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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

B_rg-n Hans Kreiling 0) und Landrat Karl Martin Rebel mit der alte&ten Bürgerin der Stadt 
Langen und des Kreises Offenbach, Johanna Werner, die am Dienstag ihren 105. Geburtstag feierte. 

Gieheinmisse um Nordumgehm^ 

Kilbert: „Es existiert ein Geheimpapier" 

Langens CDU-Vorsitzender Holm Kilbert 
zeigte sich auf einer Pressekonferenz seiner Par- 
tei ..bestürzt" über das Verhalten von Holger 
Börner und Matthias Kurth in Fragen der Lan- 
gener Nordumgehung, die entweder frühestens 
1990 oder gar nicht komme. Die Erklärung des 
Langener SPD-Pressesprechers Dr. Holger Kop- 
pe, die Verzögerung liege bei der Bundesregie- 
rung in Bonn, bezeichnete Kilbert als ,,Ablen- 
kungsmanöver von der rücksichtslosen Ver- 
handlungsstrategie der Hessischen SPD, die zu- 
erst an Macht und Ministersessel denkt und viel 
später an die Belastung der Langener Bürger in 
der Südlichen Ringstraße." 

Die Langener müßten weiterhin von Abgasen 
und Lärm geplagt leben, und die Kinder seien 
weiterhin den Gefahren des Straßenverkehrs 
ausgesetzt. Kilbert betonte ausdrücklich, daß 
die Planungshoheit beim Land Hessen und nicht 
bei der Bundesregierung liege, die lediglich die 
Finanzhoheit habe. Unstreitige Projekte seien in 
Bonn auf die Prioritätenliste la gesetzt worden, 
während streitige Objekte — wie die Nordumge- 
hung — unter Ib zu finden seien. 

Daß es sich bei der Nordumgehung um ein 
streitiges Projekt handele, liege an der hessi- 
schen SPD, die dieses Thema zum. Gegenstand 

von Geheimgesprächen mit den Grünen gemacht 
und die Nordumgehung „begraben" habe. 

Es sei ein Grad der Unverfrorenheit, die 
Schuld nach Bonn abzuschieben. Dazu könne die 
CDU nicht länger schweigen, meinte Kilbert. 
Wenn der Landtagsabgeordnete der Sozialdemo- 
kraten, Matthias Kurth, behaupte, nichts von 
Absprachen mit den Grünen zum Thema Nord- 
umgehung zu wissen, dann sei er entweder ein 
schlechter Abgeordneter oder aber er wisse mehr 
und anderes als er sagen wolle, behauptete der 
Langener CDU-Chef. 

Auf mehrfaches Befragen, woher er seine 
Weisheiten über das Geheimpapier habe, erklär- 
te Kilbert, er wolle seinen Informanten nicht 
preisgeben, betonte aber mehrmals wörtlich: 
,,Es existiert ein Geheimpapier!" 

Wenn alles klar wäre mit der Nordumgehung, 
fügte Kilbert hinzu, dann hätte sich Holger Bör- 
ner in Bonn stärker machen müssen, daß dieses 
Projekt in der Prioritätenstufe la geblieben wä- 
re. So aber habe man diesen Punkt aus den öf- 
fentlichen Sitzungen ausgeklammert, hinter ver- 
schlossenen Türen Absprachen getroffen und Zu- 
geständnisse gemacht, mit arideren Worten 
,,Landesmachtpolitik auf dem Rücken der Kom- 
munen und ihrer Menschen ausgetragen". 

Mit dem traditionellen Festzug erreicht der 
Hessentag in Lampertheim am kommenden 
Sonntag seinen äußeren Höhepunkt. Er besteht 
aus 298 Gruppen mit insgesamt 9030 Teilneh- 
mern, aufgegliedert in 79 Instrumentalgruppen 
mit 3600 Spielleuten, 54 Trachtengruppen mit 
1680 Trachtenträgem, 27 darstellenden Gruppen 
mit 1900 Personen. 138 Motivwagen mit 1700 
Personen. Außerdem sind noch etwa zweihun- 
dert Pferde und 150 Reiter dabei. Er ist zehn Ki- 
loineter lang und wird voraussichtlich drei Stun- 
den dauern. 

Sie kommen aus allen Teilen des Landes, so 
,,Domröschens Hofstaat" mit der Sababurg aus 
dem Landkreis Kassel und die Rollskiabteilung 
des Ski-Club Willingen bis hin zum Schäferver- 
ein Starkenburg und dem Heppenheimer Wo- 
chenmarkt vor hundert Jahren. Angeführt wird 
dieser lebendige Farbfilm von der Hessentag- 
Stadt. Allein schon diese Beiträge sind ein klei- 
ner Festzug für sich, wobei die ..Tanzenden 
Spargel" und die ..Kartoffelbrieh" nur zwei Spe- 
zialitäten sind. 

Vielfältige Darstellungen und Modelle stehen 
für die Geschichte des Landes, so das Kloster 
Lorsch, der Adolfsturm Friedberg, das Michel- 
städter Rathaus, das Schloß Nesselröden, das 
,,Hammerwerk Niedernhausen — 1680", der 
Fritzlarer Dom und läie Burg Breuberg. Darm- 
stadt schickt seinen ,,Dattericii", Frankfurt 
stellt sich als ,,Zentrum der Bundesrepublik" 
vor. Wiesbaden zeigt das „Feuerlöschwesen 
1870—1925", der Main-Kinzig-Kreis erinnert an 
,,Ph. Reis — llrfinder des Telefons" und die 
Stadt Kassel an ,,200 Jahre Brüder Grimm". 
Auch die Grimm-Stadt Steinau wirbt für dieses 
Jubiläum mit dem ,,Amtshaus — Märchenhaus 
des deutschen Volkes", begleitet von Grimm- 
schen Märchenfiguren. 

Brauchtum wird nicht nur durch die Trachten- 
gmppen lebendig, sondern auch bei den Motiv- 
wagen. Beispiele dafür sind die ,,Hassenhäuser 
Spinnstube", der „Hüttenberger Hochzeitszug 
vor 100 Jahren", die ,,Pfingstbräuche in Dietz- 
hölztal" und der ,.Backtag in Schwarzenbom". 
..Majestätisch" geben sich die Gurkenkönigin 
Sabine II aus Biblis, die Bad Homburger Later- 
nenkönigin, die Brunnen-Königin Birgit II aus 
Frankfurt-Sachsenhausen sowie einige Weinkö- 
niginnen, betont bürgerlich dagegen der Stamm- 
tisch ,,Anstand und Sitte" aus dem Hochtaunus- 
kreis. das Lampertheimer ..Kleingärtner- 
Milieu". die Schubkarrenfreunde Roßdorf und 
der Motivwagen ,,Lieber etwas mehr gegessen, 
als zu wenig getrunken" aus Niedemquembach. 

Die „Speisekarte" des Festzuges enthält neben 
Spargel auch Obst. Gemüse und Blumen aus 
Lampertheim, Handkäs' aus dem Odenwald und 
Brot nach altem Brauch von den Landfrauen 
Bermuthshain neben vielen anderen hessischen 
Spezialitäten. Und auf der „Getränkekarte" ste- 
hen Mineralwasser, verschiedene Biersorten, 
transportiert von mehrspännigen Brauereifahr- 
zeugen, Ebbelwoi und richtiger Wein. Das ,,goti- 
sche Weindorf" Kiedrich schenkt allein 500 Liter 
Riesling aus. 

Aktuelle Bezüge haben die Motive ..Dem Frie- 
den dienen". ..Hilfe für den — jetzt", „35 Jahre 
NATO — 35 Jahre Frieden" und ..Alsfeld — 
Stadt des 1. Hessentages 1961 — Stadt des 25. 
Hessentages 1985". 

Die Heimatvertriebenen sind ebenso dabei 
wie Folkloregruppen ausländischer Mitbürger. 
Der vermutlich älteste ,,Einzelbewerber" des 
Festzuges mit Max Keil. Er ist 77 Jahre alt und 
kommt mit seinem Ponywagen von Wetzlar an- 
gereist. Soviel Vielfalt rechtfertigt schon das 
Motto des Festzuges „Wir Hessen". 

IP? Hainer ''0k. 

W Wochenblalt 

Schon wieder 

ein Bankraub 
Am vergangenen Freitag hatte, wie wir 

berichteten, die Filiale der Bezirksspar- 
kasse Langen im Anemonenweg in Ober- 
linden ungebetenen Besuch, der mit Waf- 
fengewalt 11 000 Mark ..abhob". Drei Ta- 
ge später, am Montag, war die Filiale der 
Egelsbacher Spar- und Kreditbank in 
Bayerseich an der Reihe, wo rund 10 000 
Mark den Besitzer wechselten 

,.Aller guten Dinge sind drei" paßt zwar 
in diesen Zusammenhang keineswegs, 
aber am Dienstag mußte emeut die Poli- 
zei zu einer Suchaktion gerufen werden, 
weil in der Filiale der Langener Volks- 
bank am Wemerplatz im Linden ein 
Bankräuber sein böses Spiel getrieben 
hatte. 

Gegen 16.03 Uhr betrat ein Mann die 
Bank, der mit einer dunklen Pudelmütze 
vermummt war. Er bedrohte die beiden 
Bankangestellten mit einer Pistole und 
forderte Geld, das er sich in eine Tüte 
stopfen ließ. Als es ihm zu lange dauerte, 
griff er selbst mit zu. Insgesamt waren es 
rund 22 000 Mark, um die die Bank er- 
leichtert wurde. Der Täte^Äüchtete zu 
Fuß mit seiner Beute. Er wie folgt 
beschrieben: etwa 20 bis 25 Jahre alt und 
mit einer dunklen Kord-Jeans-Hose sowie 
einem grauen Sweat-Shirt bekleidet. 

Wer hat etwas gesehen und kann Anga- 
ben über die Fluchtrlohtung des Bankräu- 
bers machen? fragt die Polizei. Hinweise 
nimmt die Kripo in Offenbach (Telefon 
06 11/8 09 02 59) oder jede andere Polizei- 
dienststelle entgegen. 

Im Rahmen der Fahndung wurde auf 
der Bahnstraße ein brauner Mercedes an- 
gehalten und sein Fahrer kurzfristig fest- 
genommen. Es stellte sich jedoch leicht 
heraus, daß der ahnungslose junge Mann 
absolut nichts mit dem Banküberfall zu 
tun hatte. 

Wer kennt 

diesen Mann? 

Wie wir bereits berichteten, wurde am letzten 
Freitag gegen 14.00 Uhr die Zweigstelle der Be- 
zirkssparkasse Langen im Anemonenweg 115 
von einem bisher unbekannten Mann überfallen. 
Von dem maskierten Täter wurde nach Zeugen- 
aussagen ein Phantomfcild angefertigt. Ej. wurde 
wie folgt beschrieben: 

Etwa 40 Jahre alt, ca. 175 cm groß, kräftige Fi- 
gur, rundes Gesicht, dickes, dunkles, halblanges 
Haar, dunkler Oberlippenbart, unreine Haut 
(großporig, glänzend). Er trug einen grünen Par- 
ka, Jeans und eine Mütze, die unauffälliger ge- 
mustert war als auf dem Phantombild. 

Wer kennt einen Mann, auf den die Beschrei- 
bung zutrifft? Wer kann sonstige Hinweise ge- 
ben? Diese werden von der Kripo Offenbach (Te- 
lefon 06 11/8 09 02 59) oder von jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Tanzende Spargel, Brüder Grimm 

und Handkäs' 

Hessentas-Festzng wird zehn Kilometer lang 
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Bankraub in Sprendlingen 
Täter wurde gefaßt 
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Ein Fall aus dem Leben 
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Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

105 Jahre und kein bißchen müde 

Freitag, (jen 1. Juni 1984 88. Jahrgang 

Johanna Wemer fühlte sich zu Recht als Mittelpunkt 
Großer Trubel herrschte am Montag im Hause Heinrichstraße 25, denn dort wurde ein Ereignis ge- 

feiert, das wirklich nur ganz ganz selten vorkommt. Langens und des Kreises Offenbach älteste Ein- 
wohnerin, Johanna Werner, feierte ihren 105. Geburtstag. 

In der Tat, sie feierte ihn und saß nicht etwa 
nur da. Davon überzeugten sich Landrat Karl 
Martin Rebel, der aus dem Staunen über die Rü- 
stigkeit der alten Dame kaum herauskam, Bür- 
germeister Hans Kreiling, den das Temperament 
der 105jährigen nicht so sehr überraschte, weil 
er seit Jahren ein gern gesehener Geburtstags- 
gast ist und seine älteste Einwohnerin auch von 
anderen Anlässen her gut kennt und um ihre Rü- 
stigkeit Bescheid weiß. Und viele, viele andere 
waren gekommen, um zu diesem seltenen Ge- 
burtstag zu gratulieren. Alle kamen sich dabei 
sehr jung vor. 

Die Unterhaltung ging zwar etwas geräusch- 
voll zu, weil die Hörkraft des Geburtstagskindes 
eigentlich das einzige ist, was nachgelassen hat. 
Dafür aber wußte die Jubilarin manches Späß- 

chen loszulassen und zeigte sich gut informiert. 
Kein Wunder: sie liest täglich ihre Zeitung. Da- 
gegen hält sie nichts vom Femsehen. 

Johanna Wemer kam vor fast hundert Jahren 
nach Langen und wuchs mit ihren beiden Ge- 
schwistern im Hause ihrer Pflegeeltern auf. Sie 
war als Kinderpflegerin im Wiesbadener Pauli- 
nenstift tätig, ehe sie 1902 den Langener Fried- 
rich Christian Wemer heiratete und kurz darauf 
das Haus in der Heinrichstraße bezog, wo sie 
heute in der fürsorglichen Obhut ihres Enkels 
Hans Hartmann und dessen Familie lebt. Diese 
gewohnte Umgebung und die gute Pflege sind 
ganz bestimmt mitentscheidend für die Rüstig- 
keit der alten Dame. Dennoch: 105 Jahre in die- 
ser Form kann man getrost als ein seltenes Wun- 
der bezeichnen. Da kann man nur weiterhin alles 
Gute wünschen. 
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Nr. 4</Seite 2 LA NGENER ZEITUNG Freitag, den 1. Juni 1984 

Der Jahrgang 1920/21 trifft sich am heutigen 
Freitag, dem 1. Juni um 19 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen". Unter anderem geht es dabei 
um den geplanten Ausflug. 

Jahrgang 1914/15 
Die Zusammenkunft am 8. Juni kann aus be- 

sonderem Grund nicht in derTV-Tumhalle statt- 
finden. Treffpunkt ist deshalb um 17 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen. Von dort aus wird nach 
Dreieichenhain in die TVD-Tumhalie gewan- 
dert. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Leonhard und Margarete Fried- 

rich in der Gabelsbergerstraße 34 feiern am 
Samstag, dem 2. Juni 1984. ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

aUen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

75. Geb" 
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Ute Michels und Renate Hafner (v.r.) überreichten der Leiterin der Sonderkindertagesstätte des 
DRK im Schloß Wolfsgarten, Ehrentraud Henkel in der vergangenen Woche eine Spende in Höhe 
von 680 Mark. Dies war der Erlös aus einer Aktion „Frühling in der Wassergasse", zu der die dort an- 
sässigen Geschäftsleute Kuchen, Imbiü und Getränke gestiftet hatten. Trotz des schlechten Wetters 
waren viele Besucher gekommen, denen die Initiatorinnen herzlich danken. Die Spende soll zur An- 
schaffung eines Spielsatzes verwendet werden, mit dem die Kinder Wahmehmungstraining machen 
können. 

Gewinne warten noch 
Bei der Verlosung,,Frühling in der Wassergas- 

se" gab es Gewinner, die ihre Preise noch nicht 
abgeholt haben: Elisabeth Fischer, Messeierstr. 
10, Egelsbach; Birgitt Finke, Südl. Ringstr. 143; 
Cathrin Hartwig, Alte Bogengasse 11, Dreieich; 
Karoline Hörr, Steubenstr. 22; Paul Höfling, 
Famweg 33; Else Kardes, WiesgäJlchen 13; Hend- 
rik Krauser, Wilhelmstr. 38; Inge Lakomy, Berli- 
ner Ring 28, Dreieich; Ingrid Lakomy, Berliner 
Ring 28, Dreieich; Maria Maleschka, Thürin- 
gerstr. 2, Egelsbach; Mallik, Im Ginsterbusch 15; 
Emmi Oechsner, Wilhelmstr. 63; Eva Rössler, 
Südl. Ringstr. 163; Selma Schäfer, Leukertsweg 
18; Ursula Stünn, Bahnstr. 12 und Charlotte Wo- 
weries, Far 

Schwimmbad öffnet 
seine Pforten 

Die Renovierungsarbeiten am Langener 
Schwimmstadion in der Teichstraße 
konnten nun doch bis zum Monatsende ab- 
geschlossen werden, so daß das Bad am 
Samstag, dem 2. Juni seine Pforten öffnet. 
Allerdings wird kaum mit einem sehr gro- 
ßen Andrang zu reciinen sein, denn das 
derzeitige Wetter ist alles andere als zum 
Baden geeignet. Und um eine kalte Du- 
sche zu nehmen, muß man zur Zeit nicht 
unbedingt ins Schwimmbad gehen; dazu 
genügen wenige Schritte vor das Haus. 

Aber immerhin: wer will, der kann. Ab 
Samstag beginnt in der Teichstraße die of- 
fizielle Badesaison. 

Seinen 75. Geburtstag feiert am kommenden 
Montag, dem 4. Juni in seinem Haus Im Singes 
41 der Oberamtsrat i.R. Peter Bärenz. Die Schar 
der Gratulanten wird sicher groß sein, denn der 
Geburtstagsjubilar ist in Langen kein Unbe- 
kannter. Fast ein halbes Jahrhundert, genau 48 
Jahre, war er in der Stadtverwaltung tätig und 
begleitete bis zu seiner Pensionierung vor 13 
Jaliren verantwortliche Positionen. Heute 
drückt sich seine Verbindung zum Rathaus als 
Sprecher der Rathauspensionäre aus. 

In jungen Jahren war er ein begeisterter 
Leichtathlet und Handballer im Turnverein,- 
war dort auch im Vorstand tätig und ist dem 
Verein heute nocii als Vorstandsmitglied der Al- 
tenkameradschaft verbunden. Dabei ist der 
Turnverein keineswegs der einzige Verein, dem- 
Peter Bärenz als Mitglied angehört. Verdienst- 
hat er sich aber auch auf anderem Gebiet erwor- 
ben. 

So ist er seit 32 Jahren Vorsitzender des Vor- 
standes der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
Langen und hat wesentlich zur heutigen Größe 
dieser Genossenschaft beigetragen, die immer- 
hin rund 5.000 Menschen gute Wohnungen ge- 
schaffen hat und diese durch Renovierungen auf 
dem neuesteii Stand hält. 

Betrachtet man alle diese Aktivitäten, dann 
kann man unschwer erkennen, daß kaum Zeit 
für ein Hobby bleibt. Dennoch ist der Garten 
stets in Ordnung, nicht zuletzt durch die fleißi- 
gen Hände der Ehefrau. 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich zum 
Geburtstag und wünscht alles Gute! 

Festival der Folklore 
Nicht nur auf verschiedenen Plätzen der Lam- 

pertheimer Innenstadt, sondern auch in den- 
Stadtteilen Hofheim, Hüttenfeld, Neuschloß 
und Rosengarten werden am kommenden Sams- 
tag und Sonntag die Veranstaltungen „Singen- 
des, klingendes und tanzendes Hessenland" zu 
einem Festival der Folklore. Die zEihlreichen 
Teilnehmergruppen gestalten dabei ein ab- 
wechslungsreiches Programm. Bei einem Rund- 
gang durch Lampertheim sowie in den Stadttei- 
len kann man sich so am Samstag von 11 bis 
12.30 und ab 16 Uhr sowie am Sonntag von 10 bis 
11.30 Uhr von der Vielfalt dieser folkloristischen 
Darbietungen überzeugen. 

Aus Langen sind 20 Mitglieder des Wandervo- 
gel sowie der Folkloregruppe ,,Sousta" mit 40 
Mitwirkenden dabei und nehmen auch am Fest- 
zug teil. 

oI er 

Gegen Tierversuche 
,,Vor Ostern wurde berichtet, daß die bekann- 

te Max-Planck-Gesellschaft Wissenschaftlern 
und Ärzten, die gegen Tierversuche sind, Heu- 
chelei vorwerfe. Aber auch die Max-Planck- 
Geseilschaft irrt sich, wenn sie meint, im Inter- 
esse der Wissenschaft sei alles erlaubt. 

.Wissenschaftler' sowie deren Gesellschafter 
und Institute haben die furchtbarsten Waffen er- 
funden und rechtfertigen seit Jahren Versuche, 
die Menschen und Tieren schaden. Sie haben sich 
zu Göttern erhoben, die über Leib und Leben, ja 
selbst über Geneveränderungen herrschen wol- 
len. 

Wenn Wissenschaftler und Arzte sich jetzt end- 
lich mutig für die Rettung von Leben einsetzen, 
werden sie von ihren .Kollegen' aus der Max- 
Planck-Gesellschaft als Heuchler diffamiert. 
Sieben bis 14 Millionen Tiere werden jährlich für 
qualvolle Tierversuche mißbraucht, das heißt, 
zu Tode gemartert und dies angeblich zum WoWe 
der Menschheit. 

In Kosmetik- und Waschmittellabors, in Waf- 
fenfabriken und bei der Bundeswehr, unter an- 
derem durch Schießübungen auf die Versuchstie- 
re (Versuche, in denen Tiere getötet werden), um 
besser Menschen töten zu können — und dies al- 
les zum Wohle der Mensciiheit. In den Universi- 
täten, wo Semester für Semester, Vorlesung für 
Vorlesung die gleichen Versuche zu Demonstra- 
tionszwecken vorgeführt werden bzw. von den 
Studenten ausgeführt werden. Reicht es nicht, 
werm man die Reaktion etc. den Studenten er- 
klärt? Muß es jeder einzelne immer wieder an 
meist unbetäubten Tieren ausprobieren? 

Selbst in der pharmazeutischen Industrie sind 
Tierversuche nicht zu rechtfertigen, denn ihr 
Nutzen ist sehr gering. So wurde zum Beispiel 
Contergan an "Tierversuchen tausendfach er- 
probt, und dennoch gab es bei Tausenden Kin- 
dern Mißbildungen. Hier könnte man am Zellge- 
webe und Zellkulturen viel genauere Versuche 
vorzunehmen, ohne Tiere zu quälen, zu foltern 
und zu töten. 

Schweigen wir nicht länger zu den pseudowis- 
senschaftlichen Rechtfertigungen dieser einer 
Zivilisation unwürdigen Tierversuche. Fordern 
wir die Regierung auf, die Tierversuche zu ver- 
bieten. Eine Einschränkung auf .streng wissen- 
schaftliche Zwecke', wie es die Bundesregierung 
plant, ist Heuchelei — da würde sich nichts än- 
dern." 
Lucie Waschkewitz. Hof Kraussenberg. 6320 Als- 
feld 5. eine ständige Leserin der Langener Zei- 
tung. 

Zu den philatelistischen Erinnerungen an die 
Hessentage gehören die Sonderstempel der 
Deutschen Bundespost. In Lampertheim wird 
während des 24. Hessentages ein Sonderpostamt 
in der Sonderschule, Carl-Lepper-Straße 5, im 
Rahmen der Ausstellung „Hessentag und Phila- 
telie" eingerichtet. Dort ist am Samstag, dem 2. 
Juni, von 10 bis 18 Uhr und am Sonntag, dem 3. 
Juni, von 10 bis 13 Uhr dieser Sonderstempel er— 
hältlich. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
1 2 5 6 8 14 16 
Zusatzzahl 22 
„Spiel 77" 
1452009 
(ohne Gewähr) 
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dxcellentes Stück 
Gr 209 X 127 |»lit DM 8.4S0,- 
TAbriz (Persien) 
encellenter Teppict), Qr. 355 * 250 

•tan 22.200.- jalzt DM 15.540,- 
Kondox Afghanistan) 
!Ohr schönes Stück, Gr 257 x 176 

ttalt 9.850.- |(tzt DM 4.S25,- 

Ausgesuchte Qualität, 
importiert! 

Hariz (Perslen) 
Slrapazieneppich, gute Wolle Gr. 378 X 280 |<tzt DM 7.600,- 
Mashkln (Perslen) schöne Läufer 
Gr 307 X 112 jatzt DM 2.650,- 
Bachtlar (Persien) sehr schönes Stück 

Aus der Orient-Colleclion höta 
und unserem großen Lager in Berber- 

leppichen. Jetzt Sonderangebole 
teilweise bis SO % billiger 

Gr. 332 X 222 |atn DM 6.400,- 
höia- E'nes der fuhrenden Fachgesch&fte für Or«nttflppiche. B«rb«rtBppiche. Gardinen und Austegware im Raum Frankfurl-Darmstadt 

Direkt für höta in Marokko geknüpft! 
Berber 30 % - 50 % billiger! 

Barbar (Marokko) 
gute OuaiilAt, Gr. 170 x 120 

atati ses,- letzt DM 395,- 
Barbar (Marokko) 
gute Ouaiilil, Or. 155 x 93 

atati 3«2,90 jatzt DM 254.- 
Barbar (Marokko) 
gute Qualität, Qr. 140 x 74 

atatt2g2.- |atilDM1S3,- 
Bahnstraße 25-27 6070 Langen Tel 06103/21091 

Barbar (Marokko) 
Gr. 340 X 250 jetzt DM 966,- 
Baibar (Marokko) 
schwere Qualität, Qr. i40 x 240 

•tan 2.456,- t«tzl DM 1.719,- 
Barbar (Marokko) Gr. 298 X 202 jalzt DM 764,- 
Barbar (Marokko) 
schwere Qualittt. Qr. 285 x 200 

statt 1.710,- jatzt DM1.197,- 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrurmen 

Schlimme Zeiten 
„Und so was nennt sich Wonnemonat", 

muß man sagen, wenn man in diesen Tagen 
und Wochen den warmen Pullover wieder 
aus dem Schrank holt, die Heizung einen 
Dreh höher stellt und die Regenschirme 
kaum noch trocken werden. Die Feuer- 
wehr hat schon wieder damit zu tun, Keller 
auszupumpen, in der Westendstraße fragen 
sich die Anwohner, wie es erst werden soll, 
wenn die neuen Häuser bezogen sind und 
auch von dort noch Regenwasser kommt, 
wo schon die ganze Zeit der Durchfluß un- 
ter der Bahnlinie zu klein ist. 

Bald werden die Fernsehbilder nicht nur 
von überschwemmten Straßen, sondern 
auch von über die Ufer tretenden Flüssen 
berichten. 

Schlimme Zeiten. Dabei würde das Un- 
heil schon reichen, das von Menschen der- 
zeit angerichtet wird. Ein angeblich von 
niemandem gewollter, aber immerhin an- 
gezettelter Arbeitskampf ist entbrannt. Da 
das Millionenheer von Arbeitslosen offen- 
bar noch nicht zu reichen scheint, fügt man 
weitere Scharen von Arbeitnehmern hinzu, 
die nichts mehr zu tun haben, weil entwe- 
der die Zulieferungen aus bestreikten Be- 
trieben fehlen oder aber Aussperrungen er- 
folgen. 

Der von allen ersehnte Aufschwung wird 
bald zu einer hemmungslosen Talfahrt an- 
setzen und viele in neue Not stürzen. 

Die haßerfüllten Mienen und Reden auf 
den Bildschirmen, die zufriedmen Ge- 
sichtsausdrücke derjenigen^ PeiliHker, de- 
nen die Angriffe auf die Regierung recht 
sind, stoßen viele Bürger ab. Dieser Ar- 
beitskampf ist sehr umstritten. Die Mehr- 
heit der Bürger lehnt ihn ab, weil sie die 
Hintergründe nicht einzusehen vermag 
und von den Vordergründen schon genug 
Schaden auf uns alle zukommen sieht. 

Jetzt wollen die Herren an der Spitze der 
Arbeitnehmer — wie im Femsehen zu hö- 
ren war — einen Generalstreik anstreben. 
Was soll dieser kosten? muß man sich fra- 
gen, und wieviele Ausbildungs- und Ar- 
beitsplätze könnten damit geschaffen wer- 
den? 

Wenn man freilich unübersehbare Ein- 
künfte hat wie die,,Kämpfer für die Arbei- 
terschaft", dann fragt man sich vielleicht 
nicht mehr, wie der Arbeiter die Rate für 
sein Häuschen oder das Geld für den 
„wohlverdienten" Urlaub aufbringen soll. 

Das Gefühl kommt immer stärker auf, 
daß bei dem gefährlichen Gerangel irgend- 
ein Schäfchen ins Trockene gebracht wer- 
den soll, und dafür läßt man die Menschen 
im sauren Regen stehen, befürchtet 

Ihr Tobias 

Europa darf kein 
Zollverein werden 

Drei Scliwerpunlcte für Fortschritte in Sadien 
Europa nannte die Europapolitilcerin Mechtiiiid 
von Alemann bei einer Veranstaltung der FDP 
des Kreises Offenbach: Die Ausstattung des 
Europa-Parlaments mit mehr Kompetenzen, die 
Schaffung der politischen Union Europas und ei- 
ne verbesserte Informationspolitik. 

Die wesentlichen Aktivitäten der Europa- 
Politiker lägen zur Zeit vornehmlich bei der rei- 
nen Wirtschaftspolitik. Damit bestünde die Ge- 
fahr, daß die Gemeinschaft zum Zollverein dege- 
neriere. Immerhin läge der Entwurf für eine Eu- 
ropäische Verfassung vor, dem beispielsweise 
das italienische Parlament bereits in erster Le- 
sung zugestimmt habe. 

Während das Parlament in Straßburg nach 
vome denke, würden viele Fortschritte durch 
den Ministerrat blockiert. Um den Abgeordne- 
ten Rückendeckung zu geben, sei eine hohe 
Wahlbeteiligung erforderlich. 

Frau von Alemann bedauerte, daß auf vielen 
wichtigen Gebieten, wie etwa dem Umwelt- 
schutz, keine entscheidenden Fortschritte mög- 
lich seien, solange das Einstimmigkeitsprinzip 
nicht durch das Mehrheitsprinzip abgelöst wer- 
de. 

Unterricht für erwachsene „ABC-Schützen" 

Zwei Millionen Bundesbürger haben Schwierigkeiten 

Unglaublich, aber wahr: trotz Schulpflicht 
und meist regelmäßigem Schulbesuch können in 
der Bundesrepublik Deutschland an die zwei 
Millionen Erwachsene nur unzureichend lesen 
und schreiben. Betroffen hiervon sind nicht nur 
viele Sonderschüler, wie man anfangs glaubte, 
sondern auch Erwachsene, die sich in der Schule 
bis zum Haupt- oder Realschulabschluß haben 
„durchmogeln" können. Es gibt sogar Akademi- 
ker, die mit viel Glück und „Auswendiglernen" 
etwa von Prüfungstexten, aber ohne ausreichen- 
de Kenntnisse der deutschen Schriftsprache, ihr 
Studium abgeschlossen haben. 

Allen Betroffenen gemeinsam aber ist die 
Angst, daß ihre Schwäche, nicht ausreichend le- 
sen und schreiben zu können, entdeckt wird. 
Nicht ausreichende Kenntnisse in der Schrift- 
sprache zu haben, bedeutet — gemäß der öffent- 
lichen Meinung — dumm, arbeitsscheu, ja aso- 
zial zu sein. 

In der Zeit der angespannten Arbeitsmarktsi- 
tuation bekommen dies viele Betroffene zu spü- 

ren. Nach Verlust ihres Arbeitsplatzes sind sie 
schwer zu vermitteln. Die Volkshochschule des 
Kreises Offenbach will hier Hilfe geben. Sie 
plant für das Herbstsemester (Beginn: 17. Sep- 
tember) Kurse für deutsche ,,erwachsene ABC- 
Schützen" einzurichten, in denen die deutsche 
Schriftsprache — lesen und schreiben — von An- 
fang an gelehrt wird. 

Interessenten werden gebeten, sich telefonisch 
oder schriftlich zu melden bei der Kreisvolks- 
hochschule, Berliner Str. 60, in 6050 Offenbach 
am Main, Tel.: 0611 / 8068 331 oder 8068 333 oder 
8068 317. Nach Eingang der Meldungen werden 
die Interssenten zu einem persönlichen Bera- 
tungsgespräch eingeladen. 

Die Unterrichtszeit wird wöchentlich zweimal 
eineinhalb Stunden betragen. Über Gebühren 
und individuelle Möglichkeiten der Gebühren- 
befreiung wird beim Vorgespräch informiert. 

Tatort „Arbeitsplatz" — 

kein FemsehfUm 

Ein Fall „mitten aus dem Leben gegriffen" 

Finanzamt zahlt mit 
Wenn die lieben Verwandten kommen, bringt 

das nicht nur Leben ins Haus. Es kostet auch et- 
was, Sind die Verwanäten aus dem Osten, gibt 
das Finanzamt ein paar Mark dazu. 

Zwangsläufige Aufwendungen für die Beher- 
bergung und Beköstigung eines Angehörigen aus 
der DDR oder aus Ost-Berlin anläßlich eines Be- 
suches können als außergewöhnliche Belastung 
geltend gemacht werden. Und zwar ohne Nach- 
weis, pauschal mit zehn Mark pro Tag, schreibt 
Steueranwalt Günther Schneidewind in der 
neuesten „barmer brücke". Auch sonstige Ne- 
benausgaben, die der Besuch mit sich bringt. 
Das gleiche gilt übrigens auch für Angehörige 
aus der Sowjetunion, der Tschechoslowakei, Po- 
len, Rumänien, Ungarn und Bulgarien. 

Auf die Gregenfahrbahn 

gekommen 
Offensichtlich nicht mehr ganz nüchtern hatte 

sich ein Pkw-Lenker am späten Sonntagnach- 
mittag hinter das Steuer seines Fahrzeugs ge- 
setzt. In der Bahnstraße kam er in einer leichten 
Linkskurve auf die Gegenfahrbahn. Ein entge- 
genkommender Pkw-Fahrer versuchte, einen 
Zusammenstoß durch Ausweichen nach rechts 
zu verhindern. Er wurde jedoch soweit nach 
rechts gedrängt, daß er mit einem parkenden 
Wagen zusammenstieß. Dabei entstand ein Sach- 
schaden in Höhe von rund 10.000 Mark. 

Der Unfall verursacher setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern. Er konnte kurze Zeit später gestellt wer- 
den. Eine Blutentnahme wurde angeordnet. 

Am Sonntag wird's „eng" 
auf der Autobahn 

Mit einiger Sorge sieht die Autobahnpolizei in 
Südhessen dem kommenden Sonntag entgegen, 
denn vor allem auf den Autobahnen um das 
Frankfurter Kreuz wird es „eng" werden. Ursa- 
chen dafür sind neben der Baustelle auf der Au- 
tobahn Frankfurt—Köln (A3) zwischen dem 
Frankfurter Kreuz und der Anschlußstelle Flug- 
hafen zwei Großveranstaltungen in und bei 
Frankfurt, nämlich die Ausstellung der Deut- 
schen Landwirtschaftsgesellschaft auf dem Mes- 
segelände und der, ,Tag der offenen Tür'' der US- 
Luftwaffe auf der Rhein-Main Air-Base. Es muß 
damit gerechnet werden, daß es bereits in den 
frühen Vormittagsstunden auf den Autobahnen 
um das Frankfurter Kreuz zu Verkehrsbehinde- 
rungen kommt, die den ganzen Tag über andau- 
ern. 

Die Autobaiinpolizei empfiehlt deshalb Kraft- 
fahrern im Durchreiseverkehr, am Sonntag das 
Frankfurter Kreuz weiträumig zu umfahren. 
Dies gilt besonders für Teilnehmer und Besucher 
des Hessentag-Festzuges, der am Sonntag im 
südhessischen Lampertheim stattfindet. Als 
Umleitungsstrecke um das Frankfurter Kreuz 
wird dem Nord-Süd-Verkehr empfohlen, vom 
Frankfurter West-Kreuz auf der Autobahn 
Frankfurt—Wiesbaden (A 66) zum Wiesbadener 
Kreuz, von dort auf der Autobahn Köln- 
Frankfurt (A 3) zum Mönchhofdreieck und von 
dort auf der Autobahn Mönchhof—Darmstadt 
(A 67) zum Darmstädter Kreuz zu fahren. Im 
übrigen werden die Kraftfahrer von der Polizei 
über den Verkehrsfunk (HR 3) laufend über die 
Verkehrssituation informiert. 

Aufgrund eines Ermittlungsverfahrens wegen 
fortgesetzter Diebstähle aus Büroräumen — 13 
Tatbestände waren nachweisbar — wurde gegen 
einen 21jährigen Mann im Jahre 1981 vom Amts- 
gericht Offenbach Haftbefehl erlassen. Da sich 
während der Haftzeit neue Erkenntnisse erga- 
ben, wonach der Inhaftierte für noch weitere 
Diebstähle dieser Art infrage kam, wurde er 
diesbezüglich erneut zur Sache gehört. Anhand 
seiner Angaben, Zeugenaussagen und vorgenom- 
mener Sicherstellungen, konnten ihm zusätzlich 
30 Diebstähle, fast ausschließlich aus Büroräu- 
men von Firmen, nachgewiesen werden. 

Die Tatbestände ergaben, daß der Täter als be- 
triebsfremde Person ohne Probleme Büros auf- 
suchen konnte, in denen Angestellte oftmals nur 
kurzfristig anwesend waren. Seine Hauptbeute 
bestand aus Geldbörsen und Brieftaschen, die er 
aus Kleidungsstücken, Damenhandtaschen, Ak- 
tenkoffem oder nicht abgeschlossenen Schublä- 
den entwendete. Geldbeträge an die 200,— bis 
3(W,— DM waren hierbei keine Seltenheit. In 
zwei Fällen gelang es ihm, mit in Tischschubla- 
den vorgefundenen Schlüsseln Tresore zu öffnen 
und hohe Beträge zu entwenden. Sehr oft befan- 
den sich unter der Beute Euroschecks nebst den 
dazugehörigen Scheckkarten, so daß dem Täter 
der anschließende Scheckbetrug zusätzlich er- 
hebliche Geldbeträge einbrachte. 

Nach Angaben des Vernommenen führte diese 
Tatortauswahl — hauptsächlich in Offenbach, 

Europawahlkampf 
mal ganz anders 

Das Wetter war den CDU-Frauen sehr hold am 
19. Mai, als sie zusammen mit den Vertretern 
ausländischer Mitbürger auf dem Schneidhiw- 
wel einen Europamarkt veranstalteten. Es war 
ein buntes Bild, das sich den vielen Gästen zeig- 
te. Jede Nation bot ihre besonderen Spezialitä- 
ten: Holland (vertreten durch die Familie Spruyt 
und ihre Mitarbeiter — Hotel Scherer) hatte ei- 
nen reich geschmückten Stand mit Gouda, 
Bitter-Ballen und Genever und glänzte ganz be- 
sonders durch seine prächtigen Kostüme. Jugo- 
slawien (Ilja Vidak ist der Vorsitzende der Fami- 
lienvereinigung) bot auf dem Holzkohlenrost ge- 
grillte Pleskavicä und Original-Getränke wie 
zum Beispiel Sliboviz an. Italien, vertreten 
durch Antonio Cinefra, seine Familie und seine 
Freunde, servierten leckere kleine Kuchen und 
herzhafte Gerichte wie zum Beispiel Pizza. Für 
Spanien hatte der ,,Haferkasten" sich alle Mühe 
gegeben und lockte die Besucher unter anderem 
mit frittierten Calamaris, Sardinen und Tortil- 
las.an. Der französische Stand mit Käse, Baguet 
und Weinen wurde von Gerda Sommer, Vor- 
standsmitglied in der Kreisfrauenvereinigung, 
geführt. Wer es zünftig deutsch haben wollte, 
wurde von den Mitgliedern der CDU- 
Frauenvereinigung Langen zu einer deftigen 
Erbsensuppe, zu Kaffee und Kuchen oder einem 
frisch gezapften Bier eingeladen. Die Kerbbur- 
schen hatten der Frauenvereinigung beim Auf- 
bau der Stände, der Tische und Bänke geholfen. 

Die Christdemokraten wünschen nun, daß am 
Samstag, dem 2. Juni, wenn die CDU ihren 
Europa-Tag auf der Romorantin-Anlage in der 
mittleren Bahnstraße abhält, das Wetter wieder 
ein Einsehen hat. Immerhin erwartet man zum 
Beispiel Steward Todd, einen waschechten Du- 
delsackpfeifer aus Schottland. Auch sonst ist 
mit viel Jubel und Trubel zu rechnen. In Anwe- 
senheit von viel Prominenz' wird ein Europa- 
Baum gepflanzt. Ein Europa-Quiz mit recht at- 
traktiven Preisen wird es geben, darunter einen 
Freiflug über die engere Heimat. Wer über Euro- 
pa diskutieren will, wird ebenso auf sein Recht 
kommen. 

Dietzenbach und Dreieich — wöchentlich zu we- 
nigstens zwei vollendeten Tatausführungen. Im 
einzelnen konnte er sich aufgrund der Vielzahl 
der begangenen Diebstähle sowie der Versuchs- 
handlungen nicht mehr erinnern. Seit Dezember 
1982 befindet sich der „Spezialist für Büroräu- 
me" wieder auf freiem Fuß. Es ist nicht auszu- 
schließen, daß er weiterhin in seinem Sinne „ar- 
beitet"! 

Bei diesem Beispiel handelt es sich um einen 
Täter, der mit seiner Vorliebe für den ,,Büro- 
Tatort" absolut keine Ausnahme darstellt. Diese 
Serie von tatsächlich begangenen Straftaten — 
im Rahmen des angesprochenen Vorbeugethe- 
mas „Schließen Sie am Arbeitsplatz Geld und 
Wertsachen weg'!! — sollte jedem noch nicht ge- 
schädigten Optimisten Anlaß zum Nachdenken 
geben. 

Maskenbau ipi, JB^(lhladen 
Im Juni findet. ipijgycijadep.in der August- 

Bebel-Straße 5 ein Kurs für Maskenbau statt. 
Bei den Halbmasken zum Thema „Wälder, Hüt- 
ten und Seen" soll deren Eigenleben und künst- 
lerisches Element im Vordergrund stehen. Die 
Maske bekommte durch künstlerische und in- 
haltliche Auseinandersetzungen der Teilnehmer 
mit dem Objekt einen Stellenwert zugewiesen, 
der der mythologischen Maske in zeitgemäßer, 
erneuerter Form nahekommt. 

Als Werkstoff werden u.a. Naturalien aus 
Wald und Feld sowie Pflanzenfarben verwendet. 
Angelika Presser hatte zu Beginn dieses Jahres 
eine Ausstellung-von eigenen Masken im Buch- 
laden gezeigt. Nun wird sie als Kursleiterin In- 
teressenten in die Kunst des Maskenbauer, ein- 
führen. Entspannungsübungen und eine ab- 
schließende Maskenzeremonie mit Musik, Bewe- 
gung und Tanz runden diese Veranstaltung ab, 

Termin: Mittwoch, 6., 13., 20. und 27. Juni (zu- 
sammenhängende Termine) jeweils von 19.00 bis 
21.00 Uhr. Ort: im Buchladen, August-Bebel- 
Straße 5, 6070 Langen, Kosten: 45,— (Kursge- 
bühr und Materialkosten) Anmeldungen bitte im 
Buchladen abgeben (Tel. 0 61 03 / 2 87 17). 

Gäste auf der Langener 
RoUschuhbahn 
Langener Anfänger-Kriterium mit Schaulaufen 

Morgen, am Samstag, dem 2. Juni findet auf 
der Rollschuhbahn hinter dem Schwimmbad an 
der Teichstraße zum siebenten Mal das schon 
fast zur Tradition gewordene Langener 
Anfänger-Kriterium statt. Es ist ein Wettbewerb 
für Anfänger im Rollkunstlauf, die noch keine 
Klassenlaufprüfung abgelegt haben. Der REC 
Lsingen wird auch in diesem Jahr wieder viele 
Läufer und Läuferinnen aus verschiedenen Ver- 
einen Hessens begrüßen können. So haben die 
Anfänger des REC die Möglichkeit, mit den Gä- 
sten um eine gute Plazierung zu wetteifern. 

Am Vormittag um 9.00 Uhr beginnen die 
Pflichtwettbewerbe, und am Nachmittag gegen 
14.00 Uhr werden die Kürwettbewerbe ausgetra- 
gen. Um Ungerechtigkeiten bei der Bewertung 
zu vermeiden, werden die Anfänger in verschie- 
denen Jahrgangsgiuppen an den Start gehen. 

Gleichzeitig lädt der REC Langen zu einem 
Schaulaufen ein, das nach Beendigung der Wett- 
bewerbe stattfinden wird. Nicht nur die Läufer 
und Läuferinnen des REC Langen zeigen ihr 
Können, sondern alle teilnehmenden Vereine 
werden am Schaulaufen mitwirken. So haben al- 
le Interessenten und Freunde des Rollsports wie- 
der einmal die Gelegenheit zu sehen, wie schön 
Rollkunstlauf sein kann. 

Der Eintritt ist frei, und wer nicht auf seinen 
Nachmittagskaffee verzichten möchte, wird 
beim REC Langen gut bewirtet werden. 
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Veranstaltungen im Jimi 
(mitgeteilt vom VVV) 
Fr., 1. bis So., 3., (Naturfreunde) 

Frauentour z. Harkhof Oberharmersbach 
Fr., 1. bis. 3., Stadthalle (Church of God) 

Intern. Treffen Church of God 
So., 3., 9.30, Stadtkirche (Stadtk.-Nord-Gem.) 

Konfirmation Stadtkirche-Nord 
So., 3., (OWK) 

Radwanderung: Monte Scherbelino und 
Goetheturm 

So., 3., VW Mühltal 
Konzert 

Fr., 8., 20.30, Stadth. gr. Saal, Stadtjugendring 
Zupfgeigenhansel 

Fr., 8. bis Di., 12., (Naturfreunde) 
Zeltfahrt der Jugendgruppe 

Mo., 11., 8.00, Forsthaus Oberlinden 
(Naturfreunde) 

Radtour zum Kühkopf 
Fr., 15. 20.00, Stadthalle 

SPD-Mitgliederversammlung 
Sa., 16., Clubgelände Waldsee 

ASV, DSCL und WSV 
Sommerfest 

So., 17., Europawahl 
So., 17., 13.30—18.30, Stadthalle 

Tanz-Sport-Tumier Klasse C, A u. S 
Tanzclub Blau-Gold 

So., 17., NF-Haus (Naturfreunde, OWK u.a.) 
Gemeinschaftswandem Langener Vereine 

Di., 19., 19 30, Rathaus 
Sitzung: Ausschuß f. Umweltschutz 

Mi., 20., 19.30, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Mi., 20., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Sonnenwendfeier 

Do., 21., 15.00, Zuchtgelände a.d. B 3 
(Brieftauben ,,Klub 03") 
Vereins-Grillfest 

Sa., 23., 18.00 Stadthalle 
Italienische Familienvereinigung 
Festival 

Sa., 23., 15.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Sommerfest 

So., 24., 17.00, Stadthalle (St.J.R.-SthV) 
DISCO 

So., 24., 15.00. VW 
Mühltalkonzert 

Do., 28., 19.30, Rathaus 
Sitzung: Haupt- u. Finanzausschuß 

Do., 28., Fr., 29. und Sa., 30., jeweils 19 Uhr 
Laienspielkreis d. Dreieich-Gymnasiums 
,,Ein Sommemachtstraum" Stadthalle 

Sa., 30., 15.00, Pfarrei (Th. v. Aquin) 
Pfarrfest 

Sa., 30., 15.00, NF-Haus (Mandolinenorchester) 
Grill-Party 

Sa., 30., Gemeindehaus (Stadtkirche) 
Sommerfest 

Sa., 30., 7.30, SDW Parkpl. Oberer Steinberg 
Wanderung Waldlehrpfad Koberstadt 

Ausstellungen 
21. 5. — 9. 6. 

Foyer im Neuen Rathaus: 
Karl-Dieter Dudek ,,Landschaftsaquarelle" 

25. 5. — 17. 6. 
Altes Rathaus, W.-Leuschner-Platz: 
Lothar Schmidt, Osnabrück: ,,Gemälde" 

12. 6. - 30. 6. 
Foyer im Neuen Rathaus: Gesellschaft für 
deutsch-chinesische Freundschaft e.V.: 

,,Chinesische Rollbilder" 

Strick kaufen 

Wer etwas für seine Gesundheit tun will, sollte 
sich einen Strick kaufen, rät die Pressestelle der 
Barmer Ersatzkasse (BEK). Wirklich — ohne 
schwarzen Humor. Seilspringen heißt der neue 
Hit. Nach Ansicht von Dr. Kaare Rodahl, dem 
Leiter des Instituts für Arbeitsphysiologie in Os- 
lo, gibt es nichts Besseres, wenn man in mög- 
lichst kurzer Zeit möglichst viel für seinen Kör- 
per tun will. Schon mit täglich fünf Minuten 
Seilspringen können Erwachsene ihre körperli- 
che Leistungsfähigkeit in einem Monat um 25 
Prozent verbessern. Das ergab sich bei einem 
Test mit Sekretärinnen und sonstigem Verwal- 
tungspersonal im Lankenau-Krankenhaus in 
Philadelphia. 

„Fensterin" beim 
Jeans-Express 

d Am Samstag, dem 2. Juni, lädt die Firma 
,,Jeans-Express" zu einer aktuellen Modenschau 
in ihren Verkaufsräumen in der Friedrich- 
straße/Ecke Frankfurter Str. in Sprendlingen 
ein. Unter dem Motto ,,Wann haben Sie das letz- 
te Mal — Gefensterlt —?" können alle Bürger 
während der im Schaufenster stattfindenden 
Modenschau sehen, was man im Sommer trägt, 
will man modisch gekleidet sein. 

Die erste Show beginnt um 11.00 Uhr. Bis 14.00 
Uhr findet jede Stunde eine Vorführung statt. 
Außer den fünf Modellen gibt es als zusätzliche 
Einlage eine ,,Break Dance Show". 

Die vom Langener Modeteam Keller konzi- 
pierte Veranstaltung findet in dieser Art erstma- 
lig in Dreieich statt. 

mann 

Herrliche sportliche 

Damen- und Herren- 

Blouson aus Diolen/Baum- 

wolle. Für Herren von Gr. 

46-63 und für Damen für 

Gr. 36-50 
Nur nicht verzweifeln! 
• Zimmermann • 
hat auch für uns die 
passende Größe. 

Die superteichte 

He.-Hose 

vollwaschtpar 
Koratron permanent press 
(Bügelfaltenfest) 
von Tausenden schon gekauft 

Da.-Mantel 

für gehobene Ansprüche 
hochwertige Qualität 

von NINO, pflegeleicht 
figurgünstiger Schnitt 

bisher 239.- jetzt nur 

Terminänderungen 
Wegen eines Betriebsausfluges der Stadtver- 

waltung Langen am 5. Juni ergeben sich einige 
Terminänderungen. Zunächst sind alle städt. 
Dienststellen, mit Ausnahme des Wahlamtes, 
am Tage des Betriebsausfluges geschlossen. Das 
Wahlamt (Rathaus, Zimmer 117) ist an diesem 
Tage aufgrund der Annahme von Briefwahlan- 
trägen in der Zeit von 8 bis 12.00 Uhr und von 
13.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. Auch die Telefon- 
zentrale ist an diesem Tage besetzt und kann 
Auskünfte erteilen. 

Die Stadtbücherei, das Jugendcaffe, die städt. 
Kindertagesstätten und das Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe bleiben geschlossen. Das Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe versieht seinen 
Notdienst wie üblich. 

Das Hallenbad bleibt am 5. Juni geschlossen. 
Dagegen können die Freibäder zu den normalen 
Öffnungszeiten (8.00—20.00 Uhr) besucht wer- 
den. 

Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstr. 29, 
bleibt an diesem Tag ebenfalls geschlossen. Die 
Annahme von Müll, Altpapier, Altöl, Schrott, 
Bauschutt und Altreifen wird erst wieder am 
Donnerstag, dem 7. Juni, getätigt. 

Aus reinem Gold (24 Karat) und reinem Silber 
besteht die Gedenkmünze, die anläßlich der 
Wahl von Richard von Weizsäcker zum zukünfti- 
gen Präsidenten der Bundesrepublik Deutsch- 
land in limitierter Auflag geprägt wurde. Die 
künstlerische Gestaltung der Porträtseite ist ei- 
ne Arbeit des Medailleurs Alfred Zierler. Diese 
Sonderprägung kann ab sofort bei Banken und 
Sparkassen bezogen werden. 

Morgen, langer Samstag, von 9.00 bis 18.00 Uhr geöffnet 

LANGEN 
Gartenstraße 6, Am Lutherplatz, Telefon 0 61 03 / 2 79 21 

Betr.: Einsammlung von SondermüU 
Ein Spezialfahrzeug der Hessischen Indu- 
striemüll GmbH nimmt an folgenden Tagen 
kostenlos Sondermüll aus Privathaushalten, 
Handwerk und Kleingewerbe an: 
Montag, 4. 6. 1984 
11.00—12.30 Uhr: Parkplatz am Kindergarten 

Weißdomweg 
12.45—14.15 Uhr: Bushaltestelle 

Pittlerstraße/Ecke Raiffeisenstraße 
14.30—16.00 Uhr: Parkplatz Ecke Friedrich- 

Ebert-ZLortzingst raße 
Dienstag, 5. 6.1984 
11.00—12.30 Uhr: Parkplatz Neues Rathaus 
12.45—14.15 Uhr: Bahnliof, 

Parkplatz Liebigstraße 
14.30—16.00 Uhr: Parkplatz Altes Rathaus 
Sondermüll sind z.B. Farben- und Lackrück- 
stände, Lösemittelreste, Holz- und Pflanzen- 
behandlungsmittel, Chemikalien aus dem 
Hobbybereich, Kleinbatterien u.ä. 
Die Mengenbegrenzung beträgt 100 kg pro 
Anlieferung. 
Langen, den 21. Mai 1984 
Der Magistrat der Städt 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Grenzregelung für das Gebiet Mosel-, 
Liebig- und Weserstraße 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
Gemarkung Langen, Flur 21, Mosel-, Liebig- 
und Weserstraße wird nach § 83 Abs. 1 Bun- 
desbaugesetz (BBauG) bekanntgemacht, daß 
am 29. 5. 1984 der Grenzregelungsbeschluß 
vom 30. 4. 1984 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeltpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Ei- 
gentümer werden hiermit in den Besitz der 
zugeteilten Grundstücke oder Grundstücks- 
teile eingewiesen (§ 83 Abs. 2 Bundesbauge- 
setz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei 
auf die neuen Eigentümer über. Unschädlich- 
keitszeugnisse sind nicht erforderlich. Die 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile werden Be- 
standteil des Grundstücks, dem sie zugewie- 
sen werden. Die dinglichen Rechte an diesem 
Grundstück erstrecken sich auf die zugewie- 
senen Grundstücke oder Grundstücksteile (§ 
83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Die Geldleistungen sind fällig. 
Langen, den 1. Juni 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Haushaltssatzung und Bekannt- 
machung der Haushaltssatzung 

1. Haushaltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung, in der zur Zeit gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung am 8. Dezember 1983 folgende 
Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 
1984 wird 
im Verwaltungshaushalt 
in der Einnahme auf 48.488.400 DM 
in der Ausgabe auf 48.488.400 DM 
im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 11.315.700DM 
in der Ausgabe auf 11.315.700DM 
festgesetzt. 

§ 2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren 
Aufnahme im Haushaltsjahr 1984 zur Fi- 
nanzierung von Ausgaben im Vermögens- 
haushalt erforderlich ist, wird auf 
3.794.000 DM festgesetzt. Die Kreditauf- 
nahme dient der Umschuldung. 

§ 3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungser- 
mächtigungen wird auf 130.000 DM festge- 
setzt. 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im Haushaltsjahr 1984 zur rechtzeitigen 
Leistung von Ausgaben in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf 
2.000.000 DM festgesetzt. 

§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern 
werden für das Haushaltsjahr 1984 wie 
folgt festgesetzt: 
1. Grundsteuer 
a) für die land- und forstwirtschaftlichen 

Betriebe (Grundsteuer A) 204 v.H. 
b) für die Grundstücke 

(Grundsteuer B) 210 v.H. 
2. Gewerbesteuer nach Gewerbeertrag 
und -kapital 300 v.H. 

§ 6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 8. Dezember 1983 beschlos- 
sene Stellenplan. 

Langen, 9. Dezember 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Unterschrift 
(Dr. Zenske), Erster Stadtrat 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1984 wird hiermit öffent- 
lich bekanntgemacht. 
Die nach § 102 Abs. 4 und § 103 Abs. 2 
HGO erforderliche Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde zu der Festsetzung in den §§ 
2 und 3 der Haushaltssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

,,Hiermit erteile ich die (Jenehmigung 
1. zur Aufnahme der in § 2 der Haushalts- 

satzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1984 vorgesehenen Kre- 
ditaufnahme in Höhe von 

3.794.000,— DM 
(i.W.: dreimillionensiebenhundertvier- 
undneunzigtausend Deutsche Mark) 
gemäß § 103 Abs. 2 der Hessischen Ge- 
meindeordnung, 

2. zur Inanspruchnahme der in § 3 der 
vorgenannten Haushaltssatzung vor- 
gesehenen Verpflichtungsermächti- 
gungen in Höhe von 

130.000,— DM 
(i.W.: einhundertdreißigtausend Deut- 
sche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Ge- 
meindeordnung. 

Offenbach am Main, den 16. Mai 1984 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Rebel, Landrat" 
(Dienstsiegel) 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 4. bis 13. Juni 1984 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 8.00 bis 
12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 29. Mai 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Anzeige - 
Ab Sonntag ist 
der Neue „dran". 
Der neue FW-Verbundfahrplan tritt am Sonn 
tag, 3. Juni 1984, in Kraft. Damit geht's frisch ir 
den Sommer — mit allen S- und U-Bahn-Verbin 
düngen, mit Straßenbahn und Bus. Wer die vie 
len FW-Vorteile und Freizeit-Tips in diesem ge 
scheiten Buch nutzen will, für den wird es jetz( 
Zeit. Für 2,50 DM gibt's den Verbundfahrplan ar 
allen Wertmarkenverkaufsstellen und in Buch 
handlungen. 

Schwimmbad 

war teuci* 
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Pro Familia auch in Egelsbach 

Arbeiterwohlfahrt finanziert Beratimgsstunden Säuglingsfürsorge 

e Am 1. Juni werden zwei Mitarbeiterinnen 
der Pro Familia Beratungsstelle Dietzenbach in 
der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt in 
Egelsbach ihre Beratungstäligkeit aufnehmen. 
Erstmalig in Hessen kommt hier eine Zusam- 
menarbeit in dieser Form zustande, was nicht 
zuletzt auf das Engagement der beiden Vorstän- 
de von Pro Familia und Arbeiterwohlfahrt zu- 
rückzuführen ist. Insbesondere dem großen Ein- 
satz des 1. Vorsitzenden der Egelsbacher Aw, 
Willi Grein, ist es zu verdanken, daß diese Zu- 
sammenarbeit zustande kam. 

Pro Familia ist eine soziale Beratungseinrich- 
tung, parteipolitisch unabhängig und konfessio- 
nell ungebunden, mit den Aufgabenbereichen 
Familienplanung, Ehe- und Sexualberatung, Be- 
ratung nach § 218 StGB und Sexualpädagogik. 
Sie ist in den einzelnen Bundesländern in Lan- 
desverbänden organisiert. In Hessen gibt es der- 
zeit 20 Hauptberatungsstellen. Die Träger dieser 
Beratungsstellen sind Ortsverbände, die als ge- 
meinnützige Vereine anerkannt sind. Sie sind im 
Landesverband Hessen zusammengeschlossen, 
der für Finanzbeschaffung und Verwaltung des 
Etats zuständig ist. Für einen großen Teil der Be- 
schäftigten ist der Landesverband Arbeitgeber 
und übernimmt die damit verbundenen Aufga- 
ben. 

Der Ortsverein Pro Familia Dietzenbach hat 
bereits vor fünf Jahren eine Beratungsstelle ein- 
gerichtet, die für den gesamten Kreis Offenbach 
zuständig ist. Die beiden Beraterinnen Gudrun 
Nagel und Gabriele Steinheimer sind seit mehre- 
ren Jahren beschäftigt und werden auch die Be- 
ratungen in Egelsbach durchführen. 

Sie hoffen, daß ihr Beratungsangebot in Egels- 
bach ähnlich wie schon in Dietzenbach ein Be- 
standteil der psychologischen und sozialen Ver- 
sorgung werden kann. Sie wollen Antworten ge- 
ben auf Fragen, ehe diese zu Problemen werden. 
Hilfe und Information werden bei folgenden 
Themen angeboten: Empfängnisregelung (z.B. 
natürliche Empfängnisverhütung, Diaphragma, 
Sterilisation, Beratung zum Schwangerschafts- 
abbruch (nach § 218 StGB), Beratung bei 
Schwangerschaftskonflikten, Schwangerschaft 
und Geburt, Partnerschaftsprobleme und Se- 
xualprobleme. 

Für die medizinische Beratung und für Unter- 
suchungen hat bereits ein ortsansässiger Arzt 
aus Egelsbach seine Bereitschaft zur Zusammen- 
arbeit bekundet. 

Die Mitarbeiterinnen und die beiden Vorstän- 
de von Pro Familia und Aw hoffen auch auf die 
Unterstützung anderer Institutionen und Ärzte 
aus der Umgebung. Desweiteren würden sie eine 
Zusammenarbeit mit anderen Beratungsstellen, 
Psychologen und anderen Trägem des sozialen 
Netzes begrüßen. 

Sprechzeiten der Pro Familia-Beratung, die 
selbstverständlich in diskreter, auf gegenseiti- 
ges Vertrauen aufgebauter Form durchgeführt 
wird, sind freitags von 15 bis 17 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt im Bürger- 
haus (1. Stock). Telefonisch wird die Beratungs- 
stelle während der Sprechzeiten unter der Num- 
mer 4 42 77 zu erreichen sein. Die Beratungs- 
stelle wird von der Arbeiterwohlfahrt Egelsbach 
finanziert und soll zunächst für die Dauer eines 
Jahres betrieben werden. 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 13. 
Juni, um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

Bürgermeister tagten 

d Der Kreis Offenbach und die Städte und Ge- 
meinden im Kreisgebiet sind weiterhin bereit, 
für den Ausbau der S-Bahn-Strecken in den Rod- 
gau, von Frankfurt über Mühlheim nach Hanau 
und von Frankfurt nach Sprendlingen einen Ko- 
stenanteil in Höhe von rund 39 Millionen DM zu 
übernehmen. Diese Bereitschaft werde aller- 
dings nur mit der Bedingung aufrechterhalten, 
daß keine Beteiligung an den Betriebs- und Un- 
terhaltungskosten gefordert werde, teilte Land- 
rat Karl M. Rebel im Anschluß an eine Bürger- 
meisterdienstversammlung in Egelsbach mit. 

Lokomotiven aus über 50 Jahren Dampflok- 
bau präsentieren sich dem Besucher wieder ak- 
tiv im Einsatz beim Dampflokfest im Eisen- 
bahnmuseum Darmstadt-Kranichstein. Die zwi- 
schen 1893 und 1946 gebauten Loks zeigen auch 
heute noch, welche Kraft in ihnen steckt. Für 
welch unterschiedliche Verwendungszwecke sie 
gebaut worden sind, zeigen die fünf betriebsbe- 
reitcn'Exponate. 10(1 .lahre Eisenbahngeschichte" 
vermitteln die Ausstellungsstücke dem Besu- 
cher. 

Anlaßlich des Dampflokfestes lädt eine Mini- 
Dampfbahn groß und klein zum Mitfahren ein. 
Zu jeder halben Stunde werden Filme im Bahn- 
postwagen gezeigt. Eine große Modelleisenbahn- 
anlage wird ebenso wie ein Original-Stellwerk, 

e Das Egelsbacher Schwimmbad, wie alle öf- 
fentlichen Bäder ein Zuschußbetrieb, hat auch 
im Jahr 1983 mit hohen Mindereinnahmen gear- 
beitet. Verkauft wurden 1983 insgesamt 2205 
Saisonkarten, 2087 Zehnerkarten und 38 679 Ta- 
geskarten. Dies ergab eine Einnahme von rund 
152 000 Mark. Demgegenüber standen die Aus- 
gaben von 139 000 Mark für Personalkosten, 
35 000 Mark für bauliche Unterhaltung und 
168 000 Mark für Betriebsaufwand wie Strom, 
Gas, Wasser und ähnliches. 

Nun hofft der Gemeindevorstand, daß sich die 
Gaskosten in Höhe von rund 33 000 Mark, die im 
Gesamtbetrag Betriebskosten enthalten sind, 
durch die neu installierte Solaranlage in der Sai- 
son 1984 um ca. 20 000 bis 25 000 Mark verringern 
werden. 

Für die Saison 1983 ergibt sich ein Zuschußbe- 
darf von 190 000 Mark. Im Vergleich dazu der Zu- 
schußbedarf in den Jahren davor; 1979 mußten 
205 000 Mark draufgelegt werden, 1980 waren es 
246 700 Mark. Diese ,,Rekordzahl" ging im Jahr 
1981 auf 214 200 Mark herunter, und im Jahr 
1982 gab es gar einen Sprung nach unten auf 
165 200 Mark. 

Entscheidend für den Abschluß der Finanzie- 
rungsverträge sei für das Land Hessen, den 
Kreis Offenbach und die 13 Städte und Gemein- 
den im Kreisgebiet vor allem die Aufnahme der 
Rodgau-Strecken von Offenbach nach Rodgau 
und nach Dietzenbach in die Bauverpflichtung. 

Diese Forderung, so Landrat Karl M. Rebel, 
werde auch vom Land Hessen unterstützt. Nach 
den Vorstellungen der Vertreter des Wirtschafts- 
und Finanzministeriums kann der Hauptvertrag 
zwischen dem Land Hessen und dem Kreis Of- 
fenbach, den Städten Offenbach, Hanau und 
Darmstadt bis zur Sommerpause 1984 unter 
Dach und Fach gebracht werden. 

die Technik des Eisenbahnbetriebs dem Besu- 
cher näherbringen. Am Sonntag demonstriert 
die Schmiede, wie hart die Arbeit zur betriebsfä- 
higen Erhaltung von Eisenbahnfahrzeugen ist. 

Wer eine Ruhepause einlegen will, kann dies 
in gepflegter Atmosphäre des historischen Spei- 
sewagens tun, oder zünftig im Lokschuppen bei 
Grill, Faßbier und Lokomotiven. Ein Old-Timer- 
Omnibus pendelt am Sonntag zwischen Darm- 
stadt Hauptbahnhof und dem Eisenbahnmu- 
seum Darmstadt-Kranichstein. Abfahrtszeiten 
am Hauptbahnhof sind: 10, 11.30, 14.30 und 16 
Uhr. Zum Dampflokfest ist das Eisenbahnmu- 
seum an allen Tagen von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 
Dies alles geschieht am kommenden Wochenen- 
de vom 1. bis 3. Juni. 

Land und Kreis 

fordern S-Bahn-Bau 

Dampflok-Fest in Kranichstein 

Kein unnötiges „Lehrgeld** 
bezahlen 

Hessens Sozialminister Armin Clauss warnt 
vor der Verführung durch Zeitungsanzeigen, mit 
Pelztierzucht schnelles Geld im Nebenverdienst 
erwerben zu können. 

Als zumeist leichtfertig und völlig unseriös hat 
der Minister Zeitungsanzeigen gewertet, in de- 
nen Hobbytierhaltem ein rascher Nebenver- 
dienst durch Pelztierzucht in den eigenen vier 
Wänden versprochen wird. Angesichts der stei- 
genden Flut dieser Anzeigen in den hessischen 
Tageszeitungen stellte Clauss fest, der verspro- 
chene Nebenverdienst trete nicht etwa automa- 
tisch ein. Eine artgerechte Tierhaltung von Chin- 
chilla, Nerz, Iltis oder Biber sei auf den in den 
Anzeigen angesprochenen wenigen Quadratme- 
tern in den eigenen vier Wänden kaum möglich. 
Diese Tiere zu halten und zu züchten stelle auch 
keine einfache Aufgabe für den Hobbytierhalter 
dar. 

Mancher, der sich auf diesem Weg des ,,großen 
Geldes" versuchte, habe schon sehr viel Lehr- 

geld bezahlen müssen. Statt den Verführungen 
der Zeitungsanzeigen zu unterliegen, lohne sich 
in jedem Fall der Besuch bei einem Veterinär- 
amt. Hier werde eine sachliche und fachliche Be- 
ratung zur Tierhaltung gegeben. Die Veterinär- 
ämter seien im übrigen gehalten, bei unsachge- 
mäßer Tierhaltung von Hobbyzüchtem unver- 
züglich einzuschreiten. Der ,,lukrative Neben- 
verdienst" könne sich dann als eine beklagens- 
werte Sackgasse erweisen. 

Filme im Jugendraum 
e Jeweils um 20.00 Uhr werden auch im Juni 

wieder Filme im Jugendraum vorgeführt. Am 
Dienstag, dem 5. Juni läuft ,,Knock out". Der 
Film schildert die Freundschaft zweier junger 
Amateurboxer in einer deutschen Kleinstadt. 

Am Donnerstag, dem 14. Juni steht der Film 
„Nur so ein bißchen vor sich hinpfeifen" auf dem 
Programm. Er behandelt die Freundschaft zwei- 
er Jungen aus verschiedenem sozialem Milieu, 
ihre gemeinsamen Streiche und Erlebnisse. 

Vor kurzem konnte Ursula Luft bei der Gemein- 
deverwaltimg ihr 25jähriges Dienstjubiläum fei- 
ern. Bürgermeister Hans Dümer gratulierte ihr 
herzlich und dankte ihr für vorbildliche und ge- 
wissenhafte Tätigkeit. Ursula Luft hat als Ver- 
waltungslehrling im Rathaus angefangen und ist 
seit 21 Jahren im Hauptamt tätig. 

Sondermüll-Aktion 
e Am Dienstag, dem 12. Juni, wird in Egels- 

bach die zweite diesjährige Sondermüll-Aktion 
durchgeführt. In Zusammenarbeit mit der Hessi- 
schen Industriemüll GmbH werden Farben, 
Lackrückstände, Lösungsmittel, Holz- und 
Pflanzenbehandlungsmittel, Chemikalien aus 
dem Hobbybereich, Kleinbatterien, Säuren, 
Laugen und andere gifthaltige und giftige Stoffe 
an drei Stellen im Gemeindegebiet eingesam- 
melt. 

Von 11.00 bis 11.45 Uhr steht das Sammelfahr- 
zeug in der Nähe der Kreuzung Kurt- 
Schumacher-Ring/ Kurt-Tucholsky-Straße in 
Bayerseich, zwischen 12.00 und 13.00 Uhr an der 
Kreuzung an der Straße Auf der Trift/Wolfsgar- 
tenstraße und von 13.15 bis 15.00 Uhr auf dem 
Berliner Platz. 

Die Anlieferung ist für Privathaushalte und 
diesmal auch für Handwerksbetriebe und Klein- 
gewerbe kostenlos. Die Mengenbegrenzung be- 
trägt allerdings 100 kg pro Anlieferung. 

JU sammelt Unterschriften 
e Die Junge Union Egelsbach ist für eine Un- 

terführung der Umgehungsstraße K 168-neu un- 
ter dem Bahndamm hindurch. Sie wird daher in 
den kommenden Wochen dafür verstärkt Unter- 
schriftefi sammeln. Unterschriftenlisten werden 
in Geschäften und Gaststätten ausließen. 

Femer wird die Junge Union bei ihrem Info- 
Stand am 16. Juni (Kirchplatz) und bei Hausbe- 
suchen die Unterschriftenlisten vorlegen. Die 
JU will damit dem einhelligen Wunsch der Bür- 
ger nach einer Verhinderung einer monströsen 
Rampenkonstmktion über den Bahndamm hin- 
weg Geltung verschaffen. Die Deutsche Bundes- 
bahn soll damit gezwungen werden, sich dem 
Willen der Egelsbacher Bürger bei den derzeiti- 
gen abschließenden Verhandlungen in Bonn zu 
beugen. 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die CÜter als 75 Jahre sind. 



Nr. 44/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1. Juni 1984 

Sommerfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 3. Juni 1984 bis 29. September 1984 

Frankfurt (M) Hbf — Darmstadt 

v<?(rchlicb£ 'ha.c/McJje^ 

Evan^lische Gemeinde 
Sonntag, 3. Juni 
10.00 Konfirmationsgottesdienst 

(Ostbezirlt - Pfr. Giebner) 
und Kindergottesdienst 

Mittwoch, 6. Juni 
20.00 Abendmahl der Konfirmanden 

(Ostbezirlt - Pfr. Giebner) 
Donnerstag,?. Juni 
15.00 Ev, Frauenhilfe 

Blutspendetermin 
e Das DRK Egelsbach lädt zu einem Blutspen- 

determin am 15. Juni von 18 bis 21 Uhr in die 
Emst-Reuter-Schule ein und würde sich über ei- 
ne zahlreiche Beteiligung freuen. 

Feuerwehr-Notruf 
e Der Gemeindevorstand und die Frei- 

willige Feuerwehr Egelsbach weisen dar- 
auf hin, daß die Alarmierung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr nur noch über den Feuer- 
wehr-Notruf 112 möglich ist. 

Dieser Notruf 112 wird zur Funkleitstel- 
le Main-Kinzig bzw. Berufsfeuerwehr Of- 
fenbach geleitet. Von dort aus erfolgt die 
Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach. 

Da die Telefonbereitschaft in absehba- 
rer Zeit eingestellt wird, werden alle Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger gebeten, den 
Feuerwehr-Notrjf zu notieren, damit im 
Emstfall Pannen vermieden werden. 

Jeder Zweite 
hat ein Kraftfahrzeug 

Das Straßenverkehrsamt des Kreises in Heu- 
senstamm hatte in den vergangenen Wochen ei- 
nen in diesem Maße noch nicht dagewesenen Pu- 
blikumsandrang zu verzeichnen. Es wurden täg- 
lich bis zu 370 Zulassungen bearbeitet. 

Zur Zeit sind im Kreis Offenbach rund 
1450 000 Pkw's, 6500 Lkw's 7000 Krafträder, 
6000 Anhänger sowie 4500 sonstige Fahrzeuge zu- 
gelassen. Dies entspricht einer Gesamtzulas- 
sungszahl von rund 170 000 (Vergleichszahl 1983: 
etwa 155 000). Damit liegt der Kreis Offenbach 
in der Kraftfahrzeugdichte mit 536 Kraftfahr- 
zeugen je 1000 Einwohner mit an der Spitze in 
Hessen. 

Die durchschnittliche Kraftfahrzeugdichte im 
Regierungsbezirk Darmstadt beträgt lediglich 
492 Fahrzeuge. Auch für'äie benachbarten Groß- 
städte Franlcfurt mit 455 Fahrzeugen, Offenbach 
mit 492 Fahrzeugen und Darmstadt mit 457 
Fahrzeugen weisen die aktuellen Statistiken so- 
mit eine erheblich geringere Fahrzeugdichte aus. 
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7.00 
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7.44 
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8.27 
8.48 
9.43 
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12.15 
12.45 
13.06 
13.15 
13.50 
14.15 
15.00 
15.12 
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16.13 
16.18 

H.lMfib. BmcImcM. 
0.26 0.30 
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5.54 
6.06 
6.52 
7.00 
7.06 

7.24 
7.52 
8.09 
8.36 
8.55 
9.51 

5.21 
5.57 
6.09 
6.56 
7.04 
7.09 

7.26 
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6.13 
8.40 
8.59 
9.55 

10.53 10.56 
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13.25 
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8.24 
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9.14 
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12.35 
13.03 
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15.32 
16.08 
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6.35 
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7.31 
7.20 
7.53 
8.23 
8.34 
9.05 
9.24 

10.19 
10.44 
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11.23 
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13.24 
13.28 
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15.26 
15.46 
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i WaSa 17.15 
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21.42 
22.41 

IW 23.00 
23.05 
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17.31 
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19.23 
20.12 
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17.26 
17.40 
17.59 
18.11 
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18.51 
19.00 
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20.19 
21.01 
22.00 
22.59 
23.18 
23.15 
23.55 

EfM«. 
17.01 

17.43 
18.02 
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17.46 
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19.03 
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17.07 
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18.08 

18.34 18.36 18.39 

19.06 
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20.26 
21.06 
22.05 
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23.24 

19.09 
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20.29 
21.10 
22.06 
23.08 
23.27 

Darmtt. 
17.14 
17.35 
17.57 
18.15 
18.20 
18.46 
19.00 
19.16 
19.47 
20.36 
21.17 
22.14 
23.15 
23.32 
23.24 
0.04 

Zelchanertilärung: t = Sonn- und feiertags; W - werktags; So = nur sonn- 
tags; WaSa = werktags außer samstags; aSa = täglich außer samstags; 
Mo—Sa = montags bis samstags; E = Ellzug; ^ = nicht 21. VI.; □ = auch 
21. VI.; • = an Sa und t Ankunft Ffm. 18.11. Ohne Gewahr 
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Darmstadt — Frankfurt (M) Hbf 
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20.17 
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21.30 
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12.46 
13.21 
13.51 
14.31 
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15.47 
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13.25 
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13.00 
13.34 
14.02 
14.45 
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15.34 
16.00 
16.35 
17.03 
17.32 
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18.16 
18.20 
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19.45 
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20.32 
20.51 
21.27 
21.47 
22.50 
0.02 

Für die vielen Bew/eise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Heinrich Ludwig Schroth 

bedanken wir uns sehr herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten, Nachbarn, der Firma Siemens AG, der Sänger- 
vereinigung Egelsbach, den Schulkameraden 1905/06, Herrn Dr. Ham- 
bek, Herrn Pfarrer Giebner sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer 
Anna Schroth 
und alle Angehörigen 

Schafhofstraße 2 
6073 Egelsbach 

Sparen ist wieder „in'' 

Unser Anlageberater empfiehlt: 
Das SPAR-ZERTIFIKAT, Laufzeit ab einem Vz bis zu 4 Jahren. 

SPARBRIEFE als Einmalzahlung (abgezinst) oder mit jährlicher 
Zinszahlung. 
Das WACHSTUMS-ZERTIFIKAT mit jährlich steigenden Zinsen 
und deren Wiederanlage. 
Wir bieten Ihnen Sichertielt und feste Zinsen. Kein Kursrisiko, 
keine Gebühren. 
Sprechen Sie mit uns. 

Spar- und Kreditbanic eG, Egelsbach 
über 100 Jahre im Dienst der heimischen Wirtschaft. 

4ch habe 

keine Hände 

als die Euren' 

Es ist nicht 
gleichgültig, 

ob wir unsere 
Hände in den 
Schoß legen, 

A ob wir sie in Un- 
schuld waschen 
oder ob wir mit 
ihnen handeln. 

Das Schicksal der 
Notleidenden und 
Unterdrückten 

liegt in unserer 
Hand. 

ER hat keine anderen 
Hände als die 
unseren. 
KBRCHUCHE 
ENTWICKLUNGSHILFE 
AUS CHRISTUCHER 
VERANTWORTUNG 

Misereor 
Mo/ürtstrafie 9 
5100 Aachen 
Spendenkonten: 
556-505 Postgiroanil Köln 
556 Stadlsparka.sse Aachen 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 
iängcncriatung 

WIR HABEN GEHEIRATET 

LAi/idiieas »« ^-Annette 
geb. Müller 

Passage 37, 6900 Heidelberg 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. Juni 1984, 
um 14.00 Uhr in der Letzenberg-Kapelle zu Malsch statt. 

Tagesadresse: Pfarrheim Malsch Ober Wiesloch. 

'3^ür die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläBlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen msiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die so 
liebenswürdig an mich gedacht haben, auf das herzlichste 
bedanken. 

^ü/igm Qeiß 

An der Schießmauer 3 
M73 Egelsbach 

Misereor 

'84 

^^Tlber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

75. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage allen, auch Herrn Pfarrer 
Adam, dem Gemeindevorstand, Herrn Bürgermeister Dürner, 
meinen herzlichen Dank. 

BahnstraBe 42, Egelsbach oMa/iiec(t6w^0|3t 

*** % * 

? 

Nr. 44 Freitag, den 1. Juni 1984 

Nach der Pause ging s los 

TVL — TG Weiterstadt 19:15 (7:9) 
In seinem zweiten Heimspiel der diesjährigen 

Großfeldrunde gelang dem TVL mit einer gesun- 
den Mischung von Spielern aller Altersklassen 
am vergangenen Samstagnachmittag ein uner- 
warteter 19;15-Sieg gegen Weiterstadt. Die Gast- 
geber hatten einen Bombenstart und führten 
nach zehn Minuten mit 5:0. Doch danach schien 
der Faden gerissen zu sein, und die Gäste holten 
Tor um Tor auf. Die Langener fanden in dieser 
Phase kein Mittel gegen die nun kompromißlos 
eingreifende Abwehr des Gegners, und die eige- 
ne Verteidigung präsentierte sich in desolater 
Verfassung. So ist es zu verstehen, daß Weiter- 
stadt mit einer 9:7-Führung in die Pause gehen 
konnte. 

Nach dem Wechsel sah man dann ein TVL- 

Team, das wie verwandelt auftrat: Mit einem 
neuen Konzept für Abwehr und Angriff und gro- 
ßem kämpferischem Elan ließ man dem Gegner 
keine Chance mehr und lag zeitweise mit sechs 
Toren in Front. Erst gegen Ende des Spiels, als 
die Kraft nachzulassen begann und der Unpar- 
teiische einige umstrittene 14-m-Strafstöße ge- 
gen die Langener verhängte, konnte die TG Wei- 
terstadt noch eine Resultatsverbesserung errei- 
chen. Der sichere TVL-Sieg war aber nicht mehr 
zu gefährden. 

Es spielten für den TVL: Im Tor: Jürgen Stock; 
im Feld: Klaus Dröll, Herbert Werling, Jörg Fi- 
scher, Ralph Gaußmann, Emst Edlinger, Rainer 
Kranz, Burkhard Schmiedel, Bernd Freyer- 
muth, Patrick Ragan und Frank Butz. 

B-Jiingen und C-Mädchen 

zur DM-Endrunde! 

Zwei Jugendmannschaften der Basketballab- 
teilung des TV 1862 Langen haben das große Ziel 
erreicht: Sie reisen zum Endtumier der Deut- 
schen Meisterschaft im Jahre 1984! 

Nach Wyk auf der Nordseeinsel Föhr (nahe 
Sylt) müssen die C-Mädchen um Amd Lewe. 
Dort treffen sie auf den bayerischen Vertreter 
SV Oberelchingen und die beiden für Nord- 
deutschland qualifizierten Wyker TB und TSV 
Hagen; alles in allem keine leichte Aufgabe für 
die Langener Nachwuchsmannschaft. 

Auch für die B-Jungen wird es nicht leicht 
werden, ihre tolle Serie von 26 Siegen in dieser 
Saison bei keiner Niederlage fortzusetzen. 
Gleich im ersten Spiel auf Göttinger Jiallenbo- 
den trifft Jürgen Barths Team auf den Endrun- 
denrivalen von 1982, die BG 74 Göttingen. Da- 
mals — noch als C-Jugendmannschaft — behiel- 

ten die Langener in der Georg-Sehring-Halle in 
einem mitreißenden Spiel die Oberhand und 
wurden Deutscher Meister. 

Diesmal ist der Heimvorteil beim Gegner. 
Doch schwerer noch als gegen die BG dürfte es 
für den Giraffennachwuchs in der Begegnung 
mit dem Ausrichter und Qualifikationssieger 
von Norddeutschland, dem ASC Göttingen, wer- 
den. Auch Schalke 04 als Gastgeber besaß in die- 
sem Turnier keine Chance. Auch der Heidelber- 
ger TV sollte trotz des zuletzt klaren Erfolges in 
der Zwischenrunde (88:57) als Stolperstein nicht 
unterschätzt werden. 

Beide Langener Mannschaften gehen komplett 
in die Endtumiere. Bleibt den Zurückbleibenden 
nur noch das Daumendrücken und die Zuver- 
sicht, daß da zwei starke Mannschaften des TVL 
die Meisterschaft zu erringen versuchen. 

Vereinsmeisterschaften des ITC 

mit Überraschungen 

Bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaften 
des TTC ging es vor allem bei den Herren nicht 
ohne Überraschungen ab. Schon in der Vorrunde 
kam das frühzeitige Aus für den letztjährigen 
Vizemeister E. Reidl. Ansonsten kamen aber alle 
gehandelten Favoriten weiter. In der einen 
Gruppe standen sich in der Hauptrunde E. Haf- 
ner, H.W. Reidl — beide aus der 1. Mannschaft 
—, W. Klopper, C. Lischer aus der 2. Mannschaft 
gegenüber. In der anderen Gruppe mußte R. 
Schmidt von der ersten Mannschaft mit G. Ar- 
mer, W. Reichert und V. Gärtner von der 2. 
Mannschaft um den Einzug ins Endspiel kämp- 
fen. 

In der A-Gruppe konnte sich H.W. Reidl klar 
gegen W. Klopper und E. Hafner durchsetzen. 
Nur gegen C. Lischer gelang ein sehr knapper Er- 
folg im dritten Satz, so daß er ungeschlagen ins 
Endspiel kam. C. Lischer, der an diesem Tag 
sehr stark war, konnte dafür aber seine beiden 
anderen Einzel gewinnen und um den 3. und 4. 
Platz spielen. 

In der anderen Gruppe tippten alle auf R. 
Schmidt, den Titelverteidiger. Aber man hatte 
die Rechnung ohne V. Gärtner gemacht, der 
überraschend mit 2:0 gegen R. Schmidt gewann. 
Auch gegen W. Reichert gelang ein 2;0-Erfolg, so 
daß er schon vorzeitig im Endspiel stand. Hier 
konnte R. Schmidt wenigstens den 2. Platz in der 
Gruppe belegen. 

Im Endspiel setzte dann V. Gärtner seine sehr 
guten Leistungen fort und konnte dank taktisch 
klugen Spiels gegen H.W. Reidl mit 2:1 gewin- 
nen. so daß überraschend der Vereinsmeister 
von der 2. Mannschaft gestellt wurde, das be- 
wies, daß die Leistungsbreite beim TTC sehr 
groß ist. V. Gärtners erster Platz sollte hoffent- 
lich keine Eintagsfliege sein, sondern ein Wink, 
daß er bald zu dem Kader der ersten Mannschaft 
gehören sollte. Dies hängt aber auch von seinem 
Trainingsfleiß ab. Dritter wurde wie erwartet R. 
Schmidt, der gegen C. Lischer seiner Favoriten- 
rolle gerecht wurde. 

Bei den Doppeln konnte sich Langens Spitzen- 
doppel Werkmann/E. Reidl souverän den 1. 
Platz holen. Zweiter wurden die Titelverteidiger 
Schmidt/Hafner, Dritter Lischer/Armer, die 
sich für die schwache Vorstellung ein Jahr zuvor 
rehabilitierten. 

Die' Plazierungen der unteren Gruppen laute- 
ten: B-Gruppe (3. und 4. Maimschaft) 1. O. Matte- 

lat. 2. P. Kitzmann. 3. F. Meier, C-Gruppe (5. und 
6. Mannschaft. 4 besten Jugendlichen) 1. R. Zangl 
(Jugendspieler), 2. Th. Müller-Ali, 3. R. Gärtner; 
D-Gruppe (7. Maimschaft und Hobbyspieler) 
1.W. Salewski. 2. W. Durek. 3. K. Schlapp. 

Bei den Damen drängte die Jugend noch nicht 
nach vome. so dsiß es diesmal ganz ohne Überra- 
schungen ablief. Souverän konnte sich diesmal 
Gisela Waschke durchsetzen, die ohne Satzver- 
lust blieb und ihre guten Leistungen aus den 
Punktspielen bestätigte. Zweite wurde Langens 
Nr. 2 Bärbel Brockmeyer, die wesentlich besser 
als bei den letzten Meisterschaften spielte und 
sich nur im Endspiel geschlagen geben mußte. 
Dritte wurde die Titelverteidigerin Rosi Meh- 
nert, die sich auch deutlich mit 2:0 gegen Eva 
Schlichtmann durchsetzen konnte. E. Schlicht- 
mann konnte sich allerdings als einzige aus der 
2. Mannschaft unter den besten vier plazieren. 

Bei den männlichen Jugendlichen konnte 
überraschend Roman Zangl den Titel des Ju- 
gendmeisters erringen und verwies besser einge- 
schätzte Spieler wie Thomas Rolf und Malte 
Brettel auf die Plätze 2 und 3. Daß er zur Zeit der 
beste Jugendliche ist, unterstrich er auch bei den 
Erwachsenen, wo er wie schon erwähnt eine 
recht beachtliche Leistung bot und bewies, daß 
er auch hier schon mithalten kann. 

Bei den Mädchen holte sich wie zu erwarten 
Petra Kommeßer den Titel, die ihre guten Lei- 
stungen aus den Punktspielen mit diesem Titel 
zum Abschluß als Jugendliche krönte. Zweite 
wurde Heike Lewe und dritte Ilona Günther, 
das zur Zeit wohl jüngste Talent des TTC, die 
überraschend gegen Sandra Schlapp im Spiel 
um den 3. und 4. Platz gewann. 

Giraffen 
Sieger in Dorsten 

Mit 83:64 gewann die 1. Basketball- 
Herrenmannschaft des TV Langen beim Turnier 
in Dorsten das Endspiel gegen den Nord- 
Zweitligisten VBC Paderborn. Zuvor hatte die 
Mannschaft im Halbfinale den MTV Kronberg 
mit 92:33 klar distanziert. Es spielten für Lan- 
gen: W. Barth. Misok. Greunke. K. Neumann. 
Koch. Oltrogge. Theis. 

SGE-Handballer 
im Pokal 

Am kommenden Samstag greifen die Hand- 
baller der SG Egelsbach in die Pokalrunde 84/85 
ein. In der ersten Runde des Bezirkes Darmstadt 
hatte die SGE ein Freilos. Nun trifft man in Run- 
de zwei auf den Groß-Gerauer A-Klassisten TV 
Wallerstädten, 

Die SGE muß zuerst am Samstag um 18 Uhr in 
Groß-Gerau gegen Wallerstädten antreten. Das 
Rückspiel in Egelsbach ist am 17. Juni um 17 
Uhr. Für den neuen Trainer Manfred Merck (er 
wird in einer späteren Ausgabe noch genauer 
vorgestellt) ist der Pokal eine gute Gelegenheit, 
um sich im Hinblick auf die kommende Saison 
ein genaues Bild über die Stärken und Schwä- 
chen seiner neuen Mannschaft zu machen. 

Relegationswettkampf 
in der Oberliga Hessen 

Die 2. Mannschaft des KSV Langen kann sich 
aufgrund der besonderen Situation des Post- 
sportvereins Phönix Kassel noch nicht zur Ruhe 
setzen. Da es laut Reglement nicht gestattet ist, 
mit zwei Mannschaften in einer Klasse zu heben, 
wird ein Entscheidungswettkampf notwendig. 
Die Kasseler, die durch den Abstieg ihrer 1. 
Mannschaft in die Regionalliga nun in dieser be- 
sonderen Situation sind, müssen nun auch mit 
ihrer 2. Maimschaft absteigen. Mit ihr heben sie 
nun in der Oberliga Hessen. Dadurch ist der 
Platz für den Aufsteiger aus der Südhessenliga, 
der SVA Wiesbaden, belegt. 

Die Langener, die gehofft hatten, mit ihrem 
sechsten Platz dem Abstieg noch einmal entgan- 
gen zu sein, müssen sich jetzt mit dem SVA Wies- 
baden messen. Der Gewinner wird der Oberliga 
Hessen angehören. Dies wird ein harter Kampf 
für die Langener. da das Leistungsvermögen der 
beiden Kontrahenten in etwa gleich ist. In Lan- 
gen ist man guter Dipge und hofft, nach dem Er- 
folg der 1. Mannschaft nun auch mit der 2. Mann- 
schaft Erfolg zu haben. Hierbei zählen die Lan- 
gener auf rege Unterstützung der Zuschauer. 

Die Mannschaft wird wie folgt an die Hantel 
gehen: Jürgen Rhein, Winnfrid Lind. Rudi Sei- 
del. Hans Daschmann, Guido Beckerund Werner 
Fink. 

Schülertumen mit Elan 
Nach 6jähriger Aufbauarbeit bewiesen die 

Tumer-Buben des Turnvereins ihre Leistungs- 
stärke bei den diesjährigen Schülerrunden- 
kämpfen im Tumgau Main-Rhein. In den drei 
Wettkämpfen, bei denen sechs Geräteübungen 
von den einzelnen Wettkämpfern bewältigt wer- 
den mußten, konnte sich die junge Mannschaft 
jeweils an 2. Stelle plazieren und zeigte eine ste- 
tige Verbesserung des Mannschaftsergebnisses 
(91 Pkt.. 92 Pkt., 95 Pkt.). 

Besonders gute Leistungen ertumten sie am 
Boden (18,50) und Pferdsprung (18,05) mit dem 
höchsten Punktergebnis aller teilnehmenden 
Mannschaften. Fleißig geübt werden muß'jedoch 
noch am Reck, da hier ein relativ schwaches Er- 
gebnis aller fünf Buben erreicht wurde. 

Es ist zu hoffen, daß bei den Hessischen Mei- 
sterschaften ein zufriedenstellendes Turnen ge- 
zeigt werden kann. Schon bei den Vereinsmei- 
sterschaften am 1. April warteten die Schüler 
mit besten Ergebnissen auf. Schülermeister des 
Jahrgangs 1970/71 wurde Michael Steininger, 
Thomas Irmler 2., Stefan Bielig 3. Platz. Schüler- 
meister des Jahrgangs 1972 und jünger wurde 
Alexander Sehring. 

Pokalspiel fiel 

ins Wasser 

Neuer Termin: heute abend! 
Das Nachbarderby zwischen dem Bezirksligi- 

sten SG Arheilgen und dem Landesligisten SG 
Egelsbach in der 1. Runde des Kreispokals sollte 
am Mittwochabend am Arheilger Mühlchen 
stattfinden. Alle Akteure waren pünktlich zur 
Stelle, um festzustellen, daß die anhaltenden Re- 
genfälle der letzten Tage ein Benutzen des Spiel- 
feldes unmöglich gemacht hatten. 

Die Neuauflage dieses Spiels soll nun heute 
abend um 18.30 Uhr sein. Man hofft, daß das 
Wasser inzwischen versickert ist und das Pokal- 
derby heute stattfinden kann. Trainer Werner 
Staudt und seine Spieler hoffen, daß sich der 
Klassenunterschied auch auf dem Spielfeld be- 
merkbar macht und daß sie eine Runde weiter 
kommen. 

Weltmeister 
bei der Skigilde 

Zum ersten Rollskitraining der Skigilde Lan- 
gen in diesem Jahr gaben Klaus Dieter Schulz. 
Rollski-Langstreckenweltmeister aus Bad Vil- 
bel. sowie die Nachwuchs-Spitzenläufer Claudia 
und Tilo Hahn aus Neu-Isenburg, alle aus dem 
Kuusisto Odlo Team, einige Darbietungen ihres 
Könnens. K. D. Schulz, der in diesem Jahr einen 
neuen Rekord auf Rollskiern über 400 km in 24 
Stunden aufstellen will, zeigte zusammen mit 
den Geschwistern Hahn dem Publikum eine 
kaum zu übertreffende Perfektion an Schnellig- 
keit und Grazie auf den neuen Ski-Skett-Rollski. 

Sie folgten einer Einladung der Skigilde Lan- 
gen und hoffen, mit ihren Vorführungen mehr 
Skilangläufer für das Sommertraining auf 
Rollskiern zu begeistern. 

Die Skigilde Langen veranstaltet vom 26. Mai 
bis zum Beginn des Winters jeden Samstag ab 13 
Uhr ein Rollskitraining. Treffpunkt ist der Lauf- 
treff Egelsbach. Die Skigilde verfügt über genü- 
gend eigene Rollskier als Trainingsgeräte. Inter- 
essierte jeden Alters, von 8 bis 80 Jahren, sind 
herzlich willkommen. Weitere Auskünfte erteilt 
Fam. Bösser. Tel. 0 61 03 / 8 59 71. 

Weltmeiser Klaus Dieter Schulz zeigrt einem 
Nachwuchsläufer, wie man's macht. 

Gelungene ^ 

Meisterschaftsfeier 

der SSG-Jugendfußballer 
Daß die SSG-Jugendfußball-Abteilung auch 

zu feiern versteht, konnte jeder Interessierte am 
Samstag, dem 26. Mai, auf dem SSG-Freizeitge- 
lände bei den Jugendmeisterschaftsehrungen 
feststellen. Die Wettermacher müssen ein gutes 
Verhältnis zu den SSGlem haben, denn nicht an- 
ders ist es zu erklären, daß am Tage vor und am 
Tage nach dem Fest eine wahre Sintflut vom 
Himmel brach, während am Festtage selbst mil- 
des und trockenes Wetter bis in den Abend vor- 
herrschte. 

Gut vorbereitet, mit der Errichtung eines Fest- 
zeltes. kleiner Campingzelte (zur eventuellen 
Unterbringung der Verpflegungsmannschaften), 
ausreichend versorgt mit diversen Getränken, 
Grillwürstchen und einer hausgemachten Gu- 
laschsuppe, empfingen die SSG-Jugendleitung 
und ihre Trainer die kleinen und großen Gäste. 
Um 16.00 Uhr begann man offiziell mit dem 
Spiel der D-Jugend von SSG gegen die D-Jugend 
des 1. FC Langen, welches trotz Überlegenheit 
der SSG-Buben nur mit 2:2 gestaltet werden 
konnte. Im zweiten Spiel des Nachmittages, E- 
Jugend von SSG gegen den l.-FCL blieben die 
Gäste deutliche Sieger mit 3:0. 

Nach kurzer Erholungsphase der Jugendlichen 
wurde von diesen ausgiebig die eigens installier- 
te Torwand und die vorbereitete Anlage für Fuß- 
balltennis in Anspruch genommen, kleine Preise 

■Wurden an die erfolgreichen Teilnehmer verge- 
ben. 

Die eigentliche Meisterschaftsfeier wurde von 
dem 1. Jugendleiter Wolfgang Duft mit der Be- 
grüßung aller Gäste eröffnet. Mit diesem Fest 
(freie Getränke und Essen), Überreichung eines 
T-Shirts nebst eines Bildes der Meistermann- 
schaften ehrte die Jugendleitung die besondere 
Leistung dieser Jugendlichen. Vom 2. Vorsitzen- 
den des Gesamtvereins, Heinz Spengler, wurde 
den beiden Spielführern je ein Fußball überge- 
ben. Auch die beiden Vorsitzenden der Fußball- 
abteilung, Hans Wunderlich und Erich Müller, 
übergaben jeder Mannschaft einen Spielball 
nebst einer schön ausgedruckten U rkunde für je- 
den einzelnen Spieler. 

Aus allen Festreden war die Freude zu entneh- 
men, die zum Anlaß dieses Beisammenseins ge- 
führt hatte, gute Wünsche begleiteten die jungen 
Spieler schon jetzt in die Saison 1984/85. Bis in 
die späten Abendstunden saß das SSG-Völkchen 
beieinander und hoffte für die Zukunft nur ei- 
nes, weitere solch schöne Erfolge mit der SSG- 
Jugend feiern zu können. 
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S SG-HandbaJleiinnen 

nach ihrem ersten Oberliga-Jahr 

In der zurückliegenden Saison sorgten die 
SSG-Handballerinnen erneut für eine mittelgro- 
ße Sensation in der Langener Handball-Szene. 
Nach ihrem überraschenden Aufstieg im Vorjahr 
belegten sie als Oberliga-Neuling auf Anhieb 
den vierten Tabellenplatz und übertrafen damit 
selbst die optimistischsten Prognosen. Obwohl 
sich bereits während der Vorbereitungszeit — 
auf Turnieren und in Freundschaftsspielen — die 
gute Form der SSG-Frauen abgezeichnet hatte, 
sah man dem Beginn der Punktrunde mit einiger 
Skepsis entgegen, Die Mehrzahl der gegneri- 
schen Mannscnaften war den Langenerinnen un- 
bekannt, die eigene Leistungsfähigkeit in der 
neuen Klasse nur schwer einzuschätzen, und 
auch die Nachricht, daß es vier Absteiger geben 
würde, stimmte nicht gerade zuversichtlich. Man 
setzte sich ein bescheidenes Ziel; Klassenerhalt 
— das bedeutete, daß mindestens der achte Ta- 
bellenplatz erreicht werden mußte. 

Die Mannschaftsaufstellung hatte sich im Ver- 
gleich zum Vorjahr nicht wesentlich verändert, 
was sich in bezug auf Spielharmonie sehr posi- 
tiv bemerkbar machte. Auch die beiden einzigen 
Neulinge — Torfrau Angelika Zachariou und 
Rückraumbomber Beate Kroh, vereinseigener 
Nachwuchs aus dem Gleim-Talentschuppen — 
wurden reibungslos integriert und erwiesen sich 
als große Verstärkung. Obwohl viele „Exper- 
ten" der SSG in dieser Formation keine großen 
Chancen auf den Klassenerhalt einräumten, ver- 
zichtete man auf Wunsch von Trainer und Marm- 
schaft darauf, sich Spielerinnen von außerhalb 
„einzukaufen". Wolfgang Becker verließ sich lie- 
ber auf seine altbewährten, wenn auch teilweise 
zu klein geratenen, Schützlinge. 

Gleich nach ihrem ersten Spiel mußten die 
SSG-Frauen beim Top-Meisterschaftsfavoriten 
Eintracht Frankfurt antreten. Ersatzgeschwächt 
und mit einem flauen Gefühl in der Magenge- 
gend begab man sich am 11. September nach 
Frankfurt und sorgte gleich für die erste Überra- 
schung. Der Favorit hatte den Aufsteiger sicht- 
lich unterschätzt. Die SSG-Frauen nutzten ihre 
Chance und trotzten den Frankfurterinnen ein 
16:16-Unentschieden ab, den einzigen Punkt, den 
diese zu Hause abgeben mußten. Mit etwas mehr 
Glück hätten die Langenerinnen das Spiel sogar 
gewinnen können, denn über weite Strecken 
führten sie mit drei oder vier Toren. Dieser uner- 
wartete Erfolg stärkte natürlich das Selbstbe- 
wußtsein ungemein, vor allem, weil man nun 
wußte, daß man auch geg.en Spitzenmannschaf- 
ten mithalten konnte. 

Die folgenden Spiele verliefen ohne besondere 
Sensationen. Vor ständig anwachsendem heimi- 
schem Publikum blieben die SSG-Frauen weiter 
ungeschlagen, in Auerbacii und Bürgel gaben sie 
erwartungsgemäß je zwei Punkte ab. Lediglich 
beim damaligen Tabellenzweiten Schierstein er- 
zielten die Becker-Schützlinge — obwohl einige 
Spielerinnen und ein beksmnter Egelsbacher 
Leichtathlet bis kurz vor dem Anpfiff die hessi- 
sche Landeshauptstadt besichtigten — ein über- 
raschendes Unentschieden und machten bereits 
zu diesem Zeitpunkt als „Favoritenschreck" von 
sich reden. Am Ende der Hinrunde belegten die 
SSG-Frauen mit 13:9 Punkten und 158:135 Toren 
einen sicheren sechsten Tabellenplatz, mit fünf 
Zählern Abstand zum abstiegsgefäiirdeten ach- 
ten Rang. 

Mit diesem Punkte-Polster konnte man gelas- 
sen in die Rückrunde starten. Acht weitere 
Punkte waren das offizielle Ziel, denn Wolfgang 
Becker hatte sich ausgerechnet, daß damit der 
Klassenerhalt gesichert sein würde. Nicht ge- 
rechnet hatte er mit der Superform seiner Mä- 
dels. Zwar erlaubten sich diese im Rückspiel ge- 
gen Eintracht Frankfurt eine unnötige 17:20- 
Niederlage, mit der auch ihre großartige Heim- 
serie zu Ende ging, danach aber verpaßten sie 
den Spitzenteams Auerbach (23:16), Schierstein 
(16:7) und Bürgel (14:9) deftige Niederlagen und 
machten das Rennen um die Meisterschaft wie- 
der spannend. 

Von Abstieg konnte nun nicht mehr die Rede 
sein. Stattdessen hieß es, sich an der Tabellen- 
spitze zu orientieren. Der Meistertitel lag zwar 
nich mehr im Bereich des Möglichen, ein oder 
zwei Tabellenplätze konnten jedoch noch gut- 
macht werden. Nach ihrem — mit 25:12 höchsten 
— Auswärtserfolg gegen Absteiger Kriftel ver- 
besserten sich die SSG-Frauen auf den vierten 
Rang, den sie bis zum Ende der Saison auch er- 
folgreich verteidigten. Lediglich gegen Gems- 
heim mußten sich die Langenerinnen noch ein- 
mal geschlagen geben und verpaßten dadurt;h ei- 
ne noch bessere Plazierung. 

Fazit dieser so überaus erfolgreichen Runde: 
das Ziel wurde bei weitem übertroffen. Mit 31:13 
Punkten belegten die Langenerinnen einen her- 
vorragenden vierten Tabellenplatz, nur einen 
Punkt hinter Auerbach und Bürgel (beide 32:12). 
Mit 343:273 Toren hatte man sogar das mit Ab- 
stand beste Torverhältnis und die beste An- 
griffsleistung aller zwölf Mannschaften vorzu- 
weisen. Insgesamt zeigten die SSG-Frauen — bis 
auf einige ,,Aussetzer" — sowohl spielerisch als 
auch kämpferisch eine überzeugende Leistung, 
und nicht umsonst vergrößerte sich die Zuschau- 
erkulisse in der Reictiweinhalle (und bei Aus- 
wärtsspielen) von Spiel zu Spiel. 

Herausragende Spielerinnen in der auf allen 
Positionen stark besetzten Langener Mannschaft 
waren neben dem Super-Torfrauen-Gespann 
Schönhaber/Zachariou auch in diesem Jahr die 
beiden Goal-Getterinnen Martina Heim und Sa- 
bine Welzig, die zusammen über 70 Prozent aller 
SSG-Tore erzielten. 

Für die Zukunft stehen einige personelle Ver- 
änderungen ins Haus: nach sechsjähriger enga- 
gierter und erfolgreicher Trainertätigkeit bei 
der SSG zieht sich Wolfgang Becker aufs Alten- 
teil zurück, bleibt dem Verein jedoch als Vor- 
standsmitglied weiterhin erhalten. Man kann 
nur hoffen, daß die SSG mit seinem Nachfolger 
ein ähnliches Glückslos zieht. 

Auch an der Mannschaftsaufstellung wird sich 
mit Sicherheit das eine oder andere verändern. 
Fest steht bereits der Weggang von Silke Abel 
(Vereinswechsel) und Anette Kaufmann (Studi- 
um), und auch Beate Kroh wird der SSG in der 
kommenden Saison nicht mehr zur Verfügung 
stehen. 

Es spielten: Christina Schönhaber, Angelika 
Zachariou; Silke Abel, Marion Becker, Roswitha 
Bender, Hannelore Fackelmann, Elke Fieber, 
Martina Heim, Anette Kaufmann, Beate Kroh, 
Sabine Lenkner, Andrea Reichert, Sabine Wel- 
zig. Trainer: Wolfgang Becker. Betreuer: Margot 
Krüger und Norbert Maurus. 

Clubmeisterschaften 
der Bowler 

Zur ersten Clubmeisterschaft hatte der 
Bowling-Sportverein Langen '83 eingeladen. 
Sechs Spielerinnen und zehn Spieler kämpften 
unter der Tumierleitung von Gerhard Bauer um 
den Titel. Nach dreimal sechs Spielen qualifi- 
zierten sich für das Finale bei den Damen: Anne 
Heindl mit 3102 Pin (Schnitt von 172,3), Bettina 
Lohse mit 3026 (168,1), Renate Glöckner mit 2863 
(159,1) und Lydia Heck mit 2861 (1.58,9) Pins. Aus- 
geschieden sind auf Platz fünf Diana Bauer mit 
2766 (153,7) und Platz sechs Gisela Schley mit 
2437 (135,4) Pins. Herren: Jürgen Lagodzinski 
mit 3425 (190,3), Egon Werner mit 3332 (185,1), 
Kalle Herrmann mit 3267 (161,5), Holger Kunert 
mit 3117 (173,2), Gerhard Schuldt mit 3110(172,8), 
Uwe Böhmke mit 3079 (171,1), Herbert Müller 
mit 2959 (164,4) und Hans Schley mit 2761 (171,1) 
Pins, Ausgeschieden sind auf Platz neun Michael 
Pareis mit 2683 (149,1) und auf Platz zehn Ulrich 
Mertens mit 2599 (144,4) Pins. 

Am 6, Mai wurde das Finale nach dem K.o-- 
System ausgetragen. In spannenden Einzelbe- 
gegnungen der Damen und Herren sah die End- 
plazierung folgendermaßen aus: Clubmeisterin 
wurde Bettina Lohse vor A. Heindl, L. Heck und 
R. Göckler. Bei den Herren holte Kalle Herr- 
mann den Titel vor J. Lagodzinski, E. Werner, H. 
Kunert, G. Schuldt, H. Müller, U. Böhmke und 
H. Schley. 

Jugendbasketball 
TV Langen 
D-Jungen für Hessenmeisterschaft qualifiziert 

Am vergangenen Wochenende fand in Langen 
die Vorrunde zur Hessenmeisterschaft der 
märml. D-Jugend statt. Neben dem Gastgeber 
TV Langen nahmen noch die Mannschaften aus 
Gießen, Kronberg und Kassel teil. Die Spiele im 
einzelnen: 
MTV Kronberg — MTV Gießen 56.55 
TV Langen —CVJM Kassel 82:44 
CVJM Kassel — MTV Kronberg 37:90 
TV Langen — MTV Gießen 54:55 
MTV Gießen — CVJM Kassel 122:49 
TV Langen — MTV Kronberg 51:45 
Die Tabelle: 
1. TV Langen 4:2 
2. MTV Gießen 4:2 
3. MTV Kronberg 4:2 
4. CVJM Kassel 0:6 
(Die Reihenfolge der punktgleichen Mannschaf- 
ten wurde durch das Korbverhältnis ermittelt.) 

Mit diesem Sieg haben sich die D-Jungen ne- 
ben dem MTV Gießen für die in einigen Wochen 
stattfindenden Hessenmeisterschaften qualifi- 
ziert. 

Es spielten: Matthias Lichtnauer, Oliver 
Franz, Karsten Kern, Karsten Ambrassat, Niki 
Kühl, Daniel Haligrimson, Peter Flesch, Martin 
Fitzthum, Cvijan Tomasevic, Volker Friedrich 
(Coach: Michael Juckel). 

4. Stadtmeisterschaften der Kegler hart imikämpft 
Die vierten Langener Stadtmeisterschalten im 

Kegeln waren mit 160 Startern wieder ein voller 
Erfolg. Am Wochenende 19./20. Mai wurde in 
insgesamt zehn Gruppen der Sport- und Hobby- 
kegler um Meisterehren gekämpft. An beiden 
Tagen waren die Kegelbahnen in der Stadthalle 
ab 11.00 Uhr Schauplatz dieser Veranstaltung, 
an der nicht nur Kegelbegeisterte aus Langen 
teilnahmen. Auch aus den Nachbargemeinden 
kamen Freunde des Kegelns. 

Durch die hervorragende Organisation von 
Andreas Kmetec verliefen die Spiele an beiden 
Tagen fast reibungslos. Lediglich am Sonntag- 
mittag zogen dunkle Wolken über den Kegelbah- 
nen auf; der Strom fiel für insgesamt 11/2 Stun- 
den aus, und als man schon befürchtete, abbre- 
chen zu müssen, gelang es doch noch, den Scha- 
den zu beheben. Trotz einiger Verzögerungen 
waren die letzten Starter pünktlich um 19.20 
Uhr fertig. 

Zur Siegerehrung wurde es anschließend eng 
in der Langener Stubb. Zahlreich Wären die Teil- 
nehmer erschienen, um zu sehen, wer gewormen 
hat. Herbert Kunz und Heinz Spengler vom 
Hauptverein der SSG Langen waren zu Gast und 
auch 3ie Stadt Langen war diesmal mit zwei 
Promint ..ten vertreten. Neben dem Schirmherm 
der Stadtmeisterschaften, Stadtverordnetenvor- 
steher Werner Heinen, nahm auch der Stadtver- 
ordnete Kremmers an der Siegerehrung teil. 

Bei den Jungen bis Jahrgang 1970 wurde we- 
gen gleicher Holzzahl ein Stechen ausgetragen. 
Ralph Kölbel wurde mit knappem Vorsprung 
vor Martin Gahlau Stadtmeister. Matthias 
Lenkner gewann bei den Jungen bis Jahrgang 
1966 den Pokal, und Detlef Unfried belegte Platz 
zwei. Dritter dieser Gruppe wurde Thomas 
Hahn. Stadtmeister der Mädchen wurde Sabine 
Maurer vor Vatmier Siesenbom. In der teilneh- 
merstärksten Gruppe ,,Hobbykegler-Herren bis 
50 Jahre" siegte Willy Steinberg. Günter Bellins- 
ki wurde zweiter, und Gerd Wambold belegte 
Platz drei. Stadtmeister der Damen bis 50 Jahre 
wurde Hermi Böhm vor Petra Steinberg und 
Helga Bernhard, Bei den Herren über 50 Jahre 
gewann Hans Schwarz den Pokal, Manfred 
Steinberg wurde zweiter, und Horst Blanken- 
burg belegte Position drei. Auch die Damen über 
50 Jahre kämpften um ihren Pokal; Friedel 
Greunke bekam ihn überreicht, und Lotti Blan- 
kenburg wurde vor Margot Schönfeld zweite. 

In der Sportkeglergruppe-Jungen wurde Mi- 
chael Heinen als einziger Starter mit einer Gold- 
medaille belohnt. Bei den Sportkegler-Herren 
über 50 Jahre gewann Bruno Uhrjg mit klarem 
Vorsprung den Pokal. Heinrich Müller belegte 
Platz zwei, und Wilhelm Scheib kam auf Posi- 
tion drei. 

Die am spannendsten umkämpfte Gruppe wa- 
ren die Sportkegler-Herren bis 50 Jahre, Hatte 
bereits am Samstag Andreas Schumann von der 
SSG-Kegelabteilung mit 434 Holz die Führung 
übernommen, so fehlten Walter Herth, der am 
Soimtagabend als einer der letzten Starter an- 
trat, bis zu seinem letzten Wurf nur noch acht 
Holz, um dieses Ergebnis zu übertreffen. Die Zu- 
schauer waren in diesen letzten 40 Minuten der 
Veranstaltung nicht von ihren Plätzen zu bewe- 
gen. Man rechnete und spekulierte bis eben zu 
diesem letzten Wurf, der alles entschied. 

Andreas Schumann hatte Glück, derm Walter 
Herth verspielte diese Kugel und erzielte nur 
zwei Holz. Mit 429 Holz wurde er neben Andreas 
Schumann, der den Wanderpokal gewarm, zwei- 
ter. Dritter dieser Gruppe wurde mit 415 Holz 
Herr Ratmann aus Dreieichenhain. Somit ge- 
wann diesmal mit Andreas Schumarm ein Mit- 
glied der SSG-Kegelabteilung den von Stadtver- 
ordnetenvorsteher Werner Heinen 1983 gestifte- 
ten Wanderpokal. 

Stadt verordneten Vorsteher Werner Heinen 
nahm die Siegerehrung vor und dankte allen 

Teilnehmern für ihr Mitmachen und der SSG- 
Kegelabteilung für das Ausrichten der diesjähri- 
gen Langener Stadtmeisterschaften im Kegeln. 
Er meinte, daß für diese Veranstaltung ein nor- 
males Wochenende bald nicht mehr ausreichen 
werde, wenn die Teilnehmerzahlen so anstiegen 
wie in den letzten Jahren. 

Anschließend dankte der 1. Vorsitzende der 
SSG-Kegelabteilung Manfred Heinen ebenfalls 
allen Teilnehmern, besonders denen, die trotz 
des Stromausfalles nicht ungeduldig wurden 
und für die dadurch entstandenen Verschiebun- 

gen im Ablauf Verständnis hatten. Er bedankte 
sich außerdem beim Stadtverordnetenvorsteher, 
dem 1. Vorsitzenden des SSG-Hauptvereins Her- 
bert Kunz und dem 2. Vorsitzenden Heinz Speng- 
ler für ihr Erscheinen und der Bezirkssparkasse 
Langen, den Stadtwerken Langen und bei der 
Stadt Langen für die entgegengebrachte Unter- 
stützung, ohne die diese Veranstaltung sicherlich 
nicht möglich wäre. 

Nach der offiziellen Siegerehrung war in der 
Langener Stubb noch bis in die Nacht hinein re- 
ges Treiben, galt es doch, die diesjährigen Stadt- 
meister gebührend zu feiern. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 2. bis 8. Juni 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

it 
22.5.-21.6. 

Krebs 

'äitip» 
22.6. - 23. 7. 

Löwe 

Hüten Sie sich vor schönen TCu- 
schungen, die Wirklichkeit will be- 
wältigt werden. Für Sie kommt es 
jetzt darauf an, Wünschen und 
Können in Emklang zu bringen, 
sonst gibt es Ärger. 

Ihre besten Freunde erkennen Sie 
nicht mehr - es wird Zeit, daß Sie 
sich aufrappeln. Die Entspannung 
am Wochenende kann Ihnen hel- 
fen, die Dinge wieder richtig zu 
sehen. 

Fassen Sie sich ein Herz und su- 
chen Sie die Aussprache. Sie wer- 
den sehen, Ihre Lage wird danach 
viel leichter zu ertragen sein. 
Schieben Sie einen Besuch nicht 
auf die lange Bank. 

Lassen Sie den Kopf nicht hän- 
gen, dazu besteht überhaupt kein 
Grund. Man will Ihnen einen 
Chance geben, aber mit gesenk- 
ten; Blick können Sie sie nicht 
erkennen. 

Ein schöner Abend ist noch nicht 
entscheidend. Geben Sie sich kei- 
nen Illusionen hin, dafür ist die 
Sache zu ernst. Überstürzen Sie 
nichts, behalten Sie lieber einen 
klaren Kopf. 

Rein ins Vergnügen und nicht ge- 
kniffen! Sie wollen doch kein 
Spielverderber sein? Als Einsied- 
lerkrebs machen Sie sich gar nicht 
gut. Jetzt können Sie auch gut 
Kontakte knüpfen. 

Eine liebe Vergangenheit bringt 
sich wieder in Erinnerung. Ver- 
gessen Sie darüber nicht die Ver- 
pflichtungen der Gegenwart. Ge- 
nießen Sie trotzdem das Wieder- 
sehen. Freuen Sie sich. 

Begraben Sie die Streitaxt, helfen 
Sie dem anderen, sein Gesicht zu 
bewahren. Auf seine Dankbarkeit 
können Sie Felsen bauen. Ihre 
finanzielle Lage müssen Sie bes- 
ser im Auge behalten. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Ihre spitze Zunge kann Ihnen ei- 
nen gefährlichen Feind schaffen. 
Seien Sie deshalb in der nächsten 
Zeit etwas vorsichtiger. Ihre 
Chancen stehen übrigens gar 

24.7. - 23.8. nicht so schlecht. 

Halten Sie sich an die große Linie, 
Kleinigkeiten sollten Sie jetzt nicht 
kümmern. Solange Sie Ihrem ge- 
sunden Urteil vertrauen können, 
dürfen Sie Risiken eingehen. 
Mehr Ruhe zu Hause! 24.8.-23.9. 

Sehen Sie, der Kelch ist vorüber- Wasaemiann 
gegangen, kein Grund mehr zur 
Panik. Aber Sie müssen weiter 
aufpassen. Seien Sie Ihrer Fami- 
lie gegenüber ruhig etwas großzü- 
gig. Das zahlt sich aus. 

Der Alltag fordert nun einmal sein 
Recht, das haben Sie schließlich 
vorher gewußt. Nun meckern Sie 
nicht, sorgen Sie lieber ab und zu 
für ein bißchen Sonnenschein. 
Gleich morgen. 

21.1.-20.2. 

Fiiche 

21.2.-20.3. 

Gespenst mit langen Fingern 

Wertsachen gehören nicht auf den Schreibtisch 
„Total ausgeflippt" war Karin D., als sie vom 

Fotokopieren in ihr Büro zurückkam und buch- 
stäblich ins Leere griff: Neben ihrer Schreibma- 
schine hatten eben noch die Handtasche, ihre 
Uhr und ein Ring gelegen. Und jetzt war alles 
weg. Gab es Gespenster im Büro der großen Ver- 
sicherungsgesellschaft? 

Dabei war das „Gespenst" von mehreren Kol- 
legiruien gesehen worden. Ein unauffälliger 
Mann mit Rollkragenpulli, der nur kurz ins Büro 
von Karin hineinschaute — niemand dachte sich 
etwas dabei. Keiner hat ihn gefragt, ob er viel- 
leicht jemanden suchen würde. 

Es handelte sich um einen routinierten, auf 
Bürodiebstähle „spezialisierten" Klauer. An 
diesem Vormittag machte er noch in fünf weite- 
ren Büros dieses Hochhauses lange Finger. Seine 
tleuie; bargeld, Uhren, Euroschecks, Schmuck. 

Das Risiko, entdeckt zu werden, ist gering, 
derm in Großbetrieben kann niemand alle Mitar- 
beiter kermen und daher fällt es kaum auf, wenn 
mal ein unbekanntes Gesicht auftaucht. Auch 
Lieferanten haben üblicherweise Zutritt zu Bü- 
roräumen, ohne daß sie jemand kontrolliert. 

Häufig führen solche Diebstähle zu gegenseiti- 
gen Verdächtigungen, die auch das beste Be- 
triebsklima zerstören können. Man kann sie je- 
doch verhindern, werm man es den Bürodieben 
so schwer wie möglich macht. Dazu rät die Kri- 
minalpolizei; ,,Schließen Sie am Arbeitsplatz 
Geld und Wertsachen weg. Lassen Sie Büro- oder 
Schreibtischschlüssel weder herumliegen noch 
stecken. Bitten Sie Kollegen, während Ihrer Ab- 
wesenheit auf Ihr Büro/Ihren Arbeitsplatz zu 
achten und tun Sie das gleiche für sie." 

Und noch ein Bankraub: 

Täter auf der Flucht 

festgenommen 

Beute steckte in der Unterhose 

Aufgefahren 

Bei einem bewaffneten Raubüberfall auf eine 
Filiale der Volksbank Dreieich in Sprendlingen, 
Berliner Ring 1—3, erbeutete am Mittwochvor- 
mittag ein zunächst unbekannter Täter rund 
30.000 Mark. 

Gegen 8.54 betrat der mit einer Strumpfmaske 
niaskierte Täter die Bankfiliale. Er bedrohte die 
vier Bankangestellten, darunter drei Frauen, 
und vier Kundinnen mit einer Pistole. Einer 
Kundin setzte er die Pistole an den Kopf und for- 
derte: „Geld her, nur Scheine, schnell, schnell!" 
In eine mitgebrachte Plastiktüte mußte das Geld 
gesteckt werden. Anschließend flüchtete der Tä- 
ter zu Fuß. Die weitere Fluchtrichtime und das 
Fluchtmittel wurden nicht bekannt. 

Der Täter wurde als etwa 25jähriger Marm be- 
schrieben, mit dunkelblonden, glatten Haaren 
und ca. 170 cm groß. Er trug einen Oberlippen- 
bart. Das Gesicht wurde als rund mit breitem 
Mund beschrieben. Bekleidet war er mit einem 
orangeroten Anorak und einer dunklen Hose. 

Es wurde sofort eine Fahndung ausgelöst. Be- 
amte einer Funkstreife der Ermittlungsgruppe 

Fraktionsvorstand blieb 
Die SPD-Fraktidn hat auf ihrer letzten Sit- 

zung den alten Vorstand ohne Gegenstimmen be- 
stätigt. Günther Vogt wird die Riege weiterhin 
im Stadtparlament anführen. Ihn vertreten Hel- 
muth Roll und Arno Teckentrup. Die Geschäfts- 
führung bleibt in den Händen von Alfred Fi- 
scher. Der neue, alte Vorstand ist guter Dinge, 
die Geschicke der Fraktion auch für den Rest der 
Legislaturperiode zur Zufriedenheit zu leiten. 

Friedenstreff 
d Die Friedensinitiative des Westkreises Of- 

fenbach trifft sich am Samstag, dem 2. Juni, in 
der Zeit von 14 bis 18 Uhr in der Gaststätte „Kla- 
motte" in Sprendlingen (Offenbacher Straße 34), 
zu einem Plenum für alle interessierten Mitglie- 
der und Bürger. 

Zu diesem Tag konnte Willy van Ooyen vom 
Sprecherkreis des Ostermarschbüros Frankfurt 
mit einem Referat zum Thema Air Land Battie 
Strategie gewormen werden. 

Container für 
Gartenabfälle 

d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 
werden im Monat Juni an folgenden Standorten 
Container aufgestellt: vom 31. Mai bis 5. Juni 
und vom 28. Juni bis 3. Juli an der Königsberger 
Straße (Trafo-Station), Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle), Kennedystraße/Oden- 
waldring, Hagenring/Haimerslochweg und 
Saynscher Woog (Parkplatz). 

In Götzenhain vom 14. bis 19. Juni an der 
Frühlingstraße (Festplatz), an der Forsthaus- 
straße/Hügelstraße und an der Langener Straße 
(Parkplatz HSV-Turrihalle). 

In Offenthal vom 7. bis 12. Juni an der Fried- 
hofstraße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle w.ätirend des gan- 
zen Monats auch auf unseren Betriebs- und La- 
gerhöfen zu den üblichen Öffnungszeiten abge- 
liefert werden. 

aüen, die in dieser Woche ;[ 

11 Geburtstag haben. ' i 
! I Besonders herzlich denen, \ I 
] I die älter als 75 Jahre sind 11 

II der Schutzpolizei erkannten bei der Raum- 
fahndung einen Mann in Buchschlag in der Nähe 
des Bürgerhauses, auf den die Beschreibung des 
Täters paßte. Der Marm war zu Fuß unterwegs. 
Die beiden Beamten griffen gegen 9.40 Uhr zu. 
Der Marm war so überrascht, daß er keinerlei 
Widerstand leistete. Bei ihm wurden die Tatwaf- 
fe — eine 8-mm-Schreckschußwaffe — und das 
geraubte Geld sichergestellt. Das Geld hatte er 
sich in die Unterhose gestopft. 

Bei dem Täter handelt es sich um einen 
22jährigen aus Dreieich. Er gibt an, Kraftfahrer 
zu sein. Die Ermittlungen dauern an. 

Mietvertrag abgeschlossen 
Der Magistrat hat jetzt mit dem Turnverein 

Dreieichenhain einen Mietvertrag über die 
Dusch- und Umkleidegebäude am Tennisplatz 
abgeschlossen. 

Sonderabfälle 
aus Haushaltungen 

d Am Samstag, dem 2. Juni, ist die Annahme- 
stelle für Sonderabfälle aus Haushaltungen auf 
dem Betriebshof in Sprendlingen von 9 bis 12 
Uhr wieder geöffnet. Angenommen werden wie- 
der schadstoffhaltige Abfälle aus Haushaltun- 
gen bis zu 20 kg je Einzelanlieferung. Diese 
schadstoffhaltigen Abfälle werden durch fach- 
kundiges Personal aus dem Zentrallabor des 
Umland Verbandes Frankfurt angenommen und 
anschließend zur ordnungsgemäßen Beseitigung 
der Hessischen Industriemüll GmbH übergeben. 

Im Juni kommt die Hessische Industriemüll 
GmbH (HIM) mit ihren mobilen Sarrunelfahr- 
zeugen auch in den Kreis Offenbach und nach 
Dreieich. Am 18., 19. und 20. Juni ist Gelegen- 
heit, Abfälle aus Haushaltungen und dann auch 
aus Kleingewerbebetrieben an den mobilen 
Sammelfahrzeugen, die in die einzelnen Stadttei- 
le kommen, abzugeben. Die Standorte und die 
genauen Uhrzeiten für die Atmahme von Son- 
derabfällen in den einzelnen Stadtteilen werden 
in der nächsten Woche bekanntgegeben. Für die- 
se Aktion wird dann auch wieder mit Handzet- 
teln geworben. 

Ein Auffahrunfall, bei dem Sachschaden in 
Höhe von rund 12 000 Mark entstanden ist, ereig- 
nete sich am Montagabend zwischen Dietzen- 
bach und Götzenhain. Personen wurden nicht 
verletzt. 

Ein Pkw wollte nach links in einen Feldweg 
abbiegen und mußte anhalten, da Gegenverkehr 
herrschte. Dem nachfolgenden Wagenlenker fiel 
das zu spät auf, er konnte nicht mehr rechtzeitig 
anhalten. 

Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
in Höhe von rund 13 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Montagmittag im Kreu- 
zungsbereich Liebknechtstraße/August-Bebel- 
Straße in Sprendlingen ereignete. Ein Pkw- 
Lenker, der auf der untergeordneten Lieb- 
knechtstraße fuhr, gab an, das Stop-Schild über- 
sehen zu haben. 

Wahlbenachrichtigungen 
verteilt 

Die Wahlbenachrichtigungen für die Europa- 
wahl werden in Dreieich bis spätestens zum 26. 
Mai an alle Haushalte der Stadt verteilt. Jedem 
Wahlberechtigten wird darin mitgeteilt, in wel- 
chem Wahlbezirk und in welchem Wahlraum er 
seine Stimme zur Wahl des Europäischen Parla- 
ments-abgeben kann. 

Die Rückseite der Wahlbenachrichtigungskar- 
te kann gleichzeitig als Antrag zur Ausstellung 
eines Wahlscheins und Forderung von Brief- 
wahlunterlagen verwendet werden. Die Anträge 
müssen in jedem Fall vom Wahlberechtigten 
selbst unterschrieben sein. 

Alle Wahlberechtigten, die bis zum 26. Mai kei- 
r\e Wahlbenachrichtigungskarte erhalten haben, 
werden gebeten, sich umgehend mit dem Wahl- 
amt der Stadt Dreieich, Rathaus Sprendlingen, 
Hauptstr. 15—17, Zimmer 26, (Telefon 651-228) in 
Verbindung zu setzen. 

Erst Platzkonzert, 
dann Feuerwerk 

d Anläßlich der Haaner Kerb veranstaltet das 
Blasorchester Dreieich im SV/TV Dreieichen- 
hain am Pfingstsamstag, dem 9, Juni um 20.00 
Uhr, am Wooghügel an der Burgruine ein Platz- 
konzert. Die musikalische Leitung hat Hans 
Rückert. 

Im Anschluß daran beginnt um 22.45 Uhr das 
große Brillantfeuerwerk. 

Wenn alles klappt, kann das umgebaute Burg- 
hofhotel nach den Sonmierferien seine Pforten 
öffnen. Die Elektroarbeiten wurden jetzt vom 
Magistrat in Auftrag gegeben. Dafür ist eine 
Summe von 67 000 Mark vorgesehen. 

Kanalbau geht weiter 
Der Transportkanal für die Abwässer aus 

Dreieichenhain und Götzenhain, die seither über 
das Sprendlinger Netz laufen und dieses stark 
belasten, kann in Kürze bis zur Rosstädter Stra- 
ße weitergeführt werden. Dem Magistrat ist es 
gelungen, entsprechende Grundstücke zu erwer- 
ben oder mit den Eigentümern die erforderli- 
chen Einverständniserklärungen auszuhandeln. 
Man hofft, diesen Kanal im kommenden Jahr in 
Betrieb nehmen zu können. 

Neues aus Hainer Ateliers 
So heißt der Titel einer Ausstellung im Bilder- 

häuschen von Paula Kablitz in der Hainer 
Chaussee 91—93. Sie wird zu Pfingsten eröffnet 
und ist bis zum 12. Juli zu sehen, mittwochs von 
15 bis 18 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
Über Pfingsten ist die Ausstellung jeweils von 
15 bis 18 Uhr geöffnet. Sie enthält Werke von 
Brigitte Kleinehanding und Heinz Diekmann. 

Anmeldung der neuen 
Konfirmanden 

Am Dienstag, dem 5. Juni, findet zwischen 
16.30 Uhr und 18.00 Uhr im evangelischen Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57, die Anmeldung 
der neuen Konfirmanden statt. 

Zu dem neuen Konfirmandenjahrgang, der an 
den beiden Sonntagen vor Pfingsten 1985 konfir- 
miert wird, gehören in der Regel alle evangeli- 
schen Mädchen und Jungen, die gegenwärtig das 
7. Schuljahr besuchen. Bei der Axmieldung ist 
das Stammbuch bzw. die Taufbescheinigung 
vorzulegen. 

Theaterstück 
„Die fremde Stadt" 

Der Theaterkreis der Friedensgemeinde 
Dreieich-Sprendlingen präsentiert am kommen- 
den Dienstag, dem 5. Juni das Theaterstück „Die 
fremde Stadt" von John B. Priestley. Die Auf- 
führung beginnt um 20.00 Uhr im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 57, der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain. 

Das Stück wirft die Frage nach dem Sinn des 
Lebens auf. Im Anschluß an die Aufführung ist 
noch Gelegenheit gegeben, miteinander ins Ge- 
spräch zu kommen. Der Erlös des Abends ist zu- 
gunsten der Hungerhilfe Afrikas. 

damit gerMhiiet. und waren znhaus geblielMn Sie versäumten ein —. st^tfinden. OHcnlMr iialten viele Bfirger niciit 
stungsanstieg beim Blasorchester Dreieich noch lange nicht am Ende Progranun mit einem Repertoire, dem man anmerkte, daß der Lei- 

Brandstiftung 
im Bürgertreff 

g Der Aufmerksamkeit und Umsicht eines 
Mitarbeiters der Bürgerhausverwaltung ist es zu 
verdanken, daß am Samstag nicht größerer 
Schaden im Götzerihainer Bürgertreff entstand. 
Gegen 17.25 Uhr hatten die letzten Gäste das 
Haus verlassen. Etwa eine Stunde später be- 
merkte der Mitarbeiter von außerhalb des Ge- 
bäudes, daß einige Fensterscheiben milchig an- 
gelaufen waren. Er betrat erneut das "Haus und 
fand einen schwelenden Putzlappen im Treppen- 
haus, der dort offenbar zum Zweck der Brand- 
stiftung hinterlassen worden war. Mit dem 
Handfeuerlöscher wurde die Gefahr beseitigt, 
die Feuerwehr mußte nicht gerufen werden. 

Wie ermittelt wurde, muß der Brandstifter 
durch ein Fenster der Damentoilette eingestie- 
gen sein. Der angerichtete Schaden hält sich in 
Grenzen und umfaßt lediglich einige Schönheits- 
reparaturen. 

Fortschritt im Burghotel 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Gemeinsame Hauptversammlung 

Zur 7, gemeinsamen Hauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Dreieich 
am Dienstag, dem 26. Juni um 19.30 Uhr im Bür- 
gersaal Buchschlag wird eingeladen. 

Tagesordnung 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlußfä- 

higkeit 
2. Totenehrung 
3. Die Gäste haben das Wort 
4. Berichte 

a) Bericht des Stadtbrandinspektors 
b) Bericht über die Arbeit der Jugendfeuer- 

wehren 
5. Aussprache 
6. Verschiedenes 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteihing 
Auch in diesem Jahr findet am Pfingstmontag 

wieder das allerseits beliebte Schleifchentumier 
statt. Zu dieser Veranstaltung sind alle Mitglie- 
der ab 16 Jahren herzlich eingeladen. Die Spiele 
beginnen um 9.30 Uhr. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch im Juni 1984 
Das nächste Gespräch über aktuelle Themen 

im Gartenbau findet am 3. Juni um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus statt. Wir laden dazu die Mit- 
glieder und Freunde des Vereins herzlich ein, 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 7. Juni, um 

16.00 Uhr, am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
im Gasthaus „Zur alten Burg". 

Jahrgang 1909/1908 
Wir kommen am Dormerstag, dem 7. Juni um 

16.00 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum gemeinsa- 
men Spaziergang zusammen. Einkehr ist dies- 
mal im Clubhaus der „Naturfreunde". 

„Beim DröU" 

dreht sich die Töpferscheibe 
Wie bereits bei der Eröffnung des umgebauten 

Geschenkehauses Dröll in der Fahrgasse ange- 
kündigt wurde, wird man künftig nicht auf Son- 
deraktionen verzichten müssen. Schon in der 
kommenden Woche, von Donnerstag, dem 7., bis 
einschließlich Samstag, dem 9. Juni, wird sich 
dort eine Töpferscheibe drehen, und alle interes- 
sierten Bürger sind herzlich eingeladen, einmal 
hautnah mitzuerleben, wie echtes salzglasiertes 
Steinzeug entsteht. 

Das Töpferpaar Ohlig aus der Manufaktur 
Merkelbach im Westerwald wird in die hohe 
Kunst des Töpfems einführen und die verschie- 
denen Techniken des Freidrehens, Handritzens 
und Handbläuens zeigen. 

Getöpfert wird schon seit Jahrtausenden, wie 
Funde aus der Erde beweisen. Und auch heute 
noch begeistert schönes handgearbeitetes Ge- 
schirr aus Steingut die Menschen. Noch dazu, 
wenn es von Künstlerhand gefertigt und nach 
der alten Salzglasurmethode aufbereitet wird, 
die das Steinzeug so undurchlässig wie Porzellan 
macht. 

Die Merkeibachs gehören zu den ältesten Ma- 
nufakturen und sind durch ihr künstlerisches 
Design und die Qualität ihrer Erzeugnisse be- 
rühmt. 

Es gibt aber noch andere Gründe, die einen Be- 
such dieser Töpferschau besonders lohnend ma- 
chen. Da ist zunächst ein Gewinnspiel, bei dem 
es sieben herrliche Rumtöpfe zu gewinnen gibt. 
Außerdem hält das Geschenkehaus Dröll eine 
Reihe von Aktionsangeboten bereit, die man ' 
sich nicht entgehen lassen sollte. 

Baureife Planung vergeben 
Im Sinne des Gesamtkonzepts wurde jetzt die 

baureife Planung für den ersten Abschnitt zum 
Umbau der Fahrgasse vergeben. Den Auftrag 
hierfür erhielt der Architekt Hajo Neumarm, der 
seinerzeit zu den vier Architekten gehörte, die 
Gestaltungspläne für die Fahrgasse vorgelegt 
hatten. 

Der erste Bauabschnitt, mit dem man in Kürze 
beginnen will, umfaßt das Stück zwischen Spi- 
talgasse und Alte Schulgasse. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

5. Juni, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr im Gasthaus ,,Zur alten Burg". Bei 
schlechtem Wetter fällt der Spaziergang aus, 
Treffpunkt 17 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Am Sonntag ist 
Konfirmation 

Eines der Steingut-Regale Im neuen Geschenke- 
haus Dröll. Hier werden Wünsche wach und kön- 
nen auch befriedigt werden. 

.<?l'i;cbltChC TlüdMo/vten. 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 6. bis 8. 6.1984 

Von Donnerstag, 7.6., bis Samstag, 9.6.1984 

TOPFERSTUBE 1900^ 

Töpferschau 

Mitten in unserenn Geschäft wird echtes 
Steinzeug frei gedreht, geritzt und geblaut. 

Hier wird eine alte Tradition wieder sicht- 
bar. Das Töpferehepaar Ohlig aus Merkel- 
bach im Westerwald zeigt die hohe Kunst 
des Töpferns. 

Bei uns dreht sich die 

Töpferscheibe! 

Gewinnen Sie ein Meisterstück aus einer der ältesten Manufaktu- 
ren in unserem Gewinnspiel. 
Nutzen Sie die Gunst der Stunde mit unseren Alttionsangeboten. 

Geschenkehaus Dröll 

Samstag, 2. 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

6.1984 
Trauung in der Burgkirche 
Trauung in der Burgkirche 
Trauung in der Burgkirche: 
Andreas Westphal und Gabriele 
Westphal, geb. Pöschl 
Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Prädikant Aufleger) 

6.1984 
Konfirmation der Konfirmanden 
des Pfarrbezirks II (Dekan Pfr. 
Rudat) 
Kindergottesdienst im Gemeinde- 
haus 

Montag, 4. 6. 1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 

18.30 Uhr 

Sonntag, 3. 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Qabmeße ^estfjlnaß 

6072 Dreieich, Am Hainer Berg 6 
geb. Pöschi 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Juni 1984, um 16.00 Uhr in der Burgkirene zu 
Dreieichenhain statt. 

Dienstag, 5. 
9.30 Uhr 

14.15 Uhr 

16.30 bis 
18.00 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

Donnerstag, 
15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.15 Uhr 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

6.1984 
Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 
meindezentrum 
Anmeldung der neuen Konfir- 
manden, die 1985 konfirmiert 
werden sollen (Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57) 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Theaterkreis der Friedensgemein- 
de Sprendlingen: ,,Die fremde 
Stadt" von Jonn B. Pristley, Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

, 7. 6. 1984 
Frauenkreis im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 
Kinderchorprobe im Gemeinde- 
zentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung 
Das Gemeindebüro ist z. Zt. nur sehr unregel- 
mäßig besetzt, da die Sekretärin in Kur ist. 
Kantorin (Frau Willand), Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger (Herr Aufleger), Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Auch am kommenden Sonntag, 3. Juni ist wie- 
der Konfirmationsgottesdienst in der Burgkir- 
che. Er beginnt um 10 Uhr und gilt für die Kon- 
firmandinnen und Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks II: Martina Armbruster, OdenwEÜdring 
134, Bettina Becker, Finkenweg 5, Nicole Berg- 
mann, Falkeinsteiner Str. 28, Corina Eckert, 
Niddastraße 10, Sylke Eichhorn, Heckenweg 9A, 
Petra Eisinger, Kinzigstraße 12, Michael Gietler, 
Danziger Straße 28. Barbara Gliss, Philipp- 
Holzmann-Straße 68, Tanja Goltzsche, An der 
Dampfmühle 10, Guido Gravelius, Odenwald- 
ring 90, Corinna Grunsky, Philipp-Holzmann- 
Straße 54, Thomas Habermeier, Königsberger 
Straße 33, Susanne Härder, Ysenburgstraße 6, 
Ingo Kessler, Ederstraße 10, Thomas Krull, 
Ysenburgstraße 42, Oliver Leichter, Röntgen- 
straße 1, Lars Liebermann, Danziger Straße 18, 
Anja Liebermann, Danziger Straße 18, Claudia 
Lorenz, Wiesenau 8, Thorsten Lutz, Ringstraße 
43, Nicole Mahringer, Ysenburgstraße 50, Ulf 
Meerwald, Münzenbergstrtiße 23, Silke Mer- 
ker, Im Höchsten 36, Mark Thorsten Mueller, 
Odenwaldring 32, Andreas Paasch, Philipp- 
Holzmann-Straße 30, Stefan Rössinger, Oden- 
waldring 88a, Nicole Röther, Zeisigweg 42, Ulri- 
ke Schüller, Odenwaldring 80, Stefan Schwenk, 
Weimarstraße 17, Martin Weß, Zeisigweg 26, Bri- 
gitta von Wolff, Odenwaldring 94a. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 2. 6. bis 11. 6.1984 
Samstag, den 2. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 3. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 4. 6. 
9.00 U.hr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, den 5. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 6. 6. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 7. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 8. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kom.-Feier im Altenpflegeheim in 
Drh. 

Samstag, den 9. 6. 
13.00 Uhr ökum. Trauung in der evgl. Kirche 

in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 10. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Pfingstvesper in Drh. 
Montag, 11. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr ökumen. Gottesdienst im Ring- 
wäldchen in Gö. 

Termine 
Sonntag, 3. 6. 
16.30 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
Montag, 4. 6. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
Dienstag, 5. 6. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Drh. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Lultmer in Gö. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
20.00 Uhr Elternabend zum Thema „Reli- 

gionsunterricht in der Sekundar- 
stufe I + II" mit OSTR. Scheitza 
in Drh. 

Mittwoch, 6. 6. 
20.00 Uhr 5. Vortrag von Frau A. Lehr: 

,,Neue Sinnerfahrung aus dem 
Glauben" in Drh. 

Donnerstag, 7. 6. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Treffen der Mitarbeier im Besu- 

cherdienst in Gö. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 8. 6. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in 

Offth. 
Samstag, 9. 6. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Ortsbeirat tagt 
o Der Offenthaler Ortsbeirat hat seine näch- 

ste öffentliche Sitzung am Dienstag, dem 5. Juni, 
um 20 Uhr im Clubraum der Mehrzweckhalle. 
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SVD-Teimis-Dainen 

waren erfolgreich 

Schußpech zum Saisonabschluß 

SV Dreieichenhain — KV Mühlheim 1:2 (1:1) 

Bei regnerischem Wetter spielten die Seniorin- 
nen der SVD-Tennisabteilung gegen den 1. TC 
Maintal, den großen Favoriten dieser Gruppe. 
Sie wurden 1:8 geschlagen. Den einzigen Punkt 
erreichte Martha Frey. 

Die erste Herrenmannschaft trat gegen RW 
Fulda an. Rainer Kuhn konnte sein Einzel ge- 
winnen. Zwei weitere Punkte erreichten die 
Doppel Ralph Eggert/Richard Wittner und Gerd 
Hoffmann/ Michael Kuhn. 

Die Jungsenioren erlitten eine knappe 4:5- 
Niederlage gegen TK Raunheim, Einzelsieger 
wurden Rainer Hunger und Dieter Wemicke. 
Zwei weitere Punkte konnten die Doppel Man- 
fred Holzmaim/Samuel Sawilla sowie Peter 
Brauer/Dieter Wemicke erzielen. 

Die Herren II spielten gegen SG Dietzenbach. 
Sie erreichten bei den Einzelwettbewerben zwei 
Punkte durch Dr. Helmut Schütz und Oliver 
Heck. Gewmnen konnte dann noch das Doppel 
Jost Gersemsky/Hans Heider. Ergebnis 3:6. 

Die Damen mußten gegen TC Hainstadt antre- 
ten. Vera Neißendorfer, Annette Treptow und 
Eva Wemicke als Gewinner der Einzelwett- 
kämpfe erbrachten eine Zwischenbilanz von 3:3. 
Voller Spannung begannen die Doppel. Es ge- 
lang Vera Neißendorfer/Annette Treptow und 
Sieglinde Holzmann/Eva Wemicke zwei weitere 
Punkte zu erringen. Damit stand der Sieg mit 5:4 
fest. 

Auch die Jugend mixte kräftig mit. Die Bam- 
bini (Jungen) spielten gegen RW Sprendlingen 
und unterlagen sehr knapp mit 6:7 Sätzen (Spiel- 
stand 3:3). Dirk Schiarb gewann sein Einzel 6:0, 
6:0. Doppelsieger waren Ben Jourdan/Dirk 
Schiarb und Andreas Grau/Ralph Habbel. 

Die Juniorinnen Nicole Hunger. Susanne Trep- 
tow, Anja Kurtze, Natascha Dumiok, Silke Mer- 
ker und Caroline Fritz konnten ihre Erfolgsserie 
gegen den TC Götzenhain mit 9:0 fortsetzen. Die 
Bambini (Mädchen) gewannen 5:1 gegen TC 
Buchschlag. 

Hayner Reitschul 

jetzt auch auf Postkarten 

d In Dreieichenhain gibt es eine Burgmine, 
anheimelnde Fachwerkhäuser und ein altes 
Doppelstockkamssell. Alles zusamnien kann 
man wieder zur bevorstehenden Kerb an Pfing- 
sten in der Dreieichenhainer Fahrgasse bewun- 
dem. Die Mitglieder der Hayner Reitschul' e.V. 
sind in diesem Jahr besonders stolz darauf, daß 
ihr Kamssell nun auch auf zwei farbigen An- 
sichtspostkarten abgebildet ist. Aber auch sonst 
gibt es einige Neuigkeiten über das Karussell 
und die ,,Kamssellbremser" zu berichten. 

Nachdem bei den Vorstandswahlen im Fe- 
bruar der alte Vorstand in seinem Amt bestätigt 
worden war, konnten die Vorbereitungen für die 
Fahrsaison 1984 verstärkt fortgesetzt werden. 
Vor allem waren es Malerarbeiten, die dringend 
erledigt werden mußten; aber auch am Antrieb 
mußte herumgebastelt werden. 1. Vorsitzender 
Siegfried Reuner ist froh über die Anschaffung 
eines neuen Umhangs, der leichter zu handhaben 
ist, wenn das Karussell abends verhüllt werden 
muß. Trotz dieser größeren Anschaffung werden 
die Fahrpreise nicht erhöht. 

In diesem Jahr wollen sich die Vereinsmitglie- 
der auf zwei Einsätze — in Dreieichenhain zur 
Kerb und in Langen auf dem Ebbelwoifest — be- 
schränken. Für die Haaner Kerb haben sie sich 
neben der Veröffentlichung zweier Bildpostkar- 
ten, die die Reitschul' in der Fahrgasse und in ei- 
ner Detailaufnahme zeigen, sowie der Fortset- 
zung des Verkaufs von Kamssell-Büchlein, Auf- 
kleber und Basteibogen noch etwas Besonderes 
ausgedacht: der Verein wird eine Heckenwirt- 
schaft auf dem Anwesen Spitalgasse 6 einrich- 
ten. Dort soll es Deftiges zu essen und Apfelwem 
zu trinken geben. 

Das wunderschöne Doppelstockkarussell mit 
seinen zwanzig Pferden, seinen Schaukelschif- 
fen und Drehgondeln ist stets ein beliebtes Foto- 
motiv. Doch im vergangenen Jahr ist auch ein in- 
zwischen preisgekrönter zehimiinütiger Farb- 
Tonfilm vom Vorsitzenden des Amateurfilm- 
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clubs Offenbach, Wemer Eichhorn, gedreht wor- 
den. Dieser Film soll der Öffentlichkeit während 
der beiden Weihnachtsmarktwochenenden ge- 
zeigt werden. Vielleicht finden sich daraufhin 
noch einige Karussellbegeisterte zur Mitarbeit 
und zum Eintritt in den Verein bereit . . . 

Im übrigen hoffen die ,,Kamssellbremser", 
daß ihre Reitschul' auch nach der geplanten Um- 
gestaltung der Fahrgasse jedes Jahr zur Kerb am 
angestammten Platz vor der alten Burg aufge- 
baut werden kann. Der Magistrat der Stadt 
Dreieich ist jedenfalls rechtzeitig auf diesen si- 
cherlich berechtigten Wunsch aufmerksam ge- 
macht worden. Bleibt nur noch zu hoffen, daß 
das Pfingstwetter dem gemeinnützigen Verein 
und allen übrigen Schausteilem keinen Strich 
durch die Rechnung macht. 

Mit einer knappen Niederlage endete für die 
Fußballer des SV Dreieichenhain die Verbands- 
mnde. Zu Gast am Haag war der KV Mühlheim, 
der in den letzten Wochen eine beständige Sie- 
gesserie aufzuweisen hatte und sich auf den drit- 
ten Tabellenplatz vorschob. 

Bei den Hainem war bekanntlich vor einigen 
Wochen der Faden jerissen und ließ die Mann- 
schaft nach einer Reihe von Punktverlusten aus 
einer Mitbewerberposition um die Meisterschaft 
ins Mittelfeld der Tabelle abrutschen. So waren 
die Anhänger auf das letzte Spiel gespannt und 
hätten gem einen doppelten Punktgewinn er- 
lebt. 

Die Platzherren begannen schwungvoll und 
zeigten während des gesamten Spiels eine an- 
sprechende Leistung, die deutlich auf eine Stei- 
gemng hinwies. 

Miihlheim andererseits führte vor, weshalb es 
sich in die Spitzenghippe gespielt hatte und ging 
auch in der 8. Spielminute mit 1:0 in Fühmng. 
Doch die Gastgeber ließen sich dadurch nicht 
einschüchtern, und als Kohne in der 14. Minute 
den Ausgleich erzielte, war alles wieder offen. 

Das Pech der Hainer machte sich in der 43. Mi- 
nute zum erstenmal recht deutlich bemerkbar. 
Das dabei entstandene Kuriosum dürfte mitent- 
scheidend für die spätere Niederlage gewesen 
sein. Der Schiedsrichter hatte dem SVD einen 
Elfmeter zugesprochen, nachdem Rudolf in aus- 
sichtsreicher Position gefoult worden war. Ru- 
dolf schritt zur Exekution und verwandelte si- 
cher. Zum Erstaunen aller erkannte der Schieds- 
richter diesen Treffer jedoch nicht an, weil der 
Ball durch das Netz wieder ins Freie gelangt 
war. Alle hatten gesehen, daß der Ball nicht am 
Tor vorbeigegangen war, nur der Unparteiische 
nicht. So blieb es beim 1:1, mit dem man in die 
Pause ging. 

Nach dem Wechsel setzte sich der Angriffs- 
drang der Hainer fort, die den Gegner nur noch 
selten aus seiner eigenen Hälfte herauskommen 
ließen. Dieser Sturmlauf ließ natürlich Konter 
der Gäste zu, und einer davon führte in der 59. 
Minute zum 2:1 für Mühlheim. 

Die Chancen für die Platzherren mehrten sich, 
doch entweder blieben gutgemeinte Angriffe in 

der vielbeinigen Abwehr der Gäste hängen, oder 
die Schüsse verfehlten ihr Ziel. Am Ende waren 
die Gäste froh, das Ergebnis über die Runden ge- 
bracht zu haben. Der SV Dreieichenhain mußte 
eine sehr unglückliche Niederlage hinnehmen, 
die keineswegs dem Spielverlauf entsprach. 

Es spielten: Amold, Hönes, Proll (Bauer), 
Kammholz, Andräss (Pfaff), Schramm, Rudolf, 
Buchmüller, Rath, Kohne und Bücher. 

Im Vorspiel der Reserven gab es eine 4:7- 
Niederlage für die Platzherren, deren Treffer 
Parr (3) und E. Dönitz erzielten. 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGT 

Gewinnquoten 
im Mittwochslotto 

Gewinnklasse 1: 138.076,20 DM; Gewinnklasse 2: 
51.778,50 DM; Gewinnklasse 3: 1.865,80 DM; Ge- 
winnklasse 4: 43,70 DM; Gewinnklasse 5: 5,20 
DM. 
Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt; Jackpot 
4.072.039,60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewirmklasse 4. 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

J ugendbasketball 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — TG Rüsselsheim 84:28 (36:12) 

In diesem Freundschaftsspiel zeigten die Hai- 
ner von Anfang an eine starke Leistung. Nach 
zehn Minuten hieß es bereits 33:4, und der Geg- 
ner hatte keine Chance. Überraschend waren 
auch die Leistungen der drei Jüngsten, P. Deu- 
ticke, M. Beck und B. Kasolowsky, die ihren 
zwei Jahre älteren Gegenspielem hervorragend 
Paroli boten und auch zu Punkten kamen. 

Es spielten: Kasolowsky, Müller, Kleine, Jä- 
ger, Gehrmarm, Runkel, Beck, Menzel. Kober, 
Hellmold und Deuticke. Coach war S. Jehmlich. 

Vorlesestunde 
o Die nächste Kindervorlesestunde in der 

Stadtbücherei in Offenthal findet am 4. Juni 
statt. Martha Grabosch liest für Kinder ab fünf 
Jahren aus dem Buch von Astrid Tümpel ,,Die 
Linde, die Füße bekam". Beginn ist um 16 Uhr. 

ME KRIPO R&T: 

Senioren-Frühlingsfest 
g Der Caritashelferkreis lädt für Sonntag, den 

3. Juni, ab 16.30 Uhr (Ende gegen 20 Uhr) zu ei- 
nem Fmhlinpnachmittag für Senioren ins Zen- 
trum ein. Mit Musik, Tanz,' Spielen und guter 
Laune sollen schöne Stunden bereitet werden, 
ein Grill sorgt für eine nahrhafte Gmndlage, und 
die Getränkeauswahl ist groß. 

Sichern Sie Ihre 

Werisadieii. 
Geben Sie am Urlaubsort 

Bargeld, Schecks, Pässe und 
Wertsachen naöglichst In einen 
Hotel- oder Banksafe. Behalten 
Sie in Lokalen oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln Ihre Garderobe - 
und Wertsachen sfefs im Auge. 

NMMWirL 
und unsere 

FoUaEei. HkSkfceriMiicfafuiala 
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(8. Fortsetzung) 
Beng... beng... beng ... Tag und Nacht 

schlug der Hammer auf das Leid der Mutter 
Minosa. Sie fühlte, daß da unten im Berg ihr 
kleiner L6o, ihr unter Erde und Steinen begra- 
bener Sohn, die Marter noch schmerzvoller 
empfinden mußte. ,Herr, erbarme dich meines 
Kindes', betete sie. 

Der alte Minosa war zu nichts mehr sonst zu 
gebrauchen als zum Holzsägen und Ofenan- 
heizen. Seit Lorraine die Führung des Haus- 
halts an sich gerissen hatte, sah sie ihn kaum 
noch an und sprach nur das Nötigste mit ihm. 
Sie schämte sich seiner mickrigen Erschei- 
nung, seines Bartes, den er als Zeichen der 
Trauer nicht mehr rasierte, seiner gichtigen 
und ungeschickten Hände. Er war, wie seine 
Frau, ein lästiges Anhängsel. 

Einmal konnte er in der Bar seine verzwei- 
felte Empörung nicht mehr zurückhalten. Mit 
zornigen Augen zwängte er sich zwischen die 
Leute, die vor der Bar Schlange standen, und 
gab einem Jungen, der mit vollen Backen auf 
einer Trompete blies, einen Rippenstoß. Dann 
ging er zu seiner Schwiegertochter und packte 
sie am Rock. 

„Hör zu, Lorraine", sagte er. „Ich finde, die 
Leute übertreiben - es ist scheußlich, hier ei- 
nen Jahrmarkt aufzuziehen, während ein paar 
Schritte weiter L6o mit dem Tod kämpft." 

Lorraine seufzte. 
„Vater Minosa, sei einmal in deinem Leben 

vernünftig. Dein Sohn ist jetzt berühmt. Sein 
Bild stand in allen Zeitungen Amerikas. Ist das 
nicht natürlich, daß man ihn sehen will?" 

„Dagegen habe ich ja auch nichts", gab der 
Vater zu. Er wurde immer verlegener. Sein 
Zorn war verweht wie die Luft aus einem zer- 
stochenen Luftballon. „Aber man soll sich 
nicht da amüsieren, so nahe dem Platz, wo der 
Arme verschüttet ist." 

„Einmal kommt er aus dem Loch heraus", 
antwortete LoiTaine, „und wahrscheinlich so- 
gar bald. Dann wird er Geld brauchen, viel 
Geld. Die einzige Möglichkeit, es für ihn anzu- 
sammeln, ist Gäste hierher zu locken und in der 
Bar zu halten. Kapiert?" 

Vielleicht hatte Lorraine sogar recht. Aber er 
selbst hätte sich am liebsten die Ohren zuge- 
halten, um diesem betäubenden Lärm zu ent- 
gehen, und die Augen geschlossen, um dieses 
Volk, das sich so schamlos amüsierte, nicht 
mehr sehen zu müssen. Da war es besser, wie- 
der zu Mutter Minosa zu gehen. Wortlos ver- 
standen sich die Alten. Die Tränen, die sie ver- 
gossen, waren nicht ganz so bitter, wenn sie 
gemeinsam weinten. 

Es war ruhiger geworden in der Bar, und 
Lorraine benutzte die Pause, sich draußen auf 
der Straße etwas Bewegung zu verschaffen. Es 
war heiß, aber sie fühlte die Hitze nicht. Sie 
blieb bei den Schaukeln stehen. Jungens und 
Mädchen schaukelten und hielten sich an den 
Kabeln fest. Sie schrien und kreischten, wenn 
die Schaukel einen Augenblick zwischen 
Himmel und Erde stillstand, ehe sie wieder in 
die Tiefe schwang, Lorraines Kopf hob und 
senkte sich im gleichen Rhythmus mit. Am 
liebsten wäre sie eingestiegen, aber sie traute 
sich nicht. Chuck verlangte von ihr, ernst und 
gesammelt zu erscheinen. Sie war eine vom 
Schicksal hart getroffene Frau, die mit der 
ganzen Glut ihrer Liebe auf die Rettung ihres 
Mannes wartete. 

Später verweilte sie noch vor dem Zelt der 
Wahrsagerin. Zuerst war sie von den astrologi- 
schen Zeichen beeindruckv., aber dann zuckte 
sie die Schultern und ging weiter. Schwindel. 
Man mußte schon sehr dumm sein, der alten 
Türkin fünfzig Cen'; in den Rachen zu werfen, 
um auf diese Weise die Zukunft zu erfahren. 
Lorraines Zukunft hatte schon begonnen, ihre 
Zukunft war das Geld, das sie gerade jetzt zu- 
sammenraffte. Geld, das ihr ;n ein paar Tagen 
erlauben würde, New York zu erreichen, sich 
bei Macy Wäsche zu kaufen und Escudero end- 
lich zu vergessen. 

Dieser Gedanke ließ sie den Schritt verhal- 
ten. Sie wandte sich um und ging schnellen 
Schrittes den Weg zurück. Sie hätte die Bar 
nicht so lange allein lassen dürfen. Diesen Me- 
stizen, die ihr servieren halfen, durfte man nie 
trauen. Sie verstanden es großartig, sich von 
den Gästen zwei Sandwiches zahlen zu lassen 
und nur eines an der Kasse zu verrechnen. 

Lorraine, nun wieder ganz Geschäftsfrau, 
eilte durch die vollbesetzte Bar. Rufe und Fra- 
gen schwirrten von Tisch zu. Tisch und schufen 
eine Atmosphäre der Zusammengehörigkeit 
gleich einer großen Familie. Lorraine liebte 
dieses Fluidum, sie kannte es aus den Nacht- 
clubs von Baltimore, und ohne diese prickelnde 
Umgebung fühlte sie sich ausgestoßen und be- 
graben. Baltimore damals war fein, aber hier 
und jetzt war sie Star. Viele ihrer Gäste war- 
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teten auf ein Zeichen, sie brauchte nur zu 
wählen. 

Sie ging hinter den Schanktisch und öffnete 
die Kasse. Die Scheine und die Geldstücke 
häuften sich. In einer Woche etwa würden es 
tausend Dollar sein! 

Tausend Dollar! 
Das Hämmern von Chucks Schreibmaschine 

drang aus dem Nebenraum. Lorraine klopfte 
an die Tür, und ohne eine Aufforderung abzu- 
warten, trat sie ein. Der Raum hatte sich ver- 
ändert, seit er nicht mehr von den alten Mino- 
sas bewohnt war. Neben dem Fenster stand ein 
Femschreiber, und in Griffweite Chucks das 
Telefon. Auf dem breiten Bett lagen zwei zer- 
knautschte Kopfkissen und die Indianerdecke, 
die sich Chuck erbeten hatte. Das Bild der hei- 
ligen Jungfrau an der Wand war von zwei 
Lämpchen erhellt. 

Tatum hörte ihren leichten Schritt und 
drehte sich um. 

„Hallo, Lorraine. Was gibt es?" 
„Ich wollte Ihnen nur sagen, Chuck", sagte 

sie, „daß ich schon mehr als dreihundert Dollar 
verdient habe. Bis zum Ende dieser Woche 
werden es tausend sein. Es ist das erste Mal, 
Chuck, daß ich soviel Geld in der Hand habe. 
Und das verdanke ich Ihnen." 

Sie kam näher. Ihre Beine streiften ihn, ihre 
Brust hob sich unter der seidenen Bluse. Chuck 
sah sie an. Ihr halb offener Mund schien sich 
ihm anzubieten. Er stand auf und stieß den 
Stuhl zurück, daß er umfiel. Lorraine bewegte 

sich nicht. Sie wartete. Sie war überzeugt, daß 
ersie in seine Arme nehmen und küssen würde. 
In Tatum regte sich zugleich mit einem merk- 
würdigen Zorn gegen diese Frau der Wunsch, 
sie zu besitzen. Er trat ein paar Schritte zurück. 

„Hören Sie, Lorraine, jetzt ist nicht der Au- 
genblick, den Kopf zu verlieren. Ihr Mann ist in 
einer Höhle verschüttet, und Sie sterben vor 
Herzensangst, bis er gerettet wird. Haben Sie 
mich verstanden?" Sie warf den Kopf zurück 
und lachte girrend. „Chuck, ich möchte glück- 
lich sein und lachen! Lachen möchte ich, hören 
Sie. Dieser Tag ist schön - und bald kommt ei- 
ner, der noch schöner sein wird." 

Tatum runzelte die Stirn. 
„Mrs. Minosa", sagte er befehlend, „L6os 

Schicksal quält Sie, vergessen Sie das nicht! 
Sie haben keine Lust zu lächeln ... Das habe 
ich geschrieben, und so muß es sein. Hören Sie 
sofort auf zu lächeln." 

Lorraine hielt es für einen Witz und lachte 
wild auf, Chuck ballte die Fäuste. Seine Ner- 
ven waren aufs äußerste gespannt. Auf einmal 
erschien ihm Lorraine begehrenswerter als 
alle Frauen, die er jemals in seinen Armen ge- 
halten hatte. 

Lorraine trat ganz nahe an ihn heran. Er 
fühlte ihren heißen Körper, den festen Druck 
ihrer Brüste. Impulsiv riß er sie in seine Arme. 
Sie hob ihm ihren halb geöffneten Mund entge- 
gen. Er beugte sich über sie, aber anstatt sich in 
ihre Lippen zu verbeißen, verharrte er unbe- 
weglich. 

Tränen und ein lügnerisches Loch 

Das harte Hämmern der Bohrmaschine 
drang durch das dünne Holz des Hauses, der 
Maschine, die ein lügnerisches Loch in den 
Berg der sieben Geier brach. Da stieg der Zorn 
in ihm hoch. Wen haßte er eigentlich? Diese 
Frau, die nach Liebe verlangte, oder sich 
selbst, Chuck Tatum, des Teufels Reporter? 

Er stieß sie zurück. Er wußte nicht mehr, was 
er tat, als er ihr wütend zwei-, dreimal die fla- 
chen, verschwitzten Hände ins Gesicht knallte. 
Sie taumelte zurück und konnte sich knapp vor 
dem Sturz bewahren. Verstört, den Mund vor 
Angst und Schrecken halb geöffnet, richtete 
sie sich auf. Sie hielt die gespreizten Hände vor 
der Brust und sah ihn mit aufgerissenen Augen 
an. Dann tastete sie langsam, wie eine Schlaf- 
wandlerin, ihre Wangen mit den Fingern ab. 
Die Nägel leuchteten wie große Bluttropfen 
von einem ordinären Rot. Sie verstand nicht, 
was vorgefallen war, und sie betrachtete mit 
irrem Blick ihre Hände. Kein Blut. Aber jetzt 
scho.ssen ihr die Schmerzen wie eine rote Welle 
ins Gesicht, und mit einem schluchzenden Auf- 
schrei fing sie an zu weinen. 

Chuck reichte ihr sein Taschentuch. Er 
schämte sich dieser Schläge, aber um nichts in 
der Welt hätte er das zugegeben. Er hatte es 
tun müssen; sie sollte wissen, daß es nichts gab, 
was ihn von seinem Ziel abbringen konnte. 

Er zwang sich, ironisch zu sein: „Mrs. Minosa, 
die Leidgeprüfte, weint herzzerreißend um ih- 
ren Mann. Ich schwöre Ihnen, so passen Sie viel 
besser zu dem Typ Frau, den ich in meinem Ar- 
tikel beschrieben habe. Jetzt gehen Sie brav in 
die Bar zurück - und vergessen Sie Ihren Ehe- 
ring nicht, das ist sehr wichtig." 

Er setzte sich wieder vor seine Schreibma- 
schine. Lorraine schluchzte noch ein paarmal 
auf und trocknete sich die Tränen ab. Sie biß 
sich auf die Lippen und blieb einige Augen- 
blicke unentschlossen stehen. Schließlich, als 
er sie nicht mehr beachtete, öffnete sie die Tür 
und ging leise hinaus. 

Tatum schrieb weiter. Nach und nach nahm 
sein Artikel Gestalt an. Morgen würde sich 
ganz Amerika um die Zeitungen reißen, um zu 
erfahren, was aus L6o Minosa geworden war. 
Die Fhresse ist eine Macht. Sie kann in den 
Himmel heben, und sie kann verdammen. Sie 
kann* aufbauen und zerstören. Sie bildet Mei- 
nungen und weckt Bedürfnisse. Und sie lenkt 
die Massen. 

Mit einem Schlag waren indianische Motive 
wieder Mode geworden. Man kaufte bei Macy 
Inkatotems, und in Hollywood waren Rothäute 
mehr denn je gesucht. Und all das durch Chuck 
Tatum, geboren in Brooklyn, ausgestoßen aus 
den großen Redaktionen des Landes und ge- 
schnitten von seinen Kollegen. 

Tatum lehnte sich zurück und hakte die 
Daumen unter die Hosenträger. Er zog sie nach 
vom und ließ sie klatschend auf seine gewölbte 
Brust prallen. Dies war eine Angewohnheit, 
und er tat es immer dann, wenn er sich wohl- 
fühlte. Und jetzt war er stolz auf seinen Sieg 
über Lorraine. Er hatte sich in der Hand ge- 
habt, trotz ihrer Bemühungen, ihn zu über- 
rumpeln. Dieser Sieg war für ihn die Bestäti- 
gung seiner unverringerten Kraft und seines 
starken Willens. Er war noch nicht am Ende. Im 
Gegenteil, er fühlte sich glänzend in Form. Und 
wieder knallten die Gummibänder gegen seine 
Brust. Er lachte auf - ein behäbiges, zufriede- 
nes Lachen. 

Frauen - pah! Was hatte diese Lorraine 
schon, von dem sie glaubte, es würde ihn be- 
eindrucken? Platinblondes Haar, einen sinnli- 
chen Mund und herausfordernde Brüste? AJl 
das hatten andere Frauen auch, imd es würde 
nicht an ihnen mangeln, wenn er erst einmal 
wieder berühmt geworden war. Er schöpfte 
tief Atem. Noch nie hatte er sich so frei, so Herr 
seiner selbst gefühlt. Alle diese Leute, die in 
Escudero zusammengekommen waren, hingen 
von ihm ab, warteten auf ein Wort, eine Geste 
von ihm. 

Er ging auf das Fenster zu und warf einen 
Blick auf die Menge, die da drüben durchein- 
anderquirlte. 

Was braucht der Mensch, um glücklich zu 

sein? Mehr oder weniger reichliche irdische 
Kost, die je nach dem Land verschieden stark 
gewürzt ist. Und eine geistige Kost, die er, 
Chuck Tatum, in Form von sensationellen Re- 
portagen lieferte. Sie mußte in der simplen AJl- 
tagssprache geschrieben sein, die der Leser 
selbst sprach und die er verstand. 

Er setzte sich wieder an seinen Tisch und 
überlas die letzten Zeilen der Seite, die er ge- 
rade getippt hatte. Nicht schlecht. Er hatte das 
Handwerk während seiner Zeit in Albuquer- 
que nicht verlernt. Er war wieder der große 
Tatum von früher. Natürlich mußte man noch 
geschickt vorgehen, um aus der Situation die 
richtigen Vorteile zu ziehen und etwas Dauer- 
haftes aufzubauen. 

Es klopfte. Herbie trat ein. 
„Hast du die Zigarren für L6o?" fragte Chuck 

sofort. 
Der junge Fotograf nickte zustimmend: „Ich 

habe Havannas genommen. Das beste, was in 
New Mexico zu finden ist." 

„Gut. Geh jetzt und hol den Wagen vom 
Sheriff." ,,Okay." 

Tatum fühlte sich irgendwie angeregt, wenn 
er an L6o dachte, denn er mochte ihn gem. L6o 
und Herbie waren die einzigen Menschen, für 
die er eine Art von Sympathie empfand. Bei- 
den war es gelungen, seine eisige Gleichgültig- 
keit zum Schmelzen zu bringen, und beide be- 
wunderten ihn und waren an ihn gebunden. 
Natürlich aus persönlichen Interessen. Der 
eine, weil seine Laufbahn von ihm abhing, der 
andere, weil er von ihm gerettet werden woll- 
te. Aber gerade deshalb war Tatum überzeugt 
davon, daß sie ihm gegenüber aufrichtig 
waren. 

Noch einmal ließ Chuck die Hosenträger 
knallen. Er fühlte sich innerlich leicht, er war 
in großartiger Verfassung - und zum Einsatz 
bereit. 

Irgendwie, ohne daß Chuck einen Grund da- 
für hätte finden können, klang diese Stimmung 
langsam ab. 

Der leicht muffige Geruch, den das widerlich 
starke Parfüm Lorraines im Raum zurückge- 
lassen hatte, stach ihm in die Nase. Dieser bil- 
lige Chypreduft erweckte in Chuck wieder die 
Erinnerung an die schmale Taille, die runden 
Schultern, die spitzen Brüste, die vollen Hüf- 
ten und die langen Beine der Frau. Er schüt- 
telte den Kopf. Wahrscheinlich hatte er in Al- 
buquerque zu lange ohne Frau gelebt, deshalb 
verfolgte ihn die Erinnemng an den Körper 
Lorraines mit solcher Beharrlichkeit. Heute 
würde er versuchen, ein Mädchen aufzutrei- 
ben, möglichst eine frische Escudero-Importe. 
Irgendeine Mabel, Judy oder Rosy aus dem 
Camp droben. Das würde ihm den Kopf wieder 
klar machen. 

Durch die Tür, die sein Zimmer von der Bar 
trermte, hörte er das Durcheinander von 
Jazzmusik, lachenden Menschen und Gläser- 
klirren, und all das erirmerte ihn fordemd an 
Lorraine. Chuck biß auf die Zähne. Auch für 
den Stärksten ist es leichter, andere zu beherr- 
schen als sich selbst. 

Auf der Straße erklang lautes Hupen, und 
dann knirschten Reifen durch den Sand. Her- 
bie kam zurück. Der Sheriff hatte ihm seinen 
eigenen Wagen geliehen. 

Als Herbie in sein Zimmer trat, um ihn abzu- 
holen, gab er ihm einen freundschaftlichen 
Rippenstoß. Die beiden Männer gingen aus 
dem Haus, bestiegen den Wagen und fuhren 
zum Geisterabgmnd. 

Das Geschäft mit dem Unglück 

Der alte Minosa stiefi dem Jungen empört in die Rippen. 

Während der Fahrt sagte Chuck: „i Jerbie, ich 
habe heute abend einen Job für dich. Sorge da- 
für, daß Mrs. Minosa - Lorraine - nach dem 
Abendessen in der Kirche ist. Wir brauchen ein 
paar BUder von ihr, wie sie den Rosenkranz be- 
tet. Falls sie keinen haben sollte, besorgst du 
ihr einen." 

Herbie versprach es, und als Fotograf ver- 
suchte er sofort, sich in die Sache hineinzuden- 
ken. Er sah Mrs. Minosa mit ihren blonden Haa- 
ren unter der MantUla, wie sie auf den Stein- 
fließen kniet, während ihr Rücken von einem 
letzten Sormenstrahl beleuchtet wird. Ein 
Scheinwerfer hinter dem Kirchenfenster 
würde das schon hinkriegen. Von vome würde 
sie durch das Licht einer Kerze, die man zu Fü- 
ßen eines spanischen Christus aufstellen könn- 
te, angestrahlt werden. Die Kerze müßte aller- 
dings hoch genug stehen, denn nur Beleuch- 
tung von oben idealisiert. Das Gesicht Lorrai- 
nes würde durch eine Spitzenborde, die deko- 
rativ auf ihr Haar gelegt wird, besonders fein 
modelliert erscheinen. Man würde in ihren Au- 
gen die Trauer der ganzen Welt lesen können. 
Dazu mußte man ihre Augenränder bemalen, 
daß sie aussah wie eine kranke Katze. Viel- 
leicht sollte man ihr noch etwas weißrosa 
Schminke auflegen, damit ihr Gesicht auf den 
Bildern den richtigen bleichen Ton erhält. Ihre 
Hände würden einen großen, durch viele Ge- 
bete abgenützten Rosenkranz halten. 

Und Tatum, dessen Gedanken sich ebenfalls 
mit der Sache beschäftigten, dachte an einen 
prächtiger! BUdtext: „Die Frau des L6o Minosa 
auf Knien in der kleinen Kirche von Escudero." 
Nein, das ist zu banal. „Die untröstliche Gattin 
des armen Gefangenen der Geisterschlucht, 
die Frau des unglücklichen L6o betet, be- 
schwört den Sohn Gottes, ihr den Mann zu- 
rückzugeben, der ihr einziger Lebensinhalt ist. 
Sie ähnelt der schmerzensreichen Mutter Got- 
tes; sie ähnelt einer der Jungfrauen bei der 
Kreuzabnahme." Halt, zweimal das Wort „äh- 
nelt", das geht nicht. Sagen wir lieber; „Unsere 
Leser sehen auf dem obenstehenden Bild..." 

Lorraine wird vor Wut platzen, dachte Tat- 
um, und laut sagte er: „Das wird ein Kabel ge- 
ben." 

„Ja", antwortete Herbie, nicht im geringsten 
erstaunt. In den Wochen ihrer Zusammenar- 
beit am Sun Bulletin, besonders in den letzten 
Tagen, hatte er gelernt, Chucks manchmal 
verblüffende Gedanken zu ahnen. Auch jetzt 
glaubte er zu wissen, was Chuck vorhatte. Er 
würde es erfahren, klar, Chuck würde es ihm 
sagen - aber er würde es schneller erfahren, 
wenn er ihn herausforderte. Mit gespieltem Ei- 
fer sagte er: „Ich schicke das Material und die 
Kopie heute abend noch nach Albuquerque." 

"Tatums Augen blitzten. „Nein, Kleiner, nicht 
nach Albuquerque und nicht an Boot. Von 
heute ab" - er reckte sich und hob den Arm wie 
eine Denkmalfigur - „arbeite ich nicht mehr 
für den Sun Bulletin. Ich nicht und du auch 
nicht." 

Bei den letzten Worten blickte er Herbie 
scharf in die Augen, als ob er nicht recht an ihre 
Wirkung glaubte. Mit einem leichten, verbisse- 
nen Lächeln setzte er hinzu: „Dies ist die Chan- 
ce. Kleiner, auf die ich seit Monaten warte, und 
wir werden sie nutzen." 

Herbies Hände verkrampften sich am Steuer 
des Wagens, und er versuchte, seine Freude 
nicht nach außen dringen zu lassen. Er war ein 
Schüler Chuck Tatums, und das forderte, sich 
nicht überraschen zu lassen und kaltblütig eine 
Sache zu überdenken. Doch Chucks Eröffnung 
war mehr, viel mehr, als er erwartet hatte, und 
sie überwältigte ihn. 

„Mensch, Chuck. Wir - sagst du. Ich mache 
mit?" 

Tatum war sich seiner sicher. Er räkelte sich 
behaglich auf seinem Sitz und lehnte sich mit 
der Schulter an die Wagentür. 

Ruhig sagte er; „Ich denke, das wird dir recht 
sein?" 

„Warum fragst du, Chuck. Alles, was du tust, 
ist richtig für nüch. Nur - ich verstehe nicht, 
warum du die Zeitung ausgerechnet jetzt im 
Stich läßt? Mitten in dieser Geschichte, die ge- 
rade dabei ist, sich zu einer Lawine auszu- 
wachsen." 

Chuck lächelte. Aber nicht etwa herablas- 
send, um nicht den Anschein zu erwecken, er 
nähme sich zu emst. Sein Lächeln saß in den 
Augenwinkeln, und seine schmalen Lippen 
verzogen sich nur wenig. Es war ein Lächeln, 
wie es Taschendiebe austauschen, denen in der 
Menge ein Fang geglückt war. 

„Zwanzig Jahre bin ich bei der Zeitung, Her- 
bie, und ich weiß, wann gehandelt werden 
muß. Jetzt ist der richtige Moment. Jetzt be- 
ginnen die großen Auktionen und Rennen von 
New York bis San Francisco. Dreh den Wasser- 
hahn ab, wenn die Leute Durst haben, und sieh 
dir ihre Zungen an; trocken wie der Llano 
Estacado. Sie lechzen nach Wasser oder 
Schnaps oder sonst was - ganz egal, nur trin- 
ken ..." 

Der Wagen drehte von der Straße ab und 
blieb im Staub vor dem Zelt des Sheriffs ste- 
hen, der hier sein Hauptquartier aufgeschla- 
gen hatte. Dies war jetzt der Mittelpunkt von 
Escudero, und er war belebt wie der Broadway 
am Unabhängigkeitstag. Tatum erhob sich 
ohne Hast aus seiner bequemen Stellung und 
öffnete die Tür des Wagens. 

(Fortsetzung folgt) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

veranengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
T gegebener Reihenfolge - eine Lehär-Operettengestalt. 
^EHL + DA = Berliner Vorort 
ES + STAB = Mineral 

+ TANG = Kraftstoff 
DIA + NAIN = USA-Bundesstaat 
mal -f SPION = Papierlat6men 
STREICH + OERE = ehem. Donaumonarchie 

Schüttelrätsel 
Läse - Lorch - Lehm - Steno- Oran - Schnee 

Gera 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begnp anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
langsbuchstaben nennen dann ein Wasserfahr- 
zeug. 

Schachaufgabe Nr. 22 
Dr. Cherubim, DSZ 75 

Besuchskartenrätsel 
Womit arbeitet diese Dame? 

RENISCHENE 
CHAM 

Wortfragmente 
bin ragi elna dgut eden wasf ichz chvi chge ufri 

Idun wenn 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie den Anfang eines bekannten 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Italienischen Opemkomponisten. 
be - den - di - gat - kel - le - min - ne - on - plom 

ten - ter - ver 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak - di - ein - em - gel - hen 

hu - kur - land - ma - man - mark - mie - neu 
no - o - pfund - platz - ra - rheu - schott - se - tat 
ten - ter - ter - ter - ü - tisch - üng - tor - un - vi 
smd 10 Lösungswörter nachstehender dop- 
pelsmniger Bedeutungen zu bilden. 

1. zur Erholung weilendes dt. Geldstück, 2. auf 
emem frank. Hausflur stattfindende german 
Volksversammlung, 3. gelenkkrankes Möbel- 
stuck, 4. ungebr. Landesteil Großbritanniens, 5. 
AufpMser für emen Narren, 6. lebhafte TCtigkeit 
eines RundfunlcffPrÄto 7  » 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen aus Fruchtsteinen 
zusammengestellten militärischen Verband. 

Matt in drei Zügen. 
Weiß: Ka8, Da7,Se3, e4, Bc3, 

g2 (6) - Schwarz: Ke6, Be5, g3 (3). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + i + (k-1) = x 

Es bedeuten: a) wohlgenährt, b) tatsächl. Be- 
stand, c) R^tersoldat, d) Kfz-Z. Landau, e) weibl. 
Vorname, f) Zeichen f. Natrium, g) Fäden ver- 
schlmgen,h) arabisch: Sohn,i) Kfz-Z. Hannover 
k) urbar machen, 1) feieriiche Gedichte; 
X — Katastrophenschutzeinrichtung 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino: Nero - Rose - Segel - gellen 

Lende - Dekan - Kanzel - Zelle - Leben 
Benzm = Zmne. 

Leere Tbnnen geben großen 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Hetteves Allerlei 

Ellbogenfreiheit 

Luegen sind zeitraubender als die 
Wahrheit. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Pansen, 2. Ade- 
bar, 3. Urtierchen, 4. Kauri, 5. Emmaus, 6. Nord- 
hausen, 7. Hatschi, 8. Oberleder, 9. Elritze, 10. 
Helgen, 11. Lotrechte, 12. Einbruch = Pauken- 
hoehle. 

Zahlenrätsel: 1. Dinslaken, 2. Eremitage, 3 
Rmgnebel, 4. Autohotel, 5. Roesterei, 6. Zuell- 
chow, 7. Tabulator, 8. Wildkatze, 9. inliegend = 
Der Arzt wider Willen. 

21= 1- La2-b3! (Zugzwang), Kd5-d4, 2. Db4xc4 matt. 1....,Kd5-d6; 2. Tfel-dl 
nKd "ivmatt. 1...., c3-c2; 2. 2. Tfel-dl matt. 1...., 
nv.4 k' S*''' - beliebig; 2. Db4xc5 matt. In den beiden Hauptvarianten wird 
der schwarze Turm kreuzweise gefesselt. 

Miwätsel: Sommertag, Christina, Halogen, 
Mostnch, Indianer, Dagobert, Tbmado = Schmidt. 

Kurzgeschichte von Andy Klöcker 

. ich finde, du verwöhnst den Hund zu sehr!!!" 

Druckfehler 
...Mit düsterer Miene betrat er das Zimmer, 

stellte sich an den Ofen und wurmte sich. 

...Festen Schrittes betrat er mit seiner Frau 
und Schwiegermutter den Kahn. Dann senkte 
er rasch entschlossen die beiden Luder ins 
Wasser und stieß ab. 

...Als die Rauferei begonnen hatte, fanden 
sich immer mehr Zuhauer ein. 

... Der Bierbrauer Huber wurde wegen Bier- 
qudlerei zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt. 

...Infolge der häufigen Unglücksfälle an dem 
Bahnübergang wurde noch ein weiterer Kran- 
kenwärter angestellt. 

*• geeignete Lebensgefähr- nn. Geld Nebensache, HaupUache weiches 
uemus. 

.. .Nach langem,anstrengenden Marsch in der 
Almhutte angelangt, waren sie nun froh, endlich 
einmal ausmuhen zu können. 

... Die neue Gaststätte ist zwar nicht groß, aber 
tS: 'St sie äußerst stilvoll eingerichtet. Ohne Übertreibung kann man sagen, daß sie das rein- 
ste Schluckkästchen ist. 

... Am 1. Mai wurde die neue Kabelleitung er- 
öffnet. Mister Jefferson vom Ttelegrafenamt war 
der erste, der nach Sandyville hinüberfabelte. 

■ . Der Student war aufs äußerste entsetzt, als 
oei semer Zimmerwirtin plötzlich heftiger Mahn- 
sinn ausbrach. 

„Also, ich kann mich darauf verlassen: Sie 
kommen zu meinem Geburtstag am Samstag'" 
„Versprochen! Aber wie finde ich Ihre 
Wohnung?" 

.e'.'^^seh. Am Rathausplatz warten Sie 
auf die Linie 9. Kommt sie, öffnen Sie die Bus- 
tur mit d^em Ellbogen und steigen ein. Sagen Sie 
deni Schaffner, er soll das Fahrgeld aus Ihrer 
Jackentasche nehmen. Suchen Sie sich nun ei- 
nen Platz, und warten Sie drei Stationen ab. Am 
Stadion steigen Sie aus. Ist die Tür geschlossen 
offnen Sie sie mit dem Ellbogen. Gehen Sie zur 
Haltestelle der Straßenbahn, öffnen Sie die Tür 
der Linie 12 mit dem Ellbogen, bitten Sie auch 
dort den Schaffner, das Fahrgeld aus der Jacken- 
tasche zu nehmen, suchen Sie sich einen Sitz- 
■ilatz, und bleiben Sie sitzen bis zur Gartenstra- 
le. Ruft der Schaffner diese Station aus, stehen 

Sie auf, öffnen Sie die Wagentür, und steigen Sie 
aus. Soweit alles verstanden?" 

„Ja, aber..." 
„Von der Haltestelle Gartenstraße aus laufen 

Sie in Fahrtrichtung bis zur ersten Querstraße 
rechte. Hier biegen Sie ein. Im dritten Haus auf 
der linken Seite, genau in Nummer 28, wohne 

Sie mit dem Ellbogen den 5 ich. Drücken 
Klingelknopf... 

„Wird gemacht, aber..." 
„Wenn es surrt, stoßen Sie mit dem Ellbogen 

die T^r auf, und gehen Sie zum Lift. Betätigen 
Sie alsdann den Etagenknopf mit dem Ellbogen. Halt der Lift, läßt sich seine Tür sehr leicht mit 

Wenn... 
...Sie sich mit einem nassen Handtuch abtrock- 
nen, laujenSie Gefahr, sichnasser zutrocken, als 
oic vorher waren. 
... Si^ mit Ihrem Gehalt keine großen Sprünge 
r^c^ können, sollten Sie daran denken, daß 
der Chef Sie nicht als Känguruh angestellt hat. 

dem Ellbogen öffnen. Sobald Sie den Fahrstuhl 
geöffnet haben, sehen Sie mich bereits. Noch 
etwas unklar?" 

„Ja, weshalb soll ich denn alles mit den Ellbo- 
gen machen?" 

„Weshalb mit den Ellbogen? Wollten Sie denn 
etwa mit leeren Händen kommen? 

Von Gaunern und Genies 

Diner bezahlt 
pn Klaviervirtuose war in ein reiches Haus 

geladen. Nach einem opulenten Souper rückt 
der Hausherr einen Stuhl ans Klavier: „Lieber 
Meister, spielen Sie uns doch ein bißchen vor!" 

Der Pianist geht zum Klavier, macht ein perlen- 
'^'e sieben Oktaven und 

schheßt den Deckel: „Das Diner ist bezahlt!" 

Innen hohl 
In einem Berliner Gartenlokal steht eine Auto- 

matenwaage. Ein sehr dicker Herr stellt sich 
darauf, ater der Zeiger rückt nur ganz wenig 
nach rechts, wohl wegen irgendeines versagen- 
den Mechanismus. 

Zwei Berliner Bengel beobachten interessiert 
den ganzen Vorgang. „Kiek mal, Ede", ruft der 
eine, „der Dicke is hohl!" 

Beweisstück 
Pieflce hat eine Hose gestohlen und steht nun 

vor Gericht. Sie können ihm aber nichts nach- 
weisen, und so wird er denn freigesprochen. 

j^ie sind freigesprochen!" sagt der Richter. 
Piefke bleibt aber auf der Anklagebank sitzen. 

„Haben Sie nicht verstanden?" sagt der Rich- 
ter. „Sie sind freigesprochen und können gehen'" 

Da winkt Piefke seinem Anwalt und flüstert 
ihm ins Ohr; „Ich kann ja nich raus! Noch nich! 
Erst müssen die Zeugen fort. Ich hab die Hos' 
doch an!" 

Vergessen 
He^ Professor Himmerlich ist Astronom, sehr 

berühmt und - sehr zerstreut. Eines Abends 
kommt er in eine Gesellschaft und wird herz- 
lichst begrüßt. 
„Aber Heij Professor", fragt die Hausfrau, „ist 
ihre Gattin denn nicht mitgekommen?" 

.,Ach", antwortete der Professor erschrocken 
„es war mir doch die ganze Zeit so, als ob ich 
etwas vergessen hätte." 

Einsiedelei 
Repe kommt in den Waldgasthof gefahren 
"Sagen Sie", wendet er sich an den Wirt, „hier 

tief im Wald soll ja noch ein Einsiedler leben? 
Kann man dort mit dem Wagen wohl hinkom- 
men?" 

„Klar'S meint der Wirt, „Sie werden's schon 
finden. Gleich neben seiner Höhle hat er 'ne 
Tankstelle!" 

E  jetzt schlagen wir noch das Weiß = 
= von sechs Eiern dazu..." = 

Aus prominentem Munde 

Wer nicht genug eigene Sorgen hat, bereichert 
sich an denen anderer. 

Heidi Kabel 
Besser als die Geliebte zu seiner Frau zu ma- 

chen ist es, seine Frau zur Geliebten zu machen. 
Lou van Burg 

An den elterlichen Büchern schätzen die Kin- 
der am meisten das Scheckbuch des Vaters und 
das Kochbuch der Mutter. 

Klaus Havenstein 
Wenn zwei Menschen um die Ecke rasen, glaubt 

man in Deutschland schon, das sei ein Krimi. 
Jürgen Roland 

Ich rege mich auf, weil ich mich über andere 
Leute aufrege - das ist die Ursache meines Be- 
nehmens auf dem Ttennisplatz. 

John McEnroe 
Seit ich etwas Deutsch kann, gefallen mir die 

lexte meiner Schlager überhaupt nicht mehr • 
besonders. 

Adamo 
Glückssucher verpassen oft die Gelegenheit 

es rein zufällig zu finden. 
Udo Jürgens 

Was ein Mensch wert ist, erkennt man an den 
Jehlem, die er eingesteht. Inge Meysel 
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Brillenauswahl mit Video 

BERUFSKLEIDUNG 

Ihr Fochmann für Motorsägen 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CD^2|| Qualitätsschtniede 
für Rasenmäher 

■_W"Ln 
ganze 
Arbeit 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekoratjonen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

CRPUv Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Ersatzteile 

HEINZ GÖHR 
nur Im Elnkaufszenfrum 
Langen-Oberllnden 

Garten-Kleider, Sonnen-Kleider 
T-Shirts, Sonnen-Tops 

Hüte und l\Mützen 
für 
Damen und Herren 

S. "KtU 
Bafinstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

nur Im Fachgetchift Iflr modame Auganoptik 

607 Langan/Hassen 
Diaburgar Straßa 39 «UGENOPTIKERMEISTin 

15 • 6070 Langan ■ Talafon 2 33 M 

Pietät SEHRING 
HEINRICH STEITZ Intl. Otto Arndt 

Erd- und Feuerbestattungen — Üt>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacfit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN 
Varputz - Anstrich • Lacklarur>g 
Inhabar Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 2. 6. 
Drs. I. und P. Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis Dr. Wiii<ens, 
Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
So., 3. 6. 
Dr. Ingrid und Peter Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis Frau Dr. Köhl, 
Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 
MI., 6. 6. 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 1.6. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 2. 6 Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 3.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Md., 4.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 5.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 6.6. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 7.6. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
2J3. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 1.6. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 2.6. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 3.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 4.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 5.6. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Mi., 6.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Do., 7.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Spende 

Blut! 

für Damen und Henen 
ST! ML 

STIHL-Dienst 
Priadrtch H«lfmann 

Ffiedhofstrafte 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen Fahrgassa ''4 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrlab 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tal. 06103/MI50 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. Im westlichen Kreisgebiet; 
273. und 6. 6. 
Werner Klee, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Tel. 0 61 02/5 17 35 
privat; 0611 / 59 32 47 

Chn&kt^Moden 
Sie finden ^mlr Iryeicher Auswahl 
Damen-obärrokleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Gr'Sße 44 
WsaaarBass« 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Auf vielseitigen Wunsch auch 
Mittwoch-Nachmittag 
^ geöffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Heu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 Fu8g8nger-Zone 

im östlichen Kreisgebiet; 
273. 6. und 6.6. 
Otmar Haus, Obertshausen 2, 
Seligenstädter Str. 5 
Tel. 0 61 04/7 16 30 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
273. und 6. 6. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Wictttfg» Bufnummefti; 
f^eistervKerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Dreieich-Krankenhaus 20 0" 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i k 
Feuerwehr-Notruf i ij 
Polizei Langen 2 30 4£ 
Polizei Dreieich 610 2C 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 9? 9p 
Feuerwehr Dreieich 6 11 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 1.6. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 2.6. Garten-Apotheke, Langen 
So., 3.6. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 4.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

DL, 5.6. Apotheke am Bahnhof 
MI., 6.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Do., 7.6. Egelsbach-Apotheke 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, K/10NTIERT: 

Bauglas ■ Omamantglas 
Kristallsplagal nach MaB 

Spazlal-Isollarglüsar 
Raparaturvarglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen, Tel. 22103 

MÖBEL- EHLERT I/WA Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreleich-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

An den Verlag Kühn KG, Damistädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn 

Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uh/ 

(keine Beratung • kein Verkauf). Tflgllch geöffnet von 8.00 — 18 00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industriettr. 10 • 6106 ErzhauMn • Tel. 0 61 50 / 810 59 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnilc 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Vor- und Zuname 

L'OREAL 
FAFMS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplalz 3 • Langen 
Telefon 06103-736 42 

StraBe Hausnummer 

Ich Ijln damit elnvefstanden, daB die GetjOhren vlertel|«hrllch von meinem Konto Nr, 

HERBERT 

KIRCHHERR 

beider  
(Bank od«r PostKhackamt) ~ —. - 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE * 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel 2 46 12 

Aaohanar u. MOnohanar 
Varaleharungan 

Schlllaratrafia 10 • Langen 
Telefon 06103-22893 Datum Unterschrift 

■i ■. 

r" 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-HollliyMt Heinz Eichler 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 

R STRnU ■ S"'' Drelelch n. O ■ nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 <6 80 

HEIM-i- 
- GARTEN 

hat für Sie 

— und weiß wie! 
Selm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST'- GEMÜSE ■ SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

'P'U4ivt4tttie 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten ■ Zubehör 
. Außerdem Teppichboden 

In vielen Farben und Qualitäten 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen ■ Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMtabrik Inh. Kl. Schneider 

Holl, Aluminium Rol^re, ^llgliier, Scherengitter, Markisen 
FerllBelnbau Elemants zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darmal. Ldatr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltaslraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

Taxi - Egelsbach 

66666o..67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
__2ZJ garten- und LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletlg-Straße 22 

DU70 Langen 

Paßbilder 
BC« Portraltaufnahmen 

Filme • Kameras • Zubehör 
Hochreitsaulnahmen bilte wrbeslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
cn-7n . bekannt für Qualität 6070 Ungen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSiNGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir lenigen: Hob-Fenater ■ Kunatiloll Fan. 
Ilr.1 * ■ "•"•lür.n • ZImmertUren Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausaleliungsraume 
r«An A . I _ _ _ Otl«.W.K« c. ""sere AussJellungsraume. Otto-Hahn Strafla 8 • Langen • Talafon 7 23 90 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesonen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehor und Teegeschirr in ciroBer Auswattl, I 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handiung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreleich-Dreieichenhaln 

Telefon 06103-844 25 

Wir 

^•9»»Lmt%4rftmu 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

■AXKERBI • KONDITOBgl 

6070 LANGBN 
AUGUST BEML-STRa 

ICKE MHRCASSt 
RUF oeiO3/2l6e0 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

GmbH. 
Contalnardlanat — Bauatoffgrofihandal 

Tel. 06103/85021 
DalmlaratraBa 9 • 6072 Dralalch 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 
Freitag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Samstag, 2. Juni, 20.00 Uhr 
Gänge 
Sonntag, 3. Juni, 16.00 Uhr 
Lulu 
Montag, 4. Juni, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Mittwoch, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Donnerstag, 7. Juni, 20.00 Uhr 
Gänge 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Samstag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 10. Juni, 20.00 Uhr 
Ein Maskenball <ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Samstag, 2. Juni, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 3. Juni, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Mittwoch, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Freitag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Europäisches Theaterfestival 
der Artieltsemigranten 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 

Kammerspiele 
Freitag, 1. Juni, 20.00 Uhr 
Schwanengesang 
Samstag, 2. Juni, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 3. Juni, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Montag, 4. Juni, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Donnerstag, 7. Juni, 20.00 Uhr 
Schwanengesang 

Freitag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Samstag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Europäisches Theaterfestival 
der Artieitsemlgranten 
Sonntag, 10. Juni, 20.00 Uhr 
Europäisches Theaterfestival 
der Art>eltsemlgranten 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Samstag, 2. Juni, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Welnt>erg 
Sonntag, 3. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Dienstag, 5. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Mittwoch, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Sylvia (Ballett) 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Undlne 
Sonntag, 10. Juni, 11.00 Uhr 
5. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 10. Juni 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 
Freitag, 1. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Samstag, 2. Juni, 19.00 Uhr 
Bemarda Albas Haus 
Sonntag, 3. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 5. Juni, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas Haus 
Mittwoch, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
im Dickicht der Städte 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas Haus 
Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
KIss me, Kate 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 - alle Kassen - 

^if€£H(iilfiCcAeK 
franz. Weine vom Faß. welB, roa6, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 

, reich direkt vom Winzer. 
,SIE DÜRFEN PROBIEREN I 

Langen, Friedrlchstr. 26, Telefon 284 43 
GeSflnet tagi. 16,00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar, Saa-Übarführungan 

Sarglagar ■ St8rt>awätche — Ziarutnan 
Ausführung komplattar Balsatzungan 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 58 

.SSlUSiSiJIS!! such In Langen 
1. 6. 1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 

I rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergotung. 

VERaCHERUNOe^ E. RETTIQ 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00.19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Was haben Tages- oder Wochanzaitungwi omneinsam? 
Sie werden im Abonnetrient aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht In den Papierkörben! 
Oeshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

IWC 
TISSOT dugena 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Ml eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Gurf/f'.r.Mfn 

• Hebeschiebetüranlagen • Haustüren 
• Sönderanferligunqen 
• RoMsden 

- Fensterbau 
Verglasungen Tel 061 03 / 794 43 A .SSteHurtg HUCh s.^ QfiOi'nol 

Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 06103/52917 

reinigt ■ wischt ■ firbt 
In 1 bis 2 Stundan 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zelgensen/ice 0 61 03 / 2 io 11 • 12 

Nichts ist kostbarer 

als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

S5DAHW 

DEIITCrMFC 

IAUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstadter StraBe 18 
6070 Langen 
Telefon 06103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI ■ HEISSiy^ANGEL 

iVIEISTERBETRIEB 
Solmlsche WeiherstraBe 7 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhaln 

Telefon 06103/646 28 

® «NoSS'- 
Versicherung Rechlsachutz 

Ihr Partner In allen Varalcharungafragan 
TÜV-Vorfahrtan und Zulassung 
_ Q®9Chaft8ze(len; Mo.-Fr. von 10 00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEIWENTE 
6072 Dreislcli-Sprendtlngeii • «m Gulerbalinliol ■ Tal. (oato}) (ton 
Holialter Art ■ Bauhoti ■ Protltbielter ■ Hobalbrelter ■ Panatle 
Kassetten ■ HotischuUmlttet • Türen ■ Fenster ■ Dactilensler 
1 h'*''!" Sperthoti • Spanpiatten • Kunslstotlptatten Llchtwatl • Bauplatten • Isolier- und Dimmstolle • Z«une 

— Holl und Plalten Im ZutchnitI — 

PoistermSbelreinigung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschrelnlgung. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I • I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-734 07 

%: 

■ i 

•n 
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Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahmen Ihre BNder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNQ LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
F I; Turniersieger in Griesheim 

Auch das zweite Feldtumier, das die F-I- 
Jugend bestritt, wurde für die Itleinen Langener 
zu einem vollen Erfolg. Unter 18 teilnehmenden 
Mannschaften belegte der FCL am Ende den er- 
sten Rang und bestätigte damit seine Spielstär- 
Ite. In den beiden ersten Begegnungen hatte die 
Langener Mannschaft noch einige Mühe, um SG 
Modau/Rohrbach und den TSV Nieder- 
Ramstadt mit jeweils 1:0 zu bezwingen. Doch 
dann lief es wie geschmiert, die SKG Brandau 
wurde mit 10:0 deklassiert, und im Endspiel die 
SKG Ober-Ramstadt 5:0 geschlagen. 
E II: FCL — SV Weiterstadt 6:3 (3:0) 

Einen verdienten Erfolg errang die E II. Die 
Einheimischen waren während der gesamten 
Spielzeit die tonangebende Mannschaft und hat- 
ten in Lutz Nitsche (3), Jonas Alemayos (2) und 
Jochen Bender ihre Torschützen. Gut gefiel auch 
Carsten Knipp in der Abwehr. 
E II: FCL II — Susgo. Offenthal I 2:8 (1:2), 

Bis zur Pause hielten das Langener Team noch 
einigermaßen mit, nach dem Wechsel waren die 
körperlich stärkeren Gäste dann die wesentlich 
bessere Mannschaft und siegten völlig verdient. 
Beide Langener Treffer gingen auf das Konto 
von Jonas Alemayos. 
E ni: FCL - TSG Messel 2:6 

Gegen die E-II-Jugend der TSG Messel hatte 
die neu zusammengestellte E-III-Jugend wenig 
Chancen. Trotzdem kämpfte die Langener 
Mannschaft recht ordentlich und hatte in Andre 
Humitzsch und Jens Heimann ihre besten 
F n: FCL — TSG Messel 2:2 (2:0) 

Ein gerechtes Unentschieden gab es im Spiel 
der beiden F-II-Jugendmannschaften. Für die 
beiden Langener Tore sorgten Peter C5öbel und 
Daniel Brandeis. 
F III: FCL — TG Bessungen II 0:3 (0:1) 

Viel Freude verbrtriteten wiederum die klein- 
sten Langener Fußballspieler. Zwar siegten die 
kräftigeren Gäste aus Bessungen nicht unver- 
dient, doch die Langener Anfänger waren mit so 
viel Eifer und Ehrgeiz bei der Sache , daß auch ih- 
re Leistung viel Lob verdient . Talent verrieten 
Wolfgang Hebberer im Langener Tor und Niko- 
las Guttmann. 
D II: FCL — Eintracht Frankfurt 0:4 (0:4) 

Einen prominenten Gegner hatte sich die D-II- 
Jugend zu einem Freundschaftsspiel eingeladen. 
Auf einem durch anhaltenden Regen aufge- 
weichten Platz führten die Gääte bis zur Pause 
nicht unverdient mit 4:0. Wer nach dem Wechsel 
auf weitere Eintracht-Tore tippte, lag allerdings 
verkehrt. Die Langener Elf wurde stärker, und 
es gelangen sogar einige erfolgversprechende 
Gegenangriffe. Hier waren es vor allen Dingen 
Daniel Halgrimson und Cvyian Tomasevic. die 
recht unternehmungslustig wirkten. Im defensi- 
ven Bereich gefielen beim Club Torhüter Jürgen 
Hoffeiner und Libero Stefan Schmitt. 

Abschlußtabellen 
A-Jugend 
l.SCVikt. Griesheim 16 67:12 31:1 
2. SKG Gräfenhausen 16 69:40 21:11 
3. FCA Darmstadt 16 49:35 20:12 
4. SKG Bickenbach 16 38:30 17:15 
5. Eiche Darmstadt 16 35:33 15:17 
6. TSG 46 Darmstadt 16 22:43 12:20 
7. 1. FC Langen I 16 24:43 10:22 
8. SG Malchen 16 22:49 10:22 
9. SKG Roßdorf . 16 15:58 5:27 

Kreisklasse Gr. 2 
1. 1. FC Langen II 14 65:13 27:1 
2. SV Erzhausen 14 34:19 21:7 
3. SG Arheilgen 14 27:20 17:11 
4. Spvgg. Seeh./Jugenh. 14 23:15 15:13 
5. SKG Ob. Beerbach 14 26:24 13:15 
6. SG Egelsbach II 14 11:29 10:18 
7. TG 75 Darmstadt II 14 19:48 6:22 
8. TSG Wixhausen 14 12:49 3:25 

B-Jugend 
Kreisklasse Gr. 1 

1. FCA Darmstadt 18 82:16 34:2 
2.1. FC Langen I 18 50:18 25:11 
3. SKV Hähnlein 18 44:18 22:14 
4. SV Weitersta,dt I 18 37:25 21:15 
5. SG Modau/Rohrbach 18 39:32 20:16 
6. TSV Nd.-Ramstadt 18 31:24 20:16 
7. SV Hahn 18 21:31 17:19 
8. SKG Roßdorf 18 20:50 11:25 
9. SGTraispCNd.Beerb. 18 20:47 7:29 

10. Grün/Weiß Darmstadt 18 15:94 3:33 

SG Egelsbach 
B-Jugend im Halbfinale 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 5:3 (3:1) 

Als sensationell kann man den Einzug der 
SGE-B-Jugend in das Halbfinale des Hessen- 
Pokals bezeichnen, denn aus Egelsbacher Sicht 
kommt diese Leistung, unter ca. 300 fußballspie- 
lenden Jugendmannschaften in Hessen unter die 
letzten vier zu kommen, einer Sensation gleich. 

Nach großartigen Siegen in Fulda und in Gie- 
ßen bezwang die SGE auf heimischem Gelände 
den TSV Pfungstadt mit 5:3 Toren. In einem tem- 
poreichen, auf hohem technischen und spieleri- 
schen Niveau stehenden Kampfspiel setzten die 
Egelsbacher den Gegner von Anfang an aus ei- 
nem stark spielenden Mittelfeld heraus unter 
Druck. Nach einigen verheißungsvollen Angrif- 
fen des gesamten Egelsbacher Sturms setzte sich 
der Mittelstürmer im Strafraum durch und 
schoß aus haiblinker Position einen Flachschuß 
ins lange Eck, den der Gästetorhüter nur abklat- 
schen konnte. Der mitgelaufene „Spielmacher" 
aus dem Mittelfeld hatte keine Mühe, den Ab- 
praller sicher zum 1:0 zu verwandeln. 

Fast im Gegenzug gelang den Pfungstädtem 
durch einen abgefälschten Freistoß der 1:1- 
Ausgleichstreffer. Als der Egelsbacher Mittel- 
stürmer bei einem Durchbruch im Strafraum ge- 
foult wurde, vollstreckte er den fälligen Elfme- 
ter unhaltbar zum 2:1. Die Gäste drängten nun 
auf den Ausgleich, da erlief sich wiederum der 
SGE-Mittelstürmer einen Steilpaß aus dem gut 
operierenden Mittelfeld, umspielte seinen Ge- 
genspieler und flankte von links zu dem in die 
Mitte gewechselten Linksaußen, der aus 18 m 
überlegt und sicher zum beruhigenden 3:1 für 
Egelsbach einschoß. 

Der in der Pause eingewechselte neue Links- 
außen brachte noch mehr Druck in das Egelsba- 

Kreisklasse Gr. 2 
1. VfR Eberstadt 18 107:19 31:5 
2. SV Weiterstadt II 18 72:25 31:5 
3. TSG Messel 18 71:20 26:10 
4. 1. FC Langen II 18 47:22 25:11 
5. Eiche Darmstadt 18 48:41 18:18 
6. SCVikt. Griesheim II 18 27:69 10:26 
7 TSG 46 Darmstadt II 18 37:70 12:24 
8. SG Malchen 18 11:72 8:28 
9. Germ. Pfungstadt 18 14:44 6:30 

10. SV St. Stephan 18 17:96 5:31 

SSG Langen 
A: Weiskirchen — SSG 0:0 

Durch ein Unentschieden beim Tabellenzwei- 
ten legte die SSG den Grundstein zum Klassen- 
erhalt in der Kreisleistungsklasse Offenbach. 
Die Langener begannen konzentriert, mit Diszi- 
plin und Kampfeswillen agierte die Hinter- 
mannschaft, in der Hock zu überzeugen wußte. 
So kamen die Gastgeber nur zu wenigen Torgele- 
genheiten, die jedoch Torhüter Kohl in gekonn- 
ter Weise entschärfte. 

Auch Langens Angriff hatte Chancen, scheiter- 
te aber am gegnerischen Torwart oder an den ei- 
genen Nerven. Ebenso überzeugte das Mittelfeld, 
in dem Schumacher besonders motiviert er- 
schien. Es spielten: Kohl, Hock, Stul, Benz, Pu- 
delko, Dratwa, Haas, Valloz, Wunderlich (Mar- 
zano), Schumacher und Riphaus. 
Freitag, 1.6. 
B gegen holländische Mannschaft 18.00 Uhr 
Samstag, 2.6. 
C: SSG — FC Langen 15.30 Uhr 
D: Turnier bei Eiche Offenbach 14.00 Uhr 
Sonntag, 3.6. 
E und F: Turnier bei Eiche Offenbach 
(Abfahrt 9.30 und 10.15 Uhr) 
C: Turnier beim SV Erzhausen 
Dienstag, 5.6. 
C: Turnier bei Eiche Offenbach 17.00 Uhr 

Das Freundschaftsspiel der F-Jugend gegen 
den FC Langen muß wegen Krankheit ausfallen. 

Die Italienfahrer treffen sich am Freitag (1.6.) 
um 20 Uhr im Clubhaus. 

TV Dreieichenhain 
A: TVD - SG Egelsbach 0:4 
E 2: TVD — SKG Sprendlingen 5:1 
F 2: TVD — Kickers Obertshausen 0:4 
Die F I-Jugend nahm an einem Turnier bei der 
TGS Jügesheim teil und belegte einen hervorra- 
genden 2. Platz. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 2. Juni 
F 1: 14.00 Uhr Kickers Obertshausen — TVD 
F 2: Turnier in Erzhausen 
D: Turnier in Steinberg 
C: Turnier in Steinberg 
Sonntag, 3. Juni 
E: Turnier in Steinberg 

Zum Beispiel: 

Ihr Speziallst 
für modische 
Leder- 
Bekleidung 
6100 Darm- 
stadt 
Ernst-Ludwig- 
StraSe 19 
Telefon 
06151/23521 

Starten Sie in den Frühling mit einer chicen Lederjacke 

Jetzt viele Somlemigeliote 

smrw&lehe 

HeimhLeiteriiImm 

Mmmu 

eher Angriffsspiel und setzte sich mit zwei Tref- 
fern gut in Szene. 

Zunächst kamen die Pfungstädter durch einen 
Strafstoß auf 2:3 heran, doch der Egelsbacher 
Linksaußen setzte sich wunderbar durch und er- 
höhte durch einen unhaltbaren flachen Schräg- 
schuß zum 4:2 für die SGE. Die Mannschaft des 
TSV Pfungstadt ließ nicht locker und verkürzte 
auf 3:4. Da faßte sich der Egelsbacher Mittelstür- 
mer ein Herz, nahm einen Steilpaß auf, über- 
rannte die gegnerischen Abwehrspieler und 
schoß vehement aufs Pfungstädter Tor. Der hart 
geschossene Ball prallte vom linken Innenpfo- 
sten ins Feld zurück, und der Linksaußen konnte 
zum 5:3-Endstand einschießen. 

Im Halbfinalspiel trifft die SGE auf den BSC 
Kassel, der sich in Neu-Isenburg durchsetzte. 
Das Spiel findet in Kassel statt. Der andere End- 
spielgegner wird aus dem Spiel FSV gegen OFC 
Kickers Offenbach ermittelt. 

Die Viertelfinalspiele endeten wie folgt: OFC 
— Darmstadt 98 2:0, Bürstadt — FSV Frankfurt 
2:3, Neu-Isenburg — Kassel 2:7 (nach Elfmeter- 
schießen). SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 5:3. 

Jug-endhandball 

TV Langen 

In der diesjährigen Sommerrunde spielt die 
weibliche C-Jugend des TVI. außer Konkurrenz, 
um auch den neuen B-Jugendspielerinnen eine 
Spielmöglichkeit zu geben. Pro Spiel werden ein 
bis zwei Spielerinnen aus dieser B-Jugend einge- 
setzt. 

Gleich nach den Osterferien, am 8. Mai, fuhr 
man nach Arheilgen. Man hatte noch etwas vom 
Elan der Ostfriesland-Jugendfahrt mitgenom- 
men und besiegte die Arheilger Mädchen mit 9:7. 
Eine herrliche Überraschung auch für die mitge- 
brachten Zuschauer. Am Samstag darauf er- 
schrak man, als die Mädchen der SG Eiche 
Darmstadt anreisten. Diese waren körperlich 
deutlich überlegen und bestanden fast aus- 
schließlich aus B-Jugendspielerinnen. Dennoch 
zeigte sich deutlich die größere Ballsicherheit 
und Schnelligkeit des TVL, so daß auch hier ein 
Sieg von 7:4 den Spieleifer krönte. 

Die erste Niederlage mußte am 19. Mai in Roß- 
dorf hingenommen werden, wo man ungewohnt 
im Freien bei starker Sonneneinstrahlung spiel- 
te. Die Mannschaft fand nicht zu ihrem Spiel und 
ließ sich mehrmals von den schnellen Roßdorfe- 
rinnen überlaufen. Mit der 3:8-Niederlage erziel- 
te man dennoch das beste Spielergebnis, das ge- 
gen Roßdorf bisher erreicht wurde. 

Spannend machte man das Spiel am 22. Mai in 
eigener Halle, wo man sich vor allem in der er- 
sten Halbzeit vom unsicheren Spiel der Pfung- 
städterinnen anstecken ließ. In der zweiten 
Halbzeit nahm man allen Ehrgeiz zusammen 
und hatte durch schnelles Spiel und herausge- 
fangene Bälle hervorragende Torchancen. In kei- 
nem Spiel zuvor wurden so viele Möglichkeiten 
zu Würfen aufs Tor genutzt, wobei man von aus- 
gesprochenem Pech begleitet war, da viele Wür- 
fe die Pfosten und Latte trafen oder knapp das 
Tor verfehlten. Erfreulich war, daß trotz des 
Pechs nicht aufgegeben wurde. Der Lohn: ein 
8:7-Sieg. 

Mitverantwortlich für die guten Ergebnisse 
war in hohem Maße die Torfrau Antje Bohn- 
stedt, die leider in der kommenden Hallenrunde 
in der B-Jugend spielen muß. Alle Spielerinnen 
hoffen, daß bis dahin Daniela Muno nach ihrer 
Operation wieder fit ist. 

Die meisten Tore wurden von Meike Albert ge- 
worfen. Aber auch andere Spielerinnen bekom- 
men mehr und mehr Mut, Torwürfe zu riskieren. 
So waren außerdem erfolgreich: Michaela Klein, 
Sabine Weber, Silke Herdt, Arzu Karadut und 
Christine Gottlieb. 

Für den TV Langen kamen bisher zum Einsatz; 
Antje Sohnstedt, Meike Albert, Angelika Bie- 
ber, Nicola Bieber, Kerstin Fritz, Christine Gott- 
lieb, Claudia Grein, Alexandra Grohmann, Silke 
Herdt, Arzu Karadut, Michaela Klein, Inka 
Koch, Claudia Löhr, Nicole Otlinghaus, Sonja 
Tetsch und Sabine Weber. 

Die Rückrunde beginnt am 12. Juni um 19.00 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle mit dem Spiel 
gegen die SG Arheilgen. Training der C- und B- 
Jugend ist immer dienstags von 17 bis 18.30 Uhr 
in der Georg-Sehring-Halle. Interessierte Schüle- 
rinnen von 10 bis 15 Jahren werden gerne in die 
TV-Handball-Jugend aufgenommen. 

DiETRiCH 
MNHICHTÜNGSHAÜS 

ihr Spexiatbt in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenleldslr. 15'«'34 • 6072 Drelelch-Drelelchenhaln ■ Tel. 84120 

DIE KRIPO RÄT 

Prüfen Sie 

Gebraudit- 

wugen 
auf „Herz 

und Nieren!' 
Vergleichen Sie die Angaben 

in den Fahrzeug-Papieren mit 
denen am Fahrzeug. Verlangen 
Sie wichtige Angaben wie 
Unfailfreiheit, km-Leistung und 
Ersterwerb schriftlich. Bestehen 
Sie auf einer angemessenen 
Probefahrt. 

mmmmWirmmmrn 
und unsere 
Polizei 

färSichcrhekeingMlnliMm 

"X - 

Herren 

yi^iccbliche Tlao/Mo^ 
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Eine Wanderung am Mittelrhein 

Odenwaldklub eröffnete sein Jahresprogramm 
Der Langener Odenwaldklub begann sein Jah- 

^I^ogramm 1984 im Januar und Februar mit 
Halbtageswanderungen in das Langener Um- 
iMd. Tageswanderungen waren im März an die 
Bergstraße und im April von Hanau-Wilhelms- 
bad nach Bad Vilbel. Diese Wanderungen waren 
von den Wanderfreundinnen Knöß, Heyder und 

Wanderfreunden Kleinjung und Willmann gut ausgearbeitet und vorberei- 
tet. 

Am Sonntag, dem 20. Mai war die erste Wan- 
derung mit Omnibusanfahrt in das Wanderge- 
biet ain Mittelrhein, zwischen Lorch und Kaub. 
Bei schönstem Wanderwetter fuhren die Teilneh- 
mer in Richtung WiesbadeÄ und dann rheinab- 
warts nach Lorch am Rhein. Die schönste 
St^ke der Fahrt begann in Rüdesheim. Auf der 
Hohe das Niederwalddenkmal und die Ruine 
Ehrenfels. Links des Rheins die Stadt Bingen 
mit der N^emündung. Mitten im Rhein, am An- 
fang des Binger Loches, der Mäuseturm. Nach ei- 
ner Sage verdankt dieser Turm seinen Namen je- 
nem hartherzigen Mainzer Bischof Hatto, der 
das Jammern der Bevölkerung nach einem har- 
ten Winter nicht mehr hören konnte und die ärm- 
sten der Armen in eine Scheune einsperren ließ. 
„Jetzt könnt ihr pfeifen und jammern, meine 
Mause , soll er nach seiner Schandtat gesagt ha- 
ben^ Darauf seien aus der Scheune Tausende glü- 
hende Mause gekommen, die den Erzbischof, der 
die Flucht vor den Mäusen auf seinen Turm im 
Rhein antrat, in dem er sich sicher glaubte, aber 
von den glühenden Tierchen verfolgt und ver- 
nichtet wurde. 

Heute kündet der Turm die Talenge des „Bin- 
^r Loches" an. Links des Rheines grüßt von der 
Hohe das Schweizerhaus. Es folgen die Burgen 
lüieinstein und Reichenstein, der Ort Trech- 
tingshausen, die Burg Sooneck und bei Nieder- 
heimbach die Burg Hohneck. In Loreh angekom- 
men, setzte sich die Wandergruppe unter der 
Fuhrung von Robert Birod und Heinz Keim in 
Bewegung. Der Weg führte durch den Ort und 
auf dem Rheinhöhenweg in das Wispertal. Von 
der Höhe hatte man eüien schönen Blick auf das 
in der Morgensonne liegende Lorsch und die Rui- 
ne Nollig. Weiter ging die Wanderstrecke von der 
Hohe in das Tiefenbachtal. 

Dem Tal folgend kamen die Wanderer in den 
Ort „Sauerthal" und legten hier eine Rastpause 
ein. ^ dortigen Friedhofseingang steht das 
Grabdenkmal aus rotem Sandstein des letzten 

^ichsgrafen „Franz von Sickingen" (1481 
bis 1521). Er war der Letzte seine? Stammes und 
starb im Elend, wie auf der Rückseite des Denk- 
mals geschrieben steht. Der Stammsitz der Gra- 
fen war die „Sauerburg" auf einer Höhe über 
dem Ort. 

Nach der Rastpause ging es auf steilansteigen- 

u ^ ehemaligen Schiefergrube „Mundsberg" vorbei nach dem am Geisenheller 
Kopf gelegenen Ort „Ransel" (430 m). Hier traf 
man die Nichtwanderer. die nach einer Besichti- 
gung von Lorch mit dem Bus angekommen wa- 

gerneinsamen Fahrt über „Weisel" nach 
„Doracheid" (350 m) zur Mittagspause. Nach 
dem Mittagessen wanderten alle Teilnehmer der 
Fahrt nach dem Roßstein (309 m), einem Aus- 
sichtsplatz mit Blick auf den Rhein und Oberwe- 
sel mit der Schönburg und seiner aus dem Mittel- 
alter stammenden Stadtmauer. Sie ist eine der 
bedeutendsten in Deutschland, die noch besich- 
tigt werden kann und hat Oberwesel den Namen 
„Stadt der Türme" eingebracht. 

Von dem Aussichtspunkt führt der Weg wie- 
der zurück nach Dörscheid. Die Wanderer folg- 
ten nun dem Rheinhöhenweg nach Kaub. Er 
führt westlich des Hartungsberges mit schönen 
Ausblicken auf den Rhein, die Stadt Kaub, die 
Burg Gutenfels und die Burg Pfalz im Rhein. Die 
Nichtwanderer bestiegen wieder den Omnibus 
und fuhren durch die Frühlingslandschaft über 
Weisel, den Ort Bomich und durch das Schwei- 
zertal nach St. Goarshausen. Rheinaufwärts 
ging die Fahrt weiter nach dem gemeinsamen 
.^lel „Kaub", das zur Schlußrast vorgesehen 
war. 
sehen Stelle des Mittelrheins mit einer fast süd- 
ländischen Altstadt, ist schon eine Besichtigung 
wert. Das Blücherdenkmal zur Erinnerung an 

Neujahrsnacht 1813/14. Die Burg „Pfalzgrafenstein" inmitten 
Sie diente viele Jahrhunderte als 

Zollburg und eriangte weltgeschicl^tliche Bedeu- 
tung durch Blüchers Rheinübergang. Kaub war 
m früheren Jahren Zentrum des rheinischen 
ochieierbergbaues. 

Die Heimfahrt in der Abendsonne zeigte noch 
einmal die Schönheiten des Rheintales und run- 
dete den Tag als ein großes Wandererlebnis ab, 

WMdertag mit dem Langener Oden- 
waldklub erleben will, erhält Auskunft unter 
der Rufnummer 2 95 91. 

Langener Stenografen 

wurden Vizemeister 

Zehn Langener Teams beim Hessentag 

Anlaßlich des Hessentages in Lampertheim 
wurden am 26./27. Mai die Hessischen Mann- 
schaftsmeisterschaften in Kurzschrift und Ma- 
schinen^hreiben durchgeführt. Insgesamt betei- 
ligen sich 112 Mannschaften aus ganz Hessen. 
Die Langener Stenografen waren mit zehn 
Mannschaften vertreten. 

In der Seniorenklasse in Kurzschrift erschrie- 
ben sie sich einen hervorragenden zweiten Platz 
und wurden damit Vize-Hessenmeister. Die 
&hreibennnen waren: Elfriede Fels (bis 280 Sil- 
ben), Elisabeth Grau (bis 220 Silben), Helga Mai- 

^"''en) und Gisela Mensteil (bis 
160 Silben). 

Auch die übrigen Langener Mannschaften er- 
zielten — wie gewohnt — sehr gute Ergebnisse 
und konnten sich besser plazieren als im vergan- 
genen Jahr. Die drei Standardmannschaften in 
Kurzschrift belegten den 8., 14. und 22 Platz 
Marta Rosal (bis 300 Silben). Elvira Pascher- 

Silben), Martina Mainusch (bis 
145 Silben), Stefan Löbig (bis 220 Silben), Susan- 
ne ^sal (bis 160 Silben), Anita Schubert (bis 130 
Silben), Maria Leinweber (bis 150 Silben), Mi- 

Silben), Maritta Heyder (bis 
120 Silben), Elfriede Laloi (bis 145 Silben) Ka- 
trin Purr (bis 130 Silben). 

Die Jugendmannschaft erreichte mit Heike 
Dracker (bis 110 Silben), Inga Lindau (bis 120 Sil- 

ben) und Anette Thamm (bis 130 Silben) den 12 
Platz. 

Auch beim Maschinenschreiben setzten die 
Langener Schreiber ihren Erfolgskurs fort und 
erreichten gegen eine sehr starke Konkurrenz ei- 
nen ausgezeichneten fünften Platz und 18. Platz 
Zu diesen Mannschaften gehörten: Susanne Ro- 

Anschl./Min.), Martina Lautenschläger 
(391 Anschl./Min.), Maria Leinweber (402 
Anschl./Min.), Monika Fritscli (402 
^schl./Min.), Anita Schubert (234 
Anschl./Min.), Stefan Löbig (308 Anschl./Min.) 
und Anette Thamm (282 Anschl./Min.). 

Die Jugendmannschaft mit Andreas Hensel 
(302 Anschl./Min.), Beate Pfeifer (303 
Anschl./Min.) und Heike Dracker (193 
Anschl./Min.) erreichten Platz 16. 

In der Seniorenklasse beteiligten sich eben- 
falls erfolgreich Gisela Mensteil (411 
Anschl./Min.) und Elisabeth Grau (349 
Anschl./Min.) und in der Schülerklasse Regine 
Hoppe (320 Anschl./Min.) und Katrin Purr (206 
Anschl./Min.). 

Wiederum bewiesen die Langener Stenografen 
bei diesem Mannschaftswettbewerb, daß sie 
nicht nur zahlenmäßig sondern auch leistungs- 
mäßig zu den stärksten Vereinen Hessens gehö- 
ren. 

«nH kPT! j StadrtaUen-Gastronomle: hinter dem Restaurant wurde die Terrasse fiberdachtl und bietet nmd hMdert Gästen Platz, und in der „Langener Stubb" ist neben einer gemütUchen Ka- 
minecke "»yh y>ejesjfeue entstanden, was dem Stil und Niveau des Hauses 

Heyd^ger zeigt 
olympische Kostbarkeiten 

.^läßlich der Tatsache, daß ein renommierter 
&hweizer Uhren-Hersteller zum offiziellen Aus- 
ruster der Olympiamannschaften der Bundesre- 
publik Deutschland, Österreichs und der 
Schweiz benannt wurde, findet beim Uhrenfach- 
handel eine bundesweite Aktion statt, die nicht 
nur den aktiven Olympiateilnehmern die Chan- 
ce gibt, olympisches Edelmetall zu gewinnen. 

Unter dem Motto „Gewinnen Sie mit uns 
olympisches Gold" bedankt sich der Hersteller 
für die Auszeichnung und verlost kostbare Gold- 

Olympischen Spiele von 1908 m London. Die wertvollen Meisterwer- 
ke der Münzprägekunst - eine einmalige Nach- 
pragung in einer kleinen, limitierten Auflage — 
sind im Uhren-Fachgeschäft Heydegger in Lan- 
gen zu bewundem — und mit etwas Glück sogar 
zu gewinnen. 

Wer seiner Sammlerleidenschaft nicht wider- 
^ehen mag, kann die offiziellen Zeugnisse der 
Olympischen Spiele von 1908 bis 1980 dort auch 

P'® Tissot-Olympia-Aktion dauert bis zum 21. Juli. 

Beilagenhinweis 

Stadtkirchengemeinde 
Einladung zum Gemeindeausflug am 2. Juni 

1984 (Ganztagsfahrt) an die Weinstraße (Pfälzer 
Wald). Fahrpreis 15,00 DM. Abfahrt; 8.25 Uhr am 
Gemeindehaus. Bahnstr. 46, 8.30 Uhr am Alten 
Rathaus/Stadtkirche. 8.35 Uhr am Arbeitsamt 
Sudl. Rmgstraße. Es sind noch Plätze frei. An- 
meldungen im Gemeindebüro. Tel. 2 11 47 und 
bei Pfr. Wächtler. Tel. 2 35 44. 

Am Mi,ttwoch, 6. Juni 1984,15 Uhr. treffen sich 
die Senioren im Gemeindehaus Frankfurter 
Strai^e. 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem. liegt eine Beilage der ..Bausparkasse 
Mainz und einem Teil der Auflage ein Prospekt 
der Firma Holz-Coutandin. Walldorf, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Sonntag. 3. Juni 1984 (Exaudi) 
JohanneskapeUe. Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche. Beri. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 

der neuen Konfirmanden 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst der 

Konfirmanden des Pfarrbezirks Süd 
. , Borck) Mitwirkung: Posaunenchor 

Kein Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 3. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 5. 6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Alte TÜREN? 
Mit PORTAS-Renovierung in einem Tag 
preiswert wieder dauertiaft schön. 
Die Idee: aus alt wird neu! Wahlweise in 52 
Ausführungen, passend zur Ein- 
richtung in originalgetreuen 
Holznachbildungen und 
Unifarben, Hundert- 
tausende zufriedener / 
Kunden. Auch Haus- \ 
türen-RenovIerung. 

PORTkS 
Der Renovienings-Spezialist K 
Die Nr. 11n Europa. 450 PORTAS-Fachtwtriebe, 
Aileinvera>-beiter im Großraum Frankfurl/M. und Offenbach/M. 
Ständige Ausstellungen: 
Dietzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 322 
® 0 60 74 / 40 41 27 ® 0611/4102 22 

L&ffnungtialUn: Mo - Fr 9 • 18 Uhr, Sa 9 -14 Uhr 

: Ziriinierl|!tp|: 
^   ^ ^ ^ ^ ^  ^ 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und alien Größen. 

Aile Änderungen werden sofort ausgefühirt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Liitherplatz. GartenstraHe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Pietät Sehring 
bth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd- und 
FeuerbestaMuffsen 

Obmrtühningmn 
Mmrglmgmr 

6070 t^NGEN'HESSEN 
Mörfelder LandstraSe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
Ihre Anteilnahme beim Helmgang meines Sohnes und 
Vaters 

Edwin Ahrens 

bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für seine trösten- 
den Worte. 

Lina Ahrens 
Dieter Ahrens 

Langen, Im Mai 1984 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollüden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

TTfvvnrfspa 

Liebei 

ist.. 

wenn 

Sie 

ein 

Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

; Wir vermitteln Ihnen die 
; oersonltche Patenschaft mit 
; einem hungernden Kind. Das 

kostet Sie nur ein wenig Liebe 
1 und DM 45,- im Monat 
! (steuerlich 
I absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen. Posl- scheckkonlo 1710-702 PSA SluClgart. 
Weltweit betreut CCF schon 

J 

utit ttfü44tK 
«IMBACH HtK icAStUti 

TEPPICH 

Große Teppichaktion 

|*mS Doolf Interessante Angebote 
_MCI__nCl^[ll__ln_bggter Qualltat. 

Velours-Teppichboden 
lindgrün, 400 cm breit, 100% Polyamid, Arbeitsbereich, 
rollstuhlfest, treppengeeignet, mM9,— jetzt 30)— 

Schiingenware 
dezent gemustert, 400 cm breit, 
m' 16,90 jetzt 9,95 

Velours-Teppichboden 
caramelfarben, 400 cm breit, 
m'59,90  jetzt 39,— 

Stehvelours-Teppichboden 
3-farblg meliert, 400 cm breit, 
m'51,50 jetzt 39,- 
Velours-T eppichboden 
beigefarben, 400 cm breit, geeignet 
für Fußbodenheizung, m'93,— jetzt 39,- 

TEPPICHE IN REINER SCHURWOLLE 
250 X 350 cm, 1665,— Jetzt 1400,— 
250 X 350 cm, 1990,— jetzt 1600,— 
250 X 350 cm, 1850,— jeUt 1500,— 
250 X 350 cm, 1230,— jetzt 1000,— 
200 X 300 cm, 1385,— jetzt 1000,— 

200 X 300 cm, 1412,— jetzt 1000,- 

200 x 300 cm, 1140,— jetzt 990,- 
200 x 300 cm, 1300,— jetzt 995,- 

200 x 300 cm, 838,— jetzt 695,- 

RSSenteppIche, ohne Dränage, 133 cm breit, per lfdm nur 1 7,50 
mit Dränage, 200 cm breit, grün und terra  m' 19,— 

BACH 
Faiirgasse 17 ■ 6070 Langen 
Telefon 2 3512 • Parkplatz im Hof 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim plötz- 
lichen Helmgang meines lieben Mannes 

Hans Deusser 
geb. 20. 6.1939 gest. 23. 5.1984 

sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn, den Ar- 
beltskollegen sowie Frau Pfarrerin Trösken herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Erika Deusser 

Bürgerstraße 16 
Langen, im Mai 1984 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 27. Mal 1984 

Hans Schleid 
Bundesbahn-Gruppenführer 

Im Alter von 56 Jahren. 
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflichtbewußten, 
allseits beliebten Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahn-Maschinenamt Frankfurt (M) 

Der Vorstand 
Bahnbetriebswerk 
Frankfurt (M) 3 

Der örtliche Personalrat 
beim Bw Frankfurt (M) 3 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

^Ir sind nur Gast auf Erden 
und wandern ohne Ruh', 
mit mancherlei Beschwerden 
der ewigen Heimat zu. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 29. Mai 1984 mein 
, lieber Mann, unser guter Vater, unser einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Cousin und Neffe 

IVIanfred Klar 

im Alter von 48 Jahren. 

Sehretstraße 13 
Langen 

In Liebe und Danl<barl(eit 
nehmen wir Abschied 
Ilse Klar, geb. Steitz 
Thomas und Christine 
Paul und Hedwig Klar 
Adolf und Maria Steitz 
Petra Schubert 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Juni 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Das Bequiem ist um 15.15 Uhr In der Liebfrauenl^irche. 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen, die meiner lieben Frau und unserer guten, lieben Mutter 

Barbara Jonczyk 

das letzte Geleit gaben und uns in liebevoller Weise ihre Anteilnahme in 
Worten und Taten erwiesen haben. ^ 

Thaddäus Jonczyk und Kinder 
Beate, Cornel, Felix, Peter, Janina und Pia 

Rotkehlchenweg 3 
6070 Langen, im Mai 1984 

Die große Wertschätzung für unseren lieben Mann und Sohn 

Herbert Schwarz 

die aus Wort und Schrift sowie dem vielen Blumenschmuck und der Be- 
gleitung auf dem letzten Weg zu erkennen war, hat uns Trost in der 
schweren Abschiedsstunde gegeben. 

Wir können allen Freunden und Bekannten und den vielen ehemaligen 
Fahrschülern nur au^diesem Wege danken. 

Christa Schwarz 
Frieda Schwarz und Angehörige 

An der rechten Wiese 18 
Langen, im Mai 1984 

ZXS— .ip-riTTCWÄji.i, TW M VA. a- ■ -zTzsi V*: 

Hollywood 

LICHTBURG KINO CENTER LANGEN, Bahnatran« 73, Telefon 2 22 0» 
NEUES UT KINO LANGEN. Rhalnatran« 32, Telefon 2 «1 31 

18.00, 20.30, 
S«/So 15.00 

FOOTLOOSE 
U 

Sa 23.00 
BASKET GASE + KALTE WUT 

Tipl. nur 21.30 L_.. „ 
Ttgl. 18.00 u. 20.00, 
So 15.00 DA STEHT DER UNZE FREEWM KOPF 

20.30, Sft/So 16.00 

Sa 23.30 Ei« AM STIEL 1. ynd 2. TiH 
Sa 13.00 ~ 16.00 Nonatop-Kino; 

LUCKY LUKK 1   T«ll 

ZEIT DER ZÄRTLICHKEIT 
Sa 23.00 Erotisches Abendstudio 

„Fireworif (Beate Uhse)" 

AUraFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FelMecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

>mOL<FBtKN 

IM/VIER WIEDER 

0NER1EBNIS 
Tirol-Information 

A-6010 Innsbruck 

Sommer + Winter: Erhol' Dich fit, prei«wen + gemütlich, flustikaihoiel mit allem Komfort vrel 
Spon +Geselligkeit Panorama-Schwtmmhaile (17*25 m) ozongekiari 28* C. Sauna. Solarien, Massage Friseur- ♦ Kosmetiksalon Sportammalion Tennis-Center mit frei- und Haiienpiai^en (in Vor und Nachsai 
son Freiplatzbenutzung und Antangerkufse gra(is) 365 Tage jeglicher Sommer- und Wintersport 
auf 1000 Meter Höhe. Jedem seine Zimmerklasse |e nach seiner Urlaubskasse! i»--. > 
A Preiskategorien vom Standard- Dis 2um Luxuszimmer (VPab OM 59 ~) Viele Ireie Extras 

A-6al6 QbSteig/Tirol Tel.(0043) 5264-8181 Tele* A-5/3844 

♦♦ 

Fliesen-Center 

Wunsch GmbH 
Fliesen • Marmor • Kunststein 
Große Auswahl In deutschen und ausländischen 
Fabrikaten. Exklusive handgeformte Bodenplatten. 
Laufend günstige Sonderangebote 
z.B.: 15/1 SerWandplatten, I.Wahl ab 12,— DM/m' 

10/20erBodenplatten, I.Wahl   ab 15,— DM/m' 
30/30erwelBe Bodenplatten, I.Wahl  28,—DM/m' 
Jetzt besonders günstig; Riemchen und Spaltkllnker für 
Haussockel, Terrassen und Balkone. 

Mo.—Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 12 Uhr. 
Dannstadt, Martln-Buber-StraBe 40, Tel. 06151/45095-96. 
Ausführung sämtlicher Verlegearbeiten. 

IMMOBILIEN 

Junges Ehepaar mit kleinem Hund 
sucht 3- bis 4-Zlmmer-Wohnung In 
Langen oder Egelsbach. 
Telefon 0 6103 / 4 43 92 
ETW Langen, 75 qm, 3 ZI., Kü., 
Bad, Kfz-Platz, Balkon, 13. Etage, 
unverbaubare Aussicht auf Rhein- 
ebene, von privat für DM 
150000,— zu verkaufen. 
Angeb. unt. Off.-Nr. 1256 a.d. LZ 
2-ZI.-Wohng., mit Küche, Bad, Bal- 
kon, ca. 50 qm, Nähe Stadtzen- 
trum, zum 1. 8.1984 zu vermieten. 
Telefon 06441/26555 
Arzthelferin sucht In Langen eine 
Wohnung ab 45 qm, bis 600,— DM 
Incl. (kein Hochhaus). 
Telefon 79702 
Einfamilienhaus in Langen zu mie- 
ten gesucht mit längerfrlstigem 
Mietvertrag. 
Telefon 06074/7913 ' 
Bitte keine Makler 

R 
bis 

' * Studienrat 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus 
max. 480000,— DM. 
REaiONAL-lmmobiilen RDM 
BOro Dreielch 
Telefon 0 61 03 f 3 22 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

R1-Famlllen-Haus 
DA-Welterstadt 

RH, Bj. 81, 9,00 m Breite, ca. 150 
qm Wohnfl., Wohnber. ca. 40 qm, 
offener Kamin möglich, Wohnkü- 
che, GästezI., 2 KInderzl. 16 -h 20 
qm, SchlafzI. 24 qm, Luxusbad, 
DG-AiJsbau vorbereitet, Garage, 
nur DM 345000,—. 
REaiONAL-immoblllan RDM 
BOro Dreielch 
Telefon 0 61 03 f 3 22 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

V X Langener Volkabank 

R R 

igr voinemMMe InUmMMnl«! 

Ei9«nt«ma«wohi*«n9«n 
OnrndatSck« 

Gewerbeobiekt« 

Telefon 06103/204224 726 

Beamter R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 680000,— DM. 
REaiONAL-lmmobiilen RDM 
Büro Dreielch 
Telefon 0 61 03 f 3 22 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Q Haus- und Grundbesitzer n 
■■ Verkaufen oder vermieten " 
Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros in Offen- 
bach, Dieburg, Seligenstadt und 
Dreieich suchen laufend Häuser 
und Wohnungen für zahlreiche In- 
teressenten. 
REQIONAL-Immoblllen RDM 
Büro Dreielch 
Telefon 06103132260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Ladenlokal 
Langen, Zentrum 

Qeaamtnutzll. 54.40 m*. Laden ca. 35 
m*. 2 große Schaufenater, ab 1.9 1984 DM 1100.—/U/K. 

6082Walldorf/Frm. 
Tel. 08106/71055 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eQ Langen 

Einladung 
Die Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG Lan- 
gen werden hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 
für Mittwoch, den 13. Juni 1984, um 20.00 Uhr In den Studiosaal 
der Stadthalle Langen eingeladen. 

Tagesordnung: 1. Ernennung des Schriftführers und der Stimmzahler 
2. Besprechung des Prüfungsberichtes fOr das Jahr 1982 
3. Bericht für das Jahr 1983 

a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtsrates 

4. Beschlußfassung ober 
a)Genehmigung des Jahresabschlusses 1983. 

Bilanz mit Gewinn» und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

5. Ergdnzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden Aufslchts- 
ratsmltglleder 

6. Antrage von Mitgliedern. 
Antrage der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis 7. Juni 1984 in der nach § 34 
Abs. 2 festgelegten Form beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß liegen ab sofort in der Geschäfts- 
stelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG Langen. Südliche Ringstraße 
120, während der Sprechstunden (montags von 14 bis 17 Uhr und mittwochs von 9 
bis 12 Uhr) den Genossenschaftsmitglledern zur Kenntnisnahme aus. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
gez. Dr. Rosenkranz jun. 

Langen, den 29. Mal 1984 

LANGENER EUROPATAG 
am Samstag, dem 2. Juni 1984, von 9—16 Uhr 
In die Romorantln-Anlage (RahnstraBe) 

Ein Straßenfest für kleine und große Europäer mit 
viel Unterhaltung, Spiel und Spaß. 
EUROPA-Wortsuchsplel, bei dem jeder Teilnehmer 
gewinnt. Verlosung der Hauptgewinne ab 15.00 Uhr. 
ESSEN und TRINKEN ist reichlich vorhanden!!! 

OHß 

Aufwärtsmh 

Deutschland 

Mit uns für Bjropa 

Inset Als (Alsen), DInemailc 
Ferlenhfluser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservice, Storeg. 85-5 DK 8430 Nordborg, (00454) 451634 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Marmor, Metall. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. Das spart GcM. 

VIELE SONDERSIGEBOTE 
Prospel<te anfordern. Ihr zuständiger Techniker; 

A. Wenzel, BürgeratraBe 9, 6369 Nidderau 11, Tel. 0 6187 - 2 28 32 

R R ■■ Bankkaufmann ■■ 
sucht ,3- bis 5-ZI.-ETW für Eigen- 
nutzung, Raum Dreieich/Ried, zu 
kaufen. 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
Büro Dreielch 
Telefon 0 6103132260 
oder Büro Offenbach 0611 /84 5119 

R Dringend n 
3-bls4-ZI.-Wohnung ■■ 

bis max. DM 1100,— zum 1. 7. 
oder 1. 8.1984 Im Verbreitungsge- 
biet dieser Zeltung zu mieten ge- 
sucht. 
REGIONAL-Immoblllen RDM 
BOro Dreielch 
Telefon 06103/3 2260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Q Ladengalerle n 
Neu-Isenburg ■■ 

Hugenottenallee, 3 Läden, insge- 
samt 204 m', sowie Tiefgarage, 
ca. 250 m', zu verkaufen, DM 
790000,—. 
REGIONAL-Immoblllen RDM 
Büro Dreielch 
Telefon 06103/322 60 
oder Büro Oflenbach 0611/845119 

Restaurant 

AGÄISCHES MEER 
Griechische Grillspeziailtäten 

Lassen Sie sich verwölinen 

mit diversen Grill-Spezialitäten 

und original feurigen 
griechischen Weinen. 
Familie G. Xenal<is 

Gartenstraße 5 • Telefon 06103/51115 
6070 Langen 

Öffnungszeiten: täglich von 11.00 bis 15.00 Uhr 
und 17.30 bis 1.00 Uhr. 
Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

S 
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Bräunungshimmel — ^ 
bereits ab OM 998,- 1\\ 
lOfiqifiat WoIH Syslftmi \ \ ^ 

Sol<ir-Sunliqht 
Bittersberger& Müller oHG 
Verlneh tuhrcnrfer Marken Biaununqsgerate Zubehör 
KiindRndiensl Lcastnq Mielkaul 
Hheinstrane 20 6100 Diirmstadl Tel" 56151 791009^ 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm in der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

LANGBIER ZEJTUNG 
EGELSBAI»ER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBIATT 

TELEFON 21011 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

FAHRRÄDE 
Teile u. Zubehö 

SCHNEIDE 
Dorotheenstr. 8—1 

Einbau- 

Küchen 

_ «m uirttf dm unvtrMndl. * 
m Pnbwnpftlilungan W 
* dar Htratfitr m 
fPoggmpoM, LilcM, M 

JUknHma, m 
fRitioiMl, Slamitie, NobM«, m 

Ztyko, ttc. ^ 

Uber 1.000 qm 
^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationttchau! 
mr Kein Veffciuf. v 

6070 Langen 
Am Stresemannring 

. (Nähe Lutherplatz) 
TeL 06103/24021 

Für jeden Zweck der passende Kredit, S -Kreditinformation 2: 

M 5-Dispositionskredit — 

die jederzeit abnifbare Kreditreserve 

bis zur 3-fachen Höhe Ihrer Monatseinkommen" 

Mit dem 5-Dispositionskredlt sind Sie auf Ihrem 
Giroltonto bei der Sparl<asse immer „flüssig". 
So l<önnen Sie jederzeit 
• bei günstigen Angeboten — aucli>bei größeren 

Anschaffungen — sofort zugreifen, 
• sich im Urlaub auch mal die „Extra-Tour" leisten, 
• Geidvermögensdispositionen reibungslos ab- 

wickein. • 
IVlit dem S-Dispositionskredit können Sie Ihre per- 
sönliche Kreditreserve jederzeit problemlos abrufen 
— ohne Formalitäten. Einfach per Scheck oder Über- 
weisung von ihrem g-Girokonto. 

Und außerdem ist der S-Dlspositlonskredit auch 
noch besonders günstig: 
Sie zahlen Zinsen nur für den tatsächlich in An- 
spruch genommenen Kredit — ohne Bearbeitungs- 
gebühren. 
Und da Sie ihre monatlichen Eingänge auf dem Giro- 
konto erst nach und nach abheben, verringern Sie so 
automatisch ihre Zinszahlung. Sie sehen, es lohnt 
sich eine Kreditreserve bei der Sparkasse zu haben. 
Kommen Sie zu uns und sprechen Sie mit einem un- 
serer Geldberater in einer unserer 20 Sparkassen- 
zweigsteilen — auch, wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. ^ 

Wenn's um Geld geht 

140 Jahre Bezirkssparkasse Langen 

1844 — 1984 

Und in derS-Kreditlnformation 1 erfahren Sie, wie Sie sich auch 
größere Wünsche erfüllen können: mit dem M-Allzweck-Darlehen. 

V 
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IX:. 

Verelnsidben 

^ki-CflLde- 

Radrallye, 3. 6. 1984, Naturfreun- 
dehaus, 10.30 Uhi. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Veikäufe 

Stetlenmaikf 

Aushilfe gesucht (weiblich). 
Telefon 4 96 20 
Aushilfsfahrer gesucht. 
Telefon 4 96 20 

WIR LAUGEN AB! f^öbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthllfe) KrebsmUhle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 0 6103/42742 

KfzMarkt 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

""Gruppe Langen - 
'Verband für Natur- und 

Umweltschutz 
Am Dienstag, dem 5. 6. 1984, um 
19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen in unserem Vereinsheim 
im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

BMW 320/6, Bauj. 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392  
Opel Kadett 1,3 SR, 75 PS, Bj. 80, 
57000 km, braunmetaliic, getönte 
Scheiben, Breitreifen neu, LM- 
Feigen, sehr guter Zustand, VB 
8700,— Dl^. 
Telefon 060 74/58 54 

VW-Bus, welB, mit Bänken, 9- 
Sltzer, Bj. 70, 85000 km, ATM 
25000 km, zu verkaufen, DM 
1000,—. 
Telefon 0 6103/86251 

WIR HEIRATEN 

Qenlnaiid Öteitg »« ^e/twe/i 

Feldbergstraße 18 KeimstraBe2B 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Juni 1984, 
um 14.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn 
und der Langener Voiksbank, auch im Namen unserer Eitern, 
ein herzliches Dankeschön. 

und Qi/tsufia S£oew 
geb. Rode 

Schilierstraße 23, 6073 Egelsbach, im Mai 1984 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Qmch (Moi/i8e»«Qßke uUowse 
geb. Thießen 

1. Juni 1984 

Dürerstraße 23 6070 Langen 

sagen wir allen für die vielen Glückwünsche und Geschenke, 
mit denen sie uns anläßlich unserer HOCHZEIT Freude bereitet 
haben. 

^r^omas und'Senate 
geb. Herbert 

Heinrichstraße 14 
Langen, im Mai 1984 

Jahrgang 1914/15 
Unsere Zusammenkunft am 8. 6. 
1984 kann aus besonderem Grund 
nicht in der TV-Turnhalle stattfin- 
den. Wir treffen uns deshalb am 8. 
6. 1984 um <7.00 Uhr am Vierröh- 
renbrunnen und wandern nach 
Dreieichenhain in die TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns heute, 1. 6., ab 
19.00 Uhr im Lämmchen wegen 
des Ausflugs. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am 5. 6. 1984 um 20 Uhr 
im Deutschen Haus. 

Komplettes Schlafzimmer, weiß, 
6 J. alt, m. Lampen, Tagesd., u. 
Gardinen z. verk., DM 800,—. 
Telefon 0 6103/49831 

Tepplchboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Freunden, Nachbarn und Bekannten für die guten Wün- 
sche und Geschenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG, auch 
im Namen unserer Eltern. 

(^ßots *Patastc ui/icf 0^/tau '^aßtiiaud 
geb. Hoffart 

Hügelstraße 35 
6070 Langen, im Mai 1984 

cAlien, die mich an meinem 
86. GEBURTSTAG 

mit Blumen und Geschenken erfreuten, sage ich auf diesem 
Wege meinen allerherzilchsten Dank. 

uAwi/ia JUaiiga/teiha ^eim 

Borngasse 13 
Langen, im Mai 1984 

gPür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Karl Weber für seine persönlichen Glückwünsche sowie die im Na- 
men von Herrn Ministerpräsident Börner übermittelten Glückwünsche der Hessischen Lan- 
desregierung, Herrn Landrat Rebel für die Glückwünsche und das Geschenk des Kreisaus- 
schusses des Kreises Offenbach sowie dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Pfarrer Ka- 
des für die schöne Hausandacht und die übermittelten Glückwünsche des Herrn Hlld von der 
Evangelischen Kirche In Hessen und Nassau, der Bezirkssparkasse Langen sowie der IG 
Bau-Steine-Erden. 
Herzlichen Dank den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrganges 1898/99 und 
1899/1900, dem Vorstand des Turnvereins, der Aitenkameradschaft und dem Blasorchester 
für das schöne Ständchen. 

SuQowMa uMc(^eiw/iictiSaß5weij 

Langen, im Mai 1984 
Nördliche Ringstraße 37 

Gebrauchte Möbel spotti>lllig Mrtiwft «ontag - FnMag 17-11» Uhr. SmwU« 10-13 iXv 
KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 

Für die wichtigste Dachrinne der 
Welt — „Ihre"! 
Preiswerte Reinigung ohne An- 
und Abfahrt. Kein Gerüst. 
Rufen Sie uns an. 
Erich Engeiter, Tel, 06103/42742 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Oibe ber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KON Fl RMATION 
habe ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

'EKatja oMeufoecfce/i 

Feldstraße 57 
Langen, im Mai 1984 

HEIZKOSTEN 
MESSEN + ABRECHNEN 

kolorcK 9mbh 
der erfahrene Partrier 

6103 Griesheim 
T.: (06155) 62262, W.-Leuschner Str. 195 

Ihre Holz-Adresse: 

HOLZÜ 

COUnUBM 

Jourdanallee 1 • Walldorf ■ Tel. 06105/5921 

^Tü rür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eitern, recht herzlich. 

Frankfurter Straße 48 
Langen, im Mal 1984 

^eüa SEacigew 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

KONFIRMATION 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Auch im Namen unserer Mutter und den 
Großeltern. 

^eitia und 

uUicfiae^aui/idßßte/tw 
Wlesgäßchen, 12 und Mainstraße 10 
Langen, im Mai 1984 

^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KON Fl RMATION 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn. 

(.Aiatttiias ^ö/iiwg 
Wolfsgartenstraße 7 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eitern, recht herzlich. 

Vierhäusergasse 9 
Langen, im Mai 1984 

JUichaeß JUiGiet/ibengeii 

Qiber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eitern, herzlich dafür. 

Vierhäusergasse 6 
Langen, Im Mal 1984 

'öieiist'm ^ungeiimam 
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-TISSOH 

Offizieller Ausrüster der Olymptamannschafien 
der Bundesrepublik Deutschland, Österreichs und 
der Schweiz, Sarajewo und Los Angeles 1984. 

Gewinnen Sie mit uns olympisches Gold. 

20 goldene und 100 silberne Teilnehmer-Medaillen 
der Sommerspiele von 1908. Sie sind wahre Meisterwerke 
der Münzprägekunst und von hohem Sammlerwert - 
aus einer einmaligen limitierten Nachprägung. 

|L_ ^ _ 

Wir wünschen Ihnen viel Glück. 

Teilnahmekarten erhalten Sie bei uns. 

UHREN HEYDEGGER 

Langen, Friedrichstraße 21 
Telefon: 06103 / 22193. 

t; - 

B4449B 

Beilage 
M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den emtliehen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabech 

0 @1B 0 B 
und Unterhaltung 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Drei Gaumeister 
Vater, Mutter und Tochter siegten 
Wenn das Hen verrückt spielt 
Pflanzensalbe mit Tiefenwirkung 
Plaketten sind da 
in fünf Wochen Ebbeiwoifest 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

r' > 
Einzelpreis —,55 DM 

  III   .■.■um,....       

 88. Jahrgang 

Wahlbriefe 
rechtzeitig absenden 

Zur Europawahl am 17. Juni werden wieder 
zahlreiche Wähler von der Möglichkeit der Brief- 
wahl Gebrauch machen. Die Deutsche Bundes- 
post trifft schon jetzt alle Vorkehrungen für die 
sichere und schnelle Beförderung von Wahlbrie- 
fen und deren prompte Auslieferung an die je- 
weils zuständigen Kreiswahlleiter oder Wahl- 
vorsteher. 

Sie weist dazu auf folgendes hin: „Wahlbriefe 
sind in den amtlichen roten Wahlbriefumschlä- 
gen zu versenden; sie werden dann innerhalb des 
Bundesgebietes und Berlin (West) gebührenfrei 
befördert. Bei Inanspruchnahme einer besonde- 
ren Versendungsform (zum Beispiel Eilzustel- 
lung, Einschreiben) ist der die gültige Briefge- 
bühr (80 Pfennig) übersteigende Gebührenbetrag 
zu entrichten." 

Vor allem aber bittet die Deutsche Bundes- 
post, Wahlbriefe möglichst bis zum Donnerstag, 
dem 14. Juni, abzusenden, damit sie rechtzeitig 
zur Wahl vorliegen. Wahlbriefe aus Orten außer- 
halb der Bundesrepublik Deutschland sollten er- 
forderlichenfalls mit Luftpost zurückgesandt 
werden. 

stimmen, Laubwerk und Bäume zu erkeimen 
oder auch Geräte aus der Forstwirtschaft mit 
Namen zu nennen. 

Alles in allem war es ein gelungenes Waldfest, 
das sich nahtlos an frühere erfolgreiche Veran- 
staltungen dieser Art anschloß. Und so wird es 
sicher nicht das letzte Stelldichein am „Weißen 
Tempel" gewesen sein. Als erfreulich darf noch 
vermerkt werden, daß sich die Besucher weitge- 
hend an die Bitte der Veranstalter hielten und 
nicht mit dem Auto bis zum Veranstaltungsort 
fuhren, sondern einen Spaziergang durch den 
frühlingsfrischen Wald vorzogen. 

Umweltschutz 
geht jeden an 

Was wir unserer Umwelt antun — im kleinen 
wie im großen — bleibt nicht ohne Folgen auch 
für unsere CJesundheit. ,,Umweltschutz dient 
der CJesundheit" lautet das Motto eines mehrfar- 
bigen Posters der Kaufmännischen Krankenkas- 
se (KKH), das dazu beitragen soll, auf eine um- 
weltfreundliche Verhaltensweise auch im priva- 
ten Bereich zu achten. Mit diesem Poster und ei- 
nem gleichlautenden Aufkleber, auf denen drei 
Affen „nichts hören, nichts sehen, nichts sagen", 
will die KKH zum Tage des Umweltschutzes, 
der auch in diesem Jahr wieder am 5. Juni be- 
gangen wird, dazu anregen, sich kritische Ge- 
danken über die großen und kleinen Umwelt- 
probleme unserer Zeit zu machen. 

Poster und Aufkleber sind bei jeder KKH-Nie- 
derlassung erhältlich. Die nächste KKH-Ge- 
schäftsstelle befindet sich in der Bahnstraße 85 
in Langen. 

Schwerbehinderte 
fanden Arbeit 

123 Schwerbehinderte — darunter 14 Ausbil- 
dungsstellensuchende — konnten vom Arbeits- 
amt Frankfurt in einen Dauerarbeitsplatz ver- 
mittfeit werden. Ermöglicht wurde dies durch 
das „4. Sonderprogramm des Bundes und der 
Länder zum Abbau der Arbeitslosigkeit und zur 
Förderung des Ausbildungsplatzangebotes für 
Schwerbehinderte", das schon mehrfach verlän- 
gert wurde und voraussichtlich am 30.9.1984 aus- 
läuft. Unter den Schwerbehinderten befinden 
sich 48 Personen, deren Erwerbsminderungs- 
grad 80 Prozent und mehr beträgt. 

Damit hat das 4. Schwerbehlnderten-Sonder- 
programm, dessen Mittel nun nahezu erschöpft 
sind, nicht nur seinen Hauptzweck erfüllt, die 
Arbeitslosigkeit Schwerbehinderter allgemein 
abzubauen. Gerade auch Schwerstbehinderten, 
deren Aussichten, einen Arbeitsplatz zu finden, 
besonders ungünstig sind, konnte mit diesem 
Sonderprogramm geholfen werden. 

Die vielfach geäußerten Bedenken, daß sich 
die Arbeitgeber nach Ablauf der Förderungszeit 
wieder von den Schwerbehinderten trennen 
wurden, hätten sich erfreulicherweise nicht be- 
stätigt, teilte das Arbeitsamt mit. 

Mischung aus Inkompetenz und Unwahrheit 

Nr. 45 Dienstag, den 5. Juni 1984 

Massive Kritik an Demkes Haltung zur Nordumgehung 

Nur noch mit offenkundiger Inkompetenz und 
dem bewußten Verbreiten von Unwahrheiten 
lasse sich das Verhalten des CDU-Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke zur Langener Nordumge- 
hung erklären. In einer gemeinsamen Erklärung 
wiesen der direkt gewählte Wahlkreisabgeord- 
nete Matthias Kurth und die beiden Langener 
SPD-Politiker Heinrich Bettelhäuser und Dr. 
Holger Koppe die erneute Behauptung Demkes 
zurück, die Langener Nordumgehung sei durch 
die Gespräche zwischen SPD und Grünen auf 
Landesebene in Frage gestellt. 

Im einzelnen gaben die SPD-Politiker folgen- 
de Erklärung ab: Laut der Behauptung Demkes 
sei die Langener Nordumgehung zwischen SPD 
und Grünen auf Landesebene streitig verhandelt 
worden. Dies sei falsch. Die Langener Nordum- 
gehung sei in den Gesprächen niemals umstrit- 
ten gewesen. 

Laut der Behauptung Demkes rangiere die 
Langener Nordumgehung in einer Vereinbarung 
zwischen SPD und Grünen vom Februar 1984 in 
der Rubrik ,,sollen entfallen oder werden bis 
1990 zurückgestellt". Auch dies sei falsch. Es ge- 
be keine Rubrik ,,sollen entfallen". Bezüglich 
der B 486 sei lediglich festgehalten, daß die Grü- 
nen gegen einen zweispurigen Ausbau keine Be- 

Deutsche Meisterschaft 
für Langen 

Die B-Jugend der TV-Ba.sketbaIler kam am 
Wochenende vom Endtumier in Göttingen mit 
der Deutschen Meisterschaft nach Hause. Herzli- 
chen Glückwunsch zu diesem großen Erfolg. Auf 
dem Weg zu diesem Titel schlugen die Langener 
die Mannschaften von BG Göttingen mit 60:58 
(nach Verlängerung), vom TV Heidelberg mit 
81:63 und im Endspiel den ASC Göttingen mit 
57:51. 

Unser Bild zeigt den erfolgreichen Coach Jür- 
gen Barth (hinten links) mit seiner siegreichen 
Mannschaft Michael Juckel (8), Volker Walther 
(5), Bemd Neumann (10), Ingo Knöchel (6), Boris 
von Schwichow (7), Eric Little (4), Norbert Schie- 
belhut (11), Markus Schömmel (15), Ingmar Hin- 
richs und Jörg Liedtke (14). 

denken geäußert hätten und daß die Nordumge- 
hung im Bundesfemstraßenplan in der Dring- 
lichkeitsstufe 1 b enthalten sei. Dies sei jedoch 
schon seit längerer Zeit der Fall und habe mit 
den Wiesbadener Gesprächen nicht das geringste 
zu tun. 

Demke behaupte weiter, ein Anruf zur Auf- 
klärung der Angelegenheit im Hessischen Wirt- 
schaftsministerium würde nichts bringen, da das 
Wirtschaftsministerium über den Sachstand 
beim Straßenbau bezüglich der Vereinbarungen 
zwischen SPD und Grünen nicht informiert sei. 
Auch diese Behauptung sei falsch, erklären die 
SPD-Politiker, denn das Wirtschaftsministeri- 
um sei in allen Gesprächen zum Thema Straßen- 
bau vertreten gewesen. 

Schließlich verkünde Demke, daß der Bund 
mit der Planung der Nordumgehung nichts zu 
tun habe, sondern die Straße nur finanziere. 
Auch dies sei falsch. Der Bundesfemstraßenbau 
sei Bundesaufgabe. Die Planung erfolge im Wege 
der Bundesauftragsverwaltung durch die Bun- 
desländer. Der Bund lege seine Ausbauplanung 

Das traditionelle Waldfest des Hessischen 
Forstamtes Langen am vergangenen Samstag 
stand unter günstigen Bedingungen. Nach wo- 
chenlangem Regen schien an diesem Tag die Son- 
ne, und so machten sich viele Bürger aus Langen, 
Egelsbach und Offenthal auf den Weg durch die 
Koberstadt. Ziel war der ,,Weiße Tempel", wo 
die Organisatoren dafür gesorgt hatten, daß die 
Besucher schöne Stunden verleben konnten. 

Forstamtsleiter Ulf Küppers konnte unter den 
zahlreichen Gästen auch Bürgermeister Hans 
Kreiling begrüßen, und dankte allen, die zum 
Gelingen dieses schönen Nachmittags beitrugen. 
Während die Kerbeburschen dafür sorgten, daß 
niemand Hunger und Durst leiden mußte, boten 
die Musiker des Orchestervereins Langen/Egels- 
bach in bewährter und gekonnter Weise ein un- 
terhaltsames Konzertprd^ramm und erhielten 
viel Beifall. Der Männerchor „Liederkranz" war 

mit dem Bundesfemstraßenplan fest, der vom 
Bundestag bestätigt werden müsse. Im gültigen 
Bundesfemstraßenplan sei die Langener Nord- 
umgehung in der Priorität I b, was eine Inan- 
griffnahme erst nach 1990 beinhalte. Entspre- 
chend dieser Vorgabe plane das Land. Im Rah- 
men der Planung könne der Bund im übrigen 
konkrete Weisungen erteilen (siehe Weisung des 
Bundesverkehrsministers zum Ausbau der Um- 
gehung Eltville). Diese Weisungen müsse das 
Land beachten. 

,,In allen seinen Aussagen liegt Demke schief 
und wahrscheinlich weiß er das auch. Wenn er es 
nicht weiß, dann fehlt ihm jede Kompetenz für 
seine Aufgabe als Landtagsabgeordneter", so 
die SPD-Politiker. Anstatt zu chaotisieren, soll- 
te Demke vielmehr seine Möglichkeiten nutzen, 
eine konsensfähige Planung durchzusetzen und 
beim Bund eine Vorziehung der Nordumgehung 
auf die Zeit vor 1990 zu erreichen. SPD-MdL 
Kurt: ,,Wenn wir in absehbarer Zeit eine derarti- 
ge Planung haben, dann wird sich Hessens Wirt- 
schaftsminister beim Bund für eine Vorziehung 
aus 1 b in I a einsetzen. Es wäre gut, wenn Dem- 
ke dies dann unterstützen würde." 

mit gesanglichen Einlagen dabei und wußte zu 
gefallen. 

In seiner Ansprache ging Küppers auf die Si- 
tuation des Waldes ein und sprach von den Ge- 
fahren, die ihm drohen. Dies sind in unserer Ge- 
markung weniger die Auswirkungen des sauren 
Regens als die Bedrohungen durch Borkenkäfer 
und Lärchenbock. Die Forstleute tun alles, um 
diese Bedrohung abzumildern. 

Hatten die kleinsten der Besucher ihre Freude 
daran, an einem Stand Büchsen herabzuwerfen 
und als Lohn Mohrenköpfe zu kassieren, so sah 
man auch viele junge und ältere Gäste beim Quiz 
stehen, wo es schöne Preise zu gewinnen gab. Zu- 
vor aber mußte man Fragen beantworten, die 
unmittelbar mit dem Wald zusammenhingen. 
Dabei hatten sich die Organisatoren sehr viel 
Mühe gegeben und Anschauungsmaterial herbei- 
geschleppt. Es galt zum Beispiel, Vögel zu be- 

Frische Luft und frohe Klänge 

Waldfest am „Weißen Tempel" war gut besucht 



Die Plaketten sind da! 

Das Langener Ebbelwoifest, das vom 6. bis 9. 
Juli gefeiert wird, wirft seine ersten Vorzeichen 
voraus: die Festplaketten sind da! Wie im ver- 
gangenen Jahr wurden sie aus Keramik herge- 
stellt und zeigen eine Stilisierung des Langener 
Wappens. 

Diese runde Plakette soll das Mittelteil einer 
„Blume" darstellen, die sich in ein paar Jahren 
zusammen mit den herzförmigen Plaketten bil- 
den läßt. Im verganenen Jahr war die hundert- 
jährige Stadtkirche Festsymbol auf der Plaket- 
te, in den kommenden Jahren werden andere 
Langener Wahrzeichen darauf zu finden sein. Bis 
zum Jahre 1989, so stellt sich der Veranstalter 
VW den weiteren Fortgang vor, wird man sich 
dann auf einem Holzbrettchen die ,,Ebbelwoi- 
fest-Blume" als schönes Erinnerungsstück zu- 
sammenkleben können. 

Die Plaketten sind zum Preis von 2,50 DM in 
folgenden Geschäften erhältlich: J.K. Bach, 
Fahrgasse — Schreibwaren Gabrian, Annastra- 
ße — Buchhandlung Politzer, Friedrichstraße — 
Augenoptik Keim, Wassergasse — Schreibwa- 
ren-Goransch, Obergasse — Feinkost-Sallwey, 
Dieburger Straße — Radio-Wemer, Rheinstraße 
— Gasthaus ,,Zum Treppchen", Bachgasse — 
Parfümerie d'Or, Bahnstraße — Friseur Fertig, 
Bahnstraße — Kaufhaus Hill, Lutherplatz — 
Commerzbank, Dresdner Bank, bei allen Ge- 
schäftsstellen der Bezirkssparkasse Langen und 
der Langener Volksbank sowie bei verschiede- 
nen Vereinen. 
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Der VW bittet die Bürger, von diesem Ange- 
bot regen Gebrauch zu machen und damit zur Fi- 
nanzierung des Ebbelwoifestes beizutragen. 
Gleichzeitig erinnert er daran, daß sich eine sol- 
che Plakettensammlung auf einem Brettchen 
später auch als originelles Geschenk eignet. 

Dies ist die Festplakette für das Ebbelwoifest 
1984, die jeder, der das Fest unterstützen will, 
um den Hals hängen sollte. 

»V 

Der ^heste^erein Langen/Egelsbach unter Michael Schließmann in voller Aktion beim Waldfest 
am Weißen Tempel . Wenn man diesen in der Sonne sieht, weiß man auch, woher er seinen Name" 
naoen durfte.    

Erfreuliche 

Mitgliederentwicklung 
beim Tennisklub 

Unterstützt durch seine Mitgliederschaft hat 
der TKL sein erstes Saisonziel bereits erreicht. 
Die Zahl der Austritte konnte durch eine regel- 
rechte Eintrittswelle neuer ,,Tennisjünger" 
kompensiert werden. Die Nachfrage übertraf 
das Angebot an freien Plätzen bei weitem. Für 
all diejenigen, die an einem Vereinsbeitritt inter- 
essiert sind, ergibt sich daraus leider ein bedau- 
erliches Ergebnis: Ab dem 1. Juni 1984 sind keine 
Neueintritte von aktiven Mitgliedern mehr mög- 
lich. 

Dennoch besteht kein Anlaß, zu verzagen. So 
eröffnet sich durch die rechtzeitige Aufnahme 
auf die Warteliste die Möglichkeit, bereits ab 
April 1985 neues aktives Mitglied zu werden. 
Des weiteren soll, wie aus Vorstandskreisen be- 
kannt wurde, 1985 ein Werbejahr für Schüler 
und Jugendliche geplant sein. 

Inzwischen sind dem Tennsiklub Besucher im- 
mer willkommen. Sei es, daß man einmal bei ei- 
nem Gastspiel die schön gelegene Anlage inspi- 
ziert oder sei es, daß man auf ein Gläschen im 
neuen Klubhaus einkehrt. Der Vorstand wird 
sich jedenfalls weiterhin bemühen, neue Mitglie- 
der möglichst reibungslos in das Klubleben zu 
integrieren. 

Als weitere Ereignisse stehen neben den Klub- 
meisterschaften 1984 noch das traditionelle Ju- 
gendstädtetumier (9. bis 12. August) und eine 
Abschlußfeier mit Meisterehrung an. Auch bei 
diesen Anlässen würde man sich nicht nur in 
Vorstandskreisen des TKL freuen, neben den 
Mitgliedern, Freunde und sonstige Interessierte 
des Tennissports begrüßen zu können. 

Jagdvorstand neu gewählt 
In der diesjährigen Genossenschaftsversamm- 

lung der Jagdgenossenschaft Langen wurden der 
Jagdvorstand und der Genossenschaftsausschuß 
neu gewählt. Für den Vorstand wurden die bis- 
herigen Vorstandsmitglieder in ihren Ämtern 
bestätigt. Jagdvorsteher ist Joachim Opper- 
mann, stellvertretender Jagdvorsteher und Ge- 
schäftsführer Willi Jakobi und der Beisitzer Wil- 
helm Helfmann. In den Genossenschaftsaus- 
schuß wurden gewählt: Heinrich Frank, Johann 
Nikolaus Steitz und Georg Jost. 

"Der Jagdertrag aus dem vergangenen JäKt 
wurde wieder für gemeinnützige Zwecke ver- 
wendet. Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverbanä 
Langen erhält für die Anschaffung eines neuen 
Einsatzwagens 1000 Mark, die gleiche Summe 
geht an die Freiwillige Feuerwehr Langen für 
die Anschaffung von Geräten, der Bund für Vo- 
gelschutz, Ortsverein Langen erhält für die An- 
legung von Nisthilfen 500 Mark. Je 1000 Mark ge- 
hen an den Verein der Freunde der Stadtkirche 
Langen für die Renovierung des Turmes der 
Stadtkirche Langen und an die Arbeitsgemein- 
schaft Vogelpflegestation Mühltal zum Bau der 
Vogelpflegestation. Für Pflegemaßnahmen in 
der Natur erhält die Stadt Langen 6500 Mark. 

Bei der Gewährung des Zuschusses für die Er- 
haltung des Turmes der Stadtkirche Langen 
wurde berücksichtigt, daß die evangelische Kir- 
chengemeinde viel Grundbesitz in die Genossen- 
schaft eingebracht hat und schon seit mehr als 
drei Jahrzehnten auf die Auszahlung von Jagd- 
pachtanteilen verzichtete. In der Genossen- 
schaftsversammlung wurde außerdem beschlos- 
sen, daß der Jagdpachtvertrag mit den in Lan- 
gen ansässigen Jagdpächtem verlängert <lvird. 

|H[ 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. . 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

. "Ti-rar—K..' 
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Erstaunlich, wenn man die Beständigkeit von 
Werner Schäfer beobachtet, der auch im Trai- 
ning Ringzahlen lieferte, die sehr weit über 1100 
liegen und sich der Traumgrenze von 1200 stark 
genähert hatten. Während der Gaumeisterschaft 
selbst hatte er auch stark zu kämpfen, denn ein 
Konkurrent aus Offenbach/Main rückte ihm 
während der letzten 30-Meter-Distanz gefährlich 
auf die Pelle. Trotzdem blieb er in der Alters- 
Klasse der Herren mit 1116 Ringen und nur vier 
Ringen Vorsprung der Sieger und damit Gau- 
meister. Schäfer hatte auch gegenüber der Kreis- 
meisterschaft 15 Ringe zugelegt, die bei über 
1100 Ringen nur sehr hart zu erringen sind. 

Manfred Breckner kam in der Schützenklasse 
auf den achten Platz mit insgesamt 981 Ringen, 
so daß es schade ist, die lOOOer-Grenze nur so 
knapp zu verpassen. Mit diesem schönen Ergeb- 
nis hielt er sein an der Kreismeisterschaft ge- 
zeigtes Niveau. In der Senioren-Klasse starteten 
Heinz Horlemann und Georg Welkerling, die 
beide einen schlechten Tag hatten; mit 943 Rin- 
gen wurde Heinz Horlemann dritter und Georg 
Welkerling verzeichnete am Ende 620 Ringe auf 
Platz fünf. 

In der Mannschaftswertung konnten sich die 
Damen der SG Langen, bestehend aus Elisabeth 
Blaschy. Hertha Schäfer und Brigitte Horle- 
mann. recht wacker schlagen und blieben Vize- 
Gaumeister. Die Herren-Mannschaft, Alters- 
Klasse mit Werner Schäfer. Heinz Horlemann 
und Georg Welkerling wurde dritter. 

Arbeitsamt geschlossen 
Das Arbeitsamt Frankfurt mit seinen Dienst- 

gebäuden in der Fischerfeldstraße 10 bis 12 und 
13. der Barckhausstraße 12 bis 16 und der Feuer- 
bachstraße 42 bis 44 ist am Donnerstag, dem 7. 
Juni, wegen eines Betriebsausfluges geschlos- 
sen. Das gleiche gilt für die Außenstellen in 
Frankfurt-Höchst. Bad Homburg, Langen und 
Bad Vilbel. 

£an^mer 2a'tun0 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KOhn KG 

Darmstadler Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 
Je!/e Wocfie mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens t>estehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

B^zugsffrels: monatlich 4,60 DM + 0,90 OM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Posttiezug 4,60 DM nDonatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Fußgänger schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein 22jähriger Fußgän- 

ger bei einem Verkehrsunfall am Dienstagabend 
auf der Frankfurter Straße in Sprendlingen. 

Der 22jährige wollte die Frankfurter Straße 
auf dem Fußgängerüberweg in Höhe Haus Nr. 46 
überqueren. Als er sich bereits auf dem Fußgän- 
gerüberweg befand, wurde er von einem in Rich- 
tung Neu-Isenburg fahrenden Pkw erfaßt und 
auf die Straße geschleudert. Dem Fußgänger 
wurde eine Blutprobe entnommen. 

Parkbesichtigung 
Der Park des Schlosses Wolfsgarten ist am 

Pfingstsonntag (10. Juni) in der Zeit von 13 bis 17 
Uhr noch einmal zur Besichtigung geöffnet. 

Juso-Stammtisch 
Die Bezirkskonferenz der Jungsozialisten und 

aktuelle Probleme stehen auf dem Programm 
der Jusos bei ihrem Stammtisch am 6. Juni ab 
20.00 Uhr in der ,.Westendhalle". 

Stenografen bei den 

Deutschen Meisterschaften 

Die Spitzenschreiber des Langener Stenogra- 
fenvereins beteiligten sich an den Wettkämpfen 
der Deutschen Meisterschaften in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben in Rodalben. Vom 30. 
Mai bis 2. Juni trafen sich in der Pfalz die Elite- 
schreiber in Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben aus der gesamten Bundesrepublik, um ihr 
Können unter Beweis zu stellen. Auch vom Lan- 
gener Stenografenverein waren acht Teilnehmer 
dabei. 

Bereits am Himmelfahrtstag fanden die Wett- 
bewerbe in Maschinenschreiben statt. Gegen ei- 
ne außerordentlich starke Konkurrenz beim 
Schnellschreiben (30-Minuten-Abschreiben) Er- 
wachsene kam Gisela Menstell mit 412 Anschlä- 
gen/Minute — aber nur wenigen Fehlem — auf 
Platz 74 und Susanne Rosal mit 483 Anschlä- 
gen/Minute auf Platz 123. Beim 10-Minuten-Per- 
fektionsschreiben/Erwachsene erreichte Maria 
Leinweber mit 328 Anschlägen/Minute und Null 
Fehlem Platz 41, gefolgt von Gisela Menstell mit 

335 Anschlägen/Minute — ein Fehler — Platz 70. 
Freitags war dann der erfolgreichste Tag für 

die Langener Schreiber. Gegen eine sehr starke 
Konkurrenz erschrieb sich in der Meisterklas- 
se/Erwachsene (10-minütiges aufsteigendes Dik- 
tat von 250 bis 475 Silben) Marta Rosal mit 350 
Silben in der letzten Minute Platz 23. Besonders 
hervorzuheben ist Elfriede Fels, die in der Prak- 
tikerklasse 2/Erwachsene (10-minütiges aufstei- 
gendes Diktat von 160 bis 340 Silben) in der letz- 
ten Minute 300 Silben schrieb und auf Platz sechs 
kam. In dieser Klasse schrieben noch drei weite- 
re Langener, und zwar: Helga Mainusch. 220 Sil- 
ben. Platz 48. Elisabeth Grau und Stefan Löbig, 
beide 200 Silben, Platz 84 und 85. 

Durch diese hervorragenden Leistungen war 
es den Langener Schreibern möglich. Platz elf 
(bester Platz von Hessen) bei der Mannschafts- 
wertung zu erzielen. Wiederum haben die Lange- 
ner Schreiber bewiesen, daß sie sich unter den 
Besten sehen lassen können. 

Wenn das Herz verrückt spielt... 

Kneipp-Ärzte erproben Pflanzensalbe mit „Tiefenwirkung" 

Gedenkstunde und Mahntafel 

Antifa fährt zum ehemaligen KZ 

Pfingsten 1933 ,.Die Verhaftungswelle griff 
von Tag zu Tag weiter um sich. Die großen Flit- 
zer der Polizei waren dauernd unterwegs, sau- 
sten über die Landstraßen, holten ,politisch Ver- 
dächtige' ab. Junge und Alte, Männer und Frau- 
en. Görings SA war losgelassen, sie tobte sich 
aus. Es war in der Pfingstwoche 1933." 

So beginnen Karl Freitags ,,Gedanken" über 
die erste große Verhaftungswelle des nationalso- 
zialistischen Terrorregimes zu Pfingsten 1933 
(Karl Freitag ,,Der Hetzer", 1977). Und er fährt 
fort: ,,Mit den Worten ,So, jetzt haben wir dich' 
fallen die Schläger über einen jungen Menschen 
her. Die Gummiknüppel sausen nieder, wahllos 
schlägt man zu. In wenigen Minuten ist der junge 
Mann .fertiggemacht'. Sein Gestöhn geht im Ge- 
brüll der Schläger unter. Ab und zu schreit er ge- 
quält auf. Noch immer drischt man ununterbro- 
chen auf ihn ein ..." 

Viele Langener Nazigegner wurden zu Pfing- 
sten 1933 im Anschluß an solche Prügelorgien 

aufgrund sogenannter Schutzhaftbefehle — „es 
sei zu ihrem eigenen Schutz" — in das KZ Ostho- 
fen verschleppt. 

Dieses historische Datum nimmt das Antifa- 
schistische Aktionsbündnis Langen zum Anlaß 
einer aktuellen Mahn- und Gedenkveranstal- 
tung für die Opfer des Naziterrors am Samstag, 
dem 9. Juni um 14.00 Uhr am Alten Rathaus. Im 
Verlauf dieser Veranstaltung will das Antifa- 
schistische Aktionsbündnis wieder eine Gedenk- 
tafel am Alten Rathaus anbringen und damit ein 
Zeichen setzen gegen den beschämenden und un- 
erträglichen Zustand seit dem Diebstahl der al- 
ten Tafel. 

Im Anschluß an die Mahn- und Gedenkveran- 
staltung am Alten Rathaus ist eine Fahrt mit 
Privatautos — Mitfahrgelegenheiten sind ausrei- 
chend vorhanden — zum ehemaligen Gebäude 
des KZs nach Osthofen vorgesehen. Alle Interes- 
sierten sind herzlich zu dieser Veranstaltung und 
zur Fahrt nach Osthofen eingeladen. 

Der Jahrgang 1914/15 kann seine nächste Zu- 
sammenkunft am Freitag, dem 8. Juni, aus be- 
sonderem Grund nicht in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz abhalten. Stattdessen trifft man sich 
um 17 Uhr am Vierröhrenbnmnen und wandert 
nach Dreieichenhain zur dortigen Turnhalle des 
Turnvereins. 

Nicht nur für sich selbst 
leben! 

..Durch Werbung in Presse, Funk und Femse- 
hen, ja über alle Medien wird unterschwellig die 
Idee vermittelt: Denke zuerst an dich und deinen 
Vorteil!" Mit diesen Worten eröffnete Heinz 
Bruckmann den Bibelkongreß der Zeugen Jeho- 
vas am Wochenende. Die Langener Prediger tra- 
fen sich in ihrem Kongreßzentrum mit über 900 
weiteren Zeugen aus dem Raum Offenbach. 

Die übertriebene Ichbezogenheit in der Fami- 
lie, der Arbeitswelt, ja überall, könne für Chri- 
sten zur gefährlichen Falle werden, erklärte 
Bruckmann. Übersteigerte Eigenliebe werde die 
Liebe zu Gott und zum Nächsten verdrängen. 
Bruckmann empfahl den Delegierten, keine Zeit 
mehr für weltliche Bestrebungen zu verschwen- 
den. 

Intermezzo 
Am Wochenende zeigte sich endlich wie- 

der einmal die Sonne. Zwar herrschte noch 
kein ausgesprochenes Sommerwetter, und 
die Gefahr eines Sonnenbrandes bestand 
noch nicht, aber immerhin konnte man auf 
den in den letzten Wochen zur ständigen 
Ausstattung gehörenden Regenschirm ver- 
zichten. Dies kam den zahlreichen Veran- 
staltungen zugute, mit denen das Unterhal- 
tungsprogramm des Wochenendes ausge- 
stattet war. 

Zum Waldfest des Forstamtes kamen 
viele Spaziergänger an den Weißen Tem- 
pel, die Frühjahrsschau der Rollkunstläu- 
fer stand unter sehr guten Bedingungen — 
Lohn für große organisatorische Bemühun- 
gen —. der Egelsbacher Reit- und Freizeit- 
Club startete ein Reit- und Springtumier 
ohne Schwimmwesten — wann gab's das 
einmal? — und auch das dritte Mühltalkon- 
zert des VW konnte stattfinden. 

Bereits an Himmelfahrt hatte die Feuer- 
wehr bei ihrem traditionellen Waldfest die 
erforderliche ,,Trockenheit" von außen 
und konnte ihre Gäste umsomehr von in- 
nen anfeuchten, und auch die vielen „Va- 
tertagsgruppen" konnten trockenen Fußes 
ihre Touren machen. 

Leider stellte sich gestern schon wieder 
Regen ein, und die Wetterpropheten haben 
für die nächsten Tage keine günstigen Vor- 
aussagen. „Starke Bewölkung, sinkende 
Temperaturen, zeitweise Regen und Gewit- 
ter" heißen die Prognosen. Immerhin sol- 
len die Temperaturen aber bei 20 Grad blei- 
ben, was zwar nicht dazu verleitet, in 
Hemdsärmeln zu gehen wie beim Hessen- 
tagsfestzug in Lampertheim, beim „Tag 
der offenen Tür" auf der Rhein-Main- 
Airbase oder bei der Landwirtschaftlichen 
Ausstellung in Frankfurt — diese drei 
Großveranstaltungen fanden ebenfalls am 
Wochenende statt —, aber gegenüber den 
letzten Wochen erträglich erscheint. 

Die Eröffnung des renovierten 
Schwimmstadions lockte nur ganz wenige 
Unentwegte in das zwar klare, aber doch 
noch recht kühle Wasser. Aber U)as nicht 
ist, kann noch werden, hofft man. 

Betrachten wir also die drei schönen Ta- 
ge des Wochenendes nicht als Intermezzo 
einer Regenperiode, sondern optimistisch 
den trüben Montag als meteorologisches 
Zwischenspiel eines sonnigen Juni. 
Schließlich erleben wir noch in diesem Mo- 
nat den längsten Tag. Dann geht es schon 
wieder „abwärts", und eigentlich war es 
doch noch gar nicht aufwärts gegangen mit 
dem Wetter. 

F amilienfreizeit 
Die Johannesgemeinde in der Uhlandstraße 24 

hat noch freie Plätze bei einer Familienfreizeit 
in der Zeit vom 2. bis 16. August in Ramsau- 
Vorberg (Steiermark). Die Kosten von insgesamt 
ca. DM 650.— beinhalten Bahnfahrt. Halbpen- 
sion. Doppelzimmer, Ausflüge; Kinder bis zwölf 
Jahre erhalten Ermäßigung. Anmeldung beim 
Gemeindebüro täglich zwischen 8 und 12 Uhr, 
Telefon 2 37 41. 

Deutsche Bank 

Drei Gau-Meister 

im Bogenschießen 

Werner, Hertha und Mona Schäfer lagen vom 

Petrus zeigte sich von seiner besten Seite, als 
am Wochenende des 19./20. Mai im Bogensport- 
gelände der Schützengesellschaft Langen die 
Gau-Meisterschaft im Bogens;hießen — intema- 
tional — zur Austragung kam. Zehn Vereine 
aus dem Maingau-Gebiet, von Oberursel über 
Frankfurt/Main und alle Vereine aus dem Kreis 
Offenbach am Main gaben sich an diesen Tagen 
in Langen ein Stelldichein, (ialt es, in den ver- 
schiedenen Klassen die Gau-Meister festzustel- 
len. So war bei manchen auch ein gewisser Grad 
an Nervosität festzustellen, denn das Ergebnis 
wird entscheidend sein, wer zur Hessischen Lan- 
desmeisterschaft kommen kann. 

In der Schüler-Klasse, weiblich, hatte Mona 
Schäfer gegenüber ihrem Kreismeisterschaftser- 
gebnis (Ende April 84 = 430 Ringe) noch weitere 
54 hinzugelegt und somit am Ende der Meister- 
schaft mit 484 den Titel einer Gaumeisterin in 
der Hand. Manfred Papendiek war letztmalig in 
der Jugendklasse angetreten, verbesserte sich 
gegenüber seinem Kreismeisterschaftsergebnis 
um 182 Ringe, was von seiner. Vereinskamera- 
den sehr begrüßjt wurde. Leider reichte die Ring- 
zahl von 955 nur noch für den vierten Platz sei- 
ner Klasse. Die Jugendklasse ist jetzt sehr stark 
im Leistungsniveau gestiegen. Martin wird die 
nächste Saison bereits in der Junioren-Klasse 
vertreten sein. 

In der Damen-Alters-Klasse wurde Hertha 
Schäfer mit 990 Ringen Gaume'.sterin (Kreismei- 
sterschaft 1040 Ringe) und ihr; Vereinskamera- 
din Brigitte Horlemann folgte ihr mit 960 Rin- 
gen als Vizemeisterin (Kreisnieisterin 1016 Rin- 
ge). 

Obwohl Elisabeth Blaschy, Damen-Klasse, im 
Training hohe Ergebnisse von über 1100 Ringen 
zeigte, konnte sie sich zwar gegenüber ihrem 
Kreismeisterschaftsergebnis (1058 Ringe) um 30 
Ringe verbessem, mußte sich jedoch mit dem be- 
achtlichen Endresultat von 1088 Ringen und dem 
Vizemeistertitel ihrer Klasse zufrieden geben. 
Sie lag um genau 83 Ringe hinter ihrer starken 
Konkurrentin aus Frankfurt. 

Die Eheleute Heinrich und Magdalene Hau, geborene Sittmann. in de Südlichen Ringstraße 158, fei- 
ern am Donnerstag, dem 7. Juni 1984, ihre Diamantene Hochzeit. Beide sind Ur-Langener mit einem 
dementsprechend großen Bekanntheitsgrad. Dazu kommt die hißballerische Aktivität des Jubilars, 
der in seinen jungen Jahren ein hervorragender Fußballer war und die großen Zeiten des Langener 
Fußballs in den zwanziger und dreißiger Jahren aktiv mitgestaltete. Selbst nach dem Krieg konnte 
man noch die Kopfstöße des Heinrich Rau erleben, der noch als SSjähriger in der Alte-Herren- 
Mannschaft mitspielte und die Zuschauer zum Staunen brachte. 
Heute erlebt er den Fußball noch am Bildschirm und läßt keine Sportsendung aus. Der gelernte Bau- 
schlosser ist körperlich und geistig topfit, ebenso wie seine Gattin, der man ihr Alter keineswegs an- 
sieht. 
Drei Kinder fingen aus der Ehe hervor, und die Familie hat sich um neun Enkel und acht Urenkel 
erweitert. So sieht man dem großen Ereignis am Donnerstag voller Freude entgegen. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich und wünscht alles Gute! 

Für die Langener Kongreßteilnehmer zog 
Pressesprecher Heinz Kolpak ein Fazit: „Nüch- 
temes Denken hilft uns erkennen, daß der Rat 
Jesu in seiner Bergpredigt zeigt, wie die heuti- 
gen Probleme gelöst werden können. Die 
Menschheitsfamilie sollte deshalb einander die 
helfende Hand reichen. Das biblische Kongreß- 
programm lehrte uns, daß es jetzt an der Zeit ist, 
sich von Gott leiten zu lassen. Wir sind als christ- 
liche Zeugen entschlossen, die Interessen unserer 
Mitmenschen vor unsere eigenen zu stellen, in- 
dem wir sie weiterhin besuchen, um ihnen Got- 
tes Lösung der Menschheitsprobleme zu zeigen; 
Eine geeinte Menschheitsfamilie unter Gottes 
verheißen«?m Königreich." 

Deutsche Kneipp-Ärzte melden erstaunliche 
Erfolge in Kampf gegen nervöse Herzbeschwer- 
den. Nach ihren Beobachtungen verschaffen sich 
in der Bundesrepublik immer mehr Herzpatien- 
ten mit eigenen Händen spürbare Erleichterung 
— sie reiben ihre Brust mit einer Salbe aus 
Pflanzenextrakten ein. 

Das Mittel wurde nach Überlieferungen des 
weltberühmten Kräuterpfarrers Sebastian 
Kneipp entwickelt und ist in Apotheken unter 
der Bezeichnung „Kneipp Herzsalbe" zu haben. 
Wirkstoffe sind Rosmarin-, Kampfer- und Pfef- 
ferminzöl. Der angesehene Medizinprofessor 
Hans-Dieter Hentschel (Technische Universität 
München): ,.In den meisten Fällen klingen die 
Beschwerden der Patienten — Herzstiche, Herz- 
stolpem und Dmckgefühle in der Brust — be- 
reits beim ersten Einreiben mit der Salbe ab." 

Der Professor, Wissenschaftlicher Beirat im 
Deutschen Kneipp-Bund, fügt hinzu: ,,Zu einer 
anhaltenden Stabilisierung der Herznerven und 
Beruhigung des Herzens kommt es in der Regel 
schon nach zwei bis dreiwöchiger Behandlung." 

Ursachen nervöser Herzbeschwerden — das 
zeigen Tausende von Krankengeschichten — sind 
häufig Überlastung im Beruf und familiäre Kon- 
flikte. Da spielten plötzlich die den Stoffwechsel 
und die Durchblutung des Herzens regulieren- 
den vegetativen Nerven verrückt. Der Herz- 
schlag gerät aus dem Takt, das Herz fängt zu ste- 
chen und zu stolpem an. Und über das Leitungs- 

netz der Nerven dringen Schmerzimpulse bis in 
die äußeren Hautbezirke des linken Brustkorbs 
vor. 

An diesen exakt zu ortenden Hautbezirken — 
sie gehören zu den nach dem englischen Neurolo- 
gen Henry Head (1861—1940) benannten ,,Head- 
schen Zonen" — setzt die Wirkung der Knelpp- 
Herzsalbe ein. Die in ihr enthaltenen öle des 
Rosmarin, der Pfefferminze und des ostasiati- 
schen Kampferbaumes sorgen für eine nachhal- 
tige Durchblutung der Haut und der in die Tiefe 
führenden Nervenbahnen. Die Folge ist eine 
..Reflexumkehr": auf dem Weg über das gleiche 
Leitungsnetz, das den Herzschmerz nach außen 
.signalisierte, werden jetzt beruhigende, stabili- 
sierende Impulse nach innen geführt. Und die 
..verrückten" Herznerven kommen wieder ins 
Gleichgewicht. 

Professor Hentschels Ratschläge zur Anwen- 
dung der Salbe; den linken Brustkorb von unten 
nach oben entlang dem Brustbein Richtung 
Schulter und dann an der Brustaußenseite ab- 
wärts bis knapp über dem Rippenbogen einrei- 
ben. Dann quer über die Brust zurück zum 
Brustbein und wieder aufwärts Richtung Schul- 
ter. Diesen um die Brust führenden kreisförmi- 
gen Einreibevorgang bei jeder Behandlung zwei- 
mal bis dreimal wiederholen. Dabei soll sich die 
einreibende Hand stets in kleinen Kreisen bewe- 
gen. 

Aber aufgepaßt: Wenn auch bei geringer kör- 
perlicher Belastung oder sogar im Ruhezustand 
anhaltende Druckgefühle hinter dem Bmstbein 
auftreten, sollten Sie schleunigst einen Arzt auf- 
suchen! 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden: 

Machen Sie mehr aus 

Wir sagen Ihnen, wie. 

Ihrem Geld. 

Sie wollen (die Zukunft Ihrer Familie 
sichern. Denken an eine gute AusbiWung 
Ihrer Kinder Wissen, wie wichtig finanzielle 
Vorsorge ist. 
Dafür haben wir die richtigen Ideen: 
* Deutsche Bank-Sparpläne für Ihre finan- 

zielle Vorsorge, mit unterschiedlichen 
Laufzeiten, guten Zinsen und einem 
Bonus bis zu 30%. 

• Deutsche Bank-Sparbriefe, wenn Sie 
einen größeren Betrag für eine über- Service ist es wert. 

schaubare Zeit zinsgünstig und ohne 
■ Kurs-Risiko anlegen wollen. 
• Vermöqenswirksame Sparverträoe für 

Arbeitnehmer, mit Sparzulagen des 
Staates sowie Zinsen und einmaliger 
Prämie der Bank von 14%. 

Je nach Sparziel sagen wir Ihnen, welche 
Spar-Idee für Sie die richtige ist. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 



e Das 25jährige Bestehen des Spielmarms- und 
Fanfarenzuges TSV Bebra war der Anlaß, der 
die Egelsbacher Musiker am 19. und 20. Mai nach 
Bebra führte. Zwischen beiden Zügen besteht 
schon seit zehn Jahren eine enge Freundschaft. 
Deshalb war es für die Egelsbacher Spielleute ei- 
ne Selbstverständlichkeit, die Freunde in Bebra 
zu deren 25jährigem Jubiläum durch ihre Anwe- 
senheit und musikalischem Einsatz zu unterstüt- 
zen. 

Man fuhr mit frohem Mute und großen Erwar- 
tungen am 19. Mai um 13.30 Uhr mit einem mo- 
dernen Reisebus ab. Gegen 16.00 Uhr t .-af man in 
Bebra ein, wo man von den dortigen Spielleuten 
freudig begrüßt wurde. Um 20.00 Uhr begann 
der eigentliche Festteil der Jubiläumsveranstal- 
tung in der dortigen Turnhalle, wo beide Züge 
zur Unterhaltung der anwesenden Gäste ihr 
Können unter Beweis stellten. Im Verlaufe des 
Abends wurden die Mitglieder, die aktiv zum 
Entstehen des Spielmannszuges TSV Bebra bei- 
getragen hatten, mit hohen Auszeichnungen 
geehrt. 

Am Sonntagmittag trafen sich zwölf verschie- 
dene Vereine aus der weiteren und näheren Um- 
gebung Bebras. Nach Platzkonzerten an ver- 
schiedenen Standorten vereinigten sich die Züge 
nach einem Stemmarsch auf dem Marktplatz 
zum Großkonzert. Zum Abschluß trafen sich die 
Züge noch eirmial in der Turnhalle, wo man noch 
einmal gemütlich beisammensitzen konnte. Ge- 
gen 18.00 Uhr hieß es dann /ür die Egelsbacher, 
Abschied nehmen und die Heimreise anzutreten. 

Weitere Aktivitäten der Egelsbacher Musiker 
war die Teilnahme am Freundschaftstreffen des 
Tumgaus Main-Rhein am 26. Mai in Brauns- 

Europa 
e Eine Diskussion und Information zum The- 

ma: ,.Europa — was ist das — was soll es sein" 
veranstaltet die Junge Union am 7. Juni um 19 
Uhr im Arresthaus. Dazu sind jung und alt ein- 
geladen. 

PH 

aüen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. (| 
, Besonders herdich denen, 
die iäter als 75 Jahre sind, |! 

hardt. Und weiter geht es am 8. Juni mit der 
Teilnahme am Freundschaftstreffen beim SV 
Erzhausen. 

Da große Ereignisse bekanntlich ihre Schatten 
vorauswerfen, sei jetzt schon darauf hingewie- 
sen, daß am 21. Juni das große Waldfest des 
SGE-Musikzuges an der Waldhütte steigt. Auch 
die Mitglieder des Traditions-Spielmannszuges 
werden mit von der Partie sein. Geboten wird 
neben viel Musik vor allem gutes Essen und 
Trinken. Schönes Wetter und gute Laune sind 
mitzubringen. 

Nationales Schülersportfest 
mußte abg'esa^ werden 

e Die Ausfallquote für die Egelsbacher Leicht- 
athletik wurde am Himmelfahrtstag erneut er- 
höht. Trotz großer Anstrengungen war es den 
Verantwortlichen nicht möglich, der Seenland- 
schaft Herr zu werden. So mußten am Donners- 
tagmorgen die zum Teil weither angereisten 
Nachwuchsleichtathleten mit ihren Trainern 
nach Hause geschickt werden. Die Enttäuschung 
auf allen Seiten war groß. 

Es zeigte sich wieder einmal, daß die Leicht- 
athletikanlage schon längst hätte von Grund auf 
überholt werden müssen. Die beiden Sektoren 
und die gesamte Laufbahn standen bis zu 15 cm 
unter Wasser, und eine wahre Flußlandschaft 
zog sich Richtung Hartplatz. Selbst am nächsten 
Morgen war die gesamte Hochsprunganlage 
noch unter Wasser und selbst die auf einem 
15 cm hohen Holzgestell liegenden Hochsprung- 
matten kamen noch mit dem Wasser in Kontakt. 
Die Folge hiervon ist, daß die Schaumstoffmat- 
ten voll mit Wasser gezogen sind und bei der Be- 
ständigkeit der ,,Seenplatte" auch die nächsten 
Wochen bleiben werden. 

Die Weitsprunganlagen. Kugelanlagen waren 
ebenfalls noch überflutet, obwohl bereits auf 
den Tennisplätzen wieder Medienspiele möglich 
waren. 

Schade für die Egelsbacher Leichtathleten, 
daß sie trotz großer Aktivitäten und Erfolge 
immer mehr Einschränkungen erfahren. 

■ Die Meldungen für dieses Sportfest waren gut, 
wenn auch bei weitem nicht so hoch wie vor Jah- 
ren. als über 1000 Leichtathleten nach Egelsbach 
kamen. Eine Aschenbahn ist schon lange nicht 
mehr gefra^. zumal sie auch sehr schwer und 
nur mit Aufwand (auch finanzieller Art) in ei- 
nem einwandfreien Zustand gehalten werden 
kann. 

AnläBllch meiner 
KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen für 
die zahlreichen Glückwünsche. 

^ost 
Taunussfraße 30 ^ 
6073 Egelsbach 27. Mal 1984 

mit den amtlichen Bekanntmaichiiitgeii fiir die Gemeiitde igelftbeoh 

Spielleute waren in Bebra 

In Kürze steigt wieder das Waldfest 

Unverbesserlich 
e Während man auch in Egelsbach 

wie überall für die Europawahl 
wirbt, um eine Einigung über alle 
Grenzen hinweg anzustreben und da- 
mit den Frieden und die Freiheit zu 
sichern, sind über Nacht Etiketten 
auf den Wahlplakaten und auch an 
anderen Stellen aufgetaucht, die das 
Hakenkreuz zeigen. 

Diese Aktion unterscheidet sich 
von öfter erlebten Schmierereien in 
der gleichen Richtung dadurch, daß 
irgendwer Geld für die Herstellung 
dieser Etiketten ausgegeben hat. Das 
stimmt bedenklich. 

Dennoch: seit d6r Aera des unseli- 
gen Hakenkreuzes, die Not und 
Elend für viele Völker brachte, haben 
wir Frieden in Europa, seit fast vier 
Jahrzehnten. Diesen Frieden zu er- 
halten und weiterhin frei leben zu 
können, ist der Wunsch wohl aller 
Bürger in Europa. Deshalb strebt 
man diese Vereinigung an, die über 
die Grenzen geht "nd keine Schran- 
ken kennt. 

Was wollen also die unverbesserli- 
chen Hakenkreuzler? Glauben sie 
wirklich, einen Blumentopf erben zu 
können? Meinen sie, mit „Heim-ins- 
Reich-Parolen" ernst genommen zu 
werden? Wohl kaum. Ganz gewiß 
nicht von den Generationen, die jene 
Zeit miterlebt und miterlitten haben. 

Und auch die junge Generation 
dürfte wohl kaum Sehnsucht danach 
haben, in „Führer-befiehl,<vir- 
folgen"-Manier zum Gleichschritt ge- 
zwungen zu werden. Gerade unserer 
Jugend sind nationalistische Bestre- 
bungen unverständlich, sie denkt re- 
alistisch. Das ist gut. Deshalb kann 
man den Hakenkreuzlem getrost zu- 
rufen: „Heim — uns reicht's!" 
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Wieder Ferienspiele mit Zeltlager 

Anmeldetermin 13. und 14. Juni nicht versäumen 

e Wenn auch bis zum Beginn der Egelsbacher 
Ferienspiele am 13. August noch sehr lange Zeit 
ist, müssen die Verantwortlichen disponieren. 
Deshalb wurde der Termin für Anmeldungen 
auf den 13. und 14. Juni festgesetzt. Nachdem im 
vergangenen Jahr das Zeltlager an der Waldhüt- 
te die Kinder begeistert hat. will die Gemeinde 
Egelsbach auch 1984 den Kindern der zweiten bis 
siebten Klasse die Möglichkeit anbieten, an ei- 
nem Zeltlager an der Waldhütte teilzunehmen. 
Parallel dazu wird der Treffpunkt Schule ange- 
boten. wobei die Kinder von 9 bis 16 Uhr die ge- 
wohnten Ferienspiele erleben können. 

In diesem Jahr wurde bewußt auf ein Motto 
für die Ferienspiele verzicntet, nachdem die Fe- 
rienspiele nun vier Jahre unter ein Motto gestellt 
waren. Man bietet sehr viele Aktivitäten an wie 
z.B. Bastelangebote, Spiele, Verkleiden, Wande- 
rungen, Ausflüge usw. und will den Kindern be- 
sonders Möglichkeiten zu kreativem Tun geben. 

An der Waldhütte wird das Lagerleben ausge- 
kostet: Man schläft in Koten, grillt am Lagerfeu- 
er und genießt das Abenteuer. Am Zeltlager an 
der Waldhütte können nur die Kinder der Klas- 
sen zwei bis einschließlich sieben teilnehmen. 
Die Teilnehmerzahl ist allerdings auf 50 Kinder 
beschränkt. Dabei geht man nach dem Eingang 
der Anmeldungen vor. 

An den Ferienspielen „wie gewohnt" können 
alle Kinder der Klassen eins bis sieben teilneh- 
men. Es besteht keine Beschränkung der Teil- 

nehmerzahl. Selbstverständlich werden die Kin- 
der auch in diesem Jahr von erfahrenen Perso- 
nen betreut. Fast alle Betreuerhaben in den letz- 
ten Jahren schon mehrfach bei den Egelsbacher" 
Ferienspielen mitgearbeitet. 

Alle Kinder bekommen jeden Mittag, außer 
am Samstag, ein warmes Essen. Lediglich bei 
Omnibusausflügen müssen die Eltern ihren Kin- 
dern ,,Rucksackverpflegung" mitgeben. 

Die Ünkostenbeiträge für die Teilnahme an 
den Ferienspielen betragen wie im vergangenen 
Jahr für die gewohnten Ferienspiele für das er- 
ste Kind einer Familie 30 Mark, für das zweite 
Kind einer Familie 20 Mark, jedes weitere Kind 
ist beitragsfrei. Davon abweichend betragen die 
Unkostenbeiträge für die Teilnahme am Zeltla- 
ger an der Waldhütte für das erste Kind einer Fa- 
milie 50 Mark, für jedes weitere Kind einer Fa- 
milie 30 Mark. Selbstverständlich sind alle Kin- 
der während der Zeit der Ferienspiele unfall- 
und haftpflichtversichert. 

Die Anmeldungen für die Ferienspiele werden 
nur in der Woche nach Pfingsten angenommen, 
und zwar am Mittwoch, dem 13. Juni von 14.00 
bis 17.00 Uhr, und am Donnerstag, dem 14. Juni 
von 10.00 bis 12.00 Uhr, in der Gemeindekasse 
des Rathauses, Zimmer 32, III. Obergeschoß. An- 
meldungen. die nach diesem Zeitpunkt einge- 
hen, können unter Umständen nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. Es wird gebeten, den Un- 
kostenbeitrag gleichzeitig mit der Abgabe der 
Anmeldungen zu entrichten. 

Bei den Egelsbacher Reitertagen, die endlich einmal ohne Regen abgehalten werden konnten, gab es 
interessante Wettbewerbe zu sehen. Den Höhepunkt bildete am Sonntagnachmittag die Springprü- 
fung der Klasse M/B mit einmaligem Stechen. 

Internationaler Fußball 
in Eg-elsbach 

Blau und krank 
Alkoholkranke haben den gleichen Anspruch 

auf Lohnfortzahlimg wie jeder andere Kranke 
auch, notiert die Banner Ersatzkasse (BEK). Der 
Arbeitgeber braucht nur dann für die „Fehlzei- 
ten in Blau" nicht zu zahlen, wenn er dem Alko- 
holiker ein Eigenverschulden nachweisen kann. 

Hier hat sich ein deutlicher Wandel in der Recht- 
sprechung ergeben. Noch bis vor einem Jahr war 
es nämlich genau umgekehrt. Da mußte der we- 
gen Alkoholismus Arbeitsunfähige nachweisen, 
daß er quasi schuldlos an seiner Krankheit sei. 
Das war recht schwierig. Denn man ging davon 
aus, daß jemand „unverständig" getrurlken ha- 
ben müsse, bevor er zum Säufer wurde. Und es 
sei allgemeine Lebenserfahrung, daß übermäßi- 
ger Alkoholgenuß zur Trunksucht führen könne. 

e Wie alljährlich findet auch in diesem Jahr an 
den Pfingsttagen das 15. internationale D- 
Jugend-Fußball-Tumier am 9. und 10. Juni auf 
dem Sportgelände am Berliner Platz in Egels- 
bach statt. Bekannte Mannschaften aus dem In- 
und Ausland nehmen auch diesmal wieder an 
den Tumierspielen teil: der Pokalverteidiger 
von 1983, Lancia Turin aus Italien, der SV Wer- 
der Bremen. FC Kickers Offenbach, SV Darm- 
stadt 98, die SKG Sprendlingen. FC Kickers 
Obertshausen und die SG Rosenhöhe. 

Das Turnier beginnt am Samstag, dem 9. Juni 
um 13.45 Uhr und wird am Sonntag, dem 10. Ju- 
ni um 8.45 Uhr fortgesetzt. Für Speisen und Ge- 
tränke ist wie immer bestens vorgesorgt. 

Am Samstagabend findet um 20.00 Uhr im Ei- 
genheimsaalbau ein Frühlingsabend mit Tanz 
und einer Tombola bei freiem Eintritt statt. Wer 
sich ein paar schöne Stunden machen möchte, 
sollte auch diesen Tanzabend besuchen. Alle 
Freunde und Gönner der Egelsbacher Fußballju- 
gend sind dazu herzlichst eingeladen. 

Eine Woche später findet das 28. internationa- 
le Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Fußball-Tumier 
statt. Wir werden in der nächsten Ausgabe Nähe- 
res dazu mitteilen. 

Nicht mit Kollegen 

t 
I 
i 

Autounfall ist nicht gleich Autounfall. Mal 
gibt es Schmerzensgeld, mal gibt es keines. Das 
kommt ganz darauf an, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK), ob der Fahrer ein Arbeitskolle- 
ge ist oder nicht. Wird bei einem „normalen" Au- 
tounfall der Beifahrer verletzt und war der Fah- 
rer schuld, muß die Haftpflichtversicherung zah- 
len. Und zwar Arzt, Krankenhaus. Verdienst- 
ausfall. Schmerzensgeld und gegebenenfalls 
Rente. 

Waren die ..Zwei im Auto" aber Kollegen auf 
Dienstfahrt, sieht die Sache ganz anders aus. Da- 
mit der Betriebsfrieden nicht gestört wird, 
springt hier die Berufsgenossenschaft ein. Und 
da gibt es kein Schmerzensgeld. Leicht makabre 
Schlußfolgerung: Weim schon Unfall, dann bitte 
nicht mit Kollegen. 
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Beiträge zur Langener Schulgeschichte 

Die Einführung der Schulpflicht 

in Hessen-Darmstadt 

Wenn Bäume reden könnten 

Für das Waldsterben gibt es offensichtlich viele Gründe 

von Dr. Manfred Neusei 
Als im Jahre 1568 Pfarrer Zinckeisen in Lan- 

gen das Schulwesen verbessern wollte (vgl. LZ 
vom 17.2.84). zeigte es sich, daß viele Bürger den 
Sinn eines guten Unterrichts noch überhaupt 
nicht verstanden hatten; deshalb dürften auch 
nur wenige Knaben zur Schule geschickt worden 
sein. In den übrigen fünf Orten des Amtes 
Langen/Kelsterbach gab es damals noch über- 
haupt keine Schule. 

Unklar ist der Zusammenhang zwischen den 
schulischen Reformen in der Grafschaft Isen- 
burg. zu der damals Langen noch gehörte, und 
der benachbarten Landgrafschaft Hessen- 
Darmstadt. Landgraf Georg I. (1547—1596) besaß 
in jener Zeit ein Gebiet von etwa 1300 qkm mit 
20 000 Einwohnern in 78 Orten. Schulen bestan- 
den damals nur in Darmstadt, Zwingenberg, 
Großgerau und Auerbach. Die Kirchenaufsicht 
lag in den Händen des Superintendenten Peter 
Voltzius (1521—1578), der die Gründung von vier 
weiteren Schulen um 1570 unterstützte und an 
der Kirchenordnung (Agende) von 1574 mitarbei- 
tete. Hiemach sollten alle Kinder, „wenn sie zu 
den Jahren gekommen wären, konfirmiert" 
werden. Ein ordentlicher Konfirmationsunter- 
richt war aber auf die Grundkenntnisse in Lesen 
und Schreiben sowie Singen angewiesen. Mit der 
Konfirmationspflicht verbunden war also nun 
der Schulzwang. Die Pfarrer und Gemeinden 
mußten demnach Schulen gründen. 

Voltzius hatte Schulen gegründet, wenn sich 
irgendwo das Bedürfnis danach regte. Sein 
Nachfolger Johannes Angelus (1542—1608). zu- 
letzt Pfarrer in Großgerau, trat sein Amt an mit 
dem festen Vorsatz, systematisch vorzugehen 
und das ganze Land mit einem Netz von Volks- 
schulen zu überspannen. Im Winter 1578/79 visi- 
tierte er alle Pfarreien und stellte seine Pläne 
vor. Er wünschte, daß der Schuldienst von jun- 
gen Theologen ausgeübt wurde, und arbeitete 
darauf hin, daß die Leute ihre Söhne — nach 
Möglichkeit auch die Töqhter — möglichst lange 
zur Schule schickten. Mit deutlichem Druck auf 
die Gemeinden entstanden tatsächlich viele neue 
Schulen. 

In der Grafschaft Isenburg traten wesentliche 
Verbesserungen im schulischen Bereich erst mit 
der sog. „calvinistischen Reformation" 1587 ein 
(vgl. LZ vom 19.4.84): Mit Johannes Faber aus 
Herbom erhielt Kelsterbach 1590 einen gelehr- 
ten Mann: Mörfelden nahm 1593 Deinhart Waß- 
munt aus Amönau an. Im gleichen Jahr wurde 
aus Nauheim berichtet, daß Pfarrer Beull „mit 
Schulhalten begann". 1594 erhielt die Langener 
Schule den Rang einer Kaplanei. In Ginsheim 
begann 1595 Heinrich Pauli aus Frankfurt mit 
dem Unterricht. Die Egelsbacher Knaben be- 
suchten weiterhin die Langener Schule. 

Nach dem Tod Georgs I. 1596 übernahm sein 
Sohn Ludwig V. (1577—1626) die Regierung und 
unterstützte weitere Schulgründungen. Er war 
es auch, der versuchte, durch den Kauf von Dör- 
fern oder Ämtern die Landgrafschaft zu erwei- 
tem. Damals stand schon fest, daß die Grafen 
von Isenburg-Ronneburg ausstarben: 1598 starb 
der calvinistische Graf Wolfgang und überließ 
seinem lutherischen Bruder Heinrich das Land. 
Wolfgangs Witwe Ursula behielt zunächst noch 
die Dörfer Kelsterbach. Mörfelden und Nau- 
heim. Diese Orte blieben so bis 1604 calvini- 
stisch. während in Langen. Egelsbach und Gins- 
heim der lutherische Glaube eingeführt wurde. 
In den Jahren 1599 und 1600 kaufte Landgraf 
Ludwig das Amt Langen/Kelsterbach und nahm 

es nach dem Tod Heinrichs 1601 bzw. dessen 
Schwägerin 1604 in Besitz. Die calvinistischen 
Pfarrer und I.ehrer ersetzte er nun durch lutheri- 
sche. 

Mit Ausnahme von Langen hatten die Schulen 
der anderen Gemeinden in den letzten Jahren 
sehr gelitten. Ludwig sorgte sofort für eine Ver- 
besserung durch Angleichung an die Schulord- 
nungen und -Verhältnisse der althessischen Ge- 
meinden. In Langen ließ er einen deutschen 
Schulmeister einstellen, dessen Namen wir aber 
nicht mehr kennen, der den Kaplan in seinem 
Schulamt zu ,,sublevieren" hatte. Der Zwang zur 
Konfirmation und zum Schulbesuch wirkte sich 
also hier aus. Als Johannes Angelus 1608 starb, 
waren alle Schwierigkeiten im Amt Langen/ 
Kelsterbach behoben. Im ganzen Land gab es 
nun 40 Pfarrstellen und 33 Schulstellen. 

Landgraf Ludwig V. kaufte 1599/1600 von Isen- 
burg das Amt Langen/Kelsterbach. 

.,Es ist an dem sogenannten Tannensterben, 
das in den letzten Jahrzehnten besprochen wur- 
de. viel herumgerätselt worden", schrieb der 
Forstexperte Wiebking in seinem Buch „Um- 
gang mit Bäumen". Es erschien 1963 und erregte 
nicht besonders viel Aufsehen, denn damals war 
das Tannensterben zwar regional nicht ganz un- 
bekannt, keineswegs aber ein bedeutendes Pro- 
blem. Als Ursache Tür den vorzeitigen Tbd jener 
Nadelbäume hatte Wiebking zwei Hauptursa- 
chen ausgemacht: extrem trockene Jahre und 
vor allem falsche Standortwahl, oder vereinfacht 
ausgedrückt, nicht jede Baumart ist für jeden 
Boden geeignet, verträgt längere Trockenperi- 
oden. Aus dem „sogenannten Tännensterben" 
ist inzwischen ein Waldsterben geworden,das in 
beängstigendem Ausmaß um sich greift, und es 
geht nicht mehr nur um Tannen, sondern ein 
gutes halbes Dutzend andere Arten von Nadel-, 
aber auch schon von Laubbäumen. 

Gerätselt wird an den Gründen der Katastro- 
phe nicht mehr. Die zwei Hauptursachen, die 
Wiebking entdeckte, sind aber fast in Vergessen- 
heit geraten, anderen wird die Schuld zugewie- 
sen. Zuerst waren es die schwefeldioxidhaltigen 
Abgase von Großfeuerungsanlagen der Indu- 
strie und Kohlekraftwerken. Schwefeldioxid 
verbindet sich mit Wasser zu schwefliger Säure 
(H2SO3). Die ist zwar nicht sehr aggressiv, hat 
aber die Neigung, noch ein weiteres Sauerstoff- 
atom sich anzugliedern, und dann wird aus ihr 
Schwefelsäure (H2S04), die weit zerstörerischer 
wirkt. Man brauche mithin nur jenen Großfeue- 
rungsanlagen zur Auflage zu machen. Filter in 
ihre Schornsteine einzubauen, die das SO2fest- 
halten. Praktisch machbar, ist das allemal, kost- 
spielig zwar auch, aber eine gute Investition, 
wenn man nicht gerade meint, ein Land könne 
auch ganz gut ohne Wälder auskommen. Nach 
wissenschaftlichen Erkenntnissen aus jüngerer 
Zeit geht es aber keineswegs nur um den leidi- 
gen Schwefel, sondern auch um Stickoxide, und 
da wird es schon schwieriger. Auch sie entste- 
hen bei allen Verbrennungsvorgängen fossiler 
Primär-Energieträger wie Kohle, Erdöl bis hin 
zu deren Veredelungsprodukten wie Heizöl, Die- 
seltreibstoff oder Benzin. Etwa so, wie beim 
Schwefel am Ende einer langen Kette die Schwe- 
felsäure steht, ist es beim Stickstoff die Salpeter- 
säure (HNO3). Bei gleicher Konzentration ist sie 

Ab 5. August 1984: 

Neue Ortsnetzkennzahl 

für Frankfurt 

Wie bereits im Dezember 1982 angekündigt 
üild im Latife des Jahr^ I9Ö3 wiederholt be- 
kanntgegeben, wird sich die Ortsnetzkennzahl 
für die Städte Frankfurt am Main und Offen- 
bach/Main am 5. August 1984 von 06 11 in 0 69 
ändern. 

Für die Dauer von sechs Monaten wird vom 
Tage der Umstellung an beim Wählen der alten 
Ortsnetzkennzahl ein entsprechender Hinweis 
auf die neue Kennzahl gegeben. Für den ankom- 
menden Auslandsverkehrs ist für die gleiche 
Zeit eine Hinweisansage in Deutsch, Englisch 
und Französisch geschaltet. Beide Ansagen sind 
gebührenfrei. ^ 

Vom 16. September 1984 an werden die Orts- 
netzkennzahlen von Bad Vilbel (0 61 93) und F- 
Bergen-Enkheim (0 61 94) ebenfalls geändert. 
Das Ortsnetz von Bad Vilbel hat ab diesem Zeit- 
punkt die Vorwahlnummer 0 61 01. während die 
Telefonkunden von F-Bergen-Enkheim dann un- 
ter der Vorwahlnummer 0 61 09 zu erreichen 
sind. In beiden Fällen wird beim Wählen der al- 
ten Ortsnetzkennzahlnummer ein gebührenfrei- 

er Hinweis auf die geänderten Nummern gege- 
ben. 

Aufgrund von intemationalen Vereinbarun- 
gen zwischen den Femmelde Verwaltungen sind 
für den nationalen Bereich Rufnummem mit nur 
maximal zehn Ziffern zugelassen, wobei die ..0" 
am Anfang der Ortsnetzkennzahl unberücksich- 
tigt bleibt. Im Ortsnetz Frankfurt am Main ste- 
hen damit z.Z. nur maximal siebenstellige Ruf- 
nummern zur Verfügung. 

Die steigende Nachfrage nach Hauptanschlüs- 
sen und Nebenstellenanlagen mit Durchwahl hat 
die vorhandene Rufnummerkapazität nahezu er- 
schöpft. Nur durch eine Verkürzung der Orts- 
netzkennzahl kann das angesprochene Kapazi- 
tätsproblem in Zukunft bedarfsgerecht gelöst 
werden. 

Die Ortsnetze Bergen-Enkheim und Bad Vil- 
bel sind z.Z. an die FemVermittlungsstelle in 
Eschbom angeschlossen. Zur Erhöhung der Be- 
triebssicherheit und zur Verkürzung der Kabel- 
anbindung werden die Ortsnetze künftig an die 
Femvermittlungsstelle in Frankfurt angeschlos- 
sen. 

erheblich zerstörerischer als Schwefelsäure. In 
jüngster Zeit gab es auch Experten, die das Wald- 
sterben auf Kernkraftwerke zurückführen 
wollten. Es sei, so meinten sie. nicht so sehr der 
„saure Regen", der die Wälder sterben lasse, 
sondern dessen zusätzliche Belastung durch 
radioaktive Verseuchung. 

Und was bleibt? Unumstritten das Waldster- 
ben, eine Tatsache, ein Feld für Politiker, die ein 
Gespür für aktuelle Themen haben, die ihnen 
Stimmen bei der nächsten Wahl bringen könn- 
ten. Nur eben, es geht da durchaus um ein wirk- 
lich ernstes Problem, dem man mit Schlagwor- 
ten und ein paar Patentrezepten nicht beikommt. 
Spricht man mit Förstern hierzulande, dann 
hört man sehr oft, die meisten Leute, die vom 
Waldsterben reden, hätten oft die geringste Ah- 
nung und das geringste Wissen von Bäumen. Sie 
bedauern das, und nachdenklich sollte es auch 
machen. Für das Waldsterben gibt es offensicht- 
lich viele Gründe. Darüber sollte man auch die 
nicht vergessen, die Herr Wiebking erforscht hat. 

Nach den Wäldern 

stirbt der Mensch 

Bund fordert Aufklärung 
von Sozlalminister 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch- 
land (BUND) fordert den Hessischen Sozialmini- 
ster Armin Clauss zu einer Untersuchung über 
den Zusammenhang von Pseudo-Krupp — dem 
Erscheinungsbild von urplötzlich auftretender 
Atemnot bei kleinkindem — und der Belastung 
der Luft mit Schadstoffen auf. 

In vielen Teilen Hessens haben sich bereits El- 
temlnitiativen — unterstützt von Ärzten — ge- 
bildet, die eine Überprüfung der vermuteten Zu- 
sammenhänge und einer Verringerung der 
Schadstoffbelastung der Luft fordern. Der Bund 
erwartet, daß Sozialminister Clauss endlich 
auch in Hessen die Karten auf den Tisch legt imd 
die Öffentlichkeit über das bisherige Auftreten 
und Ausmaß von Pseudo-Krupp informiert. In 
diesem Zusammenhang weist der BUND auch 
darauf hin. daß die Meldepflicht der Ärzte und 
Krankenhäuser über diese Krankheit geregelt 
werden muß, damit endlich eine staatliche Vor- 
sorgepolitik eingeleitet werden kann. 

Wenn nicht bald entscheidende Schritte auf 
dem Sektor der Luftreinhaltepolitik erfolgen, 
werden auch alle Bemühungen einer Vorsorge- 
politik auf dem medizinischen Sektor die längst 
vorausgesagten nächsten Schreckensmeldungen 
nicht mehr verhindern können: nach den Seen, 
den Wäldem und den Böden stirbt jetzt auch der 
Mensch! 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang 5 600.90 
DM; 2. Rang: 293.40 DM; 3. Rang 31.40 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt: 
Jackpot 959 226,95 DM; 2. Rang: unbesetzt. Jack- 
pot 76 006.20 DM; 3. Rang: 4 275.30 DM; 4. Ranß- 
104.50 DM; 5. Rang: 9.10 DM. 
Spiel 77: Gewinnklasse I: Super 7: unbesetzt. 
Jackpot: 5 468 195.40 DM; Gewinnklasse II: 
155 555.40 DM; Gewinnklasse III: 15 555,40 DM- 
Gewinnklasse rV: 1555.40 DM; (3ewinnklasse V: 
155.40 DM; CJewinnklasse VI: 15.40 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 1 388 118.40 DM- 
Gewinnklasse II: 99 151.30 DM; Gewinnklasse 
III: 7 550,90 DM; Gewinnklasse IV: 124,00 DM- 
Gewinnklasse V: 9,60 DM. 
Rennquintett: Rennen A: Gewinnklasse I: 209 80 
DM; Gewinnklasse II: 120,70 DM. Rennen B: Ge- 
winnklasse 1:209,80 DM; Gewinnklasse II: 125,50 
DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jackpot 
132 867,00 DM. (Ohne Gewähr) 

BHW-EfifekÖv-Sparea Mehr Rendite 

fürs Geld. 
Jetzt bausparen. 

Bis 30. 6. zum BHW. r 

Warum mit weniger zufrieden sein, wenn man mehr bekommen kann: Bis zu 
8,5% bei der BHW-Bausparkasse. 4% geben wir Ihnen für Ihr Guthaben. Und 
vom Staat gibt es noch einiges dazu. Wenn Sie jung und ledig sind und erst am 
Anfang Ihrer Berufskarriere stehen: Nehmen Sie die Arbeitnehmersparzulage. 
Wenn Sie verheiratet sind, Kinder haben und schon ein wenig besser verdienen: 
Wählen Sie die Wohnungsbauprämie. Wenn Sie in den bestenjahren sind und 
es Ihnen finanziell gutgeht: Machen Sie Ihre Bausparbeiträge steuerlich geltend. 

Und wenn Sie mehr wissen wollen, fragen Sie Ihren .BH W-Berater. Es ist auf 
jeden Fall ein Gewinn. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt .sind, empfehlen wir die 
Tarife unserer Schwestergesellschaft, der AHW Bausparkasse. 

BHW 
BAUS PA R KA S S E 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

BeratunflssteHe: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszelt: Montag, Dienstag und Freitaa von 17 00 bis 19 00 Uhr Mitt fe 
ti 'i'. 

■Nr-' 
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Nr. 45 Dienstag, den 5. Juni 1984 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 12 0 11110 
Auswahl wette „6 aus 45": 
5 17 21 34 39 42 (40) 
Rennquintett 
Rennen A: 9 10 5 
Rennen B: 29 21 34 
Spiel 77: 1 9 7 4 0 9 1 
Lottozahlen: 
8 10 23 32 36 43 (48) 
(Ohne Gewähr) 

Pokalstart der SGE geglückt 

SG Arheilgen — SG Egelsbach 1:4 (0:2) 

In der ersten Runde des Kreispokals konnte 
die SGE am Freitagabend beim Bezirksligisten 
SG Arheilgen am „Mühlchen" ohne größere 
Schwierigkeiten ihre Pokalambitionen der letz- 
ten Jahre mit einem klaren Erfolg unter Beweis 
stellen. Zwar hatte man nicht das augenblicklich 
beste Aufgebot zur Stelle, da die abgeschlossene 
Punkterunde und der damit verbundene Wech- 
sel im Spielerkader bereits eingesetzt hat, aber 
auch so genügte die Leistung der SGE-Akteure 
über volle Distanz, um den Bezirksligisten aus 
dem Pokal zu werfen. 

Vor der Pause hatten die Gastgeber eigentlich 
nur nach einer Tändelei von Bernd Waldschmidt 
Sekunden vor dem Wechsel eine Torchance, die 
aber Holger Wenninger am Boden vereitelte. Di«' 
Schüsse von Peter Fischer in der 15. und 23. Mi- 
nute und von Wolfgang Heil nach knapp einer 
halben Stunde hätten eigentlich schon eine klare 
Führung des Landesligisten bringen müssen, so 
aber mußte in der 32. Minute ein klassisches Ei- 
gentor herhalten, als eine Heilflanke unerreich- 
bar für den Schlußmann ins eigene Netz abge- 

Volleyball-Damen 
erfolgreich 

Am Sonntag, dem 20. Mai, nahm die 2. Damen- 
mannschaft der SSG-Volleyballer an einem gut 
besetzten Turnier der SVC Gemsheim teil. Der 
Langener Nachwuchs schaffte es dabei, sich von 
Spiel zu Spiel zu steigern und belegte in der End- 
abrechnung einen guten sechsten Platz von 15 
teilnehmenden Mannschaften. 

In der Vorrunde trafen die Langener Mädels 
auf den TV Heppenheim, den TV Eschollbrücken 
und Gastgeber SVC Gemshelm. Gespielt wurde 
jeweils über zwei Sätze. Im ersten Spiel gegen 
Heppenheim hatten die Langenerinnen Start- 
schwierigkeiten und fanden erst nach einem 2:8- 
Rückstand zu ihrem Spiel. So wurde gegen Hep- 
penheim nur ein 1:1 (10:15, 15:10) erreicht. In der 
zweiten Begegnung gegen Eschollbrücken ge- 
nügte der SSCJ eine durchschnittliche Leistung, 
um glatt mit 2:0 (15:8,15:8) zu gewinnen. Im drit- 
ten Spiel der Vorrunde ^ing es gegen Gemsheim 
um den Gruppensieg. Doch da die Langenerin- 
nen auch hier ,,nur" ein 1:1 (9:15, 15:6) gegen den 
Aufsteiger in die B-Klasse erreichten, verpaßten 
sie den ersten Platz um fünf Ballpunkte. 

In der Zwischenrunde trafen die Mädchen der 
SSG auf den Hessenliganachwuchs der TuS 
Griesheim. In diesem Spiel zahlte sich die gute 
Kondition der Truppe aus Ltmgen aus. So konn- 
te das Spiel nach großem Kampf mit 2:0 (15:12, 
15:10) gewonnen werden. Nach diesem Sieg stan- 
den die Spielerinnen aus Langen im Spiel um 
Platz fünf. Hier war der SV Wolfskehlen der 
Gegner, dem sich die SSG glatt mit 0:2 (5:15,9:15) 
geschlagen geben mußte, so daß am Ende der 
sechste Platz heraussprang. 

Stellt man in Rechnung, daß die Langenerin- 
nen in letzter Zeit kaum mit dem Ball trainier- 
ten, sondern ihre Kondition verbesserten, so ist 
dieser sechste Platz ein schöner Erfolg. 

Für die SSG spielten: A. Schammler, B. 
Schammler, C. Kempf, S. Knorpp, K. Schneider, 
C. Heberer, B. Günther. C. Juckel, K. Wienhöfer, 
S. Hölzke, I. Möller. 

VoUeyball- 
Stadtmeisterschaften 

Die SSG-Volleyballabteilung lädt auch dieses 
Jahr wieder herzlich zu den offiziellen Langener 
Stadtmeisterschaften in Volleyball ein. Sie wer- 
den am 17. Juni in den Turnhallen der Adolf- 
Reichwein-Schule und der Emst-Schütte-Schule 
ausgetragen, Hallenöffnung ist bereits um 8.30 
Uhr, und der Spielbeginn ist um 9.00 Uhr ange- 
setzt. 

Zur Teilnahme sind alle Freizeit-Volleyballer, 
Schulmannschaften und Hobbygruppen, egal ob 
mäimlich, weiblich oder mixed, aufgerufen. Da- 
bei darf pro Mannschaft nur ein männlicher und 
zwei weibliche Spieler, welche in Punktspielen 
des HW (bis Bezirksklasse) mitwirken, gemel- 
det werden. Die Anmeldung und die Meldege- 
bühr von 25 Mark pro Mannchaft sind noch bis 
zum 8. Juni bei Reinhold Deißler (Telefon 
3 32 83) oder bei Beate Glombitza (Telefon 
7 11 98) abzugeben. 
' Selbstverständlich sind auch wieder alle Inter- 
essierte zum Zuschauen eingeladen. Wie jedes 
Jahr dürften auch wieder einige spannende 
Duelle auf dem Programm stehen. . 

fälscht wurde. Das 0:2 kam dann nach einem ge- 
nauen Grafpaß in der 44. Minute zustande, Fi- 
scher schoß überlegt ein. 

Nach Wiederbeginn ein ähnliches Bild, wobei 
auch Michael Stein zweimal nicht den Ball im 
Arheilger Tor aus guten Situationen unterbrin- 
gen konnte. Gerade hatte die Egelsbacher Ab- 
wehr einige Male Schwächen offenbart, da legte 
Charly Graf bei einem indirekten Freistoß den 
Ball genau Peter Fischer in die Gasse, und dieser 
brauchte praktisch nur noch zum 0:3 einzuschie- 
ßen. Das 1:3 in der 65. Minute weckte noch ein- 
mal die Kräfte der Platzherren, denn nun witter- 
te man auf einmal noch eine Chance auf weitere 
Treffer. Besonders aktiv war nun der Schütze 
des Eigentors, der nun diesen Lapsus wieder gut 
machen wollte. Er scheiterte aber an Wenninger 
(73. Minute), nachdem er vorher Robert Schwan- 
zer und Heinz-Peter Seng hatte aussteigen las- 
sen. Auch bei zwei Schüssen der Nr. 10 war der 
Egelsbacher Schlußmann (78. Minute) glänzend 
eingestellt und verhinderte den Einschlag. 

Den Schlußpunkt zum 1:4 setzte dann Willi 
Heck in der 90. Minute, als er nur noch ins leere 
Tor zu lenken brauchte. 

Die SGE spielte am Mühlchen in folgender 
Aufstellung: Wenninger, Thomin (58. Minute 
Schwanzer), Günne (57. Minute Salewski), 
Waldschmidt, Stein, Kraft, H.P. Seng, Graf, 
Heil, Fischer und W. Heck. 

Runde zwei morgen 
gegen SKG Ober-Ramstadt 

Bereits morgen abend um 18.30 Uhr geht die 
SGE am Berliner Platz in die zweite Pokalrun- 
de. Gegner ist der A-Klassenvertreter SKG 
Ober-Ramstadt, der am letzten Freitag in der er- 
sten Runde des Kreispokals nach Verlängemng 
die Mannschaft des C-Liga-Vertreters Ober- 
Beerbach recht torreich mit 6:5 ausschaltete. 
Trainer Werner Staudt wird auch diesmal auf ei- 
nige gute Kräfte aus der Reserve zurückgreifen 
müssen, doch auch dann sollte die Mannschaft in 
der Lage sein, eine weitere Runde im Pokal zu 
überstehen. Sollte die SGE die dritte Pokalrun- 
de erreichen, so muß sie beim Sieger der Begeg- 
nung TSG Wixhausen — VfB Darmstadt, und 
zwar am Mittwoch, dem 13. Juni, antreten. 

SGE beim Wochentumier 
Vier Landesligisten treffen beim Wochentur- 

nier von Rotweiß Walldorf in dieser Woche auf- 
einander. Am Donnerstag, dem 7. Juni um 17.30 
Uhr spielt die SGE gegen die Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg, und um 19.00 Uhr spielt dann der Gast- 
geber Rotweiß Walldorf gegen die Spvgg. 05 
Oberad. Am Freitag, dem 8. Juni geht es weiter, 
und zwar spielen die beiden Verlierer vom Vor- 
tag wieder um 17.30 Uhr die Plätze drei und vier 
aus und die beiden Sieger bestreiten um 19.00 
Uhr das Endspiel. Durch die Nähe bedingt wer- 
den sicher auch einige Egelsbacher Fußballan- 
hänger an beiden Tagen den Weg nach Walldorf 
finden. 

i 
Sieg und Niederlage 
beimTKL 

Obwohl vor einer Woche nur zwei Langener 
Mannschaften verloren, schmerzten doch beide 
Niederlagen sehr. Die 1. Senioren befinden sich 
nach dem 2:7 gegen Wiesbaden II in akuter Ab-' 
Stiegsgefahr. Ein jähes Ende fand der Aufstiegs- 
traum der 1. Jungsenioren, die ihrem direkten 
Mitbewerber Hanau ebenfalls 2:7 unterlagen. 

Die übrigen Langener Teams bezwangen ihre 
Gegner mehr oder weniger deutlich. Die Senio- 
rinnen waren 5:4 in Gelnhausen erfolgreich, und 
die 2. Herren kehrten mit dem selben Ergebnis 
aus Rückingen heim. Die 2. Jungsenioren ließen 
der zweiten Vertretung aus Gravenbruch beim 
7:2 keine Chance. Auf Meisterschaftskurs befin- 
den sich momentan noch zwei der gestarteten 
neun Mannschaften. Die 2.'Senioren dominierten 
beim 8:1 klar in Bad Soden. Und auch die 1. Da- 
men sind nach wie vor ungeschlagen. Sie hielten 
sich mit dem 5:4 in Wetzlar alle Möglichkeiten 
offen. 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 
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Alemannen bleiben drin 
In der Offenbacher A-Liga sind nun die Würfel 

um den Abstieg endgültig gefallen. Neben den 
bereits abgestiegenen Mannschaften von Susgo 
Offenthal und Rosenhöhe Offenbach muß die 
Spvg. Hainstadt den Weg in die B-Klasse antre- 
ten. In einem Entscheidungsspiel um den Ab- 
stieg behielt Alemania Klein-Auheim gegen 
Hainstadt mit 6:0 die Oberhand und sicherte sich 
damit den Klassenerhalt. 

Homburg und St. Pauli 
haben die besten Karten 

Nach Abschluß der Vorrunde im Aufstiegs- 
kampf zur 2. Bundesliga haben der Südwestmei- 
ster FC Homburg und der Nordmeister St. Pauli 
mit jeweils 5:1 Punkten die besten Karten. Den- 
noch ist noch keine Entscheidung gefallen. Mün- 
chen 1860 sowie Bürstadt im Süden, Blauweiß 
Berlin und Bocholt im Norden haben die Hoff- 
nung noch nicht aufgegeben. 

Gruppe Süd (3. Spieltag) 
VfL Bürstadt — FC Homburg 0:2 
1860 München —Freiburger FC 4:2 
1. FC Homburg 6:3 5:1 
2. TSV 1860 München 6:5 3:3 
3. VfR Bürstadt 3:4 3:3 
4. Freiburger FC 5:8 1:3 

Gruppe Nord 
FC St. Pauli — SV Lurup Hamburg 3:1 
1. FC Bocholt — Blauweiß Berlin 1:1 
FC Gütersloh spielfrei 
1. FC St. Pauli 6:2, 5:1 
2. Blauweiß 90 Berlin 5:4 4:2 
3.1. FC Bocholt 3:2 4:2 
4. FC Gütersloh 6:5 3:3 
5. SV Lurup Hamburg 3:10 0:8 

TVL muß in den Odenwald 

Zu ihrem ersten Pokalspiel muß die erste Her- 
renmannschaft der TV-Handballer am Mitt- 
wochabend gegen den KSV Böllstein in Kirch- 
Brombach antreten. Diese Mannschaft spielt ei- 
ne Klasse tiefer und schnitt in der vergangenen 
Runde recht gut ab. Dem TVL ist dieses Team 
unbekannt; daher wird eine konzentrierte Vor- 
stellung vonnöten sein, will man eine gute Aus- 
gangssituation für das Rückspiel schaffen. 

Abfahrt ist um 18.45 Uhr an der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz, Spielbeginn ist um 20.30 Uhr. 

Jugendhandball 

LG Langen Bezirksstaffel- Meister 

Wettkämpfe in Obersuhl und Frankfurt-Riederwald 

TV Langen 

Die Bezirksstaffel-Meisterschaften der Leicht- 
athleten wurden in Groß-Gerau ausgetragen. 
Hier konnten die LG-Frauen wieder einen Mei- 
stertitel mit nach Laingen nehmen. Die 3x 800- 
m-Staffel der Frauen siegte souverän mit ca. 
60 m Vorsprung. Als erste Läuferin wechselte 
Daniela Lotzer in 2:32,0 Minuten zu Gabriele Je- 
romin (weibliche Jugend), auch sie lief die 
Strecke in 2:32,0 Minuten, und übergab das Staf- 
felholz dann Andrea Lang. Recht locker konnte 
sie in 2:17,0 Minuten die letzte Etappe der Staffel 
laufen. Somit belegten die drei Sportlerinnen 
mit der Gesamtzeit von 7:21.0 Minuten den er- 
sten Platz. 

In Obersuhl lief Markus Schmitt das erste Mal 
in der Saison die 400 m Hürden. Mit 55,4 Sekun- 
den konnte er sich gegenüber dem Vorjahr leicht 
verbessern. Der Lauf verlief jedoch nicht ganz 
nach Wunsch. Ein Stoß an der siebten Hürde ko- 
stete einige Zehntelsekunden und verhinderte 
somit eine deutliche Steigerung. In der Gesamt- 
wertung belegte er damit den dritten Rang. 
Ebenfalls leicht verbessem konnte sich Ute Zube 
im Speerwerfen der weiblichen Jugend A. Mit 
31,66 Meter kam sie auf den vierten Platz. 

Leichtathletik wird nicht nur bei schönem 
Wetter betrieben, sondem des öfteren auch bei 
kalter und regnerischer Witterung. So kommt es. 
daß gute Trainingsergebnisse sich nicht immer 
im Wettkampf umsetzen lassen. Das Sportfest 
der Eintracht Frankfurt im Riederwaldstadion 
fand bei solcheii. fast schon winterlichen Bedin- 
gungen statt. 

So konnte Sylvia Block bei der weiblichen Ju- 
gend ihre guten Sprintzeiten nicht wiederholen. 
Im 100-m-Vorlauf, den sie im Regen lief, erzielte 
sie 13,1 sec und qualifizierte sich damit für den 
A-Endlauf, wo sie bei Gegenwind in 13,8 sec den 

vierten Platz belegte. Trainingsrückstand ließ 
der 200-m-Vorlauf schon erkennen, hier kam sie 
mit 27,2 sec in den A-Endlauf. Mit 27,6 sec er- 
reichte sie dann Rang drei. Mit Anlaufschwierig- 
keiten beim Weitsprung erreichte sie dann doch 
noch mit 4.92 m den fünften Platz. 

Bei den LG-Frauen gab es ähnliche Schwierig- 
keiten. So erzielte Daniela Lotzer im 100-m- 
Vorlauf 13,4 sec, trat dann im B-Endlauf wegen 
den schlechten Wetterbedingungen nicht mehr 
an. Katja Amtsbüchler sprang 4,72 m weit, 
1,50 m hoch und belegte bei beiden Disziplinen 
den zweiten Platz. Im 400-m-Zeitlauf lief Andrea 
Lang recht formbeständig als fünfte in 59,6 sec 
ins Ziel. Andrea Beckers belegte im 1500-m-Lauf 
den sechsten Platz in 5:02,3 Minuten. 

Eine neue Bestzeit erzielte Hans Chenot bei 
der männlichen Jugend im 400-m-Zeitlauf in 58.2 
Sekunden. Christian Kletzka kam im 800-m- 
Lauf auf Rang sechs. 

Trotz eines schlechten Starts, im C-Endlauf 
der Männer des 100-m-Sprints, konnte Thomas 
Kerz mit 11,1 sec eine beachtliche Zeit erzielen. 
Markus Schmitt verletzte sich leicht im 100-m- 
Vorlauf, wo er sich ebenfalls für den C-Endlauf 
qualifizierte. Um für die hessischen Meister- 
schaften fit zu sein, trat er zu diesem Lauf nicht 
mehr an. Wegen einer leichten Verletzung trat 
auch Stefan Schmitt nicht mehr in den Start- 
block. Die 4 X 100-m-Staffel wollte er sich bei 
den anstehenden Meisterschaften nicht entgehen 
lassen. Auf die vierte Position im 200-m-Sprint 
des A-Endlaufs kam Thomas Kerz mit 23,2 Se- 
kunden. Im Vorlauf erreichte er sogar 23,0 Se- 
kunden. Mit am Start bei den 200-m-Läufen war 
auch der Senior Horst Schäfer. Mit der erzielten 
Zeit von 26,7 sec zeigte er sich jedoch unzufrie- 
den. 

Einen ausgezeichneten dritten Platz errang die 
männliche TVL-C-Jugend beim 18. C-Jugend- 
Tumier des TSV Pfungstadt. Im ersten Gruppen- 
spiel schlugen die TVL-Buben den amtierenden 
nordbadischen Meister, die SG Leutershausen, 
mit 9:5 Toren. Im zweiten Gruppenspiel wurde 
Gastgeber Pfungstadt mit 10:2 Toren deklas- 
siert, und somit stand der TVL bereits nach zwei 
Spielen als Gmppensieger fest, da Leutershau- 
sen zwischenzeitlich gegen Walldorf gewann und 
gegen Pfungstadt remisierte sowie Pfungstadt 
und Walldorf sich ebenfalls unentschieden trerm- 
ten. Im dritten Gruppenspiel gegen die TGS 
Walldorf scheiterte man an der gut arbeitenden 
Walldorfer Abwehr, und so trennte man sich un- 
entschieden 2:2. 

In den Uberkreuzspielen bezog man gegen den 
amtierenden Südhessenmeister, die TG Nieder- 
Roden, eine unnötige Niederlage. Bereits vor 
dem Spiel flatterten den TV-Buben die Nerven, 
und als Nieder-Roden auch noch 0:1 in Fühmng 
ging, klappte bei Spielführer Harald Juckel und 
seinen Mannen nichts mehr. Mit 4:7 Toren war 
der Traum vom Endspiel ausgeträumt. 

Im Spiel um Platz drei mußte man emeut ge- 
gen die SG Leutershausen antreten. Beide Mann- 
schaften kämpften: bei Halbzeit stand es 4:4 und 
am Ende 7:6 für Langen. Tumiersieger wurde die 
Post-SG Mannheim mit einem 15:12-Sieg über 
die TG Nieder-Roden. 

Beste Langener Spieler waren die drei Torhü- 
ter Christian Fürstenberg. Mark Pietsch und Kai 
Wöhlermann. Außerdem spielten für TV Langen 
und warfen die Tore: Robert Duric (7). Armin 
Fels, Harald Juckel (11/6), Christian Maier, Jür- 
gen Metzger, Volker Müller (10/1). Stefan Panitz 
(2). Andreas Rüther, Stefan Schäfer. Gerhard 
Seiffert (1), Denis Stubenvoll und Redwan Talbi 
(1). 
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Itaipu - Wunderwerk oder Sünde? 

Vor einem Jatirzehnt beschlossen die Regierungen in Brasilia und Asunciön 
den Bau des Mammut-Kraftwerks 

Es sei „das größte Bauwerk seit tausend Jah- 
ren", sagen seine Bewunderer, „die größte Sün- 
de wider die Natur" seit ebensolanger Zeit, mei- 
nen die Kritiker. Beide sprechen vom Wasser- 
kraftwerk Itaipu, dem größten der Welt. Vor 
anderthalb Jahren wurde es offiziell „eingeweiht", 
doch erst 1987, nach dem Anlaufen der letzten 
von 18 vorgesehenen Turbinen, wird es die ange- 
geilte Leistung von 12600 Megawatt erreichen. 

um Vergleich: Der Assuanstaudamm in Ägyp- 
ten am Nil war nur für ein Viertel dieser Strom- 
menge ausgelegt. Noch konkreter: Itaipu soll in 
drei Jahren mehr als doppelt soviel Kilowatt- 
stunden leisten, wie die Schweiz verbraucht, zehn- 
mal soviel wie ein Kernkraftwerksblock vom 
Typ „Biblis B" in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Inzwischen erhebt sich die Frage, ob da 
nicht am Bedarf vorbeigeplant worden ist, ob so 
große Wasserkraftwerke mehr Nutzen bringen 
als Schaden anrichten. 

Wenn es um Itaipu geht, sieht die Bilanz bis- 
lang nicht sehr gut aus. Der Paranä ist der zweit- 
größte Fluß Südamerikas. Er entspringt in Bra- 
silien, bildet im Mittellauf die Grenze zwischen 
diesem Lande und Paraguay, um dann schließ- 
lich bei der argentinischen Hauptstadt Buenos 
Aires in den Rio de la Plata zu münden. Vor 
einem Jahrzehnt beschlossen die Regierungen 
in Brasilia und Asunciön den Bau des Mammut- 
Kraftwerkes. Es sollte bei Itaipu entstehen, dort, 
wo der Strom achtmal soviel Wasser mit sich 
führt wie der Rhein bei Köln im Jahresmittel. 

Für die fast 800 Meter lange Sperrmauer wurden 
zwölf Millionen Kubikmeter Beton verarbeitet. 
Zeitweilig werkten 40 000 Menschen an der Bau- 
stelle, die untergebracht und verköstigt werden 
mußten. Die Bauzeit von nur 110 Monaten blieb 
im Rahmen des Zeitplanes, bei den Kosten sah 
es anders aus. Anfangs hatten die Brasilianer 
von fünf Milliarden Dollar gesprochen, inzwi- 
schen ist von fast 20 Milliarden die Rede. Den 
größten Tbil der Kosten trägt Brasilien, dafür 
bekommt es für 40 Jahre den Strom, der laut 
Vertrag Paraguay zusteht. 

Als vor einigen Jahren die Weltwirtschafts- 
krise auch Brasilien in Mitleidenschaft zog, rieten 
Experten, die Eile beim Bau zu dämpfen, doch 
davon wollte man in Brasilia nichts wissen, denn 
es ging um ein Prestigeprojekt. Argumentiert 
wurde freilich so:-Jede Verzögerung würde we- 
gen der ständig .steigenden Preise zu Kostener- 
höhungen führen. Was zweifellos stimmt, aber 
durch den Konjunktureinbruch wird bis heute 
nur ein Tfeil des Stromes benötigt, den Itaipu 
nach dem gegenwärtigen Stand liefern könnte. 
Darin sieht man in Brasilia nicht unbedingt ei- 
nen Nachteil, spricht man von Zukunftsvorsorge 
oder „einem Anzug, in den man hineinwachsen 
werde", was durchaus zu erwarten ist. Fragt sich 
nur wann. 

Wenn es nach den bisherigen Planungen geht, 
wird hinter dem Staudamm ein See entstehen 
dreimal so groß wie der Bodensee. Davon ist er 
noch recht weit entfernt, aber schon jetzt hat sich 
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Rasche Hilfe bei Magen- und Parmstörungen 

das Klima rund um Itaipu geändert. Es fällt mehr 
Regen, Gewitter und tfberschwemmungen wer- 
den häufiger. Mit der Anpflanzung von 14 Millio- 
nen Bäumen will die „Itaipu Binacional", ein 
brasilianisch-paraguyanisches Gemeinschafts- 
unternehmen, die schon nachweisbaren ökologi- 
schen Schäden mindern, die durch den Damm- 
bau entstanden sind. Und das stimmt etwas nach- 
denklich. Wasserkraftwerke werden manchmal 
- weil sie keine Schadstoffe erzeugen, die zur 
Luftverschmutzung beitragen könnten - als um- 
weltfreundlich bezeichnet. Das stimmt nur in 
Grenzen. Würde der Damm von Itaipu brechen, 
geriete die Zehn-Millionen-Metropole Buenos 
Aires in eine anderthalb Meter hohe Flutwelle. 
Die Folgen wären verheerend. 

Itaipu, der indianische Ausdruck für „Sin- 
gender Stein", heiBt die Stelle am Rio Para- 
nä, dem zweitgrößten Strom Südamerikas, 
wo das größte Wasserkräftwerk der Erde 
vor einiger Zeit in Betrieb genommen wurde. 

Weniger Lungenkrebstote 
bei Jugendlichen 

Das Deutsche Krebsforschungsinstitut belegt 
in einer Trendanalyse, daß die Sterblichkeit in 
jugendlichen Altersgruppen bei beiden Ge- 
schlechtern abnimmt. Auch bei Männern zwi- 
schen 35 und 65 ist die Sterberate seit 20 Jahren 
nicht mehr wesentlich gestiegen. Lediglich bei 
Frauen jenseits der Fünfzig und Männern über 
76 nimmt die Erkrankungshäufigkeit merklich 
zu. Wenn insgesamt also immer noch von Zu- 
wachsraten die Rede ist, so sind sie auf die über- 
durchschnittliche Sterbeziffer älterer und alter 
Menschen zurückzuführen. Der Heidelberger 
Krebsforscher R. Frentzel-Beyme folgert aus sei- 
nen Untersuchungsergebnissen, daß die „gängi- 
gen Vorstellungen über das Rauchen als alleini- 
ge Ursache des Bronchialkarzinoms relativiert" 
werden müssen. Er nimmt vielmehr an, daß es 
besonders empfängliche Gmppen von Menschen 
gibt, die schon nach kurz dauernder Einwirkung 
von krebserzeugenden Substanzen zu Lungen- 
erkrankungen neigen. 

^  anzeigen+public relations 

Das Geheimnis der Schönen und Reichen 

Gesunder Schlaf - mehr Aktivität und Lebensfreude 
Ältere Menschen klagen häufig über Ejn- und 

Durchschlafstömngen. Nur in den seltensten 
Fällen sind schwere organische Krankheiten dar- 
an schuld. Weit häufiger sind es innere Unmhe 
und Beklemmungen, Älltagsprobleme und Kon- 
flikte im zwischenmenschlichen Bereich,die den 
Schlaf rauben. 

Endlos dehnen sich die Nachtstunden, in de- 
nen man wachliegt, grübelt. Probleme wälzt und 
vergeblich einzuschlafen versucht. Am nächsten 
Morgen fühlt man sich matt und lustlos - zu 
nichts imstande. Und in der nächsten Nacht wie- 
derholt sich das Ganze. 

Dabei wäre erholsamer Schlaf so willkom- 
men, um den neuen T^g mit Aktivität und Lebens- 
freude genießen zu können. 

Wer in diesem Tfeufelskreis steckt, gerät leicht 
in Versuchung, zu Schlaf- und Berunigungspil- 
len zu greifen. Diese chemischen Mittel bergen 
meist (Tie Gefahr der Gewöhnung und der Ab- 
hängigkeit - und schaffen damit nur neue und 
wahrscheinlich noch schlimmere Probleme. Viel- 
mehr sollte man sich in dieser Situation auf die 
Heilkräfte der Natur besinnen. 

Seit Jahrhunderten kennt und schätzt man die 
entspannende und schlaffördemde Eigenschaft 
der Passionsblume (Passiflora) und setzt sie zur 
Beruhigung und Schlafförderung ein. 

Diese bekannten Wirkungen werden durch 
moderne wissenschaftliche Untersuchungen in 
der heutigen Zeit immer wieder bestätigt. 

Die Heilpflanze, die als wirksame Substanz 
das Alkaloid Harman enthält, wird in großem 
Umfang im tropischen Amerika geemtet und im 
getrockneten Zustand bei uns aufbereitet. Ex- 
trakte der Passiflora sind in dem rein pflanz- 
lichen Präparat PASSIORIN* enthalten, das als 
Saft oder Dragees rezeptfrei in Apotheken ei^ 
hältlich ist. 

Auf natürliche und sanfte Weise, ohne Neben- 
wirkungen. Gewöhnungseffekte und vor allem 
ohne die Gefahr, süchtig zu machen, vermag 
PASSIORIN* den ungestörten Rh^hmus zwi- 
schen Wachen und Schlafen wiederherzustel- 
len. Die „innere Uhr" wird neu reguliert, so daß 
nach einer erholsamen Nacht der nächste l^g 
aktiv erlebt werden kann. 

Der 5000. Trinkwas- 
sertank wurde jetzt in 
Thailand fertigge- 
stellt. In dem Dorf Hua 
Fai in der wirtschaft- 
lich rückständigen 
Nord-Ost-Region des 
Landes konnte das Ju- 
biläum gefeiert wer- 
den. Die Bauweise der 
Tanks, ein Bambus- 
gerüst mit Beton ver- 
kleidet, ist so einfach, 
daß die Bauernfamili- 
en die Behälter selber 
errichten können. 
Während der Regen- 
zeit wird das Wasser 
von den Häuserdä- 
chern durch einen Fil- 
ter in den Tank gelei- 
tet. Der Inhalt von 
11300 Litern reicht 
aus, um eine sieben- 
köpfige Familie wäh- 
rend der neunmonati- 
gen Trockenperiode 
mit frischem Wasser 
versorgen zu können. 
Das Geld für das Bau- 
material stellte die 
Deutsche Welthunger- 
hilfe zur Verfügung. 
Bisher flössen rund 
1,75 Mio. DM in das 
I^ogramm, umge- 
rechnet je Tank nicht 
mehr als 350 DM. Foto: 

Deutsche Welthungerhilfe 

fach bewährte Entschäumer in Jasicholin- 
Filmdragees, die in Apotheken ohne Rezept er- 
hältlich sind. 
Jasicholin bei Verdauungsstörungen, Völlegefühl, 
Blähungen, Enzymmangel. Nicht anwenden 
bei Engwinkelglaukom und Prostataadenom. 
Bolder, 5000 Köln 51 

Weitere Bestandteile des Präparates wirken 
krampflösend, schmerzstillend und verdauungs- 
fördernd. Ein natürliches Enzymgemisch, des- 
sen Verdauungswirkung bereits im Magen be- 
ginnt und sich bis in den Dünndarm fortsetzt, 
regt auch die Produktion der körpereigenen 
Verdauungssäfte wieder an. 

Jasicholin ist im allgemeinen gut verträglich. 
Zu Verdauungsstörungen neigende Personen 
sollten das Mittel griffbereit bei sich haben und 
es auch vorbeugend einnehmen, vor allem auf 
Reisen. Die Umstellung auf die fette und scharfe 
Kost südlicher Länder fällt damit wesentlich leich- 
ter. 

Audio- und Videozahlen 
von der BASF 

Von den etwa 6000 Erzeugnissen dieses Hau- 
ses bilden die Produkte des Unternehmensbe- 
reichs Informationssysteme nur einen kleinen 
Tfeil. Der Umsatz dieses Gebiets stieg jedoch 
kontinuierlich, allein in den letzten 15 Jah- 
ren von ca. 75 Millionen DM (1969) auf über 
1,5 Milliarden DM (1983). Daran haben die Audio- 
und Videoprodukte mit knapp 50 Prozent den 
größten Anteil, dicht gefolgt von der Daten- 
technik; die Reproduktionstechnik trärt etwa 
7,4 Prozent dazu bei. Inzwischen übertrifft übri- 
gens die Umsatzzahl der Videocassette bereits 
die der Compact-Cassette. 

Es begann 1934, als die BASF das erste 
Kunststoff-Magnetband der Welt herstellte. Heu- 
te werden aus Fabrikationsstätten in Deutsch- 
land, Frankreich, USA, Brasilien und Indone- 
sien Cassetten und Tbnbänder in über 100 Län- 
der der Erde geliefert. Ein Schwerpunkt sind die 
Compact-Cassetten, deren Weltumsatz - ein- 
schließlich bespielte Cassetten - 1983 auf zirka 
2 Milliarden Stück geschätzt wurde. 

Wenn Tbstberichte in der nationalen und inter- 
nationalen Fachpresse BASF-Cassetten - und 
hier vor allem die Chromdioxid super II - immer 
wieder an die Spitze setzen, dann ist das nur ein 
Beweis von vielen, daß sich die 50 Jahre Erfah- 
rung in der Magnetbandherstellung auch in der 
Qualität der Produkte ausdrücken. 

Ein zweiter Schwerpunkt ist das immer inter- 
essanter werdende Videogebiet. .Die BASF lie- 
fert Videocassetten für alle Heimvideo- und Farb- 
fernsehsysteme. Lag hier der Bedarf weltweit 
1980 noch bei 88 Millionen Stück, so stieg diese 
Zahl 1982 bereits auf 226 Millionen Stück. Bis 
Ende 1984 erwartet man sogar - nach vorsichti- 
ger Vorausschätzung - etwa 440 Millionen. 

Königinmutter Juliana feierte vor kurzem mit 
einem rauschenden Fest ihren 75. Geburtstag. 
Adenauer war noch mit 87 Jahren Bundeskanz- 
ler, und Picasso malte noch mit 91 Jahren. Alle 
Menschen haben den Wunsch und auch die Mög- 
lichkeit, gesund zu bleiben und im Alter das 
Leben zu genießen. Man beneidet Stars wie Mar- 
lene Dietrich und Kirk Dou- 
glas: Schöne und Reiche wie 
die Begum, Witwe des Aga 
Khan. 

Hinter einer solchen enor- 
men Vitahtät steckt kein Ge- 
heimnis. Man weiß, daß vie- 
le bekannte Persönlichkeiten 
die rumänische Altersfor- 
scherin Professor Ana Aslan 
konsultieren. Die Ärztin und 
Wissenschaftlerin erwarb 
weltweit große Verdienste im 
Kampf gegen das Altern. 
Selbst schon 87 Jahre, leitet 
sie noch heute aktiv und dy- 
namisch das Institut für Ge- 
rontologie und Geriatrie in 
Bukarest. Sie ist das lebende 
Beispiel für die von ihr ent- 
wickelte Aslan-Therapie. 

Man muß jedoch nicht Kö- 
nigin, Politiker. Maler oder 
Schauspieler sein oder gar nach Rumänien rei- 
sen. um im Alter frisch und leistungsfähig zu 
bleiben. Die Aslan-Kur kann man auch zu Hause 
durchführen oder in deutschen Sanatorien. 

Das Geheimnis liegt in einer Entdeckung, die 
Ana Aslan vor Jahren machte. Sie fand heraus, 
daß der Stoff H3 (so nannte sie das Procain) eine 
positive Wirkung auf den Zellstoffwechsel hat. 
Es gelang ihr nach langjährigen Forschungen, 
diese Wirkung noch zu verbessern. Das Ergeb- 

BESSERUNG VON 
ALTERSBESCHWERDEN MIT 

DER ASLAN-THERAPIE 

nis ist ein Arzneimittel, welches in Deutschland 
unter dem Namen Gero-H3-Aslan (das Original- 
präparat) als Dragees und Injektionen rezeptfrei 
in jeder Apotheke erhältlich ist. 

Das Prinzip ist einfach: Altern ist nichts ande- 
res als ein allmählich eintretender Verlust an 
gesunden, leistungsfähigen Zellen. Deshalb muß 

der Kampf gegen den Alte- 
rungsprozeß auch an der Zel- 
le ansetzen. Dabei ist es 
gleichgültig, ob es sich um 
eine Haut-, Herz-, Leber-, 
Muskel- oder Nervenzelle 
handelt. Das Originalprä- 
parat von Prof. Aslan (Gero- 
H3-Aslan) verlangsamt den 
Zellabbau und aktiviert die 
noch vorhandenen Zellen. 

Frau Professor rät: "ragli- 
che Bewegung an der fri- 
schen Luft, Vitamin- und ei- 
weißreiche Kost, Mäßigkeit 
bei Alkohol und Nikotin, ein 
aktives Hobby und Gero-H3- 
Aslan. Auch soll man nicht 
erst warten, bis die Aktivität 
nachläßt und man das Senio- 
renalter erreicht. Schon ab 
dem 45. Lebensjahr wird 
vorbeugend Gero-H3-Aslan 

empfohlen. Doch ist es nie zu spät für die 
Aslan-Therapie. 

Kostenlose Information über die Aslan-Kur 
zu Hause und eine Liste der Sanatorien in 
Deutschland, die die Aslan-Therapie anwenden, 
erhalten Sie beim: 

Beratungsdienst Aslan 
Postfach 18 04 63 
6000 Frankfurt am Main 18 

... einer der führenden Hersteller von Heizungs- 
technik in der Welt, weist darauf hin, daß Heiz- 
kessel vor dem Urlaub abgeschaltet werden 
sollten. Zwar haben moderne Geräte eine Som- 
merschaltung, die nur die Erwärmung von 
Brauchwasser zuläßt. Energie wird aber selbst 
dann benötigt, wenn während des Urlaubs kein 
Wasser verbraucht wird, weil der Brenner zum 
Nachheizen anspringt, sobald die Warmwasser- 
temperatur sinkt. Foto: Buderus, Wetzlar 

Bei vielen Menschen führen ungewohnte und 
fette Speisen zu einer Überlastung der Bauch- 
speicheldrüse und der Galle. Die notwendigen 
Verdauungssäfte stehen nicht mehr in ausrei- 
chender Menge zur Verfügung; unvollständiger 
Nahrungsaufschluß ist die Folge. Es kommt zu 
Gärungs- und Fäulnisprozessen im Darm. 

Die vermehrte Gasbildung führt zu Völlege- 
fühl und schmerzhaften, oft stundenlang anhal- 
tenden Blähungen. Der Bauch wird druckem- 
pfindlich und trommelartig aufgetrieben. Oftmals 
treten aufgrund des hochgedrückten Zwerch- 
fells Atem- und sogar Herzbeschwerden auf. 
mit bis in die Schultern ausstrahlenden 
Schmerzen. 

Wie bei vielen anderen körperlichen Be- 
schwerden ist auch hier rasche Hilfe die beste. 
Mit einem nach einem Spezialverfahren herge- 
stellten Antischaummittel ist es möglich, die 
feinblasig verkapselten Magen- und Darmgase 
innerhalb weniger Minuten zum Verschwinden 
zu bringen. Enthalten ist dieser mittlerweile viel- 
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fvoX)' LANGEN 
Nächste Singstunde am Freitag, 
dem 8. Juni, um 20.00 Ulir in der 
TV-Halle. 
Am 1. Juli findet unser diesjähri- 
ger Verelnsausfiug statt. Anmel- 
dungen werden ab sofort von al- 
len Sängern entgegengenommen. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1914/15 

Unsere Zusammenkunft am 8.6. 
84 kann aus besonderem Grund 
nicht in der TV-Turnhalle stattfin- 
den. Wir treffen uns deshalb am 8. 
6. um 17.00 Uhr am Vierröhren- 
brunnen und wandern nach Drelei- 
chenhaln in die TV-Turnhalle. 

GESUCHT 
Was? 2y2-3-Zi.-Whg. 
Wo? Langen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 
Wer? Junger Veriagsmlt- 

arbelter (verh.) 
Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angebote an den Verlag der Lan- 
gener Zeitung, Tel. 2 10 11 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92 

Suche 3-4-ZI.-Wohnung, In Langen 
oder Umgebung, zum 1. August 
1984. 

Telefon 0 93 02/ 31 09 

BMW 320/6, Bau). 78, 77000 km, 
Extras, TIJV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 
Opel Kadett 1,3 SR, 75 PS, Bj. 80, 
57000 km, braunmetallic, getönte 
Scheiben, Breitreifen neu, LM- 
Feigen, sehr guter Zustand, VB 
8700,— DM. 
Telefon 060 74/5854 
Mercedes 2B0 SE, JW, nur 8.000 
km, Pet.-met., Autom., Klima., Co- 
iorglas, F.H., usw. günstig. 

Telefon 0 61 05/13 94 
230 E, JW, 9.000 km, E SSG, ZV, 
Radio, F.H., usw. preisgünstig. 

Telefon 0 61 05/13 94 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm in der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSEHSERVICE 

Montag - Frtitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Völtcilife 

Tepplchboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

Ich weiß jetzt, wo ich 

hinschreiben kann... 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

toom 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteiinahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Anton Lepold 

danken wir allen recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Kratz für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Block für die ärztliche Betreu- 
ung sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

6070 Langen, im Juni 1984 

Im Namen aller Angehörigen 
Magdalena Oistl geb. Lepold 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

( Egelsbach, Woogstrafie~] 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

ZUM LEBEN! ZUWENIG   
700 Millionen Menschen der Dritten Welt leben am Rande des Existenz- 
minimums. Ihnen fehlt es am Notwendigsten: an Nahmng, menschenwür- 
diger Wohnung, an schnell erreichbaren Gesundheitsdiensten, an Arbeit 
und Ausbildung. Was sie haben, ist - sprichw(')rtlich - zuwenig zum Leben 
und zuviel zum Sterben. 

Wir sind Bewohner eines reichen Landes. Die Ansprüche unserer 
Wohlstandsgesellschaft verursachen nicht selten die Not der Armen. Weil 
z. B. fruchtbare Bcxien für den Export nach Europa zweckentfremdet 
werden, (xler weil wir die Entwicklungsländer zur billigen Abgabe von 
Rohstcjffen „zwingen". 

Das Hilfswerk Miserecjr ruft zu gemeinsamer Veranrwonxing auf JJl 

5100 Aachen 

Ein verantwortlicher Lebeasstil hilft, Armut zu überwinden. 

MLsereor 
Mozartstraße 9 

Spendenkonten: 
556 505 Postginramt Köln 
556 Stadtsparkas.se Aachen 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26. 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname 

Straße I Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr  

bei der. 
(Bank oder Postscheckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 

El- 
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p <o 
^ IJ III 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnah- 
me in Wort und Schrift sowie Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Berta Niebert 

geb. Schaffarczyk 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine trostrei- 
chen Worte und allen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Die Kinder 
6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
GabelsbergerstraBe 39, im Juni 1984 

»Zu Hause bin Ich Luft. Nur in meinem Beruf, im Büro, 
zähle ich was. Ich habe Angst vor meinem Mann. Er 
trinkt und randaliert. Manchmal reißt er mich aus dem 
Schlaf, wenn er nach Hause kommt. 
Außerdem betrügt er mich mit einer anderen Frau. Ich 
weiß nicht wie es weitergehen soll ...". 
Schreiben Sie uns! Frau M. hat es getan. Bei der Evan- 
gelischen Briefseelsorge fand sie eine Stelle, an die sie 
sich wenden konnte in ihrer Situation. Wo jemand da 
war für sie. Für sie und für viele andere. Für Menschen, 
die in ihrer Familie oder ihrer Ehe nicht zurechtkom- 
men. Für Einsame und Kranke. Für Menschen ohne 
Arbeit. Für Straffällige. Für junge Menschen, deren Hoff- 
nung auf Leben enttäuscht wurde. Für Menschen, die 
nicht mehr glauben und beten können. 

Evangelische Briefseelsorge 

z. H. Dr. Jentsch |B5i 
Dachstraße 19 Postfach 476 
8000 München 60 ■■ 7000 Stuttgart 1 

B4449B 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n amtlichen lalianntmachunflen für di« G«m*ind« Eo«ltbaeh m Wochenb 

und Unterhaltung 

Wachstumskurs fortgesetzt 
AMP expandiert weiter 
SSG-Sänger aus 
England zurück 
Herzliche Freundschaft in Long Eaton 
Brieftaut>en fifegen 
für den Frieden 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Nachdem es der Kripo gelang, den jüngsten Bankraub in Sprendlingen kurz nach der Tat zu klären 
und den Bankräuber in Buchschlag aufgrund einer genauen Personenbeschreibung durch die vorher 
bedrohten Kunden und Bankangestellten festzunehmen — er hatte seine Beute in Höhe von rund 
30 000 Mark in seiner Unterhose versteckt —, wurden die Kriminalbeamten jetzt auch in Sachen wei- 
terer Banküberfälle fündig. Sie verhafteten einen 23jährigen Studenten aus Dreieichenhain und des- 
sen 28jährigen Freund, der bereits vier Überfälle zum Teil gestanden hat. 

Anfang Mai hatten die beiden bei der Spar-und 
Kreditbank rund 35 000 Mark erbeutet. Weil die- 
ses Unternehmen für sie gut abgegangen war, 
versuchten sie es am 28. Mai noch einmal. Der 
28jährige machte in der Bankfiliale in Bayers- 
eich einen „Alleingang" und flüchtete mit 10 000 
Mark Beute per Fahrrad, welches man in der Nä- 
he der Bank später fand. Der Täter hatte es zu- 
rückgelassen, weil sein Komplize an einer Bus- 
haltestelle an der B 3 mit einem Auto auf ihn 
wartete. 

Auch für den Überfall auf die Geschäftsstelle 
der Bezirkssparkasse Langen in Dreieichenhain 
sind die beiden verantwortlich. Er fand am 28. 
Mai statt und hatte den beiden rund 17 000 Mark 
eingebracht. Einen Tag später erleichterte das 
Duo die Zweigstelle der Langener Volksbank 
am Wemerplatz um 22 000 Mark. 

Die genarmten vier Überfälle, die den Räubern 
rund 84 000 Mark einbrachten, konnten den bei- 
den bisher nachgewiesen werden, beziehungs- 
weise wurden zvfgegeben. 

Der 23jährige Dreieichenhaiiier ist Student 
und wurde schon früher wegen gemeinschaftli- 
chen Diebstahls zu einer Freiheitsstrafe verur- 
teilt, die er seit Juli 1983 verbüßte. Er ,,saß" im 
Freigängerhaus in Darmstadt, wo er' den 
28jährigen kennenlernte, der wegen Bankraubs 

Demke neuer 
rechtspolitischer Sprecher 
der CDU-Landtag^aktion 

Auf der letzten Sitzung der CDU- 
Landtagsfraktion, auf der verschiedene Nach- 
wahlen zu wichtigen Funktionen innerhalb der 
Fraktion durchgeführt wurden, wurde der Ab- 
geordnete Claus Demke zum neuen rechtspoliti- 
schen Sprecher der CDU-Landtagsfraktion ge- 
wählt. Die Nachwahl war erforderlich gewor- 
den, da der Abgeordnete Dr. Christian Bartelt 
durch seinen beruflichen Wechsel zur Frankfur- 
ter Messe-Gesellschaft sein Mandat niedergelegt 
hatte. 

Claus Demke gehört durch diese Wahl auch 
dem Vorstand der CDU-Landtagsfraktion an 
und sieht in seiner Wahl eine Anerkennung für 
seine bisherige Arbeit im rechtspolitischen Be- 
reich. Er wird sich nun aufgrund der neuen Tä- 
tigkeiten in verstärktem Maße justiz- und rechts- 
politischen Fragen .zuwenden. Wesentlichste 
Aufgabe der nächsten Jahre sei nach seiner Mei- 
nung die dringend erforderliche Beschleunigung 
der Verfahren vor den ordentlichen Gerichten 
und vor den Arbeits- und Sozialgerichten. Es sei 
bedauerlich, daß die neue Koalition aus SPD 
und Grünen in den derzeit laufenden Haushalts- 
plEuiberatungen die Anträge der CDU-Fraktion 
abgelehnt hätten, durch die eine solche Beschleu- 
nigung der Verfahren erreicht worden wäre. 

Zwei Kinder 
bei Unfällen schwer verletzt 

Langen/Egelsbach. Ein lljähriger Junge soll 
laut Zeugenaussagen gegen 12.00 Uhr so schnell 
aus der Judengasse in Egelsbach auf die Schul- 
straße gefahren sein, daß ein Pkw-Lenker nicht 
mehr rechtzeitig anhalten konnte. Das Kind 
wurde auf die Motorhaube und anschließend auf 
die Straße geschleudert. 

Gegen 13.32 Uhr ereignete sich in der Garten- 
straße ein folgenschwerer Unfall. Dort lief ein 
3jähriger Junge so plötzlich auf die Fahrbahn, 
daß ein Pkw-Lenker ebenfalls nicht mehr einhal- 
ten konnte. Das Kind wurde schwer verletzt in 
das Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

zu sechseinhalb Jahren Haft verurteilt und we- 
gen guter Führung in das Darmstädter Freigän- 
gerhaus verlegt worden war. 

Während der 23jährige Dreieichenhainer Stu- 
dent die Möglichkeiten für Überfälle ,,stu- 
dierte", betätigte sich der ältere in seinem be- 
reits ausgeübten „Job" und machte die Arbeit in 
den Banken. Für eine reibungslose Flucht sorgte 
jeweils sein jüngerer Kumpel. Die Flucht ging 
stets — welch ein Witz — nach Darmstadt in den 
Knast. 

Dort fühlten sich die beiden sicher, und auch 
die Beamten der Anstalt waren überrascht, weil 
sie solches den beiden nicht zugetraut hätten. 
„Sie haben sich anständig geführt, sind morgens 
pünktlich wieder im Freigängerhaus erschie- 
nen" hieß es. 
erschienen", hieß es. 

Nach einem erheblichen Anstieg im April sank 
im Monat Mai die Arbeitslosigkeit im Bezirk der 
Arbeitsamtsdienststelle Langen wieder auf das 
zuvor erreichte Niveau. Der Rückgang kann so- 
wohl auf einen geringeren Umfang an Arbeits- 
losmeldungen als auch auf einen guten Erfolg 
der Vermittlungsbemühungen zurückgeführt 
werden. Die Arbeitslosenquote verminderte sich 
von 5,4 auf 5,1 Prozentpunkte. 

Mit 236 Neumeldungen traten im Laufe des 
Mai 216 Personen weniger in die Arbeitslosig- 
keit ein als im April. Größere Freisetzungen in 
einzelnen Wirtschaftszweigen wurden nicht be- 
obachtet. 97 Personen waren unmittelbar vor 
der Arbeitslosmeldung nicht erwerbstätig. 

Zum Monatsende wurden insgesamt 1618 ar- 
beitslose Männer und Frauen, 106 weniger als im 
April, gezählt. Der Umfang der Arbeitslosigkeit 
lag damit auch geringfügig unter dem Ver- 
gleichsmonat des Vorjahres (1626 Arbeitslose im 
Mai 1983). Die Entlastung wirkte sich jedoch 
deutlicher bei den gewerblichen Berufen und zu- 
gunsten der Männer aus. So nahm die Zahl der 
arbeitslosen Frauen um 17 auf 778, die der Män- 
ner um 88 auf 840 ab. Damit waren rund 48 Pro- 

Zu ihrem Europa-Tag am vergangenen Samstag pflanzte die Langener CDU auf der Romorantin- 
Anlage eine Linde. Bundestagsabgeordneter Dr. Klaus Lippold Q) faßte mit an. 

Zweistreifiger Ausbau 

der Nordumgehung unstrittig 

Grüne bezeichnen CDU-Erklärung als unwahr 

,,Die CDU täte besser daran, sich auch in 
Wahlkampfzeiten ausführlicher zu informieren, 
statt in Schnellschüssen Unwahrheiten zu ver- 
breiten." Mit diesen Worten nahm jetzt der Orts- 
verband Langen der Grünen Stellung zu Erklä- 
rungen des CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke und des Langener CDU-Stadtverbandes, 
nach denen der Bau der Langener Nordumge- 
hung auf einem „rot-grünen Altar" geopfert 
worden sei. Demke und der Langener CDU- 
Vorsitzende Kilbert hatten sich auf ..Geheimab- 
sprachen" bezogen, nach denen der Bau der Lan- 
gener Ortsumgehung zwischen SPD und Grünen 
strittig sei. 

,,Wir müssen uns sehr wundem, daß Herr 
Demke die Protokolle der Verhandlungskom- 
missionen besser kermen will als die Grünen und 
die SPD selbst", heißt es von der Langener Öko- 
Partei. Die Langener Nordumgehung sei in den 

Verhandlungen zwischen Grünen und SPD nie- 
mals strittig gewesen. Im Verhandlungsproto- 
koll sei deshalb als Aussage der SPD „Das Pro- 
jekt soll zweistreifig realisiert werden", als Stel- 
lungnahme der Grünen „derzeit kein Wider- 
spruch", notiert. Diese Auskunft hätte die CDU 
auch gerne bei den Grüjien erhalten können, 
statt mit vorschnellen Presseerklärungen Stim- 
mung zu machen, heißt es in der Stellungnahme 
der Grünen. 

Richtig sei es freilich, daß mit einem Baube- 
ginn für die Langener Nordumgehung nicht vor 
1990 zu rechnen sei, dies jedochnur, weil der 
Bundesverkehrsminister die Priorität für das 
Projekt in die Stufe I b gesetzt habe. „Dies weiß 
auch die CDU und deshalb sind ihre Äußerungen 
nicht mehr als ein Windei in Wahlkampfzeiten", 
heißt es abschließend in der Erklärung der Lan- 
gener Grünen. 

zent aller gemeldeten Arbeitslosen Frauen. Bei 
den Angestelltenberufen konnte die Arbeitslo- 
sigkeit um 37 auf 722 Betroffene abgebaut wer- 
den, lag aber weiterhin über der Vergleichszahl 
des Vorjahres (680 Angestellte im Mai 1983). Der 
Umfang der Teilzeitarbeitslosigkeit verblieb 
mit einer Abnahme um zwei auf 253 Personen 
gegenüber dem Vormonat fast gleich. 

Kaum Bewegung auf dem Arbeitsmarkt zeigte 
sich auch bei einer Betrachtung nach ausgewähl- 
ten Personengruppen. Die Zahl der Schwerbe- 
hinderten stieg um fünf auf 88 Betroffene leicht 
an, während die der 59 Jahre und älteren um drei 
auf 124 geringfügig abnahm. Bei den Jugendli- 
chen unter 20 Jahren blieb mit 44 jungen Män- 
nern und Frauen die Arbeitslosigkeit unverän- 
dert. Mit nunmehr 247 Personen nahm die Zahl 
der Ausländer um 26 ab. Ihr Anteil an der Ge- 
samtzahl der Arbeitslosen verringerte sich von 
16 auf 15 Prozent. 

Bei der Nachfrage nach Arbeitskräften konn- 
te, wie im Mai üblich, eine leichte Belebung fest- 
gestellt werden. 149 offene Stellen, 29 mehr als 
im April, wurden in diesem Monat neu angebo- 
ten. Einstellungsbereit erwiesen sich- wie auch 
im Vormonat besonders Handel und Baugewer- 
be. Von den im Laufe des Monats zurückgezoge- 
nen 151 Stellenangeboten konnten 127 durch 
Vermittlung des ArbeftsaihtM bes^zt werden. 
Am Monatsende standen noch 135 Vakanzen, 
darunter 72 für Bewerber aus Angestelltenberu- 
fen und zehn für eine Teilzeitbeschäftigung, zur 
Besetzung an. Kurzarbeit hatten noch 21 im Be- 
zirk ansässige Betriebe emgezeigt. 

Terminänderung-en 
am Pfingstmontag 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 
lich des Feiertages ,,Pfingstmontag" am 11. Juni 
folgende Änderungen zu beachten sind; 

Die städtischen Dienststellen bleiben am 
Pfingstmontag geschlossen. 

Das städtische Hallenbad ist am Pfingstsorm- 
tag sowie am Pfingstmontag nicht geöffnet. Das 
Langener Schwimmstadion an der Teichstraße 
und das Strandbad Langener Waldsee körmen 
am 10. und 11. Juni ganztägig besucht werden. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßepreinigung ändern sich wegen des Feiertages 
wie folgt: Montag, 11.6. verlegt auf Dienstag, 
12.6., Dienstags- bis Freitagstour (12.6. bis 15.6.) 
jeweils um einen Tag verlegt (bis 16.6.1984). Von 
dieser Verlegung ist auch die Abfuhr der 
1.1 cbm-Behälter betroffen, soweit diese von der 
städtischen Müllabfuhr abgefahren werden. 

Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 29, 
ist am Samstag, dem 9. Juni wie üblich geöffnet. 
An diesem Tage können Müll. Altpapier. Altöl, 
Schrott, Bauschutt und Altreifen in der Zeit von 
8.00 bis 12.00 Uhr angeliefert werden. 

Müllboxenausstellung 
Eine kleine ,,Müllboxenausstellung" ist der- 

zeit in der Passage am Langener Rathaus. Dort 
können sich die Bürger vor Ort über die passen- 
den Müllboxen für ihre neuen Mülltonnen infor- 
mieren. 

Auf Anregung des Langener Magistrats haben 
die verschiedenen Hersteller von Müllboxen ihre 
Produkte ausgestellt. Die Prospekte und Preisli- 
sten dazu gibt es in der Telefonzentrale im Rat- 
haus. Die meisfen der ausgestellten Müllschrän- 
ke werden von den beiden in Langen ansässigen 
Baustoffhandlungen verkauft. 

Einige Boxenhersteller haben gegenüber der 
Stadt die Bereitschaft bekundet, beim Kauf ei- 
nes neuen Gefäßschrankes die alte Box zu besei- 
tigen. Unabhängig davon will die Stadt im Lau- 
fe des Monats Juli alte Boxen, die nicht fest ein- 
gebaut sind, auf Wunsch abfahren. Der genaue 
Termin wird noch bekanntgegeben. 

Bankrauber schliefen Gewerbliche Berufe 

nachts im Knast waren besser dran 

Vier der Banküberfälle sind geklärt Arbeitslosenquote ging in Langen zurück 

Heute in der LZ: 
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Wachstumskiirs 

erfolgreich fortgesetzt 

AMP erweitert erneut Fertigungskapazitäten 
Die Ernennung von Dr. Jürgpn Gromer und 

Konrad Kock zu GmbH-Geschäftsführem gab 
der Vorsitzende der Geschäftsführung der AMP 
Deutschland GmbH, Gerhard M. Schmidt, be- 
kannt. Jürgen Gromer übernimmt die Position 
des General-Managers, während Konrad Kock 
für Führungsaufgaben auf Stabsebene verant- 
wortlich zeichnet. 

Im Zusammenhang mit diesen Emennungen 
gab G. M. Schmidt einen kurzen Überblick über 
die Entwicklung des AMP-Konzems und seiner 
deutschen Tochtergesellschaft. 

Der Konzsmumsatz stieg im Geschäftsjahr 
1983 um 22 Prozent, d.h. von 1243 Milliarden Dol- 
lar auf 1515 Milliarden Dollar (4168 Milliarden 
DM). Inneriialb der letzten fünf Jahre wuchs der 
Konzern um ca, 90 Prozent von 801 Millionen 
Dollar in 1978 auf 1515 Milliarden Dollar im ver- 
gangenen Jahr. Mit einer Konzemumsatzsteige- 
rung von 35 Prozent setzte sich im ersten Quartal 
1984 der positive Trend sichtbar fort. Die Ergeb- 
nisse der deutschen AMP haben mit den hervor- 
ragenden Konzemergebnissen in der prozentua- 
len Entwicklung voll Schritt gehalten. 

Dieses kontinuierlich dynamische Wachstum 
wurde ohne den Aufkauf anderer Unternehmen 
und nur mit der konsequenten Weiterentwick- 
lung der AMP-Technologie erreicht. 

Amtsgericht geschlossen 
Wegen eines Betriebsausflugs bleibt das Amts- 

gericht Langen am Freitag, dem 15. Juni ge- 
schlossen. Für dringende Fälle ist ein telefoni- 
scher Notdienst eingerichtet. 

Freies Singen 
in der Dreieichschule 

Auch im Monat Juni wird wieder gesungen, 
und zwar am 12. und 26. Juni in der Zeit von 
19.30 bis 21.00 Uhr im Musiksaal der Dreieich- 
schule. Alle Interessenten sind zum Mitsingen 
herzlich eingeladen, evtl. mit instrumentaler Be- 
gleitung. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Johann und Edith Hasenstab, ge- 

borene Reichardt, Mierendorffstraße 40, feiern 
am Samstag, dem 9. Juni 1984 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! , i , 

Der Jahrgang 1906/07 teilt mit, daß die vorge- 
sehene Zusammenkunft am 14. Juni ausfällt. 
Das nächste Treffen ist am 19. Juli um 16. 30 Uhr 
im Naturfreundehaus. 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Um der rasanten Entwicklung kapazitätsmä- 
ßig gerecht zu werden, wird das modernst ausge- 
stattete Produktionswerk der AMP Deutschland 
in Wort (Kreis Aalen/Württ.) z.Zt. um 3500 Qua- 
dratmeter auf 17.000 Quadratmeter erweitert. 

Anfang Juni 1984 werden die Bereiche Anwen- 
dungsautomation, Kundendienst und Musterbau 
mit den dazugehörigen Entwicklungs- und Ver- 
waltungsabteilungen innerhalb Langens in ein 
zusätzlich angemietetes 2.400 Quadratmeter gro- 
ßes Gebäude umsiedeln, da die Räumlichkeiten 
in der Amperestraße in Langen nicht mehr aus- 
reichen. 

In Bensheim an der Bergstraße wurde in die- 
sem Monat die Produktion von Folientastaturen 
in einer neu errichteten Fertigungsstätte aufge- 
nommen. Die bisher in Langen ausgeübten Akti- 
vitäten werden jetzt in Bensheim fortgeführt. 
Die Zukunftsaussichten für diesen neuen Ge- 
schäftszweig des ca. 80.0(X) Produkte umfassen- 
den AMP-Programms sind ausgezeichnet. 

Die geplante, zum Teil bereits durchgeführte 
personelle Erweiterung um 100 auf ca. 1.100 Mit- 
arbeiter in Deutschland wird konsequent wei- 
tergeführt. G. M. Schmidt beurteilte die Aussich- 
ten für den weitem Verlauf des Jahres 1984 trotz 
der gegenwärtigen Stömngen als durchaus posi- 
tiv. 

vieSmann 
Vltola-blfarrat 

Tatramatlk 
Ecomatlc 

Gas- und ölkeaaal 

ES LOHNT SICH! 
Lassen Sie Ihre Heizungsanlage 
auf Wirtschaftlichkeit überprüfen! 

Wir erstellen Ihnen schnell ein unverbindliches Angebot. 

Rufen Sie uns an: 

Gaa-Schnallhalzkeaaal 
Qaabollar 

Lararsch 

Industriestr. 2 
6072 Oreielch-Dreielchenhaln 

Tel.: 06103/82055 
JUNKERS 

Kaaaaltharman 

Wir komm«n Jedcnelt zu Ihnen 

Volkstanz in Mörfelden 
Nachdem am letzten Sonntag Volkstanzgrup- 

pe aus Langen und Kindertanzgruppe Längen- 
Neurott anläßlich des Europatages in Sprendlin- 
gen als deutsche Vertretung beim ,,Intemationa- 
len Folklore-Fest" Hessentänze zeigten, sind bei- 
de Gmppen am kommenden Samstag (16. Juni) 
wieder zu sehen. Sie führen ab 17 Uhr Volkstän- 
ze aus Odenwald und Taunus auf dem Gelände 
des „Goldenen Apfel" in Mörfelden vor, denn 
dort feiert der Heimatverein Mörfelden sein 
,,Brunnenfest". 

Grüne rufen zur Fahrrad-Demo 

Motto: „Auf die Räder, bevor wir drunter kommen" 

„Auf die Räder, bevor wir drunter kommen!" 
Unter diesem Motto rufen die Langener Grünen 
am Samstag, dem 16. Juni, zu einer Fahrrad- 
Demonstration in Langen auf. Die Öko-Partei 
hofft auf „massenhafte Beteiligxing" und fordert 
alle Langener auf, sich mit ihrem Drahtesel um 
10.30 Uhr am Langener Bahnhof einzufinden. 

Die Langener Grünen verstehen die Demon- 
stration als Beitrag zum Kampf gegen das Wald- 
sterben, von dem auch die Wälder rund um Lan- 
gen immer mehr betroffen sind. Nach neuesten 
Zahlen des Umweltministeriums sind acht Pro- 
zent des Waldes in Langen durch Immissionen 
geschädigt, bei den Fichten liegt der Anteil sogar 
bei 21 Prozent. „Der Saure Regen und der Ver- 
kehr müssen im Zusammenhang gesehen wer- 
den", lie^tj.|es dazu in einer Erkläiwg des 
Grünen-Ortsverbands, „schließlich verursacht 
der Kfz-Verkehr 95 Prozent aller Stickoxide in 
der Luft". 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Theaterfreunde der Miete La steht am 

Dienstag, dem 12. Juni, ein Besuch des Staats- 
theaters Darmstadt bevor. Geboten wird die 
Oper ,,Elektra" von Richard Strauß. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr. Der Theaterbus 
fährt um 18.30 Uhr in der Steubenstraße und je- 
weils etwas später an den bekannten Haltestel- 
len ab. 

Für die Miete NA wird am 1. Juli um 19.30 Uhr 
ebenfalls die Oper ,,Elektra" aufgeführt. 

Die Miete RB wird am 22. Juni um 19.30 Uhr 
die Oper „La Boheme" erleben, und die Mieten 
YA und YB sind am 23. Juni um 19.30 Uhr mit 
der gleichen Oper an der Reihe. 

Mit ihrer Fahrrad-Demonstration wollen die 
Grünen aber auch auf kommunale Mißstände 
hinweisen. Noch immer fehlten Radwege in Lan- 
gen, erklärte Manfred Sapper, Stadtverordneter 
der Grünen: „Es ist ein Zynismus, von einem 
Radwegenetz in Langen zu sprechen, wie es viele 
der Politiker hier immer wieder tun. Selbst drei 
Jahre Grüne im Stadtparlament haben kaum 
mehr gebracht als Fahrradmarkierungen in der 
Bahnstraße! Viele unserer Vorschläge wurden 
regelmäßig abgeblockt!" 

„Btmt und phantasievoll " wollen die Grünen 
nun für ihre Anliegen werben. Die Fahrrad- 
Demonstranten radeln zunächst durch die Stadt- 
teile Oberlinden und Neurott, dann auf der 
Strecke Bahnstraße, Annastraße, Elisabethen- 
straße, Rheinstraße und Vor der^ Höhe zum 
Schwimmbad. 

Alpha-Haus 
„Langsam aber sicher versinkt das Alpha- 

Haus im Dreck. Die Süba-Bau reißt ringshenun 
die Erde auf, und es ist fast nicht mehr möglich, 
auch nur noch einige Schritte zu tun, ohne daß 
das Schuhwerk verdreckt. Zu allem Überfluß 
wird jetzt auch noch der Kinderspielplatz abge- 
rissen. 

Es ist mir unverständlich, wie die Stadtver- 
waltung einem solchen Bebauungsplan zustim- 
men konnte. Es hätte doch den Eigentümern des 
Alpha-Hauses zur Auflage gemacht werden müs- 
sen, daß eine bestimmte Größe des Geländes — 
im Verhältnis zu den Wohnungseinheiten — 
nicht verkauft werden darf, um wenigstens ei- 
nen kleinen Raum für Grünflächen zu erhalten. 
Selbst der Trampelpfad zum Bahnhof, der von 
einer nicht geringen Zahl der Mieter benutzt 
wird, ist fast kaum noch begehbar. Zumindest 
hier sollte man schleunigst Abhilfe schaffen. 

Es ist schon eine eigenartige C^ldpolitik, die 
die Eigentümer des Alpha-Hauses betreiben. Da 
stehen Wohnungen jahrelang leer, die weder ver- 
mietet" noch verkauft werden. Jeder Privatmann 
ging — würde er so handeln — am Krückstock. 

Auf die Mieter wird in keiner Weise Rücksicht 
genommen, und es ist schon eine Zumutung, je- 
den Tag sich mit dem Dreck herumzuschlagen. 
Vielleicht will man auch noch die letzten Mieter 
vergraulen, damit in einigen Jahren der Turm 
leer dasteht als Symbol für Langen und ab- 
schreckendes Mahnmal für falsche Bau- 
planung". 
Rudi Stum 
Weserstr. 11 

Die Langener Zeitung 

erscheint wegen der 
Pfingstfeiertage in der 
kommenden Woche am 
Mittwoch und am Frei- 
tag. Als vor dem Alpha-Haus eine Reihe von Birkenbäumen dem Bagger zum Opfer fiel, riefen Bewoh- 

ner des Hauses nach der Langener Baumschutzsatzung, die Bäume ab einer bestimmten Stammstär- 
ke unter Schutz stellt. 
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Zagah (Perslen) 
ausgefallene! Stück Qr 164 X tos KM DM 790,- 
"Bldjar (Persien) 
ancellentes Stück 
Gr 209 X 127 jetzt DM 8.480,- 
Tlbrlz (Perslen) 
oxcellenter Teppich, Gr. 355 x 250 

•talt 22.200.- letzt DM 18.840,- 
Kondoz Afghanistan) «hr schAnea SlücK, Gr 257 x 176 

atatt « ISO.- letzt DM 4.928,- 

Ausgesuchte Qualität, 
importiert! 

Harix (Perslen) 
Strapezieneppich, gute Wolle 
Qr. 378 X 280 letzt DM 7.600,- 
Mashkln (Perslen) •chöne Ldufer 
Gr. 307 X 112 Jetzt DM 2.680,- 

Aus der Orient-Colleclion höta 
und unserem groAen Lager in Berbcr- 

tepplchen. Jetzt Sonderangebote 
teilweise bis SO % billiger 

Direkt für höta in 
Berber 30 °7o 

■•rbar (Marokko) 
iHllt, Gr. 170 X 

Marokko geknüpft! 
- 50 % billiger! 

gute OualltV 

Baehtlar (Perslen) aehr schönes Stück 
Gr 332 X 222 letzt DM 6.400,- 

höta' Eiom (tor führenden PachMtchAfte lür Ortentttppiche. BertMrteppiche, Oardinen und Aui'egwara im Raum Frankfud-Darmitadt. 

■•fbvr (Marokko) 
gute Oualltlt. Gr. 155 x 93 

X 120 
statt H5,- letzt DM 388,- 

■•rikar (Marokko) Gr. 340 X 250 
■•riMir (Marokko) 

ualHat, Gr. 340 

letzt DM 8M,- 

etatt 3«2,M letzt DM 284.- 
schwere OualHat, 

atett 2.4S6,. 
X 240 

letzt DM 1.718,- 
B»tfc«r (Marokko) 

lltil, Gr. 140 X 74 gute Quellta 
Bahnstraft« 25-27 6070 Langen Ttl 06103/21091 

atett 262,- letzt DM 183,- 

B«fb»r (Marokko) 
Gr. 298 x 202 letzt DM 784,- 
■•rb*r (Marokko) 
schwere Ouallitl. Qr. 265 x 200 

atett 1.710.- letzt DM1.187,- 

RUNO UM DEN 

unter einem Dach 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 • 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

Krumme Wege 
Jeder Eingeweihte kennt sicher einen 

Weg, der die Straße abkürzt, sei es zum 
Kaufmann, zur Arbeitsstelle, zur Kneipe 
oder zur Kegelbahn. Man nennt sie auch 
„Schleichwege", obwohl man dort keines- 
wegs schleicht, sondern Zeit gewinnen will. 
Wenn wir es eilig haben, dann gehen wir 
eben mal „hinten herum", was keineswegs 
müheloser sein muß, aber meist schneller 
geht. 

Es gibt aber auch Menschen, die es sich 
im Leben zur Gewohnheit gemacht haben. 
Schleichwege zu benutzen und alles stets 
„hinten herum" zu versuchen. Unbeküm- 
mert weichen sie vom geraden Weg der An- 
ständigkeit ab und benutzen den krummen 
Nebenweg, weil sie sich davon einen Vor- 
teil versprechen. 

Mitunter sieht es auch so aus, als wäre 
man auf dem krummen Weg erfolgreicher. 
Aber der Schein trügt. Auf die Dauer führt 
der gerade Weg sicherer ans Ziel, und am 
Haupttor lassen sich die Geschäfte besser 
abwickeln als auf der Hintertreppe. 

Hat man sich noch in der vergangenen 
Woche gewundert, wie einfach es ist, zu 
Geld zu kommen, als sich die Banküberfäl- 
le gehäuft haben und man jedesmal lesen 
mußte, daß der oder die Täter unerkannt 
entkommen konnten, so sieht es heute 
schon anders aus, wo nun fast alle Überfäl- 
le geklärt sind und man die Täter ge- 
schnappt hat. 

Es lohnt sich also wirklich nicht, vom ge- 
raden Weg abzuweichen, auch wenn es 
kurzfristig den Anschein hat, daß es sich 
lohnen könnte, meint 

Ihr Tobias 

Hausbewohner können auf Insektenspray verzichten Tanzsport-Turnier 
T^QG T^QIIC AC AO S  T    < i . . Das Haus Annastraße 46—48 in Langen iiat 

niciit nur zalilreiciie Eigentumswoiinungen auf- 
zuweisen, sondern gieiciizeitig das größte 
Sciiwalbenvoricommen in unserer Stadt. Dcx;ii 
die Nester dieser gefiederten Inselctenfresser 
waren in Gefahr, als das Haus friscli verputzt 
werden sollte. Dabei iiätten die Scliwalbenwoh- 
nungen Schaden genommen. Inzwischen ist diese 
Gefahr beseitigt. 

Das große Schwalbenaufkommen war dem 
Bund für Vogelschutz bekannt. Besorgt küm- 
merte sich dessen Vorsitzender Horst Schaum 
um die Nester, als ein Gerüst um das Haus er- 
richtet wurde. Seine Langener Gruppe des DBV 
stellte zunächst tausend Mark zur Verfügung, 
um unter den Nestern ein sogenanntes Kotbrett 
zu installieren. Doch dieses Geld reichte nicht 
aus. Hilfe kam vom Kreisverband des DBV, der 
ebenfalls einen Tausender zur Verfügung stellte 
und durch eine private Initiative, die für die An 

bringung sorgte, konnte die Rettungsaktion 
möglich gemacht werden. 

Vor allem aber ist den Hausbewohnern und 
der Hausverwaltung zu danken, die ihre Einwil- 
ligimg gaben, daß die Nester erhalten werden 
konnten, die zum größten Teil bereits bewohnt 
waren, als das Gerüst aufgestellt wurde. Die un- 
bewohnten und beschädigten Nester wurden 
entfernt; zurück blieben 22, in denen Schwalben 
brüten. 

Die rund 80 Meter Kotbrett, die sich nun unter- 
halb der Nester befinden, werden verhindern, 
daß die Hauswand verschmutzt wird. Es bleibt 
— abgesehen von dem eigentlichen Wert aus 
Sicht des Vogelschutzes — für die Bewohner des 
Hauses ein angenehmer Nutzen: sie können auf 
Insektensprays und andere Vernichtungsmittel 
verzichten, denn die Schwalben übernehmen 
diese Aufgabe und schützen die Menschen in 
dem Haus vor lästigen Fliegen und Insekten.   »»DUO yyji lasiigeii r liegen una inseKten. 

Vogelliebhaber kiiegfen Nachwuchs 
Pfauenpaar sieht Dltemfreuden entg'eg'en 
Das schon von vielen Besuchern bewunderte 

Pfauenpaar im Zuchtgelände des Vereins der Vo- 
gelliebhaber im Erlen sieht Eltemfreuden entge- 
gen. Schon seit Wochen sitzt die Pfauenhenne 
auf den Eiern, und um die Pfingsttage kann 
wahracheinlich mit dem Schlupf des ersten Pfau- 
enkükens gerechnet werden. 

Aber auch sonst hat sich einiges auf dem 
Zuchtgelände getan, wie man bei der Saisoner- 
öffnung sehen konnte. Das Vereinshaus ist um- 
gebaut und renoviert, fleißige Hände haben auch 
an den Volieren und Käfigen gearbeitet, und die 
Mitglieder des Vereins haben in unermüdlicher 
ehrenamrtlicher Arbeit wind-tausend Arbeits- 
stunden geleistet, um das Anwesen in neuem 
Glanz erstehen zu lassen. 

Die Vereinvorsitzende Else Balde bedankte 
sich bei der Eröffnung für diesen Einsatz, aber 

<^16 Spenden und die Unterstützung von 
Gönnern, die sich eingesetzt haben, um dieses 
schöne Ausflugsziel den Langenem zu erhalten 
und die bunte Vielfalt der Vogelwelt zeigen zu 
können. 

Öffnungszeiten für das Zuchtgelände sind je- 
den Sonntag und an Feiertagen von 9 bis 12 und 
von 14 bis 19 Uhr bei freiem Eintritt. Die 1. Vor- 
sitzende Else Balde und der 2. Vorsitzende Hein- 
rich Zölzer erklären gern den Besuchern die ein- 
zelnen Vögel und geben auch Auskünfte über die 
Zucht von Kanarien und Sittichen. 

Sö bleibt die' Vogel'station weiterhin ein be- 
liebtes Ziel für Spaziergänger, die sich bei einem 

einen Imbiß, einen erfrischenden Schluck oder 
auch Kaffee zu sichen nehmen können. 

Beim Abschied weinte nicht niu- der Hinunel 

SSG-Sänger von großer Fahrt zurück 

Am Sonntag, dem 17. Juni, veranstaltet der 
Tanzclub Blau-Gold Langen ein Tanzsport- 
Turnier in der Stadthalle Langen. Um 13.30 Uhr 
tanzen die Tumierpaare der C-Klasse, ab 15 Uhr 
die Tumierpaare der A-Klasse und ab 16.30 Uhr 
die Tumierpaare der Sonderklasse. 

Meldungen aus der ganzen Bundesrepublik lie- 
gen vor. Mit Spannung ist zu erwarten, wie sich 
die Tumi^fpaare des ,,Blau-Gold" schlagen wer- 
den. In der C-KIasse tanzen drei Paare, in der A- 
Klasse ein Paar und in der Sonderklasse zwei 
Paare des Langener Clubs mit. Der Clubtrainer, 
Tanzsporttrainer Winfried Senkbeil, hat seine 
Paare gut vorbereitet, so daß die Standard- 
Tänze gut dargeboten werden können. 

Der Eintritt ist frei, die Kleidung zwanglos. 
Tanzsportinteressenten können hautnah miter- 
leben, wie Tumierpaare aller Klassen um Sieg 
und Platz tanzen. 

„Tanz Modem" 
im Turnverein 

Der Turnverein Langen hat seit einem Jahr 
wieder eine Jazzgymnastikgruppe, die von der 
Übungsleiterin Heike Rambow geleitet wird. In 
dieser Jazzgymnastikstunde werden einfache 
Tanzformen für Anfänger und Fortgeschrittene 
angeboten. Daher können Frauen, die wenig 
oder keine Vorkenntnisse haben, ohne weiteres 
mitmachen. 

Die Bewegungen werden aus den Formen 
Gymnastik, Jazztanz und Pantomime zusam- 
mengesetzt, die in den späteren Monaten zu 
Kreativität und Ausdruck in der Bewegung aus- 
gebaut werden. Die Übungszeiten sind jeden 
Donnerstag von 20 bis 21.30 Uhr in der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz. 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Wenn einer eine Reise tut, dann kann er be- 
kanntlich etwas erzählen — wollte man aber ver- 
suchen, alles das niederzuschreiben, was der ge- 
mischte Chor der SSG an Eindrücken und Erleb- 
nissen aus England mitbrachte, so ergäbe das 
mehrere Bände! Es ist schwer, das Wichtigste in 
einem kurzen Bericht zusammenzufassen, trotz- 
dem soll es hier versucht werden. 

Als am 24. Mai um 23 Uhr die Reisegruppe mit 
80 Teilnehmem am Rathaus abfuhr, da konnten 
sie sich noch nicht vorstellen, mit welcher Herz- 
lichkeit sie nach einer insgesamt ISstündigen 
Fahrt von ihren englischen Gastgebern im No- 
votel in Long Eaton empfangen werden würden. 
Ein Teil des Chores hatte ja schon freundschaftli- 
che Beziehungen im September 1981 geschlossen, 
als die „LEOS", die Gastgeber der SSG-Sänger, 
hier in Langen zu Besuch waren. Aber auch alle 
anderen wurden n\it einer solchen Aufgeschlos- 
senheit aufgenonmien, daß man den Eindruck ei- 
nes großen Familientreffens bekommen konnte. 
Die „LEOS" taten alles, lim den Langener Gä- 
sten einige schöne Tage zu bereiten — daß dabei 

Der Dicke in Mexico 
So heißt der Titel eines Films mit Bud Spen- 

cer, der heute abend um 18.30 Uhr über die Lein- 
wand im Jugendcaffe an der Zimmerstrafle flim- 
mert. 

Konzert von 

„Zupfgeigenhansel" 
Mit der Gruppe „Zupfgeigenhansel" hat die 

Leitung des,,Grünen Gump" einen der ganz gro- 
ßen Fische der deutschen Liedermacherszene an 
Land ziehen können. In guter Erinnerung ist 
noch der Auftritt der vom Duo zum Quartett ge- 
wachsenenen Gruppe in der Dortmunder Westfa- 
lenhalle zur ,,Nacht der Lieder" im Zweiten 
Deutschen Femsehen, und man schpitt neben 
den Größen „Chris de Burgh" und „Sally Old- 
field" beim Publikiun denkbar gut ab. 

Diese „Ohrenweide" kann nun auch den Besu- 
chem der Stadthalle Langen am heutigen Frei- 
^g. dem 8. Juni um 20.30 Uhr zuteil werden. 
Karten für das Ereignis gibt es im Rhein-Main- 
Gebiet w den bekarmten Vorverkaufsstellen 
^d genügend an der Abendkasse! 

das Wetter überhaupt nicht mitspielte und die 
Temperaturen für diese Jahreszeit viel zu nied- 
rig waren — wohl dem, der Regenmantel, Ano- 
rak und warme Pullis mithatte! — das tat der all- 
gemeinen Stimmung überhaupt keinen Ab- 
bruch. 

Am Samstag gab es ein gemeinsames Mittag- 
essen mit dem englischen Nationalgericht „fish 
and Chips" an liebevoll gedeckten Tischen in ei- 
ner Schule. Naßkaltes Wetter lieben ja die Sän- 
ger am allerwenigsten, und entsprechend skep- 
tisch stand Dirigent Reiner Malkmus nachmit- 
tags bei der Probe vor seinem Chor. Aber am 
Abend hatte auch er allen Grund zum Strahlen: 
bei dem Konzert in der May Hall, die restlos be- 
setzt war, gaben alle Sängerinnen und. Sänger 
ihr Bestes und hinterließen bei dem englischen 
Publikum einen ausgezeichneten Eindruck. 

Mit der Programmfolge — im ersten Teil konn- 
te man klassische Chorwerke unter anderen von 
Gluck und Haydn sowie Madrigale und als Ab- 
schluß Händeis ,,Halleluja" hören, außerdem 
zwei Dudette von Mozart mit Solisten aus den ei- 
genen Reihen, Christine Bechtel und Heinz 
Lang, hn zweiten Teil wurden Volkslieder und 
Operettenmelodien vorgetragen — gab der ge- 
mischte Chor einen Eindruck davon, wie weit 
sein Repertoire reicht. Gemeinsam mit den „LE- 
OS" wurde dann noch das bekannte „Amazing 
Grace" sowie ein Potpourri aus Lehars „Lusti- 
ger Witwe" in englischer Sprache gesungen — 
das Publikum war begeistert! Nach dem Konzert 
konnten sich alle an einem großen kalten Büfett 
stärken und bis Mittemacht zu den Klängen ei- 
ner Kapelle das Tanzbein schwingen. 

Für den nächsten Tag, es war der Sonntag, 
stand ein gemeinsamer Ausflug nach „Chats- 
worth" in Derbyshire auf dem Programm. Mit 
vier Bussen fuhren Gastgeber und Gäste los — 
bei strömendem Regen! Nach der Besichtigung 
des einmalig schönen L,andsitzes des 11. Duke of 
Devonshire sollte eigentlich ein Picknick in den 
schönen Gartenanlagen stattfinden, aber das 
wurde wegen des Regens ganz schnell in einen 
Gemeindesaal in der Nähe verlegt. Eins, zwei, 
drei wurden Tische und Stühle aufgestellt, und 
schon bald saß alles dicht gedrängt um die gut 
gefüllten Picknick-Körbe. Auch am Abend wa- 
ren die Langener Gäste der „LEOS": im Peak- 
Hotel in Peveril waren die Tische festlich ge- 
deckt zu einem ausgezeichneten Essen. Auch die- 

ser Tag klang aus mit Tanz und gemütlichem 
Beisammensein bei deutschem Wein und engli- 
st;hem Bier. Das einzig Bedauerliche an diesem 
Tag war, daß bei dem regnerischen Wetter nicht 
viel von der schönen Landschaft der Midlands zu 
sehen war. 

Alles Schöne geht mal zu Ende —- viel zu 
schnell, wie am nächsten Morgen alle feststellen 
mußten: bei dem großen Abschiedstreffen vor 
den Bussen der Langener weinte nicht nur der 
Himmel! Drei wirklich schöne und erlebnisrei- 
che Tage waren vergangen, und es fand eigent- 
lich keiner die richtigen Worte, um den Dank 
auszusprechen und das auszudrücken, was er 
beim Absciüednehmen empfand. Daß man sich 
versprach, daß es ein Wiedersehen geben wird, 
entweder in Langen oder in Long Eaton, war ei- 
gentlich schon selbstverständlich. 

Nach einer dreistündigen Busfahrt erreichte 
die Langener Reisegruppe dann am Montagmit- 
tag London. Hier wurde die Rückreise für einen 
und einen halben Tag unterbrochen, um wenig- 
stens einen kleinen Eindruck von der englischen 
Hauptstadt mit nach Hause nehmen zu können. 
Selbst das Wetter hatte nun ein Einsehen und 
schickte im Verlauf der Stadtrundfahrt am 
Dienstagvormittag die Sonne hinter den Wolken 
hervor. Da es eine Menge Gerüchte um die 
Streiks in englischen und französischen Häfen 
gab, mußten die Langener schon „mitten in der 
Nacht" aufstehen, und vor sechs Uhr morgens 
fuhren dann am Mittwoch, dem 30. Mai, die 
Busse in London ab. Aber wie schon auf der Hin- 
fahrt, so stand ihnen auch auf der Heimfahrt das 
Glück zur Seite, und es ging alles gut. Müde, 
aber übervoll mit neuen Eindrücken kamen 
dann alle wohlbehalten pünktlich nach 21 Uhr 
wieder am Rathaus an und wurden von den Da- 
heimgebliebenen mit großem Hallo — und mit 
leisem Bedauern darüber, daß sie nicht dabei 
sein konnten — begrüßt. 

Als der Vorstand der Gesangsabteilung in sei- 
ner letzten Sitzung am vergangenen Montag 
noch einmal diese Reise Revue passieren ließ, da 
wurde einstimmig festgestellt, daß solche Rei- 
sen, bei denen man andere Länder und Menschen 
kennenlernen kann und bei denen freundschaft- 
liche Kontakte geknüpft werden, viel mehr zum 
europäischen Verständnis beitragen können als 
es den Politikern am grünen Tisch gelingt — und 
es wurden schon neue Pläne für die nächste Rei- 
se geschmiedet. 

Düngetorf 

Ballen DM 1450 

Lieferung frei Haus 
Moselstraße? • Langen • Tel.22043 

Bootstaufe bei WSV Langen: Sechs reich ge- 
schmückte Segelboote erwarteten am 2. Juni am 
Lan^ner Waldsee ihre Taufe. Nachdem der 1 
Vorsitzende des WSV Langen, Dr. Harald Wen- 
der, die Boote und ihre Eigner in einer kurzen 
Ansprache vorgestellt hatte, nahm die festliche 
Namensgebung ihren ILauf. Für das anschließen- 
de Terrassenfest hatten die Bootsbesitzer ihre 
Vereinskameraden zu Speis' und Trank geladen, 
so daß die Taufe in frohgelaunter Runde bis in 
den Abend hinein gebührend gefeiert werden 
konnte. 
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Zusammenarbeit SPD/Grüne 

in Hessen offensiv vertreten 

MdL Kurth appelliert an Mitg^lieder und Wähler der SPD 

Chinesiche RoUbUder 

m Langener Rathaus 

Nach Auffassung des im Westkreis Offenbach 
gewählten Landtagsabgeordneten Matthias 
Kurth (SPD) sollten die Funktionäre, Mitglieder 
und Wähler der SPD die Ziele der Zusammenar- 
beit von SPD und Grünen in Hessen offensiv 
vertreten. 

Kurth appellierte vor allem, die zahlreichen 
positiven und wegweisenden Pimkte der Verein- 
barungen herauszustreichen und ins Bewußtsein 
der Bürger zu bringen, statt auf den Leim der 
CDU zu gehen, die die Diskussion auf die Fragen 
verengen möchte, in denen nach wie vor Proble- 
me zwischen SPD und Grünen geklärt werden 
müßten, wie z.B. bei der Abfallbeseitigung oder 
beim Strafvollzug. 

Mit dem in dieser Woche zur Verabschiedung 
anstehenden Landeshaushalt, der von SPD und 
Grünen getragen wird, werden nach Kurths Aus- 
kunft z.B. zusätzlich 8,5 Millionen für Lehrstel- 
len zur Verfügung gestellt, es werden 10 Millio- 
nen für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und 
weitere 10 Millionen für den Wohnungsbau be- 
reitgestellt. Hinzu kommen eine Fülle'zusätzli- 
ch -r Programme zimi Umweltschutz, zur Gewäs- 
serreinhaltung, zur Bekämpfung der Waldschä- 
den und zur sparsameren Energieverwendung. 

Kurth will in den nächsten Wochen vor allem 
die SPD-Fraktionen im Westkreis auf die zahl- 
reichen Investitionsprogramme aufmerksam 
machen, die von den Städten und Gemeinden ge- 
nutzt werden können. Wenn es hier Aktivitäten 
und Initiativen vor Ort geben werde, dann wür- 
den erst die Wiesbadener Vereinbarungen mit 
Leben erfüllt und es v/erde zusehends schwerer, 
die emotionale Diffamierungskampagne gegen 
die Zusammenarbeit SPD/Grüne fortzusetzen. 

„Bei Berücksichtigung aller Risiken, die in der 
Zusammenarbeit in Wiesbaden liegen, sollten 
wir nicht vergessen, die vielen Chancen zu er- 
wähnen, die sich jetzt für Arbeitnehmer, Ju- 
gendliche, Frauen und kleine Gewerbetreibende 
eröffnen. Jetzt gilt es, den Blick nach vom zu 
wenden, und wir werden unter Beweis stellen, 
daß wir unsere Wähler nicht enttäuschen, son- 
dern weiteriiin sozialdemokratische Landespoli- 
tik verwirklichen werden", erklärte Kurth ab- 
schließend. 

Kreis-SPD begibt 
Zusammenar beit mit den 
Grünen 

Der SPD-Unterbezirk Kreis Offenbach be- 
grüßt die von Landesvorstand und Landtags- 
fraktion beschlossene Zusammenarbeit zwi- 
schen SPD und Grünen auf Landesebene, insbe- 
sondere die nun anstehende Wahl des Minister- 
präsidenten und die Verabschiedung des Landes- 
haushalts 1984. 

Das verabredete Sachprogramm sei eine trag- 
fähige Grundlage für eine parlamentarische Zu- 
sammenarbeit der beiden Fraktionen, in dem 

beide Seiten ihre programmatische Identität und 
ihr Selbstverständnis gewahrt sehen könnten. 
Der SPD-UB Kreis Offenbach fordert eine offen- 
sive Umsetzung dieser Vereinbarungen in der 
Öffentlichkeit. 

Der SPD-Unterbezirk begrüßt weiterhin, daß 
in Mainhausen nach den in uhserem Sinne ge- 
troffenen Vereinbarungen nur solche Abfälle 
eingelagert werden sollen, bei deren Deponie- 
rung eine Grundwassergefährdung auf Dauer 
auszuschließen ist. 

Absurd sei die Erklärung des CDU-Landtags- 
fraktionsvorsitzenden Milde, Ministerpräsident 
Holger Börner begehe mit einer Änderung der 
Planung in Mainhausen ,,Amtsmißbrauch und 
politische Willkür". Die Klage der Gemeinde 
Mainhausen gegen den Planfeststellungsbe- 
schluß der Deponie sei nach wie vor anhängig 
und ihr Ausgang offen. Die Klage der Gemeinde 
sei schließlich sowohl von der örtlichen CDU 
wie vom CDU-Landrat mitgetragen worden. Die 
CDU habe daher im Gegensatz zu Mildes Äuße- 
rungen die Planung für Mainhausen nie uneinge- 
schränkt unterstützt. 

Neuer Erste-Hilfe-Lehrgang 
Erste-Hilfe-Wissen kann Menschenleben ret- 

ten. Das Langener DRK freut sich deshalb sehr, 
daß die letzten Ersten-Hilfe-Kurse so gute Reso- 
nanz bei der Bevölkerung fanden. Dies ist auch 
der Grund dafür, daß wieder ein neuer Lehrgang 
eingerichtet wird. 

Er beginnt am Dienstag, dem 12. Juni von 19 • 
bis 22 Uhr, im DRK-Heim, Zimmerstraße 8. 
Auch die weiteren Übungsstunden finden dort 
statt und zwar am Mittwoch, dem 13. Juni, 19 bis 
22 Uhr. Montag, den 18. Juni. 19 bis 22 Uhr, 
Dienstag, den 19. Juni, 19 bis 22 Uhr, Dienstag, 
den 26. Juni, 19 bis 22 Uhr und Mittwoch, den 27. 
Juni. 19 bis 22 Uhr. In dem Unterricht werden 
sowohl die theoretischen als auch die prakti- 
schen Grundlagen der Ersten Hilfe von erfahre- 
nen Helfern des DRK Langen vermittelt. 

Da nieman<l im voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hierfür notwendigen Kennt- 
nisse und Fertigkeisten erlernt, um jederzeit als 
Ersthelfer tätig zu werden und Menschenle- 
ben retten kann; besonders gilt dies natürlich für 
die Autofahrer und die, die es noch werden wol- 
len. 

Übrigens: Nach Abschluß des Kurses bekom- 
men die Teilnehmer eine'Teilnahlhebe^iieini- 
gung, die auch für die Erlangxmg aller Führer- 
scheinklassen verwandt werden kann. Und das 
Beste am Langener Erste-Hilfe-Kurs: Die Teil- 
nahme ist kostenlos! Telefonische Anmeldung 
genügt. Anmelden kaim man sich für den neuen 
Erste-Hilfe-Kurs, täglich ab 18 Uhr, unter der 
Telefonnummer 0 61 03 / 2 45 31, bei Roland 
Heil. 

Hostess des Monats 

" Mein Name ist Jolanda 
Laar und ich bin 18 Jahre 
alt. Seit Oirtober letzten 
Jahres besuche ich die 
^le Internationale 
d'Accuell TUNON in 
Den Haag, Niederlande. 
Diese Ausbildung ist das 
Beste, was ich bisher ge- 
macht habe. Sie ist sehr vielseitig und in- 
teressant. Ich habe vieles aus dem Be- 
reich von Kunst und Kultur, Betriebswirt- 
schaft und Volkswirtschaft gelernt. 
Für meinen zukünftigen Beruf sind die 
Fächer Public-Relations, Kommunika- 
tionslehre, Hotelwesen und Tourismus 
besonders wichtig. Im Fremdsprachen- 
unterricht wird besonders auf die mündli- 
che Ausdrucksfähigkeit geachtet. Wäh- 
rend des Schuljahres habe ich mir Sicher- 
heit im Umgang mit Menschen erworben. 
Zur Zeit absolviere ich mein sechswöchi- 
ges Praktikum im Hotel Intarcontlnental 

l^le Internationale d'Accuell TUNON 

I■■■■SI Internationale Schule für Kommunikation 
i]l und Empfang. 

l A j Tel. (0611) 7904215, HamtHirger Allee 2- 
Öm CP-Plaza-Haue), 6000 Frankfurt 90 

in Frankfurt. Ich arbeite 
hier in der Reservierung 
und es macht mir viel 
Spaß. Die Arbeit in einem 
der größten Hotels der 
Welt hat viele Vorteile. 
Man lernt Leute aus ver- 
schiedenen Ländern ken- 
nen. Die Arbeit ist so viel- 

seitig und interessant, daß kein Tag dem 
anderen gleicht. Das gefällt mir so gut, 
daß ich hoffe, hier arbeiten zu können. 
Wenn Sie Interesse haben, sich mit mir 
persönlich über die Ausbildung einer 
Hostess TUNON zu unterhalten, so kom- 
men Sie doch zum Jour Rxe jeweils am 
Mittwoch ab 19 Uhr oder zum Tag der 
offenen Tür von 15 bis 18 Uhr am Sams- 
tag, den 16. Juni 1984. 

Übrigens, was ich toll finde, ist, daß jetzt 
auch junge Herren diesen Beruf b^ 
uns eriernen können." 

67000 StraBburg, 15 ru« du Posse des Tralze 
Tel. (003388) 324538 

Hauptsitz in Monte Cailo, 3 nie Louis Aur^ia. 
Weltweit 23 Schulen, so u. a. in Pari«. Lyon. Marseille. , 
Nancy, Strasburg, Antwerpen, Arnhem. Barcelona. - 
Brütsei, Genf, London. Madrid. New York. Züricl^ 
NEUI Jetzt aucti In Florida in Orlando, ^ ^ 

Eine Ausstellung chinesischer Rollbilder ist 
von Dienstag, dem 12. Juni bis Freitag, den 29. 
Juni, im Foyer des Langener Rathauses zu se- 
hen. Geöffnet ist montags bis freitags von 8 bis 
12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr. 

Gezeigt werden Holzblockreproduktionen von 
Meisterwerken chinesischer Malerei, ,,Köstlich- 
keiten" des Studierzimmers — Pinsel, Tusche, 
Tuschreibstein, Papier — und Beispiele zeitge- 
nössischen Kunsthandwerks. 

Der chinesische Maler ist mit dem Gegenstand, 
dem Anblick, dem Sujet, das er malt, völlig ver- 
traut. Er hat es mit dem Skizzenbuch in der 
Hand und ohne Skizzenbuch eingehend studiert. 
Der chinesische Maler verliebt sich nicht auf den 
ersten Blick, aber er muß in sein Sujet, sein Mo- 
dell — sei es ein Baum oder ein Vogel — verliebt 
sein, um überhaupt malen zu können. 

Es ist fraglich, ob der chinesische Maler 
,,malt", ob Malen der richtige Ausdruck ist, denn 
man kann seine schöpferische Arbeit auch als 
Zeichnen oder Schreiben bezeichnen. Am ehe- 
sten trifft wohl die Bezeichnung „darstellendes 
Dichten" zu. Der chinesische Maler ist zugleich 
Dichter und Kalligraph. 

Alltag in Shanghai 
„Alltag in Shanghai" ist der Titel eines Vor- 

trages von Dr. Folker Reichert. Diese Informa- 
tionsveranstaltung findet am Montag, dem 18. 
Juni, um 20 Uhr im Stadtverordnetensitzungs- 

So interessant ist die 

l^n^ener 2a'tun0 

Anzeige - 

saal des L,angener Rathauses statt. Reichert be- 
richtet über seine Erfahrungen, die er während 
eines einjährigen Arbeitsaufenthaltes in der 
Volksrepublik China sammeln konnte. Neben 
seinen Eindrücken von der Tätigkeit an der 
Hochschule von Shanghai berichtet er vom Aus- 
flugstourismus. Essen und Trinken, der Fami- 
lienplanung. dem freien Markt, dem Glauben, 
über die chinesische Mode und das Photogra- 
fieren. Eine ausführliche Darstellung der klas- 
sischen Musik, der U-Musik und der Volksmusik 
in China steht ebenfalls auf dem Programm. 

e . immer dabei! 

SkigUde 
hatte Hauptversammlung 

Zu Beginn der Sonmiersaison fand am 24. Mai 
die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Skigilde statt. Leider beteiligten sich nur etwa 
35 Mitglieder. Unter Leitung des 1. Vorsitzenden 
Hermann Jocham begann die Sitzung mit Be- 
richten der einzelnen Vorstandsmitglieder. Jo- 
cham berichtete von der Clubmeisterschaft in 
Schruns und der Abschlußfahrt ins Pitztal. In 
Schruns soll auch die nächste Clubmeisterschaft 
stattfinden, denn die Bedingungen dort waren 
gut. 

Für 1985 wurde einstimmig eine Angleichung 
der Alterklasseneinteilung an diejenigen des 
Hessischen Skiverbandes beschlossen. Uwe 
Wolf ging auf die Jugendfahrt seiner kleinen 
Gruppe ein; Eine gelungene Osterfahrt. Rolf 
Köllges berichtete kurz von der Jahresschluß- 
freizeit in Adelboden. Aus der Sicht des alpinen 
Rennsports hörte die Versammlung von einigen 
Jugendrennen imd einer verregneten Bezirks- 
meisterschaft in der Rhön. 

Läüfer der Skigilde konnten sich mit einigem 
Erfolg behaupten. Zum ersten Mal im Rennsport 
aktiv war nach Auskunft von Horst Stöber die 
seit zwei Jahren bestehende Langlaufabteilung. 
Durch die Anschaffung von Skirollern hofft der 
Verein, sich im Sommer gut auf die nächste Sai- 
son vorbereiten zu können. Gerade zum Som- 
mertraining — Läufe in der Koberstadt, Skirol- 
lertraining, Spiele auf dem SSG-Sportplatz, 
Fußball- und Volleyballtumiere mit anderen 
Vereinen — wünschen sich die Übungsleiter eine 
größere Beteiligung an dem vielseitigen Ange- 
bot, das durch gesellige Veranstaltungen organi- 
siert von Axel Widekind, ergänzt wird. Die Auf- 
gaben des Langlaufwarts werden in Zukunft 
Christiane und Wolfgang Bösser übernehmen. 
Reinhard Wächtler übernimmt Schaukasten und 
Presseberichterstattung. Die Jahreshauptver- 
sammlung klang mit Skifilmen aus. 

Diesmal ohne Auto 
zum Wäldchestag. 
Schon am konmienden Samstag beginnt der 
Frankfurter Wäldchestag, und er dauert bis 
Pfingst-Dienstag. Wer dabei sein will ohne Auto- 
stress, Parkplatznot und Führei-scheinangst, 
fährt mit dem FW zum Oberforsthaus. Die Le- 
ser dieser Zeitung nehmen am besten ihre S- 
Bahn bis Frankfurt-Hbf., gehen rüber zum Base- 
ler Platz und fahren mit der Straßenbahn Linie 
13 zum Ziel. 

Wahlbekanntmachung 
1. Am 17. Juni 1984 findet in der Bundesre- 

publik Deutschland die Wahl zum Europä- 
ischen Parlament statt. 
Die Wahl dauert von 8,00 bis 21.00 Uhr. 

2. Die Gemeinde ist in 21 allgemeine Wahl- 
bezirke eingeteilt. In den Wahlbenachrich- 
tigungen, die den Wahlberechtigten in der 
Zeit vom 14. 5. bis 27. 5. 1984 zugestellt 
worden sind, sind der Wahlbezirk und der 
Wahlraum angegeben, in dem der Wahlbe- 
rechtigte wählen kann. 

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis er eingetragen 
ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalaus- 
weis mitzubringen. Die Wahlbenachrichti- 
gung soll bei der Wahl abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzet- 
teln in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder 
Wähler erhält bei Betreten des Wahlrau- 
mes Stimmzettel xmd Umschlag ausge- 
händigt. 
Jeder Wähler hat eine Stimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter 
fortlaufender Nummer die Bezeichnung 
der Partei und ihre Kurzbezeichnung bzw. 
die Bezeichnung der sonstigen politischen 
Vereinigung oder ihr Kennwort sowie je- 
weils die ersten 10 Bewerber und Ersatz- 
bewerber der zugelassenen Wahlvorschlä- 
ge und rechts von der Bezeichnung des 
Wahlvorschlagsberechtigten einen Kreis 
für die Kennzeichnung. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Wei- 
se ab, daß er auf dem rechten Teil des 
Stimmzettels durch ein in einem Kreis ge- 
setzes Kreuz oder auf andere Weise ein- 
deutig kenntlich macht, welchem Wahl- 
vorschlag sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeich- 
net und in den Wahlumschlag gelegt wer- 
den. 

4. Die Wahlhandlung und die Ermittlung so- 
wie die Feststellung des Wahlergebnisses 
sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, so- 
weit das ohne Beeinträchtigung des Wahl- 
geschäfts möglich ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein haben, kön- 
nen an der Wahl im Kreis oder in der 
kreisfreien Stadt, in dem/der der Wahl- 
schein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebi- 

gen Wahlbezirk des Kreises/der kreis- 
freien Stadt oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen amt- 
lichen Stimmzettel, einen amtlichen 
Wahlumschlag sowie einen amtlichen 
Wahlbriefumschlag beschaffen und seinen 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel (in ver- 
schlossenem Wahlumschlag) und dem un- 
terschriebenen Wahlschein so rechtzeitig 
der Gemeindebehörde übersenden, daß er 
dort spätestens am Wahltage bis 21 Uhr 
eingeht. Er kann den Wahlbrief auch bei 
der Gemeindebehörde abgeben. 

6. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich aus- 
üben. Das gilt auch für Wahlberechtigte, 
die zugleich in einem anderen Mitglieds- 
staat der Europäischen Gemeinschaften 
zum Europäischen Parlament wahlbe- 
rechtigt sind (§ 6 Abs. 3 des Europawahl- 
gesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrich- 
tiges Ergebnis einer Wahl „herbeiführt 
oder das Ergebnis verfälscht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist straf- 
bar (§ 107a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbu- 
ches). 
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Über 400 Pferde 

mit über 1000 Starts 

EgeLsbacher Reitertage diesmal ohne Regen 

e Das hat es in der Geschichte des Egelsbacher 
Reit- und Freizeit-Clubs selten gegeben, daß 
während aller Tumiertage kein Tropfen vom 
Himmel fiel. Langsam scheint es auch zu den 
Wettermachem durchgedrungen zu sein, daß die 
Qualität der Egelsbacher Turniere es verdient 
hat. auch vom Wetter begünstigt zu werden. 
Noch schöner wäre es, wenn auch die Egelsba- 
cher Bürger zu dieser Einsicht kämen und durch 
ihren Besuch eine noch bessere Tumieratmos- 
phäre schaffen würden. 

Ein größeres Publikum wäre durchaus wün- 
schenswert. denn in erster Linie waren es die 
Reiterinnen und Reiter mit ihrem Anhang, die 
Springparcours und Dressurfeld säumten und 
fachkundig die gebotenen Leistungen kommen- 
tierten. 

Dabei konnten sich auch die Leistungen der 
Teilnehmer vom gastgebenden Verein durchaus 
sehen lassen, was auch Bürgermeister Hans Dür- 
ner bei seinem Besuch feststellte. 

So fanden sich Walter Keiper. Marianne Köh- 
ler und Tanja Meisenbach (alle vom RFC Egels- 
bach) als Sieger ihrer Abteilungen in der Spring- 
prüfung Klasse A/B, Marianne Köhler holte 
auch den Sieg in der Klasse L und war auch zu- 
sammen mit Petra und Tanja Meisenbach dritte 
in der Mannschaftsspringprüfung der Klasse 
A/B. Damit war sie die erfolgreichste Reiterin 
des gastgebenden Vereins und erhielt dafür den 
Ehrenpreis. In der Dressur der Klasse A/C wur- 
de Gerlinde Walter aus Egelsbach zweite ihrer 
Abteilung. 

Daß es sich nicht um ein kleines „Nachbar- 
schaftstumier" handelte, ist an der Zahl von 
mehr als 400 Pferden zu erkennen, die mehr als 
tausendmal in den verschiedenen Disziplinen 
und Klassen an den Start gingen. Auch der Ein- 
zugsbereich der Teilnehmer war beachtlich, 
denn sie kamen bis von Schlüchtern, Bad Hom- 
burg. Domheim, Hanau. Modautal. Höchst, aus 
der Wetterau. Trebur, Kahlgrund, Welzheim und 
Steinau, nur um einige zu nennen. Freilich fehl- 
ten nicht die Nachbarn aus Langen, Dreieich, 
Darmstadt und Pfungstadt. 

Wie in den Jahren zuvor wurde nicht nur im 
Parcours Gutes geboten, sondern auch in der be- 
kannten guten ,,Gastronomie" des Reit- und 
Freizeit-Clubs. Ein dickes Lob muß man dabei 
den Damen des Vereins zollen, die unermüdlich 

dafür sorgten, daß niemand Hunger oder Durst 
leiden mußte, sei es mit süßem Kuchen und Kaf- 
fee oder auch mit Deftigem vom Grill und kalten 
Getränken. 

Insgesamt gesehen hörte man auch von den ak- 
tiven Teilnehmern viel Lob über die gute Orga- 
nisation, die bei einem solch großen Teilnehmer- 
feld sicher nicht ganz einfach und problemlos 
war. Aber die bewährte Tumierleitung, eine er- 
fahrene Richtergruppe und ein engagierter Par- 
coursdienst mit all den vielen anderen freiwilli- 
gen Helfern zeigten wieder einmal, daß Egels- 
bach schon einen Besuch wert war. 

„Dritter Egelsbacher 
Maiwettbewerb" 
im Juni? 

e Wenn man bedenkt, daß auch diq Montags- 
maler dienstags im Femsehen zu bewundem 
sind und das Münchner Oktoberfest im Septem- 
ber beginnt, dann muß es auch möglich sein, ei- 
nen Mai Wettbewerb im Juni zu starten, voraus- 
gesetzt das Wetter spielt mit! 

Darum geht die große Zitterei wieder von vor- 
ne los! Eigentlich hätte es ja nun genug geregnet, 
und den Rollsportlem wäre es zu gönnen, wenn 
der Wettbewerb ungestört über die Bühne gehen 
könnte. Also Daumen drücken für die vielen, 
jungen Aktiven, die so viel Freude an ihrem 
Sport haben und endlich zeigen wollen, was sie 
gelemt haben. Man hofft, daß es am Pfingst- 
samstag klappt. 

110 Jahre Sport in Egelsbach 

Egelsbachs größter Verein, die Sportgemein- 
schaft 1874, kann in diesem Jahr auf IlOjähriges 
Bestehen zurückblicken. Im Rahmen dessen 
wird in der Woche vom 2. bis 8. Juli ein vielseiti- 
ges Programm abgewickelt, das groß und klein, 
jung und alt ansprechen soll. Man muß nicht ein- 
mal Mitglied in der SGE sein und kann trotzdem 
..mitmachen", bei vollem Versicherungsschutz 
natürlich. Die Einladung der SGE ergeht an die 
gesamte Einwohnerschaft Egelsbachs, ob Einge- 
borene oder Eingeplackte. Alle können in dieser 
Woche irgendwo mitmachen oder auch die ein- 
zelnen Veranstaltungen besuchen. Es wird zu- 
dem kein Eintritt erhoben und auch das „Mitma- 
chen" ist selbstverständlich ebenfalls kostenlos. 

Hier das Programm: Montag bis Freitag, 2. bis 
6. Juli: Freies Training der SGE-Abteilungen 
zum „Mitmachen" in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle im ,,Brühl" (14 bis 22 Uhr). Täglich Sport- 
abzeichenabnahme auf dem Sportgelände am 
,,Berliner Platz" (17 bis 20 Uhr), 

Donnerstag, 5. Juli: Fußballspiel SGE-Soma 
gegen Soma FC Langen („Berliner Platz" (19 
Uhr). 

Freitag, 6. Juli: Rollsportabteilung — Schau- 
laufen — Flohmarkt — Spiele für Kinder — Roll- 
sportanlage (15 bis 18 Uhr); Jugendfußballspiele 
E- und F-Jugend (17,15 Uhr); Fußball: Tradi- 
tionsmannschaft ,,Berliner Platz" (19 Uhr). 

Samstag, 7, Juli: Volleyball-Mixtumier für Je- 
dermann (10 Uhr); Tischtennistumier für Jeder- 
mann in der Sporthalle ,,Brühl" (14 Uhr); 
Fußgänger-Rallye der SGE-Abteilung Leicht- 

athletik durch Egelsbach, Start und Ziel am 
,.Berliner Platz" (14 Uhr); Handball-Großfeld- 
spiel SGE — SV Dreieichenhain Sportgelände 
..Berliner Platz" (18 Uhr). 

Sonntag, 8. Juli: Rundenstaffel der SGE- 
Abteilung Leichtathletik (9 Uhr); Frühschoppen 
mit dem Musikzug der SGE (ab 10 Uhr); 
Volleyball-Turnier (10 bis 18 Uhr); Tag der offe- 
nen TCr der Tennisabteilung (10 bis 18 Uhr) 
(Schläger und Bälle werden von der Abteilung 
Tennis gestellt.); Fitnessgruppe in Aktion (11 
Uhr); Gymnastik der Abteilung Turnen, Mutter- 
und-Kind-Gmppe, Springergruppe am Trampo- 
lin (17 bis 19 Uhr); Siegerehrung aller Veranstal- 
tungen im Anschluß. 

Die Sonntagsveranstaltungen finden auf dem 
Sportgelände „Am Berliner Platz" statt. Den 
musikalischen Rahmen übernimmt der Musik- 
zug der SGE. Für Speisen und Getränke ist be- 
stens gesorgt. Die SGE hofft nun. daß dieses 
reichhaltige Angebot auch die nötige Resonanz 
findet, und daß vor allem auch das Wetter in die- 
sen Tagen sich von seiner besten Seite zeigt. 

8000 Jahre waren 
in Bad Orb 

e Mehr als 100 Egelsbacher Seniorinnen und 
Senioren, zusammen über 8000 Jahre alt, besuch- 
ten mit ihren Begleitern, Uschi Meichsner und 
Manfred Kraus, die Kurstadt Bad Orb. 

Die im Rahmen des gemeindlichen Senioren- 
programms organisierte Fahrt begann um 12.30 
Uhr am Berliner Platz und führte zunächst zum 
,,Caf6 Sprudel" am Kurpark Bad Orb. Bei blau- 
em Hinunel und angenehmen Temperaturen 
besichtigten die Senioren den Kurpark und gin- 
gen zum Kurkonzert. Viele Egelsbacher nahmen 
auch an einer geschichtsträchtigen Führung 
durch Bad Orb teil, die insbesondere die Vergan- 
genheit und die Entwicklung des Kurbetriebes 
deutlich machte. Besonders eindrucksvoll war 
das sogenannte Gradierwerk, ein langgestreck- 
ter, hoher Holzbau, über dessen Reisigwände be- 
ständig salzhaltiges Wasser rieselt und der da- 
durch für ein maritimes Klima, salzhaltige, 
feuchte Luft, sorgt. 

Den ,,krönenden" Abschluß erlebten die Se- 
nioren im Jagdhaus Horst, wo im urigen Heu- 
stadl ein schmackhaftes Essen eingenommen 
wurde. 

  

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Die Egelsbacher Mannschaft bei. der Ehrenrun- 
de, nach dem sie bei der Mannschaftsspringprü- 
fung der Klasse A/B den dritten Platz errungen 
hatte. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Feuerwehr 
hat Waldfest 

e Am Sonntag, dem 17. Juni ab 10.00 Uhr fei- 
ert die Freiwillige Feuerwehr ihr traditionelles 
Waldfest an der gemeindeeigenen Waldhütte am 
Bruchsee (Nähe Flugplatz). Alle Bewohner aus 
nah und fern sind recht herzlich dazu eingeladen. 
Für Unterhaltung sowie Essen und Trinken ist 
man wieder bestens vorbereitet. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am 12. Juni statt. Zur Auffüh- 
rung im Großen Haus gelangt die Oper ,,Elek- 
tra" von Richard Strauss. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 21.15 Uhr. 
Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach um 18.45 Uhr an den 
vorgesehenen Plätzen. 

Zweite Sondermüll-Aktion 
e Am Dienstag, dem 12. Juni, wird in Egels- 

bach die zweite diesjährige Sondermüll-Aktion 
durchgeführt. In Zusammenarbeit mit der Hessi- 
schen Industriemüll GmbH werden Farben, 
Lackrückstände. Lösungsmittel, Holz- und 
Pflanzenbehandlungsmittel, Chemikalien aus 
dem Hobbybereich, Kleinbatterien, Säuren, 
Laugen und andere gifthaltige und giftige Stoffe 
an drei Stellen im Gemeindegebiet eingesam- 
melt. 

Von 11.00 bis 11.45 Uhr steht das Sammelfahr- 
zeug in der Nähe der Kreuzung Kurt-Schuma- 
cher-Ring/Kurt-Tucholsky-Straße in Bayers- 
eich, zwischen 12.00 und 13.00 Uhr an der Kreu- 
zung an der Straße Auf der Trift/Wolfsgarten- 
straße und von 13.15 bis 15.00 Uhr auf dem Berli- 
ner Platz. 

Die Anlieferung ist für Privathaushalte und 
diesmal auch für Handwerksbetriebe und Klein- 
gewerbe kostenlos. Die Mengenbegrenzung be- 
trägt allerdings lOO kg pro Anlieferung. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, rege von dieser Möglichkeit, Sondermüll 
loszuwerden, Gebrauch zu machen. 

Hedwig Lindenlaub 
hatte JubUäum 

e Vor kurzem konnte Hedwig Lindenlaub, 
seit langen Jahren Gemeindeschwester der Ge- 
meinde Egelsbach, ihr 25jähriges Dienstjubi- 
läum begehen. Hedwig Lindenlaub schloß be- 
reits 1950 ihre Ausbildung mit dem Staatsexa- 
men für den Kranken- und Pflegedienst ab und 
ist bereits seit insgesamt 36 Jahren im Kranken- 
pflegedienst, mit Sicherheit nicht dem leichte- 
sten Beruf dieser Welt, beschäftigt. 

In den 25 Jahren, die sie für den öffentlichen 
Dienst tätig virar, arbeitete sie in den Kranken- 
häusern Coburg, Eppstein, Lüdenscheid und, be- 
vor sie in der Gemeinde Egelsbach angestellt 
wurde, in einer Arztpraxis. 

Vielen, besonders den älteren Egelsbacher Mit- 
bürgern, ist die Jubilarin durch ihre Tätigkeit 
als Gemeindeschwester bekanntgeworden. Bür- 
germeister Dümer würdigte im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde die lange, auch mit persönli- 
cher Aufopferung verbundene Tätigkeit von 
Hedwig Lindenlaub als Krankenschwester und 
besonders als Egelsbacher Gemeindeschwester. 

Anmeldung 
für die Ferienspiele 

e Die Anmeldungen für die diesjährigen Fe- 
rienspiele vom 13. bis 18. August werden am 
Mittwoch, dem 13. Juni von 14.00 bis 17.00 Uhr 
und am Donnerstag, den 14. Juni von 10.00 bis 
12.00 Uhr entgegengenommen. 

Die Unkostenbeiträge für die Teilnahme an 
den Ferienspielen betragen wie im vergangenen 
Jahr: Für das Zeltlager an der Waldhütte für das 
erste Kind einer Familie 50 Mark, für jedes wei- 
tere Kind einer Familie 30 Mark. 

Für die ,,gewohnten" Ferienspiele zahlt das 
erste Kind einer Familie 30 Mark, das zweite 
Kind einer Familie 20 Mark, und jedes weitere 
Kind ist beitragsfrei. 

Da nur eine begrenzte Anzahl von Kindern, zu- 
mindest am Zeltlager an der Waldhütte, teilneh- 
men können, werden die Eltern gebeten, die An- 
meldungen an diesen beiden Tagen im Rathaus, 
Zimmer 32, im III. Obergeschoß abzugeben, da 
nach diesem Zeitpunkt eingehende Anmeldun- 
gen unter Umständen nicht mehr berücksichtigt 
werden können. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

CDU unterstützt 

U nterschriftsaktion 
e Die von der Jungen Union Egelsbach initi- 

ierte Unterschriftsaktion ,,Für Unterführung 
der Umgehungsstraße K 168 neu" hat eine über- 
aus positive Resonanz in der Egelsbacher Bevöl- 
kemng gefunden. Mit dieser Aktion soll be- 
kanntlich dokumentiert werden, daß die über- 
wiegende Mehrzahl der Egelsloacher Bürger 
dringend auf die Fertigstellung der Umgehungs- 
straße wartet, insbesondere aber auf die Kreu- 
zung der Bahnstraße in Form einer Straßen- 
Unterführung. 

In verschiedenen Geschäften im Ortszentmm, 
das vom Verkehrslärm und den Abgasen der 
durchfahrenden Fahrzeuge besonders schlimm 
betroffen ist, liegen mittlerweile die vorbereite- 
ten Unterschriftslisten aus. Zahlreiche Ortsbür- 
ger haben schon die (Gelegenheit genutzt, ihre 
ganz persönliche Forderung nach Fertigstellung 
der Umgehungsstraße durch ihre Unterschrift 
zum Ausdruck zu bringen. 

Im Rahmen ihres Informationsstandes zur 
Europa-Wahl wird die CDU Egelsbach am 
Pfingstsamstag die Aktion der Jungen Union 
unterstützen. CDU-Konununalpolitiker werden 
mit Unterschriftslisten am Vormittag im Be- 
reich Kirchplatz/Emst-Ludwig-Straße unter- 
wegs sein, um so möglichst vielen Ortsbürgem 
ihre Beteiligung an der Unterschriftsaktion zu 
erleichtem. 

Bei der CDU ist man der Überzeugung, daß ei- ■ 
ne hohe Beteiligung an der Aktion — ähnlich wie 
vor Jahren bei der Frage, ob Egelsbach selbstän- 
dig bleiben oder nach Langen eingemeindet wer- 
den soll — die beste Unterstützung für die 
Durchsetzung der Egelsbacher Interessen ist. 

"1 



Nr. 46/Seite 10 LANGENER ZEITUNG 

"V 

i 

Wahlbekaimtmachung- 
1. Am 17. Juni 1984 findet in der Bundesrepu- 

blik Deutschland die 
Wahl zum Europäischen Parlament 

statt. Die Wahl dauert von 8 bis 21 Uhr. 
2. Die Gemeinde ist in folgende Wahlbezirke 

eingeteilt: 
Wahlbezirk Nr. 1 Altenwohnheim, Dresdener 
Straße 31, 
Wahlbezirk Nr. 2 Bürgerhaus, Kirchstraße 
21, 
Wahlbezirk Nr. 3 Rathaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 
Wahlbezirk Nr. 4 Kindergarten Forsthaus, 
Wolfsgartenstraße 62 
Wahlbezirk Nr. 5 Bayerseich, Firma Akai, 
Kurt-Schumacher-Ring 15 
Wahlbezirk Nr. 6 Rathaus (Briefwahl), 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13. 
In den Walilbenachrichtungen, die den Wahl- 
berechtigten in der Zeit vom 14.5.1984 bis 
27.5.1984 zugestellt worden sind, sind der 
Wahlbezirk und der Wahlraum angegeben, in 
dem der Wahlberechtigte zu wählen hat. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in dessen 
Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichtigung 
und einen amtlichen Personalausweis mitzu- 
bringen. 
Die Wahlbenachrichtung soll bei der Wahl ab- 
gegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in 
amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wähler er- 
hält bei Betreten des Wahlraumes Stimmzet- 
tel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Stimme. 

3. 

Wähler, die einen Wahlschein haben, können 
an der Wahl im Kreis in dem der Wahlschein 
ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 
Wahlbezirk des Kreises oder 
b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlumschlag 
sowie einen amtlithen Wahlbriefumschlag 
beschaffen und seinen Wahlbrief mit dem 
Stimmzettel (in verschlossenem Wahlum- 
schlag) und dem unterschriebenen Wahl- 
schein so rechtzeitig der Gemeindebehörde 
übersenden, daß er dort spätestens am Wahl- 
tag bis 21 Uhr eingeht. Er kann den Wahl- 
brief auch bei der Gemeindebehörde abge- 
ben. 
Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht 
nur eimnal und nur persönlich ausüben. Das 
gilt auch für Wahlberechtigte, die zugleich in 
einem anderen Mitgliedstaat der Europäi- 
schen Gemeinschaften zum Europäischen 
Parlament wahlberechtigt sind (§ 6 Abs. 3 
des Europawahlgesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichti- 
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das 
Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe 
bis zu 5 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
Der Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 3 
des Strafgesetzbuches). 

Am 6. Juni 1984 verstarb meine liebe Mutter 

Elfriede Watzinger 

geb. Schneider 

im Aiter von 56 Jahren. 

Michael Watzinger 
Im Namen aller Angehörigen 

Mittlerer Schafhofweg 22 
6000 Franl<furt/Main 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 13. Juni 1984, um 11.30 Uhr auf 
dem Südfriedhof in Franl<furt statt. 
Die Urne wird in Egelsbach beigesetzt. 

Der Stimmzettel enthält jeweils unter fort- 
laufender Nummer die Bezeichnung der Par- 
tei und ihre Kurzbezeichnung bzw. Die Be- 
zeichnung der sonstigen politischen Vereini- 
gung oder ihr Kennwort sowie jeweils die er- 
sten 10 Bewerber und Ersatzbewerber der zu- 
gelassenen Wahlvorschläge und rechts von 
der Bezeichnung des Wahlvorschlagsberech- 
tigten einen Kreis für die Kermzeichnung. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Weise 
ab, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimmzettels 
durch ein in einen Kreis gesetzes Kreuz oder 
auf andere Weise emdeutig kenntlich macht, 
welchem Wahlvorschlag sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeichnet 
und in den Wahluriischla^ gelegt werden. 
Die Wahlhandlung und die Ermittlung sowie 
die Feststellung des Wahlergebnisses im 
Wahlbezirk sind öffentlich. Jedermann hat 
Zutritt, soweit das ohne Beeinträchtigung 
des Wahlgeschäfts möglich ist. 

Herzlichen Dank sage Ich aller. Verwandten, Bekannten, Freun- 
den und Nachbarn, die mich mit Glückwünschen und Geschen- 
ken anläßlich meiner 

JUGENDWEIHE 

erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

'^doQi/aßdl/iaus Frelherr-v.-Steln-Straße 13 
6073 Egelsbach 
^  

Fürdle vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 

sagen wir allen VenA/andten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten unseren herzlichen Dank. 

Egelsbach, 1. Juni 1984 
Die Gemeindebehörde 
Dümer, Bürgermeister 

Meisterelf 70/74 in Eschborn 
e Am kommenden Dienstag, dem 12. Juni, fin- 

det sich die Meistermannschaft von 70/74 wieder 
einmal zusammen und spielt um 18.00 Uhr in 
Eschborn am Taunus gegei) eine dortige Aus- 
wahl. In den letzten Wochen sah man des öfteren 
die früheren Akteure der 70er Jahre im Vorbe- 
reitungstraining auf dieses Spiel, das durch ih- 
ren damaligen Trainer Reinhard Häußer zustan- 
dekam. 

Hier die Spieler, die in Eschborn einlaufen; 
Hans-Peter Seng, Peter Schmitges, Jürgen Thiel, 
Werner Kaden, Klaus Leonhardt, Heinz Müller, 
Bernd Blöcher, Adolf Fischer, Walter Anthes, 
Hans-Wemer Schmidt, Dietmar Werner, Karl- 
Heinz Graf und Friedhelm Basler. Diese Mann- 
schaft wird natürlich von ihrem ehemaligen 
,,Coach" Reinhard Häußer an diesem Abend 
auch betreut. 

Nachdem es im Vorjahr im Rahmen von ,,80 
Jahre Fußball in Egelsbach" gelang, die bekann- 
te ,,Portas"-Elf mit Reichel, Solz, Rohrbach, 
Fuchs, Hübner und Meyer und andere klar mit 
5;2 zu bezwingen, hofft man auch in Eschborn 
auf ein gutes Resultat. 

Sparen ist wieder ,,in" 
Unser Aniageberater empfiehlt: 

Das SPAR-ZERTIFIKAT, Laufzeit ab einem V2 bis zu 4 Jahren. 

SPARBRIEFE als Einmaizahlung (abgezinst) oder mit jährlicher 
Zinszahlung. 
Das WACHSTUMS ZERTIFIKAT mit Jährilch steigenden Zinsen 
und deren Wierderanlage. 
Wir bieten Ihnen Sicherheit und feste Zinsen. Kein Kursrisiko, 
keine Gebühren. 
Sprechen Sie mit uns. 

Spar- und Kreditbanic eG, Egelsbach 
IJber 100 Jahre im Dienst der heimischen Wirtschaft. 

Gottesdienst im Wald 
e Für die evangelische Kirchengemeinde 

Egelsbach soll der Gottesdienst am Pfingstmon- 
tag wieder um 10 Uhr im Wald stattfinden. Der 
nun schon traditionelle Ort dafür liegt hinter 
dem Forsthaus Krause Buche kurz vor der Stei- 
nemen Brücke. Es spielt der Posaunenchor aus 
Neu-Isenburg. Kraftfahrzeuge müssen am Wald- 
rand geparkt werden. 

Eine Kindergottesdienstgruppe macht sich um 
9 Uhr vom G^ejndehays aus auf den Weg. Orts- 
unkundige können sich anschließen. Wem der 
Weg zu schwer fällt: Um 9.30 Uhr besteht Mit- 
fahrgelegenheit am Gemeindehaus. Bei Regen 
findet der Gottesdienst in der Kirche statt. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANQENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tal.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Evangelische Gemeinde 
Pfingstsonntagr, 10. Juni 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst . , , .(Pfr. Adam) 
Pfingstmontag, 11. Juni 
10.00 Uhr Waldgottesdienst (Pfr. Giebner) 

I " I ■. 

I KONFIRMÄNPiN BEDANKiN SICH 

Für die zu meiner ^ 

KONFIRMATION 

erwiesenen Autmerksamkelten und Geschenke sage Ich, auch 
Im Namen meiner Eltern, allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten sowie der werten Nachbarschaft herzlichen Dank. 

Margarethenstraße 4 
6073 Egelsbach cJews ^ahobi 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich, auch Im Namen meiner Mutter, recht herzlich. 

cj4M|ja Scliucii 

Egelsbach, Mainzerstraße 9 

Egelsbach 
Im Juni 1984 

Qeiit/lud und Qünie/i £.ismbach 
I, Nldaastraße 19 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

danke Ich allen Bekannten, Verwandten und Nachbarn, auch Im 
Namen meiner pitern, recht herzlich. 

Egelsbach, BahnstraBe 74 
Im Mal 1984 

• Putzhilfe für mein Reihenhaus In 
* Bayerseich gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 4 22 42 

PAPIER KEIL 
Buchhandlung 

Ernst-LudwIg-StraBe 43 
6073 EGELSBACH 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und möchte mich hiermit, auch Im 
Namen meiner Eltern, bei allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten recht herzlich bedanken. 

BahnstraBe 43 
6073 Egelsbach, Im Mal 1984 "Do/isteM uUüßßeii 

Herzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Freun- 
den und Nachbarn, die mich mit Glückwünschen und Geschen- 
ken anläßlich meiner 

* KONFIRMATION 

erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

SchlllerstraBe 22 SoMcZ/tfl 
6073 Egelsbach, Im Juni 1984 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Nächbarn, Freunden und Bekannten und allen, die so 
liebenswürdig an mich gedacht haben, auf das herzlichste be- 
danken. 

SchlllerstraBe 14 
6073 Egelsbach Chistim ^uthmam 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Elfern, bei allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die an 
mich gedacht haben, auf das herzlichste bedanken. 

Egelsbach, BahnstraBe 67 
Im Juni 1984 

'DUlk ^ust 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die so 
liebenswürdig an mich gedacht haben, auf das herzlichste be- 
danken. 

TaunusstraBe 8 
6073 Egelsbach 

cAia/itiwa cjUatt^cs 

y 
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Nr. 46 
Freitag, den 8. Juni 1984 

In der 80. Minute stand es noch 2:2 

SG Egelsbach — SKG Oberramstadt 5:2 (1:1) 

Es schien eine leichte Aufgabe für den Landes-  Iigisten zu werden, diese 2. Pokalrunde auf 
Kreisebene zu überstehen, doch am Ende konnte 
man froh sein, den Gegner aus der A-Liga, dem 
eret in den letrten zehn Minuten die Luft aus- 
ging, noch recht klar bezwungen zu haben. Wie- 
der eiiOTal konnten die zahlreichen klaren Mög- 
lichkeiten im gesamten Spiel bis zur 80. Minute 
nur mit zwei Treffern genutzt werden. Als dann 
in der gleichen Minute gar dem Gast aus dem 
vorderen Odenwald der 2;2-Ausgleich gelang, da 
konnte man schon an eine Verlängerung denken. 
Letztlich reichten dann doch noch drei blitzsau- 
bere Tore innerhalb der letzten neun Minuten 
zum alles in allem auch in dieser Höhe verdien- 
ten Erfolg. 

Nachdem in der achten Minute der Gästetor- 
wart einen Fischerkopfball gerade noch über die 
Latte heben konnte, lief eigentlich noch alles 
gut. Trotzdem gingen überraschend die Gäste 
nach genau einer Viertelstunde in Führung. Ihr 
erster Angriff führte zu einem Freistoß an der 
Strafraumgrenze, Gerd Thomin hatte seinen 
Gegner behindert. Über die Mauer gehoben, lag 
der Ball plötzlich im Egelsbacher Netz. In der 
Folge blieben die Gastgeber zwar optisch überle- 
gen. Klaus Müllerjagte eine Freistoßabgabe völ- 
lig unbedrängt über den Gästekasten (22. Minu- 
te) und Thomas Strebs herrlicher Kopfball sau- 
ste (26. Minute) ebenfalls knapp ins Toraus. Nach 
exakt 36 Minuten stand die Nr. 5 bei einem Mül- 
lerschuß ins leere Tor auf der Linie und rettete in 
Torwartmanier mit den Fäusten. Den fälligen 
Handelfmeter verwandelte Charly Graf zum 1:1- 

Ausgleich, sehr sicher. Vor dem Wechsel war es 
erneut Klaus Müller, der in der 39. Minute ohne 
Bedrängnis um Haaresbreite das Gästetor ver- 
fehlte. 

Nach Wiederbeginn dauerte es diesmal nur 
ganze drei Minuten, ehe der Ball dann doch zur 
Egelsbacher 2:1-Führung im Netz lag. Ralf Gün- 
ne hatte aus 18 Metern voll in den Winkel getrof- 
fen, Die SGE blieb weiter am Drücker, doch als 
Peter Fischer mit einem Hechtkopfball in der 66. 
Minute getroffen hatte, annullierte der Unpar- 
teiische aus Darmstadt wegen angeblichem 
Foulspiel dieses schöne Tor. 

Die knappe Führung wurde dann zehn Minu- 
ten vor dem Ende doch ausgeglichen, als Charly 
Graf kurz vor dem Strafraum den Ball vertän- 
delte. Im (3egenzug brachte Peter Fischer per 
Kopfball die SGE erneut in Führung. Der Rest 
war gegen einen nun stark nachlassenden Geg- 
ner eigentlich nur noch reine Formsache. In der 
85. Minute schoß Wolfgang Heil aus halbrechter 
Position flach in die lange Ecke zum 4:2 und fast 
mit dem &hlußpfiff konnte noch einmal Peter 
Fischer, diesmal mit einem Flachschuß nach ei- 
nem Querpaß von Thomas Streb, zum 5:2-End- 
stand treffen. 

Die SGE erreichte mit diesem Sieg die Runde 
drei und trifft nun am kommenden Mittwoch, 
dem 13. Juni, auf den Sieger der Begegnung TSG 
Wixhausen — VfB Darmstadt, und zwar in je- 
dem Falle auswärts. 

Die SGE spielte in folgender Besetzung: Wen- 
ninger, Thomin (60. Minute Eisinger), Günne 
Waldschmidt, Kraft, H.P. Seng, K. Müller (46* 
Minute Salewski), Graf, Heil, Fischer und Streb 

SSG-FußbaJler .waren in Tirol 
FC Kramsach — SSG 3:3 (2:3) 

Einen Tag vor Himmelfahrt starteten die SSG- 
Fußballer zu einer Fahrt nach Tirol und kamen 
spät in der Nacht in ihrem Zielort Kramsach an. 
Besichtigungen, Wanderungen und am Abend 
das deutsche Pokalendspiel vor dem Bildschirm 
bildeten das Himmelfahrtsprogramm. Am Frei- 
tag wurde ein Ausflug in die Olympiastadt Inns- 
bruck unternommen, wo man, um die Kondition 
zu kräftigen, sogar den Berg Isel bestieg und bis 
zur obersten Stufe der Olympia-Sprungschanze 
gelangte. 

Samstags kam dann der Sport an die Reihe. 
Bei herrlichem Sonnenschein traf man auf den 
gastgebenden FC Kramsach. Auf einem kurzen 
und schmalen Rasenplatz übernahm Langen die 
Initiative und ging durch Brust in der 20. Minute 
in Führung. Es war ein plazierter Flachschuß 
aus etwa 25 Metern. In der 35. Minute erhöhte 
Fink nach einem Alleingang auf 2:0, doch schon 
drei Minuten danach fiel der Anschlußtreffer der 
Gastgeber. 

Den alten Abstand stellte in der 40. Minute der 
an diesem Tag sehr gut aufgelegte Sordon her. 

Vorangegangen war eine gute Kombination von 
Bott, Fink und Schäfer. Eine Untentschlossen- 
heit in der SSG-Abwehr nutzten die Platzherren 
in der 42. Minute zum erneuten Anschlußtreffer, 
und mit 2:3 ging es in die Pause. 

Die zweite Hälfte sah wieder eine stürmende 
SSG-Elf, doch Tore wollten nicht mehr fallen. 
Dagegen gelang den Platzherren noch der Tref- 
fer zum 3:3. Für die SSG spielten: Thierolf, De 
Ginder, Pietrek, Bott, Möller, Brust, Golletz, 
Sordon, Schäfer, Dohmen, Fink, Bigalke und 
Hutschenreuther. 

Abends nahm man an einem Heimatabend 
teil, und die SSG-ler zeigten, daß sie auch als 
Schuhplattler bestehen konnten. Es gab viel Bei- 
fall für Thierolf, Dohmen und Schäfer, die in den 
Reihen der Tiroler Tanzgruppe ihre Künste zeig- 
ten. 

Sonntags nach dem Frühstück wurde Ab- 
schied genommen, und über Land- und Bundes- 
straßen — um die Staus auf der Autobahn zu um- 
gehen — gelangte man am Abend wieder am 
SSG-Freizeit-Center an. 

Gute Ausgangsposition 

SKG Wallerstädten — SG Egelsbach 16:16 (8:8) 
Durch ein 16:I6-Unentschieden im ersten Po- 

kalspiel der zweiten Runde des Bezirks Darm- 
stadt erreichten die Handballer der SG Egels- 
bach eine gute Ausgangsposition für ein Weiter- 
komme in die dritte Runde. Im Rückspiel am 
17. Juni in Egelsbach sollte die SGE gegen den A- 
Klassisten wohl alles klar machen. 

Die SG Egelsbach konnte in dieser Partie ihrer 
Favoritenrolle nicht ganz gerecht werden. Die 
klassenniederen Gastgeber machten durch enor- 
men Kampfgeist die spielerische und läuferi 
ehe Überlegenheit der Egelsbacher wett. Auch 
schienen die Gastgeber besser motiviert zu sein. 
Eigentlich kein Wunder, wenn ein sogenannter 
MKleiner" gegen einen „Großen" spielt. Immer- 
mn warf Wallerstädten mit dem Kreisligisten 
TV Münster in der ersten Runde schon einen 
klassenhöheren Gegner aus dem Pokalrennen. 
Die SG Egelsbach kontrollierte aber trotzdem 
über die gesamten sechzig Minuten gesehen das 
Spiel. Natürlich sollte man auch bedenken, daß 
sich die Grün-Weißen noch «anz am Anfang ihrer 
Vorbereitungsphase auf die kommende Punkt- 
runde befinden. 

Für de neuen Trainer der SGE, Manfred 
Merck, dient der Pokal in erster Linie dazu, die 
Ma^chaft kennenzulernen und eventuelle 
öchwachstellen bis zum Saisonbeginn abzustel- 

Internationales 
Pfingsttiimier 
in Langen 

Viel los sein wird über Pfingsten in der Lange- 
ner Georg-Sehring-Halle, dem ingesamt 16 
Mannschaften aus Lund (Schweden), Kopenha- 
gen (Dänemark), Göttingen und Langen der 
männlichen und weiblichen C- und D-Jugend 
werden bei einem großen Turnier um den Einzel- 
und Gesamtsieg spielen. 

Dieses Turnier, das zum ersten Mal in Langen 
stattfindet, hat bereits eine lange Tradition. 
Schon seit vielen Jahren spielen Mannschaften 
aus Lund, Kopenhagen und Göttingen hier mit. 
Der TV Langen hatte das Glück, daß die ur- 
sprünglich dazugehörende Mannschaft aus Nor- 
wegen im letzten Jahr nicht mehr teilnehmen 
konnte und durch Vermittlung von Göttingen 
die Langener Mädchen und Jungen diese Chance 
erhielten. Bereits im letzten Jahr weilten die TV- 
Spieler und Spielerirmen in Lund und konnten 
von da viele neue Eindrücke mitnehmen. Auch 
im nächsten Jahr winkt für die C- und D- 
Jugendmannschaften des TVL eine große Reise, 
findet doch das nächste Turnier in Kopenhagen 
statt. 

Dafür, daß sportlich und menschlich alles 
klappt, sorgt seit fast einem Jahr eine Gruppe 
von Eltern von Spielern und Spielerinnen aller 
Langener Mannschaften, eine große Leistung, 
wenn man bedenkt, daß immerhin ca. 140 Gäste 
bei diesem Mammuttumier erwartet werden. 
Auch für neue Bälle zu diesem Turnier ist ge- 
sorgt, dank einer großzügigen Spende einer Lan- 
gener Firma. 

Alle Basketballinteressierten sollten sich die- 
ses Großereignis zu Pfingsten in der Sehring- 
Halle nicht entgehen lassen, wird doch mit Si- 
cherheit guter und interessanter Jugendbasket- 
h5CU,ge;?eigt.,^,;„..,^ 

Das Turnier begiimt am Pfingstsamstag um 9 
Uhr und geht-bis ^twa 20 Uhr, am Sonntag wird 
ebenfalls um 9 Uhr begonnen. Die Siegerehrung 
wird etwa zwischen 18.30 und 19 Uhr stattfin- 
den, und anschließend ist ein bunter Abend vor- 
gesehen. 

Uwe Schmitt überraschte 
mit 45,9 

Die Hessischen Leichtathletik- 
Meisterschaften der Männer und Frauen, die am 
vergangenen Wochenende in Wetzlar stattfan- 
den, gestalteten sich zu einer eindrucksvollen 
Leistungsschau. 550 Sportlerinnen und Sportler 
bewarben sich um die 34 Meistertitel. Alles, was 
in Hessen Rang und Namen hat, war am Start. 
Eine solche Anzahl guter Leistungen bei Landes- 
meisterschaften hat es selten gegeben. 

Für den Höhepunkt der Titelkämpfe sorgte 
der Langener Uwe Schmitt (Eintracht Frank- 
furt), der die 400 Meter in hervorragenden 45,9 
Sekunden gewann. Diese Zeit bedeutet persönli- 
che Bestleistung für den 22jährigen. Mit dieser 
Leistung liegt er an zweiter Stelle der diesjähri- 
gen Deutschen Bestenliste hinter dem 400-m- 
Europameister Hartmut Weber. Den gleichen 
Rang belegt er auch über die 400-m-Hürden- 
Strecke hinter Europameister Harald Schmid 
mit seinen vor zwei Wochen bei den Deutschen 
Hochschulmeisterschaften erzielten 50,38 Sekun- 
den. 

Erfolg 
bei den „Deutschen'' 

Vom 18. bis 20. Mai fanden, noch rechtzeitig 
vor der Behinderten-Olympiade in Los Angeles, 
die Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften 
für Behinderte in Ratingen (Nordrhein- 
Westfalen) statt. Die Wettkämpfe wurden in fünf 
Schadensklassen, mit Untergruppierung je nach 
Behinderung, durchgeführt. Jeder Teilnehmer 
konnte in fünf Disziplinen starten, die er aus 17 
möglichen Disziplinen aussuchen konnte. Au- 
ßerdem wurden, in der gleichen Unterteilung 
wie zuvor, Jugend- und Senioren-Bestenkämpfe 
ausgetragen. 

Die Behinderten-Sportgemeinschaft Langen 
wurde, wie auch im Vorjahr in Groß-Gerau, von 
Hans Greifenstein vertreten. Er startete in der 
Schadensklasse rV d/II und konnte im Kugelsto- 
ßen (7,25 kg) den zehnten Platz mit 7,97 m bele- 
gen. Im Weitsprung mit 2,11 m den achten Platz 
und beim 30()0-m-Lauf immerhin bei beachtli- 
cher Konkurrenz den fünften Platz mit einer 
Zeit von 14:47,09. Man hofft nun, daß auch bei 
den am 25. August in Bensheim stattfindenden 
Hessischen Leichtathetikmeisterschaften für 
Behinderte die BSG Langen vertreten sein wird. 

Hainstadt bleibt A-Ligist 
Nachdem die Spvg. Hainstadt vor wenigen Ta- 

gen in einem Entscheidungsspiel um den Abstieg 
mit 0:6 gegen .KJeinrAuheifp.VPFJfti: und als Ab- 
steiger ermittelt war, werden sie dennoch in der 
kommenden Runde Wieder dabei sein. Ihre Ret- 
tung ist dadurch bedingt, daß Klein-Welzheim 
den Klassenerhalt zur Bezirksliga Frankfurt- 
Ost noch geschafft hat und kein Bezirksligaver- 
ein aus dem Kreis Offenbach absteigen mußte. 

B-Jugend ohne Niederlage 

Deutscher Meister 

Die ersten Minuten dieser Partie waren von 
gegenseitigem Abtasten gekennzeichnet. Bis zur 
zwölften Spiehninute führte die SGE mit 4:3. 
Danach wurde die SGE etwas überheblich, und 
es schlichen sich Leichtsinnsfehler ein. Waller- 
städten profitierte davon und ging mit 7:4 in 
Führung. Auf Egelsbacher Seite merkte man 
jetzt, daß man dieses Spiel doch nicht im Schon- 
gang über die Runden bringen konnte. Durch et- 
was konzentriertere Spielweise gelang bis zur 
Pause noch der Ausgleich zum 8:8. 

Nach dem Wechsel dominierte dann die SGE 
olme allerdings zu überzeugen. Man führte jetzt 
ständig mit einem bis zwei Toren und kontrol- 
lierte Gegner und Spiel. Daß es am Ende nicht zu 
emem sicheren Sieg reichte, lag wohl einzig an 
der Tatsac))e, daß Egelsbach im zweiten Ab- 
schnitt im Hinblick auf das Rückspiel mit stark 
angezogener Handbremse spielte. Auch die Tat- 
sache, daß man zwei Minuten vor Schluß noch 
mit 16:14 führte und dann noch den vermeidba- 
ren Ausgleich hinnehmen mußte, regte im Egels- 
bacher Lager niemanden sonderlich auf. Natür- 
lich kann so eine berechnende Spielweise auch 
ins Auge gehe^i, aber damit ist nach Lage der 
Dinge am 17. 6. wohl kaum zu rechnen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (4), T. 
Niemuth (3), A. Niemuth (2), P. Süss (2).I. Welz 
(2). P. Welz (1), Gaußmann (1), Schubert (1), Mei- 
nelt und Schroth. 

Die männliche B-Jugend des Turnvereins hat 
es geschafft. Nach einer stolzen Siegesserie in 
der Saison 83/84 kehrte die Marmschaft am ver- 
gangenen Wochenende aus Göttingen als neuer 
Deutscher Meister zurück. Die glückliche Hand 
des Spielleiters hatte dafür gesorgt, daß die Ent- 
scheidung über Platz 1 und 2 erst in der letzten 
Tumierbegegnung zwischen dem Nachwuchs 
des Deutschen Basketballmeisters ASC Göttin- 
gen und dem TV Langen fiel. Der ASC galt vor 
diesem Endspiel als Favorit. Den Heimvorteil 
und 400 Zuschauer im Rücken sowie zwei souve- 
räne Siege gegen den Lokalrivalen GB Göttin- 
gen (58:45) und den Heidelberger TV (77:58), das 
alles sprach für den Gastgeber. 

Die Langener hatten dagegen vor allem im er- 
sten Spiel gegen BG Göttingen erhebliche Mühe 
und viel Glück gehabt, um letztendlich mit 60:58 
nach Veriängerung als Sieger vom Platz zu ge- 
hen. Am Sonntagmorgen lief es daim jedoch 
schon besser: der Heidelberger TV wurde im er- 
sten Durchgang mit 52:31 förmlich überroUt 
Nach der Pause hatte sich Heidelberg besser auf 
das schnelle und aggressive Langener Spiel ein- 
gestellt und war nun ein gleichwertiger Gegner. 
Der deutliche 81:63-Erfolg machte dem Giraffen- 
Nachwuchs Mut für das entscheidende Spiel am 
Nachmittag. 

Die Langener Mannschaft, die sich auch in der 
Vergangenheit in den wichtigsten Spielen im- 
mer steigern konnte, präsentierte sich auch in 
Göttingen topfit auf die Minute. Von Nervosität 
keine Spur, ganz konzentriert gingen die Lange- 
ner in die Partie, so daß die 18:12-Führung nach 
elf Minuten vollkommen in Ordnung ging. Dann 
folgte die einzige schwache Phase, und diese 
nutzte Göttingen auch prompt aus. Ballverluste 
und Fehlversuche der TVler nutzte der ASC eis- 
kalt zur 25:20-Führung aus, und die Halle tobte. 
Die Langener fanden ihren Spielrhythmus aber 
schnell wieder und hatten sich bis zur Pause ei- 
nen knappen 32:29-Vorsprung erspielt. (Jöttin- 
gen antwortete darauf mit einem 6;0-Blitzstart 
und behauptete seinerseits die Führung bis zum 
47:45 acht Minuten vor Schluß. 

Darm nahmen die Langener jedoch das Gesche- 
hen fest in die Hand und gestatteten den Göttin- 
gem bis Spielende noch ganze vier Punkte. Im 
Angriff wurde die Deckung des ASC mit klu- 

gem Paßspiel ein ums andere Mal ausgespielt 
und vier Mmuten vor Ende der Partie hatten die 
^gener beim Stande von 47:53 den höchsten 
Vorsprung in diesem spannenden und dramati- 
schen Spiel überhaupt. Wenn diese letzten Minu- 
ten auch nur so dahinschlichen, so geriet der 
51:57-Sieg doch nicht mehr in Gefahr. 

Der Schlußpfiff ging im Jubel von Spielern, 
Trainer und mitgereisten Eltern beinahe unter 
Das Publikum hatte ein auf hohem Niveau ste^ 
hendes Jugendspiel gesehen und verabschiedete 
beide Mannschaften mit viel Applaus. Die Lan- 
gener gewannen verdient und hatten sich als die 
um das entscheidende Quentchen bessere Mann- 
schaft erwiesen. 

Nach 1982 (damals als C-Jugend) gelang damit 
dieser Mannschaft zum zweiten Mal die Ver- 
wirklichung eines ganz großen Ziels, nämlich 
den Meisterwimpel des DBB nach Langen zu ho- 
len. Eine Menge Talent steckt in dieser Mann- 
schaft, aber ohne ihren Ehrgeiz und die viele 
Trainingsarbeit wären diese Erfolge sicher nicht 
möglich gewesen. Der Basketballabteilung 
braucht bei diesem Nachwuchs vor der Zukunft 
auf jeden Fall nicht bange zu sein. 

An der Erringung der Deutschen Meisterschaft 
waren beteiligt: Erik Uttle, Volker Walther, In- 
go Knöchel, Boris von Schwichow, Michael 
Juckel, Sebastian Schulze, Bernd Neumann, 
Norbert Schiebelhut, Götz Graichen, Ingmar 
Hmrichs, Jörg Lledtke und Markus Schömmel. 

Für TVainer Jürgen Barth, der in der kommen- 
den Saison die 1. Herren trainiert, war dies der 
schönste Abschied von der Mannschaft, die er 
fünf Jahre betreut hatte. 

Mittwochs-Lotto 
,,Mittwochslotto 7 aus 38" 
5 12 14 24 25 29 33 
Zusatzzahl: 6 
„Spiel 77" 
3 1 2 8 0 1 1 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 



Freitag, den 8. Juni 1984 

C-Mädchen dritte 

der Deutschen Meisterschaft 

Nur ein Punkt entschied über Platz zwei 

Mit einem erfolgreichen dritten Platz bei den 
Deutschen Meisterschaften kehrten die C-Mäd- 
chen der T/-Basketballer aus Wyk auf der Nord- 
seeinsel Föhr zurück. Neben dem sportlichen Er- 
folg erlebten sie ein unterhaltsames Beipro- 
gramm, zu dem sogar das Norddeutsche Regio- 
nalfemsehen anwesend war. 

Nach dem Eröffnungsspiel, das der Gastgeber 
Wyker TB gegen den süddeutschen zweiten, 
Oberelchingen, mit 102:50 (47:28) gewann, trafen 
die Langener Spielerinnen um Coach Amd Lewe 
auf den zweiten der norddeutschen Vorrunde, 
den TSV Hager., gegen den Langen im Bundesfi- 
nale der Schulen mit nur zwei Punkten unterlag. 
Das Hagener Veieinsteam war noch stärker und 
führte nach 15 Minuten mit 21:9. Durch konzen- 
trierte und druckvolle Verteidigungsar'oeit kam 
Langen über einen Halbzeitstand von 27:20 zwei 
Minuten vor dem Ende zu einer 45:43-Führung. 
Die Mädchen aus Hagen erzielten dann aller- 
dings noch einen Korb und verwandelten einen 
Freiwurf, so daß die Partie 46:45 für Hagen ende- 
te. Dieser eine Punkt entschied am Ende über 
Platz zwei. 

Am nächsten Morgen erzielte Langen gegen 
Oberelchingen einen nie gefährdeten 60:53- 
Erfolg (29:25), wobei die hundertprozentige Frei- 
wurfquote hervorzuheben ist. 

Im Spiel der norddeutschen Mannschaften 
konnte sich Wyk gegen Hagen mit 72:66 (35:25) 

behaupten. Das nächste Spiel gewann Hagen ge-' 
gen Oberelchingen mit 68:53 (37:31). 

Im letzten Spiel standen sich Wyk und Langen 
gegenüber. Die Gastgeber, die viermal in der 
Woche trainieren, konnten sich bis zur 10. Minu- 
te mit 24:15 absetzen und wurden von den rund 
300 Zuschauem angefeuert. Die TVlerinnen hol- 
ten darm aber Punkt für Punkt auf und lagen zur 
Halbzeit sogar mit 33:31 in Führung. Dies war 
nicht zuletzt ein Verdienst der sehr guten Vertei- 
digungsarbeit des ganzen Teams und besonders 
durch das gute Abblocken beim Rebound. Au- 
ßerdem gelang Heike Hoffman in dieser Phase 
im Angriff einfach alles. Bis zur 29. Minute 
(47:44) konnte Langen mithalten, doch dann zo- 
gen die Gastgeberinnen zum Endstand von 74:56 
davon. 

Dieses Spiel brachte eine der stärksten Lei- 
stungen des TV-Teams in dieser Saison, Ohne die 
mannschaftliche Geschlossenheit und kämpferi- 
sche Einstellung der Mädchen wäre der große Er- 
folg sicher nicht möglich gewesen, den ein drit- 
ter Platz bei der Deutschen Meisterschaft zwei- 
fellos darstellt. Dabei muß man berücksichtigen, 
daß Langen oftmals gegen körperlich überlegene 
und viel öfter trainierende Gegner antrat. 

Zum erfolgreichen Team gehören Kaja Kühl, 
Dani Philipowsky, Heike Hoffmann, Birke 
Schmidt, Helga Neumann, Mucki Braun, Britta 
Walther, Heike Felke, Sabine Betz, Uli Keim 
und Trainer Amd Lewe. 

Fechter wurden dritter 

Wenn man Berichte über den Fechtsport liest, 
wiederholen sich immer wieder die Namen be- 
kannter Vereine oder die von Einzelkämpfem. 
Darüber vergißt man, daß gerade in den kleine- 
ren Vereinen ein aktiver Breitensport betrieben 
wird. Viele Spitzenfechter haben so begonnen, 
doch später den Anschluß an einen großen Ver- 
ein gesucht und gefunden. Dem kleinen Verein 
fehlt es vielfach an Mitteln, um die Ausbildung 
seiner Fechter zu aktivieren. Bei den großen 
Vereinen wird wöchentlich zwei- bis viermal 
trainiert, bei den kleinen Vereinen meistens nur 
eiiunal. Im ersteren Fall sind die erforderlichen 
Mittel und auch eigene Sporthallen vorhanden. 
Hinzu kommt die Unterstützung der Verbände 
als Förderung der Spitzenfechter. Diese haben 
dann die MöglicbJc^it, gut besetzte Turniere im 
In- und Ausland zu besuchen. Den kleinen Ver- 
einen muß es hoch angerechnet werden, wenn sie 
auf regionaler Ebene Turniere ausschreiben ^d 
alle damit zusammenhiängenden Erschwemisse 
auf sich nehmen. 

Damit kommen wir zu dem am 3. Juni abge- 
haltenen Brunnenfes t-Tumier 1984 der TSG 

Obemrsel. Eine Veranstaltung, die den Teilneh- 
mem imd den leider wenigen Zuschauem herrli- 
che und teils verbissene Kämpfe brachte. Es han- 
delte sich um ein ,,Er-Sie-Es-Tumier", d.h. als Er 
waren männliche Fechter aller Altersklassen, 
als Sie Fechteriimen und als Es 10- bis 12jährige 
Buben und Mädels startberechtigt. Die Kämpfe 
wurden in diesen drei Gruppen ausgetragen und 
zum Schluß ergab sich durch Addition das Mann- 
schaftsergebnis. 

Gemeldet hatten zehn Vereine mit zwölf 
Mannschaften, so daß jeder Teilnehmer elf Ge- 
fechte zu absolvieren hatte. 

Auf den Medaillenrängen landeten 1. UFC 
Universitäts-Fechtclub Frankfurt mit 30 Einzel- 
siegen, 2. TV Alsfeld mit 26 Einzelsiegen und 3. 
TV 1862 Langen I mit 23 Einzelsiegen. Es folgten 
TV Neu-Isenburg, TSG Oberursel, TG Höchst, 
TV Gießen, VFL Bad Nauheim, TG Bomheim I, 
TV 1860 Frankfurt, TV Langen II und TG Bom- 
heim II. Eine schöne und erfreuliche Veranstal- 
tung, die mit einem kameradschaftlichen Zu- 
sammensein ihren Abschluß fand. 

2. Tumiersieg 
der SSG Langen 3 in Folge 

Am Samstag, dem 2. Juni, nahm man in Gra- 
venbruch an einem Großfeldtumier mit sechs 
Mannschaften teil. Nachdem man beim letzten 
Turnier, beim BSC 99 Offenbach, den ersten 
Platz erringen konnte, wollte man in Graven- 
bruch an die guten Leistungen anknüpfen. Die 
ersten beiden Spiele gegen SKG Walldorf und 
TSG Neu-Isenburg konnte man jeweils mit 0:0 
abschließen. Im dritten und vierten Spiel gegen 
DJK Zeilsheim (1.0) und SV Dörnigheim (2:0) 
schob man sich schon an die erste Stelle, und 
man brauchte im letzten Spiel gegen Gastgeber 
FCP Gravenbruch ein Unentschieden, das man 
dann auch mit 0:0 erzielte und somit den Tumier- 
sieg mit 7:3 Punkten und 4:1 Toren erreichte. 

Es spielten: Felke, D. Schüler, Detzer, Dom- 
burg, Hoffmann, H. Schüler, Schmidt, Kissel, 
Deißler, Späth, Lange, Moll, Schuster. 

2. Fußballtumier der 
Blue Rangers 

Nach dem großen Erfolg des ersten Tumiere 
im vergangenen Jahr veranstaltet die Freizeit- 
Fußballmannschaft ,,BSG Blue Rangers Lan- 
gen" am Samstag, dem 16. Juni ihr zweites Fuß- 
balltumier für „Hobbykicker" auf dem alten 
SSG-Sportplatz am Jugendcaffe. 

Die "Blue Rangers" sind eine im Betriebs- 
sportverband organisierte Hobbymannschaft, 
die im Mai 1980 gegründet wurde. Die Mann- 
schaft, die ca. 30 aktive Mitglieder hat, nimmt 
sowohl im Groß- als auch im Kleinfeld an den 
Pokal- und Meisterschaftsspielen des hiesigen 
Betriebssportverbandes teil. Femer absolviert 
sie zahlreiche Freundschaftsspiele in der Region 
und auch andere gesellige Veranstaltungen, wie 
z.B. seit 1982 die regelmäßige Teilnahme an der 
Ebbelwoistaffel, gehören selbstverständlich da- 
zu. 

Am Samstag, dem 16. Juni, wird sich ab 9.00 
Uhr zum zweiten Mal alles um das runde Leder 
drehen. Teilnehmen werden an diesem Großfeld- 
tumier acht Marmschaften, die in zwei Gruppen 
um den Sieg kämpfen wollen. Die Auslosung in 
der Gaststätte „Bei Willi" ergab folgende zwei 
Gruppen: In der Gruppe A spielen VAG-Auto- 
haus Enk, Langen, die Muskel-Kater-Kicker aus 
Langen, der Vorjahreszweite FC Hoschebaa 
Sprendlingen und die Bezirkssparkasse Langen. 
Interessant auch die Gruppe B, hier spielen 
Getränke-Schamschula, Langen, Eisenwaren am 
Lutherplatz, Langen, der Bolz-Club Langen und 
Sporting Dreieich. 

Das erste Spiel wird um 9.00 Uhr angepfiffen 
werden, am Nachmittag ab ca. 17.00 Uhr begin- 
nen die Plazierungsspiele. Das Turnier endet da- 
nach mit der Siegerehrung. Während des gesam- 
ten Tumiertages wird selbstverständlich ,,rund 
um das Jugendcaffe" bestens für Getränke und 
Speisen zu günstigen Preisen gesorgt sein. Die 
„Blue Rangers" hoffen auf zahlreiche Zuschau- 
er, die sicherlich guten Fußball ohne taktische 
Zwänge erleben werden. 

Gäste aus Nürnberg 
und Kaiserslautem 
beim FCL 

Die Pfingstfeiertage sind traditionsgepiäß die 
Zeit der Jugendtumiere und Freundschaftsbesu- 
che. Die Jugendabteilung des FC Langen möchte 
hierbei ebenfalls nicht abseits stehen und hat 
sich mit den D-Jugendmannschaften des ESV 
West Nümberg und des ESV West Kaiserslau- 
tem zwei Vereine eingeladen, zu denen schon ei- 
ne lange, herzliche Freundschaft besteht. 

Die beiden Gästeteams werden vier Tage in 
Langen verbringen, wo sie in Familien ihrer jun- 
gen Langener Sportkameraden untergebracht 
sind. Da beide Mannschaften von einer stattli- 
chen Anzahl Eltern begleitet werden, dürfte wie- 
der einmal Hochstimmung bei den Jugendfufl- 
ballem herrschen. 

An sportlichen Aktivitäten ist ein kleines Tur- 
nier geplant, an dem die beiden Gastmannschaf- 
ten sowie die D-I- und D-II-Jugend des FC Lan- 
gen teilnehmen. Die Spiele finden am Samstag, 
dem 9. Juni von 14 bis 17.45 und am Sonntag, 
dem 10. Juni von 10 bis 11.45 Uhr auf dem Sport- 
gelände des TV Langen statt, der erfreulicher- 
weise sein Rasenfeld für diese Veranstaltung be- 
reitgestellt hat, da das Hauptfeld des FCL we- 
gen Renovierungsarbeiten zur Zeit gesperrt ist. 

Tennisklub mit vollem Punktspielprogramm 

Bedingt durch H-mmelfahrt waren die Mann- 
schaften des TKL iji der letzten Woche im Groß- 
einsatz. Während dabei die 1. Damen hervorra- 
gend abschnitten, mußten die 1. Herren zwei 
depremierende Niederlagen einsitecken. 

Die 1. Damen marschieren unaufhaltsam in 
Richtung Verbandsliga. An Himmelfahrt wurde 
auf eigener Anlage Hofheim mit 8:1 abgefertigt 
und am Sonntag konnte man in Bad Vilbel mit 
5:4 die Oberhand behalten. Somit stellen die 1. 
Damen die einzige Mannschaft des TKL, die in 
der laufenden Runde noch ohne Niederlage ist. 

Völlig anders stellt sich die Situation der 1. 
Herren dar. Durch Lospech bei der Gruppenein- 
teilung geriet das junge Herrenteam in ein emi- 
nent starkes Konkurrentenfeld. Da sich neben 
Aufsteiger Kassel auch Bad Nauheim und Gie- 
ßen im Vergleich zum Vorjahr wesentlich ver- 
stärkten, verwundert weder das 0:9 vom Don- 
nerstag in Bad Nauheim noch das 1:8 daheim ge- 
gen Gießen. Trotz dieser frustrierenden Erfah- 
rungen heißt es, jetzt Moral zu bewahren und im 
entscheidenden Spiel gegen Mörlenbach noch 
eirmial alles zu geben. 

In ihrem letzten Punktspiel 1984 konnten die 2. 
Herren noch einmal voll überzeugen. Sie be- 
zwangen Maintal 6:3. Leider wurde mit einer 
einzigen Niederlage der erstrebte Aufstieg ver- 
spielt. Bei den 1. Jungsenioren ist die Luft raus. 
Nachdem die Aufstiegshoffnungen gegen Hanau 
begraben werden mußten, verlor man auch in 
Gießen mit 2:7. Allein Breidert gelang im Einzel 
als auch im Doppel mit seinem Partner Wemer 
ein Punktgewinn. Die 2. Jungsenioren beende- 
ten die Saison mit einem 6:3 gegen die erste Ver- 
tretung vom SC Steinberg. Die Truppe um Die- 
ter Wemer schlug sich besser als erwartet und 
belegt bei nur einer Niederlage einen hervorra- 
genden zweiten Platz in ihrer Gruppe. 

Unerwartet kam der 6:3-Erfolg der 1. Senioren 
in Viernheim. In den Einzeln punkteten Herth, 
von Kupsch, Mühle. Wienhöfer, Neißendorfer 
und im Doppel Wienhöfer/Ehrenberg. Trotz die- 
ser positiven Überraschung sichert nur ein Sieg 
am letzten Spieltag gegen Dillenburg den Ver- 
bleib in der Gruppenliga. 

Ein jähes Ende fanden die Aufstiegsträume 
der 2. Senioren. Gegen die starken 1. Senioren 

aus Gelnhausen konnten im Einzel nur Dieter 
und Schwarbe den Platz als Sieger verlassen. Da 
zum Gesamterfolg alle drei Doppel hätten ge- 
wonnen werden müssen, war ein Doppelpunkt 
durch Schwarze/Würschinger am Ende zu we- 
nig. 

Alle Ergebnisse: 
Herren I — Gießen 1-8 
Bad Nauheim — Herren I 9:0 
Damen I — Hofheim 8-1 
Bad Vilbel — Damen I 4:5 
Maintal II — Herren II 3:6 
Gießen — Jungsenioren I 7:2 
Jungsenioren II — Steinberg 6:3 
Maintal — Seniorinnen 8:1 
Viernheim — Senioren I 3:6 
Senioren II — Gelnhausen 3:6 

Über Pfingsten ruht der Punktspielbetrieb 
beim TK Langen. Die Mannschaften erhalten da- 
durch Gelegenheit, für den abschließenden 
Spieltag (16./17. Juni) noch einmal Kraft und 
Ruhe zu schöpfen. Somit stehen die Plätze des 
Tennisklubs während der Feiertage den Mitglie- 
dern zur Verfügung. 

SGE-Leichtathleten 

bei den Hessischen 
Meisterschaften 

Am vergangenen Wochenende fanden in Wetz- 
lar die Hessischen Meisterschaften der Männer 
und Frauen sowie in Hofgeismar bzw. Korbach 
die Hessischen Bestenkämpfe der A- und B- 
Schüler statt. 

Bei den Männem kam Gerd Gaydoul im 
Speerwerfen an seine Saisonbestleistung nicht 
heran und verpaßte mit 54,64 m knapp den End- 
kampf. Volker Knöß lief über 400 m Hürden 
55,9 s und kam damit ebenso wie Hans-Jürgen 
Gleichmann über 110 m Hürden in 15,1 s auf den 
neunten Platz. Durch eine Verletzung an der 
Achillessehne konnte Stefan Bareuther über sei- 
ne Spezialstrecke 400 m Hürden nicht an den 
Start gehen. Er lief daher nur die 400 m und wur- 
de dort in 48,1 s fünfter. 

Bei den A-Schülerinnen startete Astrit Jäger 
über 80 m Hürden. Sie steigerte sich auf 13,5 s 
und konnte sich damit für den Zwischenlauf 
qualifizieren, wo sie dann leider ausscheiden 
mußte. Zwei vierte Plätze errang Daniel Pfanner 
bei den B-^hülem. Er sprang dabei 1,35 m hoch 
und lief die 60 m Hürden in 10,8 s. Diese Leistun- 
gen sind um so höher zu bewerten, da sie auf ei- 
ner Aschenbahn erzielt wurden. 

Am kommenden Pfingstwochenende startet 
ein Teil der Aktiven bei intemationalen Wett- 
kämpfen in München und Innsbruck. Der näch- 
ste Wettkampf der Schüler und Jugendlichen 
findet am 21. Juni (Fronleichnam) in Darmstadt 
statt. 

Ju^endhandbaU 

Basketbau-Minuest Triumph fw* Halncr Leichtathleten 

Sechs Stunden gehörte kürzlich den kleinsten 
Basketballem des Bezirks Darmstadt die Georg- 
Sehring-Halle in Langen-Oberlinden. Der neuge- 
wählte Bezirksjugendwart Rolf Hinze, Lehrer 
am Langener Dreieich-Gymnasium, zeichnete 
zusammen mit den Langener Trainerinnen Silke 
Dietrich, Ulrike Köhm und Marcy Setniker für 
die Veranstaltung verantwortlich, und 50 Minis, 
Jungen und Mädchen im Alter von 7 bis 10 Jah- 
ren, kormten sich beim Luftballonspiel. Büch- 
senwerfen und natürlich beim Basketball nach 
Herzenslust austoben. 

Mädchen und Jungen aus Pfungstadt. Ober- 
Ramstadt, Dreieichenhain und Langen bildeten 
sechs Mannschaften, die in Tumierform einen 
Sieger ermittelten. Die bunt zusartimengewür- 
felten Teams gaben sich selbst ihre „Namen" 
wie zum Beispiel ..Rotpanierte Froschschenkel" 
und ..Giräffchen". Zwischen den Spielen gab es 
für alle kostenlos Limonade. Kuchen und Würst- 
chen. Krönende» Abschluß war jedoch die Ver- 
leihung einer Urkunde an jeden Teilnehmer. 

Eine erfolgreiche Woche liegt hinter den 
Schützlingen von Trainer Bernhard. Eine Hes- 
senmeisterschaft, ein Vizetitel und weitere gute 
Plazierungren waren die Ausbeute der leichtath- 
letjschen Wettkämpfe in der vergangenen Wo- 
che. 

Bei den hessischen Langstaffelmeisterschaften 
am 31. Mai in Wiesbaden belegten die Dreieichen- 
hainer Mädchen in der 3x800-m-Staffel der B- 
Jugend Platz 2. Die Staffel in der Besetzung An- 
ja Thanun,.Isabell Tarara und Simone Kratz be- 
nötigte 7:10,8 Minuten. Mit dieser Klassezeit ste- 
hen sie auf Rang 3 der Deutschen Bestenliste. 
Gleichzeitig sind sie für die Deutschen Meister- 
schaften qualifiziert. 

Mit einem noch größeren Erfolg kamen die 
Hainer Leichtathleten von den Hessischen Schü- 
lermeisterschaften zurück, die am Sonntag, dem 
3. Juni, in Hofgeismar stattfanden. 

Das Mittelstreckentalent Isabell Tarara bestä- 
tigte ihre derzeit gute Form mit dem Sieg im 800- 

m-Lauf der A-Schülerinnen. Trotz ungünstiger 
Wittemng benötigte sie nur 2:21,4 Minuten und 
lag damit deutlich vor der Zweitplazierten. Als 
Hessenmeisterin ist sie für die Deutsche Meister- 
schaft qualifiziert. 

Zwei Zentimeter fehlten Jochen Maier zum 3. 
Platz im Diskuswerfen der A-Schüle^. Die guten 
31,82 m bedeuten für ihn persönlid^ Rekord. 
Im Kugelstoßen belegte er mit 12,68 m Platz 7. 

Zu erwähnen ist noch der 10. Platz von Ralf 
Warmbold im 1000-m-Lauf der Schüler A. Seine 
Zeit war 3:01,9 Minuten. 

Während die Schüler auf Titeljagt gingen, be- 
teiligten sich die B-Jugendlichen an einem 
Sportfest in Hösbach. Dabei konnten Simone 
Kratz und Anja Thamm im 800-m-Lauf ihre der- 
zeit gute Form unter Beweis stellen. Sie belegten 
einen hervorragenden 2. und 3. Platz mit der Zeit 
von 2:24.5 bzw. 2:26.2 Minuten. Bei der gleichen 
Veranstaltung kam Jörg Böttcher im lOO-m- 
Sprint mit 12.2 Sekunden auf Platz 3. 

SSG Langen 
wA: SSG - SG Egelsbach 12:6 (8:3) 

Auch im letzten Spiel der Aufstiegsrunde blie- 
ben die Langener Mädchen ungeschlagen und 
holten sich mit 20:0 Punkten die Kreismeister- 
schaft. Im Nachbarderby gegen den Tabellen- 
dritten aus Egelsbach ließen sie von Anfang an 
keine Zweifel darüber aufkommen, wer die Hal- 
le als Sieger verlassen würde. Nach der Halbzeit- 
fühmng von 8:3 Toren wurde in der zweiten 
Hälfte sehr unkonzentriert gespielt, so daß eine 
größere Torausbeute leichtfertig vergeben wur- 
de. 

Es spielten: Sabina Marzano und Anja Her- 
mann (Tw): Heike Bemges (6), Claudia Böhm. 
Uschi Dietz. Heike van Hasz(l). Petra RösnerO), 
Brigitte Stricker (2). Petra Trautmann. 

Tumiersieger 
Am vergangenen Sonntag nahm die weibliche 

A-Jugend an einem Tumier der SG Frankfurt- 
Sossenheim teil und wurd" ungeschlagen Tur- 
niersieger. In den Gruppenspielen gab es einen 
6:1-Sieg gegen die FTG Frankfurt und einen 8:2- 
Erfolg gegen Zeilsheim. Da eine weitere Mann- 
schaft kurzfristig abgesagt hatte, war damit 
schon das Endspiel erreicht. Gegen den ersten 
der anderen Gruppe, die TGS Walldorf, gelang 
trotz sehr nervösem Beginn mit 3:0 Toren der 
Tumiersieg. 

Es spielten: Sabina Marzano und Anja Her- 
mann (Tw); Heike Bemges (5), Claudia Böhm, 
Uschi Dietz (3), Heike van Hasz (1). Petra Rösner 
(6), Brigitte Stricker (2), Petra Trautmann. 

Am Pfingstwochenende werden die SSG- 
Mädchen beim ,,Intemationalen Bergsträßer Ju- 
gendhandballtumier" in Auerbach auf härteren 
Widerstand treffen, denn dort wird neben aus- 
ländischer Konkurrenz auch ein Großteil der 
führenden südhessischen Jugendmannschaften 
am Start sein. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 
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Die Haaner Kerb kann kommen. 26 junge Männer aus Dreieichenhain bilden die Kerbeburschen und haben etliche Vorbereitungen getroffen, daß 
dieses große Fest im Hain ein würdiger Nachfolger vergangener Kerben wird. Wenn die Kerbeburschen heute nachmittag ihren Kerbbaum aufge- 
stellt haben, begibt für sie eine Zeit des Einsatzes, der bis zum Mittwochabend dauert, wenn die Kerb 84 verbrannt wird. Wir stellen die Kerbebur- 
sehen hier im Bild vor: Michel Stroh (stellvertretender Kerbvadder), Achim Gersemsky, Martin Schäfer, Ralph Graf (Kassenwart), Jens Bardon- 

^ Thomas Weil, Andreas Merz (Bembelträger), Andreas Och (Kerbvadder). Jörg Holzmann. Mathias Lorenz. Frank Stelzenmüller, 
Andreas BIeß, Dirk Telke. Bernd Müller (Maskottchcnträger). Kai Suss (Schriftführer). Thomas Samarica. Otto Wurmbrand. Michael Wrede, Javier 
Garcia, Michael Schöche, Michael Frömmel, Jörn Maringer. Mathias Wagner. Mathias Genscher, Hans Peter Szajohann (Bembelträger). Auf dem Fo- 
to fehlt Holger Kiefer. 

Hainer Weiberkerb 

im 2. Jahrzehnt 
Im vergangenen Jahr feierten die Hayner Wei- 

ber ihre 10. Weiberkerb. Dies war der Anlaß, die 
Kerb zu einem großen Familienfest umzugestal- 
ten. In diesem Jahr jedoch wird der Besucher zu 
Pfingsten wieder seine gewohnte Weiberkerb 
vorfinden, allerdings verkürzt auf zwei Tage, 
der Montag ist ,,frei" für die Weiber — an ihrer 
Stelle wird die Sängervereinigung die Bewir- 
tung im Kaffeezelt übemehmen! 

Mit ihren altbewährten Ständen auf dem Wei- 
berkerbplatz am Dreieichenhainer Obertor la- 
den die Hayner Weiber wie früher sehr herzlich 
zum Stöbern, Kaufen und Verweilen ein. Ge- 
kauft werden kann z.B. wieder der Siebdruck 
mit einem neuen Dreieichenhainer Motiv, auch 
Stoffbedmcktes, Bücher, Blumen und Kräuter, 
Lose für die Tombola, Künstlerisches und Hand- 
werkliches vom Werkgruppenstand. 

Im Kaffeezelt wird für alle Kuchen- und Sah- 
neschlemmer wieder eine Riesenauswahl von 
Selbstgebackenem bereitstehen, während sich 
für die mehr durstigen Gäste der Wein- und Ap- 
felweinausschank anbietet. 

Motorradfahrer verletzt 

Zur stationären Behandlung im Dreieich- 
Krankenhaus mußte ein löjähriger Leichtkraft 
radfahrer aufgenommen werden, der am Mon 
tagnachmittag in einen Verkehrsunfall ver 
wickelt war. 

Ein Pkw-Fahrer wollte von der Emsstraßi 
nach links in die Spenglerstraße einbiegen. Nacl 
seinen Angaben achtete er dabei auf vorfahrtbe 
rechtigte Fahrzeuge. Beim Einbiegen kam es 
trotzdem zum Zusammenstoß mit dem auf dei 
Spenglerstraße fahrenden Motorradfahrer. Be 
dem Unfall entstand außerdem Sachschaden ir 
Höhe von rund 4.500 Mark. 

Kinder sind am Bastelstand herzlich willkom- 
men; auch werden die kleinen Besucher wieder 
vom Kasper und seiner Truppe im Obertor er- 
wartet. Die Theatergi-uppe von Ruth Lenz probt 
noch fleißig für die Aufführung eines neuen 
Stückes im Burghofsaal. 

Der Erlös der diesjährigen Weiberkerb soll so- 
zialen Einrichtungen zugute kommen: dafür vor- 
gesehen sind die Sprachheilklassen der Ludwig- 
Erk-Schule, das Haus Dietrichsroth und das au- 
tonome Frauenhaus in Frankfurt. 

Am Pfingstsamstag um 15 Uhr wird das Blas- 
orchester Dreieich am Obertor die 11. Weiber- 
kerb eröffnen. 

Neuer Fahrplan 

m r^mäi B 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Am 3. Juni trat der neue Sommerfahrplan von 
Bundesbahn und FW in Kraft. Auch für den öf- 
fentlichen Verkehr in Dreieich und Rödermark 
gibt es Neuerungen. Die ,,Interessengemein- 
schaft Dreieich-Bahn" hat wieder für alle Haus- 
halte zwischen Buchschlag und Ober-Roden die 
neuen FW-Abfahrtszeiten in handlicher und 
leicht lesbarer Form aufgestellt. Dieser kosten- 
lose Service der ,.Interessengemeinschaft 
Dreieich-Bahn" wurde von den Städten Dreieich 
und Rödermark finanziert und dürfte in der 
Bundesrepublik bisher ohne Vorbild sein: Die 
Auflage der Mini-Fahrpläne beträgt insgesamt 
30.000 Stück, im Format DIN A 6 gefaltet enthal- 
ten sie alle FW-Direktverbindungen von und 
nach den einzelnen Ortsteilen. Zusätzlich liegen 
die Karten noch an den Bahnhöfen aus. 

Die zum vergangenen Winterfahrplan neu ein- 
geführte Verbindung im spätmorgendlichen Be- 
mfsverkehr von Ober-Roden nach Frankfurt 
Hbf. ist jetzt spürbar verbessert: Seit Montag 
fährt der Zug in leicht geänderter Zeitlage von 
Ober-Roden direkt nach Ffm.-Hbf. durch. Das 
bisher in Buchschlag notwendige Umsteigen ent- 
fällt. gleichzeitig konnte die Fahrzeit um neun 
Minuten verkürzt werden. 

Eine neue Spätverbindung nach Dreieichen- 
hain dürfte vor allem für Theaterfreunde und 
Besucher des Sachsenhäuser Ebbelweinviertels 
von Interesse sein: der Bus fährt am Hauptbahn- 
hof um 23.30 Uhr ab, hält am Lokalbahnhof um 
23.38 Uhr und erreicht den NEUEN HALT in 
Dreieichenhain um 0.03 Uhr und den Bahnhof in 
Langen um 0.15 Uhr. 

Im Festzelt ist 
immer was los 

d Das große Festzelt auf dem Gelände des 
Sayn'schen Woogs wird auch bei dieser Hainer 
Kerb im Mittelpunkt eines umfangreichen Ge- 
schehens stehen. Es beginnt am Freitagabend 
um 20 Uhr mit der Eröffnung. Zur Unterhaltung 
spielen die ,,C^bras", eine bekannte Sieben- 
Mann-Kapelle mit einer Sängerin. Diese Kapelle 
wird an allen K.erbtagen im Zelt zu erleben sein, 
denn auch am Samstagabend vor und nach dem 
Feuerwerk locken sie die Besucher zu einem 
Tänzchen auf die Tanzfläche. 

Erstmals in diesem Jahr wird es auch einen 
Jazz-Frühschoppen im Festzelt geben. Dieser 
findet am Sonntag ab 10.30 Uhr statt. Auf der 
Bühne wird sich die „Jazz-Factory" mit Hot- 
Traditional-Jazz vorstellen. Ab 16 Uhr sind dann 
wieder die ,.Cobras" an der Reihe. 

Zum traditionellen Frühschoppen am Pfingst- 
montag ab 10.30 Uhr wird wieder das Blasorche- 
ster des Tumvereins Langen zu Gast sein, und 
mittags ab 16 Uhr wieder die ..Cobras", die auch 
am Kerbdienstag ab 11 Uhr zu Gange sind. 

Das Blasorchester Dreieich im SV/TV über- 
nimmt am Mittwoch ab 16 Uhr die musikalische 
Ausgestaltung des Senioren-Nachmittags, und 
ab 19 Uhr findet dann der Kerbausklang mit den 
,,Cobras" statt. 

Sperrzeit zur Kerb 
Während der Haaner Kerb wird die Sperrzeit 

für alle Schank- und Speisewirtschaften in Drei- 
eichenhain in der Zeit vom 10. bis 12. Juni auf 
täglich ab 3 Uhr festgesetzt. Beginn der Sperr- 
zeit für den Vergnügungspark ist um 24 Uhr. 

Von Bagdad 
nach New York 

Foto: Pfannemüller 

Ökumene 
im Ringwäldchen 

g Seit zehn Jahren schon hat sich ein Brauch 
eingebürgert, der sich großer Beliebtheit erfreut 
und gute Resonanz bei der Bevölkerung gefun- 
den hat. Angeregt durch die Arbeitsgemein- 
schaft christlicher Gemeinden findet jeweils am 
Pfingstmontag ein ökumenischer Gottesdienst 
im Freien statt, zu dem das Ringwäldchen (Lan- 
gener Straße hinter dem Bahnhof) eine schöne 
Kulisse bildet. 

Auch in diesem Jahr wird die Tradition fortge- 
setzt, und die Gläubigen aller Konfessionen sind 
am Pfingstmontag um 11 Uhr ins Ringwäldchen 
eingeladen, wo Pfarrer Zühlsdorff und Vikarin 
Bangert für die evangelische und Diakon Maurer 
für die katholische Gemeinde den Gottesdienst 
halten. Die Kollekte ist zur Linderung der gro- 
ßen Hungersnot in Afrika vorgesehen. 

Falls es regnen sollte, beginnt der Gottesdienst 
um 11.15 Uhr in der evangelischen Kirche in Göt- 
zenhain. 

d Das ist der Titel eines Schatten-Bühnen- 
Spiels, mit dem das Kindertheater Dreieich un- 
ter der Regie von Ruth Lenz zur Hainer Kerb mit 
fünf Aufführungen im Burghofsaal aufwartet: 
Samstag, 9. Juni um 16 Uhr, Sonntag, 10. Juni 
und Montag, 11. Juni, jeweils um 15.30 und 17.30 
Uhr. Der Eintritt kostet drei Mark. Zum Inhalt: 
..Die Familie Santis lebt ein angenehmes Leben 
in ihrem schönen Haus in Paris, bis eines Tages 
ihr einziger Sohn von der Schule fliegt. Nun än- 
dert sich einiges. Da der Vater beruflich in Bag- 
dad zu tun hat, nimmt er seinen Sohn mit, damit 
der einiges übers Leben ..lernt", bevor er seine 
Studien wieder aufnimmt. Auch für den Vater, 
der ein großes Kongreßzentrum in Bagdad bau- 
en sollte, läuft nicht alles wie geplant, denn es ist 
plötzlich kein Geld mehr da. So fängt der Vater 
an. Spielsachen und Puppen zu bauen, und gibt 
mit seinem Sohn Vorstellungen auf den Straßen 
verschiedener Städte. 

Sie müssen immer von Stadt zu Stadt ziehen, 
weil sie außer von der Polizei, auch von den 
Schwestern des Vaters ..gesucht" werden. Sie, 
die Tante Morot, möchte Mattia zu gern in ein In- 
temat stecken ..." Ob es ihr gelingt und ob die 
lange Reise für Vater und Sohn und alle anderen, 
nicht zuletzt auch die Mutter, gut war, wird man 
beim Besuch des Kindertheaters erfahren. 

Bürgersprechtage 
Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 12. Juni, von 14 bis 18 Uhr in der 
Pestalozzistraße 1 (ehemalige Pestalozzischule) 
Stadtteil Sprendlingen. Zimmer 11, Erdgeschoß, 
einen Sprechtag ab. Es wird gebeten, sich eine 
Woche vor dem Bürgersprechtag telefonisch bei 
Frau Johann, Zimmer 3, in der Pestalozzistraße 
1, Telefon 65 12 13, des Sozialamtes anzumelden. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgurjgs- 
geset/es (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

„Himmelfahrtsgrabung" 

brachte unerwarteten Fund 
In Fortsetzung der traditionellen Ausgrabun- 

gen östlich von Dietzenbach, wo seit beinahe 
zwei Jahrzehnten am Himmelfahrtstag und den 
beiden Folgetagen nach vorgeschichtlichen Grä- 
bern gesucht wird, ergab sieh ein unverhoffter 
Fund: Nach Meinung des Grabungsleiters, Kreis- 
bodendenkmalpfleger K. Ulrich, und seiner frei- 
willigen Helfer erfaßte man die Ecke eines vor- 
geschichtlichen Gebäudes. Durch eine intensiv 
schwarze Verfärbung im gelblichen Sandboden 
sich deutlich abzeichnend, konnte man zwei im 
rechten Winkel zueinander verlaufende, wohl 
aus vergangenem Holz entstandene Linien bis 
zum Rand eines mit Getreide angepflanzten 
Ackers verfolgen. Durch die Lage unter dem Be- 
arbeitungsbereich des Pfluges und die dabei ge- 
fundenen vorgeschichtlichen Scherben muß es 
sich um eine vorgeschichtliche Erdbewegung 
handeln. 

Da Häuser und Siedlungen aus vorgeschichtli- 
cher Zeit sehr selten gefunden werden, entschloß 
man sich, die Untersuchungen zunächst abzubre- 
chen. Grund dazu gab in erster Linie das mitten 
im Wuchs stehende Kornfeld und letztlich auch 
die erforderliche Zeit von möglicherweise Wo- 

chen, die für eine solche Untersuchung nötig ist. 
Nach der Emte des Getreides bietet sich die 

Möglichkeit, alle Spuren eines vermeintlichen 
Hauses zu sichem, und so muß persönlicher Ehr- 
geiz und Entdeckerfreude nach Meinung des Bo- 
dendenkmalpflegers und seiner ihm zur Seite 
stehenden Grabungshelfer zurückstehen. 

Im Verlauf der Grabung fanden sich noch zahl- 
reiche Tonscherben von verschiedenen Gefäßen 
aus der vorgeschichtlichen Periode der Umenfel- 
derzeit (1200—800 v. Christus), die dereinst wohl 
zur Ausstattung eines jetzt völlig zerstörten Gra- 
bes aus dieser Zeit zu rechnen sind. Bereits 1983 
fand man neben fünf erhaltenen Gräbern Kno- 
chenreste und Tongefäßbruchstücke eines umen- 
felderzeitliqhen Grabes. Vergleiche mit den 1984 
gefundenen Keramikresten erlauben eindeutige 
Zusammenhänge, da die Masse des gefundenen 
Scherbenmaterials zu denselben Gefäßen gehört. 

Sollte durch die geplanten Untersuchungen er- 
wiesen werden, daß es sich tatsächlicli um ein 
vorgeschichtliches Haus handelt, hätte die Him- 
melfahrtsgrabung 1984 auch ohne den Fund neu- 
er Gräber einen für die archäologische Wissen- 
schaft äußerst wertvollen Befund erbracht, ch. 

l'J 

'0: 
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CDU-Dreieich 

war an der .Zonengrenze 

Seminar am 15. Juni soll Hintergründe beleuchten 

d Die CDU Dreieich fuhr am 26. Mai mit einer 
Gruppe zumeist Jugendlicher in das an der DDR- 
Grenze gelegene Rasdorf mit seinen historischen 
Sehenswürdigkeiten wie frühgotische Stiftskir- 
che, erhaltenem Wehrfriedhof und der Gehilfers- 
bergkapelle. Beamte des Bundesgrenzsdiutzes 
brachten die Gruppe dann direkt an die Zonen- 
grenze nach Setzelbach. Das Erleben der Grenz- 
anlagen gab den Dreieichem ein beklemmendes 
Gefühl. 

Die Grenze durch Deutschland ist 1393 km 
lang, und d;e Grenzsperranlagen durchtrennen 
32 Eisenbahr;linien, drei Autobahnen, 31 Bun- 
desstraßen, 140 Landstraßen und 1000 öffentli- 
che Land- und Feldwege. 

Beförderung von 
Wahlbriefen 

Alle Briefwähler werden darauf hingewiesen, 
daß die Wahlbriefe für die Europawahl späte- 
stens am Wahltage um 21 Uhr bei dem Wahlamt 
der Stadt Dreieich eingegangen sein müssen. 

Es empfiehlt sich deshalb, di& Wahlbriefe so 
früh wie möglich einzuliefern bzw. abzusenden 
und nicht mit der Verschickung der Wahlbriefe 
bis zum Wahlwochenende zu warten, damit diese 
nicht verspätet beim Wahlamt eingehen. Alle 
Wahlbriefe, die beim Wahlamt am Wahltage 
nach 21 Uhr eingehen, dürfen nicht mehr ausge- 
wertet werden. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iängcnerÄitung 

I 

Bei der Europameisterschaft im Vorderlader- 
schießen in Leusden/Holland gewann der Drei- 
eicher Dolf Hambach eine Bronzemedaille in der 
Disziplin Hizadai (Vorderladergewehr über 50 m 
knieend). 

Bersaglieri 
kommen zum Friedensfest 

Die Italienische Familienvereinigung und die 
FAIEG freuen sich, zu einem besonderen 
Pfingstkonzert einladen zu können; die berühm- 
te Musikkapelle der Bersaglieri wird im Pfingst- 
gottesdienst der Gemeinde St. Stephan in 
Sprendlingen um 10.30 Uhr mitwirken. An- 
schließend wird sie vor der Kirche bis gegen 13 
Uhr eine besondere Vorstellung geben. Viele 
kennen die international bekarmte Militärkapel- 
le, deren Soldaten auch zur UN-Friedenstruppe 
im Libanon gehörten. 

Die Bersaglieri, die Gebirgsjäger der italieni- 
sche Armee, sind eine Eliteformation und beson- 
ders bekannt durch ihren originellen Laufschritt 
und Ihr Musikspiel und möchten einen „Tag des 
Friedens" in Dreieich begehen. Alle Bürger und 
Bürgerinnen von Dreieich sind zu diesem beson- 
deren Musik-Schauspiel herzlich eingeladen. 

Matratzen gesucht 
Das Jugendzentrum Hainer Chaussee in Drei- 

eichenhain sucht für einen Jugendraum Matrat- 
zen. Wer solche abgeben kann, möchte sich bitte 
unter Tel.-Nr. 3 59 87 (nachmittags) oder 65 12 92 
(vormittags) melden. 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 11 

uUicKaeß ^ung 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wahlen beim 
SPD-Ortsverein 

Der 3,20 Meter hohe Metallgitterzaun mit 
Selbstschußanlagen, die Beton-Beobachtungs- 
türme, Sperrgraben und der Schutzstreifenzaun 
mit elektrischen und akustischen Signalanlagen, 
dazwischen teils verminte Zonen wirkten auf die 
Teilnehmer dieser Fahrt wie ein Alptraum. 

Bei einem Mittagessen im Restaurant in Ras- 
dorf tauschte man Eindrücke und Empfindun- 
gen aus, so als ob man diese irreale Wirklichkeit 
erklären, verständlich machen wollte. Aber wer 
kann das verstehen? Ein Ausflug zum nahen 
Wehrfriedhof, dessen Bauteile teilweise aus dem 
8. bis 12. Jahrtiundert stammen, und eine Klet- 
tertour auf den Gehilfersberg mit einem wun- 
derschönen Blick über die Rhön — die Sonne er- 
laubte ihn — ließen dann wieder Freude auf- 
kommen. 

Über die deutsche Situation nachzudenken 
mit Prof. Dr. Hans Buchheim, dem bekannten 
Politologen aus Mainz, ladet die CDU Dreieich 
alle Bürger und Bürgeriimen zu einem Seminar 
am Freitag, dem 15. Juni in das Bürgerhaus 
Sprendlingen ein. Das Thema lautet: ". . . die 
Einheit und Freiheit zu vollenden", wie in der 
Präambel des Grundgesetzes steht. 

g Auf ihrer Mitgliederversammlung wählten 
die Götzenhainer Sozialdemokraten den Vorsit- 
zenden der SPD-Stadtverordnetenfraktion, 
Günther Vogt, zum Kandidaten für den Kreis- 
tag. Als Kandidaten für die Stadtverordneten- 
versammlung wurden (in Reihenfolge) nomi- 
niert: Günther Vogt, Ulla Eisenhauer, Leo Mai- 
nusch, Klaus Stange, Peter Radioff, Hans Höf- 
flin und Gerd Steinmetz. Wolfgang Lenhardt, 
neuer Vorsitzender des Ortsvereins seit dem 
März dieses Jahres, kandidierte nicht mehr für 
die Stadtverordnetenversammlung. Er will sich 
für die neue Ortsbeiratsfraktion der Götzenhai- 
ner SPD zur Verfügimg stellen. 

Grelber Pkw gesucht 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

o Einen gelben Pkw, dessen Fahrer durch sei- 
ne Fahrweise am Samstagvormittag einen fol- 
genschweren Verkehrsunfall verursachte, sucht 
die Polizei Dreieich. Hinwelse werden unter der 
Telefoxmummer 0 61 03 / 6 10 20 erbeten. 

Gegen 10.54 Uhr fuhr ein Pkw-Fahrer auf der 
Dieburger Straße in Offenthal aus Richtung Ur- 
berach kommend, als in Höhe Haus Nr. 61 der 
gelbe Wagen, der in entgegengesetzter Richtung 
am rechten Fahrbahnrand stand, auf der Straße 
wendete. Der erste Fahrer wich nach links aus 
und erfaßte dabei eine 79jährige Fußgängerin, 
die gerade die Fahrbahn überquerte. Die Frau 
v/urde gegen einen geparkten Pkw geschleudert 
und erlitt schwere Verletzungen. Der Fahrer des 
gelben Wagens setzte seine Fahrt fort, ohne sich 
um den Vorfall zu kümmern. 

Flohmarkt 
der Stadtbücherei 

o Am 30. Juni veranstaltet die Stadtbücherei 
einen Kinderbücher-Flohmarkt im Rahmen des 
Schulfestes der Wingert-Schule. Der Flohmarkt 
beginnt um 14 Uhr. Er setzt sich aus Altbestän- 
den der Stadtbücherei und zahlreichen Geschen- 
ken zusammen. Seinen Platz wird er vor der 
Wingert-Schule, Friedhofstr. 1A, bei schlechtem 
Wetter Im Gang der Bücherei in Offenthal ha- 
ben. Die Buchpreise liegen zwischen zehn Pfen- 
nig und einer Mark.- < - 

v^ltcl)licbc 7lC{.(JourJvlefx, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 6. bis 15. 6. 1984 
Samstag, 9. 6. 1984 
keine Wochenschlußandacht an diesem Sams- 
tagabend 
Pfingstsonntag, 10. 6. 1984 
10.00 Uhr Gottesdienst In der Burgkirche 

unter Mitwirkung des Kirchen- 
chores (Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 
kirche 

Pfingstmontag, 11. 6. 1984 
kein Gottesdienst in der Burgkirche 
11.00 Uhr ökum. Pfingstgottesdienst im 

Ringwäldchen Götzenhain (Lange- 
ner Straße in der Nähe des Bahn- 
hofs Götzenhain). Bei schlechtem 
Wetter findet dieser Gottesdienst 

Spitalgasse 16 
Dreieichenhain, im Juni 1984 

^et/ia £>Lchße/t 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Dreieichenhain, Im Mai 1984 
Schillerstraße 43 

über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut, ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Odenwaldring 80 
6072 Dreieich, Im Juni 1984 

Sc(iüß5e/t 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Dreieichenhain, im Mai 1984 
Schillerstraße 14 

um 11.15 Uhr in der Evangeli- 
schen Kirche Götzenhain statt. 

Mittwoch, 13. 6. 1984 
ganztägiger Mitarbeiterausflug — das Gemein- 
debüro ist geschlossen — 
Donnerstag, 14. 6. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum, Fahrgasse 
16.15 Uhr Flötenkreis Im CJemelndezentrum, 

Fahrgasse 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 
18.00 Uhr Klndergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist zur Zeit nur sehr unregel- 
mäßig besetzt, da die Sekretärin in Kur Ist. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung ffir die Zeit 
vom 9. bis 17. 6.1984 
Samstag, den 9. 6. 
13.00 Uhr ökum. Trauung in der 

evangel. Kirche in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 10. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier In Gö. 

als Kindergottesdienst 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Pfingstvesper In Drh. 
Montag, den 11. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11 00 Uhr ökum. Gottesdienst 

Im Ringwäldchen 
Dienstag, den 12. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
Mittwoch, den 13. 6. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in CJö. 
Donnerstag, den 14. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Freitag, den 15. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 16. 6. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 17. 6. 
9.30 Uhr Eucharlsti^feier In Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Dienstag, 11. 6. 
9.30 Uhr Ausflug der Erstkonmiunionkln- 

der 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Drh. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacoby in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke In Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
Donnerstag, 14. 6. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, 15. 6. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in Of- 

fenthal 
Samstag, 16. 6. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor 
14.30 Uhr Probe Jugendchor 

F ahrradwallfahrt 

zur Liebfrauenheide 

Wir fahren am 17. Juni nach dem ll.OO-Uhr- 
Gottesdienst vom Pfarr- und Dekanatszentrum 
in Dreieichenhain ab. Länge der Strecke hin und 
zurück ca. 50 km. Ankunft gegen 14.15 Uhr, an- 
schließend Picknick. Um 15 Uhr ist die Wall- 
fahrtspredigt, anschließend Rückfahrt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 

75. GEBURTSTAG 

sage Ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie 
meinen Nachbarn herzlichen Dank. 
Sie alle haben mir eine große Freude bereitet. 

Dreieichenhain, im Mal 1984 
Hainer Chaussee 86 

^außa uUüßfie/i 

über die zahlreichen Glückwünsa||pe und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich »ehr gefreut, ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich d^für. 

An der Trift 20 
Dreieichenhain ' 

c^attkas Steiw(ieime/i 

über die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Waidstraße 11 
Dreieichenhain 

Stepitaw (JUeieii 

Schwerhörige 
Nm !■ Diiteick-SvrMMIiiiaii 
HiriMlIt PImMi BmM. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 6 8120 
geöffnet: Montag-Freitag 

.00-13.00 Uhr 

HmtafiiGk Hadi WanlakamiM 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18,00 Uhr. 
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Blasorchester Dreieich 

ist sehr begehrt 

Noch viele Emsätze bis zur Sommerpause 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Elnsatzabteüung/Verein 

Samstag, 9. Juni: Einsatzabteilung Treffpunkt 
Feuerw^rhaus um 20 Uhr zum Sicherheits- 
dienst für Burgbeleuchtung. Feuerwerk Beginn; 
22.45 Uhr. Im Anschluß ist im Feuerwehrhaus 
ein gemütliches Beisammensein, zu dem auch 
die Frauen und Freundinnen eingeladen sind. 

Sonntag, 10. Juni: Um 10.30 Uhr Frühschop- 
pen im Feuerwehrhaus. Gleichzeitig wird aufge- 
räumt. 

Montag, 11. Juni: Frühschoppen, Treffpunkt 
um 10 Uhr am Weiberkerbplatz am Zelt der Sän- 
gervereinigung. Danach Frühschoppen Im Burg- 
garten. 

Dienstag, 12. Juni: Treffpunkt um 10 Uhr am 
Feuerwehrhaus und Abmarsch zum Frühschop- 
pen. Wo es hingeht, wird Im Feuerwehrhaus aus- 
gehängt. 

Mittwoch, 13. Juni: Treffpunkt 21 Uhr im Feu- 
erwehrhaus zum Sicherheitsdienst Kerbver- 
brermung. Kerbverbrennung ist um 22 Uhr. 

Odenwaldklub 

»»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

8. Wanderung am Samstag, dem 23. Juni 1984 
Odenwald; Schnitzelwanderung und Sonnwend- 
feier In Lützelbach 

Auch in diesem Jahr fahren wir wieder zur 
Sonnwendfeier nach Lützelbach. Zu diesem 
Zweck treffen wir uns um 14.30 Uhr am Drel- 
eichplatz und um 14.35 Uhr an der Haltestelle 
Siedlung zur Fahrt nach Billings. Bei der Schnit- 
zelwanderung rund um Billings Ist mit Überra- 
schimgen zu rechnen. Die Laufzelt beträgt ca. 2 
Stunden. Es Ist ein schöner Weg mit kleinen Stei- 
gungen, aber gut zu laufen. Wer die Wanderung 
nicht mitmachen will, kann einen Spaziergang 
in Billings machen. 

Wir wollen um 17.45 Uhr Im Gasthaus „Zur al- 
ten Post" In Billings einkehren. Die Sonnwend- 
feier soll irni 20.30 Uhr beginnen, wir fahren mit 
dem Bus von Billings nach Lützelbach. Die 
Heimfahrt soll um 22 Uhr sein. Anmeldungen zu 
dieser Fahrt werden von Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, Tel. 8 66 38 entgegengenommen. 
Frischauf! . . DieWanderfüljxer 

Arbeiterwohlfahrt 
Der an jedem zweiten Mittwoch im Monat 

stattfindende Seniorennachmittag, an dem sich 
ältere Freunde und Mitglieder sonst Im Haus 
Dietrichsroth treffen, fällt am 13. Juni aus. Statt 
dessen treffen sich alle um 14.30 Uhr im Festzelt 
der Hainer Kerb. 

Theaterfahrt 
d Die nächste Fahrt des Dreieichenhainer Be- 

sucherringes findet am Freitag, dem 22. Juni, in 
das Opernhaus der Städtischen Bühnen Frank- 
furt statt. Geboten wird das Ballett „Schwanen- 
see", Musik von Peter Tschaikowsky, Choreo- 
graphie; John Cranko. Beginn: 19.30 Uhr, Ab- 
fahrt an den bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. 
Gastkarten stehen nur noch in beschränkter 
Zahl zur Verfügung und können bis Sonntag, 
den 10. 6. bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39, bestellt werden. Die Bestellung erfolgt 
unter Vorbehalt. 

Für diese Vorstellung gelten die Opempreise: 
1. Preisgruppe: 38,— DM, 2. Preisgruppe; 33,— 
DM einschl. 8,— DM Fahrtkosten für den Thea- 
terbus. Bei Gastkarten erfolgt ein Zuschlag von 
4,- DM. 

Silbernes Kerbborsche- 
Jubiläum 

Die ehemaligen Kerbeburschen von 1959 (Jahr- 
gang 1940) treffen sich am Pfingstmontag um 20 
Uhr Im Festzelt, um das Silberne Kerbborsche- 
Jubiläum zu feiern. Auch die Ehefrauen sind 
willkommen. 

Jahrgang 1911/10 
d Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

14. Juni, wie üblich um 16.00 Uhr am alten Fried- 
hof. Nach einem Spaziergang durch den Hainer 
Stadtwald werden wir kurz nach 17.00 Uhr in 
der Gaststätte der Naturfreunde Dreieichenhain 
einkehren. Wer will, kann auch direkt dorthin 
kommen. 

0_Q 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

[ Gesangverein Sängerkranz 

Singstunden im Monat Juni 1984 sind donners- 
tags pünktlich um 20 Uhr im Vereinslokal des 
Sängerkranzes In der Turnhalle. 

Die Sänger treffen sich am Pfingstsonntag um 
10.45 Uhr an der Einmündung der Spitalgasse In 
die Fahrgasse zu einem Ständchen für einen al- 
ten und verdienten Sänger. 

Am Pfingstmontag ist ab 10 Uhr Sängerfrüh- 
schoppen am Weiberkerbplatz. 

VDK 

Ortsgruppe Dreieichenhain 

-d-Unser Jahresausflug findet am 14/JtiIi statt. 
Abfahrt Dreieichplatz 9.30 Uhr. Mittagessen ist 
In Patersberg über der Loreley. Schlußrast in 
Bodenheim am Rhein in einer bekannten 
Straußwirtschaft. Anmeldung: Frau Müller, Un- 
ter den Elchen 3, Frau Erdmann, Schillerstr. 29 
und Frau Paszer, An der Trift 29. Fahrpreis 15,00 
DM, er Ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Der Vorstand 

Mit der Haaner Kerb am kommenden Wochen- 
ende konmit auf das Blasorchester Dreieich im 
SV /TV wieder eine Fülle von Einsätzen zu. Ohne 
dieses Orchester kann man sich Großveranstal- 
tungen im Hain kaum noch vorstellen, und auch 
über die Grenzen der Stadt hinaus ist die Quali- 
tät dieses Klangkörpers wohlbekannt. 

Die erste Kerbvorstellung geben die Musiker 
am Kerbsamstag, wenn um 15 Uhr die elfte Hay- 
ner Weiberkerb eröffnet wird. Schauplatz des 
Konzerts wird das Obertor sein. Die Verschnauf- 
pause Im Anschluß daran wird für die Musiker 
recht kurz sein, denn ab 20 Uhr bis zum Beginn 
des Feuerwerks wird man sie auf dem Wooghü- 
gel spielen hören, einem guten alten Brauch fol- 
gend. 

Am Tag darauf folgt ein Ständchen für ver- 
diente Mitglieder des Sportvereins, und am 
Pfingstmontag wird zum traditionellen Früh- 
schoppen im Burggarten geblasen. Dort erwar- 
tet die Besucher wieder ein Vormittag bei zünfti- 
ger Blasmusik und wie in den zurückliegenden 
Jahren bei guter Bewirtung mit Getränken und 
Nahrhaftem. Dieser Frühschoppen beginnt um 
10.30 Uhr und wird irgendwann ein Ende finden, 
wie es die Stimmung erfordert. 

Dienstags haben die Musiker einen Ruhetag, 
doch bereits am Mittwoch geht es gleich mit zwei 
Auftritten weiter. Mittags ab 16 Uhr wird man 
die musikalische Unterhaltung im Festzelt über- 
nehmen, wo die Familie Hausmsmn zu einem Al- 
tennachmittag eingeladen hat, und am Abend et- 
wa um 21.45 Uhr wird man sich auf dem Drei- 
eichplatz einfinden, um das Zeremoniell der 
Kerb-Verbrennung mit den rechten Tönen zu un- 
termalen. 

Nach der Haaner Kerb geht das Orchester auf 
„Tournee". Am 24. Juni wird man In Domheim 
zu einem Konzert gastieren, das die Musikfreun- 
de der Hainer, die Kapelle der Freiwilligen Feu- 
erwehr Domhelm, veranstalten, die ja bekannt- 
lich seit Jahren gern gesehene Gäste bei den Mu- 
sikschauen des Blasorchesters Dreielch im Burg- 
garten sind. 

Eine Woche später, am 30. Juni, wird man bei 
einem Sommerfest der Götzenhainer Musik- 
freunde mitwirken und damit das Juni- 
Programm abschließen. 

Gleich im Juli geht es bereits weiter. Am 
Sonntag, dem 8. Juli, stehen gleich zwei Ver- 
pflichtungen auf dem Programm. Da ist zu- 
nächst das Schloßfest in Frankfurt-Höchst, wo 

Hallenbad an Pfingsten 
Das Hallenbad Sprendlingen ist am 10. Juni 

(Pfingstsonntag) geschlossen, am 11. Juni 
(Pfingstmontag) von 8 bis 12 Uhr und am 12. Ju- 
ni, Dienstag (Warmbadetag) von 13 bis 20 Uhr ge- 
öffnet (Vormittag Reinigung). 

man auf die Mitwirkung der Hainer nicht ver- 
zichten will, und am Nachmittag wird man das 
Blasorchester Dreieich im großen Festzelt des 
Langener Ebbelwoifestes hören können, wo die 
Hainer das traditionelle Sormtagnachmittags- 
konzert bestreiten werden. 

Nimmt man die bereits seit Wochen laufenden 
Verpflichtungen zu diesem bevorstehenden En- 
gagement hinzu, dann ist verständlich, daß sich 
die Musiker auf die wohlverdiente Sommerpau- 
se freuen, die am 2. September endet. Dann heißt 
es schon wieder ,,Auf zu neuen Taten!" 

Heitere Musik 
aus Renaissance 
und Barock 

d So heißt der Titel eines Konzertes, das am 
Freitag, dem 15. Jum, um 20 Uhr, In der Hainer 
Burg stattfindet. Veranstalter sind der Verein 
der Förderer und Freunde der Ricarda-Huch- 
Schule sowie das Bürgerhaus. Mitwirkende sind 
das „Fiori Musical!" Ensemble für alte Musik 
aus Frelburg, Elisabeth Schmock-Emmer (So- 
pran), Agnes Dorwarth (Blockflöte), Michael 
Spengler (Viola da Gamba) und Fritz Mühlhölzer 
(Laute). 

„Lieder in der Burg" 
d Nach dem guten Erfolg Im vergangenen 

Jahr wird die Veranstaltung „Lieder In der 
Burg" am Samstag, dem 16. Jtmi, nun zum zwei- 
tenmal Im Burggarten abgehalten. Sie beginnt 
um 15.30 Uhr imd steht diesmal unter dem Motto 
„Klangkontraste aus Eritrea, dem Baskenland, 
Kolumbien und dem Ruhrgebiet. Es wirken mit 
„Dambisa", „Jorge Lopez Palacio Ensemble", 
„Oskorri" und die vom vergangenen Jahr her 
bekannte Gruppe „Cochise". 

Info zur Europawahl 
d Am Obertor wird die Dreieichenhainer 

SPD am Samstag, dem 16. Juni, von 9 bis 13 Uhr 
einen Informationsstand einrichten, der für die 
Europawahl werben soll. 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von rund 7.000 Mark for- 

derte ein Auffahrunfall am Montagmittag aul 
der Darmstädter Straße. Personen wurden 
glücklicherweise nicht verletzt. 

Eine Pkw-Lenkerin bremste Ihr Fahrzeug an 
der Kreuzung mit der Hainer Chaussee ab, da 
die Ampel Rotlicht zeigte. Ein nachfolgender 
Bus-Fahrer erkannte dies offensichtlich zu spät 
und konnte nicht mfehr rechtzeitig anhalten. Der 
Bus fuhr auf den Pkw auf. 

Im Ausschank Auf zur Haanar Karb '83 
Auf zur Haaner Karb '83 

Auf zur Haaner Kerb '83 
Auf zur Haaner Kerb '83 

Auf zur Haaner Kerb '83 

Auf zur Haaner Kerb '83 

Auf zur Haaner Kerb '83 

Täglich Tanz 

und Unterhaltung 

Im Festzelt 

Eintritt frei 

Auf zur Haaner Kerb '83 

^ vom 8. bis 13. Juni 1984 großer modemer Vergnügungsparic 

mit dem „Hoiiywood-Star" auf dem Parkpiatz am Sayn'sclien Woog 

Freitag 20 Vhn BIERANSTICH 
mit der Tanzkapelle „ikfhros** 

Samstag, ab 20 Uhr: TANZ 
mit den ffiSobras** 

PfinfßUonnUtg, 10.30 Uhr: 
JA22-FRUHSCHOPPEhnTiit nJaxz-Faetory" • 

Pfingstmontag: FRÜHSCHOPPEN 
mix dem TV-BUuorehmstmr Langen 

Ab 16 Uhr; TANZ 
mit den nCobrtu** 

Dienstag, XI Vhn 

HAANER FRÜHSCHOPPEN 
mit den „€U>bras'* 

Ab 16 Uhr: TANZ UND STIMMUNG 
mit den ffCobnu" 

Mittwüoeh, 14 bis 14.30 Uhr 
Freifahrten auf allen KanusmlU 
16 Vhr: SENIOREN-NACHMITTAG 
mit dem Blasorchester Dreleieh 

Ab 19 Vhn KERWE-AUSKLANG 
mit den ffCobras** 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blic[< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro>Anlagen STECH 
Fachg««ch<ft tür Elektrotachnik (vorm Wernen 

Ausführung von 
Etehlroanlagen alltfr Art 
Lieferung ♦ Montage von 
EleKtro dertten u Lampen —. 
Kundendienst ♦ techn Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von 
Nachtspeicher Hei2g Wärme-Pumpen 
ISO Verleitungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 
Diaburgar StraBa 39 * 0 6l 03 / 2 25 81 

2 2411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen. Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum , 
Langan-Obarllnden 

Garten-Kleider, Sonnen-Kleider 
T-Shirts, Sonnen-Tops 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

PtfytuuUtt B- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

giWein^fl 

Fahrgassa 14 2 21 S9 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

eCO Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langanar StaInmatziMtrIab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhausr und Stelnmatzmalstar 

Langen. Südl. RIngslr. 184. Frladhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORIMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie findep bei rT\ir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
Waaaargaaaa 12, Langan, Talalon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für I 
seine Kund.n »Telefon 2 11 01 

LANGEN 

Meisterwerkstatt für Rundfunk - TV Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT MONTIERT 

Bauglaa ■ Omamantglas 
Kriatallsplagal nach MaB 

Spazial-Isollargläsar 
Raparaturvarglasungan 
HORN GfVIBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
DeKorali'onen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 ■■ 2 35 12 

\3 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/867i0 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polslerrelnigung 
6G70 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Ltfdtfr Kaufmann 
Inh R Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstadler Stfafte 1 Langen Tel 2 46 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 9. 6. 
Dr. Greifenstein. 
Goethesfr. 7, TeL 2 77 88 
VVohng.: Telchstr. 25b, Tel. 2 42 40 
So., 10. 6. 
Dr. Pape, Friedrichstr. 20, 
TeL 2 31 24 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
Mo.. 11. 6. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Mi., 13. 6. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, 
Tel. 2 77 88 
Wohng.: Teichstr. 25b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 8.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, 5. Tel. 77 13 
Sa., 9.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 10.6. Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 11.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Di., 12.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 13.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 14. 6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Mi., 13.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 14.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9./10. und 11. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 8.6. Dreielch-Apotheke 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 9.6. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

So., 10.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 11.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 12.6. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mi., 13.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54— 56, Tel. 6 16 30 

Do., 14.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Zalmäfztffctier Noffalkltonst | 
Kif dm Ktrts Offt^ch J 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
9J10. 6. 
Dr. Hamt)ek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
11. und 13. 6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 8.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Sa., 9.6. Egelsbach-Apotheke • 
So., 10.6. Spitzweg-Apotheke 

Langen, Bahnstr. 102 
Mo., 11.6. Egelsbach-Apotheke 
Di., 12.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
9710. 6.. 
Dr. Hildelore Brün, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 74 41 
privat: 060 74 / 59 28 
11. und 13. 6. 
Dr. Klaus Wohnaut, Neu-Isenburg, 
Frledhofstr. 76—82, Tel. 0 61 02 / 3 88 55 
privat: 0 61 03 / 3 20 34 

Wichtige RufnummeriK 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Funk-Taxi ^ 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Drelelch 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur hn Fachgatchifl Dir modarna Auganoptih 

JÜBB CZHID 

«UQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ i070 Langan ■ Talalon 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Varputz - Anstrich - Lacklarung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlanst 
FrUcIrieti H«lfmann 

FriedhofstraBe 25 • Telefon 2 27 60 - 6070 Langen 
Ihr Fochmgnn für Motortögen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartanbaubatriab 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
flhalnstraBa 7S ■ Egelsbach ■ Tal. MI 03/411 SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. . 

Auf vielseitigen Wunsch ... 

kÄ 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gafiffnatl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 frankf. Str. 34 FuBglngar-Zone 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitta an; 

BärehfängerbH Taiafoneeeei 

Rasenrnäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefor^ ? ?7 45 

Qualitätsschmiede 
mMJ für Rasenmäher 

CB €1^ 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst tibdi/leile 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 16 00 Uhr. 
(keine Beratung - kein Verkauf) Täglich geCffnet 

von 8.00 18.00 Uhr. Samstag von 8 00 — 14 00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00 18 00 Uhr durchgehend 

Induttritelr. 10 • 6106 Enhauaen ■ Tal. 0 61 SO / 8 10 59 

KEß^lO&IE 

L'OREAL 
PARIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplat/ 3 Langen 
Telefon 061 03 7 36 42 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. Münchanar 

Varaictiarungan 
Schlllarstra&e 10 - Langan 

Telefon 0 6103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4.60 -i- DM —.90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname ört" 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit glnvsrstanden, daB die Getiüliren vIerteljAtirlich von meinem Konto Nr.. 

bei der. (Bank oder Potttcheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnetnents. 

Datum Unterschritt 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

■ ' •"' FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

HMobby-Ut 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinlgung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDnil Dornbusch 13 • dl nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreielch 

Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Wu 
exclüsiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

BATCKEREI- KONDITOREI 

607D LANQBN 
AUGUST BEBiL-STR 2 

ECKE PAHRCASSI 
RUF 06l03/a 1680 

VVBllE HEIM + 
"■MMF garten 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE ■ SIJDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03-5 21 12 

Inh. A. Oswald 
Oer Salon für die Dame 
urtd den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Ihr Fachlieferant 
In der Bahnstraße 

Farben ■ Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
Relladmfabrlk |nh. Kl. Schneider 
Rolliden aua Kunstatolf, Holz, Aluminium 
Rolltor», Rollgliiar, Scherengitter, Marklaan 

Fertlgelnbau-Elemenle zum nachtragllctien Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band [)autscher Rolladenhsrateller e.V. 
AuBerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldaii 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstucliozimmermann 
ip, 

Poggenpohl 

Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

DieKtjche 
fürs Leben 

Taxi - Egelsbach 

66666o..67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletlg-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zul>ehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte voftjestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die konnnnenden Woche 

Städtische Bühnen Franlifurt 
Oper 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Utir 
Die Zauberfiöte 
Samstag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 10. Juni, 20.00 Uhr 
Ein IMaskenball (ital.) 
IVIontag, 11. Juni, 19.00 Uhr 
Lulu 
Mittwoch, 13. Juni, 20.00 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme (Premiere) 
Sonntag, 17. Juni, 16.00 Uhr 
Schwanensee 

Schauspiel 
Freitag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestivai der 
Arfoeitsemigranten: 
Fawzi-Ai-Aiedy und sein Ensemble 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Hilontag, 11. Juni, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Donnerstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht (Premiere) 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 17. Juni, 19.30 Uhr " 
Die Wände 

Kammerspiele 
Freitag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Kalldewey 
Samstag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Gouverneurs de la Rosee 
Sonntag, 10. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Mohamed Travolta 
i\/1ontag, 11. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Der Mensch und die Maske 
Donnerstag, 14. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Silhouette 
Freitag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 

Kural ve Kuraldisi 
Samstag, 16. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Zengin Mut Fagi 
Sonntag, 17. Juni, 11.00 Uhr 
AbschluBdiskussion zum Theaterfestival 
der Artieitsemigranten 
Sonntag, 17. Juni, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 

Burggarten Dreieichenhain 
Mittwoch, 20. Juni, 20.30 Uhr 
Don Quijote 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Undine 
Sonntag, 10. Juni, 11.00 Uhr 
5. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Montag, 11. Juni, 20.00 Uhr 
5. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 12. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Mittwoch, 13. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Donnerstag, 14. Juni, 22.30 Uhr 
Heute Abend: Lola Blau 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Sonntag, 17. Juni, 16.00 Uhr 
Undine 
Sonntag, 17. Juni 21.00 Uhr 
Heute Abend: Lola Blau 

Kleines Haus 
Freitag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Samstag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Bernarda Albas Haus 
Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Montag, 11. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 12. Juni, 19.3P Uhr 
Woyzeck 
Mittwoch, 13. Juni, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Donnerstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Sonntag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 

IWC 
TISSOT dxjghna 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RALGulc/eichen 

* Hebeschiebeturanlagen 
• Haustüren 
• Sonderanfertigungen 
* Rolladen 

llJUni|lini| - Fensterbau 

Verglasungen 
Tel 0 61 03'7 94 43 Ausstellung auch Sa geöffnet 

HEIHPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

reinigt ■ wischt • flrbt 
In 1 bis 2 Stundsn 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensen^ice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Nichts ist'kostbarer 

  als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

nFIITCrHFQ 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 0 6103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

'^^l4c6€/t€l ScAmtenefi 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlsche WeihorslraBe 7 ■ 6072 Dreleich-Drelelchenhaln 

Telefon 0 6103 / 8 46 28 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Ii I Moli-Finil« • Kun«uloMF»n- 1 1 1 • HiutIQran • ZlmnMitüran 

I !■■■■■ Kostenlose Beraluno und Information - Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 
Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Das i^achgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03/4 9362 - alle Kassen - 

»Pietät« KARL DAUiVI 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Stertlewüsche — ZIetuinen 
Ausführu^ kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

®VersicharungsbUro 
— LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
llir Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
.. GeschAftszeiten: Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen ■ Telefon 28404 

Bahnstraße 39 Langen, Tei. 21880 
Uber ISO Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 

JTeezubehör und Teegeschirr In ijrofler Auswatil. 

tranz. Weine vom Faß, weiß, rosÄ. rot. 
Weine aus. Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geöffnet lagl, 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergOtung. 

VERaCHERlMQEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freilag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE i=fanTirri^ 
6072 Oreieich-SprendJingen • Am Güterbahnhof • Tel. 106103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Prolilbretter • Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fensitr • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Ziune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt — 

GmbH. 
Contalnerdlanst — BaustoftgroBtiandel 

TeL 06103/85021 
DalmlaratraBa 9 • 6072 Dreleicti 

Was tiaben Tages- oder Wodienzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Polstermöbelreinigung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
Rufen Sie uns an. Angetwte kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 0 6103 - 7 34 07 



Die Küche gehört zur Wohnungseinrichtung 

Arbeitserleichterung durch individuelle Planung 

Zum Fruhjahrsputz gehört alle paar Jahre auch eine gründliche, liefe 
Reinigung des Teppichbodens. Der Fachmann verfügt über das beste Gerät 
und viel Erfahrung. Er kann*s am besten. Doch auch Hausfrauen werden 
mit der Aufgabe fertig, dem behaglichen textilen Bodenbelag wieder 
frische Sauberkeit zu geben. Foto; Gesamttextil - Ursula Knipping 

Während in einigen Ländern, z. B. 
in den USA und in der Schweiz, die 
Küche Bestandteil des Gebäudes ist 
und bereits vom Bauherrn als Aus- 
stattung vorgesehen wird, gehört sie 
in der Bundesrepublik Deutschland 
(bis auf wenige Ausnahmen) zur Ein- 
richtung. Das heißt, der Mieter findet 
einen mit den erforderlichen Instal- 
lationsanschlüssen ausgestatteten 
Raum vor. den er nach seinen Wün- 
schen und Ansprüchen einrichten 
kann. 

Auf den ersten Blick mag es beste- 
chend sein, eine Wohnung mit einer 
komplett eingerichteten Küche bezie- 

Auch die „Sauberfaser" braucht mal ein Duschbad 
Staubsaugen genügt auf die Dauer nicht 

..Zauberfasern" für Tbppichböden 
sind keine Erfindung der Tbxtil- 
chemiker und Textilingenieure, son- 
dern der Leute, die Werbung machen. 
Es gibt keine Fasern, die den Tfeppich- 
boden für alle Zeitsn sauber und 
fleckenlos halten. Wohl aber werden 
heute „Sauberfaserr." verarbeitet, die 
ein leichteres Reinigen und Sauber- 
halten der für Kon-fort und Wohlbe- 
hagen so wichtigen Textilien im Heim 
ermöglichen. 

Was ist das Besondere an diesen 
neuen Fasern? Sie sind mit der Che- 
mikalie Fluorcarbon ummantelt. Die- 
se weder vom Auge noch vom Griff 
her wahrzunehmende Hülle verhin- 

Eierspeisen - 
kräftig gewürzt 

Eier ä la Flamenca 
2 Zwiebeln, 2 Knoblauchzehen, 150 g 

roher Schinken, 4 Tomaten, 1 große 
rote Paprikaschote, Olivenöl, 2 ge- 
kochte Kartoff ein, je 1 Tässe gekochte 
Erbsen, grüne Bohnen und Spargel- 
spitzen, Sal?, 8 Eier. 

Zwiebeln und Knoblauch fein hak- 
ken. Schinken, abgezogene Tomaten 
und Paprika würfeln. In einer Pfanne 
Zwiebeln und Knoblauch andünsten, 
Schinken,Tamaten und Paprika dazu- 
geben und durchbraten. Gewürfelte 
Kartoffeln und das übrige Gemüse 
unterrühren und einige Minuten brut- 
zeln lassen. Die Masse in vier feuerfe- 
ste Förmchen verteilen, in jedes mit 
dem Eßlöffel zwei Dellen eindrük- 
ken und die Eier hineinschlagen. Im 
vorgeheizten Ofen etwa sechs Minu- 
ten überbacken. 

Würstel-Rühreier 
4-6 Wiener Würstel oder Bratwürst- 

chen, Butter, Parmesan, 4-6 Eier et- 
was Milch, Petersilie, Pfeffer, Estra- 
gon, Basilikum, Paprika. 

Die Würstel werden kleingeschnit- 
ten und in Butter kurz angebraten. 
Man gibt die mit der Milch zerschlage- 
nen Eier daran und würzt mit Salz, 
Pfeffer, Estragon oder Basilikum, Pe- 
tersilie und Parmesan. Sobald die Eier 
halbfest sind, werden sie angerichtet 
und mit etwas Parmesan und etwas 

'Paprika bestreut. 
Gut schmeckt dazu auch ein frischer 

Salat mit Kräutern angerichtet. 

dert das Eindringen von Wasser. 
Schmutz und Flecken in die Faser. 
Alles bleibt an der Oberfläche haften 
und läßt sich dadurch leicht abbür- 
sten oder mit einem sauberen Lap- 
pen aufnehmen. 

Dabei ist aber trotzdem darauf zu 
achten, daß ein Fleck möglichst so- 
fort abgetupft wird. Je früher das ge- 
schieht, desto leichter läßt er sich ent- 
fernen. Ist ein Fleck erst einmal ein- 
getrocknet, macht es mehr Mühe, ihn 
wieder wegzukriegen. Das leuchtet 
jeder Hausfrau ein. Kochtöpfe mit 
angebackenen und hartgewordenen 
Speiseresten lassen sich ja auch 
schwerer reinigen. 

Bei Teppichböden und Möbel- 
stoffbezügen sollte man im übrigen 
daran denken, daß Staubsaugen auf 

die Dauer nicht genügt. Etwas 
Schmutz bleibt immer hängen. Je 
nach Zustand sollte man etwa alle 
zwei, drei oder vier Jahre an eine 
sogenannte Grundreinigung mit 
Shampoo denken. 

Das kann man selber in die Hand 
nehmen. Viel spricht allerdings dafür, 
diese Aufgabe dem Fachmann in der 
gewerblichen Reinigung zu überlas- 
sen. Er hat die entsprechend starken 
Maschinen und Geräte und verfügt 
über die nötige Erfahrung. Der Spe- 
zialist kann absolute Sauberkeit oh- 
ne helle (saubere) und dunkle (weni- 
ger saubere) Stellen garantieren. Na- 
mentlich aber weiß der Fachmann 
die wichtige Durchfeuchtung des Tbp- 
pichbodens besser zu dosieren, als es 
der Hausfrau gelingen kann. 

hen zu können, denn man wäre da- 
mit die Sorge um die Ausstattung die- 
ses wichtigen Bereiches los. Der Nach- 
teil läge allerdings in der völligen 
Gleichneit aller Küchen eines Wohn- 
blocks oder einer ganzen Siedlung. 

Der für die Planung verantwortli- 
che Architekt müßte eine den durch- 
schnittlichen Anforderungen ent- 
sprechende ..Einheitsküche" vorse- 
hen. Er kennt die künftigen Benutzer 
nicht, so daß ein wichtiges Merkmal 
der rnodernen Küche, nämlich ihre 
individuelle Planung, unberücksich- 
tigt bliebe. 

Die Größe der Familie und ihre 
Lebensgewohnheiten sollten stets 
ausschlaggebend sein für die Gestal- 
tung des häuslichen Arbeitsplatzes. 
Die eine Hausfrau wird mehr Wert 
auf ausreichenden Schrank- und Vor- 
ratsraum legen, der anderen sind be- 
stimmte zeitsparende und arbeitser- 
leichternde Geräte wichtiger. Die be- 
rufstätige Ehepartnerin hat nicht sel- 
ten andere Vorstellungen von ihrer 
Küche als die Nur-Hausfrau mit meh- 
reren Kindern. Und wenn sich der 
vom Vermieter eingebaute Kühl- 
schrank als zu klein erweist oder 
wenn besonderer Wert auf einen mo- 
dernen Automatikherd, ein Gefrierge- 
rät oder einen Geschirrspülautoma- 
ten gelegt wird.pbt es Probleme, denn 
nachträgliche Änderungen lassen sich 
selten zur allseitigen Zufriedenheit 
durchführen. Schließlich sollte jede 
Hausfrau selber prüfen und entschei- 
den, ob ihr z. B. Standard-Möbel mit 
einfachen Einlegeböden genügen, 
oder ob sie lieber Schränke mit über- 

sichtlichen Auszügen, also mit einer 
komfortablen Innenausstattung,in ih- 
rer Küche hätte. 

Wohnungsbaugesellschaften suchen 
zuweilen nach Kompromißlösungen. 
Sie statten die Küchenräume mit ein- 
zelnen Geräten und Möbeln, wie z. B. 
Herd. Spüle mit Unterbau und An- 
richteschrank. aus. Der Mieter muß 
nun zusehen, wie er diese Einrich- 
tung zweckgerecht und harmonisch 
ergänzen kann. Das ist teilweise un- 
möglich. weil der Fachhandel im all- 
gemeinen diese ..Baumarktmöbel" 
nicht führt. 

Häufige Konsequenz: Vorhandene 
Tbile wurden vom Wohnungsbenut- 
zer wieder entfernt, um dadurch den 
Weg freizumachen für die Einrich- 
tung einer funktionsfähigen Küche 
als Einheit von Möbeln, Geräten und 
Zubehör. Nach wie vor gilt es als 
ideale Lösung, den Küchenraum, der 
vom Architekten ausreichend groß, 
also mit den erforderlichen Stellflä- 
chen geplant wurde, leer zur Verfü- 
gung zu stellen. Um eine richtige An- 
ordnung der einzelnen Arbeitsplätze 
zu gewährleisten, müssen Installa- 
tionsanschlüsse für Strom, Gas, Was- 
ser und Abwasser zweckgerecht ein- 
geplant werden. Dem Mieter oder dem 
Käufer der Wohnung sollte es überlas- 
sen bleiben, über die individuelle Ein- 
richtung seiner Küche zu entschei- 
den. Beraten wird er dabei vom Kü- 
chenfachhändler. der die einschlägi- 
gen Normen und Planungsgrundsätze 
kennt und für die Einrichtung eines 
rationellen häuslichen Arbeitsplatzes 
sorgt. (AMK> 
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Die schlanke Taille mischt mit 

Bequem ist die Mode der unter 
Stofflagen versteckten Mitte, ihre 
Anhängerinnen verteidigen sie so 
tapfer, daß ziemlich alle Designer 
„Loses" im Angebot haben. 

Jedoch läßt sich nicht übersehen, 
wie nachdrücklich Thilliertes und 
Gegürtetes bei dem „ letzten Schrei" 
neuesten Datums vertreten ist. Ge- 
wickelte und eingesetzte Miedertei- 

le, superbreite Schärpen, Leder, Stoff 
und Glitzergürtel schlingen sich um 
grazile Thillen. 

Der Übergang zwischen Rippen 
und Hüfte wird mit viel Phantasie 

markiert, keine Nachsicht für Molli- 
ge, wenn diese femininen Linien zum 
Sieg kommen. So apart der „Schlab- 
ber-Look" auch sein kann, die 
schmal umrissene Mitte ist von ural- 
tem, gültigem Reiz. 

Die breit gezeichneten Schultern 
unterstützen diesen Effekt. 

1. Stickereistreifen unterteilen die 
Kimonobluse. Wie ein japanischer 
Obi-Gürtel das steife Miederteil an 
der langen Hose. 

2. Wie ein Zweiteiler, augentäu- 
schend, das Kleid mit dem gemu- 
sterten, leicht ausgestellten Rock 
zum einfarbigen Oberteil. Ein 
Lackgürtel mit pfeilartigem Ver- 
schluß als Taillenbetonung. 

3. Gestärkter Baumwollbatist oder 
Taft für das Kleid in Ballerinenlän- 
ge. Der Doppelkragen kreuzt sich 
im Rücken, schlingt sich um den 
breiten Miedergürtel. 

4. Doppelt bindet sich der Mieder- 
gürtel aus elastischem Leder um 
die Mitte des Mantelkleides. Ra- 
glanärmel mit Aufschlagmenschetr 
ten am Ellenbogen. 

Gibt es Liebe auf 

den ersten Bhck? 
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Milliarden Hirn- und Nervenzellen bringen das Blut in Wallung, meinen Ärzte 

Der Dichter George Bernard Shaw, 
der überschäumende Gefühle stets 
skeptisch beurteilte.sagte: ..Liebe auf 
den ersten Blick ist ungefähr so zuver- 
lässig wie Diagnose auf den ersten 
Händedruck." Vera Frei 

zu seiner Umwelt und kann sich ver- 
lieben; in eine Tante mit besonders 
schönem Haar, in den zarten Duft, 
der seine Mutter umgibt, in die dunk- 
le, warme Stimme seines Vaters. Das 
Kind vergißt dieses Gefühl, behält aber 
den Wunsch, es wieder zu erleben. 
Jahrzehnte später geht dieser Wunsch 
plötzlich in Erfüllung - das ist die 
eine Ursache der Liebe auf den er- 
sten Blick. 

Es gibt noch eine andere Ursache: 
Mädcnen - und auch Männer - ma- 
chen sich gern ein Idealbild vom an- 
deren Geschlecht. Diesem Idealbild 
geben sie alle Eigenschaften, die sie 
an sich selbst vermissen: Stärke. Über- 
legenheit. Charme. Schönheit. Be- 
gegnet ihnen ein Mensch, der diesem 
Bild entspricht.so aktiviert dieses see- 
lische Erlebnis das - unbewußte - 
vegetative Nervensystem: Der Blitz 
schlägt ein. Die Franzosen nennen 
das bezeichnenderweise ..Coup de 
foudre" - Blitzschlag. 

Die Liebe auf den ersten Blick zu 
erleben, kann wunderbar sein - aus 
Liebe auf den ersten Blick zu heira- 
ten. gefähriich. Denn sie beruht auf 

Gefühlen - oft auf recht dunklen Ge- 
fühlen - und übersteht eine Prüfung 
durch den Verstand nur selten. Es 
gibt ausgezeichnete Ehen, die sich aus 
einer Liebe auf den ersten Blick ent- 
wickelt haben. Es steht aber fest, daß 
Ehen, die aus einer langen Verbin- 

zweier Menschen gewachsen 
sind.länger halten, Krisen besser über- 
stehen. Ein bekannter Psychothera- 
peut sagt über Ehen, die einer Liebe 
auf den ersten Blick entspringen: 

..Sie bringen ein besonders großes 
Risiko. Sie haben als Basis nur das 
Gefühl der Liebe und sonst gar nichts. 
Das kann jahrelang gutgehen, aber 
auf die Dauer selten. Eines T^ges wird 
einer der beiden erkennen, daß der 
andere doch nicht die große Liebe ist, 
sondern daß alles nur eine Illusion 
war. Trotzdem paßt er dann nicht das 
alte Wunschbild der neuen Wirklich- 
keit an." Schließlich: ..Es kommt nicht 
oft vor. daß aus der Liebe auf den 
ersten Blick eine Ehe wird, und das 
ist gut so." 

Bei Ehen, an deren Anfang eine 
Liebe auf den ersten Blick stand, ist 
die Gefahr des Scheiterns mehr als 
doppelt so groß als bei Ehen, an de- 
ren Anfang eine langsam gewachse- 
ne Liebe stand. 

Ein Mädchen sieht einen Mann, ein 
Mann sieht ein Mädchen - und der 
Blitz schlägt ein. Warum? 

sagen: Liebe auf den ersten 
Blick ist ein Aufruhr des Körpers, 
bei dem Milliarden von Hirn- und 
Nervenzellen das Blut in Wallung, das 
Herz in Bewegung, die Hormone in 
Aktion und den Atem zum Stocken 

Wer gegen den Strom schwimmt, 
kann Charakter haben oder auch nur 
starrsinnig sein. Auf jeden Fall ist 
dieser Sport sehr anstrengend. 
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bringen. Und das alles innerhalb we- 
niger Sekunden: Der Klang einer 
Stimme, der Anblick eines Gesichtes 
oder eines Körpers, eine zufällige 
Berührung oder ein zarter, flüchtiger 
Duft genügen! 

Psychologen sagen: Liebe auf den 
ersten Blick ist eine starke erotische 
Anziehung bei der ersten Begegnung. 
Aber sie ist kein Zufall, sondern oft 
Wiederholung eines Liebeserlebnis- 
ses aus der frühen Kindheit. Das klei- 
ne Kind hat erotische Beziehungen 

Bequem und attraktiv ist das weifgeschnittene Oberteil des Deux- 
pieces aus Savina, dazu aus gleichem Material ein glockiger Rock 
mit Blende. Modell: J. L. de Ball 

HOMO'SAPIENS u« 2ooo n.Ch 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufüMn, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von Goethe. 

1^1 - Los - Brut - Linse - 1^1 - Mut 

Schüttelrätsel 
Tbrf - Ulk - Linse - Eder - Steig - Rehe - Leben 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begnp anderer Bedeutung entetehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Sportart. 

Wortfragmente 
keit atlob magen benh wersi äßig chden tdiem 

verdor 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Was pflückt dieser Herr am Wegesrand? 

BEN KRÖN 
ULM 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
pe^ffe, der Reihe nach gelesen, einen angeb- 
lich letzten Ausspruch Julius Casars ergeben. 
Lauch - dur - meine - Soho - in - Rmef _ 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

sind den folgenden Mitlauten 

11 n t n z 

so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Strindberg ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: alt - as - ba - bar - chen - er 

'ßr — ger — händ — i — la — 1er — Ii - lo — ma — mal 
mei - mer - nen - on - re - ri - schaft - schie 
ster - sti - stift - ta - zei - sind 10 Wörter 
nachstehender Bedeutung zu bilden. 

1. nicht lotrechter jüngster Lehrling, 2. auf ei- 
nen Bergeinschnitt bezogene Flächenmaße, 3. 
Spielkarte eines Stromes in Innerasien, 4. von 
einem Könner gefertigter Stiefelteil, 5. Brauger- 
ste liefernde Laubbäume, 6. mit einem Wurf- 
spieß bewehrte Geister der Tbten, 7. Ein- und 
Verkäufer einer Singstimme, 8. elektrisch gelade- 
nes Täilchen einer Pflanzenfaser, 9. durch Nach- 
laß besitzlos Gewordener, 10. japanische Meile 
mit spanischem Artikel. 

Die Anfangsbuchstaben nennen - von oben 
nach unten gelesen - ein Eßgerät für Tfeilnehmer 
an Wahlen. 

Schachaufgabe Nr. 23 
Dr. K. Fabel i 

The Problemist 1933 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kc5, TH, Le8, Sd2 (4) 

Schwarz: Ke5,La6 (2). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
festgesetzten Zeitpunkt. 
ber- - ber - kel - le - lin - min - nat ■ 

ter 
• ne - on - se 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Miuätsel: Dahlem, Asbest, Naturgas, Indiana 

Lampions, Osterreich = Danilo (Lustige Witwe). 
Schüttelrätsel: Sela - Chlor - Helm - Osten 

Nora — Echsen - Rage = Schoner. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Besuchskartenrätsel; Rechenmaschine. 
W^fragmente; Was frag' ich viel nach Geld 

und Gut, wenn ich zufrieden bin? 

Silbendomino: Diplom - Plombe - beten 
^nne - Neon - Onkel - Kelle - Legat - Gatter 
Termin - Minden - Denver = Verdi. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kurmark, 2. Emting 
3. rheumatisch, 4. Neuschottland, 5. Tbrhüter, 6 
Radioaktivität, 7. Untermieter, 8. Pfundnoten, 9 
Platzmangel, 10. Einsehen = Kemtruppe. 

22:1- Se3-d5!!, Ke6xd5; 2. 
Kd5xe4: 3. Df7-f3 matt. 2...., Kd5-c6: 

3- matt. 1 Ke6-f5; 2. Da7-h7t,Kf5-g4; 3. ph7-h3 matt. 2..,., Kf5-e6; 3. Sd5-c7 matt, 
bcnone Echo-Wendungen mit vortrefflicher 
naumausnutzung. 

T feist, b) Ist, c) Ulan, d) 
^ S) weben, h) Ben, i) H, k) roden, 1) Oden; x = Feuerwehr. 

I/eifeves Allerlei 

Glatter Handel 

Ohne Worte 

iVußten sie... 

...daß es über hundert verschiedene Sorten 
Ananas ^ibt? Die Ananasstaude stammt aus 
dem tropischen Südamerika und ist, durch Kul- 
tivierung sehr verändert, nach und nach über 

warme Asien und Afrika und selbst über 
Sudeuropa verbreitet worden. Früher galt die 
Ananas als königliche Liixusfrucht. 

... daß der Kakao von den spanischen Eroberem 
unter Corte;: 1519 in Mexiko entdeckt wurde? 
Cortcz fand ihn im allgemeinen Gebrauch bei 

Azteken, die nicht nur den erfrischenden, 
nahrhaften Trank liebten, den sie „choco atl" 
oder „cacao atl", das heißt „schäumendes Was- 
ser nannten, sondern die braunen Bohnen dien- 
fCTi ihn^ und den von ihnen unterjochten Tblte- 
jcw seit einem Jahrtausend als einzig gangbare 
Münze, in der auch die Provinzen ihre Steuern 
an die Regierung zahlten. Cortez fand bei Monte- 

ungeheures Kakaolager von zweiein- 
fiülo Millionen Pfund vor. 

■ ■. ■ die Makkaroni mindestens 3000 Jahre alt 
<ilten Etrmkergräbem wurden Bilder 

gefunden, die Geräte zur MakkaronihersteÜung 
zeigi^. Das Wort Makkaroni oder Maccherom, 
wie die Italiener sagen, wird auf das Griechische 
^ruckgeführt, die Griechen haben ein Wort „ma- 
^irionon", das bedeutet: „Lange Grashalme". 
Maccheroni, Spaghetti und die Fettuccine sind in 
Italien also uralte Volksspeisen, Teigwaren, die 
'"'sy^bereichem Weizenmehl mit Wasser bereitet 
werden. Ein ungegorener Teig, dem weder Sauer- 

setzUst irgendein Backpulver zuge- 

Zum Händler für gebrauchte Konfektion kam 
ein Kunde und begehrte den karierten Anzug, 
der im Schaufenster ausgestellt war. 

„Sie haben Geschmack, mein Herr!" sagte der 
Konfektionär anerkennend. „Ein fast neues Mo- 
dell und von bester Qualität. Natürlich nicht bil- 
lig, wie Sie verstehen werden." 

„Der Preis?" 
„Ich mache Ihnen ein Sonderangebot, mein 

Herr", sagte der Händler zuvorkommend. „Sie 
Mhlen nicht 15 Pfund dafür und auch nicht 14 
Kund. Sie zahlen sage und schreibe 13 Pfund für 
dieses Prachtstück von Anzug!" 

„Schön", nickte der Kunde, „ich werde Ihnen 
also nicht 2 Pfund dafür geben, auch nicht 
7 T,, sondern entgegenkommenderweise 4 Pfund!" 
„Gut", sagte der Konfektionär ohne mit der 
Wimper zu zucken. „Ich gebe Ihnen einen Ein- 
fuhrangsrabatt, und Sie zahlen folglich nicht 
13 Pfund und nicht einmal 12 Pfund. Sie bekom- 
men den Anzug für 11 Pfund!" 

„Das ist ein Wort!" nickte der Kunde. „Natür- 
lich ist der Anzug sein Geld wert, und so zahle ich 
Ihnen dafür auch nicht 4 Pfund oder 5 Pfund 

Humoreske von Harry Harrison 

sondern - ob Sie e.s glauben oder nicht - 
6 Pfund! 
,.. "Sie haben recht", bestätigte der Handelsmann 

Konfektion, „der Anzug ist sein 
Geld wert. Aber natürlich ist er getragen, und so 
sollen Sie auch nicht 11 Pfund dafür zahlen und 
auch nicht 10 Pfund. Geben Sie mir 9 Pfund, und 
der Anzug gehört Ihnen!" 

„Ihr Angebot ist kulant", sagte der Kunde, 
„aber der Anzug ist wirklich noch äußerst passa- 
bel, und ich möchte nicht, daß Sie ein Verlustge- 
schäft machen. Ich werde Ihnen deshalb auch 
nicht 6 Pfund zahlen, sondern 7 Pfund." 

„In Ordnung", sa^e der Händler. „Aber ein 
neuer Anzug ist ein neuer Ajizug, und gebraucht 
ist eben gebraucht. Ich berechne Ihnen deshalb 
nur 8 Pfund, und Sie nehmen den Anzug mit 
nach Hause." 

„So sind wir also einig", sagte der Kunde. 
„Sieben und ein halbes Pfund! Hier ist das Geld." 

„Abgemacht!" stimmte der Konfektionär be- 
fnemgt zu. „Solche Art von Geschäften sind mir 
cürekt ans Herz gewachsen. Glauben Sie mir; 
Leute, die mit mir handeln wollen, erreichen bei 
mir überhaupt nichts!" 

Hohe Meinung 
Fndolin wacht im Krankenhaus auf. „Was ist 

denn passiert?" fragt er seinen Freund Kalle, der 
neben dem Bett st^t. 

.,Du hast gegen drei Uhr nachts das Fenster 
ifffpnnApht lim imc TAirvAn <«*4» 

Sachen zum Lachen 

Bedeutungsschwer 

"— —e-e"" vuci «juA uas rensier 
aufgemacht, um uns zu zeigen, wie die Vöglein 
"n Frühlinf — " 

„Warum 
halten?" 

im Frühling fliegen 
iTiabt ihr ihr mich denn nicht zurückge- 

„Nun ja, wir dachten, du könntest es ..." 

Die Gewalt 
„Ich schaffte die Kurve glatt, Herr Richter, 

kam unmittelbar danach jedoch über die Fahr-' 
bahn hinaus, zuerst nicht viel, durchbrach einen 
unzulässig nah ans Bankett gezogenen Zaun und 
rammte einen Obstbaum, der da nicht hingehör- 
te. Danach erst verlor ich die Gewalt über das 
Steuer..." i 

Fast blind 
Ein Mann beurt sich über die Koblenzer Mosel- 

brucke. „Zum Kuckuck, jetzt ist mir doch meine 
Bnlle in den Rhein gefallen!" 

„In die Mosel", verbessert ihn ein stehenblei- 
bender Koblenzer. 
_ möglich. Entschuldigung. Aber ohne Bnlle bin ich blind!" 

Theobald hat das Stoppschild übersehen. Ein 
Polizist hält ihn auf: „Wissen Sie nicht, was die- 
ses Schild bedeutet?" 

„Bedaure", meint Theobald, „aber fragen Sie 
doch mal den Mann da drüben am Kiosk — viel- 
leicht weiß der Bescheid!" 

Nenner gesucht 
„Fehlt dir was?" fragt der Vater seinen kleinen 

Jungen, der über dem Rechenheft am Kugel- 
schreiber kaut. 

„Ja ... aa, Vati. Wir suchen den gemeinsamen 
Nenner." 

„Wie? Den haben wir zu meiner Zeit ja auch 
schon gesucht. Haben sie den noch immer nicht 
gefunden?" 

Klare Sicht 
„Schluß", sagt der Barkeeper zum stark ang( 

Echlagenen Gast, „Sie kriegen keinen T^pfe 
mehr! 

„Wieso denn nicht", lallt der Gast, „so betrun- 
ken bin ich doch gar nicht! Sehnsema die Katze, 
die da kommt, hat zwei Augn, wär'r ich betrunkn 
sah' ich vier Augn ..." 

„Schön und gut", meint der Barkeeper, „bloß, 
die Katze kommt nicht, die geht!" 

„Das sind garantiert die richtigen Ge- 
mnnzahlen im Toto. Sie brauchen sie 
jetzt bloB noch in die richtige Reihen- 

folge zu bringen!!!" 

Der Holzhammer der Logik 

„Gestern abend war ich in der Oper - es gab 
J^igaros Silberhochzeit'!" 

„,Figaros Hochzeit' heißt es aber!" 
„Auf dem Programm stand doch: ^lum 25. 
Male ! 

* 
„Wenn Ihre Lanyae nicht brennt, müssen Sie 

absteigen und das Rad führen!" 
„Das habe ich schon versucht 

Lampe brennt trotzdem nicht!" aber die 

le- 
fen 

„Ich möchte ein Traumbuch!" 
„Die kleine oder die große Ausgabe?" 
„Die große! Die kleine hätte ich doch bald 

ausgeträumt!" 
* 

„Vereeihung! Sind Sie nicht Herr BrflUn?" 
„Nein - mein Name ist Schwarz!" 

. „Donnerwetter - da bin ich wohl farbenblind!" 
* 

Zock besieht sich den Tiger im Zoo: 
„Guck mal, was der für leuchtende Augen hat!" 
„Nun, ja - hier steht es doch: Das ist ein benga- 

lischer "Tiger!" 
* 

„Weiß der Meister schon, daß das Gerüst einse- 
stürzt ist?" 

„Ich glaube schon! Er liegt nämlich drunter!" 



t 

(9. Fortsetzung) 
Er setzte einen Fuß auf die Erde und schaute 

hoch. Die riesigen Buchstaben, auf die Felsen 
des Berges gepinselt, waren nicht zu über- 
sehen. 

„Wählt wieder Gus Kretzer!" 
Natürlich - Gus Kretzer, das Gewissen Ame- 

rikas, der vorbildliche Beamte, der in uner- 
müdlicher Opferbereitschaft um das Leben ei- 
nes seiner Bürger kämpft. Kein Vorbild ohne 
Reklame. Und die Natur nimmt keine Miete. 
Gus wird seinen Weg machen. Vorausgesetzt, 
er findet stets einen Chuck Tatum, der ihm da- 
bei hilft. Denn sonst wäre es nicht ausgeschlos- 
sen, daß mal einer kommt und ihm einen "Tritt 
verpaßt, und er fände sich wieder als der Herr 
Niemand, der er in Wirklichkeit war. 

Der Wagenschlag flog hinter Chuck mit ei- 
nem Knall zu. Herbie kam herum und sah ihn 
fragend an. Chuck grinste verkniffen. 

„Alsdann, Partner, wollen wir uns mal die 
Kollegen von der dicken Presse ansehen." 

Er wußte, daß die Journalisten schon seit 
dem Morgengrauen da waren, aber er hatte es 
vorgezogen, sich verleugnen zu lassen. Sollten 
sie ruhig eine Weile „im eigenen Saft schmo- 
ren". 

Er hob die Zelttür ein wenig an und blickte 
hinein: Ja, da waren sie, die großen Könige der 
Reportage, die unersetzlichen Genossen mit 
den leuchtenden Namen, die Sterne am 
Pressehimmel. Er kannte sie fast alle. 

Da war der feiste Jessup vom Observer mit 
seinen dunklen Gläsern. Er hatte ständig eine 
Bindehautentzündung, es hieß, sie wäre syphi- 
litischen Ursprungs. Er trug noch immer seinen 
alten speckigen Regenmantel und die abste- 
henden Ohren. Auch wenn er sein dunkles 
Kraushaar unter einem Hut verstecken würde, 
an seinen Ohren allein wäre er zu erkennen. 

Und dort Morgan vom Evening Standard, der 
Dandy im teuren Maßtweed. Alle Welt wußte, 
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daß er darunter eine miserable Figur versteck- 
te, die es ihm nicht erlaubte, Konfektionsan- 
züge zu tragen. Er tat, als sei er völlig in Ge- 
danken versunken, doch Chuck wußte um den 
scharfen und skrupellosen Verstand, der sich 
hinter der eleganten Erscheinung und der 
schläfrigen Blasiertheit versteckte. 

Und Cardle vom New York Herald! Seiji Bo- 
xergesicht mit den Hängebacken durfte natür- 
lich nicht fehlen. Ob er noch immer an Verstop- 
fung leidet? Er wischte sich mit seiner klobigen 
Hand den Schweiß vom Gesicht, den die Hitze 
- oder der Whisky - reichlich fließen ließ. Na- 
türlich trug er Leinenschuhe, weil kein Leder 
dem anrüchigen Druck seiner schwammigen 
Füße auf die Dauer gewachsen war, und natür- 
lich klebte ein zerkauter Bleistiftstummel hin- 
ter seinem Ohr. 

Diese drei führten - wie immer - das Wort. 
Und da waren die anderen - die aus Chikago, 

Philadelphia, San Francisco, aus New Orleans, 
Saint Louis und Los Angeles. Und allen war 
gemeinsam: Sie waren abgebrüht und kalt- 
schnäuzig, sie waren verlogen und arrogant. 
Und sie wußten ihre Ellbogen zu gebrauchen. 

Chuck grinste böse. Auf diesen Moment 
hatte er lange gewartet, und nun war er da. 
Gleich würde er ihnen einen Teil seiner Rech- 
nung präsentieren, den Teil, der sie betraf. Sie 
würden vernünftig mit ihm reden wollen, sie 
würden schmeicheln, und sie würden fluchen 
und ihm mit allem möglichen drohen. Aber sie 
konnten nicht an ihn heran. Seine Position war 
fest wie Eisenbeton. Sie würden sich die Köpfe 
daran einrennen. 

„Er ist ein Freund der Familie", bemerkte 
der Sheriff, dem es nicht sehr wohl war nach 
Morgans Drohung, und der sich rechtfertigen 
wollte. Er hatte in seinem Leben nicht viel mit 
der Presse zu tun gehabt, bis zu dem Tag, an 
dem er auf Chuck Tatum traf. 

Tatum überging die fadenscheinige Ent- 
schuldigung Kretzers und übernahm die Füh- 
rung, indem er den gleichen heiteren Ton an- 
schlug. 

„Worüber beklagt ihr euch eigentlich? Ihr 
seid große Journalisten mit leuchtenden Na- 
men, und ihr habt hier in Escudero ein weites 
Arbeitsfeld. Hier gibt es eine Menge Themen 
für interessante Reportagen. Die Wege und 
Pfade sind buchstäblich damit gepflastert. Ihr 
könnt über den Volksauflauf schreiben, über 
die Zeltstadt oder über die letzten Reste der 
indianischen Kultur. Alles das gehört euch, und 
ich mache es euch nicht streitig. Niemand soll 

In zimehmendem Maße ähnelte Escudero ei- 
nem großen Jahrmarkt. Der Berg der sieben 
Geier diente den Fotobesessenen unter den 
Touristen als Hintergrund. Man hatte nicht nur 
einen regelmäßigen Autobusdienst eingeführt, 
der die sensationslüsterne Menge täglich in 
dieses Indianerdorf führte, sondern die Atlan- 
tic Trail-Eisenbahngesellschaft hatte sogar 
Sonderzüge eingesetzt, die Bewohner von 
Santa F6, Albuquerque und sogar von El Paso 
heranbrachte. 

Nach dem überwältigenden Sieg, den Chuck 
Tatum über die Reporter der größten Zeitun- 
gen der Vereinigten Staaten errungen hatte, 
störte ihn dieses Kamevalstreiben nicht im ge- 
ringsten. Er war zynisch wie eh und je in seiner 
Einstellung zu den Dingen in seiner Umgebung, 
und dieser Zynismus wurzelte in der Meinung, 
allem und jedem überlegen zu sein. Klar - L6o 
beklagte sich, daß die Rettungsarbeiten so 
lange Zeit in Anspruch nahmen, und natürlich 
schwanden die Kräfte des Gefangenen immer 
mehr. Aber bei allen Kämpfen, die sich Men- 
schen liefern, sind Opfer unvermeidlich. 

Und doch - sich selbst widersprechend - 
wünschte Chuck aufrichtig, daß die Leiden des 
armen Teufels so schnell wie möglich ein Ende 
haben sollten. Mehr und mehr erschütterte ihn 

Chucks Blick erfaßte sie alle. Niemals hatte 
er ihre Fehler so deutlich erkannt, niemals wa- 
ren sie ihm so unheilbar erschienen. Er, Chuck 
Tatum, der keine Plattfüße hatte wie Cardle, 
keine rotentzündeten Augen wie Jessup, der 
keine Warze mitten im Gesicht hatte wie Mor- 
gan, sondern eine männlich-schöne und glatt- 
rasierte Haut, fühlte sich auch den drei Großen 
unter denen im Zelt drückend überlegen. Die 
Gewißheit seines Sieges berauschte ihn, und 
die Eindrücke dieser Augenblicke vor dem Zelt 
erlebte er so intensiv, wie er es nie vorher ge- 
kannt hatte. Er triumphierte. Und alles, was 
ihm seit seiner Kindheit angetan worden war, 
die Gewissensbisse, die er empfunden hatte, 
weil er selbstsüchtig L6os Qualen verlängert 
hatte, die vorübergehende Begierde, Lorraine 
zu besitzen, all das war plötzlich weggewischt 
aus seinen Gedanken. Was zählte, war nur noch 
die Macht in seinen Händen und die Gewißheit, 
daß er von ihr Gebrauch machen würde. 

Auf Chucks Gesicht lag noch immer das ver- 
bissene Grinsen, wäh;:SJfd ef sich die lärmende 
Unterhaltung zwischen Kretzer und den Re- 
portern anhörte. Er starrte durch den Spalt ins 
Innere des Zeltes und wartete auf das Stich- 
wort für einen effektvollen Auftritt. 

„Hört zu, Jungens", hörte er Kretzer sagen, 
„es ist nicht wichtig, ob ihr aus New York, Phi- 
ladelphia, Chikago oder vom Mond kommt: 
Niemand ist es gestattet, in den Geisterab- 
grund zu steigen, um L6o zu sehen." 

Kretzer sprach langsam, ohne jede Geste. 
Auf seinem Rockaufschlag blinkte höhnisch 
und respektheischend der Sheriffstem. 

Böse Blicke leuchteten in den Augen der Re- 
porter auf. Sie waren sich - wie immer, wenn es 
gegen einen gemeinsamen Gegner ging - einig, 
und sie würden diesem Idioten von Sheriff bei- 
bringen müssen, daß er so nicht mit ihnen spre- 
chen kann. 

„Und Tatiun?" knurrte Jessup wütend. 
„Steht nicht zur Debatte", entfuhr es Kret- 

zer scharf. 
„Weshalb nicht?" 
„Weil es gefährlich ist in den Höhlen. Weil 

eine Mauer über euch einstürzen kann. Weil ich 
She^f bin und die Verantwortung trage für 
Unfälle dieser Art, die in meinem Distrikt pas- 
sieren." 

„Und Tatum?" sagte Morgan. 
„Steht nicht zur Debatte! Habt ihr verstan- 

den?" rief Kretzer. 
Ruhig zog Cardle eine Zigarette aus einer 

zerknautschten Packung und klopfte sie auf 
dem Handrücken zureclit. Er schob sie zwi- 
schen die Lippen, holte sein Feuerzeug hervor 
und ließ es aufschnippen. Über die Flamme 
hinweg blickte er den Sheriff mit schmalen 
Augen an. 

„Und Tatum?" sagte er ruhig. 
„Tatum, Tatum, Tatum", äffte Kretzer mit 

schriller Stimme nach. „Zum Teufel mit 
Tatum, es bleibt bei dem, was ich gesagt habe: 
Niemand in die Höhle." 

Plötzlich wurde er ganz ruhig, und ein listiges 
Glitzern stahl sich in seine Augen. Er stapfte zu 
den Fernschreibern, packte mit seinen dicken 
Fingern ein Bündel I^bel und zerrte es hoch. 
Mit verkniffenem Gesicht hielt er es ihnen ent- 
gegen. 

„Was hindert mich", zischte er, „diese Kabel 
durchzuschheiden imd euch Burschen mit ein 
paar saftigen Fußtritten an die Luft zu beför- 
dern?" 

Bevor Jessup explodieren konnte, schob sich 
Morgan nach vom und baute sich vor dem She- 
riff auf. Er hatte die Hände in die Hosenta- 
schen vergraben und wippte auf den Fußbal- 
len. 

„Hören Sie zu. Kretzer, Sie Witzfigur von ei- 
nem Sheriff, sagte er schneidend. „Sie be- 
kommen jetzt von mir einen guten Rat; Sie be- 
kommen ihn umsonst, und Sie können ihn be- 
folgen oder nicht: Hindern Sie uns nicht an der 
Berichterstattung über diese Sache hier. Wenn 
Sie es rauh wollen, so können Sie es haben. 
Dann werden wir Sie fertigmachen, daß der 
dreckigste Indianer kein gutes Wort mehr von 
Ihnen nimmt." Kretzer stieß einen keuchen- 
den Laut aus und setzte zum Sprechen an. „Ich 
bin noch nicht fertig, Sheriff", fuhr ihm Morgan 

Der Traum vom Sieg 

dazwischen, „ich möchte von Ihnen wissen, 
was hier gespielt wird.'Ich möchte wissen, wie 
Tatum ins Bild paßt, und warum Sie ..." 

Das reichte. Chuck riß die Zelttür auf, und 
wie vom eindringenden Sonnenlicht hineinge- 
tragen stand er plötzlich unter ihnen. Dies war 
(üe richtige Zeit einzugreifen. Kretzer würde 
sich dieser Meute nicht mehr lange erwehren 
können. Chuck fing den letzten Satz auf. 

„Richtig. Wie eigentlich paßt Tatum ins 
BUd?" 

Er rechnete nicht damit, sie zu verblüffen - 
Reporter dieser Art wären nicht, was sie sind, 
ließen sie sich so leicht beeindrucken. Chuck 
wi^te das. Er nahm sich einen Augenblick 
Zeit, um die tatsächlich erzielte Wirkimg seines 
plötzlichen Dazwischenfahrens zu prüfen und 
die Atmosphäre des Raumes in sich aufzuneh- 
men. Dies war sein Auftritt, seine Solopartie, 
deren Rolle zu lernen er Monate Zeit hatte. 
Dies war sein Kampf, und er allein hatte die 
Wahl der Waffen. Er begann mit sanfter und 
freundlicher Stimme, doch sein Blick war eisig. 

„Willkommen in Escudero, Freunde! Ich bin 
gliicklich, euch zu sehen. - Hallo Cardle, Ver- 
zeihung-Mr. Cardle, was gibt's Neues im guten 
alten New York Herald? Keine gute Gegend 
für Sie, das hier. Viel Sonne und schlechter 
Whisky. - Da schau, da ist ja auch Jessup, der 
großherzige, generöse Mickey Jessup. Schönen 
Dank für die fünfzig Dollar, die du mir niemals 
geschickt hast. Ich vermute, mein Telegramm 
hat dich nicht erreicht. - Und dort? Ist das nicht 
Morgan? Na klar - elegant wie immer. Man 
sieht, der Journalismus ernährt seinen Mann, 
wenn man die gewisse Wendigkeit besitzt." 

Niemand ließ sich durch Tatums FYeundlich- 
keit bluffen. Die Ironie war zu offenkundig. Sie 
waren dickfellig genug, weder Ironie noch 
Zorn, weder Beleidigungen noch Schmeiche- 
leien zu hören, wenn es ihnen nicht paßte. Was 
sie nicht vertragen konnten, war, beiseite ge- 
schoben zu werden, draußen bleiben zu müs- 
sen bei einer Sache, für die sie schon die 
Schlagzeilen hatten. 

„Du hast deine Zeit nicht verloren, Chuck", 
sagte Morgan ruhig. „Als wir nach Escudero 
kamen, war alles bereits mit L6o, dem Sheriff 
und weiß der Teufel mit wem noch bestens ge- 
regelt. Alle Welt spinnt hier den gleichen Fa- 
den. Wir haben versucht, den Vater, die Mutter, 
die Frau zu sprechen, und sie haben wie Papa- 
geien, denen man eine Sprechstunde gegeben 
hat, im Chor geantwortet: Gehen Sie und spre- 
chen Sie mit Tatum. Tatum wird Ihnen alles 
sagen." 

Im Zelt sah er sie, die Sterne am Pressehimmel. 

sagen, Chuck Tatum wäre unkollegial. Ihr 
könnt die Dorfbewohner besuchen, ihre 
Lehmhütten ansehen und sie interviewen, wie 
sie die hübschen Teppiche mit der Hand we- 
ben. Das ist sehr lehrreich - und glaubt mir, die 
Amerikaner haben es nötig, belehrt zu wer- 
den." 

Er lachte, aber es klang nicht heiter, und er 
zeigte dabei seine ungewöhnlich weißen Zäh- 
ne, die ihm etwas Raubtierhaftes gaben. Jes- 
sup zwan^ich ein mühsames Lächeln ab, trat 
an Chuck neran und bot ihm die Hand. 

„Okay, Chuck", sagte er, „du hast es uns ge- 
geben, und vielleicht hattest du recht. Laß es 
gut sein jetzt. Wir sind schließlich Freunde - 
und wir sitzen alle im gleichen Boot." 

Tatums Lachen war während Jessups Ange- 
bot zu einem flachen Lächeln geworden und 
dann ganz verschwunden. Sein Gesicht wurde 
hart und starr, seine Lippen schlössen sich, das 
Grübchen am Kinn verschwand. Als er endlich 
den Mund öffnete, sprach er in unversöhnli- 
chem, beißendem Ton, und um nichts in der 
Welt hätte er nur eine Nuance davon abwei- 
chen können. 

„Du bist ein Narr, Jessup, wenn du glaubst, 
du und ich und die anderen hier säßen im glei- 
chen Boot. Ich allein bin an Bord und im Trok- 
kenen, während ihr bis zum Hals im Wasser 
strampelt. Und, Jessup, ich sitze auf der Ru- 
derbank und schaue zu, wie ihr Fischlein spielt. 
Ich halte das Ruder in der Hand und schlage es 
dem auf die schmutzigen Pfoten, der sich ins 
Boot ziehen will. So - und nun erinnert euch an 
alles, was ihr je gelernt habt." 

Er verschränkte die Arme auf der Brust und 
sah sie mit einem bösen Grinsen der Reihe 
nach an, wie einer, der sich nach endlosen Jah- 
ren des Wartens rächt. 

Der Krieg war erklärt. Es war nicht mehr nö- 
tig, sich zurückzuhalten. Morgan war nahe 
daran, sich mit geballten Fäusten auf Tatum zu 
stürzen. Haß glühte in seinen Augen, und er 
sagte laut und grollend: „Ich habe immer ge- 
wußt, daß du ein Schwein bist, Tatum!" 

„Ich rate dir, Morgan", antwortete Chuck ru- 
hig und ob seines Sieges mit freierem Lächeln, 
„deine Worte sorgfältiger zu wählen. Du 
sprichst mit einem Vertreter des Gesetzes." 

Während er sprach, enthüllte er unter dem 
Aufschlag seiner Jacke einen Hilfssheriff- 
stem, der die Richtigkeit seiner Worte bewies. 

Tatum Vertreter des Gesetzes - es war zum 
Totlachen. Aber keiner der Reporter lachte. Im 
Gegenteil, es steigerte ihre Wut ins Unermeßli- 
che. ^ 

.^Ausgezeichnet, Tatum", drohte Cardle, und 
seine Hängebacken zitterten. „Ein Grund 
mehr, die Sache dem Gouverneur in Santa F6 
zu unterbreiten. Du weißt, was er tun wird?" 

Tatum hatte jetzt seinen Humor wiederge- 
funden. Er Mtwortete: „NatürUch. Hältst du 
mich für so naiv, Cardle, eine Sache von solcher 
Wichtigkeit nicht zu bedenken? Er wrtrd tim, 
was in einem solchen Fall üblich ist. Er wird 
den Sheriff anrufen." 

„Und ich werde ihm einen Bericht schreiben 
und darin Uberzeugend erklären, daß ich meine 
Pflicht getan habe", warf Kretzer ein. Er war 
glücklich über die Wendung, die diese Unter- 
haltung genommen hatte. 

Der Krieg ist eridärt 
Chuck fuhr fort: „Ihr werdet daraufhin den 

Gouverneur aufsuchen, der wird den Staats- 
anwalt benachrichtigen und man wird mich 
hinauswerfen. Euer Pech ist nur, daß bis dahin 
L6o befreit und die ganze Geschichte beendet 
sein wird." 

Sie waren so verblüfft von diesem bis ins 
Letzte durchdachten Plan, daß keiner ein Wort 
hervorbrachte. Tatum genoß während einiger 
Augenblicke seinen vollständigen Sieg imd 
ihre Verwirrung, dann sagte er; 

„Es wird euch nicht schwerfallen, mich jetzt 
zu entschuldigen, ich habe eine Verabredung 
mit L6o..." 

Als er am Eingang ankam und schon die Zelt- 
türe hob, wobei grelles Licht auf die Gruppe 
fiel, bemerkte er wohlwollend: „Und damit ihr 
nicht denkt, daß ich das dreckigste aller 
Schweine bin, könnt ihr eine gute Nachricht 
haben, und ich empfehle euch, sie sofort durch 
die Femschreiber zu jagen. Der Text lautet:" - 
er sah mit schnellem Blick in die Runde, und 
wirklich hatten einige Bleistift und Block be- 
reit - „Chuck Tatum ist frei und zu haben. Hier 
gibt es noch drei oder vier Tage Sensationsre- 
portagen, und dig Exklusivität gehört Tatum. 
Ich denke, es wird die Oberbonzen in den Re- 
daktionen interessieren." 

Tatum ließ den Türvorhang fallen und ging 
mit raschen Schritten auf den Berg zu. 

Tödliches Schweigen bUeb in dem halbdunk- 
len Zelt zurück. 

der gemarterte Gesichtsausdruck des ver- 
zweifelten L6o, und er empfand ein sich stei- 
gerndes Unbehagen, wenn er seine heisere 
Stimme hörte, die in unregelmäßigen Abstän- 
den den Lärm der Bohrmaschinen übertönte. 
Chuck gewann immer mehr die Überzeugung, 
daß Minosa aus diesem Untemehmen mit der 
Gloriole eines Märtyrers hervorgehen würde. 
Er würde ein großes Bankkonto haben, seine 
Frau mit Schmuck überhäufen — dumm genug 
wäre er dazu - und die Leiden seines Abenteu- 
ers rasch vergessen. Ebenso rasch, wie die 
Touristen die Sensation vergessen würden, so- 
bald Escudero hinter ihnen lag. Alles auf dieser 
freundlichen Welt wäre wieder mal aufs beste 
geregelt. 

Niemals hielt Chuck Tatum das Leben für so 
lebenswert wie an diesem Morgen des vierten 
Tages. Die Luft war herrlich leicht. Ein leichter 
Dunst milderte das starke Blau des Himmels 
und ließ die Konturen der gelben Berge sanfter 
erscheinen. 

Am Vorabend hatte er sich in der Nähe der 
Kirche ein nettes, gefälliges Mädchen ange- 
lacht, das ihm ohne Zögern hinter den Berg der 
sieben Geier gefolgt war. Sie hatte keine Fra- 
gen gestellt, aber anscheinend hatte ihr diese 
Begegnung ebensoviel Vergnügen bereitet wie 
ihm selbst. Eine Stunde später trennten sie 
sich, ohne über ein neuerliches Zusammen- 
treffen oder etwas Ähnliches zu sprechen. 

Er war fröhlich pfeifend nach Hause und zu 
Bett gegangen und hatte die Nacht gut durch- 
geschlafen, ohne auch nur einmal an Lorraine 
zu denken. Das war eine Lösung, die sich im- 
mer bewährte: mit einer Frau schlafen, um 
eine 'andere zu vergessen. 

Nach einer sorgfältigen Rasur frühstückte er 
ausgiebig. Er aß sehr viel mehr, seit er weniger 
trank. Dann bummelte er durch die Straßen 
des Indianerdorfes, ließ sich von einer Menge 
unbekönnter Leute begrüßen und beobachtete 
seine Kollegen, die herumirrten, um die un- 
möghchsten Neuigkeiten aufzutreiben. 

Ohne einen Grund dafür zu haben, sagte ihm 
sein Gefühl, daß dieser Tag für ihn entschei- 
dend sein müsse. Aber als Herbie ihm trium- 
phierend mitteUte, Abe Nagel, der Chefredak- 
teur der New York Times, wäre am Telefon, 
mußte er einen großen Teil seiner Selbstbe- 
herrschung aufbieten, um lässig an den Appa- 
rat gehen zu können. 

* 
Natürlich hatte er auf diesen Anruf gewar- 

tet, aber als er tatsächlich kam, war Tatum so 
nervös und aufgeregt, daß er sich auf die Lip- 
pen biß, um seine Kaltblütigkeit wiederzufin- 
den. 

Mit ruhiger Stimme sagte er: „Hallo, Mr. Na- 
gel. Wie geht's? - Fein. Nett, daß Sie mich anru- 
fen. Hab' das Vergnügen, Ihre Stimme zu hö- 
ren, seit dem Tag nicht mehr gehabt, an dem 
Sie erklärten, daß Sie auf meine Dienste ver- 
zichten möchten. Wie ist das Wetter in New 
York, Mr. Nagel? - Ach, es regnet? Was Sie 
nicht sagen! Hier in Escudero haben wir herrli- 
che Sonne." 

Die Stimme Nagels wurde ungeduldig: 
„^eue mich, das zu hören", brummte er. „Viel- 
leicht ahnen Sie, daß ich Sie nicht wegen des 
Wetters anrufe. Wie steht es mit dieser 
Minosa-Geschichte? Ich will die Alleinrechte. 
Tausend Dollar!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Hessische Leichtathletik- 

Meisterschaften in Wetzlar 

Im Wetzlarer Stadion wurden am Wochenende 
die hessischen Leichtathletik-Meisterschaften 
der Mannerund Frauen ausgetragen. An den bei- 
den Wettkampftagen, wo man einige sehr gute 
Leistungen miterleben konnte, waren auch Lan- 
gener Sportlerasse zu finden. 

So gelangte Andrea Lang in den 800-m-End- 
lauf der Frauen. Nach einem Jahr war dies der 
erste Wettkampf mit starker Konkurrenz. Am 
Start etwas zu langsam angelaufen und auch 

eingeteilt, lief sie die letzten 
i „ doch recht gut und erreichte als fünfte Läuferin in 2:14,8 Minuten das Ziel. Andrea 
Lang qualifizierte sich hiermit für die Süddeut- 
sche Meisterschaft, die diesmal in Saarbrücken 
stattfindet. 

Trotz Rhythmusschwierigkeiten konnte sich 
Markus Schmitt in einem der 400-m-Hürdenvor- 
laufe wieder verbessern. Mit neuer Bestzeit von 
55,1 Sekunden qualifizierte er sich für den End- 
lauf F „ ie ebenfalls für die Teilnahme an der 
Suddeutschen Meisterschaft. Der starke Mann in 
dieser Disziplin war nicht sein Bruder Uwe son- 
dern Peter Scholz. In diesem Lauf machten sich 
die erst kürzlich aufgetauchten Schwierigkeiten 
mit dem Knie bemerkbar, so daß der junge Ath- 
let nicht ganz so laufen konnte wie im Vorlauf. 
Mit 56,6 Sekunden plazierte er sich auf Rang 
fünf. Um das Bein von Markus Schmitt zu scho- 

nen, verzichteten die LG-Verantwortlichen auf 
den Start der 4 x lOO-m-Staffel, die mit Stefan 
Schmitt, Karl-Heinz Sonntag, Thomas Kerz und 
Markus Schmitt sicherlich eine hervorragende 
Zeit gelaufen wäre. 

Positiv überraschte Arnim Purucker im Drei- 
sprung. Nur um sieben Zentimeter verfehlte er 
die Qualifikation zur Süddeutschen Meister- 
schaft. Im Endkampf belegte er mit 13,93 Metern 
den siebten Platz. 

Thomas Kerz hatte etwas Pech. Er mußte in ei- 
nem der fünf 200-m-Vorläufen mit 1,5 Meter Ge- 
genwind kämpfen. Die daher erzielten 23,1 Se- 
kunden reichten für den folgenden Zwischenlauf 
nicht aus. 

Am zweiten Wettkampftag standen die 400 m 
der Frauen auf dem Programm. Andrea Lang 
war auch hier am Start. Nicht ganz so erfolgreich 
wie am Vortag, war man doch mit der erreichten 
Zeit von 59,1 Sekunden zufrieden, die einen Auf- 
wärtstrend signalisieren für die nächsten 800 
Meter. Daniela Lotzer ist die gleiche Strecke zu 
stark angegangen und mußte auf der Zielgera- 
den gegen starken Wind ankämpfen. Mit der ge- 
stoppten Zeit von 62,4 Sekunden war sie dann 
mit sich unzufrieden. Mit über zwei Meter Ge- 
genwind in seinem Lauf, von den zehn 100-m- 
Vorläufen kämpfte auch Thomas Kerz. Als Vor- 

Sekunden verfehlte er um 1/10 Sekunde den Zwischenlauf. 

Großer Erfolg der SVD-Herren I 

An dem letzten langen Wochenende hatten 
auch die Mannschaften der SVD-Tennisabtei- 
lung eine große Anzahl von Spielen zu absolvie- 
ren. Die Senioren spielten gegen TG Bürgel. Oth- 
mar Ivenz, Siegfried Kuhn, Friedel Schlapp und 
Wolfgang Strempel konnten ihre Einzel gewin- 
ne. Aber auch die Doppel waren so stark, daß sie 
ein Gesamtergebnis von 7:2 erzielten. 

Auf eigenen Plätzen traten die Seniorinnen ge- 
gen TC Waldschwimmbad, eine sehr starke 
Mannschaft, an. Sie verloren 2:7. Inge Dröll und 
Martha Frey konnten ihre Einzel gewinnen. 

Die erste Herrenmannschaft spielte gegen BW 
Frankenberg und siegte überlegen. Bereits nach 
den Einzeln stand es 5:1 durch Jochen Eschke, 
Richard Wittner, Rainer Kuhn, Ralph Eggert 
und Gerd Hoffmann. Zwei weitere Doppelge- 
winne durch Ralph Eggert/Richard Wittner so- 
wie Gerd Höffmann/Mlchael Kuhn erbrachten 
ein 7:2. 

Die zweite Begegnung hatten sie mit TEC 
Darmstadt und erzielten wiederum ein überra- 
gendes 7:2. Jochen Eschke, Richard Wittner, Rai- 

ner Kuhn und Gerd Hoffmann gewannen ihre 
Einzel. Weiterhin schafften sie alle Doppel. 

Die Jungsenioren mußten gegen BW Zeppelin- 
heim antreten. Nach den Einzelwettbewerben 
war der Zwischenstand bereits 4:2 durch Hans 
Gmpp, Manfred Holzmann, Rainer Hunger und 
Dieter Wemicke. Auch die Doppel Manfred 
Holzmann/Samuel Sawilla sowie Rainer 
Hunger/Dieter Wemicke erzielten noch zwei 
Punkte. Ergebnis 6:3. In einer zweiten Begeg- 
nung trafen sie auf TC Marburg und verloren 0:9. 

Die zweite Herrenmannschaft spielte gegen 
TSG Dietzenbach III und mußte sich in einem 
fairen Wettkampf mit 2:7 geschlagen geben. Die 
Punkte erzielten Dr. Helmut Schütz im Einzel 
sowie das Doppel Jost Gersemsky/Hans Haider 

Die Damen mußten gegen SW Büdingen antre- 
ten und wurden mit 0:9 geschlagen. Ihre zweite 
Begegnung hatten sie mit TG Lämmerspiel 
Diesmal kozmten sie zwei Punkte erringen. Die 
Einzelsiegerin Sieglinde Holzmann sowie das 
Doppel Sieglinde Holzmann/Eva Wemicke er- 
zielten das Ergebnis von 2:7. 

Erfolgreiche Tumierteilnahme 

der TVL-Handballer 

Aktive verbrachten verlängertes Wochenende im Allgäu 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

ner Kuhn, Richard Wittner. Dieter Schäfer, Jochen Eschke (es fehlt Hichael Kuhn). 

Beim 7. Falkensteintumier in Pfronten im All- 
gäu konnten die drei aktiven Mannschaften vom 
TV Langen mit sehjr guten Plazierungen überra- 
schen. So erreichte die Damenmannschaft den 4 
Platz von zwölf beteiligten Teams, die 2. Herren- 
mannschaft wurde Fünfter von 8, und die 1. Her- 
renmannschaft errang sogar den Tumiersieg. 
Die Spiele erstreckten sich über drei Tumiertage 
und begannen am Himmelfahrtstag. Die Lange- 
ner Delegation reiste bereits am Mittwochnach- 
mittag an. 

Bei der Ankunft war der Empfang durch die 
Pfrontener Gastgeber überaus herzlich. Bis spät 
m die Nacht wurde das Wiedersehen mit alten 
Freunden gefeiert. Am nächsten Tag begannen 
die sportlichen Veranstaltungen. Die Damen- 
mannschaft mußte in ihrem ersten Spiel gegen 
Gastgeber Pfronten eine 6:8-NiederIage hinneh- 
men, konnte allerdings mit Siegen gegen Im- 
menstadt (5:3) und HG Hof II (6:5) ihre Chance 
auf einen der vorderen Plätze wahren. — Die 2. 
Herrenmannschaft begann sehr verheißungsvoll 
mit einem 15:ll-Erfolg gegen TSV Pfronten I. 
Gegen die starken Teams von Eltville (5:10) und 
Hof (7:17) konnte sie sich leider nicht durchset- 
zen imd wurde somit Gruppendritter. — Sehr 
deutlich fiel der Sieg der 1. Herrenmannschaft 

Reutte (Tirol) aus: In einer anfangs 
sehr hektischen Begegnung ließen die Langener 
dem Gegner keine Chance und kamen zu einem 
verdienten 16:5. Im zweiten Spiel kam es gegen 
Neuenburg zu einem packenden Kampf, den der 
IVL erst in den letzten Minuten mit Glück und 
tieschick für sich entscheiden konnte. Dcimit 
stMd die Endspielteilnahme praktisch fest. 

Der Freitag war für die Männerteams spiel- 
ire^ so daß Freiraum für Unternehmungen zur 
Verfugung stand. Als, beliebtes Ausflugsziel ent- 
puppte sich das Schloß Neuschwanstein, das in 
wmipn Minuten mit dem Auto erreichbar war. 
TOicht war natüriich auch ein Besuch der schon 
aus vielen Berichten und Erzählungen bekann- 
ten und „legendären" Gundhütte, wo man sich 

KW ®® vollzählig versammelte. Das herrli- che Wetter trug sicherlich mit dazu bei, daß eine 
aombenstimmung herrschte. — Die Damen 
ubeiTOschten an diesem Tag durch souveräne 
'-«istungen und konnten Neu-Aubing mit 7:0 und 
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Dietmannsried mit 8:1 deutliche Niederlagen 
beibringen, so daß der 2. Gruppenplatz fest- 
stand. 

Am Samstag standen die letzten Gruppenspie- 
le und die Endspiele auf dem Programm. Im 
Kampf um Platz 3 mußten sich die Damen der 
Mannschaft von Kastell mit 5:7 geschlagen ge- 
ben; die zweite Herrenmannschaft erreichte mit 
emem klaren 15:4 gegen die Gastgeber TSV 
Pfronten II einen erfreulichen 5. Platz. Im End- 
spiel der Männer standen sich die HG Hof und 
der TV Langen I gegenüber. In einer von den 
Bayern uberhart geführten hektischen und 
kampfbetonten Partie, die den Unparteiischen 
? Hand zu gleiten drohte, gelang dem ;rVL ein 11:8-Erfolg über die höherklassigen 
und favorisierten Hofer. Herausragende Akteu- 
re auf Langener Seite waren Torwart Ralph 
Dnessen, der zu einer wahren Superform auflief 
und den Geper entnervte, und Pat Ragan, der 
sich von Spiel zu Spiel hatte steigem können. 

Unter Riesenjubel wurde die gigantische Kuh- 
glocke als 1. Preis entgegengenommen. Sie 
bleibt nun Eigentum des TVL, da dieser Tumier- 
sieg nach 1982 und 1983 der dritte in ununterbro- 
chei^r Folge war. Bis spät in die Nacht feierten 
die TVL-ler das hervorragende Abschneiden ih- 
rer Teams. Am Ende eines wunderschönen lan- 
gen Wt^henendes war man sich einig, nächstes 
Jahr wieder in Pfronten zu gastieren. 

DKKRIIIUNALPOUZilRäT: 
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Hoffnung für die Zukunft 

2. Vereinsmeisterschaften des Badmintonvereins 

Am vergangenen Wochenende fanden die zwei- 
ten Vereinsmeisterschaften des Badmintonver- 
eins Langen statt. In ausgezeichneter Atmos- 
phäre spielten 25 Teilnehmer, neun Damen und 
16 Herren, in fünf Disziplinen um die Titel. Ein 
kleiner Imbißstand stärkte mit Kaffee und Ku- 
chen, sowie kalten öetränken und heißen Würst- 
chen die Moral der Spieler. 

Neben der hohen Teilnehmerzahl war vor al- 
lem das gute Abschneiden der Jugendlichen er- 
freulich. Ebenso konnten sich Spieler, die nicht 
in einer der beiden Mannschaften des Vereins zu 
finden sind, auf vordere Ränge spielen. 

Die Ergebnisse der teilweise hart umkämpften 
Endspiele im einzelnen. Im Dameneinzel be- 
zwang C. Nothstein die noch in der Jugend spie- 
lende Y. Ortacbayram. Ihr Vordringen bis ins 
Endspiel läßt für die Zukunft hoffen. Dritte 
wurde U. Knothe. Im Damendoppel siegte nach 
spannenden Grappenspielen wider Erwarten ein 
Doppel aus der Jugend mit S. Jähnert/Y. Ortac- 
bayram. Zweite wurden C. Nothstein/U. Knothe 
und Dritte H. Stroh/R. Schilder. Im Mixed 
konnten sich in einem hart umkämpften End- 
spiel über drei Sätze C. N9thstein/P. Kremmers 

gegen U. Knothe/W. Karst durchsetzen. Dritte 
wurden überraschend I. Kauzcor/K. Schmidt. 
Das Herrendoppel wurde erwartungsgemäß 
vom ersten Doppel der 1. Mannschaft R. 
Tumer/W. Karst beherrscht. Zweiter wurden M. 
Kuss/P. Kremmers. und den Driten Platz beleg- 
ten H. Weber/H. Dutschei, die das erste Dop- 
pel der zweiten Mannschaft bilden. Im letzten 
Endspiel des Turniers, dem Herreneinzel, gelang 
P. Kremmers ein sehr hart umkämpfter Drei- 
satzsieg gegen W. Karst, der im Voijahr den Titel 
gewann. Der in diesem Turnier gewonnene Ein- 
blick in die Leistungsstärke der einzelnen Spie- 
ler läßt auf die Zukunft hoffen. Die gerade erst 
aufgestiegene 1. Mannschaft wird sicher eine gu- 
te Rolle spielen. Vor allem darf man sich in Zu- 
kunft auf hervorragende Ergänzungen der Mann- 
schaften durch die Jugend freuen. In diesem 
Zusammenhang weist der BVL darauf hin, daß 
alle. ,,die mal gucken wollen" herzlich willkom- 
men sind. Die Zeiten für Jugendliche liegen 
dienstags und donnerstags von 15.00 bis 16.30 
Uhr. Für Erwachsene samstags von 10.00 bis 
12.30 Uhr. Alle Trainingszeiten finden in der 
Halle der Emst-Schütte-Schule statt. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
D: SSG — SG Weiterstadt 21:11 (9:4) 

Nach anfänglich ausgeglichenem Spiel konnte 
die SSG einen klaren Sieg unter Dach und Fach 
bringen. Es spielten: Sievert; Tarulli D. (2), Ta- 
rulli R., Link (3), Ites (10), Kripp (3), Sass, Wie- 
derhold (1). 
B: SG Arheilgen — SSG 18:12 (9:4) 

In der ersten Halbzeit hatte die SSG starke 
Anlaufschwierigkeiten, und der Gegner konnte 
mit mehreren Toren in Führung gehen. Nach der 
Pause lief das Spiel für die Langener besser, 
doch leider reichten die Kräfte nicht aus, um 
noch eine Wendung zu schaffen. 
B: SSG — Braunshardt 10:18 (6:9) 

Das Spiel war leider keine Werbung für den 
Handball, derm die Gäste spielten zum Teil sehr 
hart und unfair. Es ist dem Schiedsrichter zu 
verdanken, daß dieses Spiel nicht aus den Fugen 
geriet. Es spielten: P. Elmer; O. Aslan (5/4), M. 
Pagüc (5/2), Th. Schäfer (2/2), Th. Hertel. A. Lex 
(-/2). Th. Marenbach. 
E: SG Weiterstädt J-f'SSG 0il3 (018) 

Im letzten Spiel der Hinrunde konnten die E- 
Jugendlichen ihren ersten Sieg verbuchen. Man 
trat gegen eine neu formierte Weiterstädter 
Mannschaft an und gab den Gegnern nur dreimal 
Gelegenheit auf das Tcr zu werfen. Es spielten: 
Jonas; Rodolfo(4), Francesco (4), Nadine (2), Mat- 
hias (1). Markus H. (1), Jens (1) Marcus B., Tor- 
sten, Efrem Aman. 
wA: Arheilgen — SSG 4:11 (2:5) 

Auch in drittletzten Spiel der Rückrunde über- 
zeugte die weibliche A-Jugend. Trotz anfängli- 
chen Schwierigkeiten siegten die SSG-Mädchen 
am Ende verdient und überlegen. Der Sieg hätte 
mit mehr Schußglück auch noch höher ausfallen 
können. Es spielten: Marzano; Bemges (3). Rös- 
ner (3), Trautmann (2), Stricker (2), Dietz (1). v. 
Hasz. 
wB: SSG — HSG Asbach/Modau 17:16 (10:6) 

Leichtes Spiel glaubte man im Langener Lager 
mit der HSG Asbach/Modau zu haben, doch er- 
wies sich dies als ein beinahe ins Auge gehender 
Trugschluß. Bis zur letzten Minute stand das 
Spiel ganz im Zeichen schwacher Abwehrlei- 
stungen auf beiden Seiten. Bei Halbzeit und ei- 
nem Spielstand von 10:6 glaubte man auf Lange- 
ner Seite nicht mehr an emstzunehmende Ge- 
genwehr der Modauerinnen. Das sollte sich 
schnell rächen, denn die zum Teil motivationslo- 
se Spielweise der SSG in den ersten 10 Min. des 
zweiten Durchgangs brachte Asbach/Modau 
noch einmal heran. Erst beim Stande von 10:10 
wachte die SSG aus ihrem scheinbaren Schlum- 
mer auf und "forcierte noch einmal ihr Spiel. 
Doch selbst ein herausgespielter 3-Tore- 
Vorsprung konnte nicht gehalten werden, so daß 
es plötzlich 16:15 stand, als noch eine Minute zu 
spielen war. Am Ende traf D. Wunderlich zum 
17:16-Siegtor und man hatte zwei weitere Punk- 
te auf dem Weg zur Bezirksleistungsklassegeholt. 

Es spielten: D. Wolf; E. Chenot (4). C. Gebauer 
(7). A. Heußel. A. Himer (4). A. Malecha, J. Parrfe 
D. Wunderlich (2). 

Damenhandball 

SSG Langen 

SSG Langen II — HSG Modau/Asbach 9:10 (5:7) 
Die Langenerinnen konnten das Spiel wäh- 

rend der gesamten Zeit ausgeglichen gestalten. 
In A. Haas hatte man diesmal eine sichere 7-m- 
Schützin. Den Siegestreffer der Odenwälderin- 
nen mußten die SSG-Damen erst in letzter Se- 
kunde hinnehmen. 

Es spielten; K. Hennlcke, Ch. Peschmann; A. 
• Haas(6), S. Lenkner(l). K. Fischer(l). I. Abel(l). 

U. Otterbein, C. Keller, S. Agotz. P. Heigemeir. 
B. Müller, B. Anthes. 

SSG Langen n — SG Arheilgen 6:8 (2:4) 
Unterstützt durch mehrere Spielerinnen der 1. 

Damen machten die Langenerinnen den Arheil- 
gerinnen den Sieg schwer. Die Arheilgerinnen 
konnten sich nie entscheidend absetzen, aller- 
dings waren die SSG-Damen etwas vom Schuß- 
pech verfolgt. So konnten drei Strafwürfe nicht 
im gegnerischen Tor untergebracht werden. 

Es spielten: A. Zachariou, Ch. Pesclimann; A. 
Haas, B. Müller. S. Agotz (3), S. Lenkner (1). U. 
Otterbein (1), A. Kaufmann (1). B. Anthes, K. 
Keller. 

Jugendbasketball 
SV Dreieichenhain 
D: SKG Roßdorf SVD 56:44 (28:22) 

In einem Freundschaftsspiel traten die Dreiei- 
chenhainer bei der SKG Roßdorf an, die sich zur 
Zeit auf das Qualifikationsspiel zur Hessenmei- 
sterschaft vorbereitet. Durch einen ausgespro- 
chenen Fehlstart sahen sich die Hainer schon 
von Beginn des Spiels scheinbar aussichtslos im 
Hintertreffen. Doch mit zunehmender Dauer des 
Spiels bekam man den Gegner immer besser in 
den Griff und konnte sogar neun Minuten vor 
Schluß zum 36:36 ausgleichen. Danach ließen je- 
doch die Kräfte nach und somit konnte sich der 
Gastgeber doch noch klar durchsetzen. 

Es spielten: B. Kasolowsky, T. Müller, P. Deu- 
ticke, F. Menzel, S. Gehrmann, S. Kleine-Jäger, 
R. Eckstein, P. Hellmold udn P. Kober. Coach: 
S. Jehmlich. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F I: Tumiersieg in Erzhausen 

Auch beim Turnier in Erzhausen holte die F I 
den Tumiersieg und setzte ihre Erfolgsserie fort. 
Im Eröffnungsspiel gegen den SV Buchonia Flie- 
den gab es ein 0:0, doch die beiden weiteren 
Gruppenspiele gegen den TV Dreieichenhain 
(9:0) und den SV Erzhausen (8:0) waren keine 
Probleme für die blendend aufgelegten Lange- 
ner Buben. In der Gruppe 1 gelang es dem SKV 
Mörfelden, ebenso überlegen den Gruppensieg 
zu erringen, so daß im Endspiel wieder alte Be- 
kannte aufeinander trafen. In einer mitreißen- 
den Partie siegte auch diesmal der FCL in der 
Verlängerung mit 3:2 und gewann damit das her- 
vorragend organisierte Turnier. 

E II: 3. Platz in Griesheim 
Ohne Niederlage und ohne Gegentor belegte 

die E-II-Jugend den dritten Platz in einem von 
TuS Griesheim organisierten Turnier. In den 
Gruppenspielen erreichten die Langener gegen 
den späteren Tumiersieger SG Arheilgen sowie 
gegen den SKV Ober-Beerbach ein 0:0. während 
der TSV Pfungstadt und der TSV Nieder-Ram- 
stadt mit 3:0 und TuS Griesheim mit 2:0 geschla- 
gen wurden. Trotz dieser guten Ergebnisse reich- 
te es nur zum Spiel um Platz 3 und 4. in dem die 
TSG Wixhausen der Gegner war. Nach Ablauf 
der regulären Spielzeit stand auch diese Begeg- 
nung noch 0:0, so daß ein Siebenmeterschießen 
entscheiden mußte. Hier war der Club glückli- 
cher. und nachdem Markus Halgrimson zwei 
Strafstöße meisterte, verwandelte Carsten 
Knipp zum entscheidenden Treffer. 

D II: Platz 5 in Daimstadt 
In einem starken Teilnehmerfeld belegte die 

D II beim Intemationalen Dr.-Grünewald-Ge- 
dächtnistumier des SV 98 Darmstadt einen acht- 
baren fünften Platz. Die große Überraschung ge- 
lang im ersten Spiel mit einem 2:1-Sieg gegen die 
holländische Mannschaft von Huisward Alk- 
maar. wobei Daniel Halgrimson und Denis Schä- 
fer die Torschützen waren. Dann folgten aller- 
dings zwei klare 0:3-Niederlagen gegen den FSV 
Budenheim und die Elf des SV 98 Darmstadt. So 

trafen die Langener in den Plazierungsspielen 
auf die D-II-Jugend des Veranstalters und sieg- 
ten durch Tore von Toni Basile und Daniel Hal- 
grimson mit 2:0. 

D I: Sieger in Steinberg 
Die Reihe der erfolgreichen Tumierbeteiligun- 

gen rundete die D-I-Jugend mit einem ersten 
Platz bei einem Intemationalen Tumier des SC 
Steinberg ab. Auch hier gelang der FC- 
Mannschaft mit einem l:0-Erfolg gegen den SV 
Wiesentheid (Torschütze Mathias Krug) ein guter 
Start. Die zweite Begegnung gegen den JFG Gra- 
venbmch endete trotz Langener Überlegenheit 
0:0. während das letzte Vorrundenspiel gegen 
den BSC Offenbach wieder den FCL mit 3:0 er- 
folgreich sah. In dieser Partie hießen die Tor- 
schützen Marco Ussat. Marc Steitz und Mathias 
Krug. Die Langener Elf stand durch diesen Er- 
folg im Finale und war Gegner der französischen 
Mannschaft von ASC Velizy. Nachdem die regu- 
läre Spielzeit mit 1:1 endete und auch die Verlän- 
gerung keine Resultatsverändemng brachte, 
kam es zum Elfmeterschießen, das der Club mit 
5:4 für sich entschied. 

SSG Langen 

F: Ungeschlagener Fünfter 
Obwohl sie kein Spiel verloren hatte, mußte 

die F-Jugend bei einem Tumier bei Eiche Offen- 
bach mit dem fünften Rang vorlieb nehmen. Bei 
drei unentschiedenen Spielen fehlte nur ein Tor. 
um ganz vom mitzumischen. 
E: Wieder Tumiersieger 

Als Pokalverteidiger gewann die E-Jugend bei 
einem Tumier bei Eiche Offenbach die Gruppen- 
spiele gegen Hainstadt 2:1. gegen Gemaa Tem- 
pelsee 8:0 und gegen Eiche 1:0. Damit stand man 
als Endspielteilnehmer gegen Teutonia Hausen 
fest und gewann dieses Spiel durch einen Treffer 
kurz vor dem Ende mit 1:0. damit war der Pokal 
erfolgreich verteidigt. 
D: Tumiersieger 

Auch die D-Jugend wurde in ihrer Klasse Tur- 
niersieger bei Eiche Offenbach. Die Gruppen- 
spiele wurden gegen Gemaa Tempelsee 2:0. ge- 
gen Eiche II 6:0 und gegen Hainstadt 1:0 gewon- 
nen. Im Endspiel gegen Pokalverteidiger Ein- 
tracht Steinheim stand es am Ende 1:1 und nach 
Verlängerung 2:2. Beim Elfmeterschießen hatte 
Langen dann die Nase vom. 
C: Zweiter in Erzhausen 

Mit einem nicht erwarteten zweiten Platz kam 
die C-Jugend vom Feldtumier in Erzhausen zu- 
rück. Gegen SG Arheilgen (6:0) und Erzhausen 
(5:3) wurde gewonnen, während man im End- 
spiel gegen Wixhausen mit 0:2 unterlag. 
Schmidt, Blasa und Turan verdienen besonders 
erwähnt zu werden. 

Zu einem intemationalen Tumier fährt die B- 
Jugend nach Vacri in Italien, wo man zusammen 
mit der Susgo Offenthal den deutschen Fußball 
vertritt. 

SG EgeLsbach 
Triumph in Holland 

Die A- und B-Jugend weilte am vergangenen 
Wochenende zu einem Jugend-Tumier in Den 
Haag in Holland. In einer vorzüglich organisier- 
ten Mammut-Veranstaltung für D- bis A-. 
Jugendfußballer waren insgesamt 36 Mann- 
schaften beteiligt. Unter ihnen befanden sich so 
renommierte Clubs wie Den Hag. KSC Lokeren 
(Belgien), RFC Watford (England), Feyenoord 
Rotterdam und Ajax Amsterdam. 

Nachdem sich die B-Jugend recht sicher mit ei- 
nem 7:1, 0:1 und 2:2 in den Vorrundenspielen 
durchsetzte, stand der A-Jugend ein wenig das 
Glück zur Seite. Sie erreichte durch das bessere 
Torverhältnis mit Ergebnissen von 0:0, 0:0 und 
2:2 das Halbfinale. In den Halbfinalspielen 
kämpften jeweils die Gmppenersten gegen die 
Gruppenzweiten über Kreuz um den Einzug in 
das Finale. 

In einem Klassespiel bezwang die B-Jugend 
mit 3:1 Toren den ersten der Gmppe I, Den Haag. 
Im Endspiel setzte Rotterdam die SGE-Büben 
mächtig unter Druck. Doch die sichere Abwehr 
und der überragende Torhüter überstanden den 
Anfangselan der gegnerischen Elf ohne Gegen- 
tor. Nach etwa zehn Minuten befreiten sich die 
Egelsbacher, und in einem Konterangriff setzte 
sich der Mittelstürmer energisch durch und 
schoß zum 1:0 für die SGE ein. Dieses Tor 
schockte die Rotterdamer so, daß sie nicht mehr 
zu ihrem Spiel fanden. Nun übemahm das Egels- 
bacher Mittelfeld das Kommando und schickte 
die drei schnellen Stürmer immer wieder auf die 
Reise. Der Linksaußen schoß aus 18 m zum 2:0 
und 3:0 ein. Den hervorragenden Gesamtein- 
druck der Egelsbacher Mannschaft krönte der 
rechte Mittelfeldspieler mit einem Alleingang 
zum 4:0-Endstand. Der Tumiersieger der B- 
Jugend stand fest: B-Jugend SG Egelsbach. 

Die A-Jugend hatte sich den Einzug ins Halbfi- 
nale nur durch das bessere Torverhältnis in der 
Vorrunde erkämpft. In ihrem nächsten Spiel trat 
sie nun gegen den ersten der Gruppe I, den Gast- 
geber Zoedermeer, an. In einem überaus harten 
Spiel, das manchmal über die Grenzen des Er- 
laubten hinausging, hatten sie das Glück auf ih- 
rer Seite und siegte mit 1:0. Dadurch hatte sich 
die A-Jugend wio vorher die B-Jugend den Ein- 
zug ins Finale möglich gemacht. 

In ihrem besten Spiel, das leider unter den 
schlechten Witterungsbedingungen litt, wurde 
gegen Rotterdam von beiden Seiten ein schnelles 

Spiel dargeboten. Obwohl Rotterdam gleich mit 
1:0 in Fühmng ging, kam doch die bessere Spiel- 
weise der SGE zum Tragen. Nach einem guten 
Spielzug wurde der Ausgleich zum 1:1 erzielt, 
der auch bis Ende der regulären Spielzeit gehal- 
ten wurde. In diesem Spiel zeichnete sich der 
Egelsbacher Türhüter durch ausgezeichnete Pa- 
raden aus. 

Nun mußte der Tumiersieger durch Elfmeter- 
schießen ermittelt werden. Nach dem ersten 
Durchgang stand es für beide Mannschaften 5:5, 
in der weiteren Durchfühmng. wo jede Mann- 
schaft einen Strafstoß vergab, stand es dann 9:9. 
Nun mußte endlich die Entscheidung fallen. 
Egelsbach verwandelte die nächsten drei Straf- 
stöße, Rotterdam nur zwei, und die A-Jugend 
der SGE wurde mit einem Endstand von 13:12 
Toren Tumiersieger. 

Man muß beiden Egelsbacher Mannschaften, 
die einen sehr guten Gesamteindmck hinterlie- 
ßen, zu diesen Tumiererfolgen gratulieren. Mit 
vier wertvollen Pokalen, je einem Siegerpokal, 
einem Pokal für den erfolgreichsten Teilnehmer- 
Verein und einem Wanderpokal der Firma Toyo- 
ta, den es im nächsten Jahr von beiden Mann- 
schaften in Holland zu verteidigen gilt, kehrten 
die Egelsbacher mit ihrem Anhang in froher 
Runde zurück. Es war ein Erlebnis, das sicher 
bei jung und alt in langer Erinnerung bleiben 
wird. 

SV Dreieichenhain 
D: Dudenhofen — SVD 10:0 

Durch den Urlaub einiger Spieler mußte die 
Mannschaft durch E-Jugendspieler ergänzt wer- 
den. Bester Akteur war Torwart Nourden Al- 
Hamdi, der durch tolle Paraden eine wesentlich 
höhere Niederlage verhinderte. 

Es spielten: Al-Hamdi, Fenchel, Kurttas, 
Kammholz, Cobb, Celiköz, Kaselow, F. Schnei- 
der. Sezgin. M. Schneider, Tek (Graf, Lamarme- 
ra). 
Siebenter im Tumier 

Bei einem Tumier des FV 06 Sprendlingen 
kam die D-Jugend auf den siebenten Platz. Hier 
die Ergebnisse: 
03 Neu-Isenburg — SVD 1:1 
(Torschütze Kaselow) 
Heusenstamm — SVD 3:0 
SKG Sprendlingen — SVD 2:0 
Spiel um Platz 7: 
SC Buchschlag — SVD 0:1 
(Torschütze Sezgin) 

Der SVD war die einzige Mannscliaft, die dem 
späteren Tumiersieger Neu-Isenburg einen 
Punkt abnehmen konnte. Im Endspiel gewarm 
Neu-Isenburg gegen den FV 06 Sprendlingen 3:1. 

TV Dreieichenhain 

F1 wurde Tumierzweiter 
Die F1 wurde bei einem Tumier der TGS Jü- 

gesheim hinter der Mannschaft des BSC Offen- 
bach zweiter. Man hatte es verstanden, sich von 
Spiel zu Spiel zu steigern. 
TVD - BSC Offenbach 0:1 

Trotz einiger hochkarätiger Chancen gelang 
gegen den späteren Tumiersieger kein Tor und 
man mußte sich knapp geschlagen geben. 
TSV Dudenhofen — TVD 1:2 

Aus einer geschlossenen Mannschaftsleistung 
erzielte Marc Wittner beide Tore zum 2:0. ehe Du- 
denhofen verkürzte. ^ 
TVD — TGM Jügesheim 2:0 

In einem Spiel auf ein Tor erzielten Marc Hau 
und Thomas Trunk die Tore. 
TGS J%esheim — TVD 0:1 

In diesem Spiel zeigte die F1 die beste Lei- 
stung des Tages und gewann durch ein Tor von 
Marc Hau verdient. 

iebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Verhungern 
retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
sfhal't mit einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF KinderliiirsKerk Deulsclier Palenkreis e.\ 
l'iKU.iilt 7441) Nuftinttcn. PoNlNchcckkoniD |'S \ SiiiHj:.iri CCl cinc!» dor ^roüton uhorknnrL-s-.mni.-ll;;i KnuK' 
lUlb« -     

Training für das 

Sportabzeichen 
d Die LG Dreieichenhain im TVD und SVD 

bietet ab sofort die Möglichkeit, sich auf 
die Abnahme der Sportabzeichenprüfung vorzu- 
bereiten. 

Trainingszeiten sind samstags von 15.30 bis 
18.00 Uhr auf dem Sportplatz an der Koberstäd- 
ter Straße. Weiterhin kann donnerstags von 
17.00 bis 19.00 Uhr und montags von 18.45 bis 
20.15 Uhr (Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule) 
trainiert werden. Interessenten wenden sich bit- 
te an den zuständigen Übungsleiter Bernhard. 

Mitmachen kann jeder. Eine Mitgliedschaft in 
einem Verein ist nicht erforderlich. 

Bundeskanzler Helmut Kohl im Gespräch 
imt dem Präsidenten der EG-Kommis- 
sion, Gaston Thom, im Bonner Bundes- 

kanzleramt. 

Europa steht 

zur Wahl 

Frauen für Europa 

In wesentlichen Bereichen hat das Euro- 
päische Parlament Zeichen gesetzt, Weichen ge- 
stellt. Zu allen gesellschaftspolitischen Fragen 
nimmt es Stellung, bezieht es Position. Auch 
dem Problem der Stellung der Frau in der heuti- 
gen Gesellschaft widmeten die Parlamentarier 
viel Zeit. Ein eigens gegründeter Sonderaus- 
schuß beriet über die Rechte der Frau in Europa. 
Die EG-Kommission übemahm wesentliche For- 
demngen in ihr „Frauen-Programm". Im Januar 
1984 nahm das Parlament den Untersuchungs- 
Bericht des Ausschusses an. Er enthält einen 
umfassenden Entschließungsantrag für den Aus- 
bau der Chancengleichheit, für Gleichberechti- 
gung im Beruf und im politischen, kulturellen 
und sozialen Leben sowie in der Familie. 

Europa - nur ein 

Klub der Reichen? 
Die Europäische Gemeinschaft ist nicht nur 

ein Selbsthilfeverein für die ohnehin schon rei- 
chen Industrieländer der westlichen Welt. Im 
Gegenteil, die Entwicklungspolitik der E(3 ist 
weltweit angelegt. Natürlich gibt es auch in Euro- 
pa Bestrebungen, die eigenen Märkte zu schüt- 
zen. Der eigenen Landwirtschaft ist sogar in 
vielen Bereichen Vorrang vor Importen gegeben 
worden. Aber insgesamt gesehen ist die EG ei- 
ner der offensten Märkte der Welt. Mit insgesamt 
64 durch das Abkommen von Lom6 mit der EG 
verbundenen Staaten im afrikanischen, karibi- 
schen und pazifischen Raum (AKP-Länder) un- 
terhält die Gemeinschaft Handelsbeziehungen. 
Im gewerblichen Bereich herrscht völlige Zoll- 
freiheit, ohne daß die EG Zollvorteile für ihre 
eigenen Lieferungen in diese Partnerstaaten for- 

Rund 9 Milliarden ECU wurden seit 1975 
für die Entwicklung der AKP-Staaten zur Verfü- 
8)^8 gestellt. Sogar im Agrarbereich führt die 
EG für Milliardenbeträge mehr Waren ein, als sie 
e^ortiert. Neben den AKP-Staaten unterhält 
«e Gemeinschaft auch zu zahlreichen anderen 
^."twcklungsländem Handelsbeziehungen, die 
sich für die Betroffenen Staaten besonders gün- 
stig auswirken. 

Sitz der EG-Kommission in Brüssel. 

Die Europäische Gemeinscliaft - 270 Millionen Bürger unter einem Dacii 

..P'®. Gemeinschaft (EG) bezeichnet eigentlich drei Gemeinschaften: die Euro- 
pms^e Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS, Montanunion genannt), die Europäische Wirt- 
schaftsgememschaft (EWG) und die Europäische Atomgemeinschaft (EURATOM). Die Idee der 
europaischen Einigung reicht weit in die Geschichte zurück. Erste konkrete Schritte wurden 
allerdings erst nach Ende des Zweiten Weltkrieges getan, als der französische Außenminister 
Robert Schuman am 9. Mai 1950 einen Plan zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl vorlegte. Bundeskanzler Konrad Adenauer stimmte diesem sogenannten 
ocnuman-Plan zu. 

Am 18. April 1951 schlössen sich Deutschland, 
Frankreich. Italien, die Niederlande. Belgien und 
Luxemburg in der „Montanunion" zusammen, 
die die gemeinsame Kohle- und Stahlproduk- 
tion regelte. In der Folgezeit stellten sich dieser 
Gemeinschaft durch billige Kohleimporte aus 
den USA und die zunehmende Bedeutung des 
Erdöls immer größere Probleme. Eine tragfähige 
Wirtschaftsgemeinschaft ließ sich nicht mehr auf 
einen Produktionszweig allein beschränken. 

Vor diesem Hintergrund unterzeichneten die 
Montanunion-Staaten am 25. März 1957 in Rom 
die Verträge über die Gründung der Euro- 
pmschen Wirtschaftsgemeinschaft und der Euro- 
päischen Atomgemeinschaft. Damit war der 
Gmncfctein gele^ zu einer schrittweisen Zusam- 
menführung der sechs Volkswirtschaften zu ei- 
nein einheitlichen Wirtschaftsgebiet, dem Ge- 
meinsamen Markt, mit einer Zollunion als Basis 
und dem weitergehenden Ziel einer Wirtschafts- 

und Wahrungsunion. Die EURATOM sollte die 
friedhche Nutzung der Kernenergie und die For- 
schung auf dem Gebiet fördern. 

Am 1. Januar 1958 nahmen EWG und EURA- 
TOM ihre Arbeit auf. 

In den kommenden Jahren erkannten auch 
andere europäische Staaten die Vorteile der EG 
und baten um Aufnahme in die Gemeinschaft. 
Am 22. Januar 1972 traten Großbritannien, Däne- 
mark und Iriand, am 28. Mai 1979 Griechenland 
der EG bei. Ziir Zeit bemühen sich Portugal und 
Spanien um die Aufnahme. Mit der Türkei wer- 
den Verhandlungen geführt. 

Die EG, wie sie sich derzeit darstellt, besteht 
aus der Bundesrepublik Deutschland, Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Griechenland. Großbri- 
tannien, Irland, Italien, Luxemburg und den Nie- 
derlanden. Sie faßt also 270 Millionen Bürger 
„unter einem Dach" zusammen. Ihre Organe 
sind die Kommission der Europäischen Gemein- 

schaft, der Ministerrat, das Europäische Parla- 
ment und der Europäische Gerichtshof. Die politi- 
schen Leitlinien bestimmt der Europäische Rat, 
d. h. die regelmäßige Konferenz der Staats- und 
Regiemngschefs. 

Die Kommission der Europäischen Gemein- 
schaft mit Sitz in Brüssel ist ein überstaatliches 
Organ, das die Interessen der Gemeinschaft und 
nicht nationale Interessen vertritt. Alle vier Jah- 
re werden die 14 Mitglieder von ihren Regierun- 
gen einvemehmlich ernannt. Zwar ist Äe Kom- 
mission keine europäische Regierang, aber sie 
trifft im Rahmen ihrer Zuständigkeit Entschei- 
dungen, die für alle EG-Mitgliedstaaten verbind- 
lich sind. Dem Ministerrat der EG gehört je ein 
Vertreter der zehn nationalen Regierangen an. 
Der Rat ist berechtigt, Verordnungen zu erlas- 
sen, die in den Partnerstaaten wie Gesetze gel- 
ten. Je nach Beratungsthema tagt der Ministei^ 
rat als Rat der Außen-, Finanz-, Wirtschafümini- 
ster usw. in Luxemburg oder Brüssel. Außer- 
dem treffen sich die Staats- und Regienmgschefs 
mindestens dreimal im Jahr als Europäischer 
Rat, um Grundsatzfragen der europäischen Poli- 
tik zu erörtem und die politischen LeiÜinien zu 
bestimmen. Der Europäische Gerichtshof mit 
Sitz in Luxemburg besteht aus elf Richtern, die 
von den Regierangen der EG-Mitghedstaaten 
für sechs Jahre ernannt werden. Unterstützt wei^ 
den die Richter von sechs Generalanwälten. Der 
Gerichtshof entscheidet bei Streitigkeiten zwi- 
schen den Partnerstaaten und der Europäis.chen 
Gemeinschaft, bei Auseinandersetzungen zwi- 
schen Mitgliedstaaten und bei Problemen zwi- 
schen den einzelnen Organen der EG. Nicht 
zuletzt ribt es Fälle, in denen nationale Gerichte 
verpflichtet sind, eine Vorabentscheidung des 
Europäischen Gerichtshofes einzuholen. Das 
Europäische Parlament tagt in Straßburg. Seine 
434 Abgeordneten werden seit 1979 direkt von 
den Bürgern der EG-Mitgliedstaaten gewählt. 
Die Europa-Parlamentarier haben sich in sieben 
intemationalen Fraktionen zusammengeschlos- 
sen. Nach den Verträgen der Europäischen Ge- 
meinschaft hat das Parlament im wesentlichen 
beratende Funktion und nimmt gewisse Kon- 
trollauigaben wahr. In den letzten Jahren aber 
haben die Abgeordneten ein Mitspracherecht in 
der so wichtigen Finanz- und Haushaltspolitik 
erstritten. Seit 1975 hat d^ Europa-Parlament 
sogar das letzte Wort, wenn es um Ausgaben 
gent, die nicht durch Gesetze voraeschrieben 
sind. Durch seine Vorschläge an die Europäische 
Kommission wirkt das Parlament auch bei der 
Europäischen Gesetzgebung mit. Der Euro- 
päische Rechnungshof ist für die externe Kon- 
trolle des Gesamtnaushaltes der EG zuständig. 

Noch hat die Europäische Gemeihschaft ihre Grenzen. Aber 
vieles hat die Gemeinschaft schon gemeinsam, zürn Beispiel 
das Europäische Parlament. Es hat sich in den letzten Jahren 
ein immer stärker werdendes Mitspracherecht verschafft, 
aber sein Einfluß muß noch wachsen, um übergreifende 
Probleme besser lösen zu können. Drei Beispiele: 
• Die Arbeitslosigkeit brennt allen Staaten in der EG auf den 
Nageln. 1983 hat das Europäische Parlament dafür gesorgt, 

Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit um 
50 Prozent erhöht wurden. 
• Regen macht nicht an den Grenzen der Bundes- 
repubiik halt. Umweltprobleme lassen sich mir europäisch 
losen. Das Parlament hat der Umweltverschmutzung den 
Kampf angesagt und mit Ansätzen zu ersten gemeinsamen 
Losungen Erfolge erzielt. 
• Das Ewopäische Parlament setzt mit dem Haushalt Schwer- 
punkte für die europäische Politik. Die Abgeordneten bestim- 
men also auch über Ihr Geld. 

20 Abgeordnete ohne 
Fraktionsbindung 

In der Bundesrepublik beteiligten sich damals 
65,7 Prozent aller wahlberechtigten Bürger. In 
den 10 Ländern der Gemeinschaft lag der Durch- 
schnitt bei 62.2 Prozent. Bei uns stimmten 
49,2 Prozent für die CDU/CSU, 40,8 Prozent für 
die SPD und 6 Prozent für die FDP. Damit zogen 
35 Sozialdemokraten, .34 , CRUt. 8 CSU- untj 
4 FDP-Abgeordnete als erste direkt gewählte 
Europaparlamentarier ins Parlament ein. Von 
den damals 410 Sitzen entfielen 107 auf die Christ- 
demokraten, 40 auf die Liberalen, 64 auf die 
Konservativen, 44 auf die Kommunisten und 
22 auf die Fortschrittsdemokraten; 20 Abgeord- 
nete blieben ohne Fraktionsbindung. 

Blick in den Plenarsaal des Europäischen Parlaments in StraBburg. 
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EG - Arbeit für alle 
Europa ist bei weitem die größte Handels- 

macht der Welt. So waren 1982 die Mitglied- 
staaten der EG zu 17 Prozent am Welthandel 
beteiligt, unter Einschluß ihres Binnenhan- 
dels sogar mit 32 Prozent. Der Anteil der USA 
betrug weniger als 12 Prozent, Japans Anteil 
lag unter 7 Prozent, die Sowjetunion kam 
nicht einmal auf 4 Prozent. Außerdem finan- 
zieren die EG-Staaten über ein Viertel des 
Budgets der Vereinten Nationen, also mehr 
als die USA. Daher ist es nur zu verständlich, 
daß die Europäische Gemeinschaft Außenste- 
henden als ein mächtiger Partner erscheint, 
insbesondere im Handelsbereich. 

Die Europäische Gemeinschaft hat eine gro- 
ße Bedeutung für den Arbeitsmarkt. Jeder 
vierte deutsche Arbeitsplatz hängt vom Welt- 
markt ab. Durchschnittlich jeder achte Bun- 
desbürger arbeitet für den Handel innerhalb 
der EG. Mehr als ein Viertel aller in der Bun- 
desrepublik produzierten Güter wird in an- 
dere Länder ausgeführt. Die anderen neun 
Mitgliedstaaten der EG schaffen einen siche- 
ren Absatzmarkt für deutsche Güter. Fast die 
Hälfte des deutschen Exports geht in EG- 
Länder. Zählt man die mit ihr durch Freihan- 
delsabkommen verbundenen europäischen 
Staaten hinzu, so fließen gut zwei Drittel der 
deutschen Produktion in diesen europäischen 
Freihandelsraum, in dem es keine Zölle und 

■ Iceine Handelaschranken mehr gibt. Zum Bei- 
spiel wird jedes, zweite in der Bundesrepublik 
hei^estellte Auto und jeder zweite Elektromo- 
tor ausgeführt. Von zehn Lastwagen bleiben 
nur vier in Deutschland, von zehn Mähdre- 
schern nur drei, von zehn Motorkettensägen 

und Drackmaschinen sogar nur zwei. Der 
Export in die Länder der Europäischen Ge- 
meinschaft hat entscheidend zum Wirtschafts- 
wachstum der Bundesrepublik beigetragen. 

Natürlich setzt Export auch Import voraus. 
Die Bundesrepublik bezieht ein großes Wa- 
renangebot aus dem Ausland. Hauptsächlich 
sind dies Waren, die wir selbst nicht haben, 
oder Rohstoffe, die bei uns nicht vorhanden 
sind. Nichtindustrielle Güter machen 40 Pro- 
zent der Einfuhren aus. Außerdem werden 
Waren eingekauft, die im Ausland billiger pro- 
duziert werden können. Dafür führen wir 
hochtechnisierte Güter aus. So wird das Wa- 
renangebot vergrößert. Unser Wohlstand 
wächst. Dieses vergrößerte Warenangebot 
zeigt täglich seine positiven Seiten. Wir trin- 
ken wie selbstverständlich Wein aus Italien, 
essen Käse aus Frankreich, kaufen Ardenner 
Schinken und vieles mehr. Wir decken unse- 
ren Tisch europäisch. 

Aber auch in anderen Bereichen hat die 
Europäische Gemeinschaft dem einzelnen 
Bürger große Vorteile gebracht. Der Reisever- 
kehr ist vereinfacht, der Zollfreibetrag für 
Waren und Geschenke vergrößert worden. 
Außerdem genießen die Europäer ^eizügig- 
keit. Jeder EG-Bürger kann sich in jedem 
Mitgliedstaat Arbeit suchen und sich nieder- 
lassen. Er genießtfdie'gteiehen Rechte wie die 
Einheimischeij,yielfln PieBi4ejii,. ?m?lBeispiel 
Ärzten. Krankenschwestem und Hebammen, 
steht Europa inzwischen offen. Europa ohne 
die Gemeinschaft wäre ärmer, chancenloser, 
kleiner. 
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Was ist das 

Europa-Parlament? 
Das Europa-Parlament ist ein einzigartiges Par- 

lament. Noch nie in der über 2000jährigen Ge- 
schichte Europas hat es eine ähnliche Volksver- 
öjtung. gegeben. Es ist ein Pariament für 
270 Millionen Europäer, die durch ihre 434 frei- 
gewählten Abgeordneten ein gewichtiges Wort 
über die europäischen Probleme mitreden. 24 Bel- 

gier, 81 Briten, 16 Dänen, 81 Deutsche, 81 Franzo- 
sen, 24 Griechen, 25 Holländer, 15 Iren, 81 Ita- 
liener und 6 Luxemburger bilden dieses Parla- 
ment. Die Fraktionen sind nicht nach Nationen, 
sondern nach Parteien organisiert. Das ist echt 
europäisch. 

Wann und wie wird gewählt? 
In der Bundesrepublik werden am Sonntag, 

dem 17. Juni 1984. dem Tag der deutschen Ein- 
heit, die Abgeordneten für das Europa-Parlament 
gewählt. Das erinnert uns daran, daß die deut- 
sche Frage nur in einem europäischen Rahmen 
gelöst werden kann. 

Die Wahl des Europa-Parlaments ähnelt der 
Bundestagswahl. Der Wähler verfügt allerdings 
nur über eine Stimme, weil es keine Wahlkreise 
und Wahlkreiskandidaten gibt. Briefwahl ist mög- 
lich, die Wahllokale sind bis 21.00 Uhr geöffnet. 

1979 wurde zum ersten Mal durch Direktwahl 
ein Europa-Parlament gewählt. 
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Warnschilder 
Der Frauenclub von New Washington 

(USA) beschwerte sich beim Gouverneur 
über ),unmoralische" Warnschilder an 
FernstraBen und verlangte die Entfer- 
nung folgender Texte: „Bei Verkehr - 
Augen offen halten!" - „Achten Sie auf 
die nächste Kurve" und „Vorsicht vor 
Kindern!" 

Was nach der Hochzeit passiert 

Nüchterne Zahlen über eine romantische Angelegenheit verraten alles 
Was tun Brautleute, wenn sie '' wciiii aic 

den ganzen Hochzeitstrubel 
hinter sich haben und endlich 
in ihrem Hotelzimmer allein 
sind? Nicht das, was Sie den- 
ken! Hier ist das Ergebnis ei- 
ner Umfrage unter 100 Braut- 
paaren in Mexico City: 

Von den 100 Bräuten 
• gingen 100 direkt zum Tbilet- 
tentisch und betrachteten sich 
eingehend im Spiegel; 
• warfen 92 ihrem Mann vor, 
er habe sich beim Wechseln der 
Ringe auffallend ungeschickt 
angestellt; 

„Die Dinge, auf welche die 
meisten Leute neugierig sind, 
sind gewöhnlich Jene, die sie 
nichts angehen." 

' Bernard Shaw 

„Wenn man ein Geheimnis 
unbedingt hüten will, sollte man 
es sich gar nicht erst anvertrau- 
en lassen." Lilo Pulver 

„Das Publikum weiß erst, was 
es will, wenn es das, was es 
will, zu sehen bekommt." 

Yves Montand 

• kritisierten 85 Aufmachung 
und Garderobe der weiblichen 
Familienmitglieder des Bräuti- 
gams; 
• setzten sich 67 auf den Bett- 
rand und jammerten über eine 
Laufmasche; 
• versuchten 54, eine genaue 
Liste der HochzeitsgeÄchenke 
aufzustellen; 
• stellten 38 den Fernsehappa- 
rat an; 
• behaupteten 22, ihre Schu- 

he hätten gedrückt; 
9 sagten 15: „Paß doch auf - 
du zemißt mir ja das Kleid!"; 
• weinten 9 leise vor sich hin; 
• wollten 5 unbedingt mit ih- 
rer Mutter telefonieren; 
• baten 3 um eine Kopfweh- 
tablette; 
• fragte eine ihren Mann, wie 
er eigentlich heiße. 

Von den 100 Bräutigamen 
• schoben 100 einen Finger un- 
ter den Hemdkragen und be- 
haupteten, ihnen sei entsetz- 
lich warm; 
• klopften 91 ihre Tüschen ab 
und suchten zerstreut nach ei- 
ner Zigarette; 
• lachten 73 verlegen oder 
völlig grundlos vor sich hin; 
• lockerten 64 ihren Krawat- 
tenknoten und behaupteten er- 
neut, ihnen sei entsetzlich 
warm; 
• kontrollierten 43, ob die Zim- 

mertür auch richtig verschlos- 
sen sei; 
• überschlugen 32, wieviel die 
Hochzeitsreise sie kosten wür- 
de; 
• zogen 27 sich die Schuhe aus 
und massierten sich den Fuß- 
rücken; 
• beschwerten 14 sich per 
Haustelefon bei der Hotel- 
leitung, daß sie mit diesem oder 
jenem nicht zufrieden seien; 
• gingen 8 in die Empfangshal- 
le, um sich eine Zeitung zu kau- 
fen; von diesen 8 kamen 3 nicht 
mehr zurück; 
• warfen 5 ihrer Frau vor, sie 
hätte mit dem Empfangschef 
oder dem Etagenkellner geflir- 
tet; 
• fragten 2 ihre Frau, ob sie 
auch genug Geld dabeihabe; 
• schoß emer sich eine Kugel 
in den Kopf. 

Juan Rodriguez 

Beiläälläem Mundgeruch nicht schweigen 

Meist muß die Ernährung umgestellt werden / Viel Takt erforderlich 
Das Problem ist heikel und 

erfordert viel Thkt, wenn man 
einem Menschen helfen will. 
Denn die betroffene Person weiß 
oft nichts vom übler. Mundge- 
ruch. Meistens glaubt man, un- 
genügende Mundpflege führe zu. 
jenem Zustand, dm man in der 
medizinischen Fachsprache 
„foetor ex ore" zu nennen pfle0 
(Geruch aus dem Mund). Denn 
bekanntlich ist die Luft, die ein 
gesunder Mensch lusatmet, ab- 
solut geruchlos. 

Nun stimmt es natürlich, daß 
faulende Zähne, abgebrochene 
Zahnwurzeln undfehlende Pfle- 
ge zu Mundgeruch führen kön- 
nen. Doch wie die Praxis lehrt, 
ist das in einem geringen Pro- 
zentsatz der Fall. Weitaus häu- 
figer kommt es durch Ausschei- 
dungen, die über den Blutweg 
und die Lunge laufen,. lu 
schlechtem Atem. 

Jeder Mensch riecht etwa 
nach Knpblauchgenuß einige 
Stunden lang intensiv nach die- 
sem Gewürz. Das intensiv rie- 
chende Knoblauchöl wird zu et- 
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Schutz für Ufos 

wa zwanzig Prozent in die Blut- 
bahn aufgenommen und gelangt 
damit über den Kreislauf in die 
Lunge und in die Atemluft. 

Und genauso wie das Knob- 
lauchöl können auch andere 
Stoffe im Blut letztlich durch 
die Lungen ausgeschieden wer- 
den. Unter anderem sind ver- 
schiedene Darmgase, die bei 
Störungen der Verdauung, Hun- 

ger, chronischem Durchfall, 
chronischer Verstopfung, aber 
auch bei schweren Infektions- 
krankheiten auftreten, durch- 
aus imstande, durch die Darm- 
wand in die Blutbahn zu gelan- 
gen. Zurnindest die darin ent- 
haltenen- chemischen, meist 
übelriechenden Stoffe. Und die- 
se gelangen dann in die 
Atemluft. 

Es nützt daher nichts, wenn 
man bei mehr oder weniger in- 
tensivem Mundgeruch ver- 
sucht, durch Mundspülungen 
und Mundwässer das Übel zu 
beseitigen. Ist die Mundhöhle 
in, Ordnurig, gibt es keine Ka- 
ries, putzt man sich täglich 
zweimal oder öfter die Zähne 

iungab,in der verfügt wer- wnd spült man den Mund aus- 
sollte, daß jede Tätigkeit kommt etwaiger 
Tfna HTriKcironr,»» Mundoeruch aus der Lunge. 

Und da hilft nur eine Umstel- 
lur^ der täglichen Kost, die Be- 
seitigung der Verdauungs- 
störungen. 

Fehler bereuen ist weniger 
tugendhaft als Fehler vermei- 
de. Melina Mercouri 

Ich halte Schweigen in so ei- 
nem Fall nicht für angebracht. 
Man muß es den Betroffenen 
sagen, mit Takt, Diskretion und 
Gefühl. Vielleicht kann man 
auch einen Rat geben, wie man 
diesen Mundgeruch wieder los- 
werden könnte. Zuerst muß 
nachgesehen werden, ob die 
Mundhöhle in Ordnung ist. Und 
ist das der Fall, dann wird man 
die ganze Verdauung durch ei- 
ne sorgf ältige Diät umstimmen 
missen. Meistens findet man 
bei solchen Menschen schwere 
Emährungsfehler, die leicht zu 
korrigieren sind. Vor allem 
kann man die Verdauung rasch 
wieder in Ordnung bringen, 
wenn man mittags und abends 
eine warme, gekochte Mahlzeit 
zu sich nimmt und dem Körper 
reichlich Flüssigkeit zuführt. 

Dr. H. Fraunberger 

Gefährliche 

Ablenkung 
Männer sind doch die besse- 

ren Autofahrer! Eine For- 
schungskommission des engli- 
schen Verkehrsministeriums 
hat herausgefunden, warum 
Frauen am Steuer doppelt so 
oft in schwere Verkehrsunfälle 
verwickelt werden wie Män- 
ner: „Frauen haben anderes im 
Kopf - ihre Einkaufsliste, was 
zu Hause alles noch zu tun ist 
und wieviel Zeit sie gerade wie- 
der mit dieser Autofahrt ver^ 
Beuden. Während die meisten 
Männer konzentriert ihren Wa- 
gen lenken, sind viele Frauen 
mit ihren Gedanken immer 
schon am Ziel der Fahrt." 

Rätselhafter 

Sphinx 
Dem Museum der Stadt Nu- 

kuss, Hauptstadt der Karakal- 
pakischen Autonomen Sowjet- 
republik in Usbekistan, ist ein 
einmaliger Fund übergeben 
worden - ein Sphinx aus Mar- 
mor mit einer Höhe von ei- 
nem Meter, der auf einer 83 
Zentimeter hohen Säule ruht. 
Der Sphinx wurde von Bauar- 
beitern beim Verlegen einer 
Hochspannungsleitung gefun- 
den. Er befand sich in einer 
Tiefe von zwei Metern in den 
Bergen von Sultan-Uisdag. In 
Mittelasien ist bisher noch nie 
etwas Ähnliches gefunden wor- 
den. Der usbekische Sphinx 
gibt eine Reihe von Rätseln auf. 
In welcher Epoche wurde er 
geschaffen und von wem? Wie 
kam er hierher? Wissenschaft- 
ler befassen sich mit der Ent- 
rätselung des Geheimnisses. 

Schwerer 

Eisenmangel 
Tbflon-Bratpfannen, bekann- 

testes Abfallprodukt der Raum- 
fahrt, haben womöglich auch 
Nachteile. US-Mediziner füh- 
ren eine auffallende Zunahme 
von Eisenmangel-Anämien 
darauf zurück, daß gußeiserne 
TBpfe und Pfannen außer Ge- 
brauch gekommen sind. Bis- 
her deckten die daraus abge- 
kratzten Metallspuren etwa die 
Hälfte des menschlichen Ei- 
senbedarfs. 

Affen-Vater 
ist der Beste 

Männer sind doch besse- 
re Mütter, jedenfalls bei Af- 
fen. Durch Zärtlichkeit und 
Rirsorglichkeit zeichneten 
sich erwachsene Rhesus- 
Männchen aus, die von ame- 
rikanischen Psychologen als 
Ersatz-Mütter eingesetzt 
wurden. Die Beziehung, so 
beobachteten die Forscher 
von der University of Cali- 
fornia, zwischen einem 
Männchen und einem 
(männlichen) Affenjungen 
sei sogar „glücklicher als die 
zwischen der Affenmutter 
und ihren Jungen". Zum 
Beispiel spielte das Rhesus- 
Männchen mit seinem 
Schützling.fünfmal so lange 
wie die Affin mit ihrem 
Nachwuchs. 
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= AlUährlich fallen 97000 Kubikkilometer „Süßwasser" 
E als Niederschläge auf die Erde. 

1 Sicher vorm Verdursten 
tXiturologen haben längst 

errechnet, daß Mutter Erde 
in absehbarer Zeit ihre Kin- 
der nicht mehr ernähren 
kann, wenn sich die 
Menschheit weiterhin unge- 
hemmt vermehrt. Doch 
wenn uns auch der Hunger 
droht - vor dem Verdursten 
brauchen wir uns nach Mei- 
nung der Zukunftsforscher 
angeblich nicht zu fürchten. 

Experten haben auf einer 
Tagung der International 
Water Supply Assöciation in 
München festgestellt, daß 
alljährlich allein 97 000 Ku- 
bikkilometer Süßwasser als 
Niederschläge auf die Konti- 
nente herabfallen, von de- 
nen die Menschen pro Jahr 
nur etwa 1384 Kubikkilome- 
ter verbrauchen. 

Doch wie steht es um den 
„Sauren Regen", der Pflan- 
zen, Tiere und Menschen in 
so erschreckendem Umfang 
bedroht? Von ihm kann man 

sicher nicht als „Süßwas- 
ser" sprechen. Und sind die 
verschmutzten Flüsse und 
das vergiftete Grundwasser 
auch „Süßwasser"? Wir le- 
ben hinsichtlich des lebens- 
notwendigen Wassers längst 
nicht mehr in einer „heilen 

Anzeige in einer Madri- 
der Zeitung: „Der Herr, der 
mich am Sonntagabend im 
Zentralpark geküßt hat, mö- 
ge sich umgehend bei mir 
melden. Sonst bin ich ge- 
zwungen, meinen Verlobten 
zu heiraten!" 

Welt", von der die Wasserex- 
perten jedoch scheinbar 
nach wie vor ausgehen. 
Vielleicht brauchen wir 
wirklich nicht zu verdursten, 
wenn wir vorher durch die 
im „Süßwasser" enthalte- 
nen Giftstoffe umgekom- 
men sind. 

Die Kurzgeschichte 

Der Parkplatz 
Es gibt kaum eine Stadt, die 

nicht einen Schuldenberg hat, 
der so hoch ist, daß man ihn als 
Skigebiet ausweisen könnte, 
wenn auch noch Schnee auf 
ihn fallen würde. Auch der 
Stadt Zossenstein am Main ging 
es so. 

„Es muß etwas geschehen", 
donnerte deshalb Bürgermei- 
ster Poll bei der letzten Stadt- 
ratssitzung. „Wir brauchen 
Geld, Geld, Geld. Egal woher, 
und wenn es nur pfennigweise 
kommt. Hat jemand eineldee?" 

Der Gemeinderat von Ocean 
Springs (USA) lehnte eine Ver- 
ordnung■ 
den soL..^, jcuc laugivci 
der Ufos (Unbekannte Flugob 
jekte) innerhalb der Stadtgren- 
zen der Aufsicht der städtischen 
Behörden unterliege. Unbe- 
eindruckt von dieser mit Mehr- 
heit getroffenen Entscheidung 
legte der Rechtsberater der 
Stadtverwaltung einen neuen 
Verordnungsentwurf vor, mit 
dem es Ufos ausdrücklich ver- 
boten wird, sich innerhalb der 
Stadtgrenze schneller als mit 
zweifacher Schallgeschwindig- 
keit fortzubewegen. Außerdem 
heißt es in dem Verordnungs- 
entwurf; „Es ist vertoten,frem- 
de Wesen, die in Ufos reisen 
könnten, wegen ihrer Rasse, 
ihrer Abstammung oder ihrer 
Hautfarbe sowie wegen ihrer 
nationalen oder internationa- 
len oder universellen oder je- 
der anderen Herkunft zu diskri- 
minieren." 

Manche Menschen sind Vege- 
tarier und meiden Fleisch- in 
jeder Form. Sie essen viel mehr 
Gemüse und Obst, und die Ver- 
dauung ist intensiver. Das ist 
gewiß ein Vorteil, doch anderer- 
seits findet man gerade bei die- 
sen Menschen sehr oft üblen 
Mundgeruch, der mitunter sehr 
intensiv sein kann. Bei allen 
Fastenkuren stellt sich eben- 
falls sehr bald diese unangeneh- 
me SegleiterscheinuTig ein. 

^ »' t 

Mi. t 

Nicht weniger als 183 große und kleine Seen tragen zur Vielfalt der 
Landschaft des Salzburger Landes bei. Die Seenvielfalt reicht von den 
wannen Badeseen im Alpenvorland bis zu den kleineren klaren Gebirgs 
Seen im Süden des Landes. Gleich von drei Seen umschlossen liegt 

Ort Mattsee. 
ler 

„Ich", meldete sich Referen- 
dar Kühle kühl. „Sie wird uns 
zwar nicht retten, aber ein paar 
Tausender bringt sie doch im 
Jahr." 

„Besser als in die hohle Hand. 
Also ...?" 

. „Der Parkplatz am Mainufer." 
„Werden Sie deutlicher." 
„Der Parkplatz am Mainufer 

war für die Autofahrer bis jetzt 
gebührenfrei. Wir stellen dort 
Parkuhren auf. Das bringt zwar, 
wie gesagt, nicht viel, aber 
Kleinvieh macht auch Mist." 

Bürgermeister Poll kratzte 
sich am Kinn. „Nun ja - sehr 
beliebt bei den Autofahrern 
wird es uns ja gerade nicht ma- 
chen. Sie werden uns in des 
Tfeufels Küche wünschen. Muß 
das sein, Kühle?" 

Die meisten schlechten Tän- 
zer geben stets dem Parkett die 
Schuld. Raquel Weich 

Referendar Kühle wagte ei- 
nen neuen Denkanstoß. „Aber 
die Autofahrer müssen sich so- 
\vieso schon über den Winter 
einen neuen Parkplatz suchen." 

„Weshalb?" 
„Weil der Parkplatz am Main- 

ufer im Winter meist unter Was- 
ser steht. Oder auch im Früh- 
jahr bei Schneeschmelze." 

Bürgermeister Poll versank 
in dumpfes Brüten. 

Plötzlich zuckte ein freudi- 
ges Lächeln über sein Gesicht. 
„Ich habe eine Idee, wie wir 
die Autofahrer nicht verärgern 
und trotzdem einen schönen 
Batzen aus dem Parkplatz am 
Mainufer schWen können." 

Gespanntes Schweigen brei- 
tete sich aus. 

„Wir lassen den Parkplatz im 
Sommer gebührenfrei." 

„Und im Winter?" 
„Im Winter vermieten wir ihn 

als Jachthafen." 
Mia Jertz 
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Brieftauben fliegen 

für den Frieden 

St^t Langen unterstützt Brieftaubenzüchter 

beim Europaflug 

497 Kilometer über Grenzen hinweg werden 
am Samstag, dem 16. Juni, insgesamt 1500 Brief- 
tauben der Brieftaubenzüchter-Reisevereini- 
gung Südmain fliegen, und zwar von Amstetten 
in Osterreich zurück ins Rhein-Main-Gebiet. Die- 
ser lange Flug — einen Tag vor der Europawahl 
— soll zugleich ein Symbol für den Frieden und 
ein geeintes Europa sein. 

Bereits zwei Tage vor dem offiziellen Flug 
werden die Brieftauben der in der Reisevereini- 
gung zusammengeschlossenen Vereine mit ei- 
nem speziellen Lastwagen, Kabinen-Express ge- 
nannt, nach Österreich gebracht. Bürgermeister 
Hans Kreiling begrüßte diese Initiative der Rei- 
severeinigung Südmain, in der die zehn Brief- 
taubenvereine aus Sjprendlingen, Götzenhain, 
Dreieichenhain, Langen und Egelsbach organi- 
siert sind. 

Wertvolle Preise und Pokale, die von der Stadt 
Langen, dem Langener Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Keinen, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen und der Langener Volksbank gespendet 
wurden, winken den teilnehmenden Tauben- 
züchtem. Siegreich ist die Taube, die vom Auf- 
laßort am schnellsten den Weg in heimische Ge- 
filde zurückfindet. 

Dieser große Wettstreit ist sicherlich auch eine 
gute Werbung für das schöne Hobby der Brief- 
taubenzüchter und die vorbildliche Arbeit der 
Reisevereinigung Südmain, in der etwa 100 
Züchter mit zusammen rund 7000 Tauben zusam- 
mengeschlossen sind. 

„Ohne eine Reisevereinigung wäre der Tau- 
bensport heute nicht möglich", sagte Helmut 
Ziegler, Vorsitzender der Reisevereinigung Süd- 
main, denn das Teuerste an dem Hobby sei, die 
Vögel erst einmal zu ihrem AuflalJort zu fahren. 
Brieftauben fliegen bekaimtlich nicht weg, sie 
kommen unmer nur an, gleichgültig, wo man sie 
aussetzt. 

Warum das so ist. wußten die ersten deutschen 
Züchter vor über 100 Jahren ebensowenig wie 
die heutigen Taubenliebhaber. Bekannt ist nur, 
daß es etwas mit einem biologischen Radarsy- 
stem, mit Strahlung und elektromagnetischen 
Feldern zu tun hat, die den Orientierungssirm 
beeinflussen. Zwölf Stunden und länger fliegen 
Tauben bis zu 110 Kilometer in der Stunde und 
etwa 200 Meter über deiri Boden zurück ins hei- 
mische Gefilde. Zwischen acht und zehn Jahre 
dauert ein Brieftauben-Gefilde. Damit aus emer 
Taube eine gute Brieftaube wird, müssen die 
Züchter eine Menge Zeit investieren; nach präzi- 
sen Plänen müssen die Vögel gepflegt und gefüt- 
tert werden. 

Neben dem Engagement für ihr Hobby unter- 
stützen die über 100 000 aktiven MitgUeder im 
Verband der Deutschen Brieftaubenliebhaber 
g^ besonders die Aktion Sorgenkind. Über 5 
Millionen DM haben die Taubenzüchter durch 
Wetten und eigens ausgerichtete Taubenflüge ge- 
sammelt und der Aktion Sorgenkind gespendet. 

■Am Donnerstag, dem 14. Juni, werden die Tau- 
ben, die am Europaflug teilnehmen, für ihren 
Einsatz vorbereitet. Interessenten sind herzlich 
eingeladen, sich die Vorbereitungen anzuschau- 
en, und zwar zwischen 17 und 18 Uhr auf dem 
Vereinsgelände der Reisevereinigung Südmain, 
^ Müllacker 6, Dreieich (Abfahrt B 3 zwischeri 
Sprendlingen und Langen). 

Am DoMerstag wird jede Taube mit Hilfe ih- 
res Fußringes, der die Vereinsnummer, den 
Jahrgang und die Nummer der Taube trägt, 
identifiziert und registriert. Sie erhält zusätzlich 

einen Gummiring an das andere Bein, der ihre 
leilnahrne an dem Flug ausweist und eine Num- 
mer enthält, die der Züchter nicht kennt. Mit an- 
deren Tauben wird sie anschließend in eine der 
Boxen des Taubentransporters gesetzt. Tauben- 
transporter sind Spezial-Lastkraftwagen, die 
sich nach dem Kriege sehr schnell einbürgerten. 
In der Fachsprache der Brieftaubenliebhaber 
heißen sie Kabinenexpresse. Das Fassungsver- 
mögen eines solchen Wagens beträgt zwischen 
dreitausend und sechstausend Tauben. Ein kom- 
pliziertes Be- und Entlüftungssytem trägt dem 
großen Sauerstoffbedarf der Tauben Rechnung. 
Ist die wertvolle Fracht eingeladen, fahren die 
Expresse zum festgesetzten Startplatz. 

Es ist danüt zu rechnen, daß auch die am 16. 
Juni in Amstetten startenden Brieftauben 
pünktlich zur Europawahl wieder in Langen 
sind. 

Angeheiztes Wasser 
im Schwimmstadion 

Um Badelustigen zu Pfingsten den Aufenthalt 
im Schwimmstadion angenehmer zu machen — 
man hofft dabei auf schöneres Wetter als in den 
letzten Tagen und Wochen —, soll das Wasser an- 
geheizt werden, um die Temperaturen erträgli- 
cher zu gestalten. 

DIE KRIPO RkT: 

lassen Sie 

käneWMf- 

sodienimAiito 
Bargeld, Papiere und an- 

dere Wertsactien sollten Sie 
grjndsdtzllch aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Itir Reise- 
gepäck Ist über Nacht Im Hotel- 
zimmer sictierer. At)geschlos- 
sene TankdecKel sctiützen vor 
Benzindieben. 

mmmmWirmmm 
und unsere 
Polizei^ 

,^i]fen Sie mich an" 
LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzienings- 
Berater. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103)210 46 
Privat (06103)296 98 

^LangenerZeitung ■ Telefon 2 10 11S 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 9. bis 15. Juni 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

ilh 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

24.8.-23.9. 

Immerweiterso.die Entwicklung 
führt auf jeden Fall zu einer Ent- 
scheidung. TVotz können Sie sich 
am allerwenigsten leisten. Mit 
Zähigkeit und Einsicht kommen 
Sie nun am besten voran. 

Noch ist die Krise nicht ganz über- 
wunden. Zeigen Sie sich geduldig 
und großmütig. Man wird Ihnen 
rnehr abverlangen - stellen Sie 
sich beizeiten darauf ein. Vorsicht 
in finanziellen Dingen! 

Privat sollten sie jetzt um Sympa- 
thie und Vertrauen werben. Auch 
eine unerfreuliche Bilanz läßt sich 
gut ausgleichen. Gehen Sie behut- 
sam vor, dann haben Sie mehr 
Möglichkeiten als Sie ahnen. 

Begnügen Sie sich fürs erste mit 
dem Erreichten. Sie müssen nun 
Kraft sammeln für eine bevorste- 
hende Veränderung. Ohne Rück- 
halt werden Sie es schwer haben 
- aber das liegt ganz bei Ihnen. 

Geben Sie sich weniger zuge- 
knöpft, dann brauchen Sie sich 
auch nicht über einen Mangel an 
Informationen zu beklagen. Ein 
Scherzwort k^n auch gespannte 
Beziehungen auflockern. ' 

Lassen Sie sich von Lappalien 
nicht aus der Ruhe bringen. Die 
Dinge entwickeln sich besser, als 
Sie hoffen konnten. Umgänglich- 
keit ^art manchmal Umwege und 
schafft neue Freunde. 

In dieser Woche haben Sie die 
Möglichkeit, einen alten Streit 
beizulegen. Nebenbei ergibt sich 
eine überraschende Chance, Ihre 
berufliche Lage entscheidend zu 
verbessern. 

Die Zeit ist günstig für eine Wie- 
dergutmachung. Lassen Sie sich 
nicht abschrecken, bringen Sie ru- 
^8 Für ein fix>hes Fest müs- 
sen Sie sich schon ein bißchen 
einsetzen. 

schütten Sie nicht das Kind 
mit dem Bad aus, man virill Ihnen 
gern helfen. Mit Jammertiraden 
erwerben Sie sich keine Freunde, 
sondern verpassen höchstens 
verheißungsvolle Chancen. 

Wenn die Wirkung nicht verpuf- 
fen soll, müssen Sie sich weiter 
Mühe geben. Lassen Sie doch den 
Partner mal zu Wort kommen. Ge- 
ben Sie beruflich nicht auf, Sie 
können mehr herausholen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schatze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Hören Sie nicht auf dunkle An- Wauermann 
deutungen, fragen Sie an der 
richtigen Stelle. Ihr Partner kann 
Sie am gründlichsten aufklären. 
Feiern Sie ruhig einmal, der Alltag 
fordert auch sein Recht. 21.1. - 20.2. 

Nehmen Sie eine kleine Panne 
mit Humor, dann ist sie vergessen. 
Ihre grundlose Eifersucht sollten 
Sie heftig bekämpfen, sonst gibt 
es statt Festtagsfreuden tiefe 
Enttäuschung. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Gewinnquoten 

^ ^ f Auto-Schau der Firma K. u. M. Schäfer. Mitsubishi Haupthänd- 
chort der Offenbacher Straße. Mitsubishi zei^e den vielen Autofans sein breitgefä- chertM Progr^. ^i gutem Wetter. Ebbelwoi und Würstchen konnte man die Ausstellung ge- 

S,? brandneuen Mitsubishi Lancer. der oft besUunt undgefr^t war hlnsichtUch seiner guten Optili. was man übrigens vom neuen Colt auch behaupten kJl 

Drei Mannschaften 

g-emeldet 
Wie auch in den vergangenen Jahren war die 

Jahresmitgliederversammlimg der SSG-Ten- 
nisabteUu^ gut besucht. Große Probleme 
standen nicht an, und die Versammlung verlief 
haraonisch. Der Erste Vorsitzende Schwerkolt 
präsentierte den Haushaltsplan, der mit DM 
42.581.46 ausgeglichen abschließt. Der Mitglie- 
derbestand hat sich auf 183 Mitglieder erhöht, 
was eirügen Anwesenden als zu hoch erschien. 
Diese Bedenken koimten jedoch beseitigt wer- 
den. 

Die Abteilung hat erstmalig drei Maimschaf- 
ten zu Medenspielen gemeldet: eine Herren- 
mannschaft, eine Damenmaimschaft und «fne 
Seniorenmannschaft. Nach einer kurzen Aus- 
sprache endete die Versammlung zu aller Zufrie- 
denheit und in der Hoffnung auf ein erfolgrei- 
ches Jahr 1984. 

Gewmnklasse 1: 1.265.983.60DM: Gewinnklasse 
2: 33.315.30 DM; Gewinnklasse 3: 5.334.20 DM; 
Gewinnklasse 4: 87.60 DM; Gewmnklasse 5: 6,80 
DM. 
Mittwocbs-oSpiel 77" 
Gewiimklasse 1 Super 7; unbesetzt; Jackpot: 
4.334.570,70 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; 
Gewiimklasse 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155.40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

Die Parteien und Europa 
Wegen der bevorstehenden Europawahl am 17. 

Juni wird am 14. Juni um 20 Uhr in den Vereins- 
raum des Vereins Ostvertriebener Deutscher 
im Alten Rathaus. Haus A. zu einer Diskussion 
mit dem Thema: ..Die Parteien und Eunopa" ein- 
geladen. 

Die Diskussion soll vor allem erst kurz in der 
Bundesrepublik Deutschland wohnenden Hei-, 
matvertriebenen und aus der ..DDR" gekomme- 
nen Bürgern eine Orientierungshilfe bieten. 

Der VOD gibt weiteitdn bekannt, daß der or- 
ganisierte Bus zum Oberschlesiertreffen am 10. 
Juni nach Essen bereits ausgebucht ist. Damit 
recht viele zu diesem Heimattreffen fahren kön- 
nen. wird darauf lüngewiesen. daß die Sonder- 
angebote der Bundesbahn genutzt werden kön- 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Der nächste Frauennachmittag des Gustav- 

Adolf-Werkes findet wie vorgesehen am Diens- 
tag. dem 12. Jum um 17 Uhr im Luthersaal des 
evangelischen Gemeindehauses, Bahnstraße 46 
statt. 

Sonntag, 10. Juni 1984 
(Das Heilige Pfingstfest) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit * 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde. Gemeindeh. Babnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst m. 

Feier des Hl. Abendmahls(Pfr. Kades) 
Stadtlürche 
9.30 Uhr Gottesdienst m. anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Montag. 11. Juni 1984 (Pfingstmontag) 
Johanneslupelle, Carl-Ulrich-Straße 
lO.OOUhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde. Gemeindeh. Baimstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant Helmut Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Mitwirkung: Posatmenchor 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10.6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12.6. Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßdien 29 
Telefon 2 BS 30 
Gottesdicaat: Sonntag 9.30 Uhr 
BlbdfwqirldMkreia; Dieostag 20 Uhr 
JngendlDreiK Freitag 19,30 Uhr 

,.'1 

\ 



DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spexiaiist in 

allen Einhaufra^n 

Ca. 200 m Schaufenster 
MaienfeldstraBe 15 u. 34 • 6072 Dreieich/Dreieichenhain • Telefon 06103/84820 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast imnner 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/3 3687 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prlMotieren 
ihnen in unMren 
Haut eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rotenthai 
Studio-Linie. 

studio-Unie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan. Qiat. Keramik, Betteck und 
Qetchenken. 
Qetchaflen von 
Entwertern aut aller Welt. 

Betuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

^^hrgasse 9 • 6072 Dreielch ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTfvIOBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

fBARTHl 
G.no. b.H. 

getrAnke-grosshandel 
DIEBURQER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 / 

SchlÜMcIdlenst.^^ 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
 Privat 7 93 70 

Iv Typenrj 
V SCHRE /An- u Verkaul 
/ OUVETT 

Typenraa- und Kugelkopl- 
SCHREIBMASCHINEN u Verkauf gebrauchter Maschinen 

QUVfc I 11 Haupthandier - IBM 
®"'o Organisation Tel, 

^''"'X7Taunu8Strafle42 (06150) j Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021^ 

* \ 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Riesig! 

Die Spreciiende. 

Brotiier Galaxie 

Sprechhinwelse bei Bedien- 
fehlem. Frei programmierbare 
Superelektronik mit 120 Nutz- und 
Zierstichen. Seitenschneider, 
automatischer Nadeleinfädler. 

O RQlf^ 

bfothec^^ Stöffchd QUAUTAT AUS ERSTER HAND. ||||||||g||||||||| ^ ^ » f 

Wassergasse 1 
Bekleldungsstoffe • Zubehör 

6070 Langen Telefon 2 68 00 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

^    

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Gröfien. 

AileÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. H 14 14 
Langen, am Lutherpiat2. Gartenstrane E, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

^Langener Zeitung ■ Telefon 210 111 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der .. 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 5. Juni 1984 mein lieber Mann 

Dr. Hellmuth Seifert 

Oberstudienrat a. D. 

im 74. Lebensjahr. 

den Tannen 18 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Lina Seifert 
und alle Angehörigen 

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnah- 
me in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden bpinji^eimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Hedwig Görich 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trost- 
reichen Worte und allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Im Namen 
aller Angehörigen 

6070 Langen Karl-Helnrich Görich 
Obergasse 11, im Juni 1984 

Opel Kadett 1,3 SR, 75 PS, Bj. 80. 
57000 km, braunnfietalllc, getönte 
Scheiben, Breitreifen neu, LM- 
Felgen, sehr guter Zustand, VB 
8700,— DfVl. 
Telefon 060 74/5854 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme am Tode meines Mannes 

Eduard Bernhard Ernst Kutzner 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für seine tröstenden Wor- 
te, Herrn Dr. Block für seine aufopfernde Hilfe, dem Obst- und Garten- 
bauverein für die Kranzniederlegung. 

Frankfurter Straße 23 
Langen, im Juni 1984 

Margarete Kutzner geb. Kunz 
und Angehörige 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Hans Schleid 

spreche ich hiermit meinen herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, Hernn Dr. Hancke für 
die überaus liebevolle Betreuung sowie dem Betriebswerk 3 der Bundes- 
bahn Frankfurt, der Gewerkschaft der Deutschen Bundesbahn, den Ar- 
beitskolleginnen und -kollegen, der Gepäckabfertigung Hauptbahnhof 
Franl<furt, der Belegschaft der Fa. Leuchten Lange, Wixhausen, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1927/28, den Verwand- 
ten, Nachbarn, Bekannten und Freunden sowie all denen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

GoethestraBe 54 
6070 Langen, im Juni 1984 

in stiller Trauer 
Ilse Schleid 
Im Namen aller Angehörigen 

KINOPROOR^mME LANOEN .b OB. 08. 
Hollywootl Sommar Feativil 1964 

JL,' "'®* / Do 18, 20.30 Conail 
•litte« »•'nrtirtch In Iptrrbtdm ♦ ti, si| MgMt 

fantasla 18, 20.30 So auch 15.00 Fsollooia 
Sa 22.45 

'*** ~ "• »larlian Dbarlaban ♦ Cabo Hauen 
Neues UT Sa 23 Scarfece Dl 20.30 KKL Die tfurcfi die Wlle «ehen 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, tflgllcti 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4 
6070 Langen 

c.„ '"l'J *'• "»"»mar* Farlanhiuaar, Whg. a. Bauornhoian 
DK^ln 85-5 DK 6430 Nofdbom. (00454) 451634 

Fpokt i'otn'^ochenendei 

dienstags in d&i | 

'|:r p ir 

Mirl 

Sfl 

Haustüren 

^ und Vordächer 

P nach Ihren Maßen 
L Besuchen Sie doch einmal 
J unsere Ausstellungs- 

Räume (auch samstags). 
Wir beraten Sie gerne 

^ und erstellen Ihnen auf 
Wunsch ein Angebot. 

r R A L fr? 

i^TliiHiljnjp QOtezeichen 

Verglasungen • Fensterbau 
RalffelsenstraBe 24 
6070 Langen 

«Tel. 06103-794 43 

KENNEN SIE 
UNS SCHON? 

Wenn nicht, besuchen Sie uns 
Orlg. Ital. Spezialitäten, 
auch zum Mitnehmen. 

Große Garten-Terrasse. 

RIstorante-Pizzerla 

äetano MaziWW Inh. Gaetano I 
Nordendsfraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 6149 

Frauenarztpräxis DR. RAHMIG 
Berliner Allee 5 — 6070 Langen 

Vom 18. bis 25. Juni 1984 geschlossen 

Notfälle wenden sich bitte an 

  Dr. Rosenicranz, Bahnstraße 115. 

Langenei 

Zeitung 

Anzelgenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

^TIP:TIP;TIPJIP:TIP!TIP'TIP|TIP;TIP|'TIP    lOHflBBlilDlilBHiiliiBianianHniiiBs 

Teppichboden i 

/J I • I 6072 Dreieich-Sprendiingen nn 
Robert-Bosch-Straße 32-38 SS 

06103/325^ gegenüber Wertkauf | 

Kunstrasen, 200 4oo cm  qm 16,- P 

Velours, p 
400 + 500 cm, beige, Silber, camel, blau  am 25.- OQ 
Luxusware A.r.t. g» 

^hiinge, 400 cm. Sauberfaser qm 23,50 ^ 

Woll-Velours, 400 cm, 5 Farben .... ab qm 39,50 EIS 

200cm. ..qm 6«35 m 

Unser Hit: ^ 

Schlinge 
dicke + feste Ware Ob90 

CLUB PRIVEE 
INIIM, DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
 Russelsheimer Straße 7a ' 

SakFeMrin (25 J.) mit nnehrj. Be- 
rufserf. sucht für sofort entspr. In- 
ter. Aufgabe 3x wöohentl., nach- 
mittags In Langen oder Egels- 
bach. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1259 an 
die LZ 

Für DM 15,— pro Stunde führt 
Gartanfachmann Gartanarbalten 
aller Art zuverlässig aus. Anfahrt 
frpl. 
Telefon 0 61 03 / 4 97 08 ab 18 Uhr 

Authllfa gasucht (weiblich). 
Telefon 4 96 20 
Aushilfsfahrar gatuclii. 
Telefon 4 96 20 

HXtt«n 81a SpaA am Varltaufan 
— In einem netten, kleinen Ladenge- 
BchAfl als selbständige Intiati^rln? 
GroSversandbaus Quelle suctit Damen mit kaufmännischen Kenntnissen zur 
Ubernatime von Quelle-Agenturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 
mer an Agenturen-Leltung Abt. 20. Post- 
fach 418, B510 Forth/Bayern 

Todtmoos/Hochschwarzwald, 
komf. Ferienwohnung, 2 bis 3 
Pers., zu vermieten. Pro Tag ab 
DM 50,— Incl. Hallenbad. 
Telefon 06102/1314 

Liebe 

ist... 

wenn 

Sie 

ein 

Kind 
! vor dem Ver- 

I hungern retten. 

Wir venmittcln Ihnen die 
pyrspnllch.e Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhllfswerk' 
Denlscher Palenkrels e.V. Pastradt 1105. 7440 Nfjningen.-Poil- schtckkomo 1710-702 PSA Slullg.n. 
Weltweil betreut CCP »rhn^ 
über 2fin nnn If 

Für unseren 

KUNSTSTOFF-FENSTERBAU 
suchen wir In Dauerstellung einen 

versierten Fachmann 
(Meister o. a.) 

der gewöhnt, Ist selbständig zu arbeiten bzw. den Abteilungs- 
meister vertreten kann. " 

HUQO KÖNIG GMBH - Fllnschstraße 8 
6000 Frankfurt-Riederwald — Telefon 06 11 / 41 10 30 

FUSSBODEN- 
TECHNIK 
FARBEN- 

FRIEDRICH 
Inh. Rolf Friedrich 

Staatlich anarkannt und gaprlift 
Für unseren Fußbodenverlegebetrieb suchen wir einen 

zuverlässigen Mann 
Bevo^ugt werden Maler/Bodenleger oder junger Mann, der In- 

teresslert Ist, diesen Beruf zu erlernen. ' 
Dauerstellung — Spitzenlohn wenn mOglloti Fahrerscheinklasse III. 

6072 Dreielch, OchsenwaldslraBa 1, Tal. 06103/85322/27200 

GESUCHT 
Was? 2y2-3-ZI.-Whg. 

Langen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 
Wer? Junger Verlagsmlt- 

arbelter (verh.) 
Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angebote an den Verlag der Lan- 
gener Zeltung, Tel. 21011 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92 

Rl-Famlllan-Haus Q 
DA-Walterstadt H 

RH, Bj. 81, 8,50 m Breite, ca. 
140 qm Wohnfi., Wohnber. ca. 
40 qm, offener Kamin möglich, 
Wohnküche, Gästezl., 2 Kln- 
derzl. 16-1-20 qm, SchlafzI. 
24 qm, Luxusbad, DG-Ausbau 
vortjereltet, Garage, nur 
368.000,— DM. 
UQIONAL-Immobillan RDM 
BaroOr«Uioh,T«l«fon322e0 o. Büro OWanbach 0611/845119 

Wohnung i. stock In 2- 
Famillenhaus, 3 Zimmer, Küche, 
Bad, 100 m', zentrale Ölversor- 
gung, zu vermieten. 
Angebote unter Off.-Nr. 1258 an 
die LZ 
Möbl. Zimmer mit Dusch- u. Koch- 
geleg. von seriösem Herrn mittl. 
Alters, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug In Langen gesucht. 
Zuschr. unter Off..Nr. 1257 LZ 
Langen. 4 ZKB, ZH, ca. 90 qm, Nä- 
he Bahnhof ab 1.9.84 für DM 
700,- + 1400,- Kt. + NK zu ver- 
mieten. Off.-Nr. 1260 
Sucha prelsg. 4 Zl.-Whg, mit ca. 
100 m' oder gleichwertiges 1-Fam.- 
Relhenh., Raum Egeisbach oder 
nähere Umgebung zum nächstm. 
Termin. Tel. 0 61 03 / 4 23 75 
Suche 3-4 Zl.-Whg. in Langen 
oder Umgebung zum 1. August 
1984. Tel. 0 93 02 / 31 09. 

SÜBA aktuell 
I 2. Bauabschnitt 

I EIGENTUMSWOHNUNGEN IN LANGEN 
• 1-4 Zl.-Wohnungen 
• 5 Minuten zur S-Bahn und dem Stadtzentrum 

in Langen 
Zwei Beipiele aus unserem Angebot: 
2 ZI. Wohnung / 
mH 65,77 qm DM 174.000 - 
zuzüglich Tiefgaragenpiatz DM 13.900,- 
Fcatprals dM 187.900,- 
3 ZL Wohnung 
m« 81,55 qm DM 197.000 - 
zuzüglich Tiefgaragenpiatz DM 13.900. 
FMtprals ÜM 210.900, 
Momieren Sie sich unverbindlich 
S^-«h«in-ltoin, Wes4endstra6e 9 
6000 FranKfurt/M-, Tel. 0611/74 25 83 

: / 

R Bankkaufmann R 
sucht 3- bis 5-ZI.-ETW für Ei- 
gennutzung. Raum Dreielch/. 
Ried zu kaufen. 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
BaroDr«l«lch,T«lafon32260 
o. Büro Oftanbach 0611/845119 

R R 
bis max. 1100,— DM kalt zum 
1. 6. oder 1. 7. 1984 im Groß- 
raum Dreieich zu mieten ge- 
sucht. 
REQIONAL-Immoblilan RDM 
BaroDrwl«lch,T«l«fon322eO o. Büro Offenbach O6II/845119 

RAuBendlanst- n 
mltart>altar II 

sucht dringend 2-ZI.-Wohnung 
bis 600,— DM Ind.. 
RKaiONAL-lmmoblllan RDM 
BaroDr«laich,T*lafon322e0 
o. Büro Ottenbach 0611/845119 

R Hmjs- u. Grundbesitzer D 
vaixautan od. varmletan Ii 

Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem ihren. Unsere BOros in Of- 
fenbach, Dieburg, Seligen- 
Stadt und Oralelch suchen lau- 
fend Häuser und Wohnungen 
für zahlreiche Interessenten. 
RBaiONAL-lmmoblllan RDM 
BaroDr«l«loh,Talafon32260 o. Büro Ottenbach 0611/845119 

Einfamilienhaus in Langen zu mie- 
ten gesucht mit längerfristigem 
Mietvertrag. 
Telefon 060 74/7913 
Bitte keine Makler 

R Häuser n 
zum träumen |l 

1 Fam.-Bungalow Hanau/- 
Gründau, 800 qm Grund, Bj. 78, 
180 qm Wohn-/Nutzfiäche,' 
270.000,— DM. I-Fam.-Haus, 
Dieburg/Münster, ca 110 qm 
Wohnfläche, ca. 650 qm 
Grund, BJ. 56, 318.000,— DM. 
Luxus-Villa, Dieburg/Münster, 
1000 qm Grund, 350 qm Wohn- 
/Nutzfläche, ELW, 535.000,— 
DM. Landhaus, Odenwald Has- 
senrot, 1800 qm Grund, Hallen- 
bad, 320 qm Wohn-/Nutzfiä- 
ehe, Wohnzi. 60 qm, offener 
Kamin, 750.000,— DM. Luxus- 
wohnhaus, Münster/Dieburg, 
über 1000 qni Grund, 320 qm' 
Wohnfi., 8 ZI., 2 Bäder, 2 Kü- 
chen, 750.000,— DM. 1-Fam.- 
Hauo, mit vorher. ELW, 500 qm 
Wohn-ZNutzfläche, 10 Zi. 
Wohnzi. 110 qm, 1500 qrn 
Grund, traumhafte Lage, 
Stockstadt am Kühkopf! 
700.000,— DM. 1-2-Fam..Haus, 
Groß-Gerau/Nauheim, 330 qm 
Wohnfläche, 10 ZI., exci. Aus- 
stattung, DM 765.000,— DM 
RBQIONAL-Immoblllan RDM 
BaroDr«laloh,Taiafon32260 o. Büro OWenbach 0611/845119 

Arzthaus 
von Privat umständehalber zu verkaufen. 
Ruhige und doch zentrale Lage, sehr ge- 
pflegtes Anwesen. 

Nähere Informationen unter Telefon 06192/28026 
von 9.00 bis 18.00 Uhr. 
Kein Makler, VB DM 730000,—. 

R Studienrat R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480.000,— DM. 
REaiONAL-lmmoblllan RDM 
BaroDralaleh,Talafon32280 o. Büro Offent^ach 0611/845119 

1 Fam.-Haus Egelsbach 
freistehend, Grundst. 580 m», 
4V2 Zi., Hobbyr., Garage, sehr 
schöne Lage, DM 355.000,— 

8082Walldort/Ffm Tel. 06105/71055 

R Beamter R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 680.000,— DM. 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
B|}roDralaleh,Tolafon3220O 
o. Büro Ottenbach 0611/845119 

R Ladangalerle ^ n 
Neu-Isenburg II 

Hugenottenailee, 3 Läden, Ins-' 
gesamt 204 m', sowie Tiefga- 
rage, 250 m', zu verkaufen 
DM 790.000,— 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
BaroDralalch,Talafon3t260 o. Büro Ottenbach 0811/845119 

Günstige 
Verkehrslage 

zu DA und Ffm. 
(4 BA 0609) Neuwertlges Relhenendhaus 
mit Elnlloserwohnurra In Egalsbach- 
Bayersalch. Netlowohnfliche 149 m', B|. 
80, 250 in" Grundstock. Vkprs. 418.000,— 

IMMOBILIEN 

<100 Oiniittiit 
Rhiimingt 27 ^ 
T»l. (08151) 289 30/37 ^ 

SÜBA aktuell 

3. Bauabschnitt 

REIHENHÄUSER IN LAMGFM 
• 5 Minuten zur S-Bahn und dem Stadtzentnjm in Ungen 
2 Beispiele aus unserem Angebot: 
Raihanhau« mit 
92 qm reiner Wohnflache DM 309 000 - 
zuzüglich Garage dM 12.900,- 
Fastprais qm 321.900,_ 

Raihanhaua mit 
110 qm reiner Wohnfläche DM349000- 
zuzQglich Garage dm 12900.'- 
Faatprala DM381.900,- 

unverbindlich 
SUBA^haln-ltain, WestendstraBe 9 
6000 Frankfurt/M., Tel. 0611/74 2583 

UfUHO 
voo 
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Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am MItlwocfi, dem 
13. Juni 84, um 15.15 Uhr In der 
Gaststatte „Zum Rebenstock". 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 14. 6- zur Gar- 
tenparty bei Fam. Krech ab 15 
Uhr. 

Verkäufe 

Nauw. Schrank „Altdeutsch", 
sehr preIsQ. wegen Platzmangel 
zu verKaufen. 
Telefon 06103/44192 ab Montag 
1 Olhard, 2 Olöfan + 1 Gasherd 
zu verkaufen. 
ROmer, Westendstr. 46, Langen 

Teppichboden stark verbilligt! 
RestroHen In Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Tepplchboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

Umzug 
mit Köpfchen: 

mitMiet-LKW 
von interRent. 

LKW von 0,8 • 41 NulzlasI, für 
Fuhrerschein Klasse III Lade 
Iift, Sackkarren Gurte, 
Decken und Kartons haben 
wir natürlich auch 

interRent iR 
 Ihre Aulovermieier 

PKW LKW • WOHNMOBILE 
EInwegmIete 
Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1 
0 61 02 / 66 63 

Langen, den 8. Juni 1984 
WIR HABEN GEHEIRATET 

^a/iaßd^Aiüßße/( ^vaLMa/iiaiAiüßße/i 
geb. KInnebrock 

Frankfurter Straße 13 Taunusstraße 33 

-  FRANKFURTER STRASSE 11 
  I » 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 

möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Q&ihaiid öteitg und^iiau 3nge 
geb. Werner 

Keimstraße 2b, Langen, im Juni 1984 

Qesdiäftfiches 

owawucht» Möbel tpoMbOlla 

WIR LAUGEN ABI Möbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 06103/4 27 42 
Für die wichtigste Dachrinne der 
Welt - „Ihre"! 
Preiswerte Reinigung ohne An- 
und Abfahrt. Kein Gerüst. 
Rufen Sie uns an. 
Erich Engeiter, Tel. 06103/42742 

HERZLICHEN DANK 

aTr^i'etneT"®'®®Wohlwollens und der Freundschaft waren das Schönste 
75. GEBURTSTAG 

für mich und meine Frau. 

SL?irh hpH't" Glückwünsche, Geschenke und Besuche habe ich mich sehr 
^onZa h K ^ Venwandten, Freunden und Bekannten Insbe- sondere auch bei Herrn Bürgermeister Hans Kreiling für die Stadt Langen; Herm Dr Arno Rosen- 

Pf^re ?n T öskr^H Langen; der evangelischen Geistlichkeit: Frau 
LlncTn^Jofkr; ^ Wacntler; Bezirkssparkasse Langen; 

f • •<a'"eradschaft der Rathauspensionäre; meinen Sportvereinen- Turn 
nflm 1 h' Handballer und Altenkameradschaft sowie der Sport- und Sänger- 
gang iao8/09 und nicht zuletzt meinen Kegelfreunden. 

     '^ete/t ^ä/tewg 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten herzlich- 
sten Dank, auch Im Namen unserer Eltern. 

ollic^iae^ uwcC^^e^ga Öe£ig mawM 
Lutherstraße 5 geb. Helm 
Langen, Im Juni 1984 

BMW 320/6, Bauj. 78, 77000 km. 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 

DB 240 D, Bj. 75, weiß, 127.000 km, 
unfallfrei, SSD, Servo u. Radio DM 
5000,—. 
Langen, Bahnstr. 73, Tel 2 41 56 

Suche KIrschbaumschlalzImmer 
und Mahagonl-EBgruppe. Verkau- 
fe Mahagonitisch m. Marmorplat- 
te, 110x110x47 cm, und rollbarer 
Mahagonitisch m. Glasplatte 6Sx 
65x47 cm. Preis VB. 
Tel. 0 61 03/7 25 33 ab 12. 6. 

Allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, der Stadt 
Langen und dem Jahrgang 1910/11, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Gratulationen, Blumen und Geschenken erfreut haben dan- 
ken wir herzlichst. 

e>Ua/tga/iete uwc(S£eon(iö/ic(^/iiec(Aieti 

Gabelsbergerstraße 34 
Langen, im Juni 1984 

Radfahren mit einem Rad von Klingler 

HEYDEGGER 
^ 3Ü ^ 
^lAHRE ® in Langen 

□□ 

-TiSSOTL 

Ojffizieiier Ausrüster der OlympiamaftnschQÜett 
Bundesrepublik Deutschland, 

Österreichs und der Schweiz, 
Sarajewo und Los Angeles 1984. 
Gewinnen Sie 

s 
isches 

20 goldene und 100 silberne 
Teilnehmer-Medaillen der 

Sommerspiele von 1908. 
Sie sind wahre 

Meisterwerke der 
Miinzprägeiumt 
und von hohem 

Sammlerwert - 
aus einer ein- 
maligen limitierten mahgt 

Nachprägung. 

iCn Ihnen viel Glück. 

Ttsilnalünekaiten 
erhalten Sie bei uns 

Langen, Friedrichstraße 21 
Telefon: 06103 / 22193. 
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Fahrrad & Veteranenshop 
Ulrich Klingler ■ 
Carl-Schurz-Straße 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03/7 99 80 
Reinschauen kostet nichts. 
Neben Fahrrädern der Marken 
Peugeot, Pucti und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile, Zutjehör und 
Werkzeuge sowie Literatur für 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
lorrader und Fahrrader. 

Übrigens: W/u6ten Sie sctton, daB das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge Ist? 

WIR HEIRATEN 

Qabiiieße^ühße 
geb. Werner 

6904 Eppelheim 
P.-Böhm-Str. 22 

6070 Langen 
Egelsbacher Str. 26 

Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, dem 9. Juni 1984, um 15 Uhr in der 
Pauluskirche zu Eppelheim statt. 

WIR HEIRATEN 

cAffl/tfoeAt ^nöcheß 

Ornate ^eb&t 

Gabelst>ergerstraße 40, Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, dem 9. Juni 1984, um 15 Uhr In der 
Stadtkirche zu Langen statt. 

KONFIRMANDEN BEDANKEN SICH 
/- 

Ein recht herzliches Dankeschön möchte loh, auch Im Namen 
meiner Eltern, allen sagen, die mich zu meiner 

KONFIRMATION 

mit Glückwünschen und Geschenken erfreut haben. 

Vor der Höhe 33 

Ütjer die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Darmstädter Straße 59 
Langen, im Juni 1984 

^eiind Q/ioh 

Radfahren mit 
2. 3 O 
3 
JO tt Q. 
3 3 

I O 

29 
Q. 
gT 3* 
3 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich recht herzlich. 

Ca/tmen'^oos mdQQtem 
Leukertsweg 26 
Langen, Im Juni 1984 

        , 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 

KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern und Großeltern, recht herzlich. 

Fahrgasse 17 
6070 Langen, Im Juni 1984 

^ Sa 
uoA peu lueuie i|ui uejqBipeu • i8|6u||)| uoa pey uieuje 

Ihre Holz-Adresse: 

H0L2Ü 

COimUBM 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkelten, die Ich zu 

KONFIRMATION 

rechTher^SbeS^ler ^ 

Hügelstraße 12 
Langen, im Juni 1984 

©^ii/e/i ©foeAmeye/t 

Für die zahlreichen Aufmerksamkelten anlaßlich meiner 

KONFIRMATION 

sage Ich auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn, Freunden und Geschäftsleuten, auch Im Namen meiner 
Eltern, herzlichen Dank. 

c^ö/ig Siteßmam 

Wllhelmstraße 2, Im Juni 1984 
„Zur Wilhelmsruhe" 

Jourdanallee 1 ■ Walldorf ■ Tel. 06105/5921 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkelten, die Ich zu 
meiner 

KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern 
recht herzlich tmdanken. ' 

Wllhelmstraße 65 STEPHAN SEIPEL 
Langen, im Juli 1984 

a^rßSmS'" Aufmerksamkelten, die Ich 

KONFIRMATION 
In Empfang nehmen durfte, danke Ich auf diesem Wege allen 

vLTT"w''"n?'r' Bekannten S derll Verein der Vogelliebhaber und den Mitgliedern des Klelntler- 
zuchtverelns 1903 Langen, auch Im Namen meiner Elfern. 

öekiwg 
Langan, Im Juni 1984 

Beilage EGELSBACHER 

NACHRICHTEN m^d#n amtlichan Bskanntmachungan fflr dis Gvmslnd« Egeitbach 
,05^0®] [SEiS 

      und Unterhaltung 

Kirchenrenovierung* geht zügig voran 

Plakat mit erneutem Spendenaufruf an die Bevölkerung 

Pfarrer Dieter Borck und Frank Oppermann, 
beide im Vorstand des Vereins der Freunde der 
Stadtkirche, hängten am vergangenen Donners- 
tag eiti Schriftband an das Baugerüst des Lange- 

Kirchturms, auf dem die Bürger aufgefor- 
dert werden, weiterhin für die KirtJienrenovie- 
rung zu spenden. „Eine etwas penetrante Art, zu 
bitten", meinten die beiden fast entschuldigend, 
„aber dringend notwendig". 

Nach einer kurzen Kletterpartie auf dem Bau- 
gerüst wurde das Schriftband weithin sichtbar 
angebracht: „Das Wahrzeichen unserer Stadt 
wird renoviert. Langener Bürger helfen. Spen- 
det für den Verein der Freunde der Stadtkirche!" 
lautet der Text. Damit soll an alle Langener ap- 
pelliert werden, denn der Kirchturm sei nicht 
nur sakrales Symbol für die kirchliche Gemein- 
de, sondern Wahrzeichen für die ganze Stadt 
Langen, für das Zusammengehörigkeitsgefühl 
der I^gener und ein Merkzeichen für lokale 
Identifikation. Dies sei besonders bei den Alt- 
städtem ausgeprägt: „Wenn ich mein Kirchturm 
net seh, werd' ich krank", so das Bekenntnis ei- 
ner Frau aus der Bomgasse. 

Dieses Gefühl, daß es da um „meinen" oder 
„unseren" Kirchturm gehe, habe schließlich da- 
zu beigetragen, daß die Langener aller Konfes- 
sionen, aller Vereine und Gruppen fast eine vier- 
tel Million Mark zusammengetragen hätten, um 
ihr Wahrzeichen vor dem Verfall zu retten. Da- 
für könne nicht oft genug und hei-zlich gedankt 
werden, erklärte Pfarrer Dieter Öorck, der sich 
über jede einzelne Mark genauso freue, wie über 
die großen Beträge, die von Vereinen, Firmen 
und auch von Privatleuten kämen. 

Trotz des „Langener Bürger helfen" sei aber 
noch immer ein großes Loch in der Kasse. „Der 
Verem der Freunde der Stadtkirche ist ein reiner 
Geldsammeiverein, der 1978 gegründet wurde, 
der Kirchengemeinde finanziell unter die Arme 
zu greifen und der gut zwei Drittel der Kosten 
übernehmen soll", so Erster Vorsitzender Bür- 
germeister Hans Kreiling! Den Rest finanziert 
die Kirchenverwaltung und im Rahmen des 
Möglichen die Stadt mit einem Zuschuß. „Der 
Verein wird und kann keinerlei Schulden ma- 
chen", erklärte der Bürgermeister. Demnach 
müssen alle Kosten in bar aufgebracht werden. 
Um äußerst sparsam vorzugehen, entschlossen 
sich der Verein und der Gesamtkirchenvorstand 
nur substanzerhaltende, dringend notwendige 
Reparaturen vornehmen zu lassen, aber auf kei- 
nen Fall Schönheitsreparaturen. 

Eine dieser möglichen Schönheitsreparaturen 
sei zum Beispiel das Anschaffen neuer Jalou- 
sienladen vor den Schallöffnungen der Glocken. 
„Es sieht schon komisch aus, wenn nach einem 
Vierteljahr das Gerüst wieder wegkommt, der 
Sandstein in Ordnung ist, ab^r die rostigen Lä- 
den immer noch da oben hängen", meinte Frank 
Oppermann, „aber die ca. 35 000 Mark für acht 
neue Jalousien sind eben nicht da, und so müssen 
wir halt erst sparen und weiterhin um Spenden 
bitten, bis wir später einmal, vom Turminneren 
aus, neue einsetzen können." 

Ansonsten gingen die Arbeiten aber laut Plan 
zügig voran. Pfarrerin Helga Trösken, Vorsit- 
zende des Gesamtkirchenvorstandes, der als 

Bauherr auftritt, zeigte sich mit Ausnahme der 
Kosten eigentlich ganz zufrieden. Alle angegrif- 
fenen Steinteile sind schon ausgebaut, und in ei- 
nem Seligenstädter Mainsandsteinbruch schla- 
gen die Steinmetze der Firma Hüter, Seligen- 
stadt zur Zeit die neuen Elemente. Das sind vor 
allem die vier Maßwerkbrüstungen, die Ab- 
dMkungsgesimse der Wimperggiebel sowie — 
wie berichtet — Teile der obersten Achteckgale- 
ne Wenn die neuen Teile zum Einbau da sind, 
soll wieder darüber berichtet werden. 

Dirter Borck und Frank Oppermann bedank- 
ten sich beim Aufhängen des Schriftbandes bei 
allen Geldgebern und machten erneut auf die 
Nummern der Spendenkonten aufmerksam. Be- 
zirkssparkasse Langen Konto 011 003 389 und 
Langener Volksbank Konto 311 22 92. 

Neubau finanziell nicht trag'bar 

FDP hält an der Sfcherer-Halle fest 
Die FDP plädiert nach Aussage des Ortsvorsit- 

zenden Dr. Axel Völling nach wie vor für die 
weitere Nutzung der vorhandenen Bausubstanz 
des Scherer-Geländes. Sie bedauert insofern die 
jüngst getroffene Bebauungsplan-Entscheidung, 
derzufolge die Gebäude zum Abriß verurteilt 
seien. 

Liberalen stützen sich dabei im wesentli- 
chen auf praktische - finanzielle und zeitliche - 
Überlegungen, die nach ihren Recherchen eine 
„Wiederverwendung" der sanierbaren Gebäude 
geraten erscheinen lasse. Hierzu der Fraktions- 
vorsitzende Dieter Bahr: „Wir berufen uns dabei 
gar nicht so sehr auf Denkmalsschutzgesichts- 
punkte, denn dieser Gebäudekomplex ist bei 
dem Rundgang mit dem Landeskonservator 
Prof. Dr. Kiesow (am 6. April 1976) nicht im Pro- 
tokoll als Einzelschutzobjekt aufgenommen 
worden. Insofern hat uns unser Erinnerungsver- 
mögen durchaus nicht verlassen, wie jüngste 
Mißinterpretationen unseres Anliegens glauben 
machen wollen." 

Wer wisse, wie teuer ein Abriß sei und man zu- 
dem noch gegebenenfalls das Gelände erst zu er- 
werben habe, könne sich ausrechnen, wann es 
die Fmanzlage Langens erlauben würde, mit ei- 
nem Neubau zu beginnen. 

X)ie Bebauung des alten Rathaushofes wäre 
von dem Vorschlag der FDP, im Scherergelände 
Kleinmarkthalle, kulturelle Begegnungsstätten 
und wiederum einen Gastronomiebetrieb einzu- 
richten, unabhängig. Die Randbebauung zur 

Elbestraße 
wird gesperrt 

Wegen eines Kanalanschlusses und Ver- 
le^g von Versorgungsleitungen muß die 
Elbestraße zwischen Annastraße und Eli- 
sabethenstraße voll gesperrt werden 
Baubeginn ist der 13. Juni 1984. Nach Aus- 
kunft der ausführenden Baufirma werden 
die Arbeiten am 14. Juni abgeschlossen 
sein, und damit die Elbestraße auch in die- 
sem Abschnitt wieder befahrbar. 

Für die Benutzer der städtischen Busli- 
nie wird darauf hingewiesen, daß der Bus 
während der Bauarbeiten auf der West- 
endstraße verkehrt und die Haltestelle El- 
bestraße dort eingerichtet ist. 

Frankfurter Straße imd Bomgasse könnte somit 
trotzdem erfolgen. Die jetzt beschlossene Lösung 
sei mit Sicherheit teurer. Ob sie schneller sei, 
müsse bezweifelt werden. 

In diesem Zusammenhang erinnert die FDP- 
Fraktion daran, daß sie es gewesen sei, die Mitte 
der siebziger Jahre als erste gegen die Begradi- 
gung.der Rathauskurve gekämpft habe, ehe sich 
nach langwierigen Diskussionen die Mehrheit 
der Stadtverordneten dieser Mehiung anee- 
^ossffl habe. Man hoffe, daß «loh auch dieses 
Mal bei den Stadtverordneten rechtzeitig die 
bessere Einsicht durchsetze. 

Bogen war zu groß 
Am Donnerstagmorgen wollte ein Pkw- 

Fahrer von der Friedrichstraße nach rechts in 
die Bahnstraße abbiegen. Er kam dabei zu weit 
Uber die Fahrbahnmitte hinaus und kollidierte 
mit einem Lkw, dessen Fahrer sich auf der 
Linksabbiegerspur der Bahnstraße eingeordnet 
hatte. Es entstand ein Sachschaden in Höhe von 
rand 12 000 Mark; der Pkw-Lenker erlitt einen 
Schock. 

Zum zweiten Mal: 

Probleme 
mit der Post besprochen 

Im Femsprechbereich und im Bereich der neu- 
en Medien liegen eine Reihe von Problemen, die 
nach Auffassung von Landrat Karl M. Rebel ge- 
meinsam mit der Deutschen Bundespost gelöst 
werden müssen. So sei es beispielsweise für das 
Kreisbewußtsein abträglich, daß die Nahbe- 
reichszone im Telefonverkehr die Stadt Seligen- 
stadt und die Gemeinden Hainburg und Main- 
hausen nicht mit einschließe und die Einwohner 
Ihre Kreisverwaltung nur per Femgespräch er- 
reichen können. 

Wie der Präsident der Obeipostdirektion 
Frankfurt. Albert Albensöder, bei einem Ge- 
spräch im Kreishaus Erklärte, steUe diese mißli- 
che Situation im Kreis Offenbach keinen Einzel- 
fall dar. Die Deutsche Bundespost habe deshalb 
drei alternative Lösungsmodelle entwickelt, die 
dahmgehend übeiprüft werden könnten, inwie- 
weit sie die derzeitige Situation im Femsprech- 
nahbereich verbessern helfen. 

Landrat Karl M. Rebel teilte mit, die Kreisver- 
waltung werde die von der Post angebotenen Lö- 
sungswege auf ihre Anwendbarkeit prüfen Au- 
ßerdem, so der Landrat, soll das neue Fem- 
sprechbuch Nr. 99 für den Kreis Offenbach in 
semer nächsten Auflage um die Rufnummern 
der Kreisverwaltung in Offenbach erweitert 
werden. 

Wanderung' „Rund um Lang'en" 

Fünf Vereine laden zum Mitmachen ein 

^    

Einzelpreis —,55 DM 
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Aus Anlaß des Stadtjubiläums fand im ver- 
gangenen Jahr eine Veranstaltung statt, die sehr 
großen Anklang fand und auf Wunsch der vielen 
Teihiehmer nicht einmaUg bleiben sollte, eine 
Wande^g „rund um Langen". Um diesem 
Wunsch Rechnung zu tragen, veranstalten der 
Odenwaldklub, der Touristenverein „Die Natur- 
fremde", der Obst- und Gartenbauverein, die 
^hutzgemeinschaft Deutscher Wald sowie der 
Deutsche Bund für Vogelschutz am kommenden 
Somitag, dem 17. Juni, eine Neuauflage dieser 
Wanderung, die diesmal eine andere Route wie 
im vergangenen Jahr hat. 

„Langen hat so viele schöne und interessante 
Gemarkungsteile, daß wir nicht auf einen be- 
stimmten Weg angewiesen sind, sondem noch 
sehr viel Spielraum haben, um etliche abwechs- 
lungsreiche Wanderungen veranstalten zu kön- 
nen", sagten die Organisatoren. 

Hatte man sich im vergangenen Jahr von der 
Stadthalle aus in westliche Richtung begeben 
um dann über den Nordteil der Gemarkung geii 
Osten und schließlich nach Süden zu,wandem, so 
ist diesmal Start am Schneidhiwwel (Platz hin- 
ter dem Vierröhrenbrunnen am Emgang zur 
Bachgasse). Von dort aus führt der Weg durch 
das Weihertürchen in den Ostteil der Gemar- 
kung und dann in die Koberstadt. Etwa 13 Kilo- 
meter lang ist die Strecke, die durch herrlichen 
Wald rührt und den Teilnehmern gewiß einen fer- 
holsamen Tag bescheren wird. 

Wie im vergangenen Jahr wird es daneben 
auch wieder Aufgaben zu lösen geben, die schon 
beim ersten Mal sehr viel Spaß gemacht haben 
Für richtige Antworten gibt es Punkte, nach de- 
nen am Ende die Sieger ermittelt werden. 

Stationen des Wanderweges sind der Wasser- 
hwhbehälter am Bergfried, die Joachim- 
Lutkemann-Hütte und der „Weiße Tempel" An 
diesOT drei Punkten werden die Fragebogen mit 
den Quizfragen verteilt. Die gestellten Fragen 
bezi^^ sich auf Vögel und Tiere, auf Pflanzen 
und Baume, sind also naturverbunden und eine 
^one Ergänzung zu dem, was die Wanderer bei 
Ihrem Spaziergang erieben werden. Bei dieser 
WMderung kommt es nicht auf Geschwindig- 
keit an; es muß also niemand einen „Gewalt- 
marsch" fürchten, sondem kann die Natur so er- 
leben, wie es ihm gefällt. 

Start ist am Schneidhiwwel zwischen 9 und 11 
Uhr. Wer also gern ein wenig länger schlafen 
oder vor der Wanderung zur Wahl gehen will, 
kommt hnmer noch rechtzeitig. Erwachsene zah- 
len zwei Mark Startgebühr, Kinder unter zwölf 
Jahren können kostenlos teilnehmen. Der ge- 
samte Wanderweg ist gut ausgeschildert, so daß 
niemand fürchten muß, sich zu verlaufen. 

Ziel ist das Naturfreiyidehaus am Steinberg, 
wo auf dem Grillplatz ,,im Loch" dafür gesorgt 
ist, daß sich alle Teilnehmer nach der Wande- 
mng stärken können. Gegrilltes Fleisch und 
Wurstchen, Salat und erfrischende Getränke 
werden die Lebensgeister sehr schnell wecken 
Sollte das Wetter es nicht so gut meinen - die 
Wanderung findet bei jeder Witterung statt 
ist im Naturfreundehaus selbst dafür gesorgt 
daß man sich stärken kann. „Was kann uns also 
daran hindern, einen schönen Tag in freier Natur 
an frischer Luft zu verieben?" fragen die Organi- 
satoren und laden alle Langener Bürger herzlich 
zum Mitmachen ein. 

Blick Klrcfatunn In westUcber Blchtui«. Im VorderKmnd daa i.. , ~ 
hohen Schomateln. Da» große Gebinde Ä BUdiXTKelÄSS! ^ 



Fahrrad-Projekt an der Dreieichschule erfolgreich 
Seit mehr als nunmehr vier Jahren existiert 

am Langener Dreieichgymnasium eine Einrich- 
tung, die im hiesigen Raum ihresgleichen sucht, 
in anderen Städten aber schon längst eine öffent- 
liche Dienstleistung für Bürger und Touristen 
ist: ein Fahrrad verleih. 

Im Juni 1980 wandte sich die verantwortliche 
Fahn-adwerkstatt der Dreieichschule erstmalig 
an die Öffentlichkeit mit der Bitte um alte Fahr- 
räder. Dank der nun einsetzenden großartigen 
Unterstützung der Langener Bevölkerung konn- 
te nach einigen Reparaturarbeiten ein Parcours 
von zehn Drahteseln bereitgestellt werden. Alle 
sind einheitlich gekennzeichnet, stehen zentral 
an einem Ort und sind kostenlos von allen Schü- 
lern und Lehrern der Dreieichschule auszulei- 
hen. Allen pessimistischen Stimmen zum Trotz 
fand das Projekt bei Schüler- und Lehrerschaft 
Anklang, wie er größer gar nicht hätte sein kön- 
nen. Fast täglich sind alle Räder unterwegs, sei 
es über den Zeitraum von mehreren Wochen oder 
aber nur für einen Tag. 

Flutlichtwettkampf 
der Schutzhunde 

Am Samstag, dem 16. Juni, veranstaltet der 
Verein für Polizei- und Schutzhunde Langen sei- 
nen schon zur Tradition gewordenen Flutlicht- 
wettkampf. zu dem zahlreiche Hundesportler 
mit ihren vierbeinigen Lieblingen aus nah und 
fern erwartet werden. 

Die Veranstaltung beginnt am späten Nach- 
mittag und wird gegen Mittemacht beendet sein. 
Vorgeführt wird in den Stufen Sch I—III, in den 
Sparten Unterordnung und Sch\itzdienst. Neben 
den Siegerpokalen werden Ehrenpreise verge- 
ben und jeder Teilnehmer erhält einen Erinne- 
rungspokal. 

Der Verein würde sich freuen, wenn zu dem 
spannenden Wettkampf zahlreiche Zuschauer 
den Weg zum Gelände am Oberen Steinberg fin- 
den würden. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung 
ist frei, und für Speisen und Getränke ist ge- 
sorgt. 

Jahi^rangstreffen 
' Der JaluYsuvlMS/Mtrifftsichheuteum 15.15 
Uhr in der Gaststätte ,,Rebenstock". 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem 14. Juni ab 15.00 Uhr zur Gartenparty 
bei Familie Krech. 

m 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Für Oberstudienrat Gerhard Wenz ist dieses 
Schülerprojekt eine gute Einrichtung: „Gerade 
für Lehrer, die von auswärts kommen, ist dieser 
Verleih sinnvoll, denn in Zwischenstunden kann 
man schnell vielfache Erledigungen vorneh- 
men." 

Um dem ständig steigenden Zuspruch der 
Schüler- und Lehrerschaft gerecht zu werden, 
plant die Fahrradwerkstatt, den Drahtesel- 
Verleih noch einmal um zehn Räder zu erwei- 
tem. Dazu bedarf es aber emeut der Mithilfe der 
Langener Bevölkerung. Wer also alte, nicht 
mehr gebrauchte Fahrräder in Keller oder Gara- 
ge stehen hat, oder auch nur über Ersatzteile ver- 
fügt, die er einer sinnvollen Einrichtung zur Ver- 
fügung stellen möchte, wird gebeten, sich zu 
wenden an Peter Oeben-Heinrichs, Nordendstra- 
ße 63 (Telefon 2 61 13) oder Thomas Bremeyer- 
Hahn, Elbestraße 9 (Telefon 2 29 69). Die Fahrrä- 
der oder Ersatzteile werden dann auf Wunsch so- 
fort abgeholt. 

Wer Immer gut ir)formierl sein will. 
I was In Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

Die Niatkästenbauer mit ihren Produkten. 

Groldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm und Else Zimmermann, 

geborene Fink, Weißdomweg 47, feiern am Don- 
nerstag, dem 14. Juni 1984, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Beide wurden in Frankfurt geboren und 
wohnen seit 1964 ■in Langen. Sie haben einen 
Sohn und zwei Enkel. 

Wilhelm Zimmermann übte vor seiner Pensjp- 
nierung den Beruf eines Versicherungskauf- 
manns aus und war daneben in verantwortungs- 
vollen Positionen ehrenamtlich tätig. Dabei la- 
gen seine besonderen Bemühungen im sozialen 
Bereich. Einige davon seien stichwortartig ge- 
nannt: 26 Jahre Betriebsrat, davon 19 Jahre als 
Vorsitzender und Gesamtbetriebsratsvorsitzen- 
der der Frankfurter Allianz, Arbdtnehmerver- 
treter im Aufsichtsrat. 21 Jahre lang stellvertre- 
tendes Mitglied im Wirtschaftsbeirat der Hessi- 
schen Landesregierung, acht Jahre Richter beim 
Arbeitsgericht Frankfurt und 16 Jahre in zwei- 
ter Instanz. Für seine hervorragenden Leistun- 
gen auf sozialpolitischem Gebiet wurde ihm im 
Jahre 1974 der Ehrenbrief des Landes Hessen 
verllfehen. 

In Langen gehört Wilhelm Zimmermann zahl- 
reichen Vereinen an. Bei der Gründung des För- 
dererkreises für europäische Partnerschaften 
war er dabei und übernahm damals das Amt des 
1. Vorsitzenden. 

Die Langener Zeitung gratuliert dem Golde- 
nen Hochzeitspaar sehr herzlich und wünscht al- 
les Gute! 

fangcncrZtitunö 

Aktiv für Umweltschutz 

Im Zusammenhang mit dem Unterricht an der 
Adolf-Reichwein-Schule zum Schutz der Um- 
welt haben die Schüler der Klasse 9 Hauptschule 
im Polytechnik-Unterricht unter der Anleitung 
von Lehrer Glass ein Unterrichtsprojekt ,,Nist- 
kastenbau" bearbeitet und damit einen Beitrag 
zum Umweltschutz geleistet. 

Gleichzeitig wurden Erfahrungen der Arbeits- 
teilung als ein Beispiel rationeller Produkther- 
stellung unter gleichzeitiger Beachtung der sich 
daraus ergebenden sozialen Aspekte gewonnen. 

Die gleiche Arbeitsgruppe hat nach Zustim- 
mung des Kreises ein weiteres Projekt in An- 
griff genommen, nämlich die Montage einer Mo- 
pedüberdachung auf dem Schulgelände. 

Schulfest 
der Ludwig-Erk-Schule 

Eltem, Schüler und Lehrer der Ludwig-Erk- 
Schule feiern am kommenden Samstag, dem 16. 
Juni, ein fröhliches Sommerfest. Ab 10 Uhr wer- 
den die Gäste erwartet. Für die kleinen Besu- 
cher sind viele Stände zum Spielen bereit, für die 
großen Gäste wurden Bratwürste. Bier. Apfel- 
wein. Kuchen. Kaffee und anderes besorgt. Au- 
ßerdem wartet eine riesige Tombola, bei der je- 
des Los gewinnt. Es gibt keine Nieten. 

Auf dem Flohmarkt findet man wie immer 
kleine und große Kostbarkeiten. Gute I^aune 
und das nötige Kleingeld sollten die Besucher 
mitbringen, damit sie so richtig in den Genuß 
der vielen Möglichkeiten konunen können. 

Reizen lohnte sich 
Großer Erfolg war dem Skattumier der Lan- 

gener AfA am vergangenen Wochenende beschie- 
den. Weit mehr als siebzig Teilnehmer kämpften 
um die vorderen Plätze und Preise. Bis auf einen 
hielten auch alle das fünfstündige Tumier durch. 

Siegmund Effenberg aus Langen errang mit 
stolzen 2994 Punkten den ersten Platz, dicht ge- 
folgt von Ulrich Gerhard mit 2880 Punkten und 
Gabriele Horst mit 2591 Punkten. Insgesamt 
konnten 18 Preise vergeben werden. 

Der AfA-Vorstand freut sich über den großen 
Erfolg und will im nächsten Jahr ein weiteres 
Tumier durchführen. 

Ski-Gilde per Rad 
durch die Dreieich 

Auch im Sommer ist die Ski-Gilde Langen re- 
ge und will mit attraktiven Veranstaltungen ih- 
re Mitglieder durch das ..Sommerloch" führen. 
Am 18. August findet ein Fußballtumier mit ei- 
nem Grillfest bei den Vogelfreunden statt. Am 
29. September, nach den Sommerferien, ist wie- 
der eine Weinfahrt geplant, die die Skifahrer 
und Gäste in ein neues Weinanbaugebiet führen 
soll. Das Wildessen am 2. November eröffnet 
dann wieder die neue Wintersaison. 

Am 3. Juni stand zunächst die Radrallye auf 
dem Programm. Rund 40 Teilnehmer trafen sich 
zu dem sportlichen und gleichzeitig geselligen 
Wettbewerb. Auf einer Strecke von 25 km muß- 
ten verschiedene Aufgaben gelöst werden. Es 
ging-darum, einmal locker durch den Wald zu 
fahren und per Rad die nähere Heimat kennen- 
zulernen. Alle Teilnehmer konnten die gestellten 
Aufgaben lösen und kamen ans Ziel. 

Als Sieger dieser Radrallye konnten sich das 
Team Bruno Ehrenhöfer, Rudi Waschke und Ste- 
fan Wiedekind feiem lassen. Das Ergebnis fiel 
denkbar knapp aus. Aber die nachfolgenden 
Mannschaften waren darüber nicht traurig, denn 
die Hauptsache für alle Radler war, einen schö- 
nen und gesunden Vormittag erlebt zu haben. 
Dazu trug auch das Wetter bei. An diesem Tage 
hatte Petrus ein Einsehen und schickte schönes 
Wetter. 

„Taktlos" 
im Grünen Gump 

„Taktlos" ist eine Rockgruppe aus Dreieich, 
die im Raum Frankfurt zusammen Musik 
macht. In der jetzigen Besetzung spielt sie seit 
September 82. Alle Mitglieder der Gruppe haben 
bereits Erfahrung in lokalen Gruppen im Rhein- 
Mam-Gebiet gesammelt. Mit der Gruppe ..bobo" 
(Bohrmaschine Bomheim) nahmen der Drum- 
mer und der Keyborder eine LP auf. In ihren 
Rockstücken mit ausschließlich deutschen Tex- 
ten beschäftigt sich ..Taktlos" unter anderem 
mit der gesellschaftlichen und polltischen Reali- 
tät in der BRD. Bei Auftritten werden die Texte 
durch Sketche und Verkleidungen unterstützt. 

Am Samstag, dem Ib. Juni um 20.30 Uhr wird 
die Gruppe im .,Grünen Gump ein Gastspiel ge- 
ben. 

Hans Scheibner, Poet, Liedermacher and Satiri- 
ker, Ist heute abend um 20.30 lllir auf der Klein- 
icunstbtthne „Zum Grünen Gump" n: Gast. Er 
liest und sinyt eigene Werke, die in seinen Fem- 
seiisendungen — „scheibnerweise" — ein groi^ 
Publilium begeisterten. 

Nr. 47/Seite 2 
LANGENER ZEITUNG Mittwoch, den 13. Juni 1984 

„5000 Jahre Kunst in Ägrypten" 

Volkshochschule fährt zur Ausstellung nach Hannover 

Die vielbeachtete Ausstellung „5000 Jahre 
Kunst in Ägypten" ist am Samstag, 30. Juni, Ziel 
einer Fahrt der Langener Volkshochschule. 28 
deutsche und österreichische Sammlungen ha- 
ben für diese Ausstellung Leihgaben mit 
Stücken altägyptischer Kunst zur Verfügung ge- 
stellt. 

Mehr als 200 Objekte zeigen die Glaubensvor- 
stellungen der Ägypter, mit den religiös- 
theologischen Hintergründen und der Bedeu- 
tung für das tägliche Leben der Menschen in 
Ägypten: Tempel- und Kultgerät, Skulpturen 
von Gottheiten, Pharaonen und Priestern, 
Opfer- und Ritualszenen, Mumien, Weihgaben, 
Amulette, Grabausstattung, Mumienportraits, 
Lampen u.nd vieles mehr. 

Die Ausstellung möchte das religiöse Empfin- 
den in fünf Jahrtausenden der Menschheitsge- 
schichte aufzeigen. Hintergrund ist die Meinung, 

daß der Schlüssel zum Verständnis der ägypti- 
schen Kunst aller Epochen in der Religion liege. 
Dokumentiert werden deshalb auch die Verän- 
derungen der Religion, von der Verehrung einer 
Vielzahl von Göttem in der pharaonischen Epo- 
che über die Verehrung der Sonnenscheibe unter 
dem Pharai Echnaton bis zur Öffnung zum frü- 
hen Christentum der Kopten und dem Entstehen 
des Islam in dem Land am Nil. 
Die Abfahrt mit dem Omnibus erfolgt um 7 Uhr 
ab Langen. Die Rückfahrt ist für 18 Uhr ab Han- 
nover geplant. Die Teilnehmer bekommen in 
Hannover eine sachkundige Führung. Der Teil- 
nehmerbeitrag, der Fahrt, Eintritt und Führung 
besinhaltet. beläuft sich auf 30 Mark. 

Interessenten an der Fahrt sollten sich mög- 
lichst umgehend bei der Geschäftsstelle der VHS 
Langen im Rathaus, Zimmer 114, Telefon 
20 31 22, anmelden. 

Schüler bitten um alte Fahrräder 

13. 6.1959 
Egelsbach-Bayerselch 

 — FRISCH VOM FASS  

PILSENER 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihre JOHANNA KÜHN 

Gut gemeint 
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Wer wird Ebbelwoi-König? 

Diese Note konnte man den Pfingatfeier- 
tagen den Wettermachem geben, denn ent- 
gegen der Befünhtungen der Meteorologen 
war es nicht kühl und naß, sondern warm 
und trocken. So konnten die Pfingstspa- 
ziergänge ungetrübt stattfinden, und auch 
andere Aktivitäten waren vom schönen 
Wetter begünstigt. 

Pfifigaten ist schon lang in Sportkreisen 
ein beliebter Zeitpunkt für internationale 
Turniere, und auch in diesem Jahr waren 
junge^ Sportler aus anderen Ländern zu 
Gast in unserer Gegend. 

Traditiomgemäß lenkten viele Langener 
ihren Weg ins benachbarte Dreieichenhain, 
wo die weithin bekannte und beliebte 
„Haaner Kerb" gefeiert wurde. Sie bot 
wieder etliche Attraktionen, wenn sie auch 
nicht den großen Zulauf hatte wie in frühe- 
ren Jahren. Ob viele Leute dem Wetter 
doch nicht so recht getraut haben? 

Wir sind recht bescheiden geworden mit 
unseren Ansprüchen dem Wetter gegen- 
über. Wenn man bedenkt, daß es nur noch 
wenige Tage sind, bis wir den Höhepunkt 
im Jahresablauf erreicht haben und dann 
wieder mit länger werdenden Nächten zu 
rechnen haben, dann müßten eigentlich die 
Sommer- und Bademoden jetzt Hochkon- 
junktur haben. Weit gefehlt. Statt dessen 
sind die Heizungen in vielen Wohnungen 
noch nicht recht zur Ruhe gekommen. Und 
das mitten im Sommer. 

„Hoffentlich bleibt's wenigstens 
trocken" ist ein vielgehörter Stoßseufzer 
von Freiluftveranstaltem. Den Wunsch 
nach Sonne und Hitze wagt schon kaum ei- 
ner auszusprechen. Man ist genügsam ge- 
worden, auch wenn nach gewissen Voraus- 
sehen ein weiterer Jahrhundertsommer 
hätte ins Haus stehen sollen. 

W(u nicht war, kann noch werden. Eine 
gewisse Vorahnung, wie es sein könnte, ha- 
ben wir jetzt an Pfingsten erlebt, wo es das 
Wetter gut gemeint hatte. Hoffen wir also 
weiter, daß damit der Sommer wirklich be- 
gonnen hat. 

Wandervogel beim 
Hessentag 

Unter dem Motto: „Wir Hessen" stand der 24. 
Hessentag in Lampertheim, an dem der Wander- 
vogel Deutscher Bund mit seinem Volkstanz- 
kreis am vergangenen Wochenende teilnahm. 
Zusammen mit anderen hessischen Sing-, Tanz- 
und Musikgruppen führten die Langener Tänze- 
rinnen und Tänzer schwungvolle Volkstänze an 
verschiedenen Plätzen Lampertheims auf. Ne- 
ben diesen „offiziellen" Auftritten nutzten die 
Wandervögel auch die Gelegenheit zu spontanen 
Tanzvorführungen, die von den Zuschauem mit 
viel Freude aufgenommen wurden. Zum Ab- 
schluß der gelungenen Veranstaltung nahm der 
Tanzkreis mit seinen hessischen Trachten und ei- 
nem buntgeschmückten Leiterwagen als einzi- 
ger Langener Vertreter am Festzug teil. 

Das Langener Ebbelwoifest rückt mit Riesen- 
schritten näher, denn schon in drei Wochen, am 
Samstag, dem 7. Juli um 17 Uhr ist der große Au- 
genblick gekommen, an dem die Langener und 
alle Besucher des Festes erfahren werden, wel- 
cher Bürger im vergangenen Jahr den wohl- 
schmeckendsten Ebbelwoi selbst gekeltert hat. 
Es muß nicht immer ein Mann sein, dem diese 
Würde zufällt, denn bereits schon dreimal hatte 
man auch eine Ebbelwoi-Königin. 

Zu den Majestäten, Königin oder König, gesel- 
len sich dann noch die Ebbelwoi-Prinzen, drei an 
der Zahl, die mit ihrem ,,Stöffche" zwar in die 
Endrunde gekommen sind, denen aber wenige 
Punkte fehlten, um ganz vom zu liegen. Aber ei- 
nen guten Tropfen hatten sie allemal, wie über- 
haupt ganz leckere Sachen zur Ebbelwoi-Probe 
eingereicht werden. 

Getestet werden die vielen Ebbelwoisorten 
von den Ebbelwoi-Rittem des VW, das sind je- 
ne Damen und Herren, die seit Bestehen der Eb- 
belwoifeste auf dem berühmten Podium ihre 
„Ebbelwoi-Daaf" erhalten haben und auf diese 

Art zu Langenem gemacht wurden. Da keiner 
von ihnen in Langen geboren ist, bilden die 
Ebbelwoi-Ritter praktisch einen Querschnitt 
durch ganz Deutschland mit den entsprechenden 
Geschmacksrichtungen. So wird der Ebbelwoi 
sozusagen repräsentativ getestet. 

Dies geht sehr streng zu. Niemand der Ritter 
weiß, wessen Stöffche er gerade mehr oder weni- 
ger lustvoll über die Zunge laufen läßt, denn die 
einzelnen Flaschen sind numeriert, und erst am 
Ende, wenn die Wertung vollzogen ist, wird der 
Umschlag mit den Namen geöffnet. 

An dem Wettbewerb um den Ebbelwoi-König 
kann jeder teilnehmen, der selbst Ebbelwoi ge- 
keltert hat. Er muß lediglich zwei Flaschen sei- 
nes Produktes für die Ebbelwoi-Probe zur Verfü- 
ping stellen. Weitere Verpflichtungen entstehen 
ihm nicht. Die Proben sollten in der Woche vom 
18. bis 23. Juni beim Brunnenwirt abgegeben 
werden, entweder tagsüber (8 bis 12 und 13 bis 17 
Uhr in der Geschäftsstelle der Langener Zeitung, 
Darmstädter Straße 26) oder abends bei Hans 
Hoffart, Östliche Ringstraße 28. 

Meldungen für 
die Ebbelwoi-Staffel 

werden angenommen 
Am Sonntag, dem 8. Juli, findet im Rah- 

men des Ebbeiwoifestes wieder die belieb- 
te Ebbelwoi-Staffel statt. Austragungsort 
ist wie gewohnt der alte SSG-Sportplatz 
am Jugendcaf6 in der Zimmerstraße. Wie 
in den vergangenen Jahren wird wieder 
ein interessanter Parcours auf die Teilneh- 
mer warten. Fünf Personen gehören zu ei- 
ner Mannschaft, wobei es gleichgültig ist, 
ob dies reine Damen-, Herren- oder ge^ 
mischte Mannschaften sind. Auch das Al- 
ter der Teilnehmer spielt keine Rolle 
denn die zu erfüllenden Aufgaben sind so 
eingerichtet, daß eine jede Mannschaft 
Siegeschancen hat. 

Anmeldungen nimmt der Brunnenwirt 
entgegen unter der Telefon-Nummer 
2 10 11 (8 bis 12 und 13 bis 17 Uhr) oder 
2 55 44 (in den Abendstunden). 

Saurer Regen schadet auch 

der menschlichen Gesundheit 

Es gibt kaum einen Bundesbürger, der den Be- 
griff „Saurer Regen" nicht kennt. Obwohl er 
erst in den letzten Jahren als Umweltproblem 
Nr. 1 erkannt wurde, ist er in Wirklichkeit schon 
über 100 Jahre alt. Damals bereits wurden die 
schwefelhaltigen Niederschläge in Industriege- 
genden so bezeichnet. Aber erst in unseren Tagen 
hat man deren katastrophale Bedeutung für 
Wälder und Gewässer richtig eingeschätzt. 

Während die Umweltexperten intensiv, bisher 
jedoch vergeblich, nach Maßnahmen suchen, 
dem ..Sauren Regen" Herr zu werden, hat kaum 
jemand untersucht, ob die vom Himmel regnen- 
de Säure auch dem Menschen unmittelbare Ge- 
fahr bringen kann. 

Erstmals beschreiben jetzt amerikanische Wis- 
senschaftler in der Ärztezeitschrift ..The Lancet" 
die Möglichkeit solcher Schäden für die mensch- 

liche Gesundheit. Durch die ständige Auswa- 
schung der Erd- und Gesteinsschichten, so sagen 
sie, werden von den Säuren auch vermehrt Me- 
talle ausgewaschen und im Trinkwasser gelöst. 
Menschen mit eingeschränkter Nierenfunktion 
zum Beispiel können dann Aluminium so be- 
trächtlich im Körper speichern, daß es zu einer 
Vergiftung kommt. Für andere Metalle, die weit 
giftiger sind, gilt wahrscheinlich das gleiche. 

Denkbar sind auch Mißbildungen bei ungebo- 
renen Kindern oder Nervenschädigungen. Bis- 
her ist man allerdings noch auf Vermutungen an- 
gewiesen, aber sie fordem für das Problem 
„Saurer Regen" eine noch dringlichere Lösung. 
Vielleicht läßt die Wamung der Wissenschaftler 
endlich auch jene Politiker aus ihrer Trägheit er- 
wachen, die den „Sauren Regen" bisher nur als 
ökonomisches, bestenfalls als ökologisches Pro- 
blem betrachteten. 

Jazz in der Ölmühle 
„Ali Claudi's New Four" heißt . er nächste 

Gast derJazz Initiative Langen.. Ali Claudi und 
seine Mannen spielen am Samstag, dem 16. Juni 
ab 20 Uhr in der Alten Ölmühle, Fahrgasse 5, 
Langen. Für das leibliche Wohl wird wie immer 
von den Mitgliedem der Jazz Initiative gesorgt. 

NJ 50 

W 1 i MiUionen gebauter Wagen ist der Audi 80 eines der erfoigreiciisten Automo- 
wpLntll!h w® n^ezu sechs Jahren fast unverändert gefertigt, erfährt er nun seine erste wesentliche Umgestaltung. Die Produktaufwertung umfaßt technische Verbesserungen sowie au- 

n und iimen ein neues Design. Die Kofferraum-Unterkante reicht jetzt herab bis zum Stoßfänger 
Das neue i^pbotsprogramm wurde analog zum Audi 100 strukturiert - Audi 80, CC, CD und als 

S Vierzylinder-Otto- und Dieselmotoren reicht von 
80 Audi-80-Angebot durch eine neue Version des Audi »ü quattro mit 1,8-Liter-Vierzylindemiotor (66 kW(90 PS). 

Nießbrauch 
an Grundstücken 

Anpassung von AltvertrAgen bis Ende Juni 
Grundbuchlich gesicherte Verträge über die 

Nutzung von Haus- und Grundeigentum, soge- 
nannte Niebrauchverträge, können an die neue 
Rechtslage angepaßt werden. Die Anpassung 
muß spätestens bis zum 30. Juni 1984 notariell 
beurkundet und rückwirkend vom 1. Januar 
1984 an tatsächlich durchgeführt werden. Diese 
Ubergangsregelung gilt für Nießbrauchverträge, 
die vor dem 31. Mai 1981 abgeschlossen wurden. 

Die Anpassung ist nach Angaben der Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall für Eigentümer bzw 
Nutzungsberechtigte wichtig, die aufgrund der 
neuen Rechtslage (Erlaß der Finanzverwaltun- 
gen vom 23.11.1983. IV B 1 - S 2253-90/83) keine 
Werbungskosten aus Vermietung und Veipach- 
tung mehr geltend machen können. Werbungs- 
kosten aus Vermietung sind danach nur noch ab- 
setzbar, wenn entsprechende Eiimahmen gegen- 
überstehen. Bei einer Vertragsanpassung müßte 
sich also derjenige — Eigentümer oder Nutzungs- 
berechtigte —. der Einkünfte erzielt, zur Über- 
nahme der Aufwendungen auf das genutzte Ge- 
bäude verpflichten. 

Klangkontraste beim 
2. „Lieder in der Burg" 

— Vorverkauf hat jetzt begonnen — 
dem 16. Juni wird zum zweiten 

Mal die Veranstaltung „Lieder in der Burg" über 
die Freilichtbühne im Burggarten Dreieichen- 
hain gehen. Nach der unerwartet positiven Pu- 
bhkumsresonanz im vergangenen Jahr haben 
Burprhausverwaltung und Heupferd Musik 
Verlag mit den Vorbereitungen für eine Fortset- 
zung begonnen, die jetzt abgeschlossen werden 
konnten. 

Für das behutsam erweiterte Programm am 
16. Juni wurden folgende Musikgruppen eingela- 
den: die deutsch-eritreische Gruppe 
„DAMBISA", der kolumbianische Sänger Jorge 
Lopez Palacia & Ensemble, die baskische For- 
mation ..OSKORRl" und - auf allseitigen 
Wunsch — noch einmal die Gruppe „COCHISE" 
aus Dortmund. 

„Quixx" spielt 
im Jugendcafä 

Die Gruppe „Quixx" aus Dietzenbach spielt 
am Freitag, dem 15. Juni, im Langener Jugend- 
caffe am alten SSG-Sportplatz in der Zimmer- 
straße. Beginn ist um 20 Uhr. Der Eintritt ist 
^1. Für die Bewirtung mit Getränken und auch 
Kleinigkeiten zum Essen sorgen die Leute vom 
Jugendcaf6. 

ir. Teufelsfahrer Die Original 

Stuntman- 

Show K.W. 

In Bgalsbaoh, ParkplaU toom-Markt 
Pr. 20.30 Uhr, Sa. 20 Uhr, So 14 Uhr 
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        M^^ttwoch, den 13. Juni 1984 

Gute Zusammenarbeit zum Nutzen der Bürger 

Außenstelle der Stadtwerke 

e Zur offiziellen Eröffnung der Außenstelle 
dei- Stadtwerke Langen im Egelsbacher Rathaus 
hatte das koiiimunale Versorgungsuntemehmen 
am vergangenen Donnerstag eingeladen. Im Rat- 
haus — Kassenraum werden die Egelsbacher, die 
seit Anfang dieses Jahres neben ihrem Wasser 
auch das Gas aus Langen beziehen, fortan alle 
Angelegenheiten wie An-, Ab- und Ummeldun- 
gen vor Ort erledigen können. Auch Fragen nach 
dem aktuellen Verbrauchsstand können schnell 
beantwortet werden, denn die neue Außenstelle 
ist über einen Bildschirm und eine Telefonstand- 
leitung direkt mit dem Zentralcomputer in Lan- 
gen verbunden. 

Bedient wird der Computer-Bildschirm von 
Maria Hiltl, einer Mitarbeiterin der Stadtwerke 
Langen. Zugleich ist sie die Ansprechpartnerin 
für die Anliegen de? Egelsbacher. „Alles wird so- 
fort bearbeitet und erledigt. Keine langen An- 
fahrtswege, kein umständlicher Schriftver- 
kehr". beschreibt Werner Wienke, Direktor der 
Stadtwerke Langen, die neue ,,kundenfreundli- 
che" Einrichtung. 

Auch Bürgermeister Hans Dümer fand nur lo- 
bende Worte für die neue Außenstelle und werte- 
te dies als wichtigen Beitrag zu einer ,,bürgema- 
hen Verwaltung". Als „glückliche Lösung" be- 
zeichnete er zudem die Unterbringung im Egels- 
bacher Rathaus: Alles könne nun in einem Gang 
erledigt werden. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Stadtwerke, 
Langens Bürgermeister Hans Kreiling, erinner- 
te in diesem Zusammenhang an die Übernahme 
der Egelsbacher Gasversorgung Im Frühjahr 
1984. Die Umstellung habe man reibungslos und 
zügig abwickeln können, die Gasversorgung 
werde bereits seit einiger Zeit erfolgreich durch 
die Stadtwerke sichergestellt. 

Besondere Vorteile für den Kunden sieht Krei- 
ling in der Vereinfachxing der Abrechnungen. 
Haben die Egelsbacher früher für Strom, Gas 
und Wasser jeweils e\ne Abrechnung von unter- 
schiedlichen Versorgungsuntemehmen erhalten. Das ist Maria Hiltl an ihrem Arbeitsplatz im Rathaus: die Aufienstelle der Stadtwerke. 

nehmen. Die Stadtwerke Langen haben dem Of- 
fenbacher Unternehmen als Gegenleistung eine 
Beteiligung angeboten. Wenngleich die Verhand- 
lungen noch nicht abgeschlossen seien, sagte 
Kreiling, schiene doch eine positive Entwick- 
lung der Gespräche absehbar. 

Heinz Strolimeyer, der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, wertete die Zusammenarbeit 
als ein positives Merkmal gutnachbarlicher Be- 
ziehungen, die von beiden Seiten gewollt sei und 
sich überaus günstig sowohl für die Egelsbacher 
als auch für die Langener auswirke. 

k. 

ifi 

in Egelsbach eröffnet 

so werden es zukünftig lediglich zwei sein. Viel- 
leicht wird es schon bald nur noch eine sein: der- 
zeit verhandehi nämlich die Stadtwerke Langen 
auf der Grundlage eines verbindlichen Auftra- 
ges der I,angener Stadtverordnetenversamm- 
lung und der Egelsbacher Gemeindevertretung 
mit der Energieversorgung Offenbach AG 
(EVO). 

Ziel der Verhandlungen ist es, die Stromver- 
sorgung für Egelsbach von der EVO AG zu über- 

Wieder 26 neue Wohnungen 
e Zum 1. Juni 1984 wurde der zweite Bauab- 

schnitt von insgesamt 26 öffentlich geförderten 
Sozialwohnungen, die die Gemeinnützige Bau- 
genossenschaft Langen in Egelsbach errichtet 
hat, bezogen. Aus diesem Grunde wurde von 
Vorstand und Aufsichtsrat der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft, im Beisein von Bürgermei- 
ster Hans Dümer, dem ersten Beigeordneten Pe- 
ter Friedrichs und dem Bauamtsleiter Gruhl so- 
wie des Architektur-Büros Dr. Ing. H.J. Mün- 
zing, eine Besichtigung der Wohnungen vorge- 
nommen. Alle Anwesenden haben sich lobend 
über den zweckmäßigen und funktioneilen Zu- 
schnitt sowie über die Ausstattung der Wohnun- 
gen geäußert. 

In gut einjähriger Bauzeit hat die Gemeinnüt- 
zige Baugenossenschaft Langen mit einem Ko- 
stenaufwand von 3 960 000 Mark in Egelsbach 
insgesamt 26 öffentlich geförderte Sozialwoh- 
nungen errichtet, die fast ausschließlich von 
Egelsbacher Bürgem bewohnt sind. An der Fi- 
nanzierung dieser Maßnalime hat sich das Land 
Hessen mit öffentlichen Mitteln von 2 643 000, 
die Gemeinde Egelsbach mit 585 000 und der 
Kreis Offenbach mit 40 000 Mark beteiligt. 
90 000 Mark wurden über den Kapitalmarkt fi- 
nanziert, und die Baugenossenschaft selbst hat 
Eigenmittel in Höhe von 602 000 Mark aufge- 
bracht. 

Nach Angaben des Vorstandes der Gemeinnüt- 
zigen Baugenossenschaft kommt es zu keiner 
Überschreitung der veranschlagten Baukosten, 
so daß die monatliche Miete pro Quadratmeter 
von DM 5,25 zuzüglich Betriebskosten und Um- 
lagen gehalten wird. 

KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGiW 

Alexandra Lucas dritte 
beim Langener 

Anfängerkriterium 
e Beim Langener Anfängerkriterium, das der 

Roll- und Eislauf-Club Langen vor einer Woche 
ausrichtete, waren von der SGE in diesem Jahr 
nur zwei Anfänger dabei. Im nächsten Jahr wer- 
den es sicher mehr sein. Alexandra Lucas (Jahr- 
gang 1975) lag nach der Pflicht punktgleich mit 
einer Läuferin der 1. Hanauer ERC auf dem vier- 
ten Rang, konnte aber mit-einer guten Kür doch 
noch auf einen Platz auf dem Treppchen sprin- 
gen. Armette Branke (Jahrgang 1971) wurde 
durch eine konstante Leistung in Pflicht und 
Kür siebente. 

Gerade für Anfänger, die immer ein wenig zu 
kurz kommen, ist dieses Langener Anfängerkri- 
terium eine sehr gute Gelegenheit, Wettkampf- 
erfahrung zu sammeln. Das ist wohl im wesent- 
lichen auch der Gmnd, wamm diese Einrichtung 
immer mehr Beachtung im Hessenland findet 
Wie immer fand dieser Wettkampf in einer ruhi- 
gen Atmosphäre statt (für die die Langener be- 
kannt sind) und die Egelsbacher Aktiven fühlen 
sich wie zu Hause. 

"/S* P®? U ^ StMidesbeamtln die I5mennuii««irkuiide. Man! 
d?iS^^ÄS^ ^ Sodalamte«. freuen sich mit 

Zauberei per Post 

Große Versprechungen im Kleinversandhandel 
Egelsbach hat eine Standesbeamtin 

Überlfüssige Pfunde abspecken ohne zu hun- 
gern und das nocli im Liegen — in Katalogen 
oder per Anzeige bieten manche Kleinversender 
wahre „Zaubermitter'.an. Allerdings entpuppen 
sich diese Produkte oft als minderwertig oder 
gar g&nz untauglich. Ewiges Liebesglück, Näh- 
maschinen für die Westentasche, vollendete 
Traumfigur, Spezial-Eierköpfer oder garantierte 
Lotto-Millionen bei Einsendungen von 30,— DM, 
keines solcher groß angelegten Versprechen hält 
einer sachlichen Überprüfung stand. Darauf 
weist der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Heribert Reitz, im Rahmen seiner Ak- 
tion ,,Hessen hilft Verbrauchern" hin. 

Auch wenn es wie eine Binsenweisheit aiunu- 
tet: Meist hilft der Verstand, um die angebote- 
nen Artikel realistisch zu bewerten. Beispiels- 
weise der „Sauna-Anzug". Er soll helfen. Über- 
gewicht abzuschwitzen. Durch Schwitzen ver- 
liert der Körper ausschließlich Wasser, jedoch 
kein einziges Gramm Fett. Oder der ersehnte 
Traumbusen: in kürzester Zeit nur durch äußere 
Anwendung einer sensationellen Creme. Man 
muß nicht Medizin studiert haben, um zu wissen, 
daß Gewebe nur durch operative und hormonel- 
le Behandlung verändert werden kann. 

Oft verbergen sich hinter Begriffen, wie ,Re- 
volutionäre Weltneuheit", ,,Wundermittel" oder^ 
Sensationelle Erfindung", fragwürdige Produk- 
te, bei denen Werbeversprechen und Wirklich- 
keit in krassem Widerspruch stehen. Daß ,,Gol- 
dene Pendel für ein Dasein voll Glück und 
Reichtum" oder ,,Kupferbänder mit wunderba- 

rer Magnetkraft gegen Migräne, Kreislaufbe- 
schwerden und Rheuma" absoluter Nonsens 
sind, mit denen allzu Leichtgläubigen das Geld 
aus Tasche gezogen werden soll, versteht sich 
von selbst. 

Wer sich durch falsche Versprechungen ge- 
täuscht sieht, sollte sein Geld schriftlich zurück- 
verlangen. Man sollte dabei keinen Zweifel auf- 
kommen lassen, daß notfalls Rechtshilfe in An- 
spruch genommen wird, um die Forderung 
durchzusetzen. Telefonische Reklamationen sind 
häufig nutzlos. Sie kosten nur Geld und bewir- 
ken meist nichts. 

Vorsicht bei Bestellungen im Kleinversand- 
handel ist vor allem dann geboten, wenn es sich 
bei den Anbietem um Firmen handelt, die ihren 
Sitz im Ausland haben. Denn: Reklamationen 
naben hier kaum Aussicht auf Erfolg. 

Wer trotz allem bei einem Kleinversender kau- 
fen will, dem rät Minister Reitz: „Bestellen Sie 
am besten niemals per Nachnahme. Im Rekla- 
mationsfall müssen Sie darm Ihrem Geld hinter- 
herlaufen. Es ist besser, sich eine Rechnung 
schicken zu lassen und erst dann zu bezahlen, 
wenn Sie die Ware in Ruhe geprüft haben." 

e Die beiden Standesbeamten im Egelsbacher 
Rathaus, Heinz Schroth und Manfred Kraus, ha- 
ben Unterstützung erhalten. Zu ihnen gesellte 
sich — und das ist selten hierzulande — eine Kol- 
legin, Christine Gaydoul. Bürgermeister Hans 
Dümer überreichte ihr am 1. Juni die Ernen- 
nungsurkunde für die Berufung in das Beamten- 
verhältnis als Ehrenbeamtin für den Standes- 
amtsbezirk Egelsbach. 

Christine Gaydoul begann ihre Ausbildung 
nach erfolgreichem Realschulabschluß bei der 
Gemeinde Egelsbach am 1. August 1978. Wäh- 

rend der Ausbildungszeit wurde sie in allen Ab- 
teilungen ausgebildet und konnte die Lehre im 
Juni 1981 mit Erfolg abschließen. Die Übemah- 
me in das Angestelltenverhältnis erfolgte am 20. 
Juni 1981. 

Durch das Ausscheiden einer Mitarbeiterin 
wurde Fräulein Gaydoul nach der Ausbildung 
beim Standes- und Sozialamt eingesetzt, wo sie 
heute auch noch tätig ist. 

Durch den erfolgreichen Besuch eines Ausbil- 
dungsseminars für Standesbeamte im April 1984 
waren die Voraussetzungen für die Ernennung 
als Standesbeamtin gegeben. 

I aßen, die in dieser Woche ' | 

II Geburtstag haben '! 

Besonders herzlich denen. 1 
j! die iUter als 75 Jahre sind. ]! 

Aktive Junge Union 
e Die Egelsbacher Junge Union lädt heute 

abend ab 19.30 Uhr zu einem „Politischen 
Stammtisch" in das Sitzungszimmer des Bürger- 
hauses (1. Stück) ein. 

Am kommenden Samstag, dem 16. Juni, wird 
von 10 bis 13 Uhr ein Informationsstand auf dem 
Kirchplatz zum Thema ,.Europa" informieren 
und für die Europawahl werben. Dazu gibt es ei- 
nen Puzzle-Wettbewerb, zu dem herzlich eingela- 
den wird. 

Streß um Mitternacht und vor Sonnenaufgang 

InterCargo für den Nachtsprung schneller Güter / Wache Mitarbeiter wenn andere schlafen 

Von den Mitarbeitern werden Höchstleistun- 
gen gefordert, beim eigentlichen Rangieren 
ebenso wie am Schreibtisch in der Disposition, 

wo alle Fäden zusammenlaufen. 

Die „Rush-hour" findet am späten Abend bis 
gegen Mitternacht und am frühen Morgen vor 
und nach Sonnenaufgang statt: Wenn die Bahn 
m)t Ihrem neuen InterCargo-System die Güter- 
zuge zwischen den elf großen Wirtschaftszen- 
tren der Bundesrepublik besonders schnell macht 
braucht sie gut ausgeschlafene Mitarbeiter gera- 
de zu Zeiten, zu denen sich andere sorglos in die 
Kissen kuscheln: In den großen Güterbahnhö- 
fen, in denen die InterCargo-Züge starten und 
ankommen, herrscht gerade nachts Hochbetrieb. 

„Wir werden noch mehr, als wir das ohnehin 
^hon sind, eine Nachteisenbahn", beschreibt 
Karl-Heinz Meyer, Chef im InterCargo-Start- 
bzw. Zielbahnhof Hagen, die neue Ära im Güter- 
verkehr der Schiene. Denn das Hauptgeschäft 
liegt bei der Spatschicht und erst recht bei der 
Nachtschicht. „Die Dienstpläne menschenwür- 
dig zu gestalten, ist da gar nicht einfach", weiß 
Meyer inzwischen aus Erfahrung. 

Aber es geht nicht anders. InterCargo kann 
nur dann funktionieren und erfolgreich sein, wenn 
^e Eisenbahner gewissermaßen die Nacht zum 
rage machen. Denn die Bahn will der Wirtschaft 
für eilige Güter ja gerade den Nachtsprung anbie- 

ten: Wagenladungen, die nachmittags in den Be- 
tneben versandfertig gemacht und der Bahn über- 
geben werden, sollen am nächsten Morgen zwi- 
schen 8 und 9 Uhr schon beim Empfänger zum 
Ausladen bereitstehen. Mit knapp 90 Direktzü- 
gen, die nachts auf allen Schienen so Vorrang 
haben wie tagsüber die Intercity-Züge, verbin- 
det die Bahn ab 4, Juni auf diese Weise über 1200 
Bahnhöfe in den elf größeren Wirtschaftszen- 
tren zwischen Hamburg und München, Hanno- 
ver und Saarbrücken. 

Tbmpo, Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit - 
das sind die Argumente, die nach Überzeugung 
der Bahn für InterCargo sprechen. Damit sie 
nicht nur auf dem Papier bestehen, haben die 
Eisenbahner monatelange intensive Vorberei- 

Wenn in der Straße von 

Hormuz irgend etwas passiert 

Viele Tankschiffe passieren die gefährdete Engstelle 

Der sogenannte „Jahrhundertvertrag" teilt das 
bchicksal aller langfristigen Verträge: Er ist nicht 
unumstritten. Und das nicht einmal unter Partei- 
freunden. Erst kürzlich hat der baden-württem- 
bergische Ministerpräsident Lothar Späth (CDU 
und Sieger mit absoluter Mehrheit bei den jüng- 
sten Landtagswahlen) gefordert, der „Jahrhun- 
dertvertrag" genannte Liefervertrag zwischen 

Kohlenbergbau und der Elektrizitätswirt- 
schaft und damit die Abnahmegarantie solle neu 
ausgehandelt werden. Dem widersprach ganz 
entschieden Bundeskanzler Helmut Kohl. 

Der Vorrang für die Kohle bleibe, erklärte der 
Kanzler, und am Jahrhundertvertrag werde trotz 
Drucks aus einzelnen Ländern nicht gerüttelt. 
Man könne die Kohle nicht mit marktwirtschaft- 
lichen Maßstäben messen, denn - so wörtlich 
auf emer Großveranstaltung der katholischen 
Verbände des Bistums Essen: „Wenn irgend et- 
was in der Straße von Hormuz passiert, werden 
wir über Nacht wieder ein neues Kohlebewußt- 
sein brauchen." 

Die Straße von Hormuz ist bekanntlich eine 
Lngs^lle zwischen dem Persischen Golf und 

Oman, durch die Tankschiffe mit 
Erdö^us Iran, Kuwait und Irak passieren müs- 
sen. Der Ayatollah Khomeini hat schon mehr- 
mals gedroht, diese Meerenge zu sperren, und 
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daraus könnte sich nicht nur eine neuerliche 
Knappheit der Ölversorgung, sondern auch eine 
ernste politische Krisensituation entwickeln. 

Das ist der Hintergrund des Festhaltens am 
„Jahrhundertvertrag", der 1980 vom Deutschen 
Bundestag quer durch die Parteien einstimmig 
verabschiedet wurde. Er sieht vor, daß die deut- 
schen Steinkohlenbergwerke an die Kraftwerke 
eine von 1980 bis 1990 von 34 Millionen Tbnnen 
kontinuierlich auf 45 Millionen Tbnnen anstei- 
gende Menge Steinkohleeinheiten (SKE) liefern 
und daß je nach Entwicklung des Stromvei^ 
brauchs das Liefervolumen dann bis 1995 auf 

f.??. Niveau verbleiben oder weiter auf bis zu 50 Millionen Tbnnen SKE erhöht werden soll. 
Das garantiert von selten der Steinkohle eine 

Jüprozentige, zusammen mit der Braunkohle 
sogar eine über SOprozentige Sicherung des 
Mrombedarfs in der Bundesrepublik, die nach 
den Worten des Kanzlers nicht aufs Spiel gesetzt 
werden darf. Für den Kohlenbergbau und für die 
Elektrizitätswirtschaft andererseits bietet der 
„Jahrhundertvertrag" die gesicherte Basis für 
die Investition der Milliarden, die für den Bau 
von prakUsch völlig staubfrei und mit immer 
höheren Entschwefelungsgraden arbeitenden 
Kraftwerken aufgebracht werden müssen. 

Nikotin und Alkohol - 
keine Rauschdrogen? 
Wie das Deutsche Grüne Kreuz betont, 

dürfen Alkohol und Nikotin nicht mit ech- 
ten Rauschdrogen gleichgesetzt werden. 
Sonst würde das ProblembewulJtsein für 
die echten, harten Rauschdrogen wie etwa 
Kokain und Heroin eher abgebaut. Das 
Konsumverhalten eines Normalverbrau- 
chers von Bier und Zigaretten könne kei- 
neswegs mit dem eines Rauschgiftsüchti- 
gen gleichgesetzt werden. 

Das Deutsche Grüne Kreuz ist seit Jah- 
ren darum bemüht, die Probleme der 
Suchtgefahren nachdrücklich in das Be- 
wußUein der Öffentlichkeit zu rufen. Zum 
Thema „Alkohol und Nikotin" stellt die 
Organisation fest: Information und Auf- 
klärung über den Mißbrauch von Alkohol 
und Nikotin ist das eine, Warnung vor 
Rauschgiften und ihren zerstörerischen 
Folgen das andere. 

tungen hinter sich. Gerade vor Ort, in den Ran- 
gierbahnhöfen, in denen die InterCargo-Züge 
gebildet werden, mußten tausenderiei Dinge be- 
dacht und organisiert werden. Es galt, die techni- 
schen Voraussetzungen für InterCargo zu schaf- 
fen, und die Mitarbeiter waren intensiv auf das 
neue Angebot der DB vorzubereiten. „InterCar- 
go bedeutet Rangiergeschäft in konzentrierter 
Form, da muß jeder Handgriff sitzen", erklärt 
Bahnhofschef Meyer. Um alle Nachtsprünge plan- 
maßig zu absolvieren, müssen in den Rangier- 
bahnhöfen praktisch mehrere Züge gleichzeitig 
abgefertigt werden - sonst schaffen sie ihre oft 
lange Reise bis zum Ziel nicht in der vorseeebe- 
nen Zeit. 

Da geht es dann im Rangierbahnhof oft genug 
um Minuten, dürfen keine Pannen passieren. In 
den Stoßzeiten der InterCargo-Nächte sind in 
den Bahnhöfen die technischen Kapazitäten nicht 

selten restlos ausgeschöpft, werden von den Mit- 
arbeitern Höchstleistungen gefordert. Draußen, 
beim eigentlichen Rangieren und Zugzusammen- 
stellen ebenso wie am Schreibtisch in der Dispo- 
sition, wo alle Fäden zusammenlaufen und schnel- 
le Entscheidungen getroffen werden müssen, 
wenn .s irgendwo doch einmal klemmt. Der Streß 
ist gewissemaßen fahrplanmäßig programmiert. 

Uberblick, Kooperationsbereitschaft, Erfah- 
mng und Eigeninitiative - das sind Tugenden, die 
die Bahn ihren Mitarbeitern im InterCargo- 
Geschäft in besonders hohem Maße abverlangt. 
Aber bei aller angestrebten Perfektion dürfen 
die Mitarbeiter der DB auch nicht überfordert 
werden. Doch alle wissen, daß die Bahn sich 
InterCargo nicht etwa hat einfallen lassen, um 
ihnen das Leben schwerzumachen: Der Nacht- 
sprung-Kampf um neue Anteile auf dem Ver- 
kehrsmarkt dient auch der Sicherung vieler 
Arbeitsplätze. 

Ein Denkmal 

schönster Gartenkunst 

„Blütengärten für intellektuelle Faule" sollten 
die ,.uberkommene Gartenlangeweile" ablösen. 
Als der große Gärtner, Staudenzüchter und Ver- 
fasser von 26 Büchern zum Lobe der Mutter 
Natur, der hochgeehrt und hochbetagt 1970 starb, 
diese These bereits kurz vor dem Ersten Welt-^ 
krieg vertrat, gab es heftige Diskussionen. Tfeils 
war man für, teils gegen ihn. Kari Foerster ließ 
Sich nicht beirren. Die Gärten, die er zur Bestäti- 
gung seiner Theorie von der Selbstverwaltung 
der Ge\«^chse im „Garten Eden" rund um sein 
Haus in Bornim, heute ein Ortsteil von Potsdam 
anlegte, wurden für die Fachleute zu vielbesuch- 
ten Schau- und Lehrobjekten. 

Eines davon war der „Senkgarten", der als 
Ibil der Gesamtanlage seit 1981 im Auftrag des 
Instituts für Denkmalspflege Beriin und der Stadt 
Potsdam rekonstruiert wird. Auf dem 2000 Qua- 
dratmeter großen, um einen Meter abgesenkten 
Gelände entsteht nun wieder nach sorgfältigem 
Studium alter Fotodokumente die gartenarchi- 
tektonische Synthese von Ufer-, Berg- und Hei- 
degarten mit einem Seerosenbecken im Schnitt- 
punkt einer Mittel- und Querachse. Sanft stei- 
gen Böschungen an, Unterstauden schaffen sich 
mre eigene Welt. Rekonstruiert werden auch die 
Pflanz^terrassen. Nach dem Pflanzplan von Her- 
mann Göritz, der noch mit Foerster zusammen- 
gearbeitet hat, werden Schwertlilien, Gräser und 

j ' Bsnibus und Ritterspom, Tulpen 
j „ Dahlien und vieles andere so komponiert daß in jeder Jahreszeit ein farblich aufeinander 
abgestimmtes plastisches Gartenkunstwerk ent- 
steht, umrahmt von einer Pergola mit feinsten 
alten Rosenzüchtungen. Wege und Ruhepunkte 
sollen dem Besucher Gelegenheit geben zum 
achauen und Verweilen. Peter Linde 

anzeigen+public relations 
Rundum versichert - auch im Urlaub 

Sommer, Sonne, Urlaub - und Im Reisegepäck Nutolla! 
**•1? TTagen bereiten sich wieder viele Millionen Bundesbürger auf ihre Urlaubsreise im 
eigenen oder im Ausland vor. Um yor unan* 
genehmen Überraschungen während der „schön- 
sten Zeit des Jahres" gefeit zu sein, sollte jeder 
Heisefreudige bei seinen Urlaubsvorbereitungen 
auch den Abschluß von Versicherungen nicht 
vergessen. Autofahrer, die ihren eigenen Pkw 
ms Ausland mitnehmen wollen, sollten sich auf 
jeden F^all die Internationale grüne Versicherungs- 
karte besorgen. Um das Fahrzeug rundum abzu- 
sichern^mpfiehlt die R+V Allgemeine Versiche- 

y Röiffßisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, das Versicherungspaket Kfz-Voll- 
schutz. Es besteht aus Kraftfahrzeug-Haft- 
pflichtversicherung mit 2-Mio.-DM-Pauschal- 
oder mit unbegrenzter Deckung, Voll- oder Tbil- 
kaskwersicherung, Insassen-Unfallversicherung, 
Voll-Rechtsschutz- oder Kfz-Strafrechtsschutz- 
Versicherung mit Ausland-Zivilrechtsschutz und 
K+V-Schutzbrief (Verkehrs-Service-Versiche- 
rung) mit verbesserten Konditionen. 

Das Reisegepäck des Uriaubers und seiner 
Reisebegleiter wird am zweckmäßigsten durch 
eine Jahresreisegepäckversicherung gegen die 
Folgen von Diebstahl, Beraubung oder Trans- 
portunfallen geschützt. Sie gewährt Versiche- 
rungsschutz weltweit und verhindert, daß der 

Reisende beikurzfnstigen Uriaubsplänen oder 
Wochenend-Tnps unversichert aufbricht. Auch 
Hab und Gut von Campingfreunden wird Versi- 
cherungsschutz gewährt, wenn sie sich auf fest 
eingerichteten Campingplätzen aufhalten. Wert- 
sachen wie Schmuck oder Fotoausrüstungen un- 
terliegen jedoch Sonderbestimmungen. 

Neben der Sorge um Wagen und Gepäck sollte 
die persönliche Sicherheit nicht vergessen wer- 
den. Ein Reiseschutzpaket, das es in verschiede- 
nen Kombinationen von Versicherungssumme 
und -dauer gibt, gewährt dem Uriauber Versiche- 
rangsschutz in der Reiseunfall-, Reisehaftpflicht- 
Heisegepäck- und Auslandsreise-Krankenvei^ 
Sicherung. 

Während die Uriauber in der Feme Sonne und 
Meer genießen, haben zu Hause Einbrecher 
Hochsaison. Eine Hausratversicherung schützt 
Ihren Hausrat nicht nur gegen Schäden durch 
h-inbruchdiebstahl, sondern auch gegen Berau- 

Sturm ' ^®''""8swasser, Glasbruch und 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
Mitarbeiter der R-l-V Allgemeine Versicherung 
AG und die mit ihr zusammenarbeitenden Volks- 
banken und Raiffeisenbanken. 

Eigentumswohnungen sind wieder gefragt 

Da bleibt nur noch zu fragen, wohin soirs denn dies- 
21® man die neueste Reiseanalyse des Studienkreises für Tburismus e. V, Starnberg, zugrun- 
de, so bevorzugte 1983 je- der dritte inlandsreisende 
Bundesbürger den „JVei- 
staat Bayern". Und der 
Deutschen liebstes Ur- 
laubsreiseziel im Ausland 
blieb Italien mit einem An- 
teil von 20,9%. Diesem eu- 
ropäischen Urlaubsspitzen- 
reiter folgen Österreich 
(19,3%), Spanien (15,5%), 
FVankreich (6,8%) und Ju- 
goslawien (5,7%), Daran 
wird sich auch in diesem 
Jahr kaum etwas ändern. 
Wenn Sie im eigenen Pkw 
Ihr Urlaubsland ansteuern, 
dann setzen Sie sich ausge- 
ruht und nie mit vollem Ma- 
fen ans Steuer. Gönnen 

ie sich ab und zu mal eine 
Rast, die Sie mit einigen Rt- 
neßübungen an frischer 
Luft verbinden. Denn je 
entspannter Sie fahren, de- 
sto sicherer kommen Sie 
ans Urlaubsziel. Achten Sie 
auch an Ihrem Flerienort auf 
ein abwechslungsreiches, ausgewogenes FVühstück, da- 
mit Sie den ganzen Urlaub über fit bleiben! Vergessen 
oie deshalb zum Frühstück auch nicht Ihr gewohntes 

'™8en danach, wenn Nutella auf dem „Urlaubs-Fruhstückstisch" fehlt. Am 
besten nehmen Sie Nutella gleich im Reisegepäck mit. 

In Deutschland kann man 
Nutella auch am Urlaubsort 
beim Kau&nann bekommen. 
Und wer in deutschen 
Landen im Hotel wohnt, 
erhält Nutella oft sogar als 
Frühstücksportion in der 
25-Gramm-Packung. 

Nutella gehört also im Ur- 
laub dazu. Darauf sollte in 
der schönsten Freizeit des 
Jahres niemand verzichten! 
Denn Nutella mit den Le- 
bensbausteinen enthält 
nämlich vollwertiges Eiweiß, 
wichtige Kohlenhydrate und 
bekömmliche pflanzliche 
Fette mit lebensnotweni- 
gen, ungesättigten Fettsäu- 
ren - auch Vitamin F ge- 
nannt. Außerdem verfügt 
Nutella über unentbehrliche 
Mineralstoffe, vor allem Kal- 
zium und Eisen. 

Diese Emährungsvortei- 
le, die Ihnen Nutella bietet, 
sollten Sie auch im Urlaub 

T. AU ■ , nutzen. Denken Sie deshalb Abreise daran, Nutella bei Ihrem Kaufmann 
T ®r- erholsamen,sonni- gen Urlaub und mit Nutella stets guten Appetit! 

Die Eigentumswohnung ist 
wieder beliebt geworden. Wer 
städtisches Leben und zugleich 
eine krisenfeste Geldanlage 
schätzt, entscheidet sich wieder 
gern für ein solches „Haus im 
Haus". Hinzu kommt: Der 
Aufwand für Grundstück, Ei^ 
schließungs- und Baukosten ist 
hier günstiger als beim Bau ei- 
nes Einfamilienhauses. So ent- 
spricht die Eigentumswohnung 
oft den Vorstellungen alleinste- 
hender älterer Ehepaare, die sich 
vom eigenen Haus getrennt ha- 
ben. Auch Junggesellen, die in ih- 
■■en „eigenen vier Wänden" un- 
abhängig sein wollen, fühlen sich 
hier wonl. Und junge Ehepaare 
finden hier den Einstieg in das 
Wohneigentum, das eine wertbe- 
ständige Anlage mit guten Aus- 
sichten auf Wertzuwachs ist. 

ist vor allem, das hat die Bausparkasse 
Wustenrot festgestellt, die Etagenwohnung in 

Wohnanlage mit guter Adresse, 
faktische Grundrißjösungen und kostenmäßig 
uberachaubare technische Einrichtungen machen 
aas Wohnen hier angenehm und wirtschaftlich 
zugleich. Doch auch Wohnungen in hohen Apart- 
menthausern in Citylage mit Schwimmbatfund 
aauna haben ihre FVeunde. Wer vor allem für 

Das Reisegepäck... 

.. .ist fast immer zu umfangreich und zu schwer. 
Wer kennt diese schlimme Situation nicht! TVotz- 
dem wollen wir auf wichtige Dinge zur täglichen 
Pflege nicht verzichten, wie z. B. die Braun 
dental Elektro-Reisezahnbürste d 3 t. 

Mit ihren 4 Aufsteckbürstchen ist sie für eine 
kleine Familie „ein Gerät für alle". 

Für IHN ist der Braun pocket battery der 
Ideale Rasierapparat, klein, leicht und gründlich 
m der Rasur. Er paßt sogar in jede Hosentasche 
hinein. 

ideale Rasierai , klein 

^n Ruhestand Vorsorgen will, kauft gern eine 
Fenenwohnung, die später dann zum Altersruhe- 
sitz wird, 

Wie auch immer: Bausparverträge von Wü- 
stenrot, der erfahrensten deutschen Bausparkas- 
se, sind hervorragend geeignet, eine Eigentums- 
wohnung zu finanzieren. Wüstenrot-Berater hel- 
fen weiter. Sie stehen im Tfelefonbuch unter W - 
wie Wüstenrot. Braun dental Elektro-Reisezahnbürste d 3 t. Braun pocket battery. 

Fotos; Braun AG 
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Gewiimzahlen 
Lotto; 1 5 7 14 41 45 
Zusatzzahl: 15 
Spiel 77: 3195402 
Rennquintett: 
Rennen A: 5 15 14 
Rennen B: 22 31 26 
EWerwette: 11110 1112 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 18 29 31 35 41 
Zusatzspiel: 14 
(Ohne Gewähr) 

Sieg mit dem neuen Trainer 

SKG Walldorf — SSG Langen 0:3 (0:0) 

Tumierdritter 

Bei den Fußballern der SSG gab es einen Trai- 
nerwechsel. Die Nachfolge von Axel Mayer trat 
am 5, Juni Peter Scherer an, über den wir noch 
ausführlicher berichten werden, Bei der Vorstel- 
lung des neuen Coachs durch Abtei lungsvorsit- 
zenden Hans Wunderlich waren 22 aktive Fuß- 
baller anwesend und konnten sich gleich an- 
schließend bei einem ersten Training vom Stil 
des „Neuen" ein Bild verschaffen. 

Scherer hatte einen guten Einstand, denn 
gleich am nächsten Tag folgte die erste Mann- 
schaft einer Einladung der SKG Walldorf zu ei- 
nem Freundschaftsspiel, bei dem der neue Trai- 
ner seine Schützlinge einem ersten Augenschein 
unterziehen konnte. Vom Ergebnis her konnte er 
zufrieden sein, denn seine Elf behielt mit 3:0 die 
Oberhand. 

Auf dem gut bespielbaren Rasenplatz ent- 
wickelte sich von /»jifang an eine flotte Partie, 
und beide Mannschaften schlugen trotz der gera- 
de zu Ende gegangenen langen Verbandsrunde 
ein hohes Tempo an. Langen zeigte gute Kombi- 
nationen, störte den Gegner frühzeitig und hatte 
eine sattelfeste Abwehr. 

Dennoch dauerte es bis nach der Pause, ehe der 
erste Treffer fiel. Vorher hatte die SSG zwar eine 

Reihe guter Tormöglichkeiten, doch sie wurden 
entweder Beute des guten Walldorfer Torhüters 
oder aber die Schüsse zischten knapp am Tor 
vorbei. Fink, Brust, Golletz und Sordon hatten 
beim Abschluß Pech. 

Nach der Pause ging das hohe Tempo weiter, 
und mit Fortdauer dieser Spielweise zeigten sich 
bei den Platzherren Ermüdungserscheinungen. 
Das 1:0 für Langen in der 55. Minute durch einen 
18-Meter-Schuß von Fink leitete eine Wende ein. 
Jetzt war die SSG drückend überlegen und Fink 
erhöhte in der 73. Minute auf 2:0 für die SSG. Der 
stark spielende und einsatzfreudige Schäfer hat- 
te die Vorarbeit dazu geleistet. 

Schäfer war es auch, der in der 84. Minute mit 
seinem Treffer zum 3:0 den Endstand herstellte 
Alle eingesetzten Spieler zeigten eine gute Lei- 
stung. Dennoch konnte sich Trainer Scherer ein 
Bild machen, wo es seiner neuen Mannschaft 
fehlte. Das war vor allem das Auslassen guter 
Chancen. Aber bis zur neuen Verbandsrunde ist 
es noch lang. 

Es spielten: Thierolf, Loges, Bott, Fischer, Pie- 
trek, Schwarz, SoiWon, Brust, Golletz, Dohmen, 
Schäfer, Fink, Nadrijanski und Möller. 

Tage herzlicher Gastfremidschaft 

Tumiersieg für FC-Jugend in Romorantin 

In der vergangenen Woche nahm die SGE an 
einem Zweitage-Tumier von Rotweiß Walldorf 
teil. Anlaß war das 70jährlge Bestehen der „Rot- 
weißen" aus der Nachbarschaft. Vier Maim- 
schaften aus der Landesliga Süd waren vertre- 
ten. Neben der SGE und dem Veranstalter Rot- 
weiß Walldorf spielten noch die beiden Spielver- 
einigungen 03 Neu-Isenburg und 05 Oberrad. 

Im ersten Spiel am Donnerstagabend standen 
sich die SGE und Neu-Isenburg gegenüber. Wäh- 
rend die 03er mit ihrer kompletten Punktebeset- 
zung antraten, hatte die SGE folgende Mann- 
schaft aufgeboten: Dressler (46. Wenninger), "Di. 
Müller, Kirchner, Waldschmidt, Osete, Kraft, 
Hakel, Graf, Heil, M. Gemandt, Streb. In der 46. 
Minute wurde für Thomas Müller Robert 
Schwanzer eingewechselt. 

Für Trainer Werner Staudt diente dies Turnier 
auch zur Sichtung des eigenen Nachwuchses aus 
der A-Jugend, denn allein fünf Spieler, nämlich 
Dressier, Kirchner, Osete, Hakel und M. CJer- 
nandt, waren dabei. Zweitranging war deshalb 
auch die 0:2-Niederlage, die bereits in der ersten 
Hälfte zustande kam. Nach knapp einer Viertel- 
stunde hieß es durch einen Volleyschuß 0:1, hier 
hatte der junge Dressler keine Abwehrchance. 
Anders dann in der 44. Minute, als per Kopfball 
das 0:2 markiert wurde; hier sah man bei ihm ei- 
ne kleine Unsicherheit im rechtzeitigen Heraus- 
laufen. Nach der Pause hätte die SGE aufgrund 

Aufstieg zur 
2. Bundesliga 

Einige schöne und auch sportlich erfolgreiche 
Tage verlebten die B-I-Jugend des 1. FC Langen, 
ihre Betreuer und eir großer Teil der Eltern der 
Jugendlichen am vergangenen Wochenende in 
der^ranzösischen Partnerstadt Romorantin. Mit 
dieser sportlichen Begegnung erwiderte die Lan- 
gener Fußballmannschaft den Besuch des fran- 
zösischen Jugendteams vom vergangenen Jahr. 
Stade Olymplc Romorantin erwies sich als ein 
aufmerksamer Gastgeber, dessen Mitglieder sich 
mit privaten Einladutigen und Kontakten förm- 
lich überboten. Dazu kam, daß sämtliche Ju- 
gendliche der Langener Elf in Privatquartieren 
untergebracht waren und somit auch in den Ge- 
nuß dieser Gastfreundlichkeit kamen. 

Höhepunkt der Begegnung waren zweifellos 
zwei fröhliche Aben 3e, die die deutschen Gäste 
zusammen mit ihren Gastgebern im Clubheim 
des Vereins, am neuerbauten Stadion von Romo- 
rantin, verbrachten. Der Austausch von Gastge- 
schenken, Tanz und Unterhaltung standen hier- 
bei im Vordergnuid. 

Am Freitagabend war dann die Langener 
Equipe Gast im alten Rathaus ^'on Romorantin, 
wo der Bürgermeister und Senator M. Jacques 
Thyraud die Elf des FCL samt Begleitung be- 
grüßte und die Bedeutung der Beziehungen der 
beiden Partnerstädte hervorhob. Anwesend war 
auch der Vizepräsident des Jumelage Comitees 
von Romorantin, M. Banchereau, der ebenfalls 
herzliche Worte an die deutschen Gäste richtete. 
Von Langener Seite wurde ein Kupferstich der 
Stadt Langen überreicht und die besten Grüße 
von Bürgermeister Hans Kreiling übermittelt. 
Um auch die nähere Umgebung der Partnerstadt 
kennenzulernen, wurde eine Busfahrt unternom- 
men, an der nicht nur die deutschen, sondern 
auch die französischen Jugendlichen teilnah- 
men. 

Hierbei bekamen die Langener Gäste einen 
Eindruck von der Schönheit der Landschaft an 
der Loire und deren noch unverbrauchten Natür- 
lichkeit. Ein Besuch des Chäteau Chambord, ei- 
nes der schönsten der bekannten „Schlösser an 
der Loire", rundete die Busfahrt ab. 

An sportlichen Aktivitäten wurde ein Fuß- 
balltumier ausgetragen, das die Mannschaft des 
Clubs als Sieger sah. Da diese Veranstaltung be- 
reits am Ankunftstag ausgetragen wurde, wirk- 
te das Langener Team nach einer anstrengenden 
Nachtfahrt zunächst etwas müde. Trotzdem 
wurde im Eröffnungsspiel die Mannschaft des 
zweiten Vereins aus Romorantin, der S.R.G. Ro- 
morantin, mit 3:0 geschlagen. Torschützen in die- 
ser Partie waren Michael Knörzer, Oliver Frei- 
sens und Althur Wienke. Die zweite Begegnung 
gegen US Selloise endete nach wenig guten Lei- 
stungen 0:0, so daß im letzten Spiel gegen Stade 
Olymplc Romorantin nur ein Sieg den Tumier- 
erfolg sichern konnte. In dieser Partie steigerte 
sich die Langener Mannschaft gewaltig und sieg- 
te durch einen Treffer von Ralph Buchberger 
hochverdient mit 1:0 Toren. Der I^gener Erfolg 
hätte noch wesentlich deutlicher ausfallen kön- 
nen, aber die FC-Stürmer waren im Abschluß 

sehr.unglücklich, und außerdem scheiterte Mar- 
kus Grohmann mit einem Handelfmeter am 
französischen Torhüter. 

Am Schluß des Spiels war die Freude über den 
Erfolg groß und der Spielführer, Dirk Wienke^ 
konnte au^ den Händen des französischen Ver- 
einspräsidenten M. Röche einen riesigen Pokal 
in Empfang nehmen. 

So rundete dieser sportliche Erfolg die Reihe 
der „schönen" Erlebnisse in Romorantin ab, und 
eine frohgestimmte Reisegesellschaft trat am 
Sonntag die Rückfahrt nach Langen an, die dann 
nochmals nach Paris führte, wo eine kleine 
Stadtrundfahrt unternommen wurde, um auch 
die letzten Reize des westlichen Nachbarlandes 
auszukosten. 

Gruppe Nord: 
Blau-Weiß 90 Berlin — SV Lurup Hamburg 
FC Gütersloh — FC St. Pauli 
1. Blau-Weiß 90 Berlin 
2. FC St. Pauli 
3. FC Gütersloh 
4.1. FC Bocholt 
5. SV Lurup Hamburg 

9:5 
6:3 
9:7 
5:4 
4:14 

Gruppe Süd: 
Freiburger FC — TSV 1860 München 
FC Homburg — VfR Bürstadt 
1. FC Homburg 
2. Freiburger FC 
3.1860 München 
4. VfR Bürstadt 

9:5 
9:9 
7:9 
5:7 

4:1 
1:0 

7:3 
6:4 
6:4 
5:3 
0:10 

4:1 
3:2 
7:1 
3:5 
3:5 
3:5 

Erste Stadtmeisterschaft 

für „Hobbykicker" 

Die Freizeit-Fußballmannschaften „Blue Ran- 
gers" und „Eisenwaren am Lutherplatz", beide 
aus Langen, veranstalten am 23. und 24. Juni die 
ersten Langener Stadtmeisterschaften für 
Freizeit-, Hobby- und Betriebssportmannschaf- 
ten. 

Beide Mannschaften ergriffen in diesem Jahr 
die Initiative, um endlich auch bei den Langener 
„Freizeitkickem" nach Neu-isenburger Vorbild 
den Stadtmeister zu ermitteln. Unterstützt wer- 
den sie von der Bezirkssparkasse Langen, die die 
Schirmherrschaft über die Veranstaltung über- 
nonunen hat. 

Um einen reibungslosen Ablauf der Veranstal- 
tung zu garantieren, wird diese erste Stadtmei- 
sterschaft, bei der übrigens die eingetragenen 
Sportvereine nicht zugelassen sind, in Tumier- 
form ausgetragen. 

Fünfzehn Langener Freizelt- und Betriebs- 
mannschaften haben ihre Teilnahme zugesagt, 
und werden in drei Gruppen um den Sieg und 
den Titel „Stadtmeister" kämpfen. Die Auslo- 
sung im Kasino der Sparkasse wurde von Birgit 
Holzmann, Zweigstellenleiterin der Filiale 
Oberlinden, vorgenonunen, die folgende interes- 
sante Gruppen ausloste: Gruppe A: SG United, 
AMP, Stadtverwaltung, Gaststätte „Scheune", 
Blue Rangers; Gruppe B: Neubauer, Muskel- 
Kater-Kicker, Bezirkssparkasse, Bolz-Club, 
Freiwillige Feuerwehr; Gmppe C: Eisenwaren 
am Lutherplatz, Finanzamt, Racing-Team, 
Getränke-Schamschula und Junge Union. 

Die beiden Organisatoren und der Schirmherr 
wollen an dieser Veranstaltung nicht verdienen; 
deshalb wird ein Erlös aus dem Verkauf von 
Speisen und Getränken der Laienhilfe Langen 
zukommen. Aus diesem Grund werden natürlich 
an den beiden Tumiertagen auch Spenden gerne 
entgegengenommen. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
23. Juni um 9 Uhr und dauert an diesem Tag bis 
ca. 17.40 Uhr. Am Sonntag, dem 24. Juni, wird 

das runde Leder ab 10 Uhr rollen. An diesem Tag 
beginnen auch ab 13.45 Uhr die Plazierungsspie- 
le. Das Endspiel ist für 15 Uhr geplant, daran an- 
schließend erfolgt die Siegerehrung. Gespielt 
wird an beiden Tumiertagen auf den beiden 
Hartplätzen am SSG-Freizeitcenter, An der 
rechten Wiese. 

Da die zahlreichen Zusagen den Veranstaltern 
gezeigt haben, wie groß das Interesse der Lange- 
ner „Hobbykicker" an einer Stadtmeisterschaft 
ist, hoffen sie natürlich, daß auch die Langener 
selbst dieses Turnier recht zahlreich besuchen 
werden und ihre Mannschaften tatkräftig unter- 
stützen. 

einiger Chancen zumindest den Anschlußtreffer 
markleren müssen, so aber endete die Partie 0:2 
für Neu-Isenburg. 

Im zweiten Spiel an diesem Abend standen 
sich der Veran-stalter Rotweiß Walldorf und die 
05er aus Oberrad gegenüber. In einem sehr tor- 
reichen Treffen bezwangen die Oberräder den 
Gastgeber knapp mit 5:4 und waren damit gegen 
Neu-Isenburg im Endspiel des Turniers. 

Am Freitag traf die SGE um den dritten Tur- 
nierplatz auf den Veranstalter, und wieder wa- 
ren vier A-Jugendspieler dabei. Die SGE spielte 
mit: Wenninger, Kirchner, Waldschmidt, Hz.P. 
Seng, Kraft, Hakel, Graf, K. Müller. Heil, Streb 
und M. Gemandt. Für den jungen Hakel kam 
nach der Pause „Fips" Eisinger als Feldspieler 
zum Ebisatz, und den zweiten Wechsel gab es 
zwischen den A-Jugendlichen Kirchner, für ihn 
kam Osete in der 65. Minute. 

Von den „Youngsters" konnte vor allem 
Kirchner einen guten Eindruck machen. Bereits 
in der 13. Minute kamen die Gastgeber zu einem 
Foulelfmeter. Bemd Kraft hatte den schnellen 
Gemot Komhuber umgestoßen. Ausführender 
war Eddl Hausmann, der ja bekanntlich Isinge 
Jahre am Berliner Platz spielte und der in sei- 
nem „Abschiedsspiel" von den „Rotweißen" si- 
cher zum 1:0 ms SGE-Netz traf. Noch vor dem 
Seitenwechsel führte eine gute Aktion über den 
sehr eifrigen Thomas Streb nach Doppelpaß mit 
Klaus Müller durch letzteren zum l:l-Gleich- 
stand. 

Im zweiten Abschnitt hatte die SGE ihren 
Gegner, der ohne seine Brüder Zwilling angetre- 
ten war, meist fest im Griff. Nach genau einer 
Stunde nutzte Routinier Oiarly Graf einen ge- 
scheiten Querpaß von „Fips" Elsinger zum 2:1. 
In der letzten hcdben Stunde war dieses Ergebnis 
nur noch einmal in Gefahr, als erneut G. Kom- 
huber einen „Elfer" schinden wollte, doch der 
Unparteiische zu Recht weiterspielen ließ. 

3. Pokalrunde morgen 

in Wixhausen 
Nach ihrem 5:2-Erfolg am vergangenen Mitt- 

woch in Runde 2 des Kreispokals gegen Ober- 
Ramstadt trifft die SGE nun morgen abend er- 
neut um 18.30 Uhr auf den C-Liga-Vertreter und 
Nachbarn TSG Wixhausen. Ein paar Jahre ist es 
her. als sich beide Mannschaften an gleicher Stel- 
le ebenfalls im Pokal auf Kreisebene zuletzt ge- 
genüberstanden. Wie schon beim Tumier in 
Walldorf so wird auch morgen abend beim Nach- 
barn in Wixhausen eine sehr veränderte SGE- 
Mannschaft antreten, die aber stark genug sein 
sollte, auch diese 3. Runde zu überstehen. 

Bei einem Sieg wäre der Landesligist bereits 
im Endspiel des Kreispokals Darmstadt, denn in 
der noch folgenden 4. Runde hat der Sieger der 
Partie Wixhausen — SGE ein Freilos gezogen. Es 
ist dies im übrigen das letzte Spiel der SGE vor 
der Sommerpause. Die neue Fußballsaison 
1984/85 begiimt dann wieder mit dem ersten 
Training der SGE-Akteure am Dienstag, dem 10. 
Juli um 18.00 Uhr auf dem Sportgelände am Ber- 
liner Platz. Wie in den letzten Jahren immer 
wird der SGE-Spielerkader für die SEdson 84/85 
mit allen Neuzugängen am folgenden Sonntag, 
dem 15. Juli um 10.00 Uhr der Presse und allen 
SGE-Fans vorgestellt. 

Überzeugende Leistung 

im Pokalspiel 

SSG Langen — Goddelau 24:17 (10:8) 
Durch einen 24:17-Sieg gegen den TSV (Godde- 

lau erreichten die SSCJ-Handballer die dritte Po- 
kalrunde. Schon im Hiaspiel in (joddelau er- 
spielte man ein beachtliches Unentschieden, zu- 
mal der Gregner eine Klasse höher spielt als die 
SSG. 

Schon in den Anfangsminuten konnten die 
Langener die leider nur wenigen Fans durch ih- 
ren Kampfgeist überzeugen. Zwischenzeitlich la- 
gen die Blau-Weißen sogar mit vier Toren in 
Front. Doch dank ihres Spielmachers, den die 
SSG erst Mitte des zweiten Spielabschnitts in 
den Griff bekam, verkürzten die Gäste bis zur 
Pause auf 10:8. 

Nach d^ Wechsel setzten die Langener ihr gu- 
tes Spiel fort. Die Angriffe wurden meist mit ge- 
konnten Spielzügen erfolgreich abgeschlossen, 
und auch die Abwehrarbeit klappte immer bes- 
ser. Schon zur 45. Minute war der Pokalkampf 

zugunsten der SSG entschieden (18:13). Goddelau 
begann zu resignieren und damit konnten auch 
die Blau-Weißen einen Gang zurückschalten. 

Am Ende hatten die Langener den auch in der 
Höhe von 24:17 gerechten Sieg und die nächste 
Pokalrunde erreicht. Aus einer geschlossen gu- 
ten SSCJ-Mannschaft ragten Wannemacher und 
Krech, sowie die beiden Torhüter Tschom und 
Linder hervor. 

In der nächsten Pokalrunde hofft die SSG nun 
auf einen noch attraktiveren CJegner und viele 
Zuschauer in der Reichweinhalle. Der Termin 
für diese Begegnung wird in der Langener Zei- 
timg rechtzeitig bekaimtgegeben. 

Es spielten: Tschom. Linder; Krüger, Len- 
hardt. U. Müller. Waimemacher, Steltz. Krech, 
Vollhardt, Maurus, Marenbach, Albrecht. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 
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Sturz aus Jetzt werden die Holzböcke aktiv 

65 Meter Höhe Zecken können gefährliche Viren übertrag-en 

war Weltrekord 

Stuntman-Show 
kommt Toch Egelsbach 

Auto- und Motorrad-Artistik in der Luft und 
auf dem Boden verheißt die „Stuntman-Show 
der Original Teufelsfahrer", die am Freitag, 
dem 15. Juni, um 20.30 Uhr, am Samstag um 20 
Uhr und am Sonntag um 14 Uhr auf dem Park- 
platz des Egelsbacher toom-Marktes gastiert. 
Wer diese wahrhaft tollkühnen Artisten am ver- 
gangenen Wochenende in Offenbach erleben 
konnte, weiß, welcher Nervenkitzel auf die Zu- 
schauer wartet. 

In Offenbach stellten einer der 
„Teufelsfahrer", der 26jährige Peter May und 
seine 19jährige Partnerin Anke Bettina Dippel 
gleich zwei neue Weltrekorde auf. Sie Ueflen sich 
in einem Auto von einem Riesenkran auf die Hö- 
he von 65 Meter (der Mann) und 45 Meter (die 
Frau) ziehen, um aus dieser enormen Höhe (der 
Turm der Langener Stadtkirche ist 52 Meter 
hoch) im Sturzflug auf andere, verständlicher- 
weise schrottreife. Autos zu krachen. Im An- 
schluß daran stiegen beide unversehrt aus ihren 
Wagenresten aus. Selbstverständlich waren sie 
angeschnallt und gut gepolstert. Dennoch wäre 
eine Nachahmung nicht ratsam. 

Diese Vorführung ist aber nur eine von vielen 
Attraktionen, die per Autos und Motorräder vor- 
geführt werden und die Zuschauer im Atem hal- 
ten. Wer die Sensation und den Nervenkitzel 
liebt, wer etwas Besonderers auf dem Gebiet der 
„Stunts" erleben will, dem sei ein Besuch des 
Crash-Spektakels empfohlen. 

Aus luftiger Höhe stflnt das Auto mit einem In- 
sassen in die Hefe und trifft gleidi (Foto unten) 
auf die Fahrseuf.Pynunlde. 

Wenn in den kommenden Monaten jemand an 
Husten, Kopf- und Gliederschmerzen erkrankt 
begleitet von Fieber bis 39 Grad, so kann das ei- 
ne sogenannte Sommererkältung sein. Wieder- 
holen sich jedoch nach etwa zehn Tagen die glei- 
chen, diesmal jedoch erheblich stärkeren Be- 
schwerden, werden insbesondere die Kopf- 
schmerzen unerträglich, besteht großes Schlaf- 
bedürfnis, stellen sich Lälimungen im Bereich 
der Schultem ein. dann liegt wahrscheinlich eine 
Frühsommermeningo-enzephalitis, kurz B'SME 
genannt, vor. 

Hervorgerufen wird die FSME durch ein Vi- 
rus, das von Zecken, dem sogenannten Holzbock, 
übertragen wird. Ein Prozent der Erkrankten 
stirbt daran, 10 Prozent tragen Lähmungen und 
ständige nervliche Störungen davon. Einer In- 
fektion mit FSME-Viren geht stets der Biß einer 
Zecke voraus. In deren Speichel befinden sich 
die Viren, die beim Blutsaugen übertragen wer- 
den. 

Ein Heilmittel gegen FSME gibt es ebensowe- 
nig wie gegen andere Viruserkrankungen. Man 
kann jedoch durch eine Impfung den Körper ge- 
gen die Zeckenviren immun machen. Die Imp- 
fung erforfert eine dreimalige Injektion und 
muß möglichst früh erfolgen, damit sie mit ein- 
setzender Zeckenaktivität im Frühsommer 
wirksam ist. 

Wer soU sich impfen lassen? Gefährdet sind 
vor allem Waldarbeiter, Wanderer, Camper, 
Beeren- und Pilzesammler und Angler in Infek- 
tionsgebieten. Dazu gehören in der Bundesrepu- 
blik hisbesondere die Flußgegenden der Donau, 
Salzach, Isar, Rott, Altmühl, Regen, Main und 
Saar. Auch in Baden-Württemberg gibt es Ende- 
miegebiete. Österreich, die DDR, die Schweiz 
und das Elsaß weisen hohe Infektionsraten auf. 

Da der Impfstoff ein sogenannter Totimpfstoff 
ist, also keine lebenden Erreger enthält, kann er 
auch dann verabreicht werden, wenn andere 
Impfungen nötig sind, also zum Beispiel Klein- 
kindem, bei denen die Grundimmunisierung be- 
reits angelaufen ist. Neben der aktiven Immuni- 
siemng kann im Notfall auch ein FSME- 
Inununglobulin verwendet werden, das jedoch 
spätestens vier Stunden nach einem Zeckenbiß 
verabreicht werden muß, um noch wirksam zu 
sein. Die Indikation muß der behandelnde Arzt 
stellen. 

Die Zecken lassen sich übrigens nicht von den 
Bäumen auf ahnungslose Wanderer herabfallen, 
wie vielfach angenommen, sie sitzen meist auf 
Gräsern, niedrigen Büschen und Gestrüpp und 

werden dort abgestreift, wobei sie sich festbei- 
ßen. Nach jedem Waldspaziergang sollte man da- 
her die Haut, vor allem im Kopfbereich, an den 
Beinen und Füßen, an den Armen und Schultem 
nach Holzböcken absuchen. Bei dem Entfernen 
muß man vorsichtig zu Werke gehen, damit die 
Beißwerkzeuge nicht in der Haut zurückbleiben. 
Man kann Zecken mit Äther betäuben, mit öl 
oder Wachs ersticken oder durch Betupfen mit 
einem Insektizid abtöten. Dann faßt man mit ei- 
ner Pinzette den Leib der Zecke und zieht mit 
ihm unter leichtem Drehen den Kopf aus der 
Haut. Anschließend betupft man die Bißstelle 
mit Jodtinktur oder einer anderen Desinfek- 
tionslösung. 

Bericht 
über Ausländerarbeitskreis 

Die CDU-Fraktion hat in einem Antrag den 
Magistrat gebeten, der Stadtverordnetenver- 
sammlung einen umfassenden Bericht über den 
„Arbeitskreis Ausländer" vorzulegen. In letzter 
Zeit tauchte wiederholt die Frage auf, ob der bis- 
herige Arbeitskreis durch einen Ausländerbeirat 
ersetzt werden sollte. Um einen Überblick zu be- 
kommen, ob eine derartige Einrichtung nötig ist, 
sei es unumgänglich, über die bisher geleistete 
Arbeit des Ausländerarbeitskreises unterrichtet 
zu werden. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang- 
4.638,10 DM; 2. Rang: 163.10 DM; 3. Rang: 14,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang 
1.210.161,00 DM; 2. Rang: 79.825,40 DM; 3. Rang 
1.222,00 DM; 4. Rang: 29,80 DM; 5. Rang: 4,20 DM 
SPIEL 77: CJewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt 
Jackpot: 6.379.657.30 DM. Gewinnklasse 2 
155.555.40 DM; CJewinnklasse 3: 15.555.40 DM 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5 
155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: CJewinnklasse I: 1.433.009,70 
DM; CJewinnklasse II: 114.640.70 DM; CJewinn- 
klasse III: 8.827.50 DM; CJewinnklasse IV: 137.00 
DM; CJewinnklasse V: 9,90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: CJewinnklasse I: 
44.00 DM; CJewinnklasse II: 10.30 DM. Rennen B: 
Gewinnklasse I: 188,10 DM; CJewinnklasse II; 
36,10 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt 
Jackpot: 152.997.60 DM. (Ohne Gewähr) 
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Trotz Gegenverkehr 

überholt 
Einen Schwer- und zwei Leichtverletzte sowie 

einen Sachschaden in Höhe von rund 16.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall am Samstag- 
abend auf der Gartenstraße. 

Ein in Richtung Bahnhof fahrender Pkw- 
Lenker überholte ein anders Fahrzeug trotz Ge- 
genverkehr. Bevor er wieder nach rechts ein- 
scheren konnte, kam es zum Frontalzusammen- 
stoß mit einem entgegenkommenden Wagen. 
Durch die Aufprallwucht wurden beide Fahr- 
zeuge jeweils gegen einen geparkten Pkw ge- 
schleudert und eines dieser geparkten Fahrzeuge 
noch gegen eine Hauswand gedrückt. Schließlich 
beschädigten herumfliegende Fahrzeugteile 
noch einen VW-Bus. Da beide Fahrzeuglenker of- 
fensichtlich unter Alkoholeinwirkung standen, 
wurden Blutproben angeordnet. 

Noch Plätze frei 
Noch einige Teilnehmerplätze frei hat die Ju- 

gendpflege der Stadt, Dreieich bei ihren diesjäh- 
rigen Sommerfreizeiten für 14- bis 18jährige Ju- 
gendliche. 

Eine Fahrt führt dabei die Jugendlichen vom 
13. bis 30. Juli ins Bemer Oberland. Im herrli- 
chen Bei^assiv von Jungfrau, Mönch und Ei- 
ger wird viel gewandert. Aber auch 
Schwimmbad-Besuche und andere Freizeitakti- 
vitäten kommen nicht zu kurz. 

Die Jugendfreizeit in Kirchheim/Knüll ist 
ebenfalls recht attraktiv. Sie findet vom 23. Juli 
bis 12. August statt. Das Feriendorf, in dem die 
Jugendlichen untergebracht werden, liegt inmit- 
ten des Freizeitparkes ..Seepark Kirchheim". 

Anmeldungen werden in allen Außenstellen 
der Stadt Dreieich oder direkt bei der Jugend- 
pflege der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, 
Sprendlingen. Zimmer Nr. 207 und 208, entgeh 
gengenommen. Weitere Auskunft wird gern un- 
ter der Rufnummer 65 12 92 oder 2 93 erteilt. 
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P Zuschriften werden abgeholt 
D Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
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.Name 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Werner Lindner, Solmlsche WeiharstraBe 1 
Egelsbach: Papierwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egalsbach: Papierwaren Kell, Emst-Ludwlg-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag. Darmstädter StraBe 26 bzw. durch die Posf. 



VomlnslelMfi 

VVlätnicrcf7or 
CicberUrati^i 
1838 Canc^cH 

HEUTE, MITTWOCH, 19.30 Uhr, 
Singctund« Im „Lammchen". 

Opel Kadett 1,3 SR, 75 PS, Bj. 80, 
57000 km, braunmetalllc, getönte 
Scheltien, Breitreifen neu, LM- 
Felgen, sehr guter Zustand, VB 
8700,— DM. 
Telefon 060 74/58 54 

Teppichboden starK verbilligt! 
Restrollen in Zlmmergrö6e. Große 
Auswahl. Frick Teppicht}Oden- 
Ivlarkt, Egelsbach, an der B 3. Na- 
he loom ... wo Qualltat so wenig 
kostet. 

wracniMiBim 

VMufe ImmobfHen 

KfzMartd 

BMW 320/6, Bau). 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 

Sonderposten Auslaulmodelle, 
ca. 250 Stck. nach DIN, 3 Jahre 
Garantie. Alu-Schlebeleltem 2ttg. 
10 m, 2x5m, 9m ausgesch., alt. Pr. 
465,— jetzt nur 258,—. Lieferung 
frei Haus. 

Fa. Minten—Auftragsannahme 
0 61 42 / 4 49 59 

Wer so gewirkt, wie Du Im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Tante 

Marie Beckmann 

im Alter von 79 Jahren. 

Gottfried und Marianne Federieln 
Iris, Oliver und Henrik 

NeckarstraBe 5a 
6072 Drelelch-Offenthal 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. Juni 1984, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

GESUCHT 
Was? 2Vj-3-ZI.Whg. 
Wo? Langen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 
Wer? Junger Verlagsmit- 

arbelter (verh.) 
Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angebote an den Verlag der Lan- 
gener Zeltung, Tel. 2 10 11 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92 

Suche 3—4 Zl.-Whg. In Langen 
oder Umgebung zum 1. August 
1984. Tel. 0 93 02/31 09. 

CLUB PRIVEE 
•NTIM DISKRCT HOSTESSENSEiniCE 

Monlag Fnitig id i| uht 

MÖRFELDEN 
Hu»<elsheim»r Straße Ta 

Praxis Dr. med. R. Wllkens 
Elisatiethenstraße 7, 6070 Langen 

Urlaub vom 15. bis 29. Juni 1984 

Vertretung; Alle Langener Internisten 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Rat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,-;-, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

UMGENBI ZBTUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTBI 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

4- 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e.V 
^ Bundesgeschäftsstelle 
ffl Schiffgraben 40, 300C Hannover 1 
? Spendenkonten: 

^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Mühlstraße 22 
6070 Langen 

Nach kurzer, schwerer, überaus tapfer ertragener 
Krankheit entschlief nach Gottes Willen am Samstag, 
dem 9. Juni 1984 

Maria Steltz 

geb. Lott 

im Alter von fast 85 Jahren. 

In stillerlrauer 
Albrecht Steltz 
Annemle Schütte 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Juni 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gottschling 

im Alter von 73 Jahren. 

Südliche Ringstraße 149 
6070 Langen, 11. Juni 1984 

In stiller Trauer 
Hedwig Gottschling 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Juni 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Haushaltswaren 
Haushalts-Schüsseln 
haltbares Kunststoff- I 
materiai 16 cm 

20 cm 24 cm 

SCHLECKER-IVIARKTE 

finrlon Sio in 

Vlonell / u«. ,Bac 
Vlies D2C Duschbad 

Nacfilull-I . I versch DuMnoten 

OOmI I 

Packung 
k6n SlucI« 

Wilkinson 
|RatieitiUngen 
J 0 Stuck 

Eimer 
mit r^etallbuget 51 

Kosmetik-Eimer 
4 I sollte in keinem 
Badezimmer fehlen  
Tretabfall-Eimer n ^ 
verscfi Dekore sortiert 121. B 
Bügeltisch 
Streckmelall. mefirfach verstell- bar. tdeal für das Dampfbugeln 
Wäschetrockn er 4^90 
mit ausklappbaren | ■ I 
Seitenteilen, verstellbar  l 
Wämie 3^®' 
festes Kunststoltmaterial 45 cm ^0 B 
Mini-Waschkorb ü 49 
für viele Gelegenheiten 
Süsswaren • Süsswaren 
Feine Gebäck-u. 4 QQl 
Waffelmischung | f ^ I 
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88. Jahrgang 

Brieftauben für „Sorgenkind" 
Erfolge des Club 03 
291 Personen lietreut 
Bilanz des Zentrums 
Gemeinschaftshilfe 

Heute in der LZ: 

So war's 1628 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Schauspiel und Boulevard, Oper und Operette 

Spielplan der Stadthalle für die neue Theatersaison 

Für die im September beginnende neue Thea- 
tersaison verspricht der Spielplan der Langener 
Stadthalle wieder viele interessante Theater- 
abende bei Boulevard, Komödie, Schauspiel, 
Oper und Operette. Groß ist dabei die Zahl der 
prominenten Schauspieler, wie sich bei einem 
Blick in die Besetzungslisten ergibt. 

Wiederum werden im Ring 1 — Theater an der 
Stadthalle — acht Aufführungen angeboten, wo- 
bei ^ Samstag, den 29. September mit Terence 
Rattigans Schauspiel,,Tiefe blaue See*' in einer 
Inszenierung von Peter Weck der Saison-Auftakt 
erfolgt. Christiane Hörbiger, Wolfgang Weiser 
und Eric Schildkraut haben in diesem Spiel um 
Ehe. Liebe, Leidenschaft die Hauptrollen über- 
nommen. Der Autor gilt als ein Meister des 
„well made play", des gut gebauten Stücks, ge- 
schult an Oscar Wilde und George Bemard 
Shaw. 

Ein nicht riiinder interessanter Mann ist Peter 
Ustinov, der Autor der realistischen Komödie 
„Halb auf dem Baum oder Der verrückte Gene- 
ral". die am Samstag, dem 13. Oktober gezeigt 
wird. Immerhin hat ihn die Palette seiner Bega- 
bungen befähigt, über 20 Theaterstücke zu 
schreiben, bisher zweimal den „Oscar" zu gewin- 
nen und als Schauspieler. Regisseur. Musiker, 
Zeichner und Geschichtenerzähler ein großes Pu- 
blikum zu erobern. Sein „verrückter General" 
hat jahrelang in aller Welt treu das Empire ver- 
teidigt. kehrt heim, findet seine Tochter schwan- 
ger und seinen Sohn als Hippy vor. Da hilft nur 
noch „Dschungelstrategie". In diese verwickelt 
sind unter anderen Peter Pasetti, Dagmar Alt- 
richter und Pierre Franckh. 

Turbulent wird es auch bei Aldo Nicolais Ko- 
mödie „Es war nicht die fünfte, es war die neun- 
te" zugehen, die am Sonntag, dem 4. November 
über die StSdthallenbühne geht. Diese Komödie 
mit Krimi-Einschlag weist keine einzige lang- 
weilige Minute auf, ist flott. Was Eva, ein an- 
schmiegsames Persönchen mit der naiven Ener- 
gie eines Bulldozers erst mit ihrem Mann und 
dann mit ihrem Liebhaber anstellt, ist nicht von 
Pappe. Letzterer zum Beispiel erlebt unter ande- 
rem: Verlust eines Autos, Krankenhausaufent- 
halt, Untersuchungshaft. Arbeitslosigkeit. Stu- 
dium der russischen Sprach? und des perfekten 
Mordes. Mit von der Partie bei diesem Stück 
sind Michael Hinz. Anita Kupsch und Jürgen 
Scheller. 

Eine Mischung aus Kabarett, Kurzweil und 
Tragi-Komödie ist Patrick Süflkinds Stück „Der 
Kontrabaß", zu sehen am Sonntag, dem 18. No- 
vember. Für Darsteller Stefan Wigger ein vir- 
tuoses Solo in Komik voller Hintergründigkeit 
um die Haß-Liebe des Bassisten, der kein Glück 
in der Liebe hat, in einem verbeamteten Orche- 
ster ist, nicht immer alle Noten spielt, gerne ei- 
nen — zuviel — trinkt, zu seinem Instrument, das 
aussieht „wie ein fettes altes Weib". 

Die temperamentvolle und zugleich lyrisch- 
gefühlsbetonte Musik Carl Millöckers erklingt 
am Samstag, dem 12. Januar bei der Aufführung 
der Operette ..Gasparone" durch das Deutsche 
Tournee-Theater München. In diesem siziliani- 
schen Räuber-, Gauner- und Liebesspiel vereini- 
gen sich musikalische Einfälle und ein originel- 
les Buch zu einem fröhlich-vitalen Ganzen. Tän- 
zerischer Schwung und Humor der Melodienfol- 
gen sind bis zum heutigen Tag lebendig und 
frisch geblieben. 

„Goodbye Charlie" ist der Titel von George 
Axelrod's Komödie, die am Mittwoch, dem 13. 
Februar ebenso federleicht wie whiskyschwer 
und gleichzeitig voUer geistvoUer Dialoge über 
die Stadthallenbühne gehen wird. Charlie hat — 
wie man so sagt — bei Frauen nie etwas anbren- 
nen lassen. Jetzt ist er tot. Sein Freund George, 
kein Verächter harter Drinks, erlebt im Whisky- 
nebel einen Wachtraum, der ihm seinen alten 
Freund zurückzaubert — in Gestalt einer Frau. 
Die Mitwirkenden bei diesem amüsanten Thea- 
terspaß sind unter anderen Beatrice Richter, 
Horst Janson und Silvia Janisch. 

Ein offenbar unvergänglicher Bühnenreißer 
ist die romantische Komödie ,.Cyrano de Berge- 
rac" von Edmond Rostand, die am Samstag, dem 
13. März aufgeführt wird. Der Gardist und Poet 
Cyrano mit der langen Nase ist mutig und geist- 
reich. doch voller Hemmungen gegenüber seiner 

Kusine, die er liebt. Rostand entwickelt das Cha- 
rakterporträt eines Helden der Tat und des Gei- 
stes. verwegen und melancholisch, sentimental 
und geistblitzend. Es spielen unter anderen Mar- 
tin Lüttge, Katharina Höfels und Patrick Win- 
czewski. 

Zum Ausklang der Spielzeit im Ring 1 präsen- 
tiert am Mittwoch, dem 17. April die bühne 64 
die neue „Romantische Komödie" von Bemard 
Slade, dessen Stück: „Nächstes Jahr — gleiche 
Zeit" und ..Huldigung für Scottie" schon erfolg- 
reich in der Stadthalle liefen. Christian Wölffer. 
Chariklia Baxevanos und unter anderen Helga 
Wiedenbrüg spielen in dieser Geschichte um den 
bekannten Komödienschreiber Jason und seine 
Co-Autorin Phoebe, einer unattraktiven, 

schusselig-verklemmten Landschullehrerin. Ir- 
gendetwas fasziniert Jason an seiner Mitautorin, 
und das ist nicht nur ihr Schreibtalent. 

„Klein aber fein" präsentiert sich erneut der 
Ring 2 — Studioreihe — in der kommenden 
Spielzeit mit drei ausgesuchten Schauspielen. 
Zum Auftakt stehen am Samstag, dem 10. No- 
vember Jutta Speidel, Ruth Hausmeister und 
Hans Hoenicke in Tennessee Williams Stück 
„Plötzlich letzten Sonmier" auf der Stadthallen- 
bühne. Der Tod des amerikanischen Millionärs- 
sohnes Sebastian, der unter mysteriösen Um- 
ständen in Spanien starb, soll aufgeklärt wer- 
den. Seine Cousine Catherina war Zeugin seines 
schauerlichen Todes. Sie ist seitdem schwer neu- 
rotisch. Bruchstückhaft holt ihr Arzt die Wahr- 
heit ans Licht. Eine Wahrheit, die Sebastians 
Mutter nicht hören will. (Fortsetzung Seite 2) 

Haftbefehl wegen 

versuchten Totschlags 

Ehefrau geschlagen und vergewaltigt 
Am Sonntagabend wurde der Polizei bekannt, 

daß einer 44jährigen Frau aus Dreieich von ih- 
rem Ehemann, mit dem sie in Scheidung lebt, 
übel mitgespielt wurde. Die Frau wurde brutal 
geschlagen und vergewaltigt. Ihr Gesicht war ge- 
schwollen. sie hatte Würgemale am Hals und 
Verletzungen an beiden Händen. 

Das Martyrium der Frau begann am Samstag- 
abend, als ihr Mann mit ihr über die bevorste- 
hende Scheidung sprechen wollte. Da sie nichts 
mehr mit ihm zu tun haben wolle, sei sie wegge- 
laufen. Ihr Maim habe sie verfolgt, eingeholt und 
unter Androhung von Gewalt in ihre Wohnung 
gebracht. Hier sei es zu erheblichen Tätlichkei- 
ten gekommen. Später sei sie von ihrem Mann in 
die Badewanne gesetzt worden; er habe eine Art 
,,Erste Hilfe" geleistet und ihr das Blut abgewa- 

schen. Alsdann hätte er sie in ein Zimmer einge- 
schlossen. Von dort habe sie durch ein Fenster 
flüchten und zur Polizei „laufen" können. 

Die Beamten fanden bei ihrer Naciischau in 
der Wohnung die Angaben der Geschädigten be- 
stätigt. Der Beschuldigte 46jähiige Ehemann 
konnte-«on Betwiten der ^jy^istation Dreieich 
bei einer Durchsuchung auf dem Dachboden ei- 
nes Lagerschuppens aufgespürt werden. Er hielt 
sich in einer Holztruhe verborgen und hatte sich 
mit einem Flechtkorb zugedeckt. 

Während die Geschädigte Aufnahme im 
Dreieich-Krankenhaus fand, erfolgte die Einlie- 
ferung des Beschuldigten ins Polizeigewahrsam. 
Das Amtsgericht Langen hat gegen den Beschul- 
digten auf Antrag der Staatsanwaltschaft Darm- 
stadt Haftbefehl erlassen. 

Kanalsanierung wird fortgesetzt 

Millionen stecken in der Erde 
3 500 000 Mark hat die Stadt Langen die Sanie- 

rung ihres Kanalnetzes in den vergangenen fünf 
Jahren gekostet. Weitere 650 000 Mark sollen 
nach dem Willen des Magistrats noch in diesem 
Jahr investiert werden. Voraussetzung hierfür 
ist. daß die Stadtverordnetenversammlung zu- 
sätzliche 150 000 Mark bewilligt, da im Haushalt 
lediglich ein Betrag von einer halben Million 
veranschlagt wurde. 

Die Notwendigkeit dieser umfangreichen Sa- 
nierungsmaßnahmen liegt darin begründet, daß 
die „großen Abwassersammeikanäle" zur Ver- 
bandskläranlage I.iangen/Egelsbach teilweise 
schon seit über 50 Jahren unter der Erde liegen. 
Der Querschnitt dieser Rohre ist den heutigen 
Belastungen nicht mehr im erforderlichen Maße 
gewachsen. 

Außerdem sei die Bebauimg in Langen in den 
vergangenen Jahren sehr stark verdichtet wor- 
den, was einen ebenfalls starken Anstieg der Ab- 
wassermengen zur Folge hatte, erläuterte Bür- 
germeister Hans Kreiling. Diese Entwicklung 
konnte bei den damaligen Kanalplanungen, die 
letzten größeren Planungen datieren aus den 
60er Jahren, nicht abgesehen werden. 

1974 wurde daraufhin eine ÜbeiTechnung des 
Langener Kanalnetzes per elektronischer Daten- 
verarbeitung durchgeführt. In den Folgejahren 
wurde dann mit der sukzessiven Überholung des 
Kanalnetzes begonnen. Um die Sanierung der 
großen Sammelkanäle bemüht sich der Magi- 
strat seit nun fünf Jahren. Der zentrale Zulei- 
tungskanal wurde bereits von der Verbandsklär- 
anlage Langen/Egelsbach bis auf die Höhe des 
Forsthauses an der Mörfelder Landstraße durch 
neue Rohre mit einem größeren Durchmesser er- 
setzt. 

Dabei wurde auch das Regenüberlaufbauwerk 
in Höhe von Oberlinden, das den Hundsgraben 
mit Regenwasser aus dem Kanalstrang be- 
schickt, den neuen Bemessungsrichtlinien ent- 
sprechend, völlig umgestaltet. 

Um die Sanierung bis zur Siemensstraße fort- 
setzen zu können, wurde ein Fachingenieurbüro 

mit den notwendigen Planungen beauftragt. 
Nachdem zwischenzeitlich die Ergebnisse der 
Ausschreibung vorliegen, möchte der Magistrat 
in Kürze diesen Teilbereich in Angriff nehmen 
und die Kanalrohre austauschen. 

Kreiling wies darauf hin, daß vorgesehen sei, 
die Bauarbeiten zum Großteil während der Som- 
merferien durchzuführen, da man in diesei" Zeit 
mit dem geringsten Verkehrsaufkommen auf 
der B 486 rechnen könne. 

Neben dem zügigen Fortgang der Sanierungs- 
arbeiten möchte der Magistrat aber auch mit den 
Planungen zu einem baldigen Abschluß kom- 
men. Nachdem die Überrechnung für den Innen- 
stadtbereich und den Bereich westlich der Bahn- 
linie weitgehend abgeschlossen ist, erhielt ein 
Fachingenieurbüro kürzlich den Auftrag, das 
Kanalnetz für das Gebiet Westendstraße, Liebig- 
straße mit angrenzendem Industriegebiet und 
Nördliche Ringstraße in seiner Dimensionierung 
zu überprüfen. 

Zum Abschluß müssen dann noch der Abwas- 
sersammler vom Dreieich-Krankenhaus und das 
Gebiet des Bebauungsplanes 31 — Wormser Weg 
— überrechnet werden. Entsprechende Haus- 
haltsmittel sollen 1985 im Haushaltsplan vorge- 
sehen werden. 

Pkw gegen Hauswand 
Auf der Wallstraße in Richtung Lutheiplatz 

fahrend, kam ein Pkw-Lenker am Dienstag- 
abend mit seinem Wagen — vermutlich wegen 
nicht angepaßter Geschwindigkeit und Alkohol- 
einwirkung — nach rechts von der Fahrbahn ab, 
prallte gegen eine Hauswand und anschließend 
gegen das Tor eines weiteren Anwesens. Der 
Fahrer wurde leicht verletzt, nach einer Blutent- 
nahme wurde sein Führerschein einbehalten. 

Bei der Karambolage entstand Sachschaden in 
Höhe von rund 10 000 Mark. 

Arzthelferin rettete 
Menschenleben 

Eine 18jährige Arzthelferin dürfte einer 
20jährigen Frankfurterin in der Nacht zum Mitt- 
woch in der Langener Kiesgrube das Leben ge- 
rettet haben. 

Die 18jährige Langenerin und ihr 23jähriger 
Bekaimter hatten Hilferufe vom Badesee ge- 
hört. Nachdem eine junge Frau an Land gezogen 
worden war, begann die Arzthelferin sofort mit 
Wiederbelebungsversuchen. Ihren Freund 
schickte sie zur Polizei nach Langen. Dann wur- 
de sofort ein Krankenwagen verständigt. 

Die Bemühungen der Arzthelferin hatten aber 
bereits Erfolg. Offensichtlich stand die junge 
Frau, die aus dem Wasser gezogen worden war, 
stark unter Alkoholeinfluß. Sie wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht. Die 20jährige 
hatte offensichtlich mit mehreren jungen Leuten 
an einem Lagerfeuer gezecht. Anschließend sei 
sie zum Schwimmen gegangen. Die junge Frau 
kormte noch vor Ort angeben, daß ihre Kräfte 
plötzlich nachgelassen hatten und sie um Hilfe 
gerufen habe. An mehr könne sie sich nicht erin- 
nern. 

Freitag, den 15. Juni 1984 

Kindertheater weiterhin 
ein „Renner" 

Wie schon seit Jahren erweist sich auch für die 
neue Spielzeit die Abonnementreihe „Kinder- 
theater" der Langener Stadthalle als ausgespro- 
chener „Renner". Innerhalb kürzester Zeit und 
ohne große Werbung wurden bereits über 400 
Plätze für das vier Aufführungen umfassende 
Abonnement vergeben, und es stehen nur noch 
wenige Plätze zur Verfügung. Ein Abonnement 
kostet für Kinder 10,00 DM und für Erwachsene 
14,00 DM. 

Aufgrund der großen Nachfrage bietet die 
Stadthalle im kommenden Winterhalbjahr noch 
weitere vier Sonderveranstaltungen außerhalb 
der Abonnementreihe für die jüngsten Theater- 
besucher an. Gezeigt werden am Dienstag, dem 9. 
Oktober ..Pippi Langstrumpf', ein Kinderstück 
mit Gesang und Musik von Astrid Lindgren. am 
Mittwoch, dem 19. Dezember ..Die Schneeköni- 
gin", ein Märchenspiel von Jewgenij Schwarz 
nach Motiven von Hans Christian Andersen, am 
Mittwoch, dem 13. März „Das tapfere Schneider- 
lein", bearbeitet von Georg A. Weth, und am 
Donnerstag, dem 18. April folgen die lustigen 
Schelmenstreiche von ..Max und Moritz" nach 

Nr. 48 

So sieht der offizielle Langener Jubiläums- 
Stecktaler von vom und von hinten aus. der 
aus Anlaß der ersten urkundlichen Erwähnung 
Langens vor 1150 Jahren in einer streng limitier- 
ten Auflage von 500 Stück erschienen ist und in 
den Langener Kreditinstituten für 75 DM ange- 
boten wird. Sein Steckbrief; 46 mm Durchmes- 
ser, aus FeinsUber 999,9/000, mit feiner Handpa- 
tinierung, altgemacht, etwa 30 Gramm schwer 
und numeriert. Man kann ihn öffnen und findet 
in seinem Inneren 36 bedruckte Seiten, die einen 
Überblick fiber die Geschichte Langens geben. 
Eine numismatische Rarität, die auch als Ge- 
schenk sehr gut geeignet ist. | 
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Brieftauben fliegen 

für Aktion Sorgenkind! 

Schöne Erfolge des Klub 03 in der neuen Saison 

Schauspiel... 
(Fortsetzimg von Seite 1) 

Vom eigentlichen Begründer des modernen 
amerikanischen Dramas, dem Nobelpreisträger 
für Literatur Eugene O'Neill, stammt das Schau- 
spiel „Ein Mond für die Beladenen", das am 
Freitag, dem 7. Dezember in prominenter Beset- 
zung gezeigt wird. Günter Lamprecht, Sigfrit 
Steiner, Claudia Amm sind unter anderen die 
Darsteller In diesem Stüclc um die hoffnungslose 
Liebe zwischen Josie, der an harte Arbelt ge- 
wohnten Tochter eines Landpächters, und Ja- 
mes, dem Grundbesitzer, einem Broadway- 
Bummler und verkommenen Säufer. Vieles erin- 
nert an eine irische Ballade. 

Judy Winter und Rüdiger Bahr sind die beiden 
Hauptda.'Steller in William Hanleys Schauspiel 
„Mrs. Daily", das am Freitag, dem 22. Februar 
zu sehen 1^. Der Autor hat die amerikanische 
Lebensweisheit: „Du mußt glücklich sein, sonst 
hast Du versäumt, zu leben" unsichtbar über 
sein Stück gestellt. Seine realistisch-behutsame 
Darstellung der seelischen Nöte von Mrs. Daily, 
die mehr in einer Traumwelt denn bei ihrem 
Mann lebt, bis sie schließlich Trost bei Frankle 
sucht, der fast ihr Sohn sein könnte, zeigt, daß 
der Autor Sinn für Humor hat. Sie zeigt aber 
auch, daß er die sogenannten „kleinen Leute" 
liebt, well er sie ernst nimmt. 

Musikalisch ist der Auftakt beim Ring 3 — 
Theaterring Langen —, der am Mittwoch, dem 
10. Oktober mit der Verdi-Oper „Rlgoletto" in 
einer Aufführung durch die Compagnia d'Opera 
Itallana dl Mllano die neue Spielzelt beginnt. 
Drei große Rollen bietet das Werk: Rlgoletto, für 
einen großen Charakterdarsteller mit mächtiger 
Stimme, der aber auch innige Töne beherrschen 
muß, Gilda, für Sängerinnen, die der seelenvol- 
len Gestalt gerecht werden müssen und der Her- 
zog, für Belcantosänger höchster Klasse. 

Mit der Komödie „Dachlawine" von Neil Si- 
mon gastleren am Donnerstag, dem 1. November 
unter Einderen Horst Keitel, Herta Kravina und 
Senta Sommerfeld in der Stadthalle. Seit der 
deutschen Erstaufführung vor mehr als zehn 
Jahren hat diese Komödie fast noch an Aktuali- 
tät gewonnen. Der Kampf des New Yorker Ehe- 
paares Mel und Edna gegen Straßenlärm, laute 
Nachbarn, stinkenden Müll, verpestete Luft, 
Einbrecher und — als härtesten Schlag — Ar- 
beitslosigkeit von Mel Ist nur mit Humor zu ge- 
winnen. Davon hat Simon Unmengen in das 
Stück eingebaut. 

Loleh Bellon, Autorin des Stücks „Nachbarin- 
nen", das am Freitag, dem 16. November in der 
Langener Stadthalle Tournee-Premiere hat, war 
bereits eine äußerst erfolgreiche Schauspielerin 
in Frankreich, als sie sich vor ein paar Jahren 
auch als großartige Autorin hervortat. Manch- 
mal geht es im Leben zu wie im Theater. In die- 
ser nachdenklichen Komödie geht es zu wie Im 
Leben. Dafür sorgt eine ältere, unverheiratete 
Witwe proletarischen Standes", die von der gut- 
situierten Genevifeve aufgenommen wird. Es 
spielen unter anderen Brigitte Mira, Irene Mar- 
hold und Ulrich Huber. 

Der frühere Architekt Max Frisch wurde als 
Romancier und als ein in vielen Ländern aufge- 
führter Dramatiker zu einem ungewölinlich er- 
folgreichen Schriftsteller. Mit seinem Stück 
„Biografie: Ein Spiel" gastieren unter anderen 
lüaus Höhne, Klaus Bamer und Christine Mert- 

Die TV-Altenkameradschaft läßt wegen Ur- 
laub der TV-Tumhalle am Jahiplatz die vorgese- 
hene Zusammenkunft am 27. Juni entfallen. Das 
Treffen ist vorverlegt auf Dienstag, den 26. Juni, 
zu einer Stadtrundfahrt unter fachkimdiger 
Führung, verbunden mit Abschluß im Waldre- 
staurant Oberlinden, Georg-Sehring-Halle. Der 
Bus fährt um 14.30 Uhr an der TV-Tumhalle ab 
und bringt die Teilnehmer auch wieder an den 
Ausgangspunkt zurück. Die Busfahrt ist frei. 

Der Ruhestandskreis der SSO trifft sich zu sei- 
ner nächsten Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 19. Juni, im SSG-Clubhaus. Be- 
ginn Ist um 15.30 Uhr. Hierzu werden alle herz- 
lich eingeladen. 

aüen. die in dieser Woche | 
1' Geburtstag.haben. J 
11 Besonders herzlich denen, | 
11 die (Üter als 75 Jahre sind. | 

Ü^n^mer Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KOhn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 21011 /12 
Herausgeber Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoffarl 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hatner Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens tjestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM 0,90 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
PosttJezug 4,60 DM nronatllch + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

han am Samstag, dem 15. Dezember in der Stadt- 
halle. Der Verhaltensforscher Kürmann möchte 
in diesem Spiel gerne „noch einmal von vome 
anfangen". Doch wie immer er es auch anfängt, 
er landet immer wieder bei Antolnette. Bis diese 
die Dinge In die Hand nimmt. 

Der vierte Stock einer Londoner Mietpension, 
über dem Gemüsemarkt von Covent Garden, in 
Hörwelte des Opernhauses, mit seinen Hinter- 
hofbewohnem ist Schauplatz des Stückes ,,Dle 
leichten Herzens sind" von Emlyn Williams. Es 
geht unter anderen mit Horst Tappert, Winfried 
Görlitz und Ulrike Blome am Dienstag, dem 15. 
Januar über die Stadthallenbühne. Hier leben 
auch Maddoc, vom gefeierten Bühnenliebling 
zum Trinker geworden, und seine gehbehinderte 
Tochter, die für ihren Vater sorgt. Eines Tages 
erhält Maddoc noch einmal eine Chance . . . 

Von Marcel Mithois ist die Pariser Komödie 
„Frühling im September", die am Sonntag, dem 
24. Februar aufgeführt wird. Valentine, erfolg- 
reiche Karrierefrau, erwartet ihren langjälirlgen 
Gellebten, einen Geschäftsmann. Als es klingelt, 
steht vor der Tür ein Riesenstrauß Rosen und da- 
hinter Patrick, Botenjunge und Besitzer des Blu- 
menladens. Er hat, im Gegensatz zum eigentlich 
erwarteten Gellebten, Zelt und Appetit — und 
das nicht nur auf die vorbereitete Pastete. Lola 
Müthel, Peter Fricke imd Michael Tanneberger 
sind die Mitwirkenden. 

Wie alle Dramen Büchners zählt sein nur in 
Fragmenten überlieferter „Woyzeck", am Sams- 
tag, dem 23. März zu sehen, zur Weltliteratur. Zu 
jenem geringen Bestand der Dramen, von denen 
G. Penzoldt schreibt: ,,Sle berühren uns unmit- 
telbar, brauchen keine der sonst üblichen Bil- 
dungshilfen wie Entstehungsgeschichte, literari- 
sche, gesellschaftliche, polltische Hinter- 
gründe". Es spielen unter anderen Ulrich Faul- 
haber, Eva Maria Hagen und Werner Schuma- 
cher. 

Das Verhalten ganz normal guter und normal 
schlechter, im ganzen also braver Mitmenschen 
zeigt Thomton Wilder in seinem Schauspiel 
,,Unsere kleine Stadt". Es wird am Donnerstag, 
dem 25. April unter anderen mit Hans Joachim 
Kulenkampff, Fritz Kom und Hannelore Zep- 
penfeld gezeigt. Ohne Bühnenbild und Requisite 
wird gespielt, alles gestisch nur angedeutet, aber 
akustisch realisiert — bis hin zu knarrenden Rä- 
dern und stampfenden Hufen. Ein „gesehenes 
Hörspiel" also zum Abschluß der Spielzeit. 

Ausführliche Informationen zu allen drei 
Abonnement-Reihen und den darin gebotenen 
Stücken, aber auch zum Kindertheater und zu 
den Sonderveranstaltungen enthält die kleine 
Broschüre „Theaterbrief 1984/85" der Langener 
Stadthalle. Die bisherigen Abonnenten haben 
den „Theaterbrief" bereits erhalten. Wer es erst- 
mals mit einem Abonnement versuchen will, er- 
hält den „Theaterbrief" bei den Mitarbeitern des 
Stadthallenbüros, Rathaus, Zimmer III (Telefon 
20 31 25); dort werden auch schriftliche oder tele- 
fonische Neu-Anmeldungen für's Abonnement 
entgegengenommen. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Franz und Cäcllle Sack, geborene 

Plsiztwich, CJoethestraße 22, feiern am Montag, 
dem 18. Juni 1984, ihre Goldene Hochzelt. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

90. Geburtstag 

In seltener Frische feiert Frau Emmy Herr- 
mann, Friedrich-Ebert-Straße 1, am Montag, 
dem 18. Juni 1984, ihren 90. CJeburtstag. Man 
glaubt es nicht, wenn man die Berlinerin sieht 
und hört, daß sie schon neun Jahrzehnte hinter 
sich gebracht hat.,.Jetzt geh ick am Stock", sagt 
sie zwar, als Folge eines Unfalls im vergangenen 
Jahr, aber innerlich keinesfalls. Sie ist überaus 
rege und steckt voller Initiative, die Neunzigjäh- 
rige. die weiß, was anpacken heißt, und dies be- 
reits im Krieg bewiesen hat, wo sie in Bomben- 
nächten ihren Mann" stand und für besondere 
Leistungen mit dem Luftschutzehrenzeichen und 
dem Kriegsverdlenstkreu? ausgezeichnet wurde, 
was für eine Frau keineswegs alltäglich war. 

Seit 22 Jahren wohnt sie in Langen, ist in der 
Werkgruppe der Senioren sehr aktiv und gehört 
dem Seniorenbeirat an. Als Mitgründerin des 
Bundes der Berliner in Langen ist sie heute des- 
sen Ehrenmitglied. 

Zum Geburtstag gratuliert die Langener Zel- 
tung sehr herzlich und wünscht weiterhin solche 
Rüstigkeit. 

Seit Beginn der Reisesaison 1984 fliegen die 
Tauben der Reise-Vereinigung Südmain Sprend- 
lingen für Europa. Die Europa-Initiativen der 
Städte Dreieich und Langen haben diese Idee an 
die Brieftaubenzüchter herangetragen. Die 
Züchter der RV Südmain, der sechs Vereine aus 
Drelelch, zwei aus Langen und zwei aus Egels- 
bach angehören, waren begeistert und wurden 
dafür mit der Stiftung von einer schönen Zahl 
von Ehrenpreisen für ihr Engagement belohnt. 
Leider konnte bisher keiner der Langener Züch- 
ter einen der sehr begehrten Preise erringen. 

Dafür läuft es aber bei den Preisflügen hervor- 
ragend. Bei den ersten vier Flügen wurden von 
den Klubzüchtem mit 1302 eingesetzten Tauben 
388 Wettflugpreise errungen, dazu RV- 
Ehrenprelse und Verbandsplaketten der „Ak- 
tion Sorgenkind". Nach Absolvierung von vier 
Trainingsflügen begann am 5. Mai die Saison mit 
dem Preisflug ab Ansbach (157 km). Beim Start 
von 2703 Tauben der RV Südmain um 8 Uhr wa- 
ren auch 351 vom Klub 03 beteiligt und errangen 
89 Preise. Die ersten beiden Tauben kamen um 
10.01 Uhr bei H. Ziegler und seine dritte um 10.02 
Uhr an. Mit diesen drei schnellsten, 3.. 5. und 11. 
Preis, errang Helmut Ziegler, der seit dem ver- 
gangenen Herbst die Geschicke der RV Südmain 
als 1. Vorsitzender leitet, den 1. RV-Ehrenpreis 
der Saison 1984. Seine 43 gesetzten Tauben 
brachten ihm 15 Preise. Zweiter des Vereins 
wurden C. und Gg. Winkel um 10.02 Uhr mit dem 
9. Preis, 28 gesetzt, sechs Preise. Dritter, mit dem 
33. Preis beginnend, 10.04 Uhr, wurde E. Muthlg, 
57 gesetzt, 12 Preise. Auf der 1. Seite der Preisli- 
ste haben sich weiterhin mit dem 37. Preis Ju- 
stus Lötz, 30/6 und Rainer Göbel 48. Preis und 
20/4, plaziert. Die weiteren Preise errangen W. 
Luley und Sohn 48/21, Toni Dlbowski 22/6, Man- 
fred Teuber 33/7, Peter Lazar und Sohn 30/5 und 
Ewald Subgang 40/7. 

Der 2. Preisflug, Regensburg (269 km), wurde 
am 19. Mal um 8 Uhr mit 2626 Tauben gestartet. 
Mit 112 Preisen bei 351 gesetzten Tauben errang 
der Klub das beste Vereinsresultat der RV. Die 
erste Taube in Langen meldeten W. Luley u. 
Sohn um 10.51 Uhr, zwei weitere um 10.52 Uhr, 
3.. 6. u. 8. Preis. Die Sportfreunde W. Luley u. 

Zum 35. Treffen der Sudetendeutschen Lands- 
marmschaft zu Pfingsten in München waren 
auch zwei Reisebusse aus Langen und zahlreiche 
Einzelreisende dabei. Wie gewohnt, kamen bei 
strahlendem Wetter wieder 150 000 Menschen zu- 
sammen. 

Schon in der Woche vor Pfingsten fanden In 
München viele Veranstaltungen statt: Tagung 
der Erzieher. Jugendlager. Verleihungen des 
Karlspreises, der Kulturpreise, ein großer 
Volkstumsabend. Konzerte und Elnzeltreffen. 

Höhepunkt war dann aiji Pflngstsonntag im 
großen Messegelände die Hauptkundgebung auf 
dem riesigen Freigelände. Sie begann mit dem 
Einmarsch der Jugend. Es waren volkstumspfle- 
gende Sing- und Spielscharen, die in den Trach- 
ten der Heimat ein Bekenntnis gaben der Ver- 
bundenheit zum Herkunftsland ihrer Eltern. 
Überhaupt konnte man bei dem Treffen erstaun- 
lich viele junge Jahrgänge sehen, also Menschen, 
die nicht mehr zur Erlebnisgeneration gehören, 
sondern jetzt als Bekenntnisgeneration die 
Treue zur Heimat weltertragen. 

Bei dem vorangegangenen Gottesdienst, zele- 
briert vom Erzblschof von München, wurden in 
die Gebete auch jene Völker eingeschlossen, die 
die Vertreibimg von Millionen Menschen verur- 
sacht haben. Kein Haß- oder Vergeltungsgedan- 
ke war in allen folgenden Ansprachen der Fest- 
redner zu hören. Dies war kein „Zusammenrot- 
ten von Revanchisten" wie es die kommunisti- 
schen Parteizeitungen nennen oder sogar in einer 
tschechoslowakischen Note an die Bundesregie- 
rung enthalten war. Der Rahmen der Großkund- 
gebung war eher festlich-fröhlich, wie es auch 
der Schirmherr, der Mlnlsteipräsldent von Bay- 
ern ausdrückte: ,, . . . in den Gesichtern der ihm 
zugewandten Menschen kann er nur Freude er- 
kennen. Und das ist wohl auch der Hauptunter- 
schied zu den Massenversammlungen in'den Ost- 
blockstaaten. Es Ist die Freiheit, welche wir le- 
ben dürfen und uns zufrieden und froh 
macht. . ." 

Der diesjährige Sudetendeutsche Tag stand 
unter dem Motto „30 Jahre Schirmherrschaft 
Bayerns über die sudetendeutsche Volks- 
gruppe". Diese damalige politische Entschei- 
dung beweist eine typisch bayerische Eigenart. 
Die Früchte sind In der enormen Wirtschaftsent- 
faltung zu sehen. 

Der Nachmittag des Pfingstsonntags galt dem 
eigentlichen Treffen auf privater Ebene. Die vie- 
len riesigen Messehallen waren überfüllt mit Be- 
suchern, die sich ortsweise an Tischen zusam- 
menfanden. Den älteren wurden die Enkel vor- 
gestellt. Gruppenfotos entstanden, selbst der 
Suchdienst für noch immer ungeklärte Vermiß- 
tenschicksale war hier tätig. Das Treffen klang 
harmonisch aus ohne schrille Töne, im Gegen- 

Sohn erreichten mit 48 gesetzten Tauben 3S Prei- 
se. ein toller Erfolg. Zweiter mit dem 20. Preis H. 
Ziegler 54/11. Dritter E. Muthlg. 27. Preis. 56/27. 
Vierter Toni Dlbowski. 32. Preis. 22/8. fünfter E. 
Subgang. 44. Preis. 37/12 und sechster. 58. Preis 
C. u. Gg. Winkel 29/7. Die restlichen Preise gin- 
gen an R. Göbel 18/4. J. Lötz 30/6. P. Lazar u. 
Sohn 24/2 und M. Teuber 33/2. 

Straublng (308 km) war Auflaßort zum 3. 
Preisflug. Um 9.30 Uhr wurden 2300 Tauben ge- 
startet. Der Klub war mit 314 Tauben beteiligt, 
dabei wurden III Preise errungen. Um 13.41 
Uhr. 13.42 Uhr und 13.46 Uhr meldete H. Ziegler 
die 3 Schnellsten. 3.. 5. und 14. Preis in der RV. 
Dies reichte wieder für den RV-Ehrenpreis. Mit 
45 Tauben holte er 21 Preise. Zweiter wurde E. 
Muthlg. 52/20, mit dem 9. Preis um 13.44 Uhr. 
Dritter wurden W. Luley u. Sohn um 13.47 Uhr. 
19. Preis. 47 gesetzt. 26 Preise. Mit dem 28. Preis 
wurde J. Lötz vierter. 30/7. Fünfte wurden C. u. 
Gg. Winkel. 55. Preis. 27/4. Toni Dlbowski 22/13. 
M. Teuber 15/6. E. Subgang 34/6. Rainer Göbel 
19/6 und P. Lazar u. Sohn 23/2 errangen die rest- 
lichen Preise. Bei diesem Flug wurden die Ver- 
bandsplaketten zugunsten der ..Aktion Sorgen- 
kind" ausgeflogen. Die schnellste Zweier-Serie 
meldete H. Ziegler mit dem 114. und 144. Preis 
und errang die erste der fünf der TV zustehenden 
Plaketten, während Toni Dlbowski mit dem 98. 
und 234. Rang die 5. Plakette erhielt. 

Zum 4. Preisflug von Plattling (333 km) wur- 
den 2006 Tauben um 6.30 Uhr aufgelassen. Mit 
286 gesetzten wurden beim Klub 76 Preise errun- 
gen. W. Luley u. Sohn konstatierten um 11.29 
Uhr die erste Taube in Langen. 4. Preis in der 
RV. 43 gesetzt. 13 Preise. Vom Klub konnten sich 
bei diesem Flug noch weitere 6 Mitglieder auf 
der 1. Seite der Preisliste eintragen. H. Ziegler 6. 
Preis. 45/11. R. Göbel 17.. 17/4. E. Muthlg 43.. 
50/16. T.Dlbowski 46.. 22/8. C. u. Gg. Winkel 58., 
22/7. und E. Subgang 59.. 26/6. Das war ein tolles 
Ergebnis. Die weiteren Preise sicherten sich J. 
Lötz 28/8, P. Lazar u. Sohn 18/1 und M. Teuber 
15/2. Mit dem 61., 94., 132., 137. und 143. Preis er- 
rang E. Mutiiig die 3. von fünf der RV Südmain 
zustehenden bronzenen Kreismedaillen. 

satz zu anderen Massendemonstrationen. Die Su- 
detendeutschen stellen zwar auch Forderungen, 
nämlich das Selbstbestimmungsrecht und Ver- 
urteilung der Vertreibung als Vwbrechen. Aber 
schon in ihrer Charta aus dem Jahre 1950 ver- 
zichteten sie auf Rache und Gewaltanwendung 
und bildeten damit gleichzeitig die erste Frie- 
densbewegung. 

Altpapier 
für St. Albertus Magnus 

Die Kolplngfamllle Langen bedankt sich herz- 
lich bei allen Langenem. die es ihr möglich 
machten, im April und Mal zehn Container, das 
sind zusammen etwa 100 Tonnen. Altpapier der 
Wiederverwertung zuzuführen. Der Erlös abzüg- 
lich der Unkosten, die der Betrieb und die Un- 
terhaltung des Mercedes-Transporters verursa- 
chen. kommt bekanntlich vollständig dem 
Kirchbauverein St. Albertus Magnus zur Mitfi- 
nanzierung von Kirche und Pfarrzentrum der 
Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus zugute — 
ein guter Zweck also. 

Es wird in diesem Zuscimmenhang wieder dar- 
an eriimert. daß auf dem Albertus-Magnus-Platz 
ständig ein grüner Container zur Aufnahme von 
Altpapier und Kartonagen bereitsteht. Die Kol- 
plngleute bitten, von diesem Angebot der per- 
manenten Altpapiersammlung Gebrauch zu ma- 
chen. Eine andere Möglichkeit der Mithilfe bie- 
tet sich an durch die Einrichtung — soweit nicht 
schon vorhanden — von privaten Sammelstellen 
(Garagen. Keller) In Absprache mit Nachbarn 
und Bekaimten. Meldung derselben an das 
Pfarrbü" jt. Albertus Magnus, und die freiwil- 
ligen Hci.er von Kolplng sammeln das bereitge- 
stellte Material in der Regel am dritten Wochen- 
ende im Monat ein. 

Fahrrad-Demonstration 

am Samstag 
Langens Grüne fordern alle Bürger nochmals 

auf. sich an diesem Samstag, dem 16. Juni, bei ei- 
ner Fahrrad-Demonstration durch die Langener 
Innenstadt zu beteiligen. Los geht's um 10.30 
Uhr am Bahnhof, die Route führt durch Oberlin- 
den und Neurott und läuft dann über Bahnstra- 
ße. Armastraße. Elisabethenstraße. Rheinstraße 
und Vor der Höhe bis zum Schwimmbad. 

Im Mühltal laden die Grünen zum Abschluß 
der Demonstration zu einem Picknick ein. Sala- 
te sollten von den Teilnehmern mitgebracht wer- 
den, außerdem Spiele (Frisbee, Federball, Ball- 
spiele) und Musikinstrumente. Motto der De- 
monstration: ,,Auf die Räder, bevor wir drunter 
kommen!" 

Bundespräsident i^rach 

zu den Sudetendeutschen 
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Vierröhrenhrutmen 

Neuer Stundenplan 
In den nächsten Tagen werden die Uhren 

in manchen Familien etwas anders gehen, 
werden die Zeitahl&ufe innerhalb des Fa- 
milienlebens nicht mehr allein von den 
Dallas- und Denverhelden bestimmt wer- 
den. König Fußball hat sich als weiterer 
Störenfried oder Programmgestalter — wie 
man es nimmt — hinzugesellt. 

Die erste Zerreißprobe gab es bereits am 
Dienstag, wo die Väter und Söhne das Er- 
öffnungsspiel um die Fußball-Europamei- 
sterschaft miterleben, Oma und Mutti je- 
doch nicht darauf verzichten wollten, die 
neuesten Abenteuer von J. R. Ewing, Bob- 
by und Co. zu verfolgen. In vielen Fällen 
werden Kompromisse geschlossen worden 
sein, da sich die beiden Sendungen nur ein 
kurzes Stück überschnitten haben. 

Schlimmer wird es werden, wenn die 
bundesdeutsche Eliteelf mit von der Partie 
ist. Dann wird kein Fußballfan zu Gunsten 
von Alexis oder Sue Ellen auf Rummenig- 
ge und Co. verzichten wollen. Es sei denn, 
es käme wieder zu ähnlichen enttäuschen- 
den Spielen wie man sie schon erlebt hat. 
Aber das will ja auch niemand, nur um den 
häuslichen Frieden zu bewahren. 

Der Veranstaltungskalender vieler Ver- 
eine und Organisationen wurde bereits auf 
die Fußballmeisterschaft abgestellt, Sit- 
zungen werden schneller beendet, um noch 
rechtzeitig zur Femsehübertragung zu 
kommen. 

Man kann sich noch so oft geärgert haben 
über die Leistungen der hochdotierten 
Stars auf dem grünen Rasen, die Zuschau- 
erzahlen mögen in den Fußballstadien aller 
Klassen zurückgehen, so daß manche schon 
davon reden, der Fußball habe von seiner 
Anziehungskraß eingebüßt. Wenn man das 
jetzt angebrochene Fußballfieber ansieht, 
muß man wieder anderer Auffassung sein. 
Wenn es um so hohe Ziele geht wie die 
Fußball-Europa-Meisterschaft, sind sich 
die Fußballfans wieder alle einig. Dann 
wollen sie dabei sein, und wenn's nur vor 
dem Bildschirm ist. 

Eine weitere „Femsehzeit" wird uns in 
diesem Jahr noch bevorstehen, wenn in Los 
Angeles die Olympiade ausgetragen wird. 
Na also, betrachten wir die derzeitige 
Fußball-Show in Frankreich als einen Test 
und gewöhnen unsere Augen langsam an 
das Viereckproßl der Bildröhre. Hoffent- 
lich müssen wir nicht anders als es uns lieb 
ist, „in die Röhre gucken", hofft 

Ihr Tobias 

SDW lädt zum Waldbegang 
Am Samstag, dem 30. Juni, macht die Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach als nächste Veranstaltung ei- 
nen Waldbegang durch die Koberstadt, der sich 
in einen waldbaulichen, forstlichen Teil und in 
einen historischen Teil aufgliedert. Treffpunkt 
ist um 7.30 Uhr auf dem Parkplatz Oberer Stein- 
berg (vor der Autobahn). 

Der Weg führt über den Koberstädter Wald- 
lehrpfad. Forstoberrat Ulf Küpper hat die Füh- 
rung übernommen und wird die erforderlichen 
Erklärungen geben. An den Hügelgräbern wird 
Forstdirektor a.D. Joachim Lütkemann nähere 
Angaben über die Entwicklung bzw. Entstehung 
dieser vorhistorischen Anlage und ihre Bedeu- 
tung machen. 

Dieser Waldbegang wird voraussichtlich eine 
Dauer von drei Stunden haben und wird nicht 
nur den Waldfreunden, sondern auch historisch 
Interessierten viel Wissenswertes zur Kenntnis 
bringen. Aus forstlicher Sicht wird manches 
über das Waldsterben und den ..Sauren Regen" 
zu hören sein, ein Thema, das ja seit einiger Zeit 
in aller Munde ist. 

Gleichzeitig möchte der SDW-Ortsverband 
Langen/Egelsbach auf die Ganztagsfahrt in den 
Spessart und Odenwald am Samstag, dem 14. 
Juli, hinweisen, bei der u.a. das Naturschutzge- 
biet Rohrberg im Bayrischen Forstamt Rohr- 
brunn aufgesucht wird, in dem die bekannten 
Spessart-Elchen, die teilweise bis zu 700 Jahre 
alt sind, stehen. Da nur noch einige wenige Plät- 
ze in dem Bus frei sind, werden Interessierte ge- 
beten. sich umgehend bei der SDW-Geschäfts- 
stelle Langen. Friedrich-Ebert-Straße 54 (Tele^ 
fon 7 25 45), anzumelden. 

291 Personen regelmaß^ betreut 

Insgesamt 291 Personen, damit 20 mehr als im 
Vorjahr, hat das Zentrum für Gemeinschaftshil- 
fe im vergangenen Jahr regelmäßig betreut. Die- 
se Zahlen veröffentlichte jetzt das städtische So- 
zialamt als Träger des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe in der Stadthalle. Zu den Aufgaben 
der Einrichtung gehören die Gemeindekranken- 
pflege, die Altenpflege, die Haus- und Familien- 
pflege, die Mitwirkung bei der Aktion „Essen 
auf Rädern", individuelle Beratungsdienste, die 
Gruppenarbeit mit Langzeitkranken („Patien- 
tentreffs") sowie mobile Hilfsdienste durch den 
beim Zentrum für Gemeinschaftshilfe eingesetz- 
ten Zivildienstleistenden. 

Die Zahl der Hausbesuche im vergangenen 
Jahr ging gegenüber 1982 leicht zurück, von 

19 307 auf 19 881. Während dieser Hausbesuche 
wurden 41 013 Leistungen erbracht (1982 waren 
es 38 935). Hinter dem Begriff,,Leistungen" ver- 
bergen sich imter anderem die Beratung und 
Pflege bedürftiger Menschen, das Verabreichen 
von Injektionen auf ärztliche Anordnung, das 
Anlegen von Verbänden und vieles andere mehr. 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe fanden 
1983 126 Beratungen statt (1982: 104), außerdem 
150 Gespräche mit behandelnden Ärzten (1982: 
84). Mit 18 unverändert geblieben ist die Zahl der 
sonstigen Aktivitäten, wozu zum Beispiel Grup- 
penzusammenkünfte und die Mütterberatung 
rechnen. Insgesamt sprachen im letzten Jahr 195 
Hilfesuchende vor, das sind 26 mehr als 1982. 

Walter Buckpesch 

bei Langens SPD 
Im Rahmen einer öffentlichen Mitgliederver- 

sammlung informiert an diesem Freitagabend 
(15.) der SPD-Bundestagsabgeordnete Walter 
Buckpesch Langens Sozialdemokraten über ak- 
tuelle bundespolitische Fragen. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle. Weiterer Punkt auf der Tagesordnung ist 
die Bildung einer Kommission zur Aufstellung 
der Kandidaten für die Kommunalwahlen im 
kommenden Frühjahr. Die endgültige Benen- 
nung der Kandidaten für den Umlandverband, 
die Kreistagsfraktion und die Stadtverordneten- 
fraktion soll dann Ende August stattfinden. 

Gen-Technologie, 

eine noch junge Wissenschaft 

Zwei Vortragsabende bei St. Albertus Magnus 

NatOrllch gedüngt mit 

hornspAne 
2.5 kg Beutel 11,50 
5 kg Beutel 17,40 (NER 

Moselstraße? • Langen • Tel.22043 

Immer öfter wird vor allem der Zeitungsleser 
mit Informationen. Abhandlungen, Forschungs- 
ergebnissen und Erfolgen der noch jungen Gen- 
Technologie konfrontiert. Da wird berichtet, 
daß Wissenschaftler heute schon in der Lage 
sind, Viren beliebige Fremd-Gene einzupflan- 
zen. Da wird gemeldet, daß es gelang, bestimmte 
Viren genetisch so zu verändern, daß ihnen auch 
die letzten unerwünschten Eigenschaften verlo- 
ren gingen. Da geht es um Aufsätze über die Gen- 
Verpflanzung in menschlichen Zellen zum 

In diesem Jahre 
wieder „Atelier Langen" 

In diesem Jahre wird nach längerer Pause wie- 
der eine große Präsentation Langener Berufs- 
und Hobbykünstler durchgeführt. Diese Aus- 
stellung wurde in der Vergangenheittunter dem 
Titel ..Atelier Langen" vorgestellt und fand erst- 

■mals im Jahre 1968 statt. ■ - 
In diesem Jahre nun wird die Ausstellung als 

Beitrag zu den Im November und Dezember vor- 
gesehenen ..Langener Kulturtagen" vorbereitet. 
Die Langener Künstler sind schon jetzt aufgeru- 
fen. sich bei dieser Ausstellung zu beteiligen. Je- 
der Künstler karm bis zu drei Exponaten ausstel- 
len. In jedem Falle sollte sich jeder Langener 
Künstler aufgerufen fühlen, sich an der Präsen- 
tation zu beteiligen, um einen möglichst reprä- 
sentativen Querschnitt durch das künstlerische 
Schaffen in unserer Stadt zu gewährleisten. 

Für Rückfragen stehen die Mitarbeiter der 
städtischen Kulturabteilung (Telefon 20 31 20) 
zur Verfügung. 

Stadtkirchenchor 

fährt nach Romorantin 
Um die freundschaftlichen Beziehungen zwi- 

schen Langen und seiner französischen Partner- 
stadt Romorantin zu fördern, hat der Stadtkir- 
chenchor eine Busreise vom 21. bis 24. Juni ge- 
plant. Dank des großen Interesses aller Chormit- 
glleder für diese Reise wurde es möglich, ein 
weitgefächertes Programm aufzustellen, das in 
dem am Samstagabend in der Kirche St. Etlenne 
stattfindenden Chor und Orgelkonzert mit Wer- 
ken von Buxtehude. Johann Sebastian Bach. Ge- 
org Friedrich Händel, Joseph Haydn und drei 
Kompositionen des Langener Kantors Hans- 
Jürgen Rhode seinen Höhepunkt findet. Den Ab- 
schluß dieses Konzertes bildet die Komposition 
Psalm 93 ,,Der Herr ist König" von Hans-Jürgen 
Rhode, die schon bei seiner U raufführung am 20. 
Mal in der Sta'dtkirche großen Anklang und 
langanhaltenden Beifall fand. 

Am Sonntag ist die Mitwirkung des Chores in 
einem Festgottesdienst vorgesehen. Aber nicht 
nur der musikalischen Seite will man sich zu- 
wenden, sondern einige schöne Tage zusammen 
mit den französischen Freunden verbringen und 
gemeinsam die Loire-Gegend kennenlernen. 

Letzter SPD-Info-Stand 
zur Europawahl 

Letztmalig Vor der Europawahl wird an die- 
sem Samstag (16.) ein Informationsstand der 
Langener SPD aufgebaut sein. Der Info-Stand 
befindet sich in der Bahnstraße gegenüber der 
Post und ist zwischen 9 und 11 Uhr besetzt. Wei- 
terhin wird am Sormtagmorgen die SPD- 
Wahlkampfzeltung „ZaS" in Langen verteilt. 
Treffpunkt für die Helfer ist um 6 Uhr am neuen 
Rathaus. 

Zwecke der Bekämpfung von Erbkrankhelten. 
Es geht aber auch um Befürchtungen, daß mit 
dieser Gen-Technik Erbanlagen beliebig korri- 
giert oder auch verändert werden könnten. 

Es ist ein Verdienst des Bildungswerkes der 
Pfarrelen St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
als Abschluß der Vortragsreihe des ersten Halb- 
jahres 1984 Ende Mal/Anfang Juni zwei 
Vortragsabende zum Thema Gen-Technologie 
(Grundlagen und Möglichkelten einer modernen 
Wissenschaft) Interessierten angeboten zu ha- 
ben. Als Referenten konnten Dipl. cand. biol. J. 
Altschmied und Dipl.-Ing. L. Altschmied, beide 
aus Langen, gewonnen werden, die es verstan- 
den haben, den überraschend vielen Zuhörern 
Grundlagen zur Gen-Technologie und gentechno- 
logische Entwicklungen in Industrie. Landwirt- 
schaft und Medizin verständlich darzustellen. 

Im einzelnen darauf einzugehen und den In- 
halt der Vorträge auch nur kurz wiederzugeben, 
würde den Rahmen dieser Berichterstattung 
sprengen, hat sich doch die Darstellung der 
(Grundlagen und Möglichkelten als zu vielschich-- 
tig erwiesen. Fragen der Ethik, die durch den 
Einsatz der Gen-Technik aufgeworfen werden, 
beleuchtete Dr. Bender vom Institut für Theolo- 
gie und Sozialethik in Darmstadt, der dann al- 
lerdings keine Patentlösung anbot, sondern von 
der verantwortlichen Bewußtseinsbildung im 
allgemeinen sprach. An die Vorträge schlössen 
sich rege Diskussionen an. 

Deutsche und Amerikaner 
feiern zusammen 
Alle Bürger zum Grillfest 
nach Neurott eingeladen 

Das zur schönen Tradition gewordene deutsch- 
amerikanische Grillfest, in jedem Jahr veran- 
staltet von den Bewohnern des Stadtgebietes 
Neurott und ihren amerikanischen Nachbarn, 
findet in diesem Jahr am Samstag, dem 30. Juni, 
ab 13 Uhr am Rande der amerikanischen Sied- 
lung im Stadtteil Neurott statt. Ab Mittag ste- 
hen Fässer und Getränkekisten bereit, die Holz- 
kohle unter den Grillrosten wird entzündet, da- 
mit wieder einmal zünftig gefeiert werden kann. 

Das Angebot an Spezialitäten war schon im- 
mer sehr groß, so daß alle Voraussetzungen für 
ein buntes Fest vorhanden sind. Das ganze Ver- 
gnügen (Speisen und Getränke sind im Preis ent- 
halten) kostet 7 Mark für Erwachsene. 3 Mark 
für Kinder. Anmeldungen werden in der Woche 
vom 18. bis 24. Juni täglich zwischen 17 und 20 
Uhr von Siegfried Grünebaum. Carl-Schurz- 
Straße 2 (Rufnummer 7 93 32) angenommen. 

Eingeladen sind nicht nur die Bewohner des 
Stadtteils Neurott, sondern alle Langener Bür- 
ger. Wie in den vergangenen Jahren werden die 
Kinder wieder an etlichen Spielen teilnehmen 
und Preise gewinnen können. 

Hostess des Monats 

" Mein Name ist Jolanda 
Laar und ich bin 18 Jahre 
alt. Seit Oktober letzten 
Jahres besuche ich die 
^cole Internationale 
d'Accueil TUNON in 
Den Haag, Niederlande. 
Diese Ausbildung ist das 
Beste, was ich bisher ge- 
macht habe. Sie ist sehr vielseitig und in- 
teressant. Ich habe vieles aus dem Be- 
reich von Kunst und Kultur, Betriebswirt- 
schaft und Volkswirtschaft gelernt. 
Für meinen zukünftigen Beruf sind die 
Fächer Public-Relations, Kommunika- 
tionslehre. Hotelwesen und Tourismus 
besonders wichtig. Im Fremdsprachen- 
unterricht wird besonders auf die mündli- 
che Ausdrucksfähigkeit geachtet. Wäh- 
rend des Schuljahres habe ich mir Sicher- 
heit im Umgang mit Menschen erworben. 
Zur Zelt absolviere ich mein sechswöchi- 
ges Praktikum Im Hotel Intercontinental 

in Frankfurt. Ich arbeite 
hier in der Reservierung 
und es macht mir viel 
Spaß. Die Arbeit in einem 
der größten Hotels der 
Welt hat viele Vorteile. 
Man lernt Leute aus ver- 

  schiedenen Ländern ken- 
nen. Die Arbeit ist so viel- 

seitig und interessant, daß kein Tag dem 
anderen gleicht. Das gefällt mir so gut, 
daß ich hoffe, hier arbeiten zu können. 
Wenn Sie Interesse haben, sich mit mir 
persönlich über die Ausbildung einer 
Hostess TUNON zu unterhalten, so kom- 
men Sie doch zum Jour Rxe jeweils am 
Mittwoch ab 19 Uhr oder zum Tag der 
offenen Tür von 15 bis 18 Uhr am Sams- 
tag, den 16. Juni 1984. 

Übrigens, was ich toll finde, ist, daß jetzt 
auch junge Herren diesen Beruf b^ 
uns erlernen können." 

Ecole Internationale d'Accueil TUNON 
Internationale Schule für Kommunikation 

IT1 und Empfang. 
l ik J Tel. (0611) 7904215, Hamburger Allee 

(im CP-Plaza-Haus), 6000 Frankfurt 9( oegi i9«4 gyQQQ straBbutfl, 15 rue du Fosse des Treize 
Tel.(003388)324538 / 

Hauptsitz in Monte Cario, 3 nje Ljouis Aurdglia. 
Weltweit 23 Schulen, so u. a. in Paris, Lyon. Marseille.  ^ 
Nancy. StraBburg. Antwerpen, Arnhem. Barcelona. ^ 
Brüssel, Genf, London. Madrid. New York, Zürich^ 
NEU! Jetzt auch in Florida in Orlando. ^ 
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Beiträge zur Langener Schulgeschichte (6) 

Die Kirchen- und Schulvisitation von 1628 

von Dr. Manfred Neusei 

Im SOjährlgen Krieg verbündete sich 1620 der 
protestantische Landgraf Ludwig V. von 
Hessen-Darmstadt mit den süddeutschen und 
kaiserlichen katholischen Mächten. 1622 wurde 
Langen durch die Mansfelder tind Braunschwei- 
ger Truppen geplündert. Zu den 136 geschädig- 
ten Familien gehörte die des Kaplans; diesem 
nahmen die Soldaten „Rind imd Schweinevieh, 
Frucht und Falimus im Wert von 60 Talem. 

1626 übernahm Georg II. (1605—1661) die Re- 
gierung in Darmstadt; die Nachwelt nannte ihn 
„den Gelehrten". Im Juni 1628 gab er die In- 
struktionen z»ir Kirchen- und Schulvisitation be- 
kannt; zu jedem der 36 Abschnitte mußten die 
Pfarrer, Lehrer, Kirchenvorstände und Gemein- 
debeamten die entsprechenden Fragen beant- 
worten. Genannt wurden die Lehrgegenstände 
Religion, Lesen, Schreiben und Singen, während 
Rechnen noch fehlte. 

Am 19. 12. 1628 kamen Superintendent Plau- 
starius, Hofprediger Leisring und die Regie- 
rungsmitglieder Fabrltius und Leudner nach 
Langen. Ihre Gesprächspartner waren Pfarrer 
Nicolaus Vollhard, Kaplan Johaimes Ludwig 
Agricola, die Glöckner Johann Müller aus Lan- 
gen und Johann Hübner aus Egelsbach sowie 
die Kastenmeister und Kirchenältesten der bei- 
den Gemeinden. Der bauliche Zustand des 
Schulhauses, der sog. Kaplanei, wurde als äu- 
ßerst schlecht befunden. Es wurde daher ange- 
ordnet, daß im nächsten Jahr Abhilfe zu schaf- 
fen sei. Als die Leute meinten, daß ihnen für die 
erforderlichen Hand- und Fuhrfrohnden eine 
Entschädigung aus dem Kirchenkasten gegeben 
werden müßte, wvirde dies aber strikt abgelehnt. 
Lediglich die Handwerksleute sollten nach al- 
tem Herkommen daraus bezahlt werden. 

Der Glöckner und (Hilfs-)Lehrer Johann Mül- 
ler war aus Hammelburg in Franken wegen sei- 
ner Konfession vertrieben und 1624 zum Schul- 
dienst in Langen angenommen worden. Eine theo- 
logische Ausbildung hatte er nicht, er war also 
ein sogenannter üliterat. Man beklagte, er kön- 
ne „nicht wohl" schreiben und daher auch nicht 
die Kinder das Schreiben lehren. Die Kommis- 
sion antwortete, daß der Kaplan, der den Schul- 
meister zu beaufsichtigen hatte, eben desto flei- 
ßiger sein und das Schreibenlemen übernehmen 
müsse. Der Superintendent verhalf umgekehrt 
auch Müller zu seinem Recht: Dieser brachte vor, 
daß ihm bisher der Hauszins von 4 Gulden zur 
Hälfte aus dem Kirchenkasten und zur anderen 
Hälfte von der Gemeinde Langen zu 2 Teilen und 
von der Gemeinde Egelsbach zu 1 Teil vergütet 
wurde. Plaustarius bestimmte, diese Regelung 
solle beibehalten werden, aber auf Müllers Per- 
son beschränkt bleiben. Wenn ein anderer Glöck- 
ner würde, würde die Regelung wieder entfal- 
len. 

Aus der Visitationsordnung geht hervor, daß 
neben den Kenntnissen der Schüler auch deren 
Verhalten wichtig war „still sitzen, beten, sin- 
gen, schreiben, lesen und züchtig sein". Offen- 
sichtlich gab es schon damals in einigen Orten 
Disziplinschwierigkeiten. So sollten in Darm- 
stadt die „Praeceptores . . . bessere Disciplin in 
der Kirchen undar den Knaben halten"; dem 
Schulmeister von Groß-Umstadt wurde „das 
übermäßige Streichen der Knaben . . . verwie- 
sen". Die Kinder aus Langen und Egelsbach wa- 
ren brav und fleißig, schwänzten aber oft — wie 
die Schüler aus Groß-Gerau und Mörfelden — 
den Unterricht. 

BasketbaU-Trimm-Kurs 

für erwachsene Beginner 
Am heutigen Freitag geht es wieder los. Dann 

startet der neue Trimm-Kurs für Männer, die 
bisher noch nie in einem Verein Basketball ge- 
spielt haben und sich selbst in die Kategorie der 
„Anfänger" einstufen würden. Ausrichter ist der 
TV Langen. Die erfcihrenen Übungsleiter Rainer 
Greunke und Jochen Theis stehen bereit, die 
Teilnehmer mit Gymnastik, Basketballtechnik 
und Spielen zum Schwitzen zu bringen. Interes- 
sierte sind schon nach der ersten Stunde in der 
Lage, gemeinsam ein munteres Basketballspiel- 
chen zu absolvieren. 

Die Basketball-Kurse des'TVL sind bereits gu- 
te Tradition. Der jetzt beginnende Kurs ist der 
zwölfte in sieben Jahren. Der älteste Teilnehmer 
war bisher 67 Jahre alt. der jüngste sollte nicht 
unter 20 sein. Einige der Jüngeren haben nach 2 
bis 3 Kursen den Wechsel in eine der Wettkampf-. 
mannschaften des TV vollzogen. Andere haben 
mit viel Freude an mehreren oder sogar an allen 
bisherigen Kursen teilgenommen. Und einige 
kommen nur noch zum regelmäßigen ,,Rosen- 
montags-Trimmen*'. 

Auch diesmal werden wieder maximal 20 Teil- 
nehmer angenommen. Der Kurs findet jeden 
Freitag von 18 bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des 
Dreieich-Gjrmnasiums in der Goethestraße statt. 
Anmeldungen sollten bei Jochen Kühl (Tel. 
7 13 27) oder direkt am Freitag in der Halle beim 
Übungsleiter vorgenommen werden. Der Kurs 
ist offen für jedermann. Die TV-Mitgliedschaft 
ist ebensowenig erforderlich wie Vorkenntnisse 
im Basketball. Nur Sportschuhe und die Lust, ei- 
ne neue Sportart zu erlernen, sollten mitge- 
bracht werden. 

Die Lebensführung des Kaplans und des 
Schulmeisters von Langen war gut. Dagegen 
wurde z.B. dem Lehrer in Mörfelden „sein Unge- 

Die Kirchen- und Schulvisitation von 1628 offen- 
barte viele Mängel im Kirchengesang. So erhielt 
auch Langen damals seine erste Orgel. Die Ab- 
bildung zeigt einen Orgelmacher im späten 17. 
Jahrhundert. 

bühr in Fastnachtsspielen und dergleichen leich- 
ten Händeln . . . starck verwiesen", sein Kollege 
aus Arheilgen sollte „sich dem Wein nicht also 
ergeben". Der Schulmeister von Trebur sollte 
„sich der convitiorum und Schmehreden gegen 
der Kinder Eltern gäntzlich enthalten". 

Die Beanstandungen wurden natürlich sehr 
ernst genommen. So wurde 1629 die Langener 
Kaplanei renoviert und dabei darauf geachtet, 
daß „ein Caplan sein sonderbahr Losament ha- 
be, in dem er studiren könne". In die Kirchen- 
und Schulordnung von 1629 wurde nim auch das 
Rechnen aufgenommen; „Dieweill männiglichen 
bekandt, wie nothwendig ein wohlbestelltes 
Schulwesen, auch an geringen Orthen und auff 
den Dorffen seye: Als soll den Schulmeistern die 
ihnen anvertrawte Jugend in ihre Seel befohlen 
seyn, daß sie dieselbe im Lesen, Schreiben, Sin- 
gen, Rechnen, und sonderlich im Catechismo. . . 
trewUch unterrichten". 

EM-Spielplan 

Freitag EM-Ruhetag 
Am Samstag spielen: 

FRANKREICH — BELGIEN 
(Gruppe I in Nantes, 17.15 Uhr) 

DÄNEMARK — JUGOSLAWIEN 
(Gruppe I in Lyon, 20.30 Uhr) 

Am Sonntag spielen: 
DEUTSCHLAND — RUMÄNIEN 

(Gruppe II in Lens, 17.15 Uhr) 
PORTUGAL — SPANIEN 

(Gruppe II in Marseille, 20.30 Uhr) 
Montag EM-Ruhetag 
Am Dienstag spielen: 

FRANKREICH — JUGOSLAWIEN 
(Gruppe I in St. Etienne, 20.30 Uhr) 

DÄNEMARK — BELGIEN 
(Gruppe I in Straßburg, 20.30 Uhr) 

Am Mittwoch spielen: 
DEUTSCHLAND — SPANIEN 
(Gruppe II in Paris, 20.30 Uhr) 
PORTUGAL — RUMÄNIEN 

(Gruppe II in Nantes, 20.30 Uhr) 
Am Samstag (23. Juni) spielen: 

HALBFINALE 
Sieger Gruppe I — Zweiter Gruppe H 

(20 Uhr in Marseille) 
Am Sonntag (24. Juni) spielen: 

HALBFINALE 
Sieger Gruppe H — Zweiter Gruppe I 

(20 Uhr in Lyon) 
Mittwoch (27. Juni): 

ENDSPIEL IN Paris (20 Uhr) 

EM in Zahlen 
Gruppe H: 
Deutschland — Portugal 
Rumänien — Spanien 
Die Tabelle: 
1. Rumänien 

Spanien 
3. Deutschland 

Portugal 
Gruppe I: 
die Tabelle: 
1. Belgien 
2. Frankreich 
3. Dänemark 
4. Jugoslawien 

0:0 
1:1 

1 1:1 1:1 
1 1:1 1:1 
1 0:0 1:1 
1 0:0 1:1 

1 2:0 2:0 
1 1:0 2:0 
1 0:1 0:2 
1 0:2 0:2 

In der genannten Visitationsordnung von 1628 
stand auch die Frage nach dem Cüesang des 
Schulmeisters: „Ob sie in Kirchen und Schulen 
die christlichen Gesänge gebürlich verrichten, 
und ob auch die Weibspersonen in der Kirchen 
mitsingen?" Während bisher nur in Darmstadt 
eine Orgel existierte, wurden nun — mitten im 
Krieg — in Langen und 6 weiteren Orten Orgeln 
in die Kirchen eingebaut. Unser Ort könnte sein 
„Positivwercklein" 1629 bekommen haben, als 
die Kaplanei renoviert wurde. Kaplan Agricola 
war sicherlich der erste Organist. Wolfskehlen 
erhielt eine Orgel 1630, Groß-Gerau 1632. Die 
Langener Orgel wurde natürlich „durch den 
Krieg verderbt" und später durch ein „neu Or- 
gelwerck" ersetzt. 

(Lit.: W. Diehl, Die Schulordnungen, Band 3, 
1905. K.-H. Großmann, Kirchenvisitation i.J. 
1628 in Langen — Egelsbach; 1979) 

Aufnahme 

für die Gewerbliche- 
technischen Schulen 

der Stadt Offenbach 
e Aufnahmetag für das Schuljahr 1984/85 für 

die beruflichen Vollzeitschulen (Berufsgrundbil- 
dungsjahr, Berufsvorbereitungsjahr, Berufs- 
fachschule, Berufsaufbauschule, Berufliches 
Gymnasium, Fachschule für Technik) ist Don- 
nerstag, der 23. August, Anmeldebeginn 9.00 
Uhr. Es werden, nach Auskunft der Schullei- 
tung, alle Schüler aufgenommen, die in obigen 
Schulformen ordnungsgemäß angemeldet wur- 
den und die Aufnahmebedingungen erfüllt ha- 
ben. 

Der Aufnahmetag für die berufliche Teilzeit- 
schule (Berufsschule für das Metallgewerbe) ist 
Freitag, der 24. August, Anmeldungsbeginn 8.30 
Uhr. Schulpflichtig in dieser Schule sind alle Ju- 
gendlichen. die in ein einschlägiges Ausbil- 
dungsverhältniss im Metallgewerbe eintreten 
und deren Ausbildungsbetrieb sich in Offen- 
bach. Dietzenbach. Hainburg, Heusenstamm, 
Mainhausen. Mühlheim, Obertshausen. Rodgau. 
Rödermark und Seligenstadt befindet. Für Flug- 
zeugberufe und Technische Zeichner erstreckt 
sich das Einzugsgebiet der Gewerblich-techni- 
schen Schulen auf die Stadt und den gesamten 
Kreis Offenbach. Auch wenn das Ausbildungs- 
verhältnis noch nicht begonnen hat, beginnt die 
Berufsschulpflicht mit dem oben genannten Tag. 

Benzindiebstahl verhindert 

Bei einer Streifenfahrt in der Nacht zum Don- 
nerstag wurde auch der mittlere Friedhofspark- 
platz kontrolliert. Die Funkstreife bemerkte ei- 
ne männliche Person, die an einem geparkten 
Pkw Audi saß tmd flüchtete, als sie den Streifen- 
wagen erkannte. Die Beamten verfolgten den 
Mann, holten ihn in einem Gebüsch ein und 
konnten ihn vorläufig festnehmen. An dem Pkw 
Audi fanden die Beamten einen Benzinkanister 
und ein zwei Meter langes Schlauchstück, das 
aus dem Tankstutzen des Pkw's ragte. 

Der Festgenommene — es handelt sich um ei- 
nen 39jährigen aus Dreielch — erklärte, daß er 
Benzin habe stehlen wollen. Er wurde wieder 
auf freien Fuß gesetzt. 

|Betr.: Vorwegnahme der Entscheidung 
gemäß § 76 Bundesbaugesetz 
für das Gebiet des Bebauungsplans 
Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg ■ 

I In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
I ungsplanes Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
I wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
I bekanntgemacht, daß die Vorwegnahme der 
I Entscheidung nach § 76 BBauG vom 30. 4. 
1 1984 betreffend die Ordnungsnummem 1—9 

am 7. 6. 1984 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekaimtmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen Rechtszustand ersetzt. 
Die betroffenen Eigentümer werden hiermit 
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
einigewiesen. 
Langen, den 15. Juni 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

CDU Langen: 

17. Juni muß nationaler 

Gedenktag bleiben 
Gegen die immer wieder auftauchenden Anre- 

gungen, den 17. Juni als nationalen Gedenktag 
abzuschaffen, hat sich die CDU Langen ausge- 
sprochen. Wie der Stadtverbandsvorsitzende 
Holm Kilbert erklärte, sei es auch nicht richtig, 
anstelle des 17. Juni einen anderen nationalen 
Gedenktag einzuführen. 

Zu Überlegungen, den 23. Mai als Verfassungs- 
tag — dem Tag der Verkündung des Grundgeset- 
zes — zum nationalen Gedenktag zu machen, er- 
klärte Kilbert, der Verfassungstag betreffe nur 
einen Teil der Nation, nämlich die Bundesrepu- 
blik Deutschland. Ein nationaler Gedenktag ha- 
be aber nur Sinn, wenn beide Teile der Nation 
eingeschlossen seien. 

..Der 17. Juni ist und bleibt der Gedenktag al- 
ler Deutschen. Mit der Erinnerung an den Volks- 
aufstand in der DDR am 17. Juni 1952 wird zu- 
gleich der Auftrag des Grundgesetzes bekräftigt, 
die Wiedervereinigung des geteilten Vaterlandes 
in Frieden und Freiheit anzustreben", erklärte 
Holm Kilbert abschließend. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt. Ge- 
winnklasse 2: 585.147.40 DM, Gewinnklasse 3: 
4.489,60 DM, Gewinnklasse 4:78,20 DM, CJewinn- 
klasse 5: 6,20 DM. 

Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt; Jackpot 
4.567.041,60 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40, Ge- 
winnklasse 3: 15 555,40 DM, (j^winnklasse 4: 
1 555,40 DM, CJewinnklasse 5: 155,40 DM, Ge- 
wiiuiklasse 6:15,40 DM. (Ohne Gewähr) 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Mittwoch, dem 20. Juni um 19.30 Uhr, 
findet die 22. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTUCHERTEIL 

1. Mitteilvmgen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 

straße; 
hier: Antrag der CDU-Fraktion 
vom 19. 12. 1983 

4. Bebauimgsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße; 
hier Antrag der NEV-Fraktion vom 6. 2. 
1984 

5. Bahnstraße: 
a) Parkbuchten 
b) Bürgersteig Nordseite 
c) Umgestaltung der Anbindung der 

Walter-Rathenau-Straße 
6. Fortschreibung des Regionalen Raimiord- 

nungsplanes Südhessen — Entwurf Fe- 
bruar 1984; 
hier: Stellungnahme der Stadt Lcingen 

7. Bebauimgsplan Nr. 13 — Baugebiet Belz- 
bom; 
hier Ergebnis der Bürgeranhörung 
Konzept 14. a 

8. Alten- und Behindertenwohnungen 
Berliner Allee 41; 
hier Antrag der FDP-Fraktion vom 
7. 5. 1984 

9. Bekanntgabe von Bauanträgen 
10. Aktuelle Fragestunde 

B. NICHTÖFFENTUCHER TEIL 
11. Bauangelegenheit 
12. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 14. Juni 1984 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung 
— Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Dienstag, dem 19. Juni 1984, 19.30 Uhr. 
findet die 15. öffentliche Sitzung des Aus- 
schusses für Umweltschutz im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses. Zimmer 
140. statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTUCHER TEIL 

1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Aufstellung eines Emissionskatasters in 

Langen 
4. Umweltschutzwoche; 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 2. 3. 1984 

5. Feuchtbiotop Hundsgraben; 
hier Antrag der Fraktion der NEV 
vom 9. 4. 1984 

6. Gefährdung der Langener Bevölkerung 
durch das Munitionslager Luxhohl; 
hier Vemnreinigung des Grundwassers. 
Antrag der Fraktion der SPD vom 14. 3. 
1984 

7. Chemikalienentsorgung in den Langener 
Schulen; 
hier Antrag der Fraktion „DIE GRÜ- 
NEN" vom 12. 4. 1984 

8. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 13. Juni 1984 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Stv. Wyszomirski 

Pokal um das Wachlokal 
e Der Tanzsport-t'^lub 71 Egelsbach wurde 

vom Hessischen Tanz-Sport-Verband beauftragt, 
die diesjährigen ..Hessischen Mannschaftsmei- 
sterschaften" — Moderne Tänze — am Sonntag, 
dem 24. November, in der Dr. Horst-Schmidt- 
Halle auszurichten. Aus diesem Gmnd mußte 
der TSC das Pokaltumier um den Egelsbacher 
..Wachlokal-Pokal" auf Samstag, den 16. Juni, 
vorverlegen. Das 3. Tumier in der Sport-Halle 
im Brühl dürfte an seiner Attraktivität dadurch 
wohl kaum verlieren; es haben sich bereits 17 
Mannschaften gemeldet. 

In diesem Sinne wünscht der TSC allen Teil- 
nehmern sportlichen Erfolg und dem Tumier ei- 
nen guten Verlauf. Das Tumier beginnt um 14 
Uhr. 
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Grüne auf dem Weg 
zur „^oUtikfähigkeit"? 

e Die Meinungen gehen auseinander bei Bür- 
gerinitiativen. Wählem und Mitgliedern, wenn 
die Rede auf die Zusammenarbeit zwischen Grü- 
nen und Sozialdemokraten bei der Verabschie- 
dung des hessischen Haushaltes und der Wahl 
des Ministerpräsidenten kommt. 

Während die einen darin Willy Brandts Vision 
von einer Mehrheit jenseits der Bonner Koali- 
tion Wirklichkeit werden sehen und von einem 
Durchbruch zu einer ökologischen und sozialen 
Politik sprechen, schätzen die anderen das der 
Zusammenarbeit zugrundeliegende Verhand- 
lungsergebnis als Selbstaufgabe grüner Prinzi- 
pien und Wertvorstellungen ein und befürchten, 
daß die grüne Partei zu einem Mehrheitsbeschaf- 
fer für die SPD verkümmem könnte. 

Unbestritten bei beiden Parteien dürfte jedoch 
sein, daß das „hessische Experiment" Spannung 
in die Landespolitik bringen wird und geeignet 
ist. die politische Landschaft auch der Bundesre- 
publik auf Dauer zu verändem. 

Die Egelsbacher Grünen haben deshalb zwei 
prominente Vertreter beider Richtungen, die 
Landtagsabgeordneten Roland Kern und Raf- 
fael Keppel, zu sich gebeten, um die Perspekti- 
ven grüner Politik auf dem Hintergrund des 
„hessischen Experimentes" zu beleuchten. Zu 
dieser Diskussion sind alle Interessenten am 
Montag, dem 18. Juni, um 20 Uhr in das Bürger- 
haus Egelsbach herzlich eingeladen. 

„Dritter Egelsbacher Maiwettbewerb 

kühl, aber trocken 

Rollschuhbahn am Pfingstsamstag stark bevölkert 

Und hier die Ergebnisliste: 
Freiläufer: Gmppe A: 1. Platz Christiane 

Stahlecker (EOSC 14,6 Punkte), 2. Sandy Baldus 
(SGD 14,6), 3. Martina Reußwig (SGD 14,3). — 
Gruppe B: 1. Judith Wetzl (SGE 14,4). 2. Andrea 
Gemandt (SGE 13.8). 3. Comelia Schlerf (SGE 
13.0). — Gruppe C: 1. Melanie Wagner (SGE 14.7). 
2. Sabine Büttner (SGR 14.2). 3. Diane Wilkus 
(SGD 13.8). — Gmppe D: 1. Katja Frindt (KSG 
13.9), 2. Stephanie Bergmann-Oyfeso (SGD 13,4), 
3. Christine Bergmann-Oyfeso (SGD 12,8). 

Figurenläufer: 1. Claudia Heyde (SGD 35,3), 2. 
Wibke Jungmann (SGD 33,9), 3. Ilka Schubert 
(SGD 33,8). 

Kunstläufer: 1. Annette Branke (SGE 48,1), 2. 
Alexandra Lucas (SGE 47,1), 3. Andrea Teuchert 
(SGD 47,7). 

Neulinge: 1. Bettina Emsting (SGD 76,4), 2. 
Tanja Eder (SG R 76,6), 3. Bianca Greb (SG R 
76,2). 

Nachwuchsgruppe: 1. Antje Zimmer (EOSC 
84,6), 2. Alexandra Schlicker (SGE 83,9). 

_e Insgesamt bevölkerten 72 Rollsportler aus 
fünf hessischen Vereinen am Vergangenen Sams- 
tag die Rollsportbahn in Egelsbach. Zahlenmä- 
ßig der stärkste Verein war die SG Dietzenbach 
mit immerhin 32 Teilnehmem. Nicht alle gemel- 
deten Kinder griffen in das Wettkampfgesche- 
hen ein, denn für die Minimäuse und die Neuzu- 
gänge gab es noch keine Punkte und kein 
Kampfgericht, sie durften einfach zeigen, was 
sie konnten. 

Es ist immer wieder erstaunlich festzustellen, 
wie schnell Kinder lemen. Vor knapp sechs Wo- 
chen konnten die meisten von ihnen noch kaum 
auf Rollschuhen stehen, und gestem zeigten sie 
schon Figuren und machten sogar zaghafte Ver- 
suche, rückwärts auf Rollschuhen zu laufen. 
Zehn der angehenden Talente kamen von der 
SGD, zehn von der SGE und eins vom EOSC. Al- 
le waren mit Lust und Eifer bei der Sache. 

Bei den Gmppen der Freiläufer wurden be- 
reits sehr ansprechende Leistungen gezeigt. Hier 
sind von der SGE Melanie Wagner — Gruppe C 
— imd Judith Wetzl — Gmppe B — zu nennen, 
die die ersten Plätze belegten. Zweite und dritte 
wurden Andrea Gemandt und Comelia Schlerf, 
beide SGE. In der Gmppe D hatte Katja Frindt 
von der KSG Georgenhausen die Nase vom, und 
in der Gmppe A war es Christiane Stahlecker 
vom EOSC Offenbach. Da es fast bei jeder Mei- 
sterschaft einen Pechvogel geben muß, erwischte 
es diesmal Yvonne Fischer von der SGE. Beim 
Verlassen des Clubhauses stürzte sie >and die El- 
tem rieten ihr vom Start ab. Aber da kannten sie 
Yvonne nicht, sie wollte natürlich mitmachen. 
Zwar nicht verletzt, doch der Schreck über den 
Sturz saß ihr noch in den ICnochen. startete sie 
trotzdem und wurde noch fünfte. Vom Können 
her wäre eine bessere Plaziemng möglich gewe- 
sen. 

Die größte Überraschung war jedoch das gute 
Abschneiden von Annette Branke in der Gmppe 
Kunstläufer. Nach der Pflicht schon zweite fand 
sie sich nach der Kür auf dem Siegerpodest wie- 
der. Es gab wohl niemand von den SGE-Roll- 
sportlem. der sich nicht mit Annette gefreut hät- 
te. Alexandra Lucas belegte in der gleichen 
Gmppe einen ausgezeichneten zweiten Platz mit 
nur 0.3 Pimkten hinter Annette. 

Der spannendste Wettbewerb wurde in der 
Gmppe Neulinge ausgetragen. Die Leistungen 
lagen sehr dicht beieinander. Es gab eine lange 
Rechnerei, bis endlich der Sieger feststand. Die 
ersten drei Plätze gingen an Bettina Emsting 
von der SGD. Tanja Eder und Bianca Greb. bei- 
de SG Rosenhöhe Offenbach. Knapp dahinter 
erreichte Daniela Welz. SGE, den vierten Platz. 

In der schwach besetzten Nachwuchsgmppe 
kamen Antje Zimmer, EOSC, und Alexandra 
Schlicker, SGE, auf die Plätze 1 und 2. 

Teilgenommen haben an diesem „3. Egelsba- 
cher Maiwettbewerb" die SG Dietzenbach mit 22 
Aktiven (ohne Minimäuse und Neuzugänge), der 
EOSC Offenbach mit fünf, die SG Rosenhöhe Of- 
fenbach mit sechs, die KSG Georgenhausen mit 
sechs und die SG Egelsbach mit neun Aktiven. 

Eine solch große Veranstaltung ohne eine gute 
Zusammenarbeit der beteiligten Vereine wäre 
gar nicht denkbar. So bleibt der SGE nur übrig, 
sich bei all denen zu bedanken, die so tatkräftig 
mitgearbeitet haben, sei es im Rechen-, Schreib- 
büro oder in der Musikzentrale. Dank sagen 
möchten die 'Gastgeber auch für die Anerken- 
nung, die ihnen von der SGD, EOSC und SGR in 
Form von Gastgeschenken zuteil geworden ist. 

Nach der Siegerehmng überreichte die Vorsit- 
zende der Rollsportabteilung noch einen ,,Fair- 
neßpre.o an die sechs Aktiven der KSG. die die- 
sen Wettbewerb ohne ihre Trainerin bestreiten 
mußten. 

Die Vorbereitung und Durchfühmng eines 
Wettbewerbes dieser Größe erfordert viel Arbeit 
seitens der Gastgeber. Aber alles ist halb so 
schlimm, wenn so viele Hände zupacken, wie 
dies am vergangenen Samstag der Fall war. 
Nicht nur die ,,alten erprobten" Eltem hatten 
wieder alles im Griff, sondem auch die 
„Jungen" haben ihr Bestes gegeben. 

Kaum ist eine Veranstaltung gut über die Büh- 
ne gegangen, schon steht eine neue vor der Tür. 
Am 30. 6./1. 7. ist ein Lehrgang geplant, dazwi- 
schen aber laufen die Vorbereitungen für ,,110 
Jahre Sport in Egelsbach" auf vollen Touren. 

iiJiliiiii 
Feuerwehr 
lädt zum Waldfest 

e Am Sonntag, dem 17. Juni, ab 10 Uhr feiert 
die Feuerwehr ein Waldfest an der gemeindeei- 
genen Waldhütte am Bmchsee. Als Gäste sind 
groß und klein aus der gesamten Bevölkerung 
von nah und fem willkommen. Für Unterhal- 
tung sowie Essen und Trinken hat man bestens 
vorgesorgt. Es gibt Steaks. Bratwürste und 
Rindswürste vom gemauerten Holzkohlengrill. 
Als Getränke sind Bier vom Faß sowie Apfel- 
wein. Gespritzter. Cola. Fanta und Wasser vor- 
handen. 

Seine Verbundenheit mit der stets hilfsberei- 
ten Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach kann 
man durch einen Besuch des traditionellen Wald- 
festes bekunden. Die Feuerwehrmänner würden 
sich sehr darüber freuen, wenn der Besuch sehr 
zahlreich wäre. 

Egelsbacher Spielleute 
begehen neue Wege 

e Das diesjährige Waldfest des SGE-Musikzu- 
ges findet am 21. Juni wie alljährlich an der 
Egelsbacher Waldhütte statt und beginnt um 10 
Uhr. Es ist schon zur Tradition geworden, daß an 
dieser allseits beliebten Veranstaltung Gesellig- 
keit und Gemütlichkeit bei viel Musik, gutem 
Essen und Trinken Trumpf ist. Dies soll auch in 
diesem Jahr so sein, deshalb wurde von selten 
der Gastgeber alles getan, was zum guten Gelin- 
gen der Veranstaltung beiträgt. Es hängt also 
nur noch am Wetter und dem Publikum, denn 
bekanntlich gehören schönes Wetter und gute 
Laune der Besucher zu den Faktoren, die das Ge- 
lingen dieses Waldfestes möglich machen. Auch 
die Spielleute des Traditions-Spielmaimszuges 
sind mit von der Partie und werden ihr Können 
zu Gehör bringen. 

Nach dem großen Erfolg des Weihnachtskon- 
zertes im vergangenen Jahr haben sich die Egels- 
bacher Spielleute einmal überlegt, daß man eine 
Art Hit-Parade starten könnte, um so die Besu- 
cher des Waldfestes das Programm des am 1. De- 
zember stattfindenden Weilmachts-Wunschkon- 
zertes mitgestalten zu lassen. Den Besuchem des 
Waldfestes wird eine Wunschliste mit dem Re- 
pertoire des Musikzuges überreicht. Der Besu- 
cher wählt die von ihm gewünschten Stücke aus 
und gibt die Wunschliste an die Egelsbacher Mu- 
siker zurück. Die am meisten ausgewählten 
Stücke werden dann beim Weihnachts-Wunsch- 
konzert zu hören sein. 

Die erfolgreichen Egelsbacher Läuferinnen (v.l. vom) Judith Wetzl, Melanie Wagner, Andrea Ger- 
nandt, CoraeUa Schlerf, Alexandra Lukas (hinten v.l.) Anette Branke und Alexandra Schlicker. 

SPD unterstützt 
V Olksbefragung 

Hundesteuer 
e Wenn man durch die Egelsbacher Gemar- 

kung geht und die Vielzahl der mit ihren Hun- 
den .,Gassi" gehenden ..Herrchen" und ..Frau- 
chen" beobachtet und gleichzeitig einen Blick 
auf das Häuflein der zur Hundesteuer veranlag- 
ten Egelsbacher Bürger wirft, so fragt sich der 
Gemeindevorstand: „Sollten doch viele Egelsba- 
cher Hundebesitzer ihre Vierbeiner nicht gemel- 
det haben?" 

Aus diesem Anlaß weist die Egelsbacher Ge- 
meindeverwaltung darauf hin, daß nach § 15 
Abs. 1 des Hundesteuergesetzes jeder Eigentü- 
mer verpflichtet ist, seinen Hund binnen 14 Ta- 
gen nach Kauf oder nach Zuzug bei dem Gemein- 
devorstand anzumelden. Neugeborene Hunde 
gelten mit Ablauf des dritten Monats nach dei 
Geburt als angeschafft. Wer nach § 20 Hunde- 
steuergesetz gegen die Anmeldevorschrift ver- 
stößt, dem droht eine Geldstrafe bis zu 1000 
Mark. Davon könnte man viele, viele Jahre seine 
Hundesteuer bezahlen. 

e Die Friedensbewegung veranstaltet an vie- 
len Orten am Tag der Europawahl selbstorgani- 
sierte Volksbefragungen zur Raketenstationie- 
rung. 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten begrüßen 
die von der Friedensbewegimg geplanten selbst- 
organisierten Volksbefragungen am 17. Juni, 
dem Tag der Europawahl, gegen die Stationie- 
rung neuer Mittelstreckenwaffen. Sie unterstüt- 
zen die Organisatoren in ihrem Bemühen, deut- 
lich zu machen, daß die Mehrheit unserer Bevöl- 
kerung die weitere Aufrüstung auf deutschem 
Boden ablehnt und die Politik der konservati- 
ven Bundesregiemng nicht mitträgt. 

Wahlbriefe am Wahlsonntag 
Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 

LANQENER ZEITUNG 
den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel. Nr.: 0 61 03/21011 /12 

e Wie die Post dem Wahlamt mitteilt, werden 
am Wahlsonntag. dem 17. Juni, die Wahlbriefe 
nur bis 12.00 Uhr durch Boten zum Rathaus be- 
fördert. Die Sonntagskastenleemng erfolgt zu 
den an den Briefkästen angegebenen Zeiten. Da- 
nach werden am Wahlsonntag weder die Brief- 
kästen geleert noch ist das Postamt besetzt. 

Wahlbriefe dürfen also auf keinen Fall nach 
den angegebenen Zeiten in den Posteinrichtun- 
gen abgegeben oder in die Briefkästen eingewor- 
fen werden. Für Wähler, die aus Versehen „bis 
auf den letzten Drücker" mit der Abgabe der 
Wahlbriefe gewartet haben sollten, besteht die 
Möglichkeit, die Wahlbriefe am Wahlsonntag bis 
spätestens 21.00 Uhr in den Rathausbriefkasten 
einzuwerfen oder im Rathaus abzugeben. Das 
Wahlamt bittet um Kenntnisnahme und Beach- 
tung. 

Slalomveranstaltung 
e Anläßlich der Slalomveranstaltung der Süd- 

hessischen Fahrergemeinschaft e.V. Egelsbach 
am 1. Juli auf dem toom-Markt-Gelände wird 
der Kurt-Schumacher-Ring von der K 168 neu 
bis zur Theodor-Heuss-Straße zwischen 8.00 und 
18.00 Uhr ganz für den Kraftfahrzeugverkehr ge- 
sperrt. Die Umleitung erfolgt über die K 168 
neu, B 3, Theodor-Heuss-Straße und ist ausge- 
schildert. Für Fußgänger und den Radfahrver- 
kehr ist der Kurt-Schumacher-Ring offen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger um Verständnis. 

Grillfest 
bei den Anglern 

e Am 24. Juni findet ab 15 Uhr an der Wald- 
hütte in Egelsbach das Grillfest des Angelsport- 
vereins Egelsbach statt. Dazu sind alle Mitglie- 
der, Bekannte und Freunde des Vereins herzlich 
eingeladen. Auch in diesem Jahr gibt es unter 
anderem wieder Forellen, die an der Waldhütte 
frisch geräuchert werden. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die öüter ais 75 Jahre sind. 
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28. Internationales 

Ludwig-Gebhardt- Turnier 

Zum 28. Male in ununterbrochener Reihenfol- 
ge treffen sich in Egelsbach an diesem Wochen- 
ende Jugendfußballmannschaften aus dem In- 
und Ausland, um auf dem grünen Rasen den 
diesjährigen Turniersieger zu ermitteln. Dieses 
traditionsreiche Turnier weist auch im 28. Jahr 
eine hervorragende Besetzung auf. 

Unvergessen sind die Tumiertage vergangener 
Jahre, an denen beispielsweise so bekannte Fuß- 
baller wie Klaus Wunder (Bayern München), 
Holger Trimhold (Eintracht Braunschweig), 
Norbert Nigbur (Schalke 04) die Zuschauer mit 
ihren Fußballkünsten begeisterten. Aber auch in 
den vergangenen fünf Jahren nahm« mit „Jo- 
ker" Reinhold Mathy (Bayern München), Roland 
Hutter (Spwg. Fürth) Nachwuchstalente an die- 
sem Turnier teil, von denen man sich in Zukunft 
noch einiges versprechen kann. 

Allein die Tatsache, daß es den Egelsbacher 
Verantwortlichen zum 28. Male hintereinander 
gelungen ist, ein internationales Teilnehmerfeld 
für dieses Turnier zu verpflichten, spricht für die 
Kontinuität und Stetigkeit der in Egelsbach ge- 
leisteten Arbeit im Bereich des Jugendfußballs. 

Teilnehmer des 28. Internationalen Ludwig- 
Gebhardt-A-Jugend-Turniers 1984 sind in der 
Gruppe I; FV Groeneweg/Holland, Spwg. 
Fürth, SG Rosenhöhe Offenbach, SG Egelsbach 
und in der Gruppe II; Spwg. Neu-Isenburg, SV 
Münster, Hanau 93 und FC Memmingen 07. 

Die Favoriten in der Gruppe I heißen Fürth 
(zweiter hinter dem Bayerischen Meister FC 
Nürnberg) und Groeneweg, jedoch sollte man die 
SG Rosenhöhe und die Elf des Veranstalters 
nicht unterschätzen. Die Schützlinge von Kurt 
Wannemacher unterstrichen beim erstklassig be- 
setzten internationalen Turnier des DSO Zoeter- 
meer (Holland) ihre Tumierqualitäten, dort ge- 
wann der Vizemeister des Bezirks Darmstadt 
eindrucksvoll den Toyota-Pokal. 

In der Gruppe II sind der letztjährige Fokalge- 
winner Neu-Isenburg und der viermalige 
Ludwig-Gebhardt-Tumiersieger FC 07 Memmin- 
gen (Bayemliga Gruppe Süd) am höchsten einzu- 
schätzen. Aber auch der hessische Lboidesligist 
Hanau 93 und der SV Münster werden alles dar- 
ansetzen, ein gewichtiges Wort bei der Pokal- 
vergabe mitzureden. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
16. Juni um 13.50 Uhr mit dem traditionellen An- 
stoß durch den Schirmherm der Veranstaltung, 

U nterschriftensamniliing 
für Friedensgesetz 

e Die Egelsbacher Friedensinitiative wird am 
Wahlsonntag, dem 17. Juni, in der Zeit zwischen 
8 und 21 Uhr vor dem Wahllokal Kindergarten/ 
Forsthaus wie schon bei vorhergehenden Wahlen 
Unterschriften für die Zulassung eines Volksbe- 
gehrens auf Erlaß eines hess. Friedensgesetzes 
sammeln. 

Der Vorsitzende der '("riedensinitiative, Fried- 
helm Meier, hat die Egelsbacher Bürger aufgeru- 
fen, mit ihrer Unterschriftsleistung ein kleines, 
aber wichtiges Zeichen gegen den Rüstungs- 
wahnsinn zu setzen. 

Bürgermeister Hans Dümer. Sie wird am Sonn- 
tagvormittag (17. Juni) um 8.30 Uhr mit den letz- 
ten Gnippenspielen fortgesetzt. Die Endspiele 
des Turniers beginnen am Sonntagnachmittag 
um 13.30 Uhr. 

Neben dem Ludwig-Gebhardt-Wanderpokal 
und zahlreichen Sachpreiäen stiftete der Hessi- 
sche Sozialministers Armin Claus einen Ehren- 
preis, der der fairsten Mannschaft des Turniers 
überreicht wird. Der Jugendausschuß der Abtei- 
lung Fußball mit Jugendleiter Philipp Storck 
bedankt sich bei allen Mitgliedern und Gönnern 
für ihre Unterstützung und hofft, daß zahlreiche 
Fußballfreunde durch ihren Tumierbesuch die 
Mühen der Verantwortlichen honorieren wer- 
den. 

Sparen ist wieder „in" 

Unser Anlagcberater empfiehlt: 
Das SPAR-ZERTIFIKAT, Laufzelt ab einem Vz bis zu 4 Jahren. 
SPARBRIEFE als Einmalzahlung (abgezinst) oder mit Jährlicher 
Zinszählung. 
Das WACHSTUMS-ZERTIFIKAT mit Jährilch steigenden Zinsen 
und deren Wiederanlage. 
Wir bieten Ihnen Sicherheit und feste Zinsen. Kein Kursrisiko, 
keine Gebühren. 
Sprechen Sie mit uns. 

Spar- und Kreditbank eG, Egelsbach 
über 100 Jahre im Dienst der heimischen Wirtschaft. 

fijnCfCncrZcitunCj - Egelsbachor Nnchrichlcn 

Tel. 0 61 03'2 10 11 ().; 

Zur guten Organisation eines Fußballtnmiers geliört auch dte Verpflegung, die auch diesmal wieder 
von fleißigen Helferinnen und Helfern bereitet wurde. So wird es auch am kommenden Wochenende 
wieder sein. 

Sehenswertes Marburg 
e Am Mittwoch, dem 20. Juni, fährt die Ev. 

Frauenhilfe Egelsbach nach Marburg. Unter der 
kundigen Führung von Karrer Knodt, Darm- 
stadt, geht die Fahrt zu märkanten'Ortäi'^der 
Christenheit. 

Die Gemälde in der Aula der Alten Universi- 
tät geben einen Einblick in die Geschichte der 
Stadt. An das Wirken der Hl. Elisabeth erinnert 
die nach ihr benannte Kirche. In dem noch erhal- 
tenen Disputationsraum im Schloß fand das Re- 
ligionsgespräch zwischen Luther und Zwingli 
statt. 

Der Rückweg führt über die Kuranlagen von 
Bad Nauheim. Abfahrt um 8.15 Uhr am Kirch- 
platz, Rückkehr ist für 18.30 Uhr vorgesehen. 
Gäste sind willkommen und können sich bei den 
ev. Pfarrämtern anmelden. 

.^l'ccbltcbc TladMoUeK 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag,. 17. Juni 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 20. Juni 

8.15 Uhr Abfahrt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

Wahl der Schöffen 
Am 31. Dezember 1984 endet das Amt der z.Zt. 
tätigen Schöffen, die nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen alle 4 Jahre gewählt werden. Die 
Wahl der von den Gemeinden vorgeschlagenen 
Bewerber wird von einem Ausschuß bei den 
Amtsgerichten vorgenommen. 
Die von der Gemeindevertretung in ihrer Sit- 
zung am 24. Mai 1984 beschlossene Vorschlagsli- 
ste für die Wahl der Schöffen der Gemeinde 
Egelsbach liegt in der Zeit vom 25. Jimi 1984 bis 
29. Juni 1984 während der Dienststunden (mon- 
tags bis donnerstags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 9.00 bis 12.00 
Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Str. 13, 
Zimmer 10, öffentlich aus. 

Gegen die Vorschlagsliste karm binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nach dem Ende der 
Auslegungsfrist — schriftlich oder zu Protokoll 
mit der Begründung Einspruch erhoben werden, 
daß in die Vorschlagsliste Personen aufgenom- 
men sind, die nach § 32 GVG nicht aufgenommen 
werden durften oder nach §§ 33 und 34 GVG 
nicht aufgenommen wrden sollen. 

Egelsbach, 22. Juni 1984 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Wimnüssen Abschied nehmen von unserer lieben Mutter, Oma, Schwe- 
ster, Patin und Schwägerin 

Frau Katharina Becker 

geb. Werkmann 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Helmut Knöß 

Goethestraße 12 
6073 Egelsbach 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. Juni 1984 mein lieber Mann, un- 
ser guter Vater, Sohn und Schwiegersohn 

Peter Bauer 

im Alter von 37 Jahren. 

Erich-Kästner-Straße A6 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Monika Bauer geb. Stroh 
Petra, Michaela und Michöl 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. Juni 1984, um 15 Uhr auf dem 
Friedhof In Egelsbach statt. 

Die „Hayner Reitschul" vor dem Eingang zur Burg war wieder ein Mittelpunkt der Haaner Kerb Zu 
Orgell^gen drehten sich die Pferdchen, die Schiffchen und Schnorr-Rädchen und hatten stets ee- 
nugend Insassen. 

Vorsicht, 
bissiger Fahrgast! 

Erster Stadtrat Vetzberger hat in den 
Beförderungsbedingungen des FW zum 
Sommerfahrplan 1984 einen Ausdrucks- 
fehler entdeckt, der getrost in einem Witz- 
buch Plätz hätte. Im Paragraphen 11 für 
die Mitnahme von Tieren heißt es dort 
sinngemäß: „Hunde können nur unter 
Aufsicht einer hierzu geeigneten Person 
befördert werden. Fahrgäste, die Hunde 
gefährden können, müssen einen Maul- 
korb tragen." 

Vetzberger hat den FW nachhaltig dar- 
um gebeten, Mitglied des Tierheims Drei- 
eich e. V. zu werden. 

Heute tagt der 

Ortsbeirat 
d Zu einer öffentlichen Sitzung kommt der 

Dreieichenhainer Ortsbeirat heute abend um 19 
Uhr im Veranstaltungsraum (1. Stock) der Win- 
kelsmühle zusammen. Zur Debatte stehen unter 
anderem die Vorlage des Magistrats über ein 
Radwegenetz, der Flächennutzungsplanentwurf 
des Umland Verbandes, der Bebauungsplan für 
ein Sport- und Freizeitgelände Lettkaut sowie 
Anträge von CDU und SPD, die innerstadti- 
sche Dinge wie Fahrgasse, Lkw-Verkehr, Tele- 
fonhäuschen an der Burg, Fußweg zur Tennisan- 
lage des TVD, Fahrradständer in der Solmischen 
Weiherstraße und den Neutrothweg betreffen. 

Schüleraustausch 
Eine französische Schülerin mit einigen 

Deutschkenntnissen wünscht einen Au-pair- 
Aufenthalt in Sprendlingen (Dreieich) im Aus- 
tausch mit einem etwa 14 Jahre alten Mädchen 
während der Ferien. Der Wohnort der Familie 
■war bis vor kurzem Joinville und ist jetzt Com- 
piögne. Kontaktaufnahme wird durch Fred 
Kirch, Zeppelinstraße 13 (Tel. 3 12 00), erbeten. 
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Der liebe Gott 

muß doch ein Haaner sein! 

Pünktlich zur Kerb stellte sich der Sonnenschein ein 

aUen, die in dieser Woche [ 
'I Geburtstag haberu ij 
11 Besonders herdidi denen. \ i 
l! die ^ter als 75 Jahre sind. Ii 

Wer es modemer wollte, konnte Autoscooter fahren oder auch den „HoUywood-Star" (unser Foto) 
besteigen, mit dem es rasAt in die Höhe ging. 

V's"'" ' 

Regen und kühle Temperaturen waren die Begleiterscheinungen der letzten Wochen. Von Sonne 
ka^ eine Spur, und so hörte sich der Wunsch der Organisatoren und Veranstalter der Hainer Kerb 
recht genugsam an, wenn sie sagten: „Hoffentlich bleibt's wenigstens trocken!" 

Ihr Stoßgebet wurde mehr als erhört, denn es 
blieb nicht nur regenfrei, sondern das Wetter 
zeigte sich von seiner schönsten Seite, ließ die 
Sonne scheinen und die Temperaturen — mit 
Ausnahme des Freitags und des Samstags — so 
ansteigen, daß man gut im Freien verweilen 
konnte. Diese Wetterbesserung, die nun hoffent- 
lich den Sommer einläutet, veranlaßte zu der 
Vermutung, daß der liebe Gott ein Haaner sein 
rnuß oder zumindest ein Herz für diesen attrak- 
tivsten Stadtteil von Dreieich hat. 

Hätte man wegen dieser äußeren Vergünsti- 
gungen einen Rekordbesuch wie bei „Völker- 
wanderungen" früherer Jahre erwarten müssen, 
so lagen die Tatsachen anders. Es fetlten-etliche 
tausend Besucher, die sonst durch die Falirgasse 
geschoben wurden oder im Festzelt und in ande- 
ren Lokalitäten vergebens ein Plätzchen such- 
ten. Woran's liegt, weiß niemand so recht zu er- 
klären. Möglicherweise ist zuviel los und die 
Menschen werden veranstaltungsmüde, unter 
Umständen spielt aber auch die Tatsache eine 
Rolle, daß weniger Geld unter den Leuten ist. 

Am Programm zur Kerb kann's kaum gelegen 
haben, denn es wurde vieles geboten. Vielseitig 
war das Angebot der Hayner Weiberkerb am 
Obertor, wo man nicht nur hervorragenden Ku- 
chen und Kaffee, Schmalzbrote und Apfelwein 
genießen konnte, sondern auch beim Betrachten 
der vielen Aktivitäten auf seine Kosten kam. 
Hier wurden Schürzen und T-Shirts bedruckt, 
nebenan komite man zwischen den verschieden- 
sten Küchenkräutem wählen. Hainer Motive 
frisch aus der Siebdruckpresse fanden guten Ab- 
satz, und auch am Töpferstand herrschte stets 
Gedränge. Wer einen Scherenschnitt von seinem 
Profil angefertigt haben wollte, hatte dazu Gele- 
genheit, und die Kinder zog es wie magnetisch in 
eine Schminkecke. 

Kurzum, es gab vieles zu bestaunen auf der 
Weiberkerb, die vom Blasorchester Dreieich mu- 
sikalisch eröffnet und noch lange von den Klän- 
gen eines Drehorgelmannes belebt wurde. Der 
Geschichts- und Heimatverein bot Eintrittskar- 
ten für die kommenden Freilichtaufführungen 
im Burggarten an, bei denen das Shakespeare- 
Stück ,,Maß für Maß" dargeboten wird. 

Die Fahrgasse, weniger geschmückt als in frü- 
heren Jahren, bewirtete einige Heckenwirt- 
schaften, die von Hainer Vereinen betrieben 
wurden. Sie boten Speis und Trank sowie Sitzge- 
legenheiten im Freien, wovon jedoch nicht so re- 
ge Gebrauch gemacht wurde, wie es sich die 
„Heckenwirte" vielleicht vorgestellt hatten. 

Ruth Lenz mit ihrem Kindertheater konnte 
wiederum ihr Publikum im Burghofsaal in Be- 
geisterung versetzen, und auch die Hayner Reit- 
schul vor der Burg war stets umlagert und blieb 
eine Attraktion der Haaner Kerb. Zum Feuer- 
werk am Samstagabend, dem ein Konzert des 
Blasorchesters Dreieich auf dem Wooghügel vor- 
ausging, waren wieder viele Menschen gekom- 
men, wenn auch nicht gariz so viele wie gewohnt, 
und erlebten einen farbenfrohen Himmel über 
dem Burgweiher. 

Dafür waren die Frühschoppen am Montag im 
Burggarten und im Festzelt sehr gut besucht. Im 
Burggarten hatte das Blasorchester Dreieich im 
SV/TV ein dankbares Publikum und verstand 
es, durch eine geschickte Auswahl von Melodien 
und deren gekonnte Interpretation Begeisterung 
zu verbreiten. Da es auch an Speis und Trank 
nicht fehlte, viele Tische und Bänke vorhanden 

waren und vor allem aus blauem Himmel die 
Sonne schien, herrschte beste Laune. 

Ahnlich war es auch im Festzelt, wo tradi- 
tionsgemäß das TV-Blasorchester aus Langen zu 
Gast war und die Besucher unterhielt. Viele wa- 
ren aus der Nachbarstadt gekommen und ver- 
brachten einen „Langener Frühschoppen" im 
Hain. 

Tags zuvor beim Jazz-Frühschoppen war weit 
weniger los, obwohl die,,Jazz-Company" mit ih- 
ren Darbietungen ein größeres Publikum ver- 
dient gehabt hätte. 

Dafür hatten die Kerbeburschen am Dienstag- 
vormittag bei der traditionellen Kerbstaffel in 
der Fahrgasse wieder ihr Publikum. Viele lusti- 
ge Hindemisse waren zu bewältigen,und die Zu- 
schauer hatten ihre helle Freude. 

Mit einem Seniorennachmittag am Mittwoch, 
zu dem die Familie Hausmann eingeladen hatte, 
näherte sich die Kerb langsam dem Ende. Das 
Blasorchester Dreieich im SV/TV gab erneut ei- 
ne Probe seines Könnens und wußte gut zu un- 
terhalten. 

Und schließlich war es dann soweit, daß die 
Dunkelheit anbrach und die Kerbeburschen mit 
ihrer Kerbepuppe zum letzten Akt der Hainer 
Kerb schritten. Unter großer „Anteilnahme" der 
Kerbbesucher wurde das diesjährige Kerbsym- 
bol den Flammen übergeben. Die großen Tage 
der Hainer und ihrer Gäste sind vorüber. Alle 
waren mit dem Geschehen zufrieden. Auf ein 
Neues! 

Musik und Theater 
im Burggarten 

Der Burggarten wird, wenn das Wetter mit- 
spielt, in den nächsten Tagen gleich viermal 
Schauplatz kultureller Aufführungen sein. Heu- 
te abend (Freitag) um 20 Uhr gastiert das Ensem- 
ble für alte Musik Freiburg mit „Heitere Musik 
aus Renaissance und Barock" in einer Veranstal- 
tung des Vereins der Freunde und Förderer der 
Ricarda-Huch-Schule in Zusammenarbeit mit 
dem Bürgerhaus. l3er Eintritt zu dieser musika- 
lischen Kostbarkeit ist frei; nach dem Konzert 
können Spenden gemacht werden. 

,.Lieder in der Burg" heißt es am Samstag, 
dem 16. Juni nach dem vorjährigen Erfolg zum 
zweiten Mal. Diese Veranstaltung beginnt be- 
reits um 16 Uhr und wird von den Gruppen „Co- 
chise", ,,Oskorri", ,.Jorge Lopez Palacio Ensem- 
ble" und „Dsimbisa" bestritten. Geboten werden 
Klangkontraste aus Eritrea, dem Baskenland, 
aus Kolumbien imd aus dem Ruhrgebiet. 

Eine ..Sommerserenade" europäischer Volks- 
lieder und Madrigale bietet die Kantorei St. Ka- 
tharinen aus Frankfurt am Dienstag, dem 19. Ju- 
ni um 21 Uhr, und am Mittwoch, dem 20. Juni 
um 20.30 Uhr (bei Regenwetter um 21 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen) gastiert die Badische 
Landesbühne mit dem Theaterstück ..Don Qui- 
jote" oder auch „Die närrische Weisheit des 
Herrn von Qubcada". 

Die Kerbebu^hen hatten ein großes Pensum zu erledigen. Da waren nicht nur die eigenen Veran- 
rf^tungen wie Bieranstich. Dämmerschoppen, Kerbstaffel und Kerbverbrennung, sie muBten sich 
uberall einm^ sehen lassen und taten's auch. Sie werden am Mittwochabend sicher froh gewesen 
sein, als ihre Kerbpuppe, das ..Briebemche" verbrannt war und eine schöne Kerb zu Ende ging. 
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Götzenhainer Kantorei 

konzertierte in Eng^^a.n^^ 

Die Götzenhainer Kantorei lieferte in diesen 
Tagen unter der Leitung von Karl Rathgeber ei- 
nen erneuten Beitrag zur Bereicherung des kul- 
turellen Austausches der Städte Dreieich und 
Stafford/England. Durch die großzügige Unter- 
stützung der Stadt Dreieich war der Chor vom 
31. Mai bis 3. Juni nun schon zum zweiten Mal zu 
Gast in der englischen Partnerstadt, um dort 
zwei Konzerte zu geben. 

Fast hätte diese schon lange geplante Fahrt 
zur großen Enttäuschung aller Beteiligten kurz- 
fristig abgesagt werden müssen, da wenige Tage 
vor dem Ab.reisetermin der Streik der engli- 
schen Fährgesellschaften bekaimt wurde. Daß 
diese Schwierigkeiten überwunden werden 
konnten, ist unter anderem der großartigen Or- 
ganisation des Chormitgliedes Albrecht Majer 
und der Spontanität des gesamten Chores zu ver- 
danken, der sich kurzfristig auf einen Flug um- 
stellte. 

In Stafford angekommen, fand der Chor herz- 
liche Aufnahme bei den Mitgliedern des „North 
Staffordshire Polytechnic Sinfonia", dem Or- 
chester, mit dem die beiden Konzerte gestaltet 
werden sollten. Gemeinsam mit ihm wurden 
auch schon in den letzten Jahren Konzerte so- 
wohl in Stafford als auch in Dreieich gegeben, 
wie zimi Beispiel im letzten Jahr die „Messe in 
G-Dur" von Franz Schubert. Dieses Jahr stan- 
den Werke von Wolfgang Amadeus Mozart auf 
dem Programm. 

Trotz der knapp bemessenen gemeinsamen 
Probenzeit konnte unter der geduldigen Leitung 
von Karl Rathgeber schließlich eine zufrieden- 
stellende Zusammenarbeit erreicht werden, die 
in den beiden geplanten Konzerten ihren Höhe- 
punkt finden sollte. Am Freitagabend fand die 
erste Aufführung in einer Kirche in Uttoxeter, 
einem in der Nähe von Stafford gelegenen Ort, 
statt. 

Die anschließend mit viel Mühe und Liebe ar- 
rangierte Party für Orohester und Chor beseitig- 
te die letzte Befangenheit zwischen Gästen und 
Gastgebern. 

Im Rahmen des ,,Stafford's Art Festivals", bei 
dem über zwei Wochen lang Straßenmusiker, 
Theatergruppen und Tänzer in englischen Natio- 
naltrachten ihre Künste auf Staffords Straßen 
vorstellten, wurde am Samstagabend das zweite 
Konzert in der St. Mary's Church gegeben. 

Eingeleitet wurden die beiden musikalischen 
Abende von der Orchester-Ouverture ,,Ascanio 
in Alba"'. Darauf folgte das „Ave Verum" und 
das „Laudate Dominum" aus den „Vesperae so- 
lennes de confessore" (KV 339), beides vom Chor 
gesungen, und schließlich brillierte die 23jährige 
Sopranistin Jacqueline Frank aus Offenbach 
mit der Motette für Solo-Sopran und Orchester 
„Exsultate Jubilate". 

Nach einer Kaffee-Pause in typisch englischer 
Manier wurde die „Krönungsmesse" in C-Dur 
(KV 317) unter Mitwirkung der nun schon be- 
kannten Sopranistin ur^d drei weiteren Solisten, 
Stella Jones (Alt), Philip Harrison (Tenor) und 
David Gamer (Baß), aus Stafford von Chor und 
Orchester vorgetragen. 

Die Engländer gaben sich große Mühe, ihren 
Gästen den Aufenthalt so angenehm und interes- 
sant wie möglich zu gestalten, was ihnen auch 
gelang. In der Zeit, die außer Proben und Kon- 
zerten blieb, wurden Ausflüge in die bekannte 

Töpferei Wedgwood in Barleston, zum Anwesen 
des Earl of Lichfield, einem Cousin der Queen 
und wahlweise nach Birmingham, Oiester und 
Lichfield angeboten. Nach dem Abschlußkon- 
zert setzte man sich in einem tjfpisch englischen 
Pub zusammen und genoß die letzten gemeinsa- 
men Stunden in Stafford. 

Daß man am nächsten Morgen um 5.30 Uhr 
schon wieder Abschied nehmen mußte, wurde 
von allen sehr bedauert, zumal das nächste Wie- 
dersehen voraussichtlich erst beim Besuch des 
Orchesters in Dreieich im August 1985 sein wird. 
Es bleibt zu hoffen, daß die positiven Erfahrun- 
gen, die die Götzenhainer Kantorei trotz der 
nicht geringen Strapazen, bedingt durch die kur- 
ze, mit vielen Unternehmungen ausgefüllte Zeit, 
in Stafford bisher machte, auch weiterhin eine 
jährliche Bereicherung der Chorarbeit bleiben 
wird. 

Mozart zum 

Jubiläiimskonzert 
g Die Götzenhainer Kantorei wartet aus An- 

laß ihres 60jährigen Bestehens am Sonntag, dem 
24. Juni, um 20 Uhr in der heimischen Kirche mit 
einem Mozartkonzert auf. Auf dem Programm 
stehen ,,Die Krönungsmesse" (KV 317), ,,Vespe- 
rae solennes de confessore" (KV 339) und 
Sopran-Solo ,,Exsultate jubilate" (KV 165). 

Die Mitwirkenden sind die durch viele Schall- 
platten bekannte hervorragende Konzert- und 
Oratoriensängerin Christiane Baumann aus 
Freiburg, die Altistin Margaretha Rohrbeck aus 
Karlsruhe und die beiden Mitglieder der Städti- 
schen Bühnen Frankfurt Christoph Pr^gardien 
(Tenor) und Gerhard Kern (Baß), die bereits bei 
früheren Konzerten der Götzenhainer Kantorei 
mitwirkten. Dazu kommen das in der Region be- 
kannte Schwanheimer Kammerorchester und 
der Chor der Götzenhainer Kantorei. Die Ge- 
samtleitung liegt in Händen von Karl Rathge- 
ber. 

Er kam kurz vor Pfingsten von einer Konzert- 
reise aus England zurück, wo er zwei bestens an- 
gekommene Konzerte mit dem für den 24. Juni 
in Götzenhain vorgesehenen Programm in der 
Dreieich-Partnerstadt Stafford und der Nach- 
barstadt Uttoxetter mit der auch schon in Drei- 
eich zu hörenden North-Staffordshire-Politech- 
nic-Sinfonia und der Götzenhainer Kantorei 
durchführte. r.m. 

Änderung 
der Müllabfuhrzeiten 

g Der Feiertag am 21. Juni (Fronleichnam) 
macht eine Änderung der Müllabfuhrzeiten er- 
forderlich. So wird der Hausmüll in Götzenhain 
nicht am Donnerstag, dem 21. Juni, sondern erst 
am Freitag, dem 22. Juni, abgeholt. 

I Wer immer gut informiert sein wiii, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Oibei ir die mir aniaBllch meiner 

KONFIRMATION 
« 

so zahlreich zuteil gewordenen GlOckwünsche und Geschenke 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich möchte mich auf diesem Wege, 
auch Im Namen meiner Eltern, redht herzlich bedanken. 

DorotheenstraBe 17 
6072 Drelelch 

^ö/tg Qteß^envnüQßeii 

FOr die vielen GIQckw(]nsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Dreieichenhain, im Juni 1984 
Wlesenau 8 

CßaudLa i£oftewg 

jjangtncrZiätung 

I Sicherheit auf] 

allen Wegen 
Do.zu: Cornelia Gehlert, 
Industrie-Kaufmann, Hösbach 
(HA Meine 
' ' Meinung ist: 

Wer sich bei seiner 
eigenen Sicherheit auf 
Glück oder Zufall ver- 
läßt, kann schnell ver- 
lassen sein. Deswegen 
lege ich auch auf den 
kürzesten Strecken 
immer den Sicherheits- 
gurt an. „Klick" ist 
nunmol sicherer 
als Glück. 
/ 

[ßH(d(k 

die vielen GlOckwOnsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Kinzigstraße 12 
Dreieichenhain, Im Juni 1984 

^et/ia SßsLmge/i 

SVD-Mädchen 
wurden Gruppensieger 

Die Bambini (Mädchen) der SVD-Tennisabtei- 
lung waren in diesem Jahr äußerst erfolgreich. 
Nach großartigen Spielen gegen TC Götzenhain 
(6:0), TGS Dietzenbach (5:1) und TV Buchschlag 
(5:1) konnten sie nun auch ihren letzten Wett- 
kampf gegen BW Zeppelinheim mit 6:0 gewin- 
nen. Damit wurden sie Gruppensieger der Kreis- 
klasse A Gruppe I. Zu dieser Mannschaft gehö- 
ren Natascha Dumiok, Caroline Habbel, Nicole 
Hunger und Silke Merker. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

Die SVD-Mädchen (von links) Natasche Dur- 
niok, Nicole Hunger, Silke Merker und Caroline 
Habbel. 

„Rhein in Flammen" 
Was hat der HSV Götzenhain mit ,,Rhein in 

Flammen" zu tun? Ganz einfach: Bei der Feier 
,,30 Jahre HSV" wurde ein Ratespiel arrangiert. 
Der 1. Preis ist eine Fahrt zu der großen Show 
„Rhein in Flammen". Der 2. Preis ist eine Arm- 
banduhr und der 3. Preis eine Jahres-Dauerkar- 
te. Außerdem findet ein Ratespiel unter dem 
Motto ,,Wer den Pfennig nicht ehrt. . statt. 
Hier sind die Pfennige in einer Flasche zu erra- 
ten, und folgende Preise wurden ausgesetzt : 1. 
Preis ein Präsentkorb, 2. Preis eine Torte, 3. 
Preis erlesene Getränke. 

Ebenso werden beim Kegeln die Spieler mit 
guten Preisen überrascht; der Vergnügungsaus- 
schuß des HSV ist überaus aktiv tätig. Weitere 
Hinweise der Veranstaltungen für das Fest ,,30 
Jahre HSV" in der nächsten Ausgabe. 

Jugendtanzsportgruppe 
tanzt auf Weltmeisterschaft 

Große Freude herrscht bei den Jugendlichen 
des Sprendlinger Tanzsport-Clubs Grün-Gold 
Dreieich. Kurzfristig wurde eine Gruppe von 12 
Jimgen und Mädchen zur Weltmeisterschaft der 
Amateure in den Standard- und Lateintänzen 
nach Linz, Österreich, eingeladen, um dort ihre 
„Mary-Poppins-Show" zu tanzen. Bereits ^ 16. 
Jimi wird diese Weltmeisterschaft ausgetragen, 
und diese so kurzfristig erfolgte Einladung löste 
verständlicherweise große Überraschung aus. 

Solche Erfolge sind der Jugendgruppe auch zu 
gönnen: Unter der hervorragenden Leitung der 
engagierten ADTV-Tanzlehrerin Sissi Graf ha- 
ben die tanzbegeisterten Jugendlichen mit viel 
Trainingseinsatz eine brillante 13riimütige 
Showtanzdinlage — einen Querschnitt durch das 
weltbekannte Musical Mary Poppins — einstu- 
diert. 

Bei der vom Grün-Gold ausgerichteten Tanz- 
sportmeisterschaft der Senioren D/C-Klasse und 
auf dem Seniorenabend im Rahmen der 1150- 
Jahr-Feier koimten sich die Dreieicher Bürger 
von dieser hervorragenden Leistung erst kürz- 
lich überzeugen. 

Sicherlich ruft diese Einladung besondere 
Freude beim GTC hervor, aber mehr als zehn 
Anfragen aus allen Teilen der Bundesrepublik 
liegen bereits vor. Animiert durch diese Reso- 
nanz, denkt Trainerin Sissi Graf schon über 
weitere Einstudierungen nach. Für dieses Nach- 
folgeprogramm sucht der GTC interessierste Ju- 
gendliche. Nähere Auskünfte bei der GTC- 
GeschäftssteUe, Tel. 0 61 03 / 6 69 26. 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. 6. bis 22. 6.1984 
Samstag, 16. 6.1984 
15.00 Uhr Trauimg in der Burgkirche: 

Carola Himpel und Dietmar Schä- 
fer 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkiche: Inge 
Wettermann und Ulrich Vollhardt 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht im Gemein- 
dehaus (Dekan Rudat) 

Sonntag, 17. 6.1984 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag. 18. 6.1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 19. 6.1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 

meindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I in der Fahrgasse 57 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II in der Nahrgangstr. 6 
19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im (Gemeindezentrum 
Mittwoch, 20. 6.1984 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag, 21. 6.1984 
keine Veranstaltungen wegen Fronleichnam 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgang- 
str. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro Fahrgasse 57 ist zur Zeit 
nur sehr unregelmäßig besetzt, da die Sekretä- 
rin in Kur ist. 
Kantorin (Frau WUland), Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Aufleger), Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordniuig für die Zeit 
vom 16. 6. bis 24. 6.1984 
Samstag, den 16. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 17. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Montag, den 18. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 19. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 20. 6. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Donnerstag, den 21. 6. 

8.45 Uhr Beginn der Prozession aus Offen- 
thal 

nach Götzenhain 
8.45 Uhr Beginn der Prozession aus Dreiei- 

chenhain nach Götzenhain 
10.00 Uhr Hochamt am Außenaltar in Gö. 
Freitag, den 22. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 23. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 24. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 
dienst in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, 18. 6. 

9.00 Uhr Begirm der Wallfahrt nach Die- 
burg in Gö. 

15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Of- 

fenthal 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" 
in Dreieichenhain 

Dienstag, 19. 6. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
17.30 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Mittwoch, 20. 6. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
Donnerstag, 21. 6. 
11.30 Uhr Frühschoppen in Drh. 
12.30 Uhr Mittagessen in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Pfarrfest mit Spielen auf der Wie- 

se, Kaffee, Kuchen etc. in Drh. 
Freitag, 22. 6. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in Of- 

fenthal 
Sanistagr23. 6. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags jeweils 1/2 Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30-17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 
In Dietrichsroth geht's weiter 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Orientierungsfahrt der TT-Abteilung 
Der Vergnügungsausschuß der Tischtennis- 

Abteilung des TV Dreieichenhain ruft wieder zu 
einer seiner beliebten Veranstaltungen auf. Da- 
bei sind die Mitglieder und Freunde der Abtei- 
lung recht herzlich eingeladen. Diesmal steht ei- 
ne Orientierungsfahrt auf dem Programm. Die 
Leitung dieser Fahrt liegt in den Händen von 
Liane Greul und Jutta Rathmarm. Der Start- 
schuß wird am Samstag, dem 16. Juni, um 11 
Uhr fallen, vorausgesetzt, das Wetter spielt mit. 

Vom Startort der TVD-Tumhalle Koberstäd- 
ter Straße geht es auf eine reizvolle Strecke von 
ca. 150 km in den Odenwald. Ein fahrtüchtiges 
Fahrzeug ist ebenso mitzubringen wie folgende 
Utensilien: eine Badehose, Lexika, ein Lampion, 
Wörterbücher, Straßenkarten, sechs Würfel, ein 
Päckchen Streichhölzer, ein Tischtennisball und 
eine ,,Jarreti6re". Die Siegerehrung wird ab ca. 
20 Uhr bei Kassenwart Erhard Staudenmaier 
durchgeführt. Die Anmeldung ist noch heute zu- 
sammen mit der Startgebühr von fünf Mark bei 
der Teamleitung zu hinterlegen. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

An die Generalversammlung am Dienstag, 
dem 19. Juni, um 20 Uhr in der,,Krone" wird er- 
irmert. Die Tagesordnung wurde jedem Mitglied 
zugesandt. Nach Abhandlung der Regularien 
wird Mitglied Waldimar Frank über neue Rege- 
lungen auf dem CJebiet der Rentenversicherung 
berichten. 

Schuljahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 20. Juni, in der Maienfeldstraße. 
Nach einem Spaziergang kehren wir dann bei 
den Naturfreunden ein. Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 20. Juni um 

16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach einem kurzen 
Spaziergang kehren wir in der Gaststätte der 
Naturfreunde Dreieichenhain ein. 

Ein Zuschuß des Landes Hessen in Höhe von 
ca. 2,5 bis 3 Millionen DM für den Erweiterungs- 
bau des Pflegeheimes Haus Dietrichsroth in 
Dreieich-Dreieichenhain ist mit der Verabschie- 
dung des hessischen Landeshaushalts für 1984 si- 
chergestellt. Dies teilten die Dreieicher Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth (SPD) und 
Claus Demke (CDU) mit, die sich für eine Finan- 
zierung des Vorhabens im Jahre 1984 eingesetzt 
und in einem Gespräch mit dem Verein Bürger- 
hilfe Dreieich e.V. alle nötigen Schritte disku- 
tiert hatten. 

Die Abgeordneten hoffen, daß jetzt auch die 
Stadt Dreieich sich finanziell am Erweiterungs- 
bau beteiligen wird und den Teil der Mittel bei- 
steuert, der nach dem Landeszuschuß,' dem An- 
teil des Kreises Offenbach sowie den Eigenmit- 
teln des Vereins noch fehlt. 

Gedenken an den 
17. Juni 1953 

Der CDU Dreieich und Neu-Isenburg ist es ge- 
lungen, zum Gedenken an den 17. Juni 1953 in 
diesem Jahr den bekannten Mainzer Politikwis- 
senschaftler Professor Dr. Hans Buchheim zu ge- 
winnen. Buchheim hat sich weltweit einen Na- 
men mit seinem Buch „Anatomie des SS-Staats" 
gemacht und hatte mit einem Forschungsauftrag 
des Bundeskanzleramtes in den sechziger Jahren 
Zugang zu intimen Informationen. Er spricht auf 
einer gemeinsamen Veranstaltung der Dreiei- 
cher und Neu-isenburger CDU im Bürgerhaus 
Sprendlingen am Freitag, dem 15. Juni, um 20 
Uhr, zu der alle Bürgr herzlich eingeladen sind. 

Geistig Behinderte zu Gast 
Am 22. Juni erwartet die Stadt Dreieich eine 

Gruppe von zwölf geistig behinderten Erwachse- 
nen aus der Partnerstadt Stafford in England. 
Zum ersten Mal haben geistig Behinderte und 
Betreuer aus verschiedenen Ländern die Mög- 
lichkeit, Kontakte untereinander aufzunehmen. 
Begleitet werden sie von drei Betreuem und der 
Leiterin, Mrs. Iris Buck. Ihre Unterbringung er- 
folgt in der Jugendbildungsstätte in Dietzen- 
bach. 

Während ihres Aufenthaltes wird seitens des 
Sozialamtes/Behindertenhilfe ein umfangrei- 
ches Programm — Stadtbesichtigung, Taunus- 
fahrt, Besichtigung einer Behinderteneinrich- 
tung, Fahrt mit dem ,,Ebbelwoi-Express" durch 
Frankfurt und eine Abendveranstaltung mit 
buntem Programm angeboten, zu der alle Freun- 
de und Förderer der Behinderten herzlich einge- 
laden sind. 

Im Haus Dietrichsroth werden 24 zusätzliche 
Plätze und eine Therapieeinrichtung entstehen. 
Die Gesamtkosten werden auf ca. 6,6 Millionen 
DM geschätzt, wovon 50 Prozent das Land und 20 
Prozent der Kreis tragen sollen. 500 000 DM Ei- 
genkapital besitzt der Verein. 

Inzwischen haben bereits die Gespräche zwi- 
schen dem Verein Bürgerhilfe Dreieich und dem 
Sozialministerium begonnen. Der Vorstand des 
Vereins hat sich gleichzeitig bei den beiden Ab- 
geordneten für die erfolgte Unterstützung in 
Wiesbaden bedankt. 

Altpapiereinsammlungen 
im Juni 

d Altpapier wird monatlich in allen Stadttei- 
len getrennt von der Haus- und Sperrmüllabfuhr 
zur Weiterverwendung eingesammelt. In Dreiei- 
chenhein am Freitag, dem 29. Juni, in Götzen- 
hain, am Donnerstag, dem 28. Juni, und in Of- 
fenthal am Freitag, dem 22. Juni. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie- 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
es am Abfuhrtag bis 7.00 Uhr am Straßenrand 
bereitgestellt wird. 

Aus gegebener Veranlassung wird noch einmal 
darauf hingewiesen, daß bei dieser Straßen- 
sammlung nur reines Altpapier und reine Karto- 
nagen mitgenommen werden. Das zur Einsamm- 
lung bereitsgestellte Altpapier muß frei von je- 
den Kunststoffteilen und sonstigen Abfallresten 
sein. Es wird ohne weiteren Sortiervorgang wei- 
terverwendet. 

Fronleichnams- 
Prozessionen 
nach Götzenhain 

Die kathoUsche Pfarrei St. Marien lädt ihre 
GemeindegUeder herzlich zur Teilnahme am 
Fronleichnamsfest am kommenden Doimerstag, 
dem 21. Juni, ein. Die Prozessionen begiimen je- 
weils um 8.45 Uhr am Pfarr- und Dekanatszen- 
trum in Dreieichenhain und am Friedhof in Of- 
fenthal. Von beiden Punkten aus geht die Pro- 
zession nach Götzenhain, wo am Außenaltar um 
10 Uhr die Eucharistiefeier mit Weihbischof Jo- 
sef Maria Reuss beginnt. Den Prozessionen kann 
man sich auch unterwegs anschließen. 

Ab 11.30 Uhr wird dann im Pfarr- und Deka- 
nat,5-Zentrum. St. Johannes in Dreieichenhsün 
aus Anlaß dessen zehnjährigem Bestehen ein 
grQßeu.iPfarrtamiJientreff abgehaUen. .Er be-.. 
ginnt mit einem Frühschoppen, setzt sich mit ei- 
nem gemeinsamen Mittagessen (Leberkäs und 
Linsensuppe) um 12.30 Uhr fort, um ab 15 Uhr in 
eine Kaffee- und Kuchen-Tafel überzugehen. Da- 
zwischen stehen Spiele für Kleine und Große auf 
dem Programm, später werden Grillwürste zum 
Verzehr einladen, und den ganzen Nachmittag 
besteht Gelegenheit zur Unterhaltung. Von den 
Jugendlichen werden einige Stände beigesteu- 
ert, so daß für kunterbunte Vielfalt gesorgt ist. 

Ausschüsse tagen 
Am Dienstag, dem 19. Juni um 20 Uhr kommt 

der Ausschuß für Familie, Jugend und Soziales 
im Sitzungssaal des Sprendlinger Rathauses zu- 
sammen. Auf der Tagesordnung stehen Fragen 
zum August-Wienand-Wohnheim, ein CDU-An- 
trag wegen eines Arbeitskreises für Ausländer- 
fragen sowie ein Rückblick auf Spielplatzbesich- 
tigungen. 

Einen Tag später, am Mittwoch, dem 20. Juni, 
ebenfalls um 20 Uhr an gleicher Stelle, tritt der 
Ausschuß für Bau, Planung, Verkehr und Um- 
weltschutz zu einer öffentlichen Sitzung zusam- 
men. Er behandelt unter anderem Vorlsigen zum 
Flächennutzungsplan und verschiedenen Bebau- 
ungsplänen. 

Spielfest im 

Parkschwimmbad 
Am Sormtag, dem 17. Juni, veranstaltet die 

DLRG Ortsgruppe Dreieich mit Unterstützung 
der Bezirkssparkasse Langen und des Sportkrei- 
ses Offenbach ein Spielfest für jedermaim. In der 
Zeit von 11 bis 16 Uhr sollen groß und klein, alt 
und jung miteinander spielen. 

Zu diesem Zweck werden Teile der Liegewiese 
und der Schwimmbecken in Spielbereiche umge- 
wandelt. Den Teilnehmern stehen die verschie- 
densten Spielgeräte wie z.B. Tonnenreiten, Was- 
serball, Volleyball, Stelzenlaufen, Federball, 
Torwandschießen und vieles mehr zur Verfü- 
gung. 

Zu diesem Spielfest halten die Spielmacher 
noch einige Überraschungen bereit. Es ist also je- 
der aufgerufen, am Sormtag zum ,,Miteinander 
spielen" ins Parkschwimmbad zu kommen. 
Sportliche Höchstleistungen sind an diesem Tag 
verboten. Das Spielfest soll alle Teilnehmer da- 
zu anregen, sich spielerisch zu begegnen. Hierbei 
soll der Spaß im Vordergrund stehen. 

Die Veranstalter hoffen auf eine rege Teilnah- 
me sowie einen nicht verregneten Sormtag. Der 
Eintritt zu diesem Spielfest ist frei. Der Zugang 
erfolgt über den Fahrradabstellplatz. Selbstver- 
ständlich ist das Schwimmbad an diesem Tage 
auch für alle Badefreudigen geöffnet. 

Einschulungen 
an der Max-Eyth-Schule 
Die Max-Ejrth-Schule in Sprendlingen, Berufs-, 

Berufsfachschule und Wirtschaftsgymnasium 
des Kreises Offenbach, gibt nachfolgende Auf- 
nahmetermine bekannt: 

Donnerstag, 23. August, ab 9.45 Uhr: Berufs- 
schule, Berufsfeld Metalltechnik einschl. Kfz- 
Mechaniker und Kfz-Schlosser; Berufsschule, 
Berufsfeld kaufm. Berufe; Berufsschule, Berufs- 
feld Gesundheitswesen, Arzthelferinnen; Be- 
rufsschule, Berufsfeld Körperpflegeberufe, Fri- 
seure; Berufsschule, Schüler ohne Ausbildungs- 
vertrag. 

Freitag, 24. August, ab 9.45 Uhr: 8 Uhr Berufli- 
ches Gymnasium, Schwerpunkt Wirtschaft; 9.45 
Uhr Zweijährige Berufsfachschule, Berufsfeld 
kaufm. Berufe; Zweijährige Berufsfachschule, 
Berufsfeld med.-techn.- und krankenpflegeri- 
sche Berufe: Einjährige Berufsfachschule (Höhe- 
re Handelsschule): Berufsvorbereitungsjahr Me- 
tall, Berufsgrundbildungsjahr Metall, Berufs- 
grundbildungsjahr kaufmännisch, Berufsvorbe- 
reitungsjahr Hauswirtschaft. 

CDU wandert 
Die CDU Sprendlingen lädt alle Mitglieder 

und Freunde mit ihren Angehörigen ein zu ei- 
nem Familienwandem. Treffpunkt ist am Sams- 
tag, dem 16. Juni, um 14 Uhr am Alten Rathaus 
Buchschlag. Von dort aus geht es entlang des 
neuen Rundwanderweges Nr. 7 des Dreieicher 
Verkehrs Vereins zum Naturschutzgebiet am ehe- 
maligen Gehspitzweiher und zurück. 

Nach etwa zweieinhalb Stunden Wandern tref- 
fen sich alle Teilnehmer auf dem Gelände des 
Sprendlinger Angelsportvereins am Regenrück- 
haltebecken an der verlängerten Fichtestraße zu 
einem gemütlichen Beisanrunensein mit Gesprä- 
chen „ohne Politik". Für Eß- und Trinkbares zur 
Stärkung ist gesorgt. 

Au weia! 
„Für Hunger und Durst ist gesorgt", 

schreibt SPD-Pressesprecher Jesgarek un- 
ter eine Pressemitteilung, die zu einem 
,,Europafest" der SPD am Samstag vor 
das Bürgerhaus einlädt. Der Veranstalter 
denkt aber auch wirklich an alles. 

Endspurt mit„Pegasus" 
Die SPD Dreieich geht in den Endspurt für dra 

Europawahlkampf. Noch einmal will man an^ 
den europäischen Gedanken erinnern mit grie- ' 
chischer Folklore-Musik der Gruppe ,,Pegasus". 

Ab 15 Uhr werden am Samstag, dem 16. Juni, 
vor dem Sprendlinger Bürgerhaus Spiele für 
Kinder und Erwachsene angeboten. Außerdem 
soll eine Tomatenaktion auf lustig-ironische 
Weise auf die Probleme der europäischen Agrar- 
politik hinweisen. Die Bürger haben CJelegen- 
heit, an einer Meckerecke üire Gedanken und 
Empfindungen zu Europa zu formulieren. 

Alle Mitglieder, Freunde und Sympathisanten 
der SPD Dreieich treffen sich am Montag, dem 
18. Juni, ab 19 Uhr auf dem Hundeplatz in Drei- 
eichenhain. Man hofft, sich gegenseitig beglück- 
wünschen zu köimen zum erfolgreichen Mitma- 
chen beim Europawahlkampf. 

Verbilligte Karten 
für Kinder 

Kinder bis zu sechs Jahren haben am kommen- 
den Samstag, dem 16. Juni, bei ,,Lieder in der 
Burg" im Burggarten Dreieichenhain generell 
freien Eintritt. Für die Altersgruppe der sieben- 
bis zwölfjährigen werden an der Tageskasse 
stark verbilligte Kinderkarten bereitgehalten. 

Auch die „Burgbeiz" hat für das leibliche 
Wohl der jüngeren Konzertbesucher bestens vor- 
gesorgt. Gelegenheit zum aktiven Mitwirken 
gibt es, wenn vor dem Museum die „Hayner 
Dorfmusikanten" zu Volkstänzen aufspielen. 

Bericht 
über Ausländerarbeitskreis 

Die CDU-Fraktion hat in einem Antrag den 
Magistrat gebeten, der Stadtverordnetenver- 
sammlung einen umfassenden Bericht über den 
„Arbeitskreis Ausländer" vorzulegen. In letzter 
Zeit tauchte wiederholt die Frage auf, ob der bis- 
herige Arbeitskreis durch einen Ausländerbeirat 
ersetzt werden sollte. Um einen Überblick zu be- 
kommen, ob eine derartige Eiruichtung nötig ist, 
sei es unumgänglich, über die bisher geleistete 
Arbeit des Ausländerarbeitskreises unterrichtet 
zu werden. 

Mausefalle aus Gold 
Nobel sollen Mäuse zugrunde gehen, 

sagte sich ein Juwelier in San Francisco 
und baute jetzt die kostbarste Mausefalle 
der Welt: ein Gestell aus 14karäty;em 
Gold. Der künstliche Köder ist mit Bril- 
lanten besetzt. Preis: umgerechnet etwas 
mehr als 8000 Mark. 



BERUFSKLEIDUNG 
STtHL 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI*ktro-Anlag«n STECH 
F«chQ««ch<H (ür EWrtrotechnIk (vorm. 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung Montage von Elektro-Oeraten u. -Lampen 
Kundendienst 4- techn. Beratung 

Werner) 
Reparaturen 
Planung Montage von Nachtspelcher-Helzg. 
Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 LanganfHassen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dlabufgar StraBa 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerlwstattungen — Überführung 
im In- urd Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten ~ Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeserstraÖe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

für Damen und Herren 

piHcin^ 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fartieii — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeisler 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36 38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WaaaargaM« 12, Langan, Talalon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO l 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum ^ 
Langan-Obarllndan 

Garten-Kleider, Sonnen-Kleider 
T-Stiirts, Sonnen-Tops 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas - Omamantglaa 
Krtatallaplagal nach Mafi 

Spazlal-Isollargltsar 
Raparaturvarglasungan 

HORN GMBH 
HOgeistr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodendeiage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LÄNGEN Fahrgasse 17.' 

Tel 0 61 03 . 2 35 12 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

"PtijmMUti S- "Kul 
Bahnstr. 05, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 16. 6. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 
So., 17. 6. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
ML, 20. 6. 
Dr. Brüggennann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 

21. 6. Fronleictinam 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7 
Tel. 512 88 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 15.6. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa.. 16.6. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 17.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 18.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 19.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi.. 20.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
Dd., 21.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16J17. 6. und 21. 6. 
Notdienstzentrale, Dreleichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 

Apothekendienst 
Fr., 15.6. Offenthal-Apotheke 

t^ainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
HegelstraBe 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 16.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr.2—12, Tel. 8 68 64 

So., 17.6. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 18.5. Dreieich-Apotheke 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 660 98 

Di., 19.6. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

MI., 20.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. ß 13 25 

Do., 21.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
16J17. und 20. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
21. 6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tei. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 15.6. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 16.6. MOnch'sche-Apotheke, Langen 
So., 17.6. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 18.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Di., 19.6. Egeisbach-Apotheke 
Mi., 20.6. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 21.6. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
16J17. 6. 
Peter Braun, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4—6, Tel. 0 61 03 /6 67 66 
privat: 061 02 / 2 59 12 
20J21. 6. 
Dr. Bernhard SchmiU, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 119, Tei. 0 61 02 / 2 27 89 
im östlichen Kreisgebiet: 
16J17. 6. 
Rudolf Oesterreich, Weiskirchen 
Seligenstädter Str. 16, Tei. 0 61 06 / 62 90 
20721. 6. 
Dr. Alexnat Hagen, Seligenstadt, 
BatDenhäuser Str. 3, Tel. 0 61 82 / 2 64 45 
privat: 0 61 82 / 35 13 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 
2 37 

1 
1 

230 
610 
220 
4 92 
611 

77 

Brillenauswahl mit Video 
nur Mn FachoMchM tOr modama »manopttt 

01 
11 
10 
12 
45 
20 
07 
22 
22 
77 

•UOENOPTIKERMEISTER 
Bahntlr. 18 ■ 1070 Lanaan • Talafon 2 33 M 

HEINRICH STEiTZ 
Varpulz - Anstrich • Lackiafurtg 
Inhabar Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlanst 
Frl«drieh Hvlfmann 

Friedhofstraße 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fochmonn lüf Motoriogen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qarlanbaubalrlab 
6070 Langen ■ FiachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBa 70 • Egalsbach • Tel. 0I103/4I1SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Auf vialseltigan Wunscti.. auch 
Mmwoch^actimlttag 

gaOflnatt 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

moden 
Langan Dralalch-Spr. Nau-Isanburg 

Bahnstr. 51-53 FranM. Str. 3« FuBgängar-Zona 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedlgungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

BärenfängGrb.'H.' TaMonseeei 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Liitherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telelon ? 27 45 ' 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

jjjj) Wir 
'1*5' leisten 

ganze 
ZZ3 Arbeit 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendieribl Etbal/leile 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(Keine Beratung • kein VerkauO- Tiglich geöffnet 

von 8 00 — 18.00 Uhr, Samatag von 8.00 — 14.00 Uhr. Unger Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Induatrtealr. 10 • 6106 ErzhaiiMn • Tel 0 61 50 / 6 10 69 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fuß'6odentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Poisterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch, OchsenwaldstraBe 1, Tei. 8 53 22 

Ff Tfinn 

KEIVIU3SIE 

L'0R£AL 
R\RIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 - Langen 
Telefon 06103-73642 

iMdmr Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzan • 
Reparaturservipe für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KiRCHHERR 
Aaehanar u. MOnehanar 

Varalehaningan 
SchllloratraBa 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Dannstadter Str. 26,6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-)■ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname 

StraBa Hauanummer 

Ich Wn damit ainvwaundan, daB dl« QatiOhren vtwtalUhrilch von meinem Konto Nr.. 

beider. (Bv* odar Poetechectami) 
aboabucht werden. Dia Abbuchung erHacht automatlach bei Beendigunfl daa Abonnamenta. 

Datum Unterachrift 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

NalerHobby-Hlarkt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämti. Mai- und Tapezierarbeiteh 
RoXIinu Dornbusch 13 - 6072 Drelelch . a I nun OREIEICHENHAIN Telelon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Soim. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEf\/IÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

/4tülSei'ä^ 
inh. A. Oswald 
Oer Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutherpiatz 6 - Langen 
Telefon 06103/21234 

ihr Fachiieferant 
in der BahnstraBe 

Farben ■ Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Fartien und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WiSSLER 
BahnstraBe 16 - Langen - Tel. 06103-2 36 74 

Qebr. SCHNEIDER 
RolBad«nfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltofe, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachtrflgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Au6erhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Taxi - Egelsbach 

66666odsr67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuaniagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen alier Art 
Tei. 0 61 03 / 2 93 42 • Waiter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zul)ehör 
Hochzeilsaulnahmen bitte vorbestellen 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 9B 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinere 
Wir fertigen: Holz-Fensler • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • Haustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

C56fTl3fCJC 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoKgroAhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmleretraBe 9 • 6072 Drelelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • IMÖbei- 
iiandiung ■ Fenster und Türen in Holz 

urid Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreleich-Dreleichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Wü 
' EXCLÜSIV • •tstWrytoH 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Ufir 
Der Freischütz 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme (ital.) Premlere 
Sonntag, 17. Juni, 16.00 Uhr 
Schwanensee 
Montag, 18. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Mittwoch, 20. Juni, 19.00 Uhr 
Carmen 
Donnerstag, 21. Juni, 18.00 Uhr 
Parslfal 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 23. Juni, 19.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 24. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettabend 

Schauspiel 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht (Premiere) 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Mittwoch, 20. Juni, 19.30 Uhr . > , 
Arlecchino 
Donnerstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Arlecchino 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Arlecchlnlo 
Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Wassa Schelesnowa 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 

Kammerspieie 
Freitag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Kural ve Kuraldisi 
Samstag, 16. Juni, 20.00 Uhr 
Theaterfestival: 
Zengln Mut Fagl 
Sonntag, 17. Juni, 20.00 Uhr 
FlUchtlIngsgespräche 
Mittwoch, 20. Juni, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Donnerstag, 21. Juni, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Freitag, 22. Juni, 20.00 Uhr 
Eyolf 

Samstag, 23. Juni, 20.00 Uhr 
Kampf des ^Negers und der Hunde 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 

Burggarten Dreieichenhain 
Freitag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Heitere Musik aus Renaissance und Barock 
Samstag, 16. Juni, 16.00 Uhr 
Lieder in der Burg 
Dienstag, 19. Juni, 21.00 Uhr 
Sommerserenade 
Mittwoch, 20. Juni, 20.30 Uhr 
Don Quijote 
(Bei Regenwetter um 21 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen) 

Staatstheater Dannstadt 
Großes Haus 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Sonntag, 17. Juni, 16.00 Uhr 
Undlne 
Sonntag, 17. Juni, 21.00 Uhr 
Heute Al>end: Lola Blau 
Dienstag, 19. Juni, 19.30 Uhr 
Der fröhliche WeinlMrg 
Mittwoch, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Donnerstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 

' La Boheme 
(Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 

Kleines Haus 
Freitag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Samstag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Sonntag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 19. Juni, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Mittwoch, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Donnerstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
KIss me, Kate 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 

Das Fachgeschäft fOr moderne Augenoptik 
OF»TIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

^04- 70€iMjUtdci(t€K 
franz. Weine vom Faß, wel6, ros6, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN I 

Langen, FrledrIchstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tAgl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Üt)erführungen 

Sarglager - Startxiwäscha — Zletuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Forrnalitaien, auf Anruf Hausbesuch 
.Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergQtung. 

RETTIQ 
Helnrlchstraße 35 ■ Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Verelnt>arung. 

Was haben Tagae- oder WochanzaKungan gamaineam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANQENER ZEITUNG 

BAXKEREI • KONOrrOREi 

6070 LANOBN 
AUGUST BEBCL-STRS 

ECKE MHRCAME 
RUF 0«10S/2l6eo 

IWC 

nSSOT DXJGENA 
Burgmayer 
Uhren - Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 - Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
|r-p{ ' • Hebeschiebetufaniageo 

ll * Haustüren • Sondersnferligungen 
RAL QutC7Pi';h'."- • Rolfaäen 

HjUnilllnq - Fensterbau 

Verglasungen 
Tel 06)03'79443 Ausstellung: Sa geoMnet 

[hempe) 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 06103/52917 

VaralcharungsbUro 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorlahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

AnnastraBe 16 • Langen ■ Telefon 28404 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensereice 0 61 03 / 2 1011 • 12 

Nichts ist Icostbarer 

 als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

DAH W 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstadter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 06103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche Welherstra6e 7 ■ 6072 Oreielch-Dreieichenhaln 
! Telefon 06103/84628 

£an0ener^'tung 

ECaSBACHBt NACHRICHTEN 
HAINBIWOCHBIBUTT 

TELEFON 21011 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE EHI 
6072 Orelelcti-SprendilAaen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holl aller Art * Bauholz - Profilbretter • Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Hoixschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplallen 
Lichlweil - Bauplatten • Isolier- und DAmmsloffe ■ ZMune 

- Holz und Platten im Zuschnitt — 

Poistermöbelreinigung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
Rufen Sie uns an. AngetXJte Kostenlos. 

Hl Gebäude-Reinigung 
I I OhmstraSe 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 ounZ 33 

Spargel — Asperges — Asparagus ... 
das königliche Gemüse. 

Heute braucht man kein König zu sein, um fürstlich zu tafeln. 
Täglich frischer Stangenspargel bis 15. Juni. 
HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Inh. D. Tabar 

SOdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen ■ Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
lugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mllt«g*tl*ch mit MenO-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: „ 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Speisegaststätte »Zur Westendhalle<€ 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 1B.00 — 24.00 Uhr. Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbQrgerllchen KQche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg fOr Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

illtt &euniiltcl|er 

^ Stelldichein beim Kerzenschein . 

> Gaststätte UT ^ 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen ■ Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, Je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß Im Ausschank • 
Dl. bl» Sa. von 18.30 bis 1.00 Uhr. So. von 17.00 bl8 1.00 Uhr. 

SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreleich-Sprendilngen • Telefon 671 30 
dienstags Ruhetag 

Schützenhaus Oberlinden 
Inh. Rolf Hannemann 

6070 Langen, Telefon 716 08 
Für jedermann zugänglich. 
Warme Küche, zu bürgerlichen Preisen. 

Räume für Feierlichkeiten aller Art, bis ca. 50 
Personen. 

(Ganzjährig geöffnet) 

RESTAURANT 
P I Z Z E R I A 

(SOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Plzzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnfiof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

TV-TURNHALLE 

LANGEN 
— turnhallin-oaststAtte — 

wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine relchtialtige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMIMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456 

Tageseafe Eberhardt 
üoethestraBe 20 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Oas Cafö mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: f^ontag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 

'8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IVlittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter.. . K/lümmeln mit H^ägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit aro6er Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubrautne fOr Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Panonen 
an. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfraundehaus Langen Inhaber ;v. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Restaurante Pizzeria 

»ELBAu 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

IIMBISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Sohollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

TVii^ejUtt^nttA 
inh.; Anni Eltetmann 
Wilhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103/27272 

— — Die gemütliche bürgerliche Gaststatte freut sich auf ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden 

Öffnungszeiten: Montag. Dienstag. Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

im Hundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche und jugoslawische Küche. 
Täglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sonn- und fei- 

ertags ab 10.00 Uhr. Kolleg vorhanden. 
Telefon 0 6103-8 5718 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 • 6073 Egelsbach ' Tel. 49625 

Wird das Kochen unk lur Quil — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lort^ingslraße 69. Telefon 061 50'82599 — GroBer Pafkpialr — 
Das Spticeiokal mh den bürgerl. Preisen — Über 100 Gerichte TMgllch frischer Stangenspargel 
Haben Sie >n diesem Jahr Kommunion. Konfirmation oder eine andere Familienleier. emplehlen wir unser Nebenzimmer |bis 50 Personen» oder wollen Sie zu Hause feiern, dann machen Sie von unserem Party-Service Gebrauch. Holen Sie unseren Parly ProspeKt ab Sie werden erstaunt sein, wie preisgünstig und vielseitig unser Angebot ist 
Warme Küche von 16-23 Uhr. sonntags euch von 11-14 Uhr. Montag Ruhelag. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

(10. Fortsetzung) 
„Das Ist der Preis für eine Reportage über die 

Geburt von Vierlingen. Ist das Ihr Emst, Mr. 
Nagel?" 

„Durchaus. Sie haben mich nur nicht ausre- 
den lassen. Tausend Dollar täglich für die 
Dauer der Geschichte." 

Tatum holte tief Atem, wie ein Holzfäller, 
der mit seiner Axt zum ersten Schlag ansetzt. 

„Mit tausend Dollar am Tag bin ich einver- 
standen, Mr. Nagel. Aber das ist nicht alles. Ich 
will meinen Job bei der New York Times wie- 
derhaben. Meinen Schreibtisch, meinen StuJil - 
alles, wie es war. Sofort, nachdem ich Ihr Tele- 
grannm mit dem Vertragstext habe, geht mein 
erster Artikel an Sie ab." 

Er legte den Hörer ruhig auf und schob die 
Hände in die Hosentaschen, um nicht zu zei- 
gen, wie sehr sie zitterten. ,Jetzt weiß ich', 
dachte er, ,daß es auf dieser Welt nur eine Lei- 
denschaft gibt, die nie gestillt werden kann: die 
Sucht, zu erobern.' 

Dieser Gedanke war genau das, was er 
brauchte, um von den Gespenstern dieses ver- 
dammten Abgrundes befreit zu werden: dem 
lebendig begrabenen, mit dem Tode ringenden 
L6o, Vater und Mutter Minosa, die in der Ka- 
pelle knien. 

Die Besiegten und Leidenden nehmen im- 
mer und überall den Platz ein, den sie auf dJe- 
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ser Welt niemals verlassen konnten, einer Welt, 
die nun einmal den Starken gehört. Die im Le- 
ben versagt haben, bekommen einen Platz im 
Schatten, und schnell sind sie vergessen, denn 
sie werden nicht mehr gebraucht! 

Chuck streckte sich auf seinem Lager aus. 
Das Zimmer war in Halbdunkel gehüllt. Nur 
die Lichtstrahlen, die flimmernd auf den 
Steinboden fielen, verrieten, daß draußen Tag 
war. Es war die Zeit der Mittagsruhe. Die Mu- 
sik hatte aufgehört zu spielen. In der Zirkus- 
manege und in den Wagen war es still. In der 
Bar waren keine Gäste. Eine Mestizin wusch 
und trocknete Gläser ab. Das knallende Ge- 
räusch der auf die Zinkplatte der Bar abge- 
stellten Gläser begleitete Chucks Gedanken. 
Er dachte über seinen Sieg nach, und er fand, 
daß die Götter der Indios ihm freundlich ge- 
sinnt waren. Durch ihren Beistand würde er 
niemals wieder nach Albuquerque zurückkeh- 
ren müssen. Er würde wieder nach New York 
gehen! 

Erfolgswahn und Sehnsucht 
Plötzlich entsatm er sich der Flasche Whisky, 

die Herbie irgendwann mitgebracht hatte, und 
er bekam Lust, ein Glas zu trinken. Nach so 
langer Zeit der Enthaltsamkeit hatte er es sich 
verdient. Er stand auf. 

Er war gerade dabei, die Flasche zu entkor- 
ken, als sich die Tür öffnete. Boot trat ein, und 
er hatte wie immer die Zigarre im Mund. 

,Fein', dachte Chuck nach der ersten Ver- 
blüffung, ,das ist die Gelegenheit, Schluß zu 
machen nrüt dem Sun Bulletin.' 

„Sie lieben es, zu überraschen, Mr. Boot", 
sag^e er jovial. „Nehmen Sie Platz - irgendwo 
muß hier noch ein Glas sein." 

Er nahm Mutter Minosas WeihUcht, das Tag 
und Nacht das kindliche Gesicht der heiligen 
Jungfrau beleuchtete, aus dem Glas und wollte 
ein^eßen. 

„Danke, ich trinke nichts", sagte Boot. 
Schweigend sog er an seiner Zigarre. Chuck 

hob sein Glas und trank es auf einen Zug aus, 
als ob er sich für die bevorstehende Ausspra- 
che Mut antrinken müßte. 

„Ihre Artikel sind sensationell, Chuck." 
Wie Boot das sagte, klang es, als lobte er die 

geschickte Tresorarbeit eines Bankräubers. 
Tatum antwortete vorsichtig: „Freut mich, 

daß sie Ihnen gefallen." 
„Habe Extraausgaben herausbringen müs- 

sen. Die Auflage ist auf achtunddreißigtausend 
Exemplare gestiegen." 

„Bringen Sie mir dafür eine Goldmedaille?" 
I^. Boot stand auf und sah seinen Mitarbei- 

ter an. „Nein, Mr. Tatum. Ich bringe Ihnen 
keine Auszeichnimg, auch wenn die Auflage 
steigt. Ich bin hergekommen, um Dirien zu sa- 
gen, daß mir Ihre Arbeitsweise nicht paßt." 

„Oh, das tut mir leid", entgegnete Chuck 
spöttisch. 

„Mir gefällt es nicht, wie Sie diesen Gauner 
Gus Kretzer in die Tasche gesteckt haben, um 
sich das Alleinrecht der Reportage zu sichern. 
Ich sage Ihnen, Chuck Tatum: Meine Zeitung, 
der ,Sim Bulletin', wird sich nicht dazu herge- 
ben, die von Ihnen betriebene Wiederwahl die- 
ses Betrügers zu unterstützen. Ich liebe keine 
Männer, die bestechen, und noch weniger sol- 
che, die sich bestechen lassen." 

Tatum lachte schallend. Das Auftauchen von 
Boot war ihm zunächst peinlich gewesen. Er 
hatte befürchtet, sein Chef könne sein Manö- 
ver durchschaut und bemerkt haben, daß er die 
Rettungsarbeiten bewußt verzögert hatte. 
Nein - er fühlte sich erleichtert es handelte 
sich lediglich um die Wahl von Gus Kretzer. Als 
ob das überhaupt eine Bedeutung hätte. 

Chuck klopfte seinem Besuch freundschaft- 
lich auf die Schulter. „Nun, Ihretwegen werde 
ich es nie bedauern, Mr. Boot, einige Monate in 
Albuquerque lebendig begraben gewesen zu 
sein. Wenn ich Ihnen nicht begegnet wäre, 
hätte ich weiter daran festgehalten, daß es 
Menschen wie Sie auf dieser Welt gar nicht 
mehr gibt. - Ich vermute, Sie haben mein Tele- 
gramm bekommen - meine Kündigung." 

Mr. Boot nickte zustimmend: „Ich bin einver- 
standen. Und es ist gut so." 

„Das glaube ich auch, Mr. Boot. Ich konnte 
mich nie an den gestickten Leitspruch gewöh- 
nen, der im Redaktionszimmer hängt." 

„Die Wahrheit sagen?" 
„Ja. Zu Beginn lähmt so etwas. Daim er- 

scheint es anmaßend und sogar ein wenig - 
scheinheilig. In Ihren Augen heißt die Wahrheit 
sagen, keine Lügen aussprechen. Aber es gibt 
auch eine andere Art zu lügen, eine Art, die 
vielleicht noch schmutziger ist: Wahrheiten 
veischwelgen, die einem unangenehm sind." 

„Zum Beispiel?" 
„Man verschweigt, daß in unserem Land 

Leute vor Hunger krepieren, daß Hunderttau- 
sende von Frauen und Mädchen in irgendeiner 
Art auf den Strich gehen, Erpresser jährlich 
Millionenbeträge erbeuten und noch vieles 
mehr. Was kann ich dafür, wenn ein Sheriff be- 
stechlich ist. Die Joumalistenmeute besteht 
nicht aus Weltverbesserem, und ich bin kein 
Moralprediger. Ich schreibe, was passiert, und 
ich verkaufe es per Zeile - und ich will gut be- 
zahlt werden. Die mich bezahlen, wollen auch 
was verdienen. Das ist so üblich. Ein bestechli- 
cher Sheriff lockt niemand hinterm Ofen her- 
vor - aber die Geschichte eines Fluches oder 
einer zum Reden gebrachten Ehefrau, das Op- 
fer einer Liebesgeschichte, solche Dinge 
hübsch inszeniert, daß die Effekte bis zum 
Schluß ausgespart bleiben, ist pures Gold..." 

„Ich wüi^e das eher als Schweinerei be- 
zeichnen", gab Boot ernst und ruhig zur Ant- 
wort. „Adieu, Chuck. Ich fahre nach Albuquer- 
que zurück. Wollen Sie bitte Herbie rufen? Ich 
nehme ihn mit." 

Tatum rief durchs Fenster: „Herbie!" 
Er wußte, daß der Junge in der Nähe sein 

mußte. Ehe Boot ankam, hatte er ihn im Hoch- 

gefühl künstlerischen Wirkens gesehen. Er 
hatte eine Dekoration aufgebaut und damit die 
nötige Atmosphäre um einen Indianer ge- 
schaffen, der durch die Umstände zum Zaube- 
rer befördert worden war. 

„Es soll ein BUd werden, das all die alten, 
frommen Schachteln von New Mexico bis 
Pennsylvania zum Schaudern bringen wird", 
hatte er erklärt. 

,Der Junge hätte sich gemacht', dachte 
Tatum voll Bedauern, ,eigentlich schade.' 

Herbie kam gelaufen und war vor Aufregung 
rot im Gesicht. 

„Ein phantastisches Foto, Chuck!" schrie er. 
„Wir werden sehen, was dabei herauskommt. 
Vielleicht: Mr. Herbert Kay wurde durch Kon- 
trakt dem Photodienst der United Press ver- 
pflichtet. Und dann...." 

Mitten im Satz blieb er stecken - er hatte sei- 
nen Chef erkannt. Plötzlich fühlte er sich 
schüchtern wie vor zwei Jahren, als er seine 
Lehrzeit in der Zeitung begann. 

„Pack deinen Koffer, Herbie", sagte Mr. 
Boot, „ich nehm' dich mit. Tatum hat seinen 
Cup gelandet, die große Presse reißt sich um 
ihn. Wir beide kehren nach Albuquerque zu- 
rück. 

Herbie warf Tatum einen bösen Blick zu. „Du 
hast gesagt, wir bleiben zusammen", sagte er 
vorwurfsvoll. 

Chuck zuckte die Achseln. 
„Wenn du bleiben willst, bleib. Und wenn du 

gehen willst, dann geh." 
„Ich bleibe", sagte der Junge entschieden, 

aber er wagte nicht, Boot anzusehen. 
Der Inhaber des Sun Bulletin wandte sich an 

Tatum: „Versuchen Sie ehrlich zu sein, Chuck. 
Wenn Sie für diesen Jungen da nur ein bißchen 
Zuneigung empfinden, daim geben Sie ihm ei- 
nen guten Rat: Sagen Sie ihm, daß er nach Al- 
buquerque zurückgehen soll." 

Tatum gab unbeteiligt zur Antwort: „Jeder 
Mensch muß seine Entscheidungen allein tref- 
fen, und er muß allein die Verantwortimg auf 
sich nehmen." 

Herbie sah Boot diesmal voll ins Gesicht. „Es 
ist entschieden. Ich bleibe", erklärte er und 
versuchte sich mit einem trotzigen Ton. 

Chuck warf seinem ehemaligen Chef ein Lä- 
cheln zu, das halb mitleidig und halb ironisch 
war. 

„Was wollen Sie, Mr. Boot. Schauen Sie auf 
den Kalender, wir haben das halbe Jahrhun- 
dert überschritten. Gürtel und Hosenträger 
sind zwar an sich sehr ehrenwert, aber man 
trägt sie nicht mehr. Lackschuhe mit Perl- 
muttknöpfen würden sofort platzen auf dem 
harten Weg, den wir nun einmal zu gehen ha- 
ben." 

„Wohin führt der harte Weg?" fragte Boot. 
„Wir werden sehen", antwortete "Tatum un- 

bekümmert, und er klopfte Herbie freund- 
schaftlich auf den Rücken. 

„Begleite Mr. Boot zum Wagen. Ich habe noch 
zu tun." 

In Wirklichkeit wollte er allein bleiben, um 
seinen Sieg auszukosten. Bald würde er wieder 
über den Broadway bummeln. Herrgott noch 
mal, durch New York schlendern, sein herrli- 
ches New York. 

Selbst mit leerem Magen und leeren Taschen 
fühlt man sich dort glücklicher als in Albu- 
querque mit vollem Wanst und sicherem 
Nachtquartier. 

Lorraine steckte den Kopf durch die halb of- 
fene Tür. Als sie sah, daß Chuck allein war, lä- 
chelte sie und kam herein. Zum erstenmal 
störte Chuck ihre Anwesenheit nicht. Im Ge- 
genteil, er betrachtete sie mit heimlicher Ge- 
nugtuung. 

Wer hätte in diesem hübschen, von brennen- 
den Hoffnungen erfüllten Geschöpf die Frau 
mit dem verzerrten, rachsüchtigen Gesicht 
wiedererkannt, die voll innerer Auflehnung 
gegen das Schicksal auf der Straße zum Berg 
Autostop gemacht hatte? Damals übertrieb sie 
sogar ein bißchen. Er hatte es ihr zu verstehen 
gegeben, wenn auch ohne Härte. Irgendwie 
bedauerte er immer noch seinen Zomesaus- 
bruch von neulich. 

„Vergiß nicht, Lorraine, daß du noch für ein 
paar Tage in den Augen der Welt die Bürde ei- 
ner überwältigenden Trauer trägst." 

Unter halb geschlossenen Augenlidern warf 
sie ihm einen leidenschaftlichen Blick zu. Sie 
rezitierte eine Textstelle aus einem seiner Ar- 
tikel: „Ein schönes Gesicht von edler Leucht- 
kraft im verwirrenden Schatten des verfluch- 
ten Berges ..." 

Er zuckte die Achseln, aber er konnte nicht 
umhin, zu lächeln. 

„Zuviel Eigenschafts Worte", sagte er, „ich 
muß mich besser überwachen. Und überhaupt, 
was will das schon heißen? Morgen schon wird 
es die Zeitung von gestern sein. ,Gesicht voll 
edler Leuchtkraft' wird im Papierkorb, in der 
Untergrundbahn oder auf einer Anlagebank 
liegen." 

Sie näherte sich ihm wie eine scheue Katze. 
„Hör zu, Chuck, ich möchte es dir gleich sagen: 
Ich lasse mich nicht mehr schlagen." 

Dieser Hinweis auf ihre Auseinandersetzung 
war ihm nicht angenehm. Heute war er in einer 
anderen Stimmung. 

„Kindern wie dir muß man immer zuerst zei- 
gen, wie das Auto fährt. Wenn ich hier ver- 
schwunden sein werde, wirst du mit Dankbar- 
keit an diese Schläge zurückdenken." 

Er sprach seine Gedanken laut aus: „Und 
wenn ich erst einmal in New York bin ... Warst 
du schon mal in New York?" 

Sie nahm eine Zigarette aus der HacKung, oie 
auf dem Tisch lag, zündete sie an und setzte 
sich mit übergeschlagenen Beinen auf die Ses- 
sellehne. 

„Nein, noch nicht. Aber ich glaub', nicht lan- 
ge, und ich werde dort sein. Wenn ich dich zu- 
fällig treffen sollte, Chuck, würdest du mich zu 
einem Drink in eine der Bars in der Fifth Ave- 
nue einladen?" 

Verärgert schnaubte er: „Ich habe gehört, du 
hättest dich mit diesen Journalisten aus New 
York angefreundet. Vielleicht übemehmen die 
das?" 

Sie warf wütend den Kopf zurück - eine Be- 
wegung, die sie gut einstudiert hatte. Chuck 
quittierte sie grinsend: „Herrgott, Lorie, das 
war filmreif. Damit hätten sie dir in Holljrwood 
eine Rolle als beleidigter Truthahn verpaßt." 

„So? Deine Reporterfreunde hätten einen 
weit besseren Job für mich. Weißt du, was sie 
mir vorschlagen?" 

„Ich denke, ich werd's bald wissen." 
„Es sei denn, du interessierst dich nicht da- 

für." 
„Nicht übermäßig. Aber ich rate dir, es mir 

dennoch zu sagen, wenn du nicht dahin zu- 
rückkehren willst, wo ich dich hergeholt habe." 

Die Wut ließ Lorraine ihre ursprüngliche Ab- 
sicht vergessen. Sie stand mit einem Spmng 
auf und schrie ihn an: „Wenn ich will, schreib, 
ich morgen auch für die New Yorker Zeitun- 
gen! Ich soll meine Memoiren schreiben, und 
sie bieten mir 750 Dollar!" 

„Hast du ihnen gestanden, daß du Analpha- 
betin bist?" 

Was wollte er damit sagen? ,Analphabetin?' 
Das Wort klang nicht nach einer Beleidigung. 
Aber sie zog es vor, dieses Wort, das sie kaum 
hätte nachsprechen können, nicht zu wieder- 
holen, und begnügte sich mit der Antwort: „Ich 
hab' den Burschen gesagt, daß mich 750 Dollar 
nicht interessieren." 

„Weder tausend noch zweitausend, verstan- 
den?" 

Chuck sah sie scharf an, und unter diesem 
Blick schien ihr Widerstand dahinzuschmel- 
zen. 

Mit ihrem weiblichen Scharfsinn hatte sie 
erkannt, daß sie tun mußte, als gehorche sie. So 
würde sie Chuck gefallen. Und es lag ihr sehr 
viel daran, ihm zu gefallen. 

„Okay", sagte sie, „ich werde nichts ab- 
schließen, ohne vorher mit dir darüber zu spre- 
chen." 

Ein Satz, den L^o ausgesprochen hatte, kam 
Tatum in Eriimerung: .Hart wie Stahl und 
weich wie ein Seidenband ...' 

Er näherte sich ihr und legte seinen Arm um 
ihre Schultern. 

Die Karten auf den Tisch 
„Wir beide müssen die Karten offen auf den 

Tisch legen, Lorraine, hast du mich verstan- 
den? Wir sitzen im gleichen Boot." 

Er fühlte, wie der Körper der jungen Frau 
unter dieser Umarmung weich wurde. Und 
gleichzeitig spürte er, wie auch in ihm die Be- 
gierde hochschoflu^eiper Flammgjyleiob. .die 
lange geschwelt l^te urtäplötzUcnerwachte. 
Sie kauerte sich an seineCeite un4,$0gte; „Sag, 
Chuck, warum bist du eigentlich so unfreund- 
lich zu mir? Glaubst du, es macht mir Spaß, 
immer nur mit Dummköpfen oder Rohlingen 
zu tun zu haben? Mein Leben war nie sehr 
schön - aber ich wünsche so sehr, daß du ein 
bißchen netter zu mir wärst." 

Sie senkte den Kopf, und er sah, wie es in ih- 
ren Augen feucht wurde. Einen Augenblick 
war er unangenehm berührt, und als sie wie ein 
Kind zu schnüffeln anfing, wußte er nicht 
mehr, was er tun sollte. 

„Was soll das", brummte er mürrisch, 
„warum heulst du? Das ist abscheulich." 

Sie riß sich wild aus Chucks Umarmung los, 
warf sich aufs Bett, und den Kopf in ihre Hände 
vergraben schluchzte sie auf. 

„Ich habe genug! Genug hab' ich ... Nie habe 
ich einen Menschen gehabt, der nur geholfen 
hätte ... nicht einmal dann, wenn ich verzwei- 
felt war.... oder todtraurig! Immer war ich 
allein, schrecklich allein ..." 

Tatum setzte sich neben sie. Obgleich er die- 
sen Gedanken verdrängen wollte, erinnerte 
ihn Lorraine an sein eigenes Leben, vor allem 
an seine Jugend. ZweÖellos hatten sie beide 
die gleiche elende Kindheit gehabt, waren im 
gleichen Milieu aufgewachsen. Und genauso 
wie er hatte sicher auch Lorraine stundenlang 
von einer besseren Existenz geträumt, von ei- 
nem Leben, das anmutig und freundlich und 
niemals von diesen verdammten Geldsorgen 
belastet war... Da sie aber nicht so klug war 

Sie hörte nicht den Rummel, nur das Rauschen ihres Blutes. 

wie er, hatte sie es gerade noch erreicht, von 
einem L6o Minosa geheiratet zu werden, nach- 
dem sie sich in Spelunken oder Nachtclubs 
herumgetrieben hatte. 

Auch sie war nicht verantwortlich für ihre 
Härte und Habgier. Während er, Chuck, nach 
Ruhm getrachtet hatte, waren ihre Wünsche 
auf Geld gerichtet, auf Reichtum und schein- 
bare Sorglosigkeit. Im Grunde genommen wa- 
ren die Ziele, die sie hatten, die gleichen. Und 
das war auch der Grund, weshalb sie sich sofort 
verstanden hatten. 

Er nahm Lorraines Kopf zwischen seine 
Hände und zwang sie, ihr tränenüberströmtes 
Gesicht freizugeben und ihm in die Augen zu 
sehen. 

„Hör zu, Lorrie", sagte er mit leiser, ein- 
dringlicher Stimme, „man muß weder mit den 
anderen noch mit sich selbst Mitleid haben. Das 
ist die einzige Möglichkeit, im Leben nicht zu 
kurz zu kommen." 

Sie lächelte unsicher, sie wußte nicht recht, 
worauf er hinauswollte. Sie wußte nur, daß er 
sie wieder in seine Arme nehmen und an sich 
pressen sollte. Ihre Lippen wollten Worte for- 
men, aber ihre Kehle war wie zugeschnürt. 

Er näherte sich langsam ihrem Mund. Sie 
drehte weder den Kopf weg, noch senkte sie 
den Blick. Ihre Lippen trafen sich in verzeh- 
render Glut. 

Langsam löste sich Tatums Mund von dem 
ihren und glitt an ihrem Hals entlang. Das Par- 
füm, das er am Vorabend ordinär gefunden 
hatte, berauschte ihn jetzt. Lorraine rührte 
sich nicht, aber ihr ganzer Körper bebte. 

Er preßte sie an sich, und nun waren sie wie 
Ertrinkende, die sich an den Retter klammem, 
ohne sich darum zu kümmern, was sie um- 
schlangen. 

Die Musik vom Rummelplatz, das Kommen 
und Gehen in der Bar störte sie nicht. Sie hörte 
nichts als das Rauschen ihres eigenen Blutes. 

Als der erste Schein der Morgendänunerung 
das Fenster hell färbte, erhob sich Lorraine. 
Sie weckte Chuck nicht, aber sie küßte ihn auf 
die Stim. Sie liebte ihn. 

Drüben, am Berg der sieben Geier, arbeitete 
die Nachtschicht. Beng... beng...< beng...! 
Die Bohrer ratterten durch die Morgenluft, als 
klopfe das Schicksal selbst hartnäcldg mit der 
Faust an die Bergmasse des indianischen 
BYiedhofs. 

Es war eigentümlich. Sowie Chuck in den 
Schatten des Berges der sieben Geier trat, 
vollzog sich in ihm stets die gleiche Wandlung: 
Eine undurchdringliche Schattenwand schob 
sich zwischen ihn und seinen Ruhm, und von 
der Heiterkeit und dem Hochgefühl, das er in 
Escudero empfand, blieb nichts übrig. 

Auch an diesem Morgen war es so. Als er das 
Haus der Minüsas verlassen hatte, war er der- 
art erfüllt gewesen von seinen Plänen, daß die 
Erinnerung an Lorraine und ihre leidenschaft- 
liche Umarmung ganz aus seinem Gedächtnis 
entschwunden war. 

Das Wichtigste war, L6o aufzusuchen, der im 
Berg um sein Leben kämpfte. Er war heute et- 
was spät dran. Dr. HLlton mußte schon bei L6o 
sein, denn am Vorabend schien er nach seiner 
täglichen Arztvisite in Sorge um seinen Pa- 
tienten gewesen zu sein. Doch gestern war er, 
Chuck, derart erfüllt von seinem Sieg Uber die 
Journalisten, daß er nicht die Zeit gefunden 
hatte, sich um L^o zu kümmern. 

(Fortsetzung folgt) 
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A 
MtTSUBtSHI _ MOTORS _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Drelelch ■ Neu-Isenburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

-■1 im Hause 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDOB LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

mwiLK 

SIHES 
IQHüMWmun 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrlch StraBe15 • Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6, 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 

BOSCH L DIENST J 

TELEFON 
(0 6103) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundlieriiiii ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 & 

QQEa 

ALRODA 
Oasallechaft fUr Kfz-Handal mbH 

DATSUN-Vartraflahindlar 
Kreu^oasse 14 ' 6074 Rödermark/O.T. Urberach Telefon 0 60 74(5614 

Nfthere Auskunft und Information ernalten Sie auch über unsere Anlaufstelle in Langen. 
AUTO OÖRICH 

Rheinstraße 4 - Telefon 0 6103/2 3889 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragahindlar 
SB-T«xaco-QroBtankatalia 

Unfallbfiseiliguno ■ Schadenabwicklung ■ Leihtahrzeuge ■ Vert<auf ■ Reparatur Service 
Dreieich Sprendl. Otto-Hahn-Strafte I Use-Meilner-Straße, Tel. 06103/33454 u 33470 

MauM-Meier 

Im AuhrjK dev ADAC 
KarotMrla- und Lacklar-Fachbairlab 

Pahrzauglaoklereral und Karosseriaarbeiten 
für all« LKW- und PKW Typan 

Schleuasnerstr. 58a - 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102/25044-45 

Tempolimit 

für Kraftfahrzeuge 

AvD: Damit werden die Probleme 

nicht gelöst 
Düsseldorf war am Wochenen- 

de des 26,/27. Mai Tagungsort 
der Hauptversammlung des Au- 
tomobilclubs von Deutschland 
(AvD). Die Gremien von 
Deutschlands ältestem Automo- 
bilclub diskutierten dabei vor 
allem über die Umweltfrage im 
Automobilbereich. 

Einig sind sich die AvD- 
Fachgremien, daß die Probleme 
der Luftverschmutzung, des 
sauren Regens mit seinem alar- 
mierenden Waldsterben natio- 
nal allein nicht lösbar sind. Poli- 
tiker, die dies trotz besseren 
Wissens nicht zur Kenntnis näh- 
men, schlichen sich aus ihrer 
europäischen Verantwortung 
und betrieben pure Heuchelei, 
stellten die AvD-Delegierten 
fest. 

Einer dieser nicht tragbaren 
nationalen Alleingänge sei die 
Forderung nach nicht praktika- 
blen Tempolimits. Der AvD hat 
in einer Resolution dazu Stel- 
lung bezogen. Hier der Wort- 
laut: 

,,Die Einführung einer 
Höchstgeschwindigkeit von 
100 km/h auf Bundesautobah- 
nen — nach der Unfallstatistik 
die sichersten Straßen der Welt 
—-, und 80 km/h auf Landstra- 
ßen oder gar 30 km/h auf allen 
Straßen innerhalb geschlossener 
Ortschaften, bringt angesichts 
eines dadurch zu erwartenden 
Rückgangs der Schadstoff- 
Emissionen von nur ca. drei Pro- 
zent keinen Vorteil für die Um- 
welt. Viel wirksamer wären ge- 
eignete technische Maßnahmen 
vom Abgaskatalysator bis zu 
anderen Einrichtungen, zu de- 
ren schnellen Weiterentwick- 
lung die Industrie aufgerufen 
wird. Gleichzeitig werden die 
Europa-Politiker aufgefordert, 
die entsprechenden Entschei- 
dungen nicht bis zum St.- 
Nimmerleinstag (1995) zu ver- 
schieben." 

Die Verkehrsunfallstatistik 
zeige seit langem, wo Unfall- 
schwerpunkte vorhanden sind. 
Wirksame Maßnahmen zur He- 

bung der Verkehrssicherheit 
wären daher gezielte straßen- 
bauliche Veränderungen, weite- 
re Aufklärung der Kraftfahrer 
und Überwachung der Tempoli- 
mits in echten Gefahrenberei- 
chen, wie zum Beispiel Bau- 
stellen. Der Verzicht auf die Ein- 
führung einer Höchstgeschwin- 
digkeit begründe indes in beson- 
derem Maße die Verantwortung 
des Kraftfahrers, bei schwieri- 
gen Verkehrsverhältnissen, wie 
Dunkelheit und Nässe, die Ge- 
schwindigkeit erheblich zu re- 
duzieren. 

Tempo 30 in einzelnen Wohn- 
gebieten bei besonderer Gefah- 
renlage sei nach Auffassung des 
AvD angebracht, da es auch 
vom Verkehrsteilnehmer akzep- 
tiert werde. Generelle Ge- 
schwindigkeitsreduzierungen 
würden dagegen auf Unver- 
ständnis stoßen und deshalb oh- 
ne die erwünschte Wirkung blei- 
ben. 

Der AvD ruft die Europa- 
Politiker aller Parteien auf, die 
Chance der Europawahl zu nut- 
zen und Maßnahmekataloge zur 
weiträumigen Umweltrettung 
einzubringen. Die Politiker soll- 
ten ihre Wähler hier nicht im 
sauren Regen stehen lassen. 

In einem dringenden Appell 
an die Mitglieder des AvD und 
an alle Kraftfahrer hat Präsi- 
dent Fürst Metternich zur Re- 
spektierung bestellender Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen 
aufgerufen. Zusätzliche Tempo- 
limits, die mit wechselnden Be- 
gründungen immer wieder ins 
Gespräch kommen, sind nach 
Meinung des Präsidenten der 
FIA, des Weltverbandes der Au- 
tomobilclubs, nicht erforderlich, 
wenn sich die Fahrer strikt an 
die bereits bestehenden Ge- 
schwindigkeitsregelungen hal- 
ten. 

Metternich riet auch zum Ver- 
zicht erlaubter Geschwindigkei- 
ten, wenn es die Sicherheit an- 
derer Verkehrsteilnehmer, vor 
allem in Wohngebieten, erforde- 

Urlaub in Irland 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

Innerorts 48, Landstraßen 88 km/h 

Linksverkehr, trotzdem meist »rechts 
vor links«, Kurzkasko-Versicherung 
dringend empfohlen, Gurtanlegen 
und Helmtragen dringend empfohlen 
(Mitverschuldung!), Promillegrenze 0,8 

300 Zigaretten, 1,5 1 Spirituosen; bei 
Einreise aus Nicht-EG-Land nur 
200 St. bzw. 11. 

Einfuhrgenehmigung, 
6 Monate Quarantäne 

1 Irisches Pfund (Ir£) = 3 J5 DM, 
Ausfuhr bis 100 lr£, Devisen mit 
Deklaration frei 

Normal (90 Oktan) 1,99, Super 
(96-99 Oktan) 2,01, Diesel 1,76 DM/1 

Polizei/Rettung 999, münzfrei 
' ^J Paimenhilfe Dublin 77 94 81 | 

Stand Mtir/ 04 I !MI3 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Ersparen Sie sich unnölige Fahrten und Waflezeilen, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die lalliga Prulplakette 
in unserer Werkstatt für 2 Jahie erneuern 
• ••••• FUR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 
Opf?l Händler seil u^of >00 Jahrr 

Darmstädter Straße 56 - 6070 Langen Telefon 06103/2 1061 

H 
o 

PSUCBOT TAUOT 

06103/ 
82860 

PeugeoM albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto-Schäfer GmbH 
Wlesenstraße 20 ■ 6076 Neu-Isenburg ■ Telefon 06102/38419 

Spende 

Blut! 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/21011 • 12 

Auros MADE fOk GERMANV Vertragshändler 

Autohaus 

ZsWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch, Tel. 06103-84283 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie 

irr a Kl < 
1 [ \ > 
Fachbetrieb 

Karosserie + Lack 

pnenrng 

Karosserle-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Dalmlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

m 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Franz MaaBen 

moderne Schulfahrzeuge, 
Mofa 14 

LANGE STRASSE 20 • 6070 LANGEN • TEL. 2 21 06 

KHAfTFAHHZEüGHANOa WERKSTAH 
KUNnENÜlENST AUTOELEKTHIK Rtll-BNS£,HVlCt 

MIETWAGLN PANASONIC ^^tcaraudfo 

Roben tiosch Sitaße ^4 6072 Dteieicti lelefon 06103 M654 

-"•ff ■"'■Tn rrriTT''-T*■ *1 ufcL Ml .-gTaieanr 

Pokalrückspiel 
in EgeLsbaeh 

Nr. 48 Freitag, den 15. Juni 1984 

Am kommenden Sonntag, dem 17. Juni, um 17 
Uhr empfängt die SG Egebbach in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle die SKG Wallerstädten 
zum Rückspiel der zweiten Pokalrunde. Nach 
dem 16:16 im Hinspiel sollte die SGE durch einen 
Sieg die nächste Runde erreichen. Trotzdem darf 
der Gegner nicht unterschätzt werden, der Pokal 
hat ja bekanntlich seine eigenen Gesetze. 

QjUoctienetidaiztuaCitätew: 
"dienstags i« C(CAS^ 

Torflut in der zweiten Hälfte 

TSG Wixhausen — SG Egelsbach 3:8 (1:1) 

In diesem Pokalspiel der 3. Runde auf Kreis- 
ebene am Mittwoch sah es zumindest eine Halb- 
zeit nicht nach einem solch klaren Ergebnis für 
den Landesligisten aus, denn gerade in den er- 
sten 45 Minuten hielt die junge Mannschaft des 
C-Liga-Vertreters sehr gut mit. Ihr gelang gar 
kurz vor dem Wechsel in der 40. Minute die 1:0- 
Führung, nachdem Thomas Müller gegen die 
Nr. 10 ins Leere lief und auch Holger Wenninger 
keine Chance gegen dessen Schuß in die kurze 
Ecke hatte. Sicherlich hatte bis dahin die SGE 
die weitaus besseren Möglichkeiten. Bernd 
Waldschmidt scheiterte genauso wie Wolfgang 
Heil und Klaus Müller an der Nr. 1 Wixhausens, 
und auch ein erneuter Waldschmidt-Schuß traf 
in der 25. Minute nur den Pfosten. Dennoch spiel- 
ten die Gastgeber überraschend stark mit und 
hatten in der Anfangsphase ebenfalls zwei gute 
Möglichkeiten. Als dann in den letzten Sekun- 
den der ersten Hälfte bei einem Abwehrversuch 
gegen Klaus Müller ein unglückliches Handspiel 
unterlief, deutete der Unparteiische Claus aus 
Weiterstadt natürlich auf den Punkt. Der an die- 
sem Abend in einer blendenden Spiellaune ange- 
tretene Charly Graf ließ dem Torhüter keine 
Möglichkeit, und es hieß 1:1. 

Nach der Pause fielen daim aber gegen einen 
nun unverständlich schnell nachlassenden Geg- 
ner die Egelsbacher Tore gleich serienweise. Vier 
Minuten nach dem Wechsel war es wieder Graf, 
der ein geschicktes Anspiel von „Fips" Eisinger 
über den herausstürzenden Schlußmann zum 1:2 
ins Gastgebertor hob, und weitere drei Minuten 
danach war Graf erneut Ausgangspunkt zu Tref- 
fer Nr. 3 für die SGE, derm seine Ecke von links 
köpfte Kurt Bremer genau ins Dreieck. 

Noch einmal kamen die Platzherren zu einer 
Torchance zum Anschluß, als die Nr. 6 mit ihrem 
Schuß die Latte streifte (61. Minute). Innertialb 
von nur neun Minuten (zwischen 65. und 74. Mi- 
nute) fielen weitere vier Tore der SGE zum 1:7. 
Das 1:4 markierte zunächst Heil mit einem Kopf- 
ball, und wieder war Graf der „Vorarbeiter", 
denn seinen von der Latte abspringenden Frei- 
stoß brauchte Heil nur noch einzudrücken. Mit 

einem herrlichen Volleyschuß von der Straf- 
raumgrenze nach Querpaß von Eisinger traf er- 
neut Egelsbachs ,,^gisseur'.' zum 1:5, und eine 
Minute später kam Bernd Waldschmidt eben- 
falls zu Torehren, denn wieder hatte sich Graf im 
Fünfmeterraum durchgesetzt und quergespielt. 
Das 1:7 resultierte dann in der 74. Minute eindeu- 
tig aus einem Fehler des Torhüters, der einen si- 
cher geglaubten Ball fallen ließ und Heil eine 
Flanke ermöglichte. Der im Feld keine schlechte 
Figur machende „Fips" Eisinger war mit dem 
Kopf zur Stelle. Acht Minuten vor dem Ende gab 
es die einzige unschöne Szene des ganzen Spiels, 
als nämlich die eingewechselte Nr. 12 der Gast- 
geber Klaus Müller an der Mittellinie böse foulte 
und vom Schiedsrichter für den Rest der Zeit 
vom Platz gestellt wurde. Klaus Müller, der sein 
letztes Spiel für die SGE machte — er kehrt zu- 
rück zu seinem Stammverein FV Eppertshausen 
—- mußte behandelt werden und konnte nicht 
mehr weiterspielen. Zum Glück zog er sich bei 
dieser unfairen Attacke aber — wie sich später 
herausstellte — keine emstliche Verletzung zu. 

In der 86. Minute gelang der Nr. 8 aus freier 
Position die 2;7-Resultatsverbesserung, aber der 
vor Spielwitz sprühende Charly Graf krönte sei- 
ne tolle Leistung praktisch im C^genzug mit sei- 
nem Super-Solo und seinem vierten Treffer zum 
2:8 durch die gesamte Abwehr der TSG. Das war 
aber noch nicht alles, denn Sekunden vor dem 
Pfiff gelang der Nr. 11 der Platzherren, er zählte 
an diesem Abend zu den Besten im TSG-Trikot, 
nach einer zu kurzen Abwehr von Wenninger 
noch das dritte Tor zum 3:8-Endstand. 

Damit zieht die SGE wie im Vorjahr erneut in 
das Endspiel des Kreises Darmstadt im Pokal 
ein, denn in Runde 4 zog die SGE bekanntlich ein 
Freilos. Dieses Spiel wird aber erst nach der 
Sommerpause ausgetragen, wobei der Gegner 
ebenfalls ein Landesligist sein kötmte, deiui die 
Amateure von 98 Darmstadt sind mit einem 
Freilos aus Runde 3 praktisch bereits in der 4. 
Runde, müssen also nur noch gegen einen Geg- 
ner gewinnen und sind gegen Egelsbach darm im 
Endspiel. 

KSV sicherte Klassenerhalt 

Der Entscheidungswettkampf am 2. Juni in 
der Oberliga Hessen gewann an zusätzlicher Be- 
deutung, nachdem sich beide Maimschaften vor 
Wettkampfbeginn einigten, auf einen Rück- 
kampf zu verzichten. Somit entschied der Aus- 
gang dieses Kampfes die Zugehörigkeit zur 
Oberliga Hessen. 

Die Langener hatten beste Voraussetzungen, 
da sie die stärkste Besetzung ihrer 2. Mannschaft 
an die Hantel schicken konnten. Dieses Sechstett 
war mit ca. 450 kgp veranschlagt worden. Die 
Wiesbadener konnten wegen Aufstellungs- 
schwierigkeiten nicht mit ihrer stärksten Trup- 
pe an den Start gehen. Den Südhessenligamei- 
ster war aber eine ähnlich gute Leistung zuzu- 
trauen. 

An diesem Abend blieben jedoch beide Mann- 
schaften hinter den Erwartungen zurück. Dies 
ist wohl darauf zurückzuführen, daß sich die He- 
ber schon auf die große Sommerpause eingestellt 
hatten. So war nur der KSV in der Lage zu über- 
zeugen. Der Kampf endete recht deutlich zugun- 
sten der Langener mit 433,2:348,5 kgp. 

Die Leistungen im einzelnen: Werner Fink mit 
einem Körpergewicht von 63,0 kg konnte mit ei- 
nem Zweikampfergebnis von 180,0 kg (das sich 
aus 82,5 kg im Reißen und 97,5 kg im Stoßen zu- 
sammensetzt) und 68,0 Relkgp eine recht gute 
Leistung vollbringen. 

Guido Becker mit 66,1 kg erreichte ein Zwei- 
kampfergebnis von 180,0 kg (80,0 kg/100,0 kg) 
und 56,0 Relkgp ebenfalls eine recht ansprechen- 
de Leistung. 

Hans Daschnaann mit 74,6 kg gelangen im 
Zweikampf 235,0 kg (100,0 kg/135,0 kg) und un- 
ter diesen Umständen sehr gute 90,0 Relkgp. 

Rudi Seidel, dem Senior und ruhenden Pol der 
Mannschaft mit 77,1 kg Körpergewicht, gelan- 
gen 240,0 kg im Zweikampf (110,0/130,0), die für 
ihm 86,0 Relkgp in der Endabrectmung brachten. 

Winfried Lind, der Leistungsträger der Mann- 
schaft, mit einem Körpergewicht von 87,4 kg. Er 
erreichte im Zweikampf 265,0 kg (115,0/150,0) 
und somit 90,2 Relkgp, die das höchste Ergebriis 
des Abends waren. 

Jürgen Rhein, der an diesem Abend keine Ein- 
stellung zum Wettkampf fand, ging mit einem 
Körpergewicht von 96,3 kg an die Hantel. Mit 
235,0 im Zweikampf (100,0/135,0) und 43,0 

Lancia Turin eine Klasse für sich 

Italiener verteidigen den Pokal 

beim 15. internationalen D-Jugend-Tumier 

Die D-Jugend von Lancia Turin gewann in ei- 
nem spannenden, überlegen geführten Finale 
mit 1:0 Toren gegen den aufopferungsvoll kämp- 
fenden Vizekreismeister des Kreises Offenbach, 
die SG Rosenhöhe. Die Offenbacher leisteten in 
der regulären Spielzeit erheblichen Widerstand 
und versuchten, selbt über Konterangriffe den 
Favoriten aus Italien zu stürzen. Die italienische 
Abwehr stand aber bombensicher, und mit zu- 
nehmender Spielzeit verlagerte sich das Spiel 
fast ausschließlich in den Offenbacher Straf- 
raum. Den verdienten Siegestreffer erzielte der 
italienische Rechtsaußen in der Verlängerung 
nach zweimaligem Doppelpaßspiel mit einem 
herrlichen Direktschuß. Die Spielkunst dieses 
kleinen Italieners war alleine das Eintrittsgeld 
wert; er spielte seinen Verteidiger im Endspiel 
geradezu „schwindelig" und sorgte für Alarm- 
stufe 1 im Offenbacher Strafraum. 

Obwohl das Turnier nicht ganz an die spieleri- 
sche Klasse des Vorjahres herankam, begeister- 
ten die Italiener mit ihren offensiven und aggres- 
siven Spielzügen. Lancia war sowohl in der 
Spielanlage als auch von den Einzelspielem — 
wie im letzten Jahr — das absolut beste Team 
des Tumieres. Den zahlreichen Gästen aus Turin 
und Bremen wurde auch in diesem Jahr ein Drei- 
Tage-Programm geboten, das sich sehen lassen 
konnte. 

Obertshausen fanden ein Mittel, den Strafraum 
des Gegners zu erreichen. Ein wesentlich besse- 
res Bild gab der Kreismeister des Kreises Offen- 
bach, die SKG Sprendlingen, im Spiel gegen die 
Turiner ab. Trotz gutem Spiel waren die Sprend- 
linger jedoch mit der 2:0-Niederlage noch gut be- 
dient. 

Die Abschlußtabelle sah folgendermaßen aus: 
Gruppe 1 
1. Lancia Turin 9:0 6:0 
2. Sprendlingen 4:2 4:2 
3. 98 Darmstadt 0:5 1:5 
4. Obertshausen 0:6 1:5 
Gruppe 2 
1. SG Rosenhöhe 
2. Kick. Offenbach 
3. Werder Bremen 
4. SG Egelsbach 

Relkgp blieb er recht deutlich unter seinem ei- 
gentlichen Leistungstuveau. 

Nach diesem nun endgültig letzten Wettkampf 
dieser Saison kötmen die Athleten jetzt endlich 
in die wohlverdiente Sommerpause gehen. Die 
nächsten Wettkämpfe der Gewichtheber sind 
Anfang September. Die beiden Mannschaften 
hoffen, zum Saisonstart in der Zimmerstraße 1 
wieder viele Zuschauer begrüßen zu können. 

TVLrHandballer 
veranstalten Lindentumier 

Am kommenden Wochenende, dem 16. und 17. 
Juni, findet auf dem TV-Sportplatz in Oberlin- 
den das diesjährige Lindentumier der TVL- 
Handballer statt. Diesmal nehmen acht Herren- 
und fünf Damenmannschaften teil. 

Bei den Männerteams werden erwartet: die 
SG Misburg und der MTV Hildesheim (beide 
vom Handballverband Niedersachsen), der TuS 
Aldenhoven vom HV Mittelrhein imd der VfB 
Kassel, TSG Oberrad sowie Gastgeber TV Lan- 
gen I und II (HV Hessen). Ganz besonders begrü- 
ßen darf man die Mannschaft vom SV Reutte, 
die aus Tirol anreist. Bei den Damen nehmen 
teil: Aldenhoven, Hildesheim, Misburg sowie TV 
Groß-Gerau und Gastgeber TV Langen. 

Bei den Herren wird in zwei Gruppen mit Vor- 
und Hauptrunde bzw. Trostrunde gespielt. Bei 
den Damen treten alle Mannschaften gegenein- 
ander an. Zwei Dinge erhoffen sich die Hand- 
baller vom TVL: Gute Witterungsbedingungen 
und andererseits viel handballbegeisterte Zu- 
schauer. Ein Besuch des Turniers ist auf jeden 
Fall lohnend, da solche Veranstaltungen immer 
von besonderem Reiz sind. Die Tumierleitung 
wünscht sich außerdem einen fairen und sportli- 
chen Verlauf der Begegnungen. 

Beginn ist am Samstag um 13 Uhr. Das Eröff- 
nungsspiel wird von den Herren von Misburg 
und Reutte bestritten. Ab 20 Uhr ist ein gemütli- 
ches Beisatmnensein mit spontaner Geselligkeit 
vorgesehen. Die Spiele am Sonntag starten um 9 
Uhr, und mit der Siegerehrung ist gegen 12.30 
Uhr zu rechnen. 

Am Freitagabend lud die SG Egelsbach nach 
einer Stadtrundfahrt in der Frankfurter City zur 
Grillfete in die Waldhütte, am Samstagabend zu 
einem Frühlingsab^nd mit Tanz in den Eigen- 
heii^i-Saalbau; ^ Soimtagnachmittag fand ein 
unterhaltsames Betreuerspiel zwischen Turin 
und Egelsbach statt. Die von Grillmeister Fritz 
Standhardinger vorbereiteten Spezialitäten fan- 
den ebenso reißenden Absatz wie der von den 
italienischen Gästen mitgebrachte Rotwein, der 
das Stimmungsbarometer hochschnellen ließ. 

Bei ungewöhnlicher Kälte eröffnete Jugend- 
leiter Philipp Storck am Samstagnachmittag 
das 15. Internationale D-Jugend-Tumier. Wäh- 
rend Lancia Turin in der Gmppe 1 trotz namhaf- 
ter Gegner deutlich dominierte, gab es in der 
Gruppe 2 einen Dreikampf zwischen dem SV 
Werder Bremen, Kickers Offenbach und der SG 
Rosenhöhe. Sowohl die Bremer als auch die 
Kickers aus Offenbach konnten jedoch den Sie- 
geszug der glänzend eingestellten Buben aus Ro- 
senhöhe nicht stoppen, die mit 6:0 Punkten das 
Finale erreichten. 

Egelsbachs D-Jugend stand bei diesem Turnier 
unter keinem guten Stem und verlor gegen Bre- 
men und gegen Kickers Offenbach jeweils mit 
1:0 Toren, obwohl sie die Spiele ausgeglichen ge- 
stalten konnten. Den Schützlingen von Trainer 
Walter Werner fehlte es im entscheidenden Mo- 
ment an Entschlossenheit und Durchsetzungs- 
vermögen. 

Diese Eigenschaften strahlte umsomehr Lan- 
cia Turin aus. Weder Darmstadt noch Kickers 

Im Spiel um den siebten Platz zeigte die Elf 
der SG Egelsbach ihr bestes Tumierspiel und ge- 
wann verdient mit 2:0 Toren gegen Kickers 
Obertshausen. Fünfter wurde die Elf des SV 98 
Darmstadt mit 1:0 Toren gegen den SV Werder 
Bremen. Kickers Offenbachs D-Jugend — eine 
der köiperlich kleinsten Maimschaften — bot im 
Spiel um Platz drei eine taktisch hervorragende 
Leistung und schlug den Rivalen aus der Pimkt- 
runde, die SKG Sprendlingen, mit 1:0 Toren. 

Das Endspiel mit dem Sieg der Italiener unter- 
strich noch einmal die Überlegenheit der Turi- 
ner, die allen deutschen Maimschaften von der 
Einstellimg, von der Spielauffasstmg und vom 
kämpferischen Einsatz her deutlich überlegen 
waren. Nur bei der konsequenten Ausnutzung 
der herausgespielten Torchancen zeigten die Ita- 
liener kleine Schwächen. 

Am Samstagabend fanden sich die Tumiergä- 
ste, zahlreiche Eltem, Freunde und Gönner des 
Egelsbacher Jugendfußballs zum traditionellen 
Frühlingsabend im Eigenheim-Saalbau ein. Bür- 
germeister Hans Dümer würdigte in seiner An- 
sprache als Schirmherr der Veranstaltung die 
jahrzehntelangen erfolgreichen Bemühtmgen 
der Egelsbacher Jugendfußballer, internationale 
Kontakte zu pflegen und freundschaftliche Bin- 
dungen zwischen Jugendlichen unterschiedli- 
cher Nationalität herzustellen. Er revanchierte 
sich mit einem kleinen Gastgeschenk für den im 
Auftrag des Turiner Bürgermeisters vom Lsin- 
cia-Präsidenten überreichten Wimpel der Stadt 
Turin. An Egelsbachs Jugendleiter Philipp 
Storck überreichte er eine Spende der Gemein- 
de, als Dank und Anerkennung für die geleistete 
Arbeit im Jugendbereich. 

Für das Gelingen des Tumieres tmg nicht zu- 
letzt die herzliche Aufnahme der italienischen 
und Bremer Buben bei den Egelsbacher Gastfa- 
milien bei. Besonderen Dank gilt auch allen Hel- 
fern des DRK, allen Mitgliedern und Gönnern 
für die Unterstützung bei der Ausrichtung des 
Tumieres sowie Herrn Pezzatini für die geleiste- 
ten Dolmetscherdienste. 

Eyelabachs Bürgenneisier Hans Dflmer als Schlnnherr des Turniers flbeirelcht dem Mannschafts- 
kapitin von Turin, Mauro MaggloUnl, den Slegerpokal. 
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Ernst-Fili-Pokal 
für Stefan Bareuther 

Am vergangenen Wochenende fanden in Mün- 
chen und Innsbruck internationale I^eichtathle- 
tik-Sportfeste statt. Es waren Wettkämpfer aus 
Italien, Österreich, Schweiz, Jugoslawien und 
aus allen Teilen Deutschlands am Start. Die SG 
Egelsbach war durch Volker Knöß, Gerd Gay- 
doul und Stefan Bareuther vertreten. 

Die erste Station dieser kleinen Wettkampfrei- 
se war am Pfingstsamstag München. Alle drei 
Teilnehmer starteten im Sprint über 100 m. Aus 
den insgesamt sieben Vorläufen qualifizierten 
sich die 16 zeitschnellsten Läufer für den A- und 
B-Endlauf. Gerd Gaydoul, der seine Gnmd- 
schnelligkeit testen wollte, lief 12,19 sec. Er er- 
reichte damit ebensowenig wie Volker Knöß, 
der sich auf gute 11,65 s steigerte, den Endlauf. 
Stefan Bareuther lief 11,26 s und kam damit in 
den A-Endlauf. Dort verbesserte er sich auf 
11,17 s und belegte mit dieser Zeit den fünften 
Platz. Diese Sprintzeiten sind umso höher zu be- 
werten, als sie bei teilweise 4 m/s Gegenwind er- 
zielt wurden. 

Im Speerwurf der Männer kam Gerd Gaydoul 
auf m^ige 48 m. Würfe weit über 50 m waren 
leider ungültig. Abschließende 200-m-Zeitläufe 
wurden dann von den Egelsbachem mitbe- 
stimmt. Stefan Bareuther siegte dabei in der 
Endabrechnung aller Zeitläufe und Volker Knöß 
belegte den achten Platz. Noch wichtiger waren 
die bei starkem Gegenwind erzielten Zeiten von 
21,88 s und 23,14 s. 

Noch am gleichen Abend fuhr die Egelsbacher 
Delegation weiter in die Tiroler Landeshaupt- 
stadt Innsbruck. Am Pfiagstsonntag starteten 
die 400-m-Hürdenspezialisten Volker Knöß und 
Stefan Bareuther über ihre Spezialstrecke. Trotz 
seiner noch nicht auskurierten Verletzung siegte 
Stefan Bareuther unangefochten in 52,63 s. Er 
erhielt dafür den vom Stellvertretenden Landes- 
hauptmaim Emst Fili gestifteten Ehrenpokal. 
Auch Volker Knöß steigerte sich auf hervorra- 
gende 55,41 s und belegte Platz fünf. 

Gerd Gaydoul warf den Speer auf 52,89 m, 
steigerte sich gegenüber dem Vortag und belegte 
damit den zweiten Platz. Bei ihm ist zu hoffen, 
daß er die gezeigten Trainingsleistungen mit 
Würfen klar über 60 m auch im Wettkampf um- 
setzt. 

Licht und Schatten 
Pokal: KSV Böllstein — TV Langen 19:25 (9:13) 

Im ersten Pokalspiel dieses Jahres zeigte die 
erste Herrenmannschaft der TVL-Handballer 
sehr wechselhafte Leistungen. Vor allem in der 
Verteidigung muß man sicherer auftreten, will 
man an die Leistungen der vergangenen Punkt- 
runde anknüpfen. Positiv ist zu vermerken, daß 
einige schöne Kombinationen im Angriff für se- 
henswerte Tore sorgten. 

Der deutliche Sieg gegen die recht harmlos 
agierenden Böllsteiner darf keineswegs über die 
noch bestehenden Schwächen im LangenerTeam 
hinwegtäuschen. 

In den Anfangsminuten gelang es keiner 
Mannschaft, sich entscheidend abzusetzen. Erst 
gegen Ende des ersten Durchganges bekam man 
die Gastgeber besser in den Griff und schoß 
hauptsächlich durch Schnellvorstöße einen Vier- 
Tore-Vorsprung heraus. Dabei wurden noch eine 
Menge hochkarätiger Torchancen vergeben. 

Auch deutliche Worte von TVL-Coach Conrad 
brachten in der zweiten Halbzeit keine Lei- 
stungssteigemng. Schön herausgespielte Treffer 
wurden umgehend durch die Gastgeber egali- 
siert, so daß sich der Vorsprung nicht ausbauen 
ließ. Erst kurz vor dem Schlußpfiff erlangte 
Langen nochmals ein Übergewicht und stellte in 
der letzten Minute den Endstand zum 19:25 her. 

Es spielten: im Tor: Driessen; im Feld: Stock, 
Rettig, Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Lorei und 
Freyermuth. 

Gutes Abschneiden 

im Großfeldtumier 

Am Pfingstsonntag gastierte ein Teil der TVL- 
Handballer in Holzheim bei Limburg. Man 
nahm dort am 29. Großfeldtumier des TuS Holz- 
heim teil. Große Chancen, die Endrunde zu errei- 
chen, hatte sich keiner ausgerechnet, scheiterte 
man doch in den vergangenen Jahren grundsätz- 
lich in der Vorrunde. In der Gruppe des TV Lan- 
gen spielten außer Gastgeber Holzheim noch 
Winzingen und Arzheim. Beim ersten Spiel ge- 
gen ASV Arzheim präsentierte sich das TVL- 
Team nicht in der besten Verfassung und schaff- 
te mit Mühe ein 7:7-Unentschieden. Gegen den 
TV Winzingen lief es schon besser, und durch das 
glückliche 8:7 stand man als Gruppenzweiter 
praktisch als Teilnehmer der Zwischenmnde 
fest. Im letzten Gruppenspiel unterlag man TuS 
Holzheim 5:4. 

In der Zwischenrunde hatte man gegen den 
Sieger der Gruppe A, die TG Dietzenbach, anzu- 
treten. Diese Mannschaft war im Vorjahr Tur- 
niersieger geworden und kaum jemand zweifelte 
an ihre:n Sieg gegen die Langener. Um so über- 

raschender war die Tatsache, daß die Dietzenba- 
cher plötzlich 3:5 im Rückstand lagen, wobei of- 
fensichtlich wurde, daß sie den TVL unterschätzt 
hatten. Nachdem Torfiüter Jürgen Stock sogar 
einen 14-m-Strafwurf parieren konnte, war die 
Sensation perfekt: Langen zog ins Endspiel ge- 
gen die Holzheimer ein, die ihre Partie gegen 
Bierstadt für sich hatten entscheiden können. 

Im Endspiel unterlag man den Gastgebem, die 
im Kleinfeld drei Klassen höher spielen als der 
TVL, denkbar knapp mit 5:6 Toren, wobei in der 
Endphase einige gute Torchancen zum Ausgleich 
nicht genutzt werden konnten. So mußte man 
dem TuS Holzheim den Tumiersieg überlassen. 
Die Heimfahrt traten alle aber überaus zufrie- 
den an, da die eigenen Erwartungen bei weitem 
übertroffen worden waren. 

An dem Erfolg beteiligt waren; im Tor: Jürgen 
Stock; im Feld: Horst Werwitzke, Michael Cor- 
dey, Stefan Butz, Frank Butz, Marceil Lorei, 
Klaus Dröll, Bernd Freyermuth, Rainer Kranz, 
Wolfgang Weiske, Wemer Conrad, Pat Ragan 
und Jörg Fischer. 

Göttingen gewann 

intematioi^es BasketbaUtumier 

Wer am vergangenen Wochenende in der Lan- 
gener Georg-Sehring-Halle war und guten Ju- 
gendbasketball sehen wollte, der kam voll auf 
seine Kosten. Jeweils vier Mannschaften der 
männlichen C- und D-Jugend und weiblichen C- 
und D-Jugend aus Kopenhagen, Göttingen, 
Lund und Langen kämpften in einem großen 
Tumier um den Grappen- und Gesamtsieg. 

Bei den D-Mädchen konnte sich Lund durch ei- 
nen 46:37-Erfolg gegen Göttingen durchsetzen, 
die Mannschaft aus Langen wurde dritter. Zwei 
Niederlagen gegen Lund und Göttingen stand 
ein Sieg gegen Kopenhagen gegenüber. Auch bei 
den D-Jungen zeigte sich die Vertretung aus 
Lund überlegen. Im entscheidenden Spiel um 
den Gruppensieg besiegten die Schweden Göt- 
tingen deutlich mit 69:44. Auch hier konnte die 
Langener Mannschaft durch einen Sieg über Ko- 
penhagen den dritten Platz erreichen. 

Ganz anders sah es für Lund allerdings in den 
älteren Jahrgängen aus. Bei den C-Mädchen setz- 
te sich Langen mit drei Siegen durch, gefolgt von 

Göttingen, Kopenhagen und Lund. Bei den C- 
Jungen war Göttingen die dominierende Mann- 
schaft. Alle drei Spiele wurden deutlich gewon- 
nen und man verwies Kopenhagen, Langen und 
Lund auf die Plätze. 

Gesamtsieger mit einem ersten und drei zwei- 
ten Plätzen wurde damit klar die Göttinger 
Mannschaft, den zweiten Platz teilten sich Lan- 
gen (ein erster und drei dritte Plätze) und 
Lund (zweimal erster und zweimal vierter), nur 
der letzte Platz blieb für Kopenhagen (einmal 
zweiter, einmal dritter und zweimal vierter). 

Aber nicht nur Basketball stand im Mittel- 
punkt, auch das gemütliche Zusammensein kam 
— vor allem abends — nicht zu kurz. So wurde 
auf dem Gelände des TV bis zum Sonnenunter- 
gang Sport in verschiedenen Variationen geübt, 
es wurde gegrillt und viele neue Freundschaften 
wurden geschlossen. Ein Dank sei hier noch ein- 
mal allen Eltem gesagt, die sich ganz hervorra- 
gend um dieses Tumier verdient gemacht haben. 

Beim Teni^Mub 

geht's um Äwt- und Abstieg 

Nach einer einwöchigen Erholungsphase tritt 
die Medenspielrunde nunmehr in ihre heiße 
Schlußphase. Am Wochenende stehen für die 
Mannschaften des TKL die letzten regulären 
Punktspiele an. 

Unbeschwert körmen die 2. Damen, die 2. Se- 
nioren und die 1. Jungsenioren in ihre Partien 
gehen. Sie befinden sich in ihren Gmppen jen- 
seits von Gut und Böse. Die 1. Senioren freilich 
benötigen einen Sieg über Dillenburg, um dem 
Abstieg aus der Gruppenliga zu entgehen. So- 
fem die Moral und der Einsatzwille aus dem 
Spiel gegen Viernheim konserviert werden 
konnten, müßte ein Erfolg gegen die Mittelhes- 
sen möglich sein. 

Ebenfalls gegen den Abstieg kämpfen die 1. 
Herren. In ihrem ersten Verbansligajahr mußten 
sie bisher viel bitteres Lehrgeld bezahlen. Den- 
noch sollte die zweite Vertretung des Mörlenba- 
cher TC bei entsprechender Einstellung zu be- 
zwingen sein. Auch bei den Odenwäldem han- 
delt es sich um eine junge Tmppe. Da die 1. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Pfüvsttumier in Auerbach 

Über Pfingsten nahmen fünf SSG- 
Mannschaften am Internationalen Bergsträßer 
Handballturnier in Auerbach teil, wo über 140 
Mannschaften in sechs Klassen um den Tumier- 
sieg rangen. Die SSG trat mit der weibl. A- und 
B-Jugend, der männl. A-Jugend und. mit eigens 
für dieses Tumier zusammengestellten Junioren 
und Juniorinnen an. Fast alle Spiele wurden auf 
Rasenplätzen ausgetragen, und die Umstellung 
fiel den Spielem und Spielerlimen anfangs nicht 
leicht, so daß viele Tipp- und Abspielfehler auf- 
traten. Wegen der kurzen Spielzeit von 20 Minu- 
ten konnte schon ein kleiner Rückstand unein- 
holbar sein. 

Die weibl. B-Jugend unterlag gleich im ersten 
Spiel hoch gegen die Bezirksauswahl Weser/ 
Ems. Der Einzug in die Zwischenrunde wurde 
dann aber durch Siege gegen Bad König und 
Heiningen geschafft. Am Pfingstsonntag in den 
Spielen der Zwischenrunde waren die B- 
Mädchen nicht so erfolgreich, konnten aber das 
Spiel um Platz 5 gegen Weinheim mit 5:4 gewin- 

* nen. Die weibl. A-Jugend konnte ebenfalls Platz 
S erreichen. 

Die Juniorinnen schlugen sich am ersten Tag 
sehr gut und wwrden Gruppenerster. Den Start 

am zweiten Tumiertag verschliefen sie jedoch et- 
was und mußten Niederlagen gegen Kirchhelm/ 
Teck und Auerbach hinnehmen. Auch hier konn- 
te die SSG-Mannschaft den 5. Platz erringen. 

Die männl. A-Jugend und die Junioren erreich- 
ten gute Mittelplätze. Der Auerbachpokal, den 
die SSG-Mannschaften schon zweimal gewonnen 
hatten, blieb diesmal in Auerbach. Das Tumier 
war für alle Mannschaften ein Erfolg, trat man 
doch durchschnittlich gegen acht verschiedene 
Mannschaften an und konnte auf diese Weise 
viele Spielerfahmngen sammeln. 
wC: TV Seehelm — SSG 1:24 0:12) 

Auch im ersten Spiel der Rückrunde war be- 
reits nach zehn Minuten ein hohes Ergebnis für 
die SSG-Mädchen abzusehen. Hatte man zu Be- 
ginn der ersten Halbzeit noch Schwierigkelten, 
sich auf das diffuse Angriffsspiel der Seeheime- 
rinnen einzustellen, so ergaben sich später zahl- 
reiche Chancen zu Tempogegenstößen, die meist 
verwandelt wurden. 

Es spielten: Nicole Aust; S. Graffe (1), C. Wer- 
ner, A. Gerhardt (7), J. Thießen, A. Wolf, A. Kauf 
(3), B. Regenauer, S. Rang, K. Passmann (13). 
Samstac, 16. 6. 
D: Weiterstadt — SSG 18.00 
Sonntair, 17. 6. 
A: Weiterstadt - SSG 14.0Ü 
Divnstac, 19. 6. 
E: SSG - Arheilgen 18.00 
wC: SSG — Darmstadt 98 19.00 
B: SSG - Arheilgen 20.00 

Mannschaft der Mörlenbacher, der in den letzten 
Jahren der Durchmarsch bis in die Regionalliga 
gelang, weitgehend aus zusammengekauften, äl- 
teren Spielem besteht, repräsentiert Mörlenbach 
II den Vereinsnachwuchs. Dem Langener Team 
käme bei diesem schweren Auswärtsspiel eine 
Zuschauerunterstützung sicherlich zustatten. 
Mitfahrgelegenheiten (Sonntagmorgen, 7.00 
Uhr, ab Klubhaus) sind gegeben. 

Ganz gen Aufstieg sind dagegen die Blicke der 
1. Damen gerichtet. Obwohl gegen Darmstadt- 
Eberstadt eine knappe Niederlage zum ersten 
Platz ausreichen würde, hat es sich die Überra- 
schungsmannschaft des TKL in den Kopf ge- 
setzt, ungeschlagen in die Verbandsliga (dritt- 
höchste Spielklasse der Frauen) aufzusteigen. 
Wer die Langener Damen bei ihrem Unterfangen 
unterstützen möchte, ist am Sonntagmorgen 
herzlich auf die Anlage des TKL eingeladen. 

Die Helmspiele: 
Samstag, 16. Juni 
14.00 Uhr Senioren I — TC Dillenburg 
Sonntag, 17. Juni 
9.00 Uhr Damen I — SW Da-Eberstadt 
9.00 Uhr Jungsenioren I — BW Bad Soden 

J ugendfußball 

FC Langen 
Nürnberg Tumler-Sieger 

Ein aufgrund der Freundschaftsbesuche des 
ESV West Nümberg und des ESV Kaiserslautern 
West von der Jugendabteilung des FC Langen or- 
ganisiertes D-Jugend-Tumier endete mit einem 
verdienten Tumiersieg der Nümberger. 

Bereits In der ersten Begegnung des ESV West 
Nümberg gegen ihre Namensvettern aus Kai- 
serslautem zeigte die Elf aus Bayern eine gute 
Leistung und siegte deutlich mit 3:0 Toren. In der 
nächsten Partie standen sich dann die beiden 
Langener D-Jugendmannschaften gegenüber. 
Dieses Spiel brachte mit dem 1:0-Sieg der D-II- 
Jugend gegen ihre älteren Sportkameraden der 
D-I-Jugend eine faustdicke Überraschung. Die 
D-I-Jugend des Veranstalters hatte anschließend 
gegen West Nümberg ebenfalls wenig Chancen 
und unterlag mit 0:3. Anders die D-II-Jugend, die 
auch den ESV Kaiserslautem West mit 3:2 be- 
siegte und damit für die nächste Überraschung 
sorgte. 

So waren nach dem ersten Tag lediglich der 
ESV Nümberg West und die D-II-Jugend des FC 
Langen ohne Verlustpunkte. Das Aufeinander- 
treffen dieser beiden Mannschaften mußte über 

den Tumiersieg entscheiden. Die körperlich we- 
sentlich schwächeren Spieler der D-II-Jugend 
zeigten auch in dieser Begegnung viel kämpferi- 
schen Einsatz und unterlagen nur knapp mit 0:1, 
wobei die Nümberger zwar feldüberlegen wa- 
ren, aber bei einigen Konterangriffen des FCL 
lag der Ausgleichstreffer oft sehr nahe. Im letz- 
ten Spiel gegen Kaiserslautem zeigte die D-I- 
Jugend des FC Langen dann ihre beste Leistung 
und siegte mit 4:2 Toren, was gleichzeitig Rang 
drei in der Endabrechnung bedeutete. 

In einem Einlagespiel siegte die C-I-Jugend des 
ESV West Kaiserslautem gegen die C-II-Jugend 
des FC Langen mit 2:0 Toren. 

SG Egelsbach 
Erst im Halbfinale gescheitert 

Nach den überraschenden Siegen der B-Jugend 
im Hessen-Pokal-Wettbewerb in Fulda, in Gie- 
ßen und zu Hause gegen Pfungstadt mußten die 
Egelsbacher erneut reisen, und zwar am vergan- 
genen Pfingstmontag zu BSC Sport Kassel. Für 
das fällige Halbfinalspiel hatte sich die Mann- 
schaft gut vorbereitet, und die Egelsbacher Equi- 
pe fuhr mit berechtigten Hoffnungen nach Nord- 
hessen. 

Im Kampf um den Einzug in das Finale fanden 
die Egelsbacher relativ schlechte Platzveriiält- 
nisse vor. Das Spiel entwickelte sich gleich zu 
Begiim zu einem offenen Schlagabtausch, wobei 
die besseren Chancen bei der SGE lagen. So ge- 
lang den Egelsbachem auch aus einem Angriff 
über rechts durch den Mittelstürmer das 1:0, das 
der Rechtsaußen durch seinen Kopfballeinsatz 
gut vorbereitet hatte. 

Die Kasseler ließen sich jedoch nicht schocken 
und stürmten energisch weiter. Einen Abpraller 
nahm ein Kasseler Mittelfeldspieler auf und 
drosch den Ball aus 25 m auf das Egelsbacher CJe- 
häuse. Mit diesem Sonntagsschuß war das 1:1 
hergestellt. Drei Minuten vor der Halbzeitpause 
ging Kassel mit 2:1 durch einen haltbar scheinen- 
den Treffer In Führung. 

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit erhöh- 
ten die Gastgeber auf 3:1. Die Egelsbacher war- 
fen nun alles nach vom, und ihnen gelang auch 
der Anschlußtreffer durch den mitaufgerückten 
Libero zum 2:3. Nun lag der Ausgleich in der 
Luft. Aber in dieser entscheidenden Phase stell- 
te der nordhessische Schiedsrichter den linken 
Egelsbacher Außenverteidiger für fünf Minuten 
vom Feld. Es fiel das 4:2 für Kassel, und der 
Kampfgeist der Egelsbacher Buben war nun- 
mehr gebrochen. Ein Konter der Gastgeber 
brachte noch das zu hohe 5:2 für Kassel. Ein Sieg 
wäre für die SGE-Buben genauso möglich gewe- 
sen. 

Die Egelsbacher Mannschaft fand nicht zu ih- 
rer großartigen vorwöchentlichen ,,Holland- 
form", als sie das dortige intemationale Tumier 
in Den Haag souverän gewann. Vielleicht spielte 
auch die lange Fahrt nach Kassel unmittelbar 
vor dem Spiel eine negative Rolle. Jedenfalls 
sollten sich die Verantwortlichen beim Hessi- 
schen Fußball-Verband für die Zukunft Gedan- 
ken über den Austragungsmodus machen, denn 
Egelsbach mußte dreimal — bei einem Heim- 
spiel — weite Reisen unternehmen, während 
Kassel drei Heimspiele und nur ein Auswärts- 
spiel hatte. Eine Ungerechtigkeit, die für sich 
spricht! Warum iiätte man sich zu dem Halbfi- 
nalspiel nicht in der Mitte, z.B. in Gießen, treffen 
können? 

Der gesamten Egelsbacher Mannschaft muß 
ein hohes Lob für diese im Hessenpokal- 
Wettbewerb gezeigte großartige Leistung gezollt 
werden. Nach einer strapaziösen I»unktrunde im 
hessichen Fußball-Jugend-Oberhaus daim noch 
im Pokalwettbewerb unter die letzten vier 
Mannschften in Hessen zu kommen, ist eine ein- 
malige Leistung, die bisher im Egelsbacher Ju- 
gendfußball ihresgleichen sucht. 

SV Dreieichenhain 
Am Wochenende Tumier 

Nach jahrelanger Abstinenz findet am 
Wochenende in Dreieichenhain wieder ein Ju- 
gendfußballtumier statt. Wie von der Jugendab- 
teilung zu hören war, soll das Tumier am 
Wochenende nach Pfingsten künftig wieder zu 
einer festen Einrichtung werden. 

Am 16. und 17. Juni stehen sich auf dem Sport- 
platz an der Koberstädter Straße acht B- 
Jugendmannschaften gegenüber und spielen in 
zwei Gmppen um Pokal und Plätze. In der Grup- 
pe 1 spielen Alemannia Klein-Auheim, JSG 
Angelburg/Krs. Marburg, VfR Bockenheim und 
der FV 06 Sprendlingen, in der Gruppe 2 sind 
Blaugold Frankfurt, TV Hausen, Rotweiß Wall- 
dorf und der SV Dreieichenhain vertreten. 

Anpfiff ist am Samstag um 14 Uhr. Am Sonn- 
tag ist um 9 Uhr Tumierbeginn, und mit den 
Spielen um die Plätze ist ab 12.15 Uhr zu rech- 
nen. 

Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH; 

Papierwaren Maul 
BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keii 
Ernst-Ludwlg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

/ 
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OriMit-T*pplch« 
(Indieti) Gr. 179 x 134 DM S.1M^ 

(Indim) Gr. 317 x 90Dtl1.74O,M> 
(PertienlGr. 130X KOUIMiOfiO 
(Persiwi) Gr. 226 X 13S OM 7.M0AM 

(Indien) Gr. 120 x 84 OM 
(IndKn) Gr. 93 x 63 DU 

Indlvkhwlla Beratung 

Der sicherste Weg, 

der Weg zu höta. 

höla: Eines der führenden Fachgeschäfte für 
Orierrtteppiche, Berberteppiche, Gardinen und 

Auslegware Im Raum Frankfurt-Darmstadt. 

Großes Gebet 
in „Liebfrauen" 

Wie jedes Jfihr lädt die katholische Gemeinde 
Liebfrauen auch diesmal wieder die ganze 
meinde zu einem Gebetstag am Sonntag, dem 17. 
Juni, ein. Trotz der Europa-Wahl wird gebeten, 
an den Gebetsstunden teilzunehmen. Das „Gro- 
ße Gebet" beginnt mit einer Eucharistiefeier um 
10.00 Ulir und endet mit einer Abschlußandacht 
mit feierlichem Schlußsegen (17.00 Uhr). Dazwi- 
schen liegt je eine Gebetsstunde In den verschie- 
denen Anliegen. Diesmal werden die Gebets- 
stunden das erste Mal mit Orgelspiel begleitet. 
Hier der Plan: 10 bis 11 Uhr: Eucharistiefeier 
(Pfarrer/Diakon); 11 bis 12 Uhr Jugend (Frau 
Wienhöfer): 12 bis 13 Uhr: Kranke Menschen 
(Herr Dozekal); 13 bis 14 Uhr: Senioren (Herr 
Endstrasser); 14 bis 15 Uhr: Einheit Im Glauben 
(Frau Schmidt); 15 bis 16 Uhr Für die Völker Eu- 
ropas (Herr Wienhöfer jr. und Herr Schmidt jr.); 
16 bis 17 Uhr: (^Istliche Berufe (Frau Soffel); 17 
Uhn Feierliche Schluflandacht (Pfarrer/Dia- 
kon). 

Die C^betsstunden sollen ein Impuls sein für 
das persönliche C^bet und für das Gebet In der 
Familie. Eine Gemeinde kann nur bestehen als 
betende Gemeinde. 

Im Buchhandel gribt's 
die Langener 
Geschichtsbücher 

. Bei allen Langener Buchhandlungen und Im 
Reisebüro am Rathaus sind noch die „Beiträge 
zur Langener Stadtgeschichte" erhältlich, wie 
jetzt der Magistrat mitteilte. Erschienen sind in 
dieser Reihe Insgesamt drei Bände. 

Der erste Band gibt einen umfangreichen 
Oberblick über die Creschlchte der Stadt. Da 

B«rb*r T*pplche 
GröSe: 250 x 350 

200 x 300 
170 X 240 
120x 180 
90x ISO 
70 X 140 

Poschtl S9,00 
IndhHdusllt IwUnm 

BahnstraBe 2b27 
6070 Langen 
Tel. 06103«1091 

geht es um die kulturiilstorlsche Entwicklung, 
um die CJemarkung Langen in vor- imd frühge- 
schichtlicher Zeit, um alte Urkunden und um die 
bauliche Entwicklung Langens vofn unbedeu- 
tenden Marktflecken bis zur Mittelstadt. 

Im zweiten Band widmen sich verschiedene 
Autoren der Langener Kirchengeschichte. Unter 
anderem beleuchtet werden darin die Architek- 
tur der Langener Stadtkirche, die 100jährige Ge- 
schichte der Stadtkirche und, in einem Beitrag, 
„Die katholische Kirche in Langen". 

Der dritte Band dokumentiert die Geschichte 
Langens von 1918 bis 1945. Einige Themen: Lan- 
gen unter französischer Besatzung, Wahlergeb- 
nisse, die Machtergreifung der Nationalsoziali- 
sten, Volksopposition und organisierter Wider- 
stand, Jüdische CJemeinde, Kriegsalltag, Kriegs- 
ende und Neubeginn. 

Alle drei Bände sind im vergangenen Jahr er- 
schienen. Die ersten zwei Bände mit einem aus- 
führlichen Oberblick über die Geschichte der 
Stadt sowie über die Langener Kirchengeschich- 
te werden nur zusanunen verkauft für 24 MarK. 
Der dritte Band ist für 12 Mark im Handel. 

Bewegiingskarussell 
Das 1. Langener Spiel- und Bewegungskarus- 

sell stellt sich vor. Kleine und große Kinder, jün- 
gere und ältere Erwachsene, Spielmuffel und 
Spielfreudige, aber auch alle Sportbegeisterten 
und Bewegungsprofis sind herzlich eingeladen 
zimi „Spielfest" in und um die Emst-Schütte- 
Schule in der verlängerten Zimmerstraße am 24. 
Jtml in der Zeit von 14.30 bis 18.00 Uhr. 

Vielfältige Spiel- und Bewegungsgelegenhel- 
ten ermöglichen (Geübten und Ungeübten, sich 
an den Angeboten zu beteiligen und zu amüsie- 
ren. Angestrebt wird kein sportlicher Wett- 
kampf, sondem Spiel- und Bewegung aus Spaß 

an der Freude. Ein besonderes Interesse gilt be- 
wegungsauffälligen und bewegungsgestörten 
Kindern und Jugendlichen. Für das leibliche 
Wohl (Kaffee und Kuchen) ist natürlich auch ge- 
sorgt. 

Sollte die Sonne an diesem Tag nicht scheinen, 
so gibt es genügend Platz unter dem überdachten 
Gelände. Der Verein hofft auf viele, viele Besu- 
cher. 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
1 3 4 8 12 22 35 
Zusatzzahl 18 
„Spiel 77" 
6 7 3 9 5 3 6 
(ohne Gewähr) 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Sonntag, dem 17. Juni um 9.30 Uhr findet 

in unserer Kirche ein Famlllengottesdlenst statt. 
Mitgestalter des Gottesdienstes sind die Kinder 
des Kindergartens. 

Einladung zum Sommerfest 
Am Sonntag, dem 24. Juni veranstaltet die 

Martln-Luther-Gemelnde ein Sommerfest auf 
dem Kirchengelände Berliner Allee 31. Machen 
Sie, liebe Hausfrau, an diesem Sormtag einmal 
Urlaub vom Kochtopf! 

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt: 
Schwenkbraten, Erbsensuppe, Würstchen — 
Kaffee und Kuchen. Getränke in großer Aus- 

wahl, all das wird Ihnen geboten. Auch für die 
Betreuung der Kinder ist gesorgt. 

Wie üblich feiern wir um 9.30 Uhr imseren 
Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche. Es er- 
geht an alle Bürger herzliche Einladung. Wir bit- 
te um Salat- und Kuchenspenden, die im Ge- 
meindebüro bei Frau Schultz gemeldet werden 
können. 
  

Sonntag, 17. Juni 1984 (Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr CJottesdlenst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Famlllengottesdlenst 
(Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Crottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 17. Juni, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 19. Jurü, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
(Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelresprächskrels: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkrels: Freitag 19,30 Uhr 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: aar - au - ber - can - de - de 

e - eu - fuss - gau - ge - gu - hah - i - ir - kar 
kunst - la - lac - iand - land - m6 - men - mi - mi 
mil - nen - neu - ni - on - pa - ra - re - reis - rer 
ro - ru - so - Stadt - ster - stoff - stus - ta - te 
ti - ti sind 16 Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. Galerie in Leningrad, 2. General Ludwigs 
XIV, Zerstörer Heidelbergs, 3. eheml. Währungs- 
einheitin Portugal u. Brasilien, 4. Erdteil, 5. Was- 
sersportler, 6. die „Grüne Insel",?, austral. Bun- 
desiiauptstadt, 8. häufige Pflanzengattung, 9. 
synth. Material, 10. Kanton der Schweiz, 11. Ge- 
ländeplan, 12. hoher Staatsbeamter, 13. röm. 
Kaiser, 14. häufiger dt. Städtename, 15. Widerruf, 
16. Abschirmung. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben den Namen eines 
ungarischen Komponisten und eine seiner 
Operetten. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 24 
F. Karge 

Schüttelrätsel 
Ruh - Tbn - Sarg - Lade - Aster - Ahnen 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Volksrepu- 
blik in Mitteleuropa. 

Besuchskartenrätsel 
Welches Gebäude besichtigt diese Dame? 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaaaeeeeeiiiou 
sind den folgenden Mitlauten 

drmisgzgnstnmlbgbrnnt 
so beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bei - ben - ben - ber - bü 

eher - cre - de - del - e - eis- er - er - far - fung 
ge - gen - grei - hand - lar - le - lun - me - me 
neu - nis - po - rost - se - sil - ter - zeug - sind 10 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. in einer jugoslawischen Hafenstadt wachsen- 
des Getreide, 2. das Heranwachsen einer physi- 
kalischen Arbeitseinheit, 3. Material zum Bunt- 
machen von süßen Schaum^eisen, 4. Atmungs- 
organe eines Körperglieds, 5. sandfarbener ara- 
bischer Sohn, 6. Fachfiteratur über die Weinernte, 
7. Heizgitter von vornehmer Gesinnung, 8. so- 
eben fertiggestelltes Edelmetall, 9. Maßeinheit 
für ein französisches Adelsprädikat, 10. Lei- 
stungsbescheinigung für ein persönliches 
Fürwort. 

Die Anfangsbuchstaben der Lösungswörter 
- vpn oben nach unten gelesen - ergeben ein 
„vom Unglück verfolgtes ^il eines Fotoappara- 
tes". 

Matt in zwei Zügen. 
KonUollstellung: Weiß: Kb2, Dhl,Tf8,h5,La6, 

a7, Sd2, d8, Ba3, c5, e5, f2 (12) - Schwarz: Kd4, 
Db6, Td7, e4, Sg5, Bb3, c6, d5, e6, g7 (10). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -I- (c-d) -i- (e-f) + (g-h) -i- (i-k) = x 
Es bedeuten: a) türk. Vorname, b) Kennzei- 

chen, c) Zahlungsmittel, d) Kfz-Z. Düsseldorf, e) 
forsche Männer, f) Laubbaum, g) Schimp^ort, 
h) Abk. Militärpolizei, i) Verbindung, k) Binde- 
wort; X = ein bestimmter Sportverein. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Im Handtundrehen: als - Ost - Rute - Insel 
All - Uta = Stella. 

Schüttelrätsel: Fort - Luk - Insel - Erde 
Geist - Ehre - Neben = Fliegen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Wer sich den Magen verdor- 
ben hat, lobt die Mäßigkeit. 

Besuchskartenrätsel: Kornblumen. 
Hier darf gestohlen werden: Auch du, mein 

Sohn Brutus. 
Kombinationsrätsel: Ibtentanz. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schieferstift, 2. Tbla- 

re, 3. Ilias, 4. Meisterschaft, 5. Malzeichen, 6. 
Germanen,?. Althändler,8. Bastion,9. Erbarmer, 
10. Lori = Stimmgabel. 

Schachaufgabe Nr. 23: Es scheitert 1. Ld7 an 
LdS! Deshalb: 1. Le8-c6l! (droht 2. Sf3t,Ke6; 3. 
Ld5 matt),La6-b7:2. Lc6-d7,Lb7-e4; 3. Sd2-c4 
matt. Oder: 1...., La6-e2; 2. Lc6-d5 mit 3. Sc4 
oder Sf3 matt, je nachdem, wie der schwarze L 
zieht. 1 Ke5-e6:2. Lc6-d5t,Ke6-e5; 3. Sd2-r3 
matt. 1 La6-c4; 2. Sd2xc4'f,Ke5-e6; 3. Lc6-d5 
matt. Ein strategisch hervorragender 6-Steiner! 

Silbendomino: Minne - Neon - Onkel - Kelle 
Leber - Berber - Berlin - Linse - Senat 
Natter = Tfermin. 

•f--- V.'- 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 16. Juni bis 22. Juni 1984 

Widder 

7^ 
21. 3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

"sSIP» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Hoffnungen hin, rechnen Sie mit 
dem Schlimmeren, Sie werden 
viel leichter mit allem fertig. Auch 
für Sie kommt wieder eine 
erfreulichere Wegstrecke. 

Noch ist nicht aller T^ge Abend. 
Loben Sie mehr, dann wirkt sich 
ein T^del nicht so verheerend aus. 
Sie haben doch sonst mehr Ver- 
ständnis gezei^. Sprechen Sie 
sich mit Ihrem Partner aus. 

Blasen Sie nicht Trübsal! Sie ver- 
passen nur lohnende Möglichkei- 
ten. Man wird Ihnen entgegen- 
kommen, machen Sie es den an- 
deren nicht schwer. Privat müs- 
sen Sie etwas zurückstecken. 

Ihre Zuverlässigkeit hat Sie be- 

Behalten Sie jetzt gute Nerven, 
wenn nicht alles so glatt läuft, wie 
Sie es sich gedacht haben. Gut 
Ding will Weile haben, das gilt 
auch für Bemühungen eines 
Ihnen nahestehenden Menschen. 

W«*ge 

24.». - 23.10. 

Ihre Lage kann sich entscheidend 
verbessern, wenn Sie endlich Ih- 
re Ausgaben Ihren Einnahmen 
anpassen. Der grüne Zweig, auf 
den Sie kommen wollen, hängt 
gar nicht so hoch. Recken Sie sich! 24.10. - 22.11. 

Skorpion 

24.8.-23.9. 

?;ehrt, Ihre Kleinlichkeit aber ge- 
ürchtet gemacht. Lassen Sie öf- 

ter mal alle fünfe gerade sein. Es 
bekommt der Arbeit und dem 
Betriebsklima. 

Noch ist der Zeitpunkt für eine 
ernsthafte Auseinandersetzung 
schlecht gewählt. Riskante Geld- 
geschäfte meiden Sie jetzt besser. 
Eine private Verstimmung läßt 
sich beheben. 

Wenn Sie weiter so stetig Ihr Ziel 
ansteuern, kann Ihnen niemand 
mehr Ihren Erfolg nehmen. Sie 
können es sich leisten, konziliant 
zu sein. Sis gewinnen einen zuver- 
lässigen Freund. 

Bleiben Sie auf der heißen Fähr- 
te. Sie werden sicher Erfolg ha- 
ben mit Ihrer Methode. Lassen 
Sie sich nicht in die Karten sehen, 
diese Sache müssen Sie allein 
durchstehen. 

Lassen Sie sich nicht von hüb- 
schen Märchen verlocken, die 
harten Tatsachen sind entschei- 
dend. Bevor Sie sich festlegen, 
müssen Sie mehr wissen. Ihre 
Familie hilft Ihnen weiter. 

Schütze 

%. 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.-20.1. 

Am Wochenende erwartet Sie ei- Wauermann 
ne freudige Überraschung. TVotz- 
dem müssen Sie alle Ihre Gedan- 
ken bei der Arbeit haben, denn 
sonst könnten Sie Ihre aussichts- 
reiche Position gefährden. 

Packen Sie den Stier bei den Höi^ 
nem, Schwierigkeiten lassen sich 
im offenen Gespräch beheben. 
Verlieren Sie nicht die Nerven, in 
Ihrer Situation schadet blinder 
Eifer nur. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Pietät Sehrtng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Mrd- und 
fMimrbmBtattimgmit 

Obmftühmnfn 
Margltgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 84 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

In Liebe und Dankbarkelt nahmen wir Abschied von meinem 
Heben Mann, meinem lieben Vater und Schwiegervater 

Georg Rexroth 
geb. 26. 10.1911 gest. 10. 6.1984 

Es trauern 
Pauli Rexrolh 
Reiner und Beate Rexroth 

Nördliche RIngstraBe 104 
Langen 

Die Trauerfeier fand heute statt. Die Urne wird In Michel- 
stadt beigesetzt. 

' Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen, 

Alle Änderungen 
werden 

^^^^fort ausgeführt 

Langen LulMiifpiat/ Garlenstf 6' 
fei 0 01 03' 2 79 21 . 

STATT KARTEN 
In den Stunden des Abschieds durften wir noch einmal erfahren, wieviel 
Liebe und Verehrung unserem lieben Entschlafenen 

Manfred Klar 

entgegengebracht wurde. 
Alien, die des Verstorbenen durch Wort, Schrift, Kranz- und Biumen- 
spenden gedacht haben und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, 
sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Danic IHerrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte. 

Sehretstraße 13 
Langen, im Juni 1984 

Im Namen alier Angehörigen 
Ilse Klar geb. Steitz 

Damit der Darm nicht träge wird 

Verstopfungen ein Zivilisationsübel / Mehr Ballaststoffe zu sich nehmen 
Viele Menschen (allerdings 

weit mehr Frauen als Männer) 
leiden lebenslang unter einer 
Stuhlträgheit. Schon frühzei- 
tig haben sie sich angewöhnt, 
verschiedene Abführmittel zu 
konsumieren, oft in erheblichen 
Mengen. 

Nun besteht der Verdauungs- 
vorgang aus einer Kette von 
chemischen Reaktionen, an de- 
nen verschiedene Verdauungs- 
säfte beteiligt sind. Die auf- 
genommenen Nahrungsstoffe 
werden zerlegt, teilweise so- 
gar umgewandelt und schließ- 
lich in die Blutbahn geleitet. 
Dies geschieht im Magen, im 
Zwölffirwerdarm und schließ- 
lich im Dünndarm. Die Funk- 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscfieinungstag 

vor 9 Uhr 

tion des Dickdarmes ist jedoch 
anders geartet: Hier wird der 
Rest der Nahrung, die Menge 
unverdaulicher Fasern von 
Bakterien nochmals „bearbei- 
tet". Vor allem wird aus dem 
Dickdarm die größtmögliche 
Menge Wasser entzogen. Denn 
Wasser ist der wichtigste Stoff 
für alle Verdauungsvorgänge, 
der Körper braucht für die Ver- 
dauungstätigkeit dieses Mine- 
ral literweise. 

Ungerechtigkeiten fallen einem 
immer dann ein, wenn ein an- 
derer sie begeht. Inge Meysel 

Was bedeutet schon Größe? 
Die Elefanten sind fast ausge- 
rottet, und den Kellerasseln 
geht es blendend. 

Marlon Brando 

Es leuchtet ein, daß man nur 
dann etwas ausscheiden kann, 
wenn von der Verdauungstätig- 
keit etwas übriggeblieben ist. 
Die sogenannte Astronauten- 
kost zum Beispiel ist eine Er- 
nährungsform, bei der alle Be- 
standteile in das Blut gelangen 
und nichts in den Dickdarm. 
Man hat dann unter Umstän- 
den wochenlang keinerlei Aus- 
scheidung aus dem Darm. An- 

dererseits ist eine Kostform, die 
unverdauliche Faserstoffe ent- 
hält, stuhlbildend. 

Bei allen diesen Funktionen 
spielt aber Wasser die Haupt- 
rolle. Das Gefährliche an Ab- 
führmitteln ist immer, daß sie 
dem Körper Wasser entziehen. 
Chemikalien zwingen den 
Darm, Wasser zur Ausschei- 
dung bereitzustellen. Es kommt 
auf diese Weise zu einem mit- 
unter sogar schwerwiegenden 
Wasserentzug, der schließlich 
zu Störungen im Stoffwechsel 
führen kann. Das ist auf Dauer 
gesehen eine starke Belastung 
des Stoffwechsels, die schließ- 
lich zu Stoffwechselkrankhei- 
ten führen kann. 

Es ergibt sich daher bei jeder 
Art von Stuhlträgheit die logi- 
sche Forderung, die tägliche 
Kost so umzustellen, daß mög- 
lichst viele unverdauliche Fa- 
serstoffe in den Dickdarm ge- 
langen. Faserstoffe sind im 
Brot, in der Kleie, in verschie- 
denen Gemüsearten reichlich 
enthalten. Es lohnt sich sehr 
oft, dem Gemüse noch etwas 
Kleie beizufügen. Manche 
Obstarten wie Johannisbeeren 

oder Brombeeren enthalten 
kleine Kerne, die auf jeden Fall 
wieder ausgeschieden werden 
müssen. Durch eine richtige Er- 
nährung kann daher mit abso- 
luter Sicherheit jede Obstipa- 
tion zum Verschwinden ge- 
bracht werden. 

Wichtig ist außerdem, mehr 
zu trinken. Wer mittags und 
abends eine Suppe ißt, wird 
wohl kaum unter Verstopfung 
leiden. Denn die Suppe besteht 
ja nicht nur aus Wasser allein, 
sie enthält reichlich Salze, die 
mithelfen, daß die aufgenom- 
mene Flüssigkeit auch im Kör- 
per bleibt und nicht sofort wie- 
der über die Nieren ausgeschie- 
den wird. 

Die dritte Möglichkeit, die 
Obstipation zu beseitigen, ist 
die ausreichende Darmmassa- 
ge, wie sie vor allem durch die 
Zwerchfellatmung erreicht 
wird. L>enn durch diese rhyth- 
mische Bewegung des Zwerch- 
felles kommt es zur Bewegung 
des Dickdarmes, und damit 
kann dann allmählich eine re- 
gelmäßige Entleerung herbei- 
geführt werden. 

Dr. H. Fidelsberger 

Nach schwerer Krani<heit entschlief am 13. Juni 1984 mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onl<el und Cousin 

Heinrich Vogel 

im Alter von 65 Jahren. 

in tiefer Trauer 
Elisabeth Vogel geb. Rachfahl 
und alle Angehörigen 

Gerhart-Hauptmann-Straße16 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Juni 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserem stets gütigen Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Oni<el 

Christian Desch 

Er starb nach einem erfüllten Leben von 90 Jahren. 

Dieselstraße 8 
Langen, 12. Juni 1984 

in stiiier Trauer 
IMarianne WIenke geb. Desch 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 19. Juni 1984, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

■3ar;rr 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

"ärmin" 

G.m. b. H. 
getrAnke-grosshandel 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Bauplatz Egelsbach 
ca. 612 qm, 237.000,— DM, teil- 
bar, ruhige Wohnlage, Egels- 
bach Nord. 

JUNG IMMOBILIEN 
Telefon 0 61 05 / 7 41 37 

Einfamilienhaus In Langen zu mie- 
ten gesucht mit längerfristigem 
Mietvertrag. 
Telefon 06074/7913 
Bitte keine Makler 
Suche 3—4 Zl.-Whg. In Langen 
oder Umgebung zum 1. August 
1984. Tel. 0 93 02/31 09.  

GESUCHT 
Was? 2'/!-3-Zi.-Whg. 
Wo? Lafigen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 

"Wer? Junger Verlagsmit- 
arbeiter (verh.) 

Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angetiote an den Verlag der Lan- 
gener Zeltung, Tel. 21011 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92  
Suche 4—5-Zlmmenwohnung im 
Raum Langen/Egelsbach, ab 1.7. 
1984. Angebote bitte an Telefon 
0 76 21/714 02  
2Qaragen zu vermieten. 
Schut>ertstraBe 19, Sprendlingen, 
Telefon 06 11 /2 01 07 
Reiheneckhaus in Bayerselch zu 
verkaufen, Wohnfl. -h Dachaus- 
bau ca. 145 qm, Gründet. 750 qm, 
B). 79, VB 480.000,— DM 
Off.-Nr. 1262 an die LZ  
Qartenbungalow, 2 ZI., Kochni- 
sche, Dusche, WC, Heiz., 350,— 
DM 30,— DM Uml. zu vermie- 
ten. 
Telefon 2 32 98 
1 ZI m. Kochnische, Duschbad, 
Terrasse, ruhige Lage, Waldacker, 
34 qm. Privat, 2 MM Kaution, Kalt- 
miete 340,— DM. 
Telefon 0 60 74 / 9 69 37(18-20 Uhr) 

Immobilien 

R 

R Studienrat R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480.000,— DM. 
RSaiONAL-lmmoblllen RDM 
Robart-Bosoh-StraB« 30 
BaroDr«l«loh,T«l«fan32260 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
II Ladengalerie 
'' Neu-Isenburg 
Hugenottenallee, 3 Laden, Ins- 
gesamt 204 m', sowie Tiefga- 
rage, ca. 250 m', zu verkaufen, 
DM 790000,—. 
REaiONAL-lmmoblllen RDM 
Robart-Bosch-StraB« 30 
BaroDralaleh,Talafon322eO 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
R Außendienst- Q 

mItaitMiter II 
sucht dringend 2-Zi.-Wohnung 
bis 600,— DM Ind.. 
RBOlONAL-immobillan RDM 
Robart-Boaeh-StraBa 30 
BaroDralaleh,Talafon32260 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
R Dringend D 

3- bis 4-Zl.^ohnung 
bis max. DM 1100,— kalt, zum 
15. 7. o. 1. 8.1984 I. Großraum 
Dreielch zu mieten gesucht. 
REaiONAL-lmmoblllan RDM 
Robart-Bosch-StraBa 30 
BaroDralalcfi,Talafon322e0 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R Bankkaufmann R 
sucht 3- bis 5-ZI.-ETW für Ei- 
gennutzung, zu kaufen. 
RKQIONAL-Immoblllan RDM 
Robart-Boach-StraBa 30 
BaroDralalch,Talafon322e0 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
R1-Famlllen-Haus D 

DA-Welterstadt Ii 
RH, Bj. 81, 9,00 m Breite, ca. 
150 qm Wohnfl., Wohnber. ca. 
40 qm, offener Kamin möglich, 
Wohnküche, Gästezi., 2 Kin- 
derzl. 16-H20 qm, SchlafzI. 
24 qm, Luxusbad, DG-Ausbau 
vorbereitet, Garage, nur 
345.000,— DM. BESICHTI- 
GUNG: So 17.6.84, Groß Gerau- 
er Str. 50, v. 15.00-17.00 Uhr 
RBaiONAL-lmmoblllan RDM 
Robart-Boach-StraBa 30 
BllroDralalch,Talafon322eO 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
R3-Zlmmer- B 

Wohnung, Langen II 
105 m', mit gr. Flurgarderobe 
u. Eßdiele, verkehrsgünstig ge- 
legen, Nähe Innenstadt, DM 
690,— kalt. 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
Robart-Boaoh-StraBa 30 
BllroDralalch,Taiafon322e0 
o. Büro Offenbach 0611/845119 
R1-Famlllen-Hau8 D 

Sprendlingen ■■ 
In ruhiger Wohngegend, In 
franz. Stil, ca. 100 m' Wohnfl., 
5 ZI., Küche, Bad, Gas-ZH, gute 
Verkehrsverbindung, nur DM 
359000,-. 
RKOlONAL-lmmoblllan RDM 
Robart-Boaoh-StraBa 30 
BaroDralaloh,Talafon322eo 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R Beamter R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 680.000,— DM. 
ReOlONAL-lmmoblllan RDM 
Robart-Boaoh-StraBa 30 
BaroDralalch,Talafon3220O 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

RHaus- u. Grundbesitzer Q 
Vert(aufen od. vermieten II 

Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros In Of- 
fenbach, Dieburg, Seilgen- 
stadt und Dreielch suchen lau- 
fend Häuser und Wohnungen 
für zahlreiche Interessenten. 
ReaiOMAL-lmmoblllan RDM 
Robart-Boaoh-StraBa 30 
BDraDraialoh,Talafon322e0 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

RHüuser Q 
zum Träumen rl 

1 Fam.-Bungalow Hanau/- 
Gründau, 800 qm Grund, Bj. 78, 
180 qm Wohn-/Nutzfläche, 
270.000,— DM. 1-FamM4auai' 
Dieburg/Münster, ca 110 qm 
Wohnfläche, ca. 650 qm 
Grund, BJ. 56, 318.000,— DM. 
Luxus-Villa, Dieburg/Münster, 
1000 qm Grund, 350 qm Wohn- 
/Nutzfläche, ELW, 535.000,— 
DM. Landhaus, Odenwald Has- 
senrot, 1800 qm Grund, Hallen- 
bad, 320 qm Wohn-/Nutzflä- 
che, Wohnzi. 60 qm, 340.000,— 
DM. Luxuswohnhaus, Mün- 
ster/Dieburg, über 1000 qm 
Grund, 320 qm Wohnfl., 8 ZI., 2 
Bäder, 2 Küchen, 750.000,— 
DM. 1-Fam.-Haus, mit vorher. 
ELW, 500 qm Wohn-/Nutzflä- 
che, 10 ZI., Wohnzi. 110 qm, 
1500 qm Grund, traumhafte La- 
ge, Stockstadt am Kühkopp, 
700.000,— DM. 1-2-Fam.-Haus, 
GroB-Gerau/Nauhelnri, 330 qm, 
Wohnfläche, 10 ZI., exci. Aus- 
stattung, DM 765.000,— DM 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
Robart-Boach-StraBa 30 
BaraDralalch,Talafon32260 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R Luxus-Flachdach- n 
Bungalow II 

In Egelsbach/Bayerselch 
BJ. 1980, Wohnbereich 40 m', 
Wohnfl. 130 m», 480 m» Grund, 
3 ZI., Kü, Bad, großzügig ange- 
legt, voll unterkellert, mit Par- 
tyraum, '4 Kellerr., u. Garage, 
ruhige Waldrandlage, DM 
449.000,— 
REOIONAL-Immoblllan RDM 
Robart-Boach-StraBa 30 
BUroDralalch,Talafon32260 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R 2 Vi-Zimmer-Luxus- Q 
Komfortwohnung II 

Dietzenbach/Wingertsberg, 
100 m', Erstbezug, mit Garten, 
Spitzenlage am Hang, Sep. 
Eingang mit großzügiger Ter- 
rasse, auf Wunsch Abstell- 
plaU, DM 1000,— 
RiaiCNAL-immoblllan RDM 
Robart-Boaoh-StraBa 30 
BaroDralaloh,Talafon322eO 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R Immobilien R 

Klnnprngrammft lanqRn nb 15 06 
PRAXIS DR. MENTZEL 

vom Freitag, 22. Juni 84, 
bis Freitag, 29. Juni 84, geschlossen. 
Vertretung haben die Herren: 
Dr. Block, Darmstadter Straße 38, Telefon 2 34 64; Dr. Dworeck, 
Walter-Rathenau-Straße 1, Telefon 2 87 87; Dr. Rauschenbach, 
Bahnstraße 67 (bis 28. 6. 84 einschl.), Telefon 2 27 75; Dr. Wenz, 
Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31. 

HOLLYWOOD 
••mmr Film PmMv«! 94 

Fr 11.00. 20.N Jlo«r d«« 
vtrIortfMn ftehatxM 

8a 17.00, 20.00 Papllion 
8« 15.00, 20.30 Dt# BrOck* am Kwal 
Mo lt.00. 20.M Dia Klaaaanfata 
DI U.00. 20.3b Kanludty Frlad Movia 
M118.00, 20.30 HItctwoeka 

Fanatar turn Hof 
Do 18.00, 20.30 Waa 81a achon Immar 

Obar 8ax wlaaan wolltan. 
8a 23.00 Dia Klapparaehlanoa 

Tani dar Tautal Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 
PANTASIA 
18.00. 20.30, So 15.00 Scrawballa — 

daa affangalla Kiaaaantlmmar 
KL... 

KENNEN SIE 
UNS SCHON? 

Wenn nicht, besuchen Sie uns. 
Orlg. Ital. Spezialitäten, 
auch zum Mitnehmen. 

Große Garten-Terrasse. 
Ristorante - Pizzeria 

inh. Gaetano Ivl^illi 
Nordendstraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 6149 

8a 23.00 Far>alar lum Hof 
Vartlgo aua dam Ralch dar Totan 

IF- 

NEUES UT 
20.30, St/So la.oo FooIIooh 
DI 20.30 KKL 

Achtungl Ab sofort wieder 
Striptease-Programm in der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

FuBbodenveriegerflmia 
nimmt noch 
Aufträge an. 

Wir bieten: 
• eine ausgezeichnete 
• Qualität zu 
• anständigen Preisen, 
• sowie auch 
• preisgünstige Tapeten. 

FIRMA 
HANS-JÜRGEN GROH 

Pestalozzistraße 70 
6074 Rödermark-Urberach 
Telefon 0 60 74 / 5 07 18 

Alte TÜREN? 

Alte KÜCHE? 

PORTAS rencvlail Ihre Türen In einem 
Tag preiswert wieder dauerhaft schön. 
Die Idee: aus alt wird neu! Wahlweise in 52 
Ausführungen, passend zur Einrichtung in 
originalgetreuen Holznachbildungen und Uni- 
farben. Hunderttausende zufriedener Kunden. 
Auch Echtholz-Ausführungan und Haus- 
türen-RenovIarung. 

PORTAS renoviert Ihr« 
Küche In einem Tag preis- 
wert wieder wie neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung 
werden die verwohnten Frontteile 
ausgewechselt. Kein Bekleben. 
Originalgetreue Holznachbildungen 
zur Wahl. 24 Ausführungen. An- 
und Umbauten (auch Elektrogeräte) sind 
möglich. Die PORTAS-Renovierung erspart 
Ihnen bares Geld! Auf Wunsch auch ^ 
Echttiolz-Ausführungen. 

■ I Der Renovienings-Speziallst 
Die Nr. 11n Europa. 450 PORTAS-Fechbetrfebe. itZZ 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Ständige Ausstellungen: 
Oietzenbach-Stelnberg Frankfurt/M.-Ott Dieselslrafle 1-3 Hanauer Landstraße 222 
® 0 60 74 / 40 4127 ® 0611/4102 22 

TK42 
poffTksr 

ja 1 

küchen WIR LAUGEN AB! Möbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
belterselbsthilfe) KrebsmOhle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 06103/42742 

1 

1 

1 

1 

I 

1 

wsK unttr din unvtrblndl. 
PrtlMmpfihliingtn M 

der HMttiltr 
PDggtnpoM, Ldclrt, 

€ 

€ 

l€ 

RitlomI, SItmatki, NobWa, 
Ztyko, Mc. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. V 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Näiie Lutiierplatz) 

Tel. 0 6103/24021 

CLUB PRIVEE 
INTIIH. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Wir suchen fOr sofort 
MSnnl. 
Reinigungskräfte 

taglich in der Zelt zwischen 
17—19.30 Uhr für ein Objekt In 
Dreieichenhain. Vorzustellen: 
Freitag, 17—19 Uhr bei Fa. 
Uhana In Fa. Wille, Indu- 
strlestr., Dreieichenhain 

HEIZKOSTEN 
MESSEN -1- ABRECHNEN 

kolorcM 9mbh 
der erfahrene Partner 

6103 Griesheim 
T.: (06155) 62262. W.-Leuschner-Slr. 195 

Wir Buchen eine Anwaltsgehllfln, u. U. auch qualifizierte 
Schreibkraft, für stundenweise Tätigkeit am Nachmittag von 15 
bis 18 Uhr; etwa ab 1. August 84. 

*' fteclitibnwalt Dr. Dietmar Kurtz 
Hahnfetfisfßlrjg^''» '6073 Egeisbaeh ■ Telefon 0 61 03 / 4 20 77" ' 

SchlUsseldlenst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Aushilfskraft 
(männlich) als URLAUBSVERTRETUNQ für leichte Maschi- 
nenarbeiten gesucht. Bei Eignung; DAUERARBBITSPLATZ. 

Wilhelm Melk Spielwarenfabrik 
Im Bruch 6 6073 Egelsbach Telefon 0 61 03/4 94 15 

MÖBEL 
■■ — 
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EHLERT 

Heiße Sommerpreise: 

Eckbankgruppe „Eiciie rustikal", 178x137 cm DM 898,— 
Eßgruppe „mahagoni"(Tisch -i- 4 Stühle) DM 872,— 

Eckgarnitur „Penta blau" 3-2-1 DM 1.787,— 
Eckgarnitur „Wisent-Leder" DM 2.800,— 
Wohnschrank „Eiche rustikal", 370 cm DM 1.808,— 
Anbauwand „Superstar", 375 cm DM 1.748,— 
Jugendzimmer 5tig. Kieferart DM 1.298,— 

Polsterbelt, 140x200 cm DM 449,— 
Musterküche „Eiche massiv", 240x280 cm, 
inci. Elektrogeräte statt DM 13.478,— DM^6.800,— 
und viele weitere Angebote. 

Verschiedene Musterküchen zu stark herabgesetzten Preisen. 

Bei diesen Preisen muB man einfach zugreifen 

• Ihr Partner für einen guten Einicauf • 

Möbei-Ehiert 
6106 Elkhausen, Industriestr. 10, Tel.06150/81050-59 

Geöffnet täglich von 8.00—18.30 Uhr. Jeden Sonntag freie 

Möbeischau von 14.00—18.00 Uhr (Keine Beratung — Kein Verkauf) 
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Viif«M«lMfi 
IntAl Alt (Alttn), Oln«marti 

Ferienhluser. Whg a Bauernhöfen 
Nord Als Turistservtce. Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 4S 1634 

Butautflug (Halbtagesfahrt) am 
30.6.84 an den Rhein, HunsrOck 
und Taunus. Abfahrt: 12.30 Uhr 
ZImmerstraBe. Fahrtkosten: 14 
DM. Anmeldungen bei Kameradin 
Vater, SchnaIngartenstraBe 5 

Cotta Brava, Ferianhaut In 
Sirandnih«, Surlgalaganhall mit 
Qaraga ab 21. 8. gOnttIg zu var- 
miatan, 490,— DM pro Wocha. 
Tala<on0 60 74 / 9 83 e6  
Vom 16. 6. — 30. 6. 84 4- 
Parsonanappartamanl In Schar- 
nltz/Tlrol zu vermieten. Tagespreis 
DM 40,—. 
Angebote unter Off.-Nr. 1261 
an die LZ 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Pfingsten 1984 

WllhelmstraBe3 
6070 Langen 

Kinzenbacher StraBe 19 
6301 Heuchelhelm 

^^Tor die vielen GIQckwonsche und Geschenke anläßlich unso- 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten herzlichen Dank, auch Im Namen unserer Eltern. 

oMo/ifoe/it uwd Senate 
GabelsbergerstraBe 40 geb. Weber 
Langen, Im Juni 1984 

Qcbrauchte Möbel tpottblllla wiwii wwMe - Fnaii iT-iue UN. iwwiee 1»-« 

LKG 
Hauta aband 
„Waatandhalla" 

VdHcHiife 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 
Sondarpostan Auslaulmodalle, 
ca. 250 Stck. nach DIN, 3 Jahre 
Garantie. Alu-Schlabalaltam 2tlg. 
10 m, 2x5m, 9m ausgesch., alt. Pr. 
465.— jetzt nur 258,—. Lieferung 
frei Haus. 

Fa. MInten—Auftrsgsannahme 
0 61 42 / 4 49 59 

BMW 320/6, Bauj. 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefqn 0 6103/4 43 92  

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

@ 06102/66 63 

DicTßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Maienfeldstr. 15 + 34 • 6072 Drelalch-Drelelchanhaln ■ Tel. 84(20 

^ür die vielen Giückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling für seine persönlichen 
Glückwünsche sowie die im Namen von Herrn Ministerpräsident Bör- 
ner übermittelten Glückwünsche der Hessischen Landesregierung, 
Herrn Landrat Rebel für die Glückwünsche des Kreises Offenbach so- 
wie dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Pfarrer Wächtler für die 
Hausandacht und die Übermittelten Glückwünsche des Herrn Hild von 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau und dem Landwirt- 
schaftlichen Verein Langen. Herzlichen Dank den Schuljahrgängen 
1905/06 Langen und 1910/11 Worfelden. 

eAlifc. öteitg und^l^au(J[ia^gal^ete 
Langen, im Juni 1984 
LutherstraBe 29 

geb.Bender 

Telefonanlagen 
Von 2. Sprechstellen bis zu 
beliebig vielen, modernste 
Systeme, besonders preis- 
günstig In Kauf/Wartung 
oder Miete, auch preiswerte 
Gebrauchtanlagen und Zube- 

hör. 
DIpl.-Ing. G. Knimm 
Femmeldetechnik 

Ohmstr. 20, 6070 Langen 
Tel. (0 6103) 7 9091 

On herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
so reichlich mit Geschenken, Blumen und GIQckwQnschen er- 
freut haben. 
Unseren t>esonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die feierliche 
Andacht In der Stadtkirche und die übermittelten Glückwün- 
sche des Herrn Kirchenpräsidenten Hlld sowie Herrn Ingolf 
Mann und die Im Namen von Herrn Ministerpräsidenten Börner, 
Herrn Landrat Rebel und dem Magistrat der Stadt Langen über- 
mittelten Glückwünsche und Geschenke. 
Auch herzlichen Dank der Volksbank Dreielch, der Bezirksspar- 
kasse Langen, der Altenkameradschaft des Turnvereins und 
den Schulkameraden- und -Kameradinnen des Jahrgangs 

Friseurmeisterin 
kommt zu Ihnen Ins Haus. 
Talafon 0 61 03 f 7 21 24 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfeklen 

Für DM 15,— pro Stunde führt 
Gartenfachmann Gartenarbeiten 
aller Art aus. Anfahrt frei!! 
Telefon 0 61 03 / 4 97 08 ab 18 Uhr 
Wer verpachtet Garter. an junges 
Ehepaar mit zwei Kindern? 
Telefon 0 60 74 / 2 71 94 

Für die wichtigste Dachrinne der 
Welt — „Ihre"! 
Preiswerte Reinigung ohne An- 
und Abfahrt. Kein Gerüst. 
Rufen Sie uns an. 
Erich Engeiter, Tel. 06103/42742 

• Türen 
• Wand- und Decken- 

verkleidungen 
• Einbauschränke 

Ausführung 
• in allen Holzarten 

und in Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

Hügelstraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-211 21 

ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen aufs herzlichste. 

undcMima'öia^se^ 

LutherstraBe 31 
Langen, im Juni 1984 

1900/01. 
(jUagcfafiewe uncf^eiw/itcK'^au 

Langen, im Juni 1984 
Südliche Ringstraße 158 

'^Tor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläB- 
llch meines 87. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 
Besonderen Dank dem Seniorentreff, Fahrgasse 13, sowie 

- Herrn Pfarrer Wachtler. 

Frankfurter Straße 7 ^aitß^oMad 

WER KENNT DIE GRABSTEINSCHÄNDER? 
In der Nacht vom 10. auf 11. Juni 84 wurden auf dem 
Gelände der Langener Firma Grabmal Schäfer, Inh. R. Kuhn, 
mehrere Grabsteine umgeworfen und teilweise beschädigt. 

Wer hat den oder die Täter tjel Ihrem schändlichen Tun gesehen 
oder beobachtet? 
Für Hinweise, die äußerst vertraulich behandelt werden, sind 
DM 800,— Balohnung ausgesetzt. 

GRABMAL SCHÄFER 
Langener Steinmetzbetrieb 
Friedhofstraße 36-38 • 6070 Langen 

Inhaber 
Rudolf Kuhn 

Telefon 2 23 11 

Für jeden Zweck der passende Kredit, 5-Kreditinformation 1: 

„Mit dem s-Allzweck-Darlehen 

können Sie sich ihren großen 

Wunsch schon jetzt erfüllen — 

auch mehr als 50.000,- DM 

Ihre Holz-Adresse: 

Die wirl<lich großen Wünsche werden oft immer vi/ie- 
der zurücl<gestellt. 

Dabei wissen Sie genau, was Sie sich erträumen: 
• Endlich Kapitän auf dem eigenen Segelboot sein 
• Im eigenen Ferienhaus eine zweite Heimat finden 
• Die Wohnung einmal von Grund auf neu 

„aufmöbeln" 
• Den reparaturanfälligen „Alten" gegen den lang- 

ersehnten Neuwagen tauschen. 

Diese Anschaffungen lassen sich zwar rechtzeitig 
planen, aber das eigene Ersparte reicht meist bei 
weitem nicht aus. 

Doch mit dem S-Allzweck-Darlehen können Sie sich 
schon jetzt Ihre Wünsche erfüllen: 
Durch bequeme monatliche Rückzahlungsraten — 
Im Einzelfall bis zu 72 Monate Laufzeit 
— und einen günstigen Festzinssatz sind Sie vor un- 
angenehmen I Überraschungen sicher. 

Sie sehen, mit dem S-Allzweck-Darlehen werden Ihre 
Wünsche schnell Wirklichkeit. 

Kommen Sie zu uns und sprechen Sie mit einem un- 
serer Geldberater in einer unserer 20 Sparkassen- 
zweigstellen — auch, wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. A 

Wenn's um Geld geht 

140 Jahre Bezirksspailosse Langen 

1844 — 1984 

Und in derS-Kreditinformation 2 erfahren Sie mehr über den 

S -Dispositionskredit — die jederzeit abrufbare Kreditreserve. 

y 

A>ITSVEKKL'Nr)IGUN(;SBLATT FÜR LAN(;EN UND ECiELSBACH • HEIMATZEITl NCi Ft'RDREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den «intliehen BelienntfnaehunQen für die Gemeinde EgeUbech 

und Unterhaltung 
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50 Jahre Schwimmstadion 
1936 trainierte das Olympia-Team 
Stadthalie feiert,Zehnjähriges" 
Großer Veranstaltungsreigen 
Peter Bärenz verabschiedet 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 49 Dienstag, den 19. Juni 1984 88. Jahrgang 

Die Grünen 

auch in Langen die Gewinner 

Wahlbeteiligung war überall geringer als sonst 

Die große Enttäuschung bei der Wahl zum eu- 
ropäischen Parlament war überall die wesent- 
lich geringere Wahlbeteiligung, die nach letzten 
Feststellungen unter der 60-Prozent-Marke gele- 
gen hat. In Langen dürfte man mit 60,9 Prozent 
Wahlbeteiligung etwas über dem Bundestrend 
gelegen haben, obwohl auch bei uns weitaus we- 
niger Wahlberechtigte zu den Urnen gegangen 
oder an der Briefwahl teilgenommen haben. Bei 
der letzten Europawahl im Jahre 1979 waren es 
hier immerhin noch 65,7 Prozent;der Wahlbe- 
rechtigten, die von ihrem Stimmrecht Gebrauch 
gemacht hatten. i 

Überall in der Bundesrepublik' mußten die 
etablierten Parteien erhebliche Sllimmenverlu- 
ste hinnehmen, was von vielen Pblitikem auf 
die geringe Wahlbeteiligung zurückgeführt 
wird. So kam die CDU/CSU nur^uf 46,0 Pro- 
zent der Stimmen (1979 waren es 49,2 Prozent), 
die SPD rutschte von 40,8 auf 37,4 Prozent ab, 
und die FDP kam gegenüber 6,0 Prozent im Jah- 
re 1979 nur auf 4,8 Prozent an der i'ünf-Prozent- 
Hürde. Die Liberalen werden in dei| kommenden 

Legislaturperiode nicht im europäischen Parla- 
ment vertreten sein. 

Die Gewinner der Wahl sind eindeutig die 
Grünen, deren Ergebnis von 3,2 Prozent im Jah- 
re 1979 auf 8,2 Prozent anstieg und ihnen erst- 
mals den Einzug ins Europaparlament in Straß- 
burg eröffnete. Nach den bisher vorliegenden Er- 
gebnissen werden CDU/CSU mit 41 (seither 42) 
Abgeordneten einziehen, die SPD mit 33 (seither 
35), die Grünen mit sieben (seither null). 

In Langen erreichte die CDU 44,6 Prozent der 
abgegebenen Stimmen. 1979 waren es noch 47,6 
Prozent. Die SPD fiel von 40,6 Prozent im Jahre 
1979 auf 34,6 Prozent zurück, und die FDP erlitt 
eine Einbuße von 7,4 auf 5,4 Prozent. Wie bun- 
desweit verzeichneten die Grünen auch in Lan- 
gen erhebliche Gewinne. Waren es bei der vorsm- 
gegangenen Europawahl noch 3,6 Prozent der 
Wähler, die sich für die Grünen entschieden, so 
gaben ihnen diesmal zehn Prozent der Wähler ih- 
re Stimme. 

Diebe kamen 
durch die Dachluke 

Einen Orient-Teppich, Größe 207 x 304 cm, 
zwei Damen-Pelzmäntel und einen mit Opossum 
gefütterten Damen-Ledermantel der Größe 42 
im Gesamtwert von rund 30 000 Mark erbeute- 
ten unbekannte Täter bei einem Einbruchdieb- 
stahl in der Nacht zum 13. Juni in der Hölderlin- 
straße in Götzenhain. 

Der oder die Täter kletterten auf das Dach des 
Wohnobjekts, öffneten die Dachluke und ließen 
sich auf den Dachboden hinab. Von hier aus säg- 
ten sie ein Loch in die Schlafzimmerdecke und 
gelangten so in die Wohnräume. 

Kreiling gratuliert 
Basketballem 

Einen Glückwunschbrief von Bürgermeister 
Hans Kreiling hat jetzt der Langener Turnverein 
bekommen. Grund: die B-Jugend der Basket- 
b^labteilung des TV Langen erreichte ohne Nie- 
derlage die Deutsche Meisterschaft. 

Kreiling sprach dem Vereinsvorsitzenden 
Günter Blinda, Abteilungsleiter Jochen Kühl, 
Trainer Jürgen Barth sowie allen Mannschafts- 
mitgliedern und ehrenamtlichen Helfern Aner- 
kennung für diese Leistung aus. Der Bürgermei- 
ster kündigte an, daß die Mannschaft imRahmen 
der alljährlichen Sportlerehrung im nächsten 
Jahr noch offiziell geehrt werde. 

In Long Eaton gibt's seit kurzem eine „Langen-Bar" 

Unvergeßliche Eindrücke beim Drei-Städte-Treffen 
I 

Eine der herausragenden Aktivitäten im Rahmen der Rlngverschwisterung der Stadt Langen mit 
der englischen Stadt Long Eaton un^ der französischen Stadt Romorantin-Lanthenay ist das alljähr- 
liche Drei-Städte-Treffen. Es findet Reihum in einer der drei Städte statt. DieTeilnehnierzahl bewegt 
sich um die 250 Personen, davon ca, 100 Gäste und 150 Gastgeber, wobei alle Altersstufen und zahl- 
reiche Bevölkerungsgruppen vertreten sind. Dieses Jahr war das Verschwisterungskomiti der engli- 
schen Stadt Long Eaton als Gastgejier an der Reihe. 

Während aus Romorantin 47 Gäste anreisten, 
war die Langener Delegation mit nur 33 Perso- 
nen recht klein. Das ist leicht erkiärlich, werm 
man weiß, daß am selben Wochenebde der Chor 
der SSG Langen mit zwei Bussen bei den Freun- 
den von der Long Eaton Operati: Society zu 
Gast war und dort ein gemeinsanes Konzert 
gab. So hatten also die englischen G istgeber ihre 
liebe Mühe, außer den Franzosen nehr als 100 
Langener in Familienquartieren unterzubrin- 
gen. Dank der sehr großzügigen englischen Gast- 
freundschaft gelang dies, und alle fühlten sich 
sehr wohl, werm es auch manchma. mit vier bis 
sechs Gästen in einer Familie ein bißchen eng 
wurde. 

Die Teilnehmer am Drei-Städte-l reffen trafen 
sich zum ersten Mal am Freitag, dem 25. Mai 
abends, als die Quartiere verteilt wurden. In bei- 
den Delegationen waren dieses Mi 1 viele Neue 
und solche, die zum ersten Mal nach Long Eaton 
kamen. Sie fanden sich trotz anfän [liehen Herz- 
klopfens und Zurückhaltung an »esichts der 
überschäumenden Wledersehensfre ide zwischen 
alten Freunden schnell in den lockei en Umgangs- 
ton ein und genossen die angebotene Gast- 
freundschaft. 

Am späten Samstagvormittag ga b der Mayor 
of Erewash, Counc. Adrian Colclough, im Bei- 
sein der Mayoress, Mrs. June Cbldough, einen 
offiziellen Empfang in der Wilsthorpe School 
(Long Eaton, 33 310 Einwohner, ist seit 1974 zu- 
sammen mit llkeston, 33 500 Einwc hner, und 15 
kleinen Gemeinden Teil der Großg »meinde Ere- 
WMh Borough). Der Mayor erschien im traditio- 
nellen roten Umhang mit Pelzbesitz und wei- 
ßem Jabot. Die Amtskette, die er ;rug, ist eine 
sehr alte Handarbeit aus llkeston. I Ibenso die et- 
was zierlichere Amtskette der Maj oress. In sei- 
ner Begrüßungsansprache wies Jifayor Counc. 
Colclough unter anderem daraufhi i, daß er die 
Idee der Verschwisterung für eines der wichtig- 
sten Dinge unserer Zeit halte. Er sei ast habe 1983 
bei einem kurzen Besuch in Langen einen sehr 
guten Eindruck von unserer Stadt bekorrmien 
und er beabsichtige auch, sobald es seine Zeit er- 
laube, Romorantin in Frankreich zu besuchen. 

Aufgabe für die Jugend 
Der 1. Vorsitzende des Fördererkreises für eu- 

ropäische Partnerschaften Langen, Hans Eisen- 

bach, überbrachte die Grüße der Langener Bür- 
ger und des Bürgermeisters und übergab ein 
Schreiben von Bürgermeister Kreiling sowie ein 
kleines Erirmerungsgeschenk. In einer kurzen 
Ansprache führte er aus, daß im Hinblick auf die 
historischen Entwicklungen der Schüler- und Ju- 
gendaustausch eines der vordringlichsten Anlie- 
gen der Verschwisterungsvereine sei, um der Ju- 
gend bewußt zu machen, daß seit der Römerzeit 
die Geschichte unserer drei Länder eng mitein- 
ander verflochten sei. Die jungen Leute sollten 
durch den Aufenthalt im jeweils anderen Land 
dessen Bevölkerung und ihre Einstellung zur Ge- 
schichte und ihre Lebensweise samt allen Pro- 
blemen kennenlernen. Eisenbach wünschte der 
Arbeit der drei Verschwisterungsvereine Erfolg 
im Sinne des Long Eatoner Wappenspruchs 
„Progress by Endeavour" (Fortschritt durch Be- 
harrlichkeit). 

Für die französische Delegation überbrachte 
der Sekretär des Comit6 de Jumelage, Robert 
Landmaim, anstelle des verhinderten Präsiden- 
ten Jean Daligaut Grüße und alle guten Wünsche 
für das Freundschaftsfest. 

Anschließend gab es ein gemeinsames Essen in 
der geschmückten Aula der Wilsthorpe School, 
an dem neben den Gästen, ihren Gastgebern, 
dem Mayor. der Mayoress auch MP Peter Rost, 
der Unterhausabgeordnete für denDistrikt East 
Midlands, teilnahm. MP Peter Rost hielt eine 
kurze Tischrede, in der er eingangs sagte, daß 
unter den etwa 400 Verschwisterungen engli- 
scher Städte diese eine der am besten funktionie- 
renden sei. 

Zum Schluß des Essens wurden die hübschen 
Blumengestecke und die Dekoration verlost. Im 
übrigen sei angemerkt, daß das perfekt zusam- 
mengestellte Menü von einer Großküche gelie- 
fert wurde, die im Bedarfsfalle den königlichen 
Haushalt beliefert, wenn er in der Region eine 
Veranstaltung hat. 

der Innen^adt von Long Eaton ein. Das Lokal 
wurde in einem ehemaligen Fabrikgebäude mit 
viel Sorgfalt und handwerklicher Fertigkeit ein- 
gerichtet. Es wurde auf den Namen ,,Romoran- 
tin-Room mit Langen-Bar" getauft. Bilder, Po- 
ster und Andenken aus beiden Städten zieren 
den Raum, in dem es neben kleinen Tischen auch 
eine Tanzfläche gibt. Die Inhaber sind Mr. und 
Mrs. West und Mr. und Mrs. Bradberg. 

Wer also hier anwesend sein mußte, konnte 
nur den Schluß des Gemeinschaftskonzertes von 
SSG und LEOS in der May Hall des Trent Col- 
legs miterleben, während sich umgekehrt die 
Konzertbesucher später bis Mittemacht beim 
Tanz im Romorantin-Room und Langen-Bar 
vergnügen koimten. 

Für den Sotmtag stand ein Bus-Ausflug nach 
York auf dem Programm. York mit seinem 
Münster, den Stadtmauern, den alten Gassen 
und malerischen Stadtvierteln, seinen zahlrei- 
chen Museen und den anheimelnden Gasthöfen 
ist eine der reizvollsten Städte Englands — weim 
es nicht gerade in Strömen regnet, wie es dieses 
Mal der Fall war. Also suchte sich jede Gruppe 
ein Museum, eine Kirche oder sonst einen Ort 
aus, an dem man wenigstens ein Dach über dem 
Kopf hatte. Mit dem geplanten Stadtbummel 
wurde es nichts. Vor dem neuen Wiking-Museum 
stand eine endlose Schlange von Wartenden, ge- 
duldig mit Regeiunantel und Regenschirm und 
durchweichten Schuhen. Schade um diese schöne 
Gelegenheit! (Fortsetzung Seite 4) 

Banküberfälle 
lohnen sich nicht 

Sieben Ijewaffnete Raubüberfälle auf Banken 
und Sparkassen im Mai 1984 beunruhigten alle, 
nicht nur im Raum Dreieich und Langen. Der Of- 
fenbacher Kripo ist es gelungen, sechs Überfälle 
in kurzer Zeit aufzuklären. 

Vier Raubüberfälle gingen auf das Konto eines 
Duos — 23 und 28 Jahre alt —, das dabei 84 000 
DM Beute machte. Die Täter waren Freigänger 
in einem Darmstädter Gefängnis. (Wir berichte- 
ten darüber.) 

Auch der 22jährige Bankräuber, der in der 
Nahbereichsfahndung am 30. Mai von der 
Schutzpolizei mit 30 000 DM in der Unterhose 
vorläufig festgenommen worden ist, hat nicht 
nur diesen Überfall begangen. Auch der Über- 
fall vom 16. Mai auf die Filiale der Volksbank 
Dreieich in der Sprendlinger Liebknechtstraße, 
bei dem er 3500 Mark erbeutete, geht auf das 
Konto des 22jährigen. 

Ungeklärt ist bis jetzt noch der Überfall am 25. 
Mai auf die Filiale der Bezirkssparkasse Langen 
im Anenomenenweg. Der Täter erbeutete rund 
11 000 Mark. 

Es zahlt sich also nicht aus, sich Geld ver- 
meintlich leicht holen zu können. Das Mindest- 
maß von fünf Jahren Freiheitsstrafe für ein sol- 
ches Delikt sollten etwaige ,,Nachahmungs- 
täter" stets vor Augen haben. 

Noch Plätze frei 
Der Kreis Offenbach veranstaltet in der Zeit 

vom 25. Juli bis 7. August eine iotematipnale Ju- 
gendbegegnung im Kreisjugendheim Affhöller- 
bach. Die teilnehmenden Kinder im Alter von 12 
bis 13 Jahren aus dem Kreisgebiet werden in die- 
sem Zeitraum einen Teil ihrer Ferien mit Kin- 
dern und Jugendlichen aus der Stadt Zagreb ver- 
bringen. Im nächsten Jahr wird sich dann die 
Gruppe aus dem Kreis Offenbach zum Gegenbe- 
such in Jugoslawien aufhalten. 

Für die Fahrt nach Affhöllerbach sind noch 
Plätze frei. Aiuneldungen nimmt entgegen: 
Kreisjugendpflege Offenbach, Berliner Straße 
60, 6050 Offenbach am Main (Telefon 
06 11/8 06 83 89 oder 8 06 83 90). 

Gedankenlos 
Früher trank man einen Klaren zur Wurstplat- 

te. heute ist der Whisky schon drin. In der Sala- 
mi. Wer will, bekommt Jughurt mit Rum, Eis 
mit Malaga-Wein und Käse mit Kirschwasser. 
Auch Creme-Dessert-Törtchen oder Fleischpa- 
steten werden mit Alkohol verfeinert. Die Ham- 
burger Verbraucherzentrale — und nicht nur sie 
— macht sich darüber emsthafte Sorgen, 
schreibt die Barmer Ersatzkasse in ihrer neue- 
sten Mitgliederzeitschrift. Man sieht darin nicht 
nur eine Verlockung für Suchtkranke, sondem 
eine Gefahr für Kinder, die so früh an den (Ge- 
schmack von Alkohol gewöhnt werden. Die Ver- 
braucherorganisation fordert einen deutlichen 
Wamhinweis auf Alkohol bei allen entsprechen- 
den Lebensmitteln, auf den Speisekarten und in 
den Eisdielen. 

Fünf Tote bei Unfällen 

„Langen-Bar" 
Am späten Nachmittag fanden sich die Vertre- 

ter der Verschwisterungsvereine, Chairman Ba- 
sil Conquest mit Gattin, Mr. Robert Landmann 
und l. Vorsitzender Hans Eisenbach mit Gattin 
zusammen mit dem Mayor und der Mayoress zur 
offiziellen Eröffnung eines Weinrestaurants in 

Im Vergleich zum Vorjahr war im Mai 1984 die 
Entwicklung des Unfallgeschehens in Stadt und 
Kreis Offenbach leicht steigend. Insgesamt kam 
es im letzten Monat zu 1113 Kollisionen auf unse- 
ren Straßen, 371 in Offenbach selbst. 742 im 
Landkreis. 

Fünf Menschen starben. 1983 waren es eben- 
falls fünf. Anders sieht es bei den Schwerverletz- 
ten aus, hier stieg die Zahl von 61 auf 70, die der 
Leichtverletzten von 221 auf 235. 

In der Unfallbilanz sind wegen der starken Re- 
genfälle zahlreiche „Rutschunfälle". Jeder Auto- 
fahrer kennt sicherlich den Begriff des ,,Aqua- 
planing". Er bezeichnet die Gefahr, daß bei oder 
nach starken Regenfällen der Kontakt zwischen 
Reifen und Straßenoberfläche verloren gehen 
karm, der Wagen „schwinunt". Eine gute Le- 
bensversicherung sind da gute Reifen. Deshalb: 
Bei oder nach starken Regenfällen runter mit 

dem Tem.po, und zwar um so mehr, je geringer 
das Reifenprofil ist und je mehr es regnet. Aqua- 
planing tritt nicht nur beim Bremen auf, wie vie- 
le meinen, sondem auch bei normaler zügiger 
Fahrt. 

Die beste Vorsorge: Angemessene CJeschwin- 
digkeit und ausreichendes Reifenprofil, denn 
vier neue Reifen sind billiger als vier Wochen 
Krankenhausaufenthalt. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach betmg im Mai 1984 (in Klammem die 
Zahlen vom Mai 1983) 1113 (1004). Dabei gab es 
fünf (5) Tote, 70 (61) Schwer- und 235 (221) Leicht- 
verletzte. Die Zahl der Ordnui\gswidrigkeiten 
betrug 615 (530) und Straftaten im Straßenver- 
kehr wurden 550 (546) registriert. Bei den Ord- 
nungswidrigkeiten im Straßenverkehr sind An- 
zeigen wegen überhöhter Geschwindigkeit und 
Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden Ampel 
nicht enthalten. 

•! 
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Bei der Gemeinnfltzi^n Bau^nossenschaft Lancken kam es In der vergangfenen Woche zu einer 
„Wachablösung". Nach mehr als SZjähriger nebenamtlicher Tätigkeit als Vorstandssprecher des Un- 
ternehmens schied Peter Bärenz kurz nach der Vollendung seines 75. Lebensjahres von diesem Po- 
sten aus. Sein Nachfolger wird ab 1. Juli Bürgermeister Hans Kreiling. 

Die Baugenossenschaft hatte ihrem verdienst- 
vollen Vorstandssprecher einen Empfang gege- 
ben, zu dem zahlreiche Vertreter des öffentlichen 
Lebens, der Baugenossenschaft und des Freun- 
deskreises erschienen waren und vom Aufsichts- 
ratsvorsitzenden Dr. Arno Rosenkranz jr. be- 
grüßt wurden. 

,,Sie können zu Recht auf eine sehr erfolgrei- 
che Tätigkeit in unserem Unternehmen zurück- 
blicken. Als Sie im Jahre 1953 auf Anregung des 
früheren Aufsichtsratsvorsitzenden Wilhelm 
Umbach, sich bereit erklärten, in den Vorstand 
der GBL einzutreten und die einstimmige Wahl 
zum Vorstandssprecher annahmen, hätten Sie 
auch bei optimistischster Betrachtungsweise 
nicht voraussehen können, welche glanzvolle 
Entwicklung die Genossenschaft unter Ihrer Lei- 
tung auf die Dauer von mehr als drei Jahrzehn- 
ten nehmen wird," sagte Rosenkranz wörtlich. 

Damals im Jahre !.953 habe die Genossenschaft 
260 Mitglieder und 67 Mietwolmungen besessen, 
ein Geschäftsguthaben von 58600 DM ausgewie- 
sen und einen Gewinn von etwas über 5000 Mark 
erwirtschaftet. Zum 25jährigen Bestehen der Ge- 
nossenschaft in Jahre 1972, also nach IQjährigem 
Vorsitz von Peter Bärenz, habe der Hessische In- 
nenminister der Genossenschaft Anerkennung 
ausgesprochen und dabei sicher auf die inzwi- 
schen annähernd 1200 Wohnungen in 166 Miets- 
häusern und 368 Wohnungen in 172 Erwerbshäu- 
sem Bezug genommen. 

Die gemeinnützige Baugenossenschaft Langen 
habe wesentlich dazu beigetragen, den durch 
Kriegszerstörungen und das Einströmen von 
zahlreichen Flüchtlingen und Vertriebenen ent- 
standenen Wohnungsmangel zu beheben. 

Die gute Entwicklung habe sich bis heute fort- 
gesetzt. Zum Jahresbeginn 1984 habe die Genos- 
senschaft 2192 Mitglieder gezählt, eine Bilanz- 
summe von 76,7 Millionen ausgewiesen und ei- 
nen Wohnungsbestand von 1579 Mietwohnungen 
gehabt. Außerdem habe man erhebliche Moder- 
nisierungsmaßnahmen an vorhandenen Woh- 
nungen durchgeführt. 

An diesem Aufstieg sei Peter Bärenz durch sei- 
nen Weitblick, sein Könr en und seine Leistung 
erheblich beteiligt gewesen, erklärte der Auf- 
sichtsratsvorsitzende und stellte Entschlußkraft 
und Entscheidungsfreudigkeit als wesentliche 
Charaktereigenschaft des scheidenden Vor- 
standssprechers heraus. 

Als Abschiedsgeschenk — mit der Hoffnung, 
auch künftig auf seinen Rat zählen zu dürfen — 
überreichte Dr. Rosenkranz im Namen der Bau- 

Treff beim Schachclub 
Der Schachclub Langen lädt seine Mitglieder 

zu einer Spielerversammlung am heutigen 
Dienstag um 20.30 U)ir in seinen Clubraum in 
der Bachschule ein. Unter anderem sollen die 
Mcinnschaftsaufstellungen für die Saison 
1984/85 besprochen werden. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Arthur und Marianne Schmidt, 

geborene Eilenfeld, Im Ginsterbusch 7, feiern am 
Donnerstag, dem 21. Juni 1984, ihre Goldene 
Hochzeit (auf Reisen). Herzlichen Glückwunsch! 

80. Geburtstag 
Am Donnerstag, dem 21. Juni 1984, feiert Frau 

Franziska Vietor in der Walter-Rietig-Straße 16 
ihren 80. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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genossenschaft einen kupfernen Wetterhahn mit 
der Bemerkung, daß dieser den erfolgreichen 
landwirtschaftlichen Aktivitäten von Peter Bä- 
renz dienen möge. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der die Nachfol- 
ge von Bärenz antreten wird, betonte in seiner 
Ansprache, daß Peter Bärenz 48 Jahre lang bei 
der Stadtverwaltung in verantwortlicher Posi- 
tion, zuletzt als Kämmereiamtsleiter, tätig ge- 
wesen sei und sich auch heute noch als Sprecher 
der Rathauspensionäre dem Amt verbunden 
fühle. Auch diese Tätigkeiten habe Bärenz nicht 
nur als Arbeit, sondern als Wirken für den Lan- 
gener Bürger verstanden. Die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft und ihre hervorragende Ent- 
wicklung seien untrennbar mit dem Namen Pe- 
ter Bärenz verbunden. 

Auch Heinz Bolbach, Vorstandsmitglied und 
Geschäftsführer des Unternehmens, stellte dem 
scheidenden Kollegen das Zeugnis einer ver- 
dienstvollen Persönlichkeit aus. Bärenz habe 
neue Maßstäbe gesetzt, und seit seiner Amts- 
übernahme sei die Bautätigkeit nie zum Still- 
stand gekommen. Dies sei nicht zuletzt einer her- 
vorragend betriebenen Grundstücksbevorra- 
tungspolitik zu verdanken gewesen. Die Bauge- 
nossenschaft verfüge heute über mehr als 30000 
Quadratmeter Grund und Boden innerhalb 
rechtsverbindlicher oder in der Aufstellung be- 
findlicher Bebauungspläne. Dies sei ein Ver- 
mächtnis für die Nachfolger, im gleichen Sinne 
weiterzuarbeiten. 

STADTHALLE LANGEN 

Theater, Theater 
in 3 Ringen: 
8 X Theater in der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theaterring Langen 
mit Boulevard, Komödie, Oper, 
Operette, Schauspiel 

u. a. mit 
RÜDIGER BAHR, EVA MARIA 
HAGEN, MICHAEL HINZ, HANS 
JOACHIM KUHLENKAMPFF, GÜN- 
TER LAMPRECHT, BRIGITTE MIRA, 
BEATRICE RICHTER, WERNER 
SCHUMACHER, JUTTA SPEIDEL, 
HORSTTAPPERT, JUDY WINTER... 
3 Aufführungen DM 12,— bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 25,— bis DM 80,— 
ANMELDUNGEN und «weitere Auskünfte: 
Stadthaiien-Büro, Rathaus, Zimmer III, 
Telefon 06103/20 3125 

STADTHALLE E070 Langen. Tel. 06103/203126 

Fronleichnamsfest 
Am Donnerstag, dem 21. Juni, feiern die vier 

katholischen Gemeinden des Pfarrverbandes 
Langen — Egelsbach/Erzhausen das Fronleich- 
namsfest gemeinsam. Der Fesgottesdienst be- 
ginnt um 9.30 Uhr auf dem Schulhof der Wall- 
schule. Etwa eine Stunde später förmieren sich 
die Teilnehmer zu einer Prozession durch die 
Pestalozzistraße und Feldstraße zur Kirche 
,,Liebfrauen" in der Frankfurter Straße. 

Der Verkehr wird von der Polizei je nach Er- 
fordernis umgeleitet. Für die Wingertstraße 
wird eine kurze Sperrung um ca. 11 Uhr unver- 
meidbar sein. Alle Anlieger und Verkehrsteil- 
nehmer werden um Verständnis für diese Be- 
schränkung an diesem kirchlicheri Feiertag ge- 
beten. 

Betriebsräte treffen sich 
Nachdem die Betriebsratswahlen abgeschlos- 

sen und die konstituierenden Sitzungen durchge- 
führt worden sind, lädt das DGB-Ortskartell al- 
le Betriebsräte zu einem ersten Gespräch ein. 
Dabei will man sich über Langener Probleme, 
für die das Ortskartell als Dachorganisation der 
Einzelgewerkschaften zuständig sein sollte, un- 
terhalten. 

Das Treffen ist am Mittwoch, dem 27. Juni um 
19.30 Uhr in Haus A oder B im alten Rathaushof. 

DKP diskutiert 
Die DKP Langen/Egelsbach diskutiert am 

Freitag, dem 22. Juni um 20.(X) Uhr im Clubraum 
2 der Stadthalle Langen die Konsequenzen aus 
dem Arbeltskampf der IG Metall und IG Druck 
sowie das Ergebnis der Europa-Wahl. Alle Inter- 
essierten sind herzlich eingeladen. 

Dreieich-Schule bietet 

„ Sommemachtstraum" 
Auch in diesem Jahr führt die „Theater-IG" 

der Dreieich-Schule ein Theaterstück in der 
Stadthalle Langen auf. Diesmal wird ,,Ein Som- 
memachtstraum" von William Shakespeare ge- 
boten. Die Aufführungen finden am Donnerstag, 
dem 28., Freitag, dem 29. und Samstag, dem 30. 
Juni jeweils um 19.30 Uhr statt. 

Shakespeare verbindet im Sommemachts-. 
träum drei völlig verschiedene Personenkreise. 
Räumlich und zeitlich voneinander Getrenntes 
findet sich zusammen, ein mythologisches Athen, 
und ein historisches England, Altertum, Mittel- 
alter und Gegenwart, die bei Shakespeare natür- 
lich eine elisabethanische ist, in unserer Auffüh- 
rung dagegen unsere heutige Gegenwart, was 
wir durch die Kostüme des „Athener Hofes" und 
der Handwerker deutlich machen wollen. 

Ein „Sommemachts"-Traum ist immer mög- 
lich, auch heute geschieht es, daß in Sommer- 
nächten im Freien Liebe erblüht und verwelkt, 
auch ein Sommemachts-,,Traum" ist heute noch 
denkbar; das Eingreifen von Naturgewalten, 
von übernatürlichen Wesen stellt man sich leicht 
nachts im dunklen Wald vor. 

Der dritte Personenkreis, die Handwerker, ist 
ganz und gar in jeder Zeit zu Hause. Immer gibt 
es Dilettanten, auf jedem Gebiet, die vorgeben, 
etwas zu können, und sich zum Esel machen, so 
wie es Puck an Zettel offenbart. 

Dackel-Schau 
Der Internationale Dackel-Club Gergweis, 

Ortsgruppe Offenbach-Land, veranstaltet in 
Langen am Samstag, dem 23. Juni, von 13.30 bis 
17 Uhr eine Zucht- und Beratungsschau im Ne- 
benraum des Alten Rathauses, Haus B. 

Bewertet werden Kurz-, Lang- und Rauhaar- 
Dackel in drei Kategorien von einem erfahrenen 
Wertungsrichter und mit dem Prädikat gut, 
sehr gut oder vorzüglich benotet. Jeder bewerte- 
te Dackel erhält eine dekorative Urkunde. Es 
werden nur tollwutschutzgeimpfte Dackel zuge- 
lassen. Bitte, Impfpaß und Ahnentafel mitbrin- 
gen. 

„Das darf doch nicht wahr sein", sagten viele 
Kundinnen, die dieser Tage zum „Stöffche" in 
die Wassergasse kamen, um sich neue Nähma- 
schinenmodelle anzusehen. Da war doch tatsäch- 
lich eine Maschine dabei, die sprechen konnte. 
Zwar beschränkte sich ihr Wortschatz auf zehn 
Sätze, doch die genügen, um der Näherin deut- 
lich zu machen, daß sie gerade im Begriff ist, ei- 
nen Fetiler zu begehen. Der eingebaute Compu- 
ter macht's möglich, und noch viel mehr. Nähen 
wird zum Kinderspiel, alle möglichen Stichva- 
rianten sind eingespeichert, so daß sich die Be- 
dienerin ganz auf die richtige Stofführung kon- 
zentrieren kann. Die vielen speicherbaren Pro- 
gramme gewähren grenzenlose Freiheit beim 
Nähen, und noch etwas Tolles: überstehender 
Stoff kann in einem Arbeitsgang abgeschnitten 
und versäubert werden. 

Gewerbeverein 
auf Mitffliederwerbung 

Mit einem gelungenen vierteiligen Werbefalt- 
blatt wirbt der Gewerbeverein 1877 Langen e.V. 
um neue Mitglieder bei den Langener Geschäfts- 
leuten. Der Gewerbeverein ist die freiwillige 
Vereinigung der Selbständigen in Langen. Er 
vertritt die Interessen der heimischen Wirtschaft 
und nimmt Firmen aus allen Bereichen des Han- 
dels, Handwerks, Dienstleistungsgewerbes und 
der Industrie auf. 

Der Gewerbeverein veranstaltet für seine Mit- 
glieder Vorträge und Ausflüge, er organisiert 
Firmenpräsentationen und gibt eine eigene Ver- 
braucherzeitung, den,,Langener Markt-Report", 
mehrfach im Jahr heraus. Die IGEVA, eine wie- 
derkehrende Informations-, Gewerbe- und Ver- 
kaufsausstellung, wird vom Gewerbeverein 
durchgeführt. 

Aus der Erkenntnis, daß nur ein starker G|e- 
werbeverein auch als Sprachrohr der örtlichen 
Wirtschaft beachtet und anerkannt wird, startet 
der GVL-Vorstand eine weitere Mitgliederwer- 
bekampagne. 

Innerhalb der letzten drei Jahre stieg die Mit- 
gliederzahl bereits von 100 auf derzeit 160. Vor- 
sitzender Günther Krumm hofft, daß die Aus- 
sendung mehrerer hundert Werbefaltblätter an 
Langener Geschäftsleute ein positives Echo brin- 
gt. Wer interessiert ist und das Werbeblatt 
nicht bekommen hat, kann es telefonisch anfor- 
dern unter der Rufnummer 7 90 91. 

Angelika Fichtner aus Langen hat gut lachen. Nicht nur einen Blumenstrauß konnte sie im Egelsba- 
cher toom-Markt in Empfang nehmen, sondern auch einen Warengutschein in Höhe von 500 Mark. 
Dies war ein dritter Preis im wöchentlichen Olympia-Gewinn-Spiel, das jede Woche ausgespielt 
wird. Dabei beträgt der 1. Preis inmierhln 100 Gramm bares Gold im Wert von 3.700 Mark, und am 
Ende des Spiels werden noch ein VW-Käfer und eine elnwöchige Reise für zwei Personen zu den olym- 
pischen Spielen nach tos Angeles verlost. Marktmanager Jakob Schechter gratuUert zum Gewinn. 

Ein Mann von Entschlußkraft 

und Einsatzfreudigkeit 

Peter Bärenz ging zum zweiten Mal in den Ruhestand 

1936 trainierte die Olympiamannschaft bei uns 

Auf eine 50jährige Geschichte konnte das Lan- 
gener Schwimmstadion an der Teichstraße am 
vergangenen Sonntag zurückblicken. Genau am 
17. Juni 1934 — im Jahre der llOO-Jahr-Feier der 
Stadt Langen — wurde das idyllisch gelegene 
Schwimmbad, eines der größten in Hessen, ein- 
geweiht. 

Das Schwimmstadion war aus dem ehemali- 
gen Mühlteich (auch Michelsteich oder Müller- 
hansenteich genannt) entstanden und „mit ein- 
fachsten Mitteln im Zuge der Notstandsarbeiten 
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit" nach den 
Entwürfen des damaligen Stadtbauamtes er- 
stellt worden. Etwa 200 Arbeitslose schafften 
das Werk in fünfmonatiger Arbeitszeit. 

Auf dem rund 34 000 Quadratmeter großen Ge- 
lände entstand eine Gesamtbeckenfläche von 
über 3.0Ö0 Quadratmetern. Sie umfaßte ein 
Schwimmerbecken mit einer Sprunggrube und 
einem zehn Meter hohen Sprungturm, ein Wett- 
kampfbecken, ein Nichtschwimmerbecken und 
zwei Kinderplanschbecken. Schwimmerbecken 
und Wettkampfbecken bildeten damals eine Ein- 
heit und waren nur durch eine Brücke voneinan- 
der getrennt, unter der man hindurchschwim- 
men konnte. 

Die Ausführung war den damaligen Verhält- 
nissen entsprechend einfach: die Becken waren 
in Bruchsteinmauerwerk ausgeführt, der Rand 
mit Klinker abgedeckt. Der Boden war mit 
Sandsteinschotter ausgelegt und mit einem dün- 
nen Zementestrich versehen. Zum Schwimmbad 
gehörten weiträumige sonnige Liegewiesen mit 
altem Baumbestand, Umkleidekabinen und ein 
Gaststättengebäude, das in den Jahren zuvor als 
Mühle diente. 

Im Jahre 1938 kam die heute noch bestehende 
Rollschuhbahn hinzu, die ursprünglich in den 
Abmessungen 60 x 30 Meter errichtet worden 
war, später auf das international gängige Maß 40 
X 20 Meter reduziert wurde. Bereits kurz nach 
seiner Inbetriebnahme stand das Langener 
Schwimmstadion im Mittelpunkt des deutschen 
Schwimmsports. Unter Leitung des Olympia- 
siegers von 1932, des Amerikaners Smith, wur- 

den in Langen die Vorbereitungskurse der be- 
sten deutschen Springer für die olympischen 
Spiele 1936 in Berlin ausgetragen. Den Abschluß 
des achttägigen Trainingslagers bildete ein gro- 
ßes öffentliches Schau- und Kunstspringen am 
23. Juni 1936. 

Die Verlegung des vorolympischen Schwimm- 
trainings nach Langen erfolgte ,,aus der Er- 
kenntnisheraus, daß das Schwimmstadion mit zu 
den vollkommensten und idealsten Wassersport- 
anlagen Deutschlands gehört und dank seiner 
guten Verkehrslage sich besonders gut für die 
Durchführung eines olympischen Kurses 
eignet". Diese euphorischen Worte waren zur da- 
maligen Zeit gewiß nicht übertrieben, war doch 
das Langener Schwimmstadion eines der weni- 
gen Freibäder im gesamten Rhein-Main-Gebiet 
und eines der größten in Deutschland. 

Der erste größere Umbau erfolgte nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Zu Anfang der 50er Jahre 
wurden das Schwimmerbecken, das Sprung- 
becken und das Niohtschwlmmerbecken in 
Stahlbeton ausgebaut. Wände und Beckenböden 
mit Chlorkautschukfarbe gestrichen. Zwischen 
dem Schwimmerbecken und dem Wettkampf- 
becken wurde eine Trennmauer eingezogen, so 
daß zwei separate Beckenbereiche entstanden. 

1963 wurde das Wettkampfbecken abgetragen 
und neu in Stahlbeton hergestellt. Auch der 
Sprungturm war reparaturbedürftig und mußte 
instandgesetzt werden. In den Folgejahren wur- 
den dann die Toilettenanlagen verbessert und 
ein Garderoben- und Umkleidegebäude neu ge- 
baut. Ein Pumphaus und eine moderne Umwälz- 
anlage erhielt das Langener Schwimmstadion 
im Jeihre 1971. Ein Jahr später wurde das Wett- 
kampfbecken mit einer Wasserbeheizungsanlage 
ausgestattet. 

Eine erhebliche Sanierungsmaßnahme mit ei- 
nem Kostenaufwand von über einer Million DM 
mußte nun in den letzten Monaten durchgeführt 
werden. Anlaß dafür waren die anhaltend hohen 
Wasserverluste im Freibad. Schon in den Jahren 
1979/80 hatte die Stadt Langen ein Gutachten 

Zum Schulfest der Ludwig-Erk-Schule am vergangenen Samstag schien die Sonne imd Ueß aUe Ak- 
tivitäten und die vielseitigen Spiele im rechten Licht erscheinen. Dementsprechend gut war auch der 
Besuch und machte die Veranstaltung zu einem vollem Erfolg. 

über die Sanierungsmöglichkeiten erstellen las- 
sen. 

Das Erdbaulabor kam dabei zu dem Schluß, 
daß die Risseschäden der Bodenplatte, die zu 
den Wasserverlusten führten, mehrere Ursachen 
hatten. So zum Beispiel die wechselnden Bela- 
stungen des Beckenbodens im Sommer und im 
Winter, Hohlraumbildungen durch Ausspülun- 
gen und Frostein Wirkungen sowie ein Ansteigen 
des Grundwasserspiegels. 

In den vergangenen Monaten wurde deshalb 
der Untergrund verpreßt, um den Boden zu sta- 
bilisieren und um die Hohlräume auszufüllen. 
Außerdem wurde eine Flächendrainage auf dem 
vorhandenen Betonboden zur Abführung even- 
tuell ansteigenden Grundwassers eingebaut. 
Hinzu kam die Herstellung einer neuen Beton- 
sohle aus wasserdichtem Beton. Hierdurch wur- 
den auch die Beckeninhalte wesentlich verrin- 
gert. Positiver Effekt: Das Wasser heizt sich im 
Sommer schneller auf, die Wasserverluste wer- 
den verhindert. 

Doppeltes Unglück 
Teilnehmer einer Fahrgemeinschaft stehen un- 

ter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversiche- 
rung auf dem Weg von und zur Arbeit. Aber auch 
nur daim. Wenn einer an seinem freien Tag die 
Kollegen zur Arbeit fährt, ist er selber nicht 
mehr versichert, erläutert die Barmer Ersatzkas- 
se (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer Mitglie- 
derzeitschrift. 

Doppeltes Unglück für die Familie eines Man- 
nes, der durch einen Unfall bei einer solchen 
Fahrt ums Leben kam. Weder Witwe noch Kin- 
der erhalten Hinterbliebenenrente aus der ge- 
setzlichen Unfallversicherung. Das Bundesso- 
zialgericht wies die entsprechende Klage der 
Witwe ab. Nach der höchstrichterlichen Feststel- 
lung fehlt bei einer Fahrt am freien Tag der Zu- 
sammenhang zur eigenen Arbeitsleistung. 

Regenbogen-Sommerfest 
Am Samstag, dem 23. Juni, veranstaltet der 

Verein „Regenbogen" ein Sommerfest. Für die 
musikalische Unterhaltung werden die Funky 
Freddies sorgen. Die aus neun Mitgliedern beste- 
hende Band spielt seit dem Frühjahr 1983 zusam- 
men. Sie machen Tanzmusik im besten Sinne des 
Wortes — Funk, Salsa, Rock und einiges mehr. 
Ihr Programm besteht aus eigenen und fremden 
Stücken. Wie die Funky Freddies es verstehen, 
ihr Publikum von den Stühlen zu reißen, bewie- 
sefi 'sie schon Wei etlichen Konzerten in unsfeter 
Umgebung. 

Es werden den Gästen des Festes einige Über- 
raschungen geboten. Eine Gruppe von Jongleu- 
ren und Feuerschluckern wird ihre Kunststücke 
vorführen. Weiterhin werden alle Besucher ihr 
Glück bei einer Tombola versuchen können. 
Auch nach dem Konzert der Funky Freddies 
wird noch reichlich Gelegenheit zum Tanzen 
sein. 

Der „Regenbogen" nimmt dieses Fest zum An- 
laß, den Langenem, die ihn noch nicht kennen, 
sich und sein Programm zu präsentieren. Auch 
über die Entwicklung des Langener Kulturknei- 
pen-Fonds wird berichtet werden. Alle Interes- 
sierten sind herzlich eingeladen; für Essen und 
Trinken ist ausreichend gesorgt. Der Eintritt ist 
frei. 

Das Sommerfest findet am Samstag, dem 23. 
Juni ab 18.00 Uhr im Jugendcafä (Zimmerstraße) 
statt. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden: 

Machen Sie mehr aus Ihrem Geld. 

Wir sagen Ihnen, wie. 

Sie wollen (jie Zukunft Ihrer Fannilie 
sichern. Denken an eine gute Ausbildung 
Ihrer KincJer Wissen, wie wichtig finanzielle 
Vorsorge ist. 
Dafür haben wir (die richtigen l(deen: 
• Deutsche Bank-Sparpläne für Ihre finan- 

zielle Vorsorge, mit unterschiedlichen 
Laufzeiten, guten Zinsen und .einem 
Bonus bis ZU 30%. 

• Deutsche Bank-Sparbriefe, wenn Sie 
einen größeren Betrag für eine über- 

schaubare Zeit zinsgünstig und ohne 
Kurs-Risiko anlegen wollen. 

• Vermögenswirksame Sparverträge für 
Arbeitnehmer, mit Sparzulagen des 
Staates sowie Zinsen und einmaliger 
Prämie der Bank von 14%. 

Je nach Sparziel sagen wir Ihnen, welche 
Spar-Idee für Sie die richtige ist. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 
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Seit 50 Jahren Schwimmstadion in Langen 

Deutsche Bank 

Wahlmüdig keit 
Mit einer sehr geringen Beteiligung wur- 

den am Sonntag die Wahlen zum europäi- 
schen Parlament durchgeführt. Diese Tat- 
sache sollte und wird zum Nachdenken An- 
laß geben. Haben die NichtWähler durch 
ihr Fembleiben gegen Europa gestimmt? 
Sicher nicht, denn der Großteil der Bundes- 
bürger dürfte nicht darauf versessen sein, 
ein Europa zwischen den Großmächten auf 
der Basis der Kleinstaaterei weiter zu füh- 
ren. 

Der Gedanke sollte sich durchgesetzt ha- 
ben, daß viele lebenswichtige Probleme 
nur gemeinsam gelöst werden können, wo- 
zu vor allem der Umweltschutz gehört, 
denn saurer Regen und vergiftete Luft ma- 
chen nicht an den Grenzen halt. 

Warum also kamen so wenige Wähler zu 
den Urnen? War es die Wahlmüdigkeit, der 
Gedanke, daß das europäische Parlament 
keine großen Befugnisse, eigentlich nur ei- 
ne beratende Funktion hat und der Mini- 
sterrat doch so entscheidet, wie er es unter 
Berücksichtigung nationaler Interessen für 
richtig hält? 

War es die Quittung dafür, daß die Par- 
teien, und zwar ausnahmslos alle, bisher so 
wenig bewirkt haben, im Grunde nicht 
mehr bewirken konnten? 

Wenn aus Europa etwas werden soll, 
muß das europäische Parlament mehr Be- 
fugnisse erhalten. Dennoch hätten die 
Wahlberechtigten einen anderen. Weg ge- 
hen und nicht zu Hause bleiben sollen. Mil- 
lionen und Abermillionen in anderen Län- 
dern wären froh darüber, wenn sie über- 
haupt die Möglichkeit zu freier Wahl hät- 
ten. Wenn man schon das Recht der freien 
Meinungsäußerung hat, sollte man es sich 
zur Pflicht machen, es auch auszuüben. 
Dann wäre durch eine hohe Wahlbeteili- 
gung wenigstens der Wunsch und Wille der 
Bürger angedeutet, daß man ein vereintes 
Europa haben und die Bemühungen dafür 
ernst nehmen will. 60 Prozent sind dafür zu 
wenig. 

Jusos diskutieren 
über das Kommunalpolitische Programm dis- 

kutieren. die Langener Jungsozialisten bei ihrem 
nächsten Treff am Mittwoch, dem 20. Juni, um 
20.00 Uhr im Juso-Büro, Altes Rathaus, Haus C, 
Fahrgasse 10. 

Gewerbeverein 
besucht Mitglieder 

Zur dritten Firmenbesichtigung im Rahmen 
der Aktion des Gewerbevereins Langen (GVL) 
,,Mitglieder besuchen Mitglieder" treffen sich in- 
teressierte Vereinsmitglieder am Freitag, dem 
29. Juni um 19.00 Uhr beim Autohaus Friedrich 
A. Schroth KG in der Darmstädter Straße 54 bis 
56. Die bisherigen Einladungen verzeichneten ei- 
nen außergewöhnlich guten Zuspruch, und so er- 
wartet man auch für diese Präsentation wieder 
viele Mitglieder. 
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In Long Eaton .. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Bowling-Match 
Am Dienstagmorgen trafen sich bei strahlen- 

dem Sonnenschein alle Teilnehmer zum angesag- 
ten „Inter Town Bowling Match" im 1983 eröff- 
neten Indoor Bowling Center in Long Eaton, ei- 
ner vorbildlichen modernen Sporthalle mit Zu- 
schauersitzen, Umkleideräumen, Tee- und 
Kaffee-Bar, Clubräumen. Von Anfang herrschte 
an diesem Morgen eine lockere, freundschaftli- 
che Atmosphäre. Man spürte förmlich den olym- 
pischen Geist „Mitmachen ist alles!" Man be- 
grüßte sich zunächst, trank einen Tee oder Kaf- 
fee, hielt hier und da ein Schwätzchen, bis es 
dann Emst wurde. 

Die Langener Damen- und Herren-Mannschaft 
streiften ihre T-Shirts mit dem „O lala — Lan- 
gen" über, die Franzosen hatten blau-weiß-rote 
Strumpfbänder mit lustigen Pompons mitge- 
bracht, die sie über den Tennissocken trugen. 
Viele der Engländer trugen Club-Dress, weiße 
lange Hosen und dunkelblaue Blazer. Man begab 
sich auf Strümpfen auf die Bahn. Der Chairman 
des Bowling Clubs begrüßte die Gäste und ließ 
ihnen zunächst das Spiel vorführen und die Re- 
geln erläutern. Tückisch und ungewohnt war, 
daß die Kugel auf einer Seite schwerer war und 
somit für den Ungeübten nicht kalkulierbare 
Kurven zog. Die französischen und deutschen 
Mannschaften bekamen je einen englischen 
Coach. Es wurde mit großem Eifer und Einsatz 
unter den lauten Anfeuerungsrufen der Zuschau- 
er gespielt. Bis zur letzten Runde war dann auch 
noch alles offen. Aber dann zogen die Engländer 
davon und wurden Tumiersieger. Der Mayor of 
Erewash, auch hier präsent, überreichte der Sie- 
germannschaft die Trophäe. 

Inzwischen hatten die fleißigen Hände der 
Gastgeberinnen vielerorts schon wieder geselli- 
ge Runden für den Lunch vorbereitet. Zum Bei- 
spiel lud der German Language Club im Garten 
seines Vorstandsmitglieds Jim Jelley zu einem 
Barbecue ein. Deutsche und Franzosen lernten 
hier noch eine andere sehr aktive Gruppe von 
Long Eatonem kennen und kamen über einem 
delikaten Salat oder einem saftigen Hühnerbein 
schnell ins Gespräch 

Harmonie und Freundschaft 
Dann half nur noch ein kurzer Schönheits- 

schlaf und eine schnelle Dusche, um gegen 19.00 
Uhr festlich gewandet im Royal Hotel, einem 
imposanten Neubau in Nottingham, zu Dinner & 
Dance einzutreffen. Wieder überraschten die 
festliche Umgebung und das vorzügliche Menü 
die Gäste. Auch der Mayor und die Mayoress wa- 
ren wieder anwesend und blieben fast bis zum 
Schluß. 

Im Laufe des Essens brachte Chairman Basil 
Conquest den üblichen Toast auf die Königin, 
aus. Trotz bester Stimmung und guter Tanzmu- 
sik machte sich langsam Abschiedsstimmung be- 
merkbar. Hier und dort, wurden Verabredungen 
getroffen, nochmals Adressen und Telefonnum- 
mern aufge^hrieben. Im Hintergrund stand 
auch ein bißchen die Sorge, wie man wegen des 
Streiks der Schiffsb<isatzungen heimkommen 
werde. 

Basil Conquest faßte in einer kurzen Rede 
nochmal die vier Tage der Freundschaft zusam- 
men, verabschiedete die Gäste; Hans Eisenbach 
dankte im Namen der Langener Delegation 
Gastgebern und dem Twinning Comittee für das 
unvergeßliche Erlebnis dieses Festes, Robert 
Landmann bedankte sich im Namen der anwe- 
senden Franzosen und lud für Pfingsten 1985 
zum nächsten Drei-Städte-Treffen nach Romo- 
rantin ein. Punkt 0.30 Uhr spielte die Kapelle 
das Lied „Auld Lang Syne", und Hand in Hand 
besangen und bekräftigten 250 Engländer, Fran- 
zosen und Deutsche ihre Freundschaft. Ein wun- 
derschönes Fest, voller Harmonie, Verständnis 
und mit einer ganz eigenen Atmosphäre war zu 
Ende. 
Am Kaminfeuer 

Trotzdem kam auf der Heimfahrt die gute 
Laune wieder auf, besonders als zum Dinner in 
das „Ye Olde Beir'-Restaurant eingeladen wur- 
de. Dort warteten vor einem prasselnden Ka- 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung gesctiietit, 

der liest die fangenerZeitung 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 10.231,60 
DM; 2. Rang: 640.50 DM; 3. Rang; 62,90 DM. 
AVSWAHLWETTE„6aus4S"; 1. Rang: 186.571,80 DM; 
2. Rang: 31.095,30 DM; 3, Rang: 1.392,30 DM; 4. Rang: 
34,00 DM; 5. Rang: 4,60 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1, Super 7: 3.555.555,40 DM; 
Jackpot: 3.695.757,90 DM, Gewinnklassc 2: 155.555,40 
DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 931.767,80 DM; Ge- 
winnklasse II: 127.059,20 DM; Gewinnklasse III: 
JO.535,00 DM; Gewinnklasse IV: 150,20 DM; Gewinn- 
klasse V: 10,20 DM. 
BENNQUINTETT Rennen A; Gewinnklasse I: 281,50 

. DM; Gewinnklasse II: 66,90 DM. Hennen B: Gewinn- 
klasse I: 209,70 DM; Gewinnklasse II: 33,50 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 173.552,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

minfeuer schön gedeckte Tische und ein 
wohlschmeckendes Menü auf die durchnäßten 
Ausflügler. Es war genau die Atmosphäre, die 
man sich unter einem englischen Landgasthof 
vorstellt. Draußen der Regen, drinnen die ange- 
nehme Wärme des Kaminfeuers, weiche Tep- 
pichböden, gedämpftes Licht, ein gutes Glas 
Wein, Geplauder mit Freunden und ein Gefühl 
der Zusammengehörigkeit. 

Das Programm für den Montag war den Gast- 
gebern überlassen. Manche unternahmen Fami- 
lienbesuche, andere luden kleine Gruppen zum 
Barbecue ein, oder man zeigte den Gästen eine 
der zahlreichen Sehenswürdigkeiten der nähe- 
ren Umgebung. Angefangen von Nottingham 
mit seinem Schloß mit der Robin-Hood-Statue 
davor, der Universität und zahlreichen Museen, 
oder der Stadt Derby auf der anderen Seite, ei- 
ner Stadt mit vielen Gesichtern, bis zum Sher- 
wood Forest mit der Royal Oak, nach Newark, 
dem alten Städtchen mit dem historischen 
Marktplatz, nach Chatsworth House, einem 
prächtigen Herrensitz mit kostbarem Interieur, 
nach Matlock mit zahlreichen Attraktionen, 
nach Newstead Abbey, dem ehemaligen Wohn- 
sitz von Lord Byron, nach Castle Donington mit 
seiner Rennstrecke und einem reichbestückten 
Museum von Rennwagen und Erinnerungen an 
die Großen der dreißiger Jahre, Rudolf Carrac- 
ciola und Bernd Rosemeyer. Der Hinmiel hatte 
wenigstens an diesem Tage ein Einsehen. Er be- 
deckte sich zwar mit Wolken, es regnete aber 
nicht. 

Stadthalle feiert 

das „Zehnjährige 

Neben dem Theater-Angebot wird es ab 
Herbst wiederum eine Reihe von Sonderveran- 
staltungen der Langener Stadthalle geben. Für 
einige dieser Veranstaltungen stehen die Termi- 
ne bereits fest. 

So gastieren am Freitag, dem 5. Oktober um 20 
Uhr Mary & Gordy mit ihrer perfekten ,,Two 
Man Show" der Travestie, Parodie und des Ka- 
baretts. Begleitet werden sie von der Bill- 
Banger-Band, der Nr. 1 der Schweizer Unterhal- 
tungsbands. Mary & Gordy, das sind zwei große 
Entertainer, witzig, frech, frivol und selbstiro- 
nisch. Sie sind Verkleidungskünstler. Schau- 
spieler, Sänger, Artisten. Wie sie mit den „Grö- 
ßen" des Showbusiness umgehen, kann umwer- 
fend komisch sein. Aber sie jonglieren nicht nur 
mit dem blanken Scherz, sondern auch mit Sati- 
re, Ironie und tieferer Bedeutung. 

Fröhlich und zünftig wird es am Freitag, dem 
12. Oktober ab 20.00 Uhr beim gemeinsamen Ok- 
toberfest der Langener Stadthalle mit der Sport- 
und Sängergemeinschaft zugehen. Ric Gerty mit 
ihrer Showband von internationalem Rang will 
dabei nach den Erfolgen bei den Silvesterbällen 
1981 und,1982 in der Stadthalle erneut die Stim- 
mung anheizen. Die ebenso großartigen wie 
sympathischen Musiker waren 1972 die offizielle 

(( 

3. Intern. E-Jugend-Turnier 

Am Wochenende herrscht bei der Jugendabtei- 
lung des i. FC Langen wieder einmal Hochbe- 
trieb. Zu einem Internationalen E-Jugend- 
Tumier treffen sich neun Mannschaften aus der 
Schweiz, Frankreich und der Bundesrepublik 
Deutschland und spielen am Samstag und Sonn- 
tag um den Tumiersieg. 

Der 1. FC Langen möchte mit diesem Turnier 
an die Reihe seiner traditionellen Veranstaltun- 
gen anknüpfen und versuchen, neue Kontakte 
mit alten Bekannten und Freunden zu knüpfen. 
Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen, ist in 
diesem Jahr wieder einmal ein Turnier für die 
Altersklasse E-Jugend ausgerichtet worden, 
denn hier ist Engagement und Begeistenmg noch 
am größten. So war es auch diesmal wieder mög- 
lich, alle Jugendlichen der aus dem Ausland an- 
reisenden Mannschaften in Langener Familien 
unterzubringen und ihnen damit die Lebensge- 
wohnheiten unseres Landes näherzubringen. 
■ Als Gäste kann der FCL diesmal die beiden 
Züricher Clubs Young Fellow und Red Stars so- 

wie den S.M. Montrouge/Paris begrüßen. Aus 
Deutschland werden der FV Weinheim, die 
Spvgg. Neu-Isenburg, die SG Dietzenbach und 
die SSG Langen teilnehmen. Das Feld wird von 
zwei Mannschaften des Veranstalters vervoll- 
ständigt. " 

Die Schirmherrschaft des Turniers hat Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Keinen übernom- 
men, der die Veranstaltung im Rahmen einer 
kleinen Feier am Samstag um 13.30 Uhr auch er- 
öffnet. Die Spiele werden am Sonntag um 13.00 
Uhr fortgesetzt. Die Begegnungen finden auf 
dem Kleinfeld des FC Langen sowie auf dem Ra- 
senfeld des TV Langen statt, der sich auch dies- 
mal dem Wunsch des FC Langen nicht verschlos- 
sen und sein Spielfeld für dieses Turnier bereit- 
gestellt hat. 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — l<lein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenlieitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

D Dienstag 
  □ Freitag 

Erscheinungsdatum 
bzw. daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe, 
Satzzeicher> und 
Zwischenraum 
bitte ein Kflstchen 
bis 3 Zeichen 
6.- OM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zellen 
10.- DM 
6 Zellen 
12,— DM 
7 Zeilen 
14.- DM 
B Zellen 
16.— DM 
In allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthaltest 

X 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM3,—. 

Name   

StraSe   , 

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleltzahl    

Bank   

Konto-Nr.  

Annahmestellen In; Dreleichanhaln: Werner Lindner, Solmlsche WeiherstraBe 1 
Egelsbach: Paplarwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Mittwochnachmittag geschloasen) 
Egelsbach: Paplanwaren Kell, Emst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Dlrakt Im Verlag, OarmsUidter StraBe 26 bzw. durch die Post. 

Olympia-Band in München. Sie spielten aber 
auch uriter anderem bei den Abschlußbällen der 
Eiskunstlauf-WM, der Tennis-WM und bei der 
Tanzweltmeisterschaft 1979 sowie bei zahlrei- 
chen Film- und Pressebällen mit großem Erfolg 
auf. 

Im November 1974, vor zehn Jahren, wurde die 
Stadthalle eingeweiht. Zehn Monate später sind 
bis zum heutigen Tag für diesen „Jubiläumsmo- 
nat" bereits 39 Veranstaltungstermine fest ver- 
geben. Dazu zählen unter anderem fünf Theater- 
aufführungen, eine Aufführung für Kinder, ein 
Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde, ein 
weiteres Gemeinschaftskonzert der musiktrei- 
benden Vereine, das traditionelle Tanzturnier 
des TC Blau-Gold, die Herrensitzung der LKG, 
das Schülervorspiel eines Musikhauses, ein Bal- 
lettabend einer Langener Ballettschule und eine 
große Veranstaltung des Jugoslawischen Clubs, 
um nur einige wenige zu nennen. Als bisher 40. 
Termin kommt am Samstag, dem 17. November, 
ein „Tag der offenen Tür" mit buntem Pro^ 
gramm hinzu. Einzelheiten hierzu werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Schon Tradition hat der große Silvesterball 
der Langener Stadthalle, der in diesem Jahr zum 
elften Male für einen beschwingten Übergang 
ins neue Jahr steht. Für ein besonders vielseiti- 
ges internationales Tanz-, Show- und Unterhal- 
tungsprogramm wurde das Orchester „Die Mün- 
chener" verpflichtet, dem ein hervorragender 
Ruf vorauseilt. Jeder dieser „Goldenen Sieben" 
ist in Sachen Musik weitgereist und erfahren; 
Tourneen führten sie um die ganze Welt. „Musik 
total" ist auch in diesem Jahr das Motto und so 
wurde mit der „Rhein-Main-Combo" noch eine 
zweite Kapelle verpflichtet. 

Langener Schülerinnen 
erfolgreich 

Im Landesentscheid „Jugend trainiert für 
Olympia", der am Mittwoch, dem 13. Juni, in 
Kappel ausgetragen wurde, nahmen Schülerin- 
nen des Dreieich-Gymnasiums und der Einstein- 
Schule teil. Begleitet wurden diese von Frau 
Kühl (Dreieich-Gymnasium) und Frau Stefanski 
(Einstein-Schule). 

Bei sehr großer Beteiligung und stark verbes- 
serten Leistungen, im Gegensatz zum Vorjahr, 
belegten die zwei Wettkampfmannschaften des 
Dreieich-Gymnasiums die Plätze 2 und 7. Die 
Enstein-Schülerinnen wurden ebenfalls 2. Die 
Marmschaft des DG mit Monika Beuschel, Ingrid 
Eberts, Maike Sommer und Silke Techen mußte 
leider auf Almut Rühmkorff verzichten, die sich 
tags zuvor den Arm verstauchte. Mit sehr guten 
Leistungen holten sie die Silbermedaille. 

Die Mannschaft mit Kirsten Becker, Anke 
Herth, Andrea Christi, Astrid Lachnitt und Lie- 
selotte Wömer, von denen die meisten zum er- 
sten Mal einen Wettkampf bestritten, litt unter 
der nicht optimalen Organisation und kam lei- 
der nur auf den siebten Platz. Auf einen hervor- 
ragenden zweiten Platz kamen die Schülerinnen 
der Einstein-Schule Ursula Ambrassat, Oda Lin- 
dau, Sabine Mischke, Anke Techen, YesimTürk- 
men. Als Ersatzmann fungierten Birgit Abil- 
gaard und Dorothea Doll. 

EM in Zahlen 

Gruppe 1 
Frankreich — Belgien 
Dänemark — Jugoslawien 

Die Tabelle 
1. Frankreich 
2. Dänemark 
3. Belgien 
4. Jugoslawien 

Gruppe 2 
Portugal — Spanien 
Deutschland — Rumänin 

Tabelle: 
1. Deutschland 
2. Spanien 
3. Portugal 
4. Rumänien 

5:0(3:0) 
5:0(2:0) 

2 6:0 4:0 
2 5:1 2:2 
2 2:5 2:2 
2 0:7 0:4 

1:1(0:0) 
2:1(1:0) 

2 2:1 3:1 
2 2:2 2:2 
2 1:1 2:2 
2 2:3 1:3 

Am Dienstag spielen: 
FRANKREICH — JUGOSLAWIEN 
(Grupppe I in St. Etienne, 20.30 Uhr) 

DAENEMARK — BELGIEN 
(Gruppe I in Straßburg, 20.30 Uhr) 

Am Mittwoch spielen: 
DEUTSCHLAND — SPANIEN 
(Gruppe II in Paris, 20.30 Uhr) 
PORTUGAL - RUMAENIEN 

(Gruppe II in Nantes, 20.30 Uhr) 
Am Samstag, (23. Juni), spielen: 

HALBFINALE 
Sieger Gruppe I — Zweiter Gruppe II 

(20 Uhr in Marseille) 
Am Sonntagr (24. Juni) spielen; 

HALBFINALE 
Sieger Gruppe II — Zweiter Gruppe I 

(20 Ulir in Lyon) 
Mittwoch (27. Juni): 

ENDSPIEL in Paris (20 Uhr) 

mit den «nitllelieit Belcftnntiitaoiiiiitgeii für dl» OeiiMiliida igeisbaoh 
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19jäliriger Soziusfahrer kam ums Leben 

e Zu einem schrecklichen Verkehrsunfall 
kam es am Sonntagabend in der Schulstraße 
in Egelsbach. Um 22.06 Uhr kam ein Motor- 
radfahrer mit einem Freund auf dem Sozius 
die Schulstraße in Richtung Bahnhof gefah- 
ren. Vermutlich wegen zu hoher Geschwin- 
digkeit und Beeinträchtigung der Fahrtaug- 
lichkeit durch vorherigen Alkoholgenuß ver- 
lor der 22jährige Fahrer die Gewalt über sein 

Motorrad und kam ins Schleudern. 
Die Maschine prallte auf einen ordnungsge- 

mäß am Straßenrand geparkten Personen- 
wagen und schob diesen durch den AnpraU 
um eine Wagenlänge nach vom. Die beiden 
jimgen Leute auf dem Motorrad wurden auf 
die Fahrbahn geschleudert und zogen sich 
schwere Verletzungen zu. 

Obwohl zwei Notarztwagen, Sanitätswa- 
gen und die ärztliche Notbereitschaft kurz 
darauf an der Unfallstelle waren, kam für 
den 19jährigen Soziusfahrer die Hilfe zu spät. 
Er war seinen schweren Kopfverletzungen 
erlegen. Der Kradlenker wurde im Notarzt- 
wagen versorgt und dann in das Kranken- 
haus gebracht. Beide trugen keinen Helm. 

STATT KARTEN 

Von ganzem Herzen danken wir für das Mit-Tragen an unserem Leid 
beim Hinscheiden unserer lieben Verstorbenen 

Katharina Decicert 
geb. Pfleger 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die Worte des Trostes und 
Herrn Dr. Hambek für die ärztliche Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigen 
Eva Werkmann, geb. Deckert 

Egelsbach, im Juni 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Fronleichnam 

im Pfarrverband 

Das Fronleichnamsfest, das die katholische 
Kirche alljährlich nach Pfingsten feiert, wird 
auch in diesem Jahr gemeinsam vom Pfarrver- 
band Langen/Egelsbach-Erzhausen ausgetragen. 
Diesem Pfarrverband gehören die Gemeinden 
,,Liebfrauen", ,,St. Albertus Magnus", ,,H1. Tho- 
mas von Aquin" und „St. Josef" in Egelsbach/ 
Erzhausen an. 

Diesmal findet das Fest in der Liebfrauenge- 
meinde statt. Die Gläubigen versammeln sich 
am Donnerstag (21. 6.) um 9.30 Uhr auf dem 
Schulhof der Wallschule. Dort findet mit allen 
Geistlichen des Pfarrverbandes in Konzelebr'- 
tion eine feierliche Eucharistiefeier statt. Nach 
der Eucharistiefeier formiert sich eine Prozes- 
sion von der Pestalozzistraße aus durch die Feld- 
straße in Richtung Frankfurter Straße zur Lieb- 
frauenkirche. An der Liebfrauenkirche findet 
der feierliche Schlußsegen statt. Danach versam- 
meln sich die Gläubigen auf dem Gelände der 
Pfarrgemeinde hinter der Kirche zum Mittages- 
sen und gemütlichen Beisammensein. 

Aus einer „Gulaschkanone" wird Essen ge- 
reicht, es werden Getränke angeboten, und an 
den aufgestellten Tischen und Bänken ist reich- 
lich Gelegenheit zur Begegnung untereinander. 
Der Orchesterverein Langen/Egelsbach wird die 
Prozession mit geistlichen Liedern begleiten und 
nach der Schlußfeier an der Kirche im Pfarrgar- 
ten mit unterhaltsamer Musik aufwarten. 

Das Fronleichnamsfest hat eine alte Tradition 
und ist fest in der Volksfrömmigkeit verankert. 
Der lebendige Leib Christi wird im Zeichen der 
Eucharistie auf den Straßen und Plätzen ver- 
ehrt. Die Enge des Gotteshauses wird gesprengt 
und das sich Öffnen und Hinausgehen ist Zei- 
chen einer Kirche, die sich nicht in ihren Mauern 
einschließen darf. Auch die Prozession ist ein 
Zeichen des wandernden Gottesvolkes. Christ 
sein heißt unterwegs sein, heißt sich den Gege- 
benheiten der Welt öffnen, heißt wie ein Sauer- 
teig in der Welt wirken. Die Fürbitten zur Eu- 
charistiefeier, die eigens vom Liturgiekreis der 
Pfarrgemeinde „Liebfrauen" zusammengestellt 
wurden, beinhalten die Anliegen von Familie, 
von unserer Stadt, von Kirche und Welt. Kirche 
darf kein Sonderdasein führen, sondern Kirche 
ist die Botschaft von Jesus, dem Christus, die es 
überall zu verkündigen gilt. Der lebendige Leib 
Christi ist das Zeichen der Gegenwart des Herrn. 

Deshalb ist Fronleichnam ein Fest, das alle 
Schichten und alle Gruppierungen zusammen- 
führen soll. Es ist ein Fest der Einheit und des 
Friedens. Hier wird nicht gegen etwas demon- 
striert, sondern die Feier selbst ist eine Demon- 
stration des Glaubens an den einen Herrn Jesus 
Christus. 

Die Gläubigen des Pfarrverbandes Langen/ 
Egelsbach-Erzhausen sind zu diesem Fest herz- 
lich eingeladen. Die Wallschule ist vom Luther- 
platz aus bequem zu Fuß zu erreichen. Die Eu- 
charistiefeier wird vom Kirchenchor Egels- 
bach/Erzhausen, vom Jugendsingkreis ,,St. Al- 
bertus Magnus/Liebfrauen", sowie vom Mäd- 
chenchor „Liebfrauen/,,St. Albertus Magnus" 
begleitet. 

Durch einen tragischen Verkehrsunfaii am 17. Juni 1984 ver- 
loren wir unseren iieben Sohn, Bruder, Enitel, Cousin, Onl<el, 
Patenoni<el und Freund 

Joachim l\/lahr 

im Aiter von 18 Jahren. 

AuBerhaib 32a 
Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Mahr 

. J-Ieselotte Mahr 
lind alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Juni 1984, um 
10.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Sallwey 
geb. Edelmann 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Mayer und Frau Lindenlaub für die liebevolle ärztliche Betreuung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egeisbach, im Juni 1984 

Am 17. Juni 1984 entschlief meine liebe Frau und Mutter 

Margarete Wild 
geb. Kappes 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer 
Friedrich Wiid 
Dieter Wiid 

Gschwindstraße 8 
Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Juni 1984, um 15.00 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. " 'J: 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1110 1110 2 2 
Aüswahlwette „6 aus 45": 
17 21 22 28 34 42 (12) 
Rennquintett 
Rennen A: 4 6 10 
Rennen B: 28 23 30 
Spiel 77: 1 9 7 8 7 7 4 
Lottozahlen: 
22 27 36 37 39 47 (31) 
(Ohne Gewähr) 

FC-Junioren vor dem 

Hessenendspiel 

Generalprobe im Pokal klappte nicht 
Am kommenden Samstag, dem 23. Juni, 

schlägt für die Junioren des FC Langen die große 
Stunde. Um 15 Uhr wird in der Sportschule in 
Grünberg das Spiel um den Hessenmeistertitel 
angepfiffen, in dem sich die Mannschaft aus Gla- 
denbach und der FC Langen als Nordhessen- und 
als Südhessenmeister gegenüberstehen. Mit ei- 
ner eindrucksvollen Siegesserie haben sich die 
Langener Junioren in dieses Finale gekämpft, 
und man darf ihnen zutrauen, auch in Grünberg 
gut auszusehen. Gut in Erinnerung ist noch das 
glatte 5:1 gegen Bad Orb, bei dem Stefan Seibel 
mit einem Hattrick zum 3'D-Pausenstand schon 
eine gewisse Vorentscheidung erzwungen hatte. 

Doch es liegt kein Grund vor, den kommenden 
Gegner zu unterschätzen, denn auch die Gladen- 
bacher haben sich n&ch der Eiringung des Be- 
zirksmeistertitels gegen andere Bezirksmeister 
aus Nordhessen qualifizieren müssen, sind also 
auf jeden Fall als spielstark einzustufen. So 
wird am Ende die Tagesform und möglicherwei- 
se das gewisse Quentchen Glück ausschlagge- 
bend sein. 

Weniger Glück hatten die Club-Junioren im 
Pokal. Nach der Erringung des Bezirkspokals in 
Arheilgen gegen Pfungstadt fand am vergange- 
nen Samstag das Pokalendspiel auf der nächst- 
höheren Ebene statt. Dazu mußte Langen zum 
VfR Gießen fahren. 

Der Termin lag für die Langener äußerst un- 
günstig, denn erst am Tag vorher waren die 

Spieler von einer gemeinsamen Ferienreise aus 
Ibiza zurückgekehrt. Das Spiel begann sehr 
schnell, und die Gastgeber gingen in der 25. Mi- 
nute durch einen Kopfball mit 1:0 in Führung. 
Langen zeigte sich davon jedoch unbeeindruckt 
und erspielte sich selbst eine Reihe von Chancen, 
die aber nichts einbrachten. In der 35. Minute je- 
doch war es dann soweit. Ein Freistoß aus 16 Me- 
tern trat Seibel zu Nieschier, und dieser ließ dem 
Gießener Torsteher keine Chance. Mit diesem 1:1 
ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel setzte sich die ausgegliche- 
ne Partie fort, wobei Seibel und Werwitzke eine 
Reihe guter Möglichkeiten auf den Füßen hatten, 
jedoch nicht den Weg ins Tor fanden. So ging es 
mit einem 1:1 in die Verlängerung. Jetzt machte 
sich auf Langener Seite die Anstrengxmg der 
achttägigen Ferienfahrt doch bemerkbar. Die 
Kondition ließ merklich nach, und Gießen kam 
durch zwei weitere Kopfballtore zu einem 3:1- 
Erfolg, durch den der FC Langen aus dem Hes- 
senpokal geworfen wurde. Um so mehr Motiva- 
tion wird am kommenden Samstag dabei sein, 
wenn es um den Titel eines Hessenmeisters der 
Junioren geht. 

In Gießen spielten: Bobsin, Schmiermund, 
Kutz, Lang, Schwirz, Söder, H. Müller, Niesch- 
ier, Barthel, Pinn, Seibel. Nach der Pause 
spielte Werwitzke für H. Müller, und in der Ver- 
längerung löste der verletzte Gohlke seinen Ka- 
meraden Pinn ab. Es war übrigens die erste Nie- 
derlage im 25. Spiel hintereiiiander. 

Titel erfolgreich verteidigt 

Bezirksmannschafts-Meisterschaften 

der weiblichen Jugend A 

In Groß-Gerau konnte die Mädchen- 
Mannschaft der Leicht athletikgemeinschaft von 
SSG und TV Langen in der Klasse weibliche Ju- 
gend A der Gruppe III ihren Bezirksmeistertitel 
erfolgreich verteidigen. Mit 7120 Punkten hatten 
die jungen Sportleriimen sich in der Gesamtwer- 
tung einen deutlichen Vorsprung von 320 Punk- 
ten zur nachfolgenden Mannschaft erkämpft. 
Die zwei erstbesten Ergebnisse in den einzelnen 
Disziplinen wurden mit in die Wertung genom- 
men. So zählten die erzielten 13,2 Sekunden im 
lOO-m-Sprint von Sylvia Block und die 14,0 Se- 
kunden von Gabriele Jeromin. Im Weitsprung 
erreichte Sylvia Block eine Weite von 5,24 m und 
Gabriele Jeromin 4,91 m. Mit der 4-kg-Kugel 
stieß Gabriele Jeromin an diesem Abend 10,31 m 
weit. Aus dem Stand stieß dann noch Ute Zube 
7,96 Meter. 

Zu einem Mannschaftswettbewerb gehört 
darm noch die 4 xlOO-m-Staffel. Startläuferin 
war hier Ute Zube, die das Staffelholz an Sylvia 
Block übergab. Es folgte Anja Haas und Schluß- 
läuferin war Gabriele Jeromin. Nur einmal hat- 
ten die Mädchen ein gemeinsames Staffeltrai- 
ning, daher war die erreichte Zeit von 54,4 Se- 
kunden beachtlich. 

Im Vorjahr war die LG-Mannschaft mit 7056 
Punkten in der Mannschaftswertung an zweiter 
Stelle in der hessischen Bestenliste und an elfter 
Stelle in der deutschen Bestenliste vertreten. In 
diesem Jahr konnte eine Steigerung von 64 
Punkten erreicht werden. 

Neue Bestzeiten 
für Sylvia Block 

Bei Wettkcunpfveranstaltungen, die Vereine 
ausrichten, im jungen Menschen eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung anbieten zu können, haben 
die LG-Sportler immer wieder die Möglichkeit, 
ihre Leistungen zu verbessern. 

Sylvia Block gelang dies gleich zweimal wäh- 
rend eines Wettkampfes bei der B-Jugend. Bei 
starkem Gegenwind wurde sie im 100-m-Sprint 
Vorlaufsiegerin in 13,0 Sekunden. Damit war sie 
für den Endlauf qualifiziert und mit starker 
Konkurrenz kämpfend, steigerte sie sich auf ei- 
ne neue Bestzeit von 12,7 Sekunden und belegte 
auch den ersten Platz. 

Das erste Rennen über die 400-m-Distanz folg- 
te anschließend. Als Siegerin ihres Zeitlaufes er- 
reichte sie das Ziel in 59,6 Sekunden und belegte 
damit in der C^esamtwertung den zweiten Rang. 

Nach sehr guten Sprintläufen und einem kräfte- 
zehrenden 400-m-Lauf war sie dann noch beim 
Weitsprung vertreten. Mit 25 Teilnehmerinnen 
zog sich hier der Wettkampf doch recht lange 
hin. Es gelang ihr trotz allem ein Sprung von 5,09 
Metern, der zum ersten Platz reichte. 

In der Klasse weibliche Jugend A erreichte 
auch Gabriele Jeromin eine neue Bestweite von 
30,71 Metern im Diskus und Platz drei. Die zwei- 
te Position belegte sie mit der Weite von 10,64 
Metern beim Kugelstoßen. Im 100-m-Lauf er- 
reichte sie bei Gegenwind 14,0 Sekunden und im 
200-m-Lauf 28,6 Sekunden. In beiden Disziplinen 
belegte Gabriele Jeromin vordere Plätze. 

Bei einer Sportveranstaltung im Südwest- 
Stadion von Ludwigshafen am Rhein waren die 
Aktiven der LG Langen vertreten. Im 1500-m- 
Lauf der Frauen war Andrea Lang am Start. Ih- 
re gute Laufeinteilung und Taktik halfen dies- 
mal, bei einem starken Teilnehmerfeld, mit zur 
Spitzengruppe zu gehören. Sie konnte darm in 
4:35,3 Minuten als dritte das Ziel erreichen. 

Daniela Lotzer hatte bei ihrem 100-m-Vorlauf 
1,3 m Gegenwind. Sie qualifizierte sich mit 13,42 
Sekunden für den Endlauf, wo sie dann in 13,42 
Sekunden den achten Rang belegte. Im 200-m- 
Lauf hatte sie sogar 1,4 m Gegenwind und er- 
reichte eine Zeit von 27,32 Sekunden. 

Auch Thomas Kerz mußte gegen den Wind lau- 
fen. Als Vorlaufdritter mit n,66 Sekunden ge- 
langte er in den B-Endlauf. Hier konnte er sich 
in der Zeit steigern, aber vier Läufer waren zeit- 
gleich, so daß es ein totes Rennen war. In der Ge- 
samtwertung lag er mit 11,55 Sekunden an vier- 
ter SteUe. Im 200-m-Lauf hatte er sogar 1,85 Me- 
ter Gegenwind und erzielte mit 23,34 Sekunden 
auch die vierte Position. Alle Läufe bei dieser 
Veranstaltung waren eine elektronische Zeit- 
nahme, so daß sie per Hand besser gewesen wä- 
re. 

Den nächsten Tag war Thomas Kerz nochmals 
in Oetigheim bei Rastatt bei den Sprintläufen zu 
finden. Regelrechter Hochbetrieb herrschte hier. 
Über 100 Läufer waren bei 14 Zeitläufen gemel- 
det. Mit 1,8 Meter Gegenwind erzielte er 11,2 Se- 
kunden und hatte somit die neunzehntbeste Zeit 
erreicht. In der 200-m-Disziplin war er im achten 
Zeitlauf von 11 Zeitläufen am Start. Die 22,5 Se- 
kunden lief er im Regen und wurde erster seines 
Laufes. Thomas Kerz hatte sich in den vergange- 
nen Wochen ständig gesteigert, so daß im Laufe 
der Saison noch einiges an Zeitverbesserung zu 
vermerken sein wird. 

Solche Szenen wünschen sich die Langener Fußballanhänger am kommenden Samstag, wenn die Ju- 
nioren des FC Langen in Grünberg um die Hessenmeisterschaft spielen. Das Bild stammt vom Halb- 
finalspiel gegen Bad Orb, das Langen 5:1 gewann. Hier schafft Stefan Seibel mit dem Kopf den Hat- 
irick und unterstreicht seinen Ruf als Torjäger. 

Mehr Krampf als Kampf 

Pokalspiel: TV Langen — KSV Böllstein 23:18 (11:10) 

Im Pokalrückspiel am vergangenen Mittwoch 
gegen den KSV Böllstein zeigten sich die TVL- 
Handballer nicht von ihrer stärksten Seite. Dies 
lag zum einen daran, daß das Hinspiel mit sechs 
Toren Differenz gewonnen wurde und der Geg- 
ner den TVL kaum gefordert hatte, zum anderen 
sicher an dem schwülwarmen Wetter und den 
hohen Temperaturen in der Halle. Außerdem 
wollte Trainer Conrad das Spiel dazu nutzen, 
Spielzüge auszuprobieren und neue Varianten in 
Angriff und Abwehr zu testen. 

So ist es zu verstehen, daß die Langener in der 
ersten Halbzeit keinen Vorsprung herausge- 
schossen hatten. Vorgelegte Treffer wurden 
prompt durch den Gast egalisiert, wobei deut- 
lich zu Tage trat, daß man Böllstein in manchen 
Situationen unterschätzte. Mit einem 11:10 für 
Langen gingen die Mannschaften in die Kabinen. 
Dank einiger deutlicher Worte des Trainers ge- 
lang es im zweiten Durchgang, wenigstens sich, 
zeitweise mit fünf bis sechs Toren abzusetzen. 
Trotzdem wirkten viele Aktionen verkrampft, 
um echte Akzente zu setzen. 

Die Höhepunkte der Begegnung beschränkten 
sich daher auf Einzelleistungen, die ein ums an- 
dere Mal in sehenswerten Torerfolgen endeten. 
Die Schiedsrichter paßten sich dem niedrigen 
Niveau der Partie vollkommen an und verteilten 
während der zweiten Hälfte wahllos Zwei- 
Minuten-Strafen. Mit dem Endstand von 23:18 
zieht der TVL nun in die nächste Pokalrunde ein. 
Es ist zu erwarten, daß der kommende Gegner 
die Langener stärker fordern wird als Böllstein. 
Ort und Zeit werden rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Es spielten für den TVL: im Tor: Driessen; im 
Feld: Stock, Cordey, Werwitzke, Rath, Butz, Ra- 
gan. Rettig, Freyermuth, Dobben, Lorei. 
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TV-Schwimmer erfolgreich 

Die Hessischen Jahrgangsmeisterschaften im 
Schwimmen wurden in diesem Jahr, wie schon 
gewohnt, an zwei Orten ausgetragen. Die Jahr- 
gänge 65—70 gingen in Wetzlar im Europabad 
und die Jahrgänge 71—75 im Darmstädter 
Schwimmleistungszentrum an den Start. Bei 
den Bezirks-Jahrgangsmeisterschaften vor zwei 
Wochen hatten sich zwölf TV-Schwimmer für die 
Teilnahme an den Hessischen qualifiziert. 

Hier die Ergebnisse: Silber und damit Vize- 
jahrgangsmeisterin Maren Elendt (72) im 200-m- 
Brust- und lOO-m-Schmetterlingsschwirnmen. 
Guido Schäfer (65) holte sich Bronze mit einem 
dritten Platz in 1:06,2 über 100 m Schmetterling 
in neuer Vereinsrekordzeit. Die weiteren Plazie- 
rungen der TV-Schwimmer: fünf Plätze für Ma- 
ren Elendt über 200 und 400 m Lagen, Norbert 
Herth (68) 100 m Rücken und 200 m Brust, Phi- 
lipp Elendt (73) 200 m Brust, Tanja Hoffmann' 
(75) 100 m Brust. In den Staffelwettkämpfen 
wurden Dirk Bolduan (68), Norbert Herth (68). 
Thomas Dahl (67) und Christoph Kindl (67) in 4 x 
100 m Lagen, 4 x 200 m und 4 x 100 m Freistil 
ebenfalls 5. Über 200 m Schmetterling wurden 
Guido Schäfer 6., über 100 m Schmetterling Tho- 
mas Dahl 7. Ebenfalls 7. Philipp Elendt 100 m 
Freistil. Maren Elendt wurde 8. im 100-m- 
Brustschwimmen und Dirk Bolduan im 100-m- 
Rückenschwimmen. Peter Häusler (65) über 
100 m Rücken 12., Tania Graf (72) 100 m Brust 17. 

Im 100-m-Freistilschwimmen wurden Dirk Bol- 
duan und Thomas Dahl 16. Michael Hoffmann 

(72) 20., Oliver Mihlan (71) 25. 
nert (69) 26. 

und Marcus Wei- 

Die beiden Medaillengewinner Maren Elendt (72) 
und Guido Schäfer (65) 

Index 
BR Deutschland 
  =X)0__-. 

BR Deutschland 

Großbritannien 

Hongkong 

Der erste Mann im Revier 10 

Erdil Kaya wird auch von Deutschen respektiert / Früher mal Probleme mit älteren Kollegen 
„Mit den älteren deutschen Kollegen gab es 

anfangs schon einmal einige Schwierigkeiten", 
sagt Erdil Kaya, Türke und als Heviersteiger bei 
der Ruhrkohle AG Vorgesetzter von fast 200 
Bergleuten, „aber mit der Zeit wurde ich voll 
akzeptiert." Er schüttelt lächelnd den Kopf. „Nein, 
keine Probleme. Weder mit den deutschen noch 
mit den marokkanischen noch mit den türki- 
schen Mitarbeitern. Bei meinen Landsleuten 
kommt es mir natürlich zugute, daß ich mit ihnen 
in unserer Muttersprache reden kann." 

Hat man ihn vielleicht nur deshalb zum ersten 
Mann im Revier 10 des Bergwerks Hugo ge- 
macht, weil unter ihm mit wenigen Ausnahmen 
nur Türken arbeiten? Die Personalstatistik wi - 
derspricht dieser Vermutung. Ungefähr 60 Pro- 
zent der Belegschaft in Flöz B besteht aus Mitar- 
beitern ausländischer Nationalität, davon sind 
wiederum 80 Prozent Türken, machen also nur 
etwa die Hälfte aus, und immerhin 40 Prozent 
sind Deutsche. 

Den wahren Grund für Erdil Kayas Beförde- 
rung auf einen so beherrschenden Posten nennt 
Dr. Friedrich Carl Linde, der Chef des Berg- 
werks: „Flöz B ist das von der Gewinnung her 
schwierigste Flöz bei uns, in dem besonders 
sorgfältig gearbeitet werden muß, weil das Han- 

gende (bergmännischer Ausdruck für die über 
den Abbaustrecken liegenden Gebirgsschichten) 
nicht gut zu beherrschen ist. Wir können hier die 
Vorentgasung für die unterhalb dieses Flözes 
liegenden Zollverein-Gruppe vornehmen. Der 
Zustrom von CH4-Gas (Methan) - bis zu 80 Ku- 
bikmeter je Minute - bedarf einer ständigen Über- 
prüfung. Deshalb müssen wir einen derartigen 
Betrieb einem besonders verantwortungsvollen 
Mitarbeiter anvertrauen." 

Soweit der Werkschef. Und ehe man das „be- 
sonders verantwortungsvoll" als gängige Flos- 
kel nimmt, muß man sich darauf besinnen, was 
„verantwortungsvoll" im Ruhrbergbau in Tiefen 
bis 1400 Meter an sich schon bedeutet. Dort 
unten muß sich jeder auf den anderen verlassen 
können, dort unten gibt es keine mechanisch zu 
verrichtende Fließbandarbeit. Da muß man mit- 
denken und oft auch selbst initiativ werden. Rie- 
sige Maschinen haben dem Menschen die kör- 
perliche Arbeit weitestgehend abgenommen. Da- 
für wird „Köpfchen" verlangt - und eben 
Verantwortungsbewußtsein. 

Von jedem. Wieviel mehr von den Revierstei- 
gern, die so etw-as wie Eckpfeiler für eine gute 
Förderung sind. Die zudem so gute Menschen- 

führersein müssen, 
daß sie sich auf die 
Mitarbeiter in allen 
drei Schichten ver- 
lassen können, ob- 
wohl sie selbst nur 
bei einer anwesend 
sind. Und einer von 
diesen Revierstei- 
gern i.st - trotz aller 
Vorurteile - ein 
Türke geworden. 
Von der Werkslei- 
tung eingesetzt und 
auch von den deut- 
schen Mitarbeitern 
respektiert. Das 
spricht für das Un- 
ternehmen Ruhr- 
kohle AG und für 
die dort beschäftig- 
ten Bergleute. Der Steiger Erdil Kaya (rechts) erklärt einem Mitarbeiter, was zu tun ist. 

Bier und Perücken aus Wernesgrün 

Aber auch auf Andreas Schubert sind die Bewohner der Gemeinde stolz 

Was eine Arbeitsstunde in der Textilindustrie kostet 

gesamte 
Lohnkosten 
je Stunde 
In DM (Juli 19831 

Den uneinholbaren 
Lohnkostenvor- 

sprung femöstlicher 
Produzenten ver- 
deutlicht eine neue 
Untersuchung deß 
Spitzenverbands 

Gesamttextil. Im 
Schwellenland 

Hongkong kostet ei- 
ne Arbeiterstunde 
nur 20 Prozent von 
dem, was ein bun- 
desdeutsches Tkxtil- 
untemehmen an 
Gesamtlohnkosten 
aufzuwenden hat. 
Dabei steUt die fem- 
östliche Kronkolo- 
nie mit ihrem hoch- 
entwickelten Tex- 
tilsektor keines- 
wegs den Extrem- 
fall eines Niedrig- 
lohnlandes dar. In 
der Textilindxistrie 
der Bundesrepublik 
Deutschland kostet eine Arbeiterstunde 19,53 DM. 
In diesem Preis sind alle Lohnnebenkosten einge- 
schlossen, die in unmittelbarem Zusammenhang 
mit der geleisteten Arbeit entstehen. Ebenso hoch 
wie in der Bundesrepublik sind die Gesamtko- 
sten einer Textilarbeiterstunde in Belgien, nahe- 
zugleich hoch in Italien und Dänemark. In Frank- 
reich kostet die Arbeiterstunde 22 Prozent weni- 
25  

FranKreich 

GraflkCSesamttextil 

ger. In Japan bleiben die Lohnkosten 32 Prozent, 
in Großbritannien sogar 39 Prozent unter dem 
Niveau der Bundesrepublik. Dagegen liegen die 
Arbeitskosten in den Niederlanden 13 Prozent, in 
der Schweiz 18 Prozent und in den USA 11 T^o- 
zent über dem bundesdeutschen Niveau. Hier 
schlagen der hohe Kurs des Franken und des 
Dollars durch. 

Bei den Freunden des Gerstensaftes wird Wer- 
nesgrün, ein kleiner Ort nahe Auerbach im Vogt- 
land. vor allem seines Bieres wegen gerühmt. 
„Wernesgrüner Pils" gehört zu den Spezialitäten 
aus der Sudpfanne. Stolz können die Wemesgrü- 
ner auch auf einen zu Ruhm gekommenen Sohn 
verweisen. Andreas Schubert, der Erbauer der 
ersten deutschen Lokomotive und der ersten 
Personendampfer für die Elbe, ist hier 1808 gebo- 
ren. Neben dem Bier sind es heute Perücken 
aller Art, die dem Namen des Ortes einen guten 
Klang geben. Im „Haarkunst"-Betrieb haben 190 
Beschäftigte, vor allem Frauen, alle Hände voll 
zu tun. Da werden Echthaar und Büffelhaar so- 
wie feinstgesponnene Wolprylafäden gebleicht, 
veredelt, präpariert, gelockt, vernäht und dann 
frisiert. Ganz handwerklich geht es noch in der 
Knüpferei zu, wo Perücken aus Naturhaar und 
Spezialanfertigungen entstehen. 10000 Knoten 
mit jeweils drei bis vier Haaren knüpfen ge- 
schickte Frauenhände auf die Unterlage. Sie sind 
vor allem für Frauen bestimmt, die durch Krank- 
heiten oder Unfälle ihren natürlichen Haar- 
schmuck verloren haben. Als Künstlerinnen vom 
Fach erweisen sich die Wemesgrünerinnen, wenn 
es darum geht, nach historischen Vorlagen zu 
arbeiten. Maskenbildner von Bühne, Film und 
Fernsehen gehen im Betrieb aus und ein. Da war 
z. B. einmal für „Marie Antoinette" die groIBe 
Frisur der höfischen Etikette mit einem 45 cm 
hohen und 40 cm breiten Gestell anzufertigen 
oder bei einer Biedermeierfrisur ein 24teiliger 
Zopf obenauf als Blumenschale zu legen. Letzt- 
hin galt es, für die Eröffnungsveranstaltung des 
Ostberliner Friedrichstadtpalastes das Ballett mit 

grünen Perücken im Schmetterlingsstil auszu- 
statten! 

Infratest-Studie: 

„Ich rauche, weil ich sonst 
zu viel essen würde" 

Der Anteil jugendlicher Raucher (12 bis 24 
Jahre) ist seit 1977 von 45 Prozent auf 39 Prozent 
gesunken. Die Tsndenz, das Rauchen aufzuge- 
ben, zeichnetsich demnach auch bei jungen Leu- 
ten ab. 

Das geht aus einer Studie des Bundesgesund- 
heitsministeriums hervor. Sie belegt auch, daß 
selbstgedrehte Zigaretten aus Kostengründen an 
Bedeutung gewinnen. 28 Prozent der heutigen 
Raucher und 36 Prozent der exzessiven Raucher 
(mehr als 20 Zigaretten pro Tag) drehen ihre 
Zigaretten selbst. Zwar tun dies noch vorwie- 
gend die jungen Männer, jedoch wird das Selbst- 
drehen auch zunehmend bei jungen Frauen mo- 
dern. Insgesamt wird dieser Trend als bedenk- 
lich angesehen. 

In Baden-Württemberg ist speziell nach der 
Rauohmotivation der Jugendlichen gefragt wor- 
den. Danach erwies sich für 42 Prozent der jun- 
gen Menschen das „soziale Rauchen" als wichtig- 
ste Begründung. Für 39 Prozent kommt es in der 
Regel zum „gedankenlosen Rauchen" und für 
etwa ein Drittel zum „Genußrauchen". Jeder 
vierte baden-württembergische Jugendliche 
meint: „Ich rauche, weil ich sonst viel mehr 
essen würde." 

Björn Borg: Topmode für Männer 
Die neue Kollektion zeigt sich sportlich, lässig, elegant 

  anzeigen-i-public relations 

Mehr ^pßßn für Ihr Geld! 
Das „Bundesschätzchen" hat viele Verehrer 

pid. - Seine Mode ist so erfolg- 
reich wie sein Spiel: Auch mit 
der neuen Frühjahr/Sommer- 
Kollektion beweist der Newco- 
mer in Sachen Mode, Björn Bo^, 
daß er auch von diesem Geschäft 
was versteht. Mit seiner exklusi- 
ven Herrenbekleidung, angefan- 
gen bei Unterwäsche, über Ho- 
sen, Jacken bis zu Blousons und 
Mänteln, spricht er genau jenen 
sportlich-männlichen Typ an, 
der auch in ihm steckt. „Björn 
Borg Menswear Collection"- 
Geschäftsführer Deutschland, 
Per Beregren: „Eine hervorra- 
gende Ubereinstimmung vom 
Design mit der Persönlichkeit 
Björns." 

Daß die Mode mit dem Namen 
von Björn Borg ein erfolgreiches 
Konzept darstellt, zeigte sich 
schon letztes Jahr in den Auf- 
tragsbüchern. Mit der Herbst/ 
Winter-Kollektion '84/85 beweist die Firma 
„Björn Borg Menswear Collection" wieder Know- 
how. Mode von Männern für Männer kreiert, 
zeigt genau den sportlich-lässigen Stil, der es 
auch an Eleganz nicht fehlen läßt. Demnächst 
wird „Björn Borg Menswear Collection" auch 
über Tbnnismode - zuerst in Skandinavien - 
verfügen. Geschäftsführer Per Ber^-en: „Wer 
glaubt, daß Björn Borg nur seinen Namen für die 
Mode gegeben hat, der irrt gewaltig. Björn Borg 

ADAC testete Sommerreifen: 

Tennisstar Björn Borg mit „Björn Borg Menswear Collection"- 
Geschäftsführer Per Berggren (links). 

hat in seinem Vertrag die Klausel, daß er bei 
jeder Kollektion voll mitreden kann und macht 
dies auch." Noch verfügen nicht alle namhaften 
Geschäfte in Deutschland über Björn Borg 
Mode. Wer sich jedoch interessiert, kann über 
„Björn Borg Menswear Collection", Nymphen- 
burger Straße 42, 8000 München 2, informiert 
werden, welches gute Fachgeschäft in der Stadt 
diese Kollektion in das Sortiment aufgenommen 
hat. 

Haben Sie Geld zu verschenken? „Nein, mit 
Sicherheit nicht!" werden Sie sagen. Aber viel- 
leicht gehören Sie auch zu den zahlreichen Bun- 
desbürgern, die Jahr für Jahr insgesamt viel 
Geld verschenken - Geld, mit dem Sie sich so 
manchen kleinen oder großen Wunsch erfüllen 
könnten. „Wie das?" werden Sie fragen. Der 
Grund ist einfach: Viele Sparer legen ihr Geld 
schlecht- an, d. h. sie verzichten auf mögliche 
höhere Zinsen. 

Vorübergehend entbehrliches Bargeld gehört 
zunächst auf's Sparkonto: 2-3 Netto-Monats- 
gehälter als Reserve für Notfälle. Für Ihre wei- 
ren Ersparnisse sollten Sie nach anderen 
Geldanlage-Möglichkeiten Ausschau halten, die 
Ihnen höhere Zinsen bringen. 

Unsere Empfehlung: Bundeswertpapiere! Das 
sind im einzelnen: 
• Bundesanleihen (Anleihen von Bund, Bahn 

und Post) 
• Bundesojaligationen 
• Bundesschatzbriefe 
• Finanzierungs-Schätze des Bundes 

Bundeswertpapiere sind bei allen Banken, 
Sparkassen und Landeszentralbanken (Haupt- 
und Zweigstellen der Deutschen Bundesbank) 
erhältlich, die auch weitere Auskünfte geben, 
zum Beispiel über die aktuellen Konditionen. 

Bundesschatzbriefe beispielsweise haben ei- 
ne Laufzeit von 6 Jahren (Typ A mit jährlicher 
Zinsauszahlung) und 7 Jahren (Typ B mit Zinsan- 
sammlung). Die zur Zeit angebotenen Schatz- 
brief-Ausgaben mit Zinslauf ab 1. April 1984 bie- 
ten Zinsen von 5,5% im 1. Jahr bis zu 9% im 6. 
und 7. Jahr. Daraus errechnet sich für die gesam- 
te Laufzeit eine Rendite pro Jahr von 7,66% für 
IYP A: bei T>'p B sind es sogar 7,96%. 1000 Mark 
- in Bundesschatzbriefen Typ B angelegt - wach- 
sen in 7 Jahren auf 1709 Mark an (Stand: Anfang 
Juni 1984). 

Bei Bedarf können „Bundesschätzchen" - wie 
diese Wertpapiere populär heißen - schon nach 
dem ersten Laufzeitjahr täglich wieder zu Bar- 
geld gemacht werden. Bis 10000 Mark innerhalb 
von 30 Tagen. Zu 100 Prozent plus Zinsen. Die bis 
zum Zeitpunkt der Rückgabe aufgelaufenen Zin- 
sen werden dem Sparer dabei gutgeschrieben. 

Ausführliches Informationsmaterial erhalten 
Sie kostenlos und unverbindlich vom Informati- 
onsdienst für Bundeswertpapiere, Postfach 23 28, 
6000 Frankfurt 1, Tblefon (0611) 550707. Die ak- 
tuellen Konditionen aller Bundeswertpapiere 
können Sie „rund um die Uhr" über den automa- 
tischen Ansagedienst erfahren: Ifelefon (0611) 
5970141. 

Neues, besonders wirksames Mittel 

zum Länger-jung-Bleiben 

Pirellis „Aquatec" und „Professional" bei Nässe unsclilagbar 
„Breitreifen sind im wichtigsten Ttstkriteri- 

um, dem Nässeverhalten, generell besser gewor- 
den." Das ist das Fazit der ADAC-Zeitschrift „Mo- 
torwelt" nach dem Ttesten von 20 Sommerreifen. 

Zwei Reifen - beide von Veith 
Pirelli - ragten aus dieser gene- 
rell positiven Bilanz allerdings 
heraus: 

Der „Professional" (SR-Reifen 
bis 180 km/h) und der „Aquatec" 
(HR-Reifen bis 210 km/h) - er ist 
auch als VR-Reifen (über 210 
km/h) erhältlich - erwiesen sich 
in ihrer jeweiligen Kategorie als 
die Nässespezialisten. Bei den 
fvinf geforderten Nässediszipli- 
nen wie Kurvenverhalten, 

Im neuesten ADAC-Reifen-Test bestätigt! 

Die Nässe-Spezialisten: Pirelli Professional 
und Pirelli AQUATEC 

Bremsverhalten, Aquaplaning 
Geradeauslauf und Kurvenfahrt 
sowie Kreisbahnfahren erhielt 
kein anderer Reifen so oft die 
Bestnote wie der „Aquatec" und 
der „Professional" von Pirelli. 
Damit wurde wieder einmal 
mehr das Pirelli-Konzept „Lei- 
stung nach Maß" eindrucksvoll 
bestätigt. 

Seit vielen Jahren kennt man die erstaunliche 
Wirkung von H'-Procain. Weltweit schwören 
unzählige Menschen auf seine wunderbaren, 
jungerhaltenden Kräfte. H'-Procain hält die 
Zellen jung und friicht Körper und Geist auf. 

Jetzt weiß man, cfaß H^-Procain besonders gut 
als Altersbremse wirkt, wenn es mit dem Natur- 
stoff Hämatoporphyrin kombiniert wird. Dadurch 
wird vom Körper noch mehr jungerhaltendes 
H'-Procain aufgenommen und seine vitalisie- 
rende Wirkung auf Körper und Geist deutlich 
verstärkt. 

Neues, modernes H^-Procain-Mittel 
Die Firma biocos-pharma hat diese Erkennt- 

nisse berücksiclitigt und jetzt ein neues, aktuel- 
les H^-Procain-Mittel herausgebracht. „Biocos- 
Gerontin" heißen die besonders wirksamen Vi- 
taldraeees gegen vorzeitige Alters- und Auf- 
braucherscheinungen. Es gibt sie rezeptfrei in 

nisleistung nimmt deutlich zu, Niedergeschlagen- 
heit, aber auch Reizbarkeit verschwinden, man 
schläft wieder besser ein. Aber auch die Drüsen- 
und Stoffwechselfunktion wird angeregt. Das 
sieht man Ihnen deutlich an. 

in Apotheken. 
B-Vitamine verbessern die Durchblutung 
Neben jungerhaltendem H'-Procain -mit ver- 

stärkter Wirkung enthalten die Vitaldragees be- 
sonders viel B-Vitamine. Das stärkt die Nerven 
und verbessert deutlich die Durchblutung und 
Sauerstoffversorgung. Benutzer von „Biocos- 
Gerontin" spüren schon bald: Man ermüdet nicht 
mehr so leicnt, die Konzentrations- und Gedächt- 

Die Haut wird straffer 
Ihr Haarwuchs verbessert sich, und brüchige 

Fingernägel werden fester. Besonders angenehm: 
Nur 1 Dragee täglich genügt, um sich frischer, 
aktiver und leistungsfähiger zu fühlen. 
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Morg«n, Mittwoch, 19.00 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen". 

Achtungl Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, taglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen In Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Tepplchboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

P? 

SSQ LANGEN 
Abi. GESANG 

Der Gem. Chor trifft sich am 
Samstag, dem 23. 6. 1984, um 
18.45 Uhr Im Ciubhaus zur Probe 
für das anschl. Singen in Saul- 
heim. Der Bus fährt um 19.45 Uhr 
am neuen Rathaus ab. 

Jahrgang 1902/03 
Zur Beerdigung unserer Kollegin 
Johanna Oestreich treffen wir uns 
am Mittwoch, dem 20. Juni, um 
14.00 Uhr vor der Trauerhalle. 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Fnitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Vdrschioddfies 

VSetklufe 

Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnihe, Surfgelegenhelt mit 
Garage ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten, 490,— DM pro Woche. 
Telefon 0 60 74 / 9 83 86 

Immobltten 

Kfz>M8rkt 

BMW 320/6, Bau). 78, 77000 km, 
Extras, TIJV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 

Mädchenlahrrad „RIxe" 24", DM 
60,— zu verkaufen. 
Telefon 2 7957 

Sonderposten Auslaufmodelle, 
ca. 250 Stck. nach DIN, 3 Jahre 
Garantie. Alu-Schlebeleltem 2tig. 
10 m, 2x5m, 9m ausgesch., alt. Pr. 
465,— jetzt nur 258,—. Lieferung 
frei Haus. 

Fa. MInten—Auftragsannahme 
0 61 42 / 4 49 59 

Wir trauern um 

Herrn Georg Ackermann 

der am 17. Juni 1984 Im Alter von 63 Jahren nach schwerer 
Krankheit verstarb. 
Herr Ackermann war von 1962 bis zu seiner Pensionierung 
im Jahre 1981 in leitender Funktion In unserem Hause tätig. 
Ausgeprägtes Führungsverhalten machten Ihn zu einem ver- 
läßlichen Partner für Vorstand und Mitarbeiter. Seine Mitar- 
beit Im Personalrat, zuietzt als dessen Vorsitzender, sowie 
als Arbeltnehmer/ertreter Im Venwaltungsrat der Sparkasse 
gehörten zum selbstverständlichen Berufsbild des Verstor- 
benen. 
Wir werden Herrn Ackermann stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Verwaltungsrat, Vorstand und Personalrat 
der Bezirkssparkasse Langen 

GESUCHT 
Was? 2yj-3-ZI.-Whg. 
Wo? Langen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 
Wer? Junger Verlagsmlt- 

arbelter (verh.) 
Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angetwte an den Verlag der Lan- 
gener Zeltung, Tel. 2 1011 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92 
Suche 4—5-Zlmmerwohnung Im 
Raum Langen/Egelsbach, ab 1.7. 
1984. Angebote bitte an Telefon 
0 76 21 / 714 02 
2-Zi.-Wohnung, ca. 46 qm, ZH, Kü- 
che, Bad, WC, Eßberelch, Abstell- 
raum und Keller, opt. Grundriß, 
Garage, ruhig, sonnig, 10 Gehmln. 
zum Bahnhof, Gartenben. mögl.. 
In 2-Fam.-Haus, Egelsbach, ab 
1. 7. oder später zu vermieten, DM 
440,—-1-60,- DM Garage-hNK. 
Telefon 0911/34 5198 

Wir suchen für sofort 

männliche 
Reinigungskräfte 

täglich in der Zelt zwischen 
17—19.30 Uhr für ein Objekt In 
Dreieichenhain. Vorzustellen: 
Dienstag und Freitag, 17—19 
Uhr bei Fa. Uhana In Fa. Wille, 
Industriestr., Dreieichenhain. 

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge für uns alle entschlief am 
17. Juni 1984 mein liebevoller Mann, unser herzensguter Vater und 
Schwiegervater 

Georg Ackermann 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Dora Ackermann, geb. John 
Ronald Ackermann 
Ralf Ackermann 
Monika Olejnlk 

Langen 
BahnstraBe 122 

Von Beileidsbezeugung bitten wir Abstand zu nehmen. 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-t- DM —,90 Trägeriohn. 

■>g 

Vor- und Zuname 

Straße! Hausnummer 

ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr  

bei der. 
(Bank oder Postscheckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 

Datum 
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HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit vielen Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Börner, dem Landrat des Krei- 
ses Offenbach, Herrn Rebel, dem Magistrat der Stadt Langen, vertreten durch Herrn Stadtrat 
Weber, Herrn Pfarrer Peter für die Hausandacht und die Glückwünsche des Kirchenpräsiden- 
ten Herrn Hlld von der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. Auch herzlichen Dank 
den Aiterskolieginnen und -kollegen des Jahrgangs 1903/04 und 1905/06, der Langener 
Volksbank, dem Turnverein 1862 e.V. Langen, überbracht durch Frau Elisabeth Alt. 
Wir haben uns über alles sehr gefreut. 

Mierendorff Straße 40 
6070 Langen, Im Juni 1984 

Sdith und (i^oham^asensiab 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
_ in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Gott der Herr hat am 17. Juni 1984 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

<f jr>: J.-. • Ii I 'l» • ■ I trfi .s _ 

Anna Zebisch 
geb. Glaser 

im Alter von 75 Jahren von ihrem langen, mit Geduld ertragenem Leiden 
erlöst und heimgerufen in den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer 
Josef Funk und Frau Herta, geb. Zebisch 
Peter Zvolanek und Frau Traudel, geb. Zebisch 
Marlene Zebisch 
Josef Hönes und Frau Christel, geb. Zebisch 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

In den Tannen 15 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Juni 1984, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. Das Requiem ist um 9.00 Uhr in der kath. 
Kirche Thomas von Aquin. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 18. Juni 1984 unser lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Helmut Werner 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 
Helmut Werner und Frau Karin 
Kurt Ahne und Frau Hilde, geb. Werner 
Thomas und Birgit 
und alle Angehörigen 

Oberer Steinberg 57 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Juni 1984, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester und Schwägerin 

Johanna Oestreich 
geb. Kapp 

im 82. Lebensjahr. 

6070 Langen, den 16. Juni 1984 
Lerchgasse 16 

In stiller Trauer 
Helga Schulmeyer, geb. Oestreich 
Georg Schulmeyer 
Enkel Kari 
Susanna Oestreich 
Familie Hans Kapp 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Juni 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

AIVITSVERKUNDir.UNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

  
Einzelpreis —,75 DM 
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und Unterhaltung 
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Freitag, den 29. Juni 1984 88. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

Volkskunst In Siebenbürgen 
Ab Sonntag Ausstellung 
SSG-Handballer In Prag 
Schöne Erlebnisse bei Freunden 
Wanderpokal blieb In Langen 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

, M EGELSBACHER 

f W NACHRICHTEN 
mit den »mtltchan B«kanntm*chung«n für die 0*in*inde Egeltbaeh 
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Nacht zum Dienstag ist alles zu Ende. Dann 
schließen auch die Heckenwirtschaften bis zum 
nächsten Jahr, dann enden die Aktivitäten im 
Werkhof und in der alten Ölmühle, dann wird 
anstatt des beliebten ,,Stöffche" wieder Wasser 
aus dem Vierröhrenbrunnen fließen. 

Nicht zu vergessen sei der Bachgassenmarkt, 
der am Samstag und Sonntag die Bachgasse in 
ein buntes Jahrmarktgeschehen verwandelt und 
stets mit besonderen Attraktionen aufzuwarten 
wußte. Im alten Rathaus wird es eine Ausstel- 
lung unter dem Titel ,,Volkskunst aus Sieben- 
bürgen" zu sehen geben. Es ist also in jeder Weise 
dafür gesorgt, daß auch das Ebbolwoifest 1984 
wie seine Vorgänger zu einem besonderen Erleb- 
nis für alle Gäste wird. 

Angebot wieder sehr umfangreich 

Langener Kulturprogranmi wird jetzt verteilt 

Vier Tage lang geht's rund 

um den Vierröhrenbrunnen 

Vom 6. bis 9. Juli feiern die Langener ihr Ebbelwoifest 
N»ir noch wenige Tage trennen die Langener von ihrem großen Ereignis, dem traditionellen Ebbel- 

woifest rund um den Vierröhrenbrunnen. Es lebte Im Jahre 1974 als Nachfolger der früheren Hei- 
matfeste wieder auf und hat sich seitdem einen unverrückbaren Platz im geselligen Leben der Stadt 
erobert. 

Das Langener Ebbelwoifest, das vom rührigen 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein veran- 
staltet wird, hat sich zu einem beliebten Treff- 
punkt für alle Langener entwickelt, ganz gleich, 
ob sie-noch in Langen wohnen, oder ob sie von 
weither gereist kommen, um diese schönen Tage 
in der alten Heimat zu verleben. Nicht selten 
kommen Langener sogar über den großen Teich, 
denn das Ebbelwoifest hat sich zu einem großen 
Magneten entwickelt. 

Doch nicht nur die Langener selbst wissen das 
Fest zu feiern. Auch viele Gäste von auswärts ge- 
nießen an diesen Tagen Langener Gastfreund- 
schaft und Gemütlichkeit. Diese wird vor allem 
durch die herrliche Kulisse der Langener Alt- 
stadt geschaffen, denn die Altstädter erwiesen 
sich stets als engagierte Leute. Sie schmücken ih- 
re Straßen, Häuser und Höfe, und bei einem 
Bummel durch die festliche Altstadt gibt es für 
die Besucher genügend Gelegenheiten, auch ein- 
mal „hängen" zu bleiben, weil es in den Hecken- 
wirtschaften gar zu zünftig zugeht. 

Ein großer Vergnügungspark mit modernen 
und nostalgischen Belustigungen sorgt dafür, 
daß alle Altersstufen auf ihre Kosterr kommen, 
im großen Festzelt auf dem Rathaushof und 
auch in der Schererhalle ist immer etwas los, 
spielen die Kapellen zum Tanz auf. Aus dem 
Vierröhrenbrunnen fließt wieder der Ebbelwoi, 
und wenn man alte Bekannte treffen will, die 
man lange nicht mehr gesehen hat, muß man sich 
nur an den Vierröhrenbrunnen stellen. Dort 
trifft man sie bestimmt, und bei einem kühlen 
Schoppen lassen sich gut alte Erinnerungen aus- 
tauschen. 

Das Fest beginnt am Freitagabend. Wenn es zu 
dunkeln beginnt, wird ein großes Brillantfeuer- 
werk über den Dächern der Altstadt den Him- 
mel in bunte Farben tauchen. 

Am Samstag wird es dann offiziell. Ab 16 Uhr 
singen die Langener Chöre im Hof der Kirch- 
schule. Diese Veranstaltung hat sich sehr viele 
Freunde geschaffen und wird auch in diesem 
Jahr mit einem schönen Programm aufwarten. 
Um 17 Uhr dann wenden sich alle Blicke zum 
Podium gegenüber dem Vierröhrenbrunnen, wo 
der Ebbelwoi-König 1984 — oder auch die Köni- 
gin — vorgestellt wird und die Ebbelwoiprinzen 
den Lohn für den wohlschmeckendsten selbstge- 
kelterten Ebbelwoi erhalten. Wenn dann der 
Brurmenwirt den Bembel zur ,,Ebbelwoi-Daaf" 
schwingt und ,,Oigeplackte" zu ,,Langenem" 
daaft, ist bereits ein weiterer Höhepunkt er- 
reicht. Dazu spielt der Orchesterverein Lan- 
gen/Egelsbach in bewährter Weise. 

Sonntags um 10.30 Uhr steigt auf dem alten 
SSG-Sportplatz am Jugendcaf^ die beliebte 
Ebbelwoi-Staffel. Diese Veranstaltung hat sich 
zu einem echten Remier entwickelt und hatte im 
letzten Jahr mehr als 60 Mannschaften aus Ver- 
einen, Organisationen und privaten Initiativen, 
die in sportlich-lustigem Wettkampf über den 
Parcours gingen und um den Ebbelwoi-Wander- 
pokal stritten. 

Sonderstempel zum Ebbelwoifest 

Briefmarkensammlerverein wird zehn Jahre alt 

Der Briefmarkensammlerverein Langen, der 
in diesem Jahr sein lOjähriges Bestehen feiert, 
hat Premiere: zum 1. Mal in seiner jungen Ver- 
einsgeschichte beteiligt er sich an der Ausgestal- 
tung des Ebbelwoifestes — genauer gesagt — am 
„Bachgassenmarkt", der am Wochenende 7./B. 
Juli im Zusammenhang mit dem Ebbelwoifest in 
Langen stattfindet. 

Dort hält er in einer zünftigen Bude Briefmar- 
ken feil zu Preisen — wie Vereinsvorsitzender 
Reiner Wyszomirski stolz verkündet — wie in 
„alten Zeiten"! Nur drei Pfennig soll jede Son- 
dermarke der Bundespost kosten, die gestem- 
pelt ist und aus dem täglichen Schriftverkehr 
stammt. Und postfrische Marken früherer Jahre 
soll es auch geben, die,,unter den Einstandsprei- 
sen" zu haben sind. 

Mit diesen Sonderaktionen an einem fröhli- 
chen Wochenende möchte der Verein neue Freun- 
de für das Hobby Philatelie gewinnen. Weil 
Sammeln Spaß macht, wie ein neuer farbenfro- 
her Aufkleber (der gleichfalls dort zu haben ist) 
deutlich verkündet. Die Zahl der Briefmarken- 

Zu gleicher Zeit findet im Festzelt der Jazz- 
Frühschoppen mit der Darmstädter Gruppe „En 
Haufe Leit" Statt, und in der Schererhalle laden 
„Fats and bis Cats" zum Frühschoppen ein. Bei 
der Feuerwehr im Kirchschulhof spielt das TV- 
Blasorchester zum Frühschoppen. 

Am Nachmittag um 15 Uhr geht es im Festzelt 
mit Folklore welter, und ab 16 Uhr gibt das Blas- 
orchester Dreieich ein volkstümliches Konzert. 

Weim dann am Montagmorgen ab 10 Uhr der 
Brurmenwirt beim großen Frühschoppen im 
Festzelt sein ,,Langener Gebabbel" vom Stapel 
läßt. Prominente zum Dirigieren auf die Bühne 
holt und das Blasorchester des Turnvereins Lan- 
gen zu einem beschwingten Melodienreigen an-: 
setzt, datm erreicht das Ebbelwoifest seinen letz- 
ten Höhepunkt. Zu gleicher Zeit spielt in der 
Schererhalle die Blaskapelle Sepp Gussmaim. 

Dann gilt es, die letzten Stunden der Festtage 
noch eiimial richtig zu genießen, denn in der 

Das Langener Kulturprogramm für das Seme- 
ster 1984/85 wird am Wochenende (30. Juni und 
1. Juli) verteilt. Es wird wieder allen Haushalten 
in Langen zugestellt. 

Ab Montag, dem 2. Juli, nimmt die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen, im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 114, die Anmel- 
dungen für die Kurse und Seminare entgegen. Es 
wird in diesem Zusammenhang darauf hinge- 
viesen, daß die Kursgebühr erst nach Bestäti- 

gung durch die Volkshochschule zu entrichten 
ist. 

Das Kulturprogramm bietet ein vielseitiges 
und reichhaltiges Angebot mit 129 Kursen und 
Seminaren an. Enthalten im Programm sind 
Hinweise für die Musikschule Langen, das Kin- 
dertheater ,,Commedia" und für Schreibmaschi- 
nen- und Stenografiekurse des Stenografenver- 
eins Langen. Diavorträge, Gemeinschaftsver- 
anstaltungen mit dem Werkhof im Torbogen, 
Theater in der Stadthalle, Veranstaltungen der 
Jazzinitiative Langen, Konzerte der Kunst- und 
Kulturgemeinde Langen, Hinweise auf Langens 
1. Kleinkunsttheater ,,Zum grünen Gump", auf 
die Arbeitsgemeinschaft Arbeit und Leben, auf 
die Stadtbücherei Langen, Veranstaltungen der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Pro- 
grammhinweise der Kreisvolkshochschule Of- 
fenbach, der Volkshochschule Egelsbach, des 
Bundes für Volksbildung e.V. Sprendlingen, 
Hinweise auf die Langener Kulturtage im No- 
vember 1984 und Angebote und Veranstaltungen 
des Sozialamtes der Stadt Langen sind ebenfalls 
Bestandteile des neuen Kulturprogrammes. 

Wie in jedem Jahr wird ein Verzeichnis über 
die Langener Parteien, Kirchen, Vereine und Or- 
ganisationen dem Programm beigefügt sein. Er- 
gänzt wird dieses Verzeichnis durch die Liste der 
Dozenten, die an der Volkshochschule Langen 
und der Musikschule unterrichten. 

Wie in den vergangenen Jahren bilden die 
Sprachkurse den Schwerpunkt des Program- 
mes. Angeboten werden Kurse in Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Türkisch für 
Deutsche, Deutsch für ausländische Arbeitneh- 
mer und US-Soldaten, Zivilamerikaner und de- 
ren Angehörige, Deutsch für Umsiedler. Neu im 
Programm ist ein Russisch-Kurs für Anfänger. 
Außerdem werden unter dem Titel „Zum Lernen 
ist es nie zu spät" Kurse angeboten, die sich mit 
der deutschen Grammatik und Rechtschreibung 
und der Rhetorik befassen. Berufsbezogene Kur- 
se befassen sich mit Buchführung und der Ein- 
führung in die EDV. 

Seminare finden in den Bereichen Erziehung, 
Literatur (Leben und Werk Theodor Fontane), 
Jazz hören und erleben, der deutsche Wein, die 
Geschichte Langens bis zum Jahre 1945, auf den 
Spuren des Mainzer Rades (mit Studienfahrt), 
Kennenlernen der heimischen wildwachsenden 
Würzkräuter, Wildgemüse, Heil- und Giftpflan- 
zen und ihre Verwendung mit Diavortrag und 

Exkursionen, Umweltbewußtsein und Philoso- 
phie für den Alltag, statt. 

Im Bereich Naturwissenschaft und Technik 
stehen Pannenkurse sowie ein Kurs für Garten- 
freunde und Floristik in Theorie und Praxis auf 
dem Programm. 

Wie immer werden auch Kurse für handwerk- 
liches und künstlerisches Arbeiten (Ikebana, 
Spitzenklöppeln, Stricken und Häkeln, Makra- 
mee. Weben, Seidenmalerei, Kreuzstichsticke- 
rei, Gewürznelkengebinde, Marionettenbau für 
Jugendliche und Erwachsene, Keramik, Holzar- 
beiten Schritt für Schritt, Zeichnen und Malen, 
Ölmalerei, Bauemmalerei, Porzellanmalerei, 
Radierung, Puppenwerkstatt, Weihnachtsba- 
steln für Eltern und Kinder) angeboten. 

Es wird auch wieder ein Kinder-Programm 
stattfinden. Das Programm umfaßt verschiede- 
ne Altersstufen (Keramik- und Malkurse für 
Kinder). 

Gemeinsam mit den Stadtwerken Langen 
werden Koch- und Backkurse durchgeführt, die 
für Damen, Herren, Kinder und Jugendliche ge- 
dacht sind. Zuschneide- und Nähkurse sowie 
Säuglingspflege setzen das Programmangebot 
fort. 

Weiterhin stehen auf dem Programm Yoga- 
Kurse, Autogenes Training, Psychohygiene, 
Selbstverteidigung für Frauen und Mädchen, 
Kosmetik und Bridge-Kurse. 

Dia-Vorträge wird es zu folgenden Themen ge- 
ben: Alte Tapeten und ihre Restaurierung, Berge 
im Bemer Oberland, Femost, Amerikas Westen, 
Mexiko und Berge und Blumen. Ein Einzelvor- 
trag mit dem Thema ,,Der Naturbegriff im Wan- 
del der Geschichte" steht ebenfalls im Pro- 
gramm. 

Die Gemeinschaftsveranstaltungen mit dem 
Werkhof im Torbogen umfassen Applikationen, 
Aquarellieren, Stuhlflechten, Weihnachtsge- 
schenke selbstgemacht (Kinderkurs). Hinter- 
glasmalerei, Bleiverglasen, Trockenblumenbin- 
den und einen Ostereierkurs. 

Die Verantwortlichen hoffen, mit dem diesjäh- 
rigen Kulturprogramm auf ebenso große Zu- 
stimmung bei der Bevölkerung zu stoßen wie in 
den vergangenen Jahren. 

Von Druckmaschine 

erdrückt 
Mittels eines Flaschenzuges wollte ein 

29jähriger am Montagnaclmiittag eine Druckma- 
schine über eine Treppe in den Keller eines Hau- 
ses in der Dieburger Straße transportieren. Als 
ein Glied der Haltekette des Flaschenzuges riß. 
geriet der 29jährige zwischen Maschine und 
Wand des Treppenabganges und zog sich schwe- 
re Verletzungen zu. Der herbeigerufene Notarzt 
konnte nur noch den Tod feststellen. 

freunde vermehrt sich ständig — nicht nur In 
Langen, wo die Mitgliederzahl im Sammlerver- 
ein bereits deutlich auf die ,,Marke" 100 zugeht, 
sondern auch bundesweit! Der Reiz des Sam- 
meins von Briefmarken wird von den Mitmen- 
schen in einer modernen Freizeitgesellschaft im- 
mer mehr erkannt und geschätzt. 

Mit einer besonderen Attraktion kann der 
Langener Verein zum diesjährigen Ebbelwoifest 
im Zeichen des 1150jährigen Bestehens von Lan- 
gen aufwarten: erstmals wird die Deutsche Bun- 
despost einen offiziellen Sonderstempel zum 
Langener Ebbelwoifest einsetzen. Er zeigt das 
Langener Stadtwappen in einem ,,Fichtekranz" 
und einen Bembel als typische Merkmale für den 
Ebbelwoi und trägt die Inschrift ,,Ebbelwoifest 
im 1150 Jahre alten Langen". 

§ 
im 1150 Jahre 

Ny 

Diesen Stempel wird es nur an den Tagen vom 
7. bis 9. Juli in Langen geben. Und ausschließlich 
die Briefe und Karten, die am Ebbelwolstande 
des Sammlervereins Langen am Bachgassen- 
markt abgegeben oder in einen besonderen 
Briefkasten der Bundespost am Alten Rathaus 
eingeworfen werden, erhalten diesen Sonder- 
stempel. 

Der Langener Verein hält noch eine weitere 
Überraschung für alle Sammler und Heimat- 
freunde bereit: wie schon im vergangenen Jahr 
zum lOOjährigen Stadtjubiläum legt er auch in 
diesem Jahr zum Ebbelwoifest wieder ein beson- 
deres Erirmerungsblatt auf. Es zeigt die Abbil- 
dung einer historischen Postkarte aus der Jahr- 
hundertwende mit dem Alten Rathaus und dem 
Vierröhrenbrurmen. Dieses Erinnerungsblatt — 
komplett mit Marke und dem Sonderstempel 
zum Ebbelwoifest — gibt es nur am Stand des 
Briefmarkensammlervereins beim Bachgassen- 
markt am 7. und 8. Juli. Es wird also schnell ei- 
nen besonderen Sammlerwert haben für alle 
Philatelisten und Heimatfreunde. 

Anmeldungen 
für's Theater abgeben 

Das Langener Stadthallenbüro erinnert die 
seitherigen Abonnenten an die Abgabe der Ver- 
längerung beziehungsweise gegebenenfalls Ab- 
meldung für die kommende Spielzeit der drei 
Ringe; ..Theater in der Stadthalle". ..Studiorei- 
he" und ..Theaterring". Als Abgabetermin war 
Mittwoch, der 27. Juni, gesetzt. Wer innerhalb 
der Nachfrist bis spätestens 9. Juli die Anmel- 
dung nicht abgibt, verliert sein Abormement. 

Ab sofort werden im Stadthallenbüro (Rat- 
haus. Zimmer III, Telefon 20 31 25) auch Anmel- 
dungen von Interessenten angenommen, die bis- 
her noch kein Abonnement hatten. Die Anmel- 
dung kann schriftlich oder telefonisch erfolgen. 

Das Abonnement für den Ring 1 „Theater in 
der Stadthalle" oder den Ring 3 „Theaterring", 
das jeweils für acht Aufführungen gilt, kostet — 
je nach Platzgruppe — zwischen 80.— und 25.— 
DM. Für die drei Aufführungen der Studioreihe 
fallen zwischen 30.— und 12,— DM an. Geboten 
werden intei-essante Theaterabende bei Boule- 
vard, Komödie. Schauspiel. Oper und Operette. 
Groß ist dabei die Zahl der prominenten Schau- 
spieler. wie sich bei einem Blick In den ..Theater- 
brief 1984/85" der Langener Stadthalle, der auch 
weitere Informationen über die einzelnen Stücke 
enthält, ergibt. Der ..Theaterbrief' wird für In- 
teressenten im Stadthallenbüro kostenlos be- 
reitgehalten. 
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„Volkskunst, Land 

und Leute in Siebenbürgen" 

AussteUimg im alten Rathaus 
Die diesjährige historische Ausstellung zum 

Ebbelwoifest befaßt sicih einmal nicht mit der 
Langener Historie. Sie ist vielmehr einem volks- 
Icundlichen Phänomen gewidmet und zeigt 
Volkskunst und im Verklingen begriffene Le- 
bensweisen der Bevölkerung von Siebenbürgen, 
dessen Existenz durch zahlreiche Umsiedler 
(deutschstämmige Bewohner Siebenbürgens, die 
in die Bundesrepublik ausgereist sind) immer 
wieder ins Bewußtsein gerufen wird. 

Die Ausstellung, die reizvolle Einblicke in die 
landesüblichen Trachten, Keramiken und Ge- 
genstände des Brauchtums der Bewohner Sie- 
benbürgens zeigt, wurde von der Langener 
Sammlerin Karola Jonen zusammengestellt, die 
seit Jahrzehnten durch zahlreiche Fahrten nach 
Siebenbürgen und intensive Kontakte zu Be- 
wohnern Siebenbürgens und auch zu Umsied- 
lern aus dieser Region, eine vorbildliche Samm- 
lung arteigener Gegenstände zusammentragen 
konnte. Diese Sammlung ist mittlerweile so be- 
deutend, daß einschlägige Museen den Vergleich 
fürchten. Karola Jonen erhielt 1980 für ihre Ar- 
beit den Kulturförderungspreis der Stadt Lan- 
gen. 

In der Ausstellung sind aber nicht nur die 
Sammlungsstücke von Karola Jonen zu sehen; 
zahlreiche Ausstellungsstücke wurden von Um- 
siedlern aus Siebenbürgen, die in Langen und 
der Umgebung wohnen, zur Verfügung gestellt. 
So entstand im Rahmen dieser Ausstellung eine 
vielschichtige und bemerkenswerte Schau. 

Die Besonderheit Siebenbürgens, der nördlich- 
sten Landschaft Rumäniens, zwischen der unga- 
rischen und russischen Grenze, liegt in der 
deutschstämmigen Bevölkerung, die Mitte des 
zwölften Jahrhunderts aus den Gegenden des 
Mittel- und Niederrheines über Magdeburg und 
Schlesien nach Südesten Europas zogen und das 
Land kultivierten. Die ersten Städtegründungen 
waren Hermarmstadt, Kronstadt. Klausenburg, 
Weißenburg, Mühlbach, Bistritz, Mediasch, 
Schäßburg, Sächsisch-Regen und Broos. 

Da das Land und seine Siedler immer wieder 
unter feindlichen Übergriffen zu leiden hatte, 
formten sich Gemeinschaften von wehrhaften 
Bauern, die zum Schutz des Landes und Bewoh- 
ner Kirchenburgen errichteten, deren Erschei- 
nung so prägend für die Gegend geworden ist. 
Zahlreiche Kirchenburgen sind in der Ausstel- 
lung in Form von Fotos, Zeichnungen, Grundris- 
sen und Besdireibungen zu sehen. 

Die Menschen in diesem Spannungsfeld zwi- 
schen ersehnter Bodenständigkeit und bedro- 
hender feindlicher Übergriffe haben in besonde- 
rer Weise diese Region geprägt, wie auch sie von 
der Landschaft und ihren Bedingungen geprägt 
wurden. Denn der größte Prozentsatz der mit 
250 000 Menschen zählende Stamm der Sieben- 
bürger, hat sich von der Landwirtschaft ernährt. 

So haben sich in der Diaspora zahlreiche, re- 
gional unterschiedene Trachten, Bräuche, Sagen 
und Lieder erhalten können, die bis in unsere Ta- 
ge fortleben aber immer mehr im Verschwinden 
begriffen sind. Die zahlreichen textilen Gegen- 
stände mit ihren überaus geschmackvollen 
Stickereien, Weberaien, Strick- und Häkelarbei- 
ten sind eindrucksvolle Zeugnisse bodenständi- 
ger Volkskunst. Die vollständigen Trachten, die 
Kirchemäntel und Kirchenpelza, die Festtags- 
trachten im Original und im Bild vermitteln ei- 
nen Zeitzustand, der vor einigen Jahren einge- 
fangen wurde (Karola Jonen hat ihre Aufnah- 
men und Erkundungen in den letzten 20 Jahren 
gemacht) und heute nur noch schwer nachzuvoll- 
ziehen wäre. 

Brauchtum kommt unter anderem auch in 
Fastnachtskostümen zum Ausdruck, reizvollen 
Masken und Gewändern, die man in Siebenbür- 
gen „Urzeln" nennt. 

Die Ausstellungseröffnung findet am Sonntag, 
dem 1. Juli um 11 Uhr im alten Rathaus Langen, 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Wilhelm-Leuschner-Platz 3, statt. Anläßlich der 
Ausstellungseröffnung wird eine siebenbürgi- 
sche Gesangsgruppe auftreten und eine Vorfüh- 
rung einer Stickerin stattfinden. Die Ausstel- 
lung ist in der Folge sonntags von 10 bis 12 und 
15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 Uhr 
zu besichtigen, und zwar bis einschließlich 12. 
August. Während des Ebbelwoifestes ist die Aus- 
stellung am Samstag von 14 bis 19 Uhr und 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr zu sehen. 

Ein Lichtbildervortrag von Karola Jonen, als 
Begleitveranstaltung zur Ausstellung, ist eben- 
falls vorgesehen. Der Termin wird noch be- 
kanntgegeben. 

Dia-Vortrag- 
Am kommenden Dienstag, dem 3. Juli, 

um 20 Uhr, hält Karola Jonen im Gemein- 
desaal der Stadtkirchengemeinde in der 
Frankfurter Straße einen Dia-Vortrag 
über Siebenbürgen, Er öffnet Hintergrün- 
de und beleuchtet Zusammenhänge zu der 
im alten Rathaus stattfindenden Ausstel- 
lung über Siebenbürgen und ist interes- 
sierten Bürgern sehr zu empfehlen. 

Mit einem PS und nicht mit dröhnendem Motor steuerten Reiterinnen und Reiter des Reit- und 
Fahrvereins Langen am Sonntag, dem 17. Juni, die Autobahnraststätte Gräfenhausen un, genuuei. 
das hinter der Raststätte gelegene ausgedehnte Anwesen der Pächter-Familie Kosak, deren Tochter 
Ulla — VereinsmitgUed seit vielen Jahren — Roß und Reiter mit Futter, Speis und Trank nach im- 
merhin fast zweistündigem Ritt erquickte. Es war ein richtiger Familientag der Langener Reiter, die 
mit über 20 Pferden an dem Reitausflug teilnahmen und die — wie ihr per Rad oder Auto zugereister 
Troß — darin übereinstimmten: im nächsten Jahr geht's wieder mit Kind und Kegel und natürlich 
mit den Pferden nach Gräfenhausen. 

Ferienreitkurs 
für die Kleinen 

Unter dem Motto ,,Reitspaß auf dem Kronen- 
hof" veranstaltet der Reit- u. Fahrverein Langen 
auch in diesem Jahr einen Ferienreitkurs für 
die Kleinen. Der Kurs, der am 17. Juli beginnt 
und vierzehn Tage dauert, schließt Pferdepflege, 
Longieren, Voltigieren, Theorie — und als Höhe- 
punkt — einen Ausritt in den Langener Stadt- 
wald ein. 

Reitlehrer Winfried Bock, der den mit einem 
Unkostenbeitrag in Höhe von 100 Mark äußerst 
preisgünstigen Kurs leitet, ist sicher, daß die 
Teilnehmer viel lernen und dabei viel Spaß ha- 
ben werden. „Wir ermöglichen es auf diese Weise 
Kindern, die das Mindestalter von zehn Jahren 
erreicht haben, sich mit unseren vierbeinigen 
Sportkameraden und allem „was zum Reiten ge- 
hört, vertraut zu machen", erklärte der Vorsit- 
zende des Reit- und Fahrvereins, Dr. Dieter Eck- 
stein. Die Zeit der großen Ferien, in der der,,nor- 
male" Reitbetrieb urlaubsbedingt doch etwas 
nachlasse, gebe dazu gute Gelegenheit. Außer- 
dem werde unter ständiger fachmännischer An- 
leitung und Aufsicht eine sirmvolle Freizeitge- 
staltung für Kinder geboten. 

Interessenten an dem Ferienkurs, der im übri- 
gen einmal mehr sichtbarer Ausdruck des Reit- 
und Fahrvereins Langen ist, den Breitensport zu 
fördern, wollen sich bitte mit Reitlehrer Win- 
fried Bock, Reitanlage Kronenhof, Heinrich- 
Hertz-Str. 12, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 
7 14 02, und zwar telefonisch am besten ab 19.00 
Uhr, in Verbindung setzen. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Fritz und Ingeborg Redlin, gebo- 

rene Peth, Liebermannstraße 25, feiern am 
Samstag, dem 30. Juni 1984, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Das Ehepaar stammt aus Dresden und 
wohnt seit 14 Jahren in Langen. Der Ehemann 
hat sich als Inhaber der gleichnamigen Immobi- 
lienfirma einen Namen gemacht und in Langen 
vielen zu einem eigenen Haus oder einer eigenen 
Wohnung verhelfen. Herzlichen Glückwunsch 
zum Ehejubiläum! 

Goldene Hochzeit 
Ihre Goldene Hochzeit feiern am Samstag, 

dem 30. Juni 1984, die Eheleute Willi und Ria 
Roßmann, geborene Herdt, in der Straße Vor der 
Höhe 19. Das aus Darmstadt stammende Ehe- 
paar kam schon im Jahre 1936 nach Langen und 
fühlt sich hier sehr wohl, ziunal es seit drei Jahr- 
zehnten im eigenen Haus wohnt, zu dem ein 
wunderschöner Garten gehört; eines der Rob- 
bies des rüstigen Ehemannes. Willi Roßmann 
war mehr als ein halbes Jahrhundert bei der 
Raiffeisengenossenschaft in Frankfurt tätig, da- 
von über 40 Jahre in leitender Stellung, und er- 
hielt für seine Verdienste die seltene Auszeich- 
nung mit der Goldenen Raiffeisennadel. 

Neben der Gartenarbeit widmet der Ehemann 
seine Freizeit dem Lesen und dem Schwimmen, 
während die ebenfalls noch sehr agile Ehefrau 
als ,,Hausfrau mit Leib und Seele" neben einer 
guten Lektüre gern häkelt und strickt. 

Das gemeinsame Tragen von Freud und Leid 
haben die beiden Eheleute vor kurzem etwas zu 
wörtlich genommen, denn sie werden die Golde- 
ne Hochzeit mit je einem Bein in Gips feiern, 
weil sei vor einigen Wochen im Urlaub Pech hat- 
ten. Die beiden Töchter mit ihren Familien und 
vier Enkel jedoch werden dafür sorgen, daß das 
Ehejubiläum zu einem schönen Familienfest 
wird. Die L&ngener Zeitung gratuliert dazu herz- 
lich und wünscht neben guter Besserung alles 
Gute! 

Reisen mit der AWO 
Die Langener Arbeiterwohlfahrt bietet auch 

in diesem Jahr wieder Kurlauben und Reisen an. 
Ziel ist Bad Neustadt an der fränkischen Saale. 
Dort wartet das Frankensanatorium für drei 
Wochen Erholung. Auf Rezept des Hausarztes 
sind Kuranwendungen im Haus möglich. Der 
Kuraufenthalt dauert vom 16. August bis zum 
5. September. 

Eine andere Fahrt geht vom 5. bis 21. Oktober 
nach Limone am Gardasee ins Hotel ,,Royal". 
Das Haus hat ein eigenes Schwimmbad, die Zim- 
mer sind mit Dusche und WC ausgestattet. 

Auskünfte und Anmeldungen sind jeden 
Dienstag von 10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle 
der AWO im alten Rathaus möglich (Telefon 
2 46 81). 

VdK auf Reisen 
Der Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer 

macht am Samstag, dem 30. Juni einen Busaus- 
flug. Abfahrt ist um 12.25 Uhr an der Berliner 
Allee und um 12.30 Uhr an der Zimmerstraße. 
Für noch nicht angemeldete Teilnehmer sind am 
Abfahrtstag noch Plätze frei. 

Kegelbahn 
in der Stadthalle 
eine Woche geschlossen 

Die Kegelbahnanlage in der Langener Stadt- 
halle bleibt wegen Überholungsarbeiten in der 
Woche vom 16. bis einschließlich 22. Juli ge- 
schlossen. Wegen der zu erwartenden Beein- 
trächtigungen bleibt in dieser Zeit auch die an- 
grenzende ,,Langener Stubb" zu. Das Restaurant 
,,Stadt Langen" mit der Terrasse hat weiterhin 
ohne Ruhetag geöffnet. 

SPD-Frühschoppen 
mit Dr. Friedrich KeUer 

Am kommenden Sonntag (1. Juli) veranstalten 
Langens Sozialdemokraten einen politischen 
Frühschoppen mit dem Vorsitzenden der SPD- 
Kreistagsfraktion, Bürgermeister Dr. Friedrich 
Keller aus Dietzenbach. Der Frühschoppen wird 
sich mit aktuellen Fragen der Kreispolitik im 
Vorfeld der Kommunalwahl im Frühjahr näch- 
sten Jahres befassen. Beginn des Frühschoppens 
ist um 10.00 Uhr in der ,,Langener Stubb" der 
Stadthalle. Gäste sind herzlich willkommen. 

VOD-Monatsversammlung 
Der Verein Ostvertriebener Deutscher gibt be- 

kannt, daß die Monatsversammlung am 29. Juni 
und die Informations- und Beratungsstunden am 
28. Juni, 5. Juli und 12. Juli ausfallen. Die näch- 
ste Informations- und Beratungsstunde findet 
wieder am 19. Juli und das Monatstreffen am 27. 
Juli statt. 

Siebenbürgen 

Sommerfest 
der Stadtkirche 

Wie wir bereits berichteten, feiert die Stadt- 
kirchengemeinde am Samstag, dem 30. Juni ab 
15 Uhr ihr Sommerfest auf dem Platz um das Ge- 
meindehaus in der Frankfurter Straße. Alt und 
jung sind eingeladen, um sich besser kennenzu- 
lernen und einander näherzukommen. 

Sehon die Allerkleinsten sind dabei, denn die 
Kindergartenkinder haben unter der Leitung 
von Frau Ruppert und Frau Vetter fleißig ein 
schönes Spiel einstudiert und finden sicher wie- 
der großen Anklang. Zur Freude aller Kinder 
wird sich auch der Bonbonmann wieder zeigen. 
Von der Frauenhilfe über den Frauenkreis, des- 
sen Damen mit Kaffee und Kuchen für das leibli- 
che Wohl sorgen, bis hin zu den Senioren ist alles 
vertreten. Auch die Pfadfinder vom Stamm Fal- 
kenstein sind wieder mit von der Partie und der 
Orchesterverein Langen/Egelsbach sorgt mit 
schwungyoU^r ,Blasmusik dafür, daß sich alles 
so richtig wohlfühlt. Kühles Bier vom Faß und 
Pfälzer Weine, Würstchen vom Grill oder Fisch- 
brötchen sind in genügender Menge vorhanden, 
so daß niemand Hunger und Durst leiden muß. 
An guter Laune soll es ebenfalls nicht fehlen, 
und der Kirchenvorstand erwartet neben schö- 
nem Wetter auch einen zahlreichen Besuch. 

Teckelclub 
hatte Schweißprüfung 

Am vergangenen Sonntag fand im Staatsforst 
Koberstadt eine Schweißhundeprüfung des 
Deutschen Teckelclubs statt. Durch diese Prü- 
fung sollte der Nachweis erbracht werden, wel- 
cher Dackel die Fähigkeit besitzt, krankgeschos- 
senes Wild bei einer Nachsuche zu finden. 

Die Fährte hatte eine Länge von rund 1000 bis 
1200 Meter, in die drei rechtwinklige Haken ein- 
gebaut waren. Die Fährte mußte mindestens 20 
Stunden vor der Prüfung gelegt worden sein. 
Drei Wertungsrichter beobachteten sehr kritisch 
die Arbeit der sechs gemeldeten Hunde. Tages- 
sieger wurde Langhaardackelhündin Astra vom 
Breuberger Bannforst, die volle hundert Punkte 
erreichte, und ihrem Besitzer, Georg Maul aus 
Mühlheim, den ersten Preis bescherte. 

Herzlicher Dank des Veranstalters galt dem 
Forstamt Langen, seinem Leiter und den Revier- 
leitem dafür, daß eine solch praxisnahe Prüfung 
ermöglicht wurde. 

„Volkskunst, Laad und Leute" — unter die- 
sem Motto wird am Sonntag, dem 1. Juli um 11 
Uhr eine Ausstellung im Alten Rathaus am 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3 eröifnet. Die Aus- 
stellung ist bis 12. August an jedem Sonntag von 
10 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr zu besichtigen. Der Verein Ost- 
vertriebener Deutscher bittet alle Mitglieder 
und Freunde, die Ausstellung zu besuchen oder 
wenn möglich tjereits an der Eröffnung teilzu- 
nehmen. Die Ausstellung kann auch für auswär- 
tige Besucher während der Sommerferien eine 
weitere Sehenswürdigkeit in Langen sein. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrimnen 

Peter und Paul 
Am 29. Juni des Jahres 258 soll es gewe- 

sen sein, als Bischof Sixtus II. von Rom die 
Gebeine des Petrus und des Paulus aus den 
Katakomben in ihre vorbereiteten Grab- 
stätten überführen ließ. Seitdem wird der 
Tag von Peter und Paul von der katholi- 
schen Christenheit in jedem Jahr am 29. Ju- 
ni gefeiert. 

Das Grabmal St. Peters ist heute unter 
der gewaltigen Kuppel der größten Kirche 
Roms zu finden, die auch den Namen des 
Heiligen trägt; die Grabstätte des Paulv.s 
liegt am Wege von Rom nach Ostia. 

Seit jeher hat auch die Bauemweisheit 
sich mit diesem Tage beschäftigt und ihn 
für ihre Wettervorhersage gewählt. So be- 
hauptet eine alte Wetterregel: ,,Schön zu 
St. Paul füllt Tasche und Maul!" Eine ande- 
re meint: „Ist's am Peterstage heiß, wird 
der Winter lange weiß!" Am Rhein traut 
man den letzten Junitagen nicht allzusehr, 
und die Winzer müssen wohl traurige Er- 
fahrungen gemacht haben, wenn sie be- 
haupten: ,,Petrus und Paulus schwimmen 
entweder im Schiff daher oder im Schiff 
dahin". 

Nicht immer jedoch hat diese pessimisti- 
sche Weissagung recht, denn man hat nach- 
gewiesen, daß in den meisten Jahren an Pe- 
ter und Paul schönes, warmes Sommerwet- 
ter herrschte, nach dem Satz: „Wenn die 
Sonne um St. Paulus scheint, wird ein 
fruchtbar Jahr gemeint!" 

Freilich, ohne Gewitter geht es an einem 
solch heißen Tag selten ab. Davon berichtet 
ebenfalls eine Bauernregel, wenn sie fest- 
stellt: „Heil'ger Paul und Pitter bringen 
stets Gewitter." Ob's auch diesmal so sein 
wird, wird man wissen, wenn der Tag zu 
Ende ist. Jetzt, wo diese Zeilen geschrieben 
werden, regnet es. Bis zu einem heißen Tag 
ist es also noch ein ganzes Stück. 

In früheren Jahrhunderten sah man den 
29. Juni allgemein als Unglückstag an und 
vermied es, an ihm geschäftliche Abma- 
chungen zu treffen oder zu verreisen. Ba- 
den sollte ganz besonders gefähriich gewe- 
sen sein. Doch daran glauben wir längst 
nicht mehr. 

Lassen wir also diesen Tag herumgehen 
und ziehen hinterher die Bilanz, ob es ein 
Glücks- oder ein Unglückstag gewesen ist. 
Das ist sicher bei jedem ganz unterschied- 
lich und kommt sicher auch auf den Stand- 
punkt an, aus dem man die Ereignisse des 
Tages betrachtet. Daß sie für alle in mög- 
lichst rosigem Licht erscheinen, wünscht 

Ihr Tobias 

Sommerfest bei 
St. Albertus Magnus 

Die Pfarrgemeinden St. Albertus Magnus und 
Liebfrauen treffen sich am Sonntag, dem 1. Juli 
ab 15 Uhr auf dem Pfarrgelände und angrenzen- 
den Albertus-Magnus-Platz zu ihrem diesjähri- 
gen Sommerfest. Alt und jung ist geladen, um 
bei angeregter Unterhaltung zueinanderzufin- 
den, alte Kontakte zu erneuern und zu festigen 
und neue zu knüpfen. Für Essen und Trinken — 
Kaffeestube, Biergondel, Grillstand, Waffelbude 
— ist gesorgt, für Kinder werden Spiele organi- 
siert, und zugunsten der Finanzierung des Neu- 
baues des Pfarrzentrums wird ein Preis-Lotto 
durchgeführt. 

Der Orchesterverein Langen/Egelsbach unter- 
hält die Anwesenden von 15 bis 18 Uhr mit bun- 
ten Weisen. Und noch dies: Bei schlechtem Wet- 
ter findet das Sommerfest im Saale (neuer Pfarr- 
saal) statt. Der Festausschuß der Pfarreien hofft 
auf guten Zuspruch und erhofft sich einen an- 
sehnlichen Reingewinn, der dem Neubauprojekt 
zugute kommt. 

Pfarrfest 
Die katholische Kirche Hl. Thomas v. Aquin 

feiert am Samstag, dem 30. Juni, ihr diesjähriges 
Pfarrfest. Es beginnt um 15.00 Uhr auf dem Ge- 
lände der Pfarrei, Berliner Allee 39, mit Kaffee 
und Kuchen sowie Unterhaltung und Spielen für 
jung und alt mit Wurfbude, Torwand, Glücks- 
rad, Nagelbalken usw. 

Ab 17 Uhr gibt es Bratwurst vom Grill und 
Bier vom Faß. Alle Gemeindemitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

'sm 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

ybersönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das icostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(Steuer!, 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 

1 Postf. lies, 7440 Nürtingen, Kto. 
! 1710-702 PSA Stuttgart. CCF ifit 
I eines der größten überkonfes- 
I sionellen Kinderhiiniwerlte der 
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NORBERT QUARI 
D-6070 Langen • Liebigsfraße 31 

Tag der offenen Tür 
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Samstag, den 30. Juni 1984, 
von 9.00—18.00 Uhr durchgehenci 

Breitreifenausstellung 
Alufelgenausstellung 

Repräsentation der 
Feuerwehr der Stadt Langen 

Für das leibliche Wohl ist gesorgt! 
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Servicestation: 6070 Langen/Industriegebiet 
Liebigstraße (500 Meter vom Bahnhot) 
TELEFON 0 61 03 / 2 37 15 + 2 10 81 

Wanderpokal blieb in Langen 

Großer Erfolg- des Polizei- und Schutzhimde-Vereins 

Großen Anklang fand am vergangenen Wo- 
chenende der Flutlichtwettkampf des Vereins 
für Polizei- und Schutzhunde. 18 Gruppen stell- 
ten sich in einem Pokalwettkampf, um den Sie- 
ger in den Ausbildungsstufen Schutzhund 1 bis 
III zu ermitteln. Gegen 20.00 Uhr standen die er- 
sten Sieger fest. In SchH I belegte Sportfreund 
Millazo aus Sprendlingen Platz eins, in SchH II 
Sportfreund Seitz aus Kahl. 

Groß wurde dann die Sparmung, bis der Sieger 
in der höchsten Ausbildungsstufe ermittelt war, 
denn eine große Anzahl der erfolgreichsten Hun- 
deführer aus Hessen war am Start. Vorjahressie- 
ger Lanzewitzki aus Cappel legte 96 Punkte in 
der Unterordnung vor, die lediglich von Günter 
Treusch vom VPS Langen um einen Punkt über- 
troffen wurden. Mit 95 Punkten lagen Sport- 
freund Dibelius aus Cappel und Edwin Wenschel 
aus Langen noch gut im Rennen. 

Der Schutzdienst verspach demnach, äußerst 
spannend zu werden, denn die in Führung lie- 
genden Hunde waren alle in der Lage, höchste 
Punktzahlen zu erreichen, so daß bereits der 
kleinste Fehler den Sieg kosten konnte. 

Gegen Mittemacht war die Entscheidung ge- 
fallen. Sportfreund Dibelius erzielte mit seinem 
Hund mit 98 I\inkten zwar die höchste Punkt- 
zahl, konnte jedoch nicht verhindern, daß der an 
diesem Tag glänzend aufgelegte Günter Treusch 
mit seinem Hund Zorro insgesamt 194 Punkte er- 
reichte, die Platz eins bedeuteten. Erstmals ging 

SSGmandballer waren in Prag 

Unvergeßliche Eindrücke bei lieben Freunden 
Zum dritten Mal weilten die SSG-Handballer 

in Prag. Gastgeber Aritma, die im April vergan- 
genen Jahres in Langen waren, konnten die Rei- 
segruppe von 21 Personen am 15. Juni pünktlich 
im Prager Hauptbahnhof begrüßen. Nach einer 
Fahrt stärkten sich die Gäste bei einem kräfti- 
gen Frühstück im Sportkasino von Aritma, wo 
man auch wohnte. Der Vor- und Nachmittag war 
für die Besichtigung der Prager Burg vorgese- 
hen. Unter fachkundiger Führung kotmte man 
die bedeutendsten Räume und Gebäude kennen- 
lernen, 

Anschließend wurden die Langener Sportler 
noch zu einem Mittagessen eingeladen. Danach 
konnte jeder nach seinen Wünschen Prag ken- 
nenlernen oder Einkäufe tätigen. Am Abend 
fand man schnell zu Kontakten untereinander, 
und so wurden die seit 1966 bestehenden Bezie- 
hungen weiter gepflegt oder neue geschlossen, 
wobei das „Pilsner" kräftig mithalf. 

Am Samstag konnte jeder nach seinen Interes- 
sen Prag kermenlemen. Anreiz dazu boten nicht 
nur die bekannten historischen Bauwerke 
Prags, sondern vielmehr so mancher stille Win- 
kel in der Altstadt, die vielen alten Häuser mit 
oft schönen Fassaden, die leider, wie so manches 
andere auch, dringend renoviert werden müß- 
ten. Abends fand datm die sportliche Begegnung 
auf einem für die Langener ungewohnten 
Asphaltplatz statt. Das Spiel endete 22:21 für 
Aritma, obwohl die Gäste aus Langen oftmals in 
Führung lagen. 

In der danach folgenden offiziellen Begrüßung 
durch den Vereinsvorsitzenden Josef Lidmilla 
wurden auf die langjährigen Beziehungen hinge- 
wiesen. SSG-Abteilungsleiter Ulrich Krippner 
konnte als Geschenk eine Kristallvase in Emp- 
fang nehmen. Die Langener überreichten T- 
Shirts und Aufkleber von Langen und einen Be- 
<^her mit städtischen Motiven aus Anlaß des 
Stadtjubiläums von 1983. Danach kam Freude 

auf bei Gesprächen und Gesang. Viele Lieder 
wurden unter Gitarren- und Geigenbegleitung 
gesungen. 

Der Sonntag war einem Ausflug zur etwa 30 
km entfernten Karlsburg vorbehalten. In einem 
Bus fuhren Gastgeber und Gäste hinaus, und das 
bisher kühle Wetter wurde endlich von etwas 
Sonnenschein und Wärme abgelöst. Die Burg, 
von Kaiser Karl IV. ursprünglich zur Aufbewah- 
rung der Reichsschätze erbaut, ist sehr gut erhal- 
ten. Eine ausgezeichnete Führung übermittelte 
den Teilnehmern die wesentlichen Daten dieses 
Bauwerks. An Nachmittag und Abend konnte 
jeder noch einmal durch Prag spazieren und da- 
bei nochmals eines der vielen Lokale mit dem 
vielseitigen kulinarischen Angebot kennenler- 
nen. 

Am Montag hieß es dann Abschied nehmen 
von einer Stadt und Freunden, die man gerne 
einmal wiedersehen möchte. Mit einem Danke- 
schön an die Gastgeber und dem stets begleiten- 
den Dolmetscher Karlfe verließen die Handballer 
der SSG die Goldene Stadt mit unvergeßlichen 
Eindrücken und erreichten wohlbehalten wieder 
ihre Heimatstadt. 

Professor Wolters 
beim SPD-Wasserforum 

Der Darmstädter TH-Professor Dr. Nobert 
Wolters wird am konunenden Mittwoch (4. Juli) 
Gast eines Fachforums der Langener SPD zum 
Thema „Trinkwasser — Wasser zum Trinken?" 
sein. Anliegen des Fachforums ist es, die Situa- 
tion der Trinkwasserversorgung im Umkreis 
Langens darzustellen. Dabei soll insbesondere 
auf die Probleme der Grundwasserverschmut- 
zung eingegangen werden. Das Fachforum be- 
ginnt um 20.00 Uhr im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal des Langener Rathauses. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

somit der große Wanderpokal nach Langen. Ed- 
win Wenschel belegte Platz fünf und Rolf Bald- 
ner Platz zwölf, so daß man mit dem Abschnei- 
den aus der Sicht des gastgebenden Vereins zu- 
frieden war. 

Den zahlreichen Zuschauem war ein spannen- 
der Wettkampf geboten, der zur späten Stunde 
in gemütlicher Runde seinen Ausklang fand. 
Großer Dank für diese gelungene Veranstaltung 
galt dem Leistungsrichter, dem Wettkampflei- 
ter, dem Figuranten und dem Küchenpersonal, 
die einen reibungslosen Ablauf in sportlicher 
und geselliger Hinsicht ermöglichten. 

Besonderer Kurs in 
Erster Hilfe 

Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 
das Langener Rote Kreuz an. Auf zahlreiche 
Wünsche aus der Bevölkerung werden die insge- 
samt 16 Wochenstunden auf nur zwei Samstage 
verteilt. Wie Herbert Schams vom DRK mitteil- 
te, findet der Kurs am Samstag, dem 21. Juli und 
am Samstag, dem 28. Juli, jeweils in der Zeit von 
9 bis 17 Uhr, statt. Abgehalten wird der Kurs in 
den Räumlichkeiten des DRK-Heims, Zimmer- 
straße 8. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, 
die man z.B. bei der Erlangung des Führer- 
scheins vorlegen kann. Wer mitmachen möchte, 
melde sich bitte zuvor bei Herbert Schams an. Er 
ist täglich ab 18 Uhr unter der Telefonnummer 
7 96 00 erreichbar. 

Szene aus dem Schutzdienst: Der Scheintäter ist gestellt und tritt aus seinem Versteck hervor. Der 
abgelegte Hund beobachtet die Handlung aufmerksam, um einen eventuellen Fluchtversuch zu ver- 
eiteln. 

AOK-Information für 
Auslandsurlauber 

Die AOK Offenbach empfiehlt ihren Versi- 
cherten, die ihren Urlaub im Ausland verbrin- 
gen wollen, eine private Zusatzversicherung ab- 
zuschließen. Denn — so die AOK — die Kasse 
übernimmt nicht die Kosten für einen eventuel- 
len ,,krankheitsbedingten Rücktransport". 

Selbstverständlich ist der AOK-versicherte 
Urlauber im Ausland krankenversichert. Mit 18 
europäischen Staaten gibt es Sozialversiche- 
rungsabkommen. Sie ermöglichen es den Versi- 
cherten, in diesen Ländern einen Arzt oder ein 
Krankenhaus aufzusuchen. 

Für diesen Service der Kasse im Ausland gibt 
es bestimmte Vordrucke, die in den Geschäfts- 
stellen der AOK erhältlich sind oder auch telefo- 
nisch angefordert werden können. 

Das Bundessozialgericht, so teilt die AOK Of- 
fenbach am Main mit, habe erstmals im Jahre 
1978 bei einer Spanien-Urlauberin die Kosten ei- 
nes krankheitsbedingten Rückfluges abgelehnt 
— und dies, obwohl spanische Ärzte eine Rück- 
kehr der Frau in die Bundesrepublik für erfor- 
derlich hielten. Das Gericht begründete diese 
Entscheidung damit, daß nicht die Erkrankung 
am Urlaubsort, sondern die „freiwillige Entfer- 

nung" aus dem räumlichen Bereich der Kran- 
kenkasse die wesentliche Ursache des Rück- 
transportes gewesen sein. Der Solidargemein- 
schaft aller Versicherten könne nicht zugemutet 
werden, Rücktransportkosten aus dem Ausland 
zu tragen. 

Leben bewahren 
Großer Bedarf an Organspendern 

Die Bereitschaft, chronisch kranken Menschen 
für den Fall des Todes dadurch zu helfen, Organe 
oder Gewebe für eine Transplantation zur Verfü- 
gung zu stellen, wächst. Dennoch gibt es noch 
längst nicht genügend Organspender zum Bei- 
spiel für die Transplantation der Hornhaut des 
Auges oder von Nieren. Erneut hat die Bundes- 
ärztekammer dazu aufgerufen, unterzeichnete 
Organspendeausweise bei sich zu tragen. 

Die DAK Langen weist darauf hin, daß Falt- 
blätter mit abtrennbaren Ausweiskarten bei je- 
der DAK-Geschäftsstelle kostenlos erhältlich 
sind. Ihr Kommentar „Es ist von großer Bedeu- 
tung, daß die Entscheidung, Organspender zu 
sein, nicht auf einzelne Menschen beschränkt 
bleibt. Wer sich dazu bereit erklärt hat, sollte 
auch mit Verwandten und Freunden über dieses 
Problem sprechen und die Möglichkeit, auf diese 
einfache, aber doch so wirkungsvolle Weise zu 
helfen." 

I »p* WH I 
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SENSATIONELLE 

Neueröffnung 

Morgen SlAMSTAG 9.00 

1000 T'shirts, Sweat-Shirts 

und Pullis I ne 

jedes Stück  DM liSU 

200 Damen-Röcke 

jedes Stück DM 5.00 

300 Lee-Jeans 

(kleine Größen) 

jedes Stück DM 10.- 

200 Damen- + Herren- 

Sommerhosen dm 1U.- 

LANGEN steht Kopf 

bei diesen PREISEN 

500 Netz-Shirts 

3 Stück nur dM 10.- 

100 Overalls 

viele Farben, 

viele Modelle ab DM 

300 Herren- + Damen- 

Polo-HemdCT ^ _ ^ 

100 Damen-+Herren^Jacken, 

Blazer u. Kurz-Jacken m 

ab DM lUa" 

Eröffnungsangebote 

solange Vorrat reicht 

10.- 

solange 

200 Shorts+Bermudas ih 

für Damen, Herren + Kinder ab DM lila" 

100 Ka^en-Shirts 

nnit Linksnähten nur DM 

100 2teilige Kleider 

 hur DM 

200 Damen-Batist- 

Nachthemden in 

Jedes Stück nur DM lila" 

19.95 

STELLA 

Langen 

Jeans + Mode- 

Depot 

am Lutherplatz 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

»DAHW 
Deutsches 

Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Spendenkonto: 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Slädt. Spark. Würzburg 
(BLZ; 79050000) 

UNIBAU TREPPEN 

im Sonderangebot: 
z. B. Zweiholmtreppen : B. Spindeltreppen 
1/4 9«wodrtt, 14 StQ., 1,40 m burehm, 14 8«», 
Sipo-Mahagom, inkl. MWSt 2520,- S*po-M«hagonl, InM. MWSt. 2085,- 
Fofdefn Sie bitte unvertiindlich Prospakte, Angebote oder Beratung an. 
Neu: Rostfreie Treppen- und Balkongeiänder im Bau- 
kastensystem auch mit HolzverMeidung 
UNIBAU-AUSSTELLUNG: 6078 Neu-Isenburg, Waldstraße 123, 
Tel. 0 61 02/40 51 — Geöffnet: Mo—Fr 15—18, Sa 10—13 Uhr. 

vKlCCblicbC 'hdclyrJJeK 

Sonntag, 1. Juli 1984 (2. Sonntag nach Tri- 
nitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Mitwirkung: Kirchenchor und 
Kinderchöre 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst' (Pfr. Schilling) 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit 

Einführung der neuen 
Konfirmanden des Pfarrbez. 
Nord (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1. 7. 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 3. 7. 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Probleme 
mit dem Schulzeugnis? 
Sorgentelefone geben Tips 

Die Noten wird man sicherlich nicht mehr än- 
dern können, aber ein paar gute Tips und Rat- 
schläge gibt es allemal, wenn jetzt die Schulzeug- 
nisse ausgegeben werden und nicht alles so aus- 
sieht wie man sich — oder wie die Eltern es sich 
— vorgestellt hat. Die Stadt wies deshalb jetzt 
auf verschiedene Rufnummern hin, an die sich 
Kinder und Jugendliche in den Tagen vor und 
nach der Zeugnisausgabe wenden können. 

Da ist zum einen das Frankfurter Sorgentele- 
fon für Kinder und Jugendliche, Rufnummer 
06 11/70 20 11, wo ausgebildete Männer und 
Frauen mit gutem Rat bei Problemen zur Seite 
stehen. Angewählt werden können auch die 
Evangelische Telefonseelsorge Frankfurt, Tele- 
fon 06 11/1 11 01, die Katholische Telefonseel- 
sorge Frankfurt, Telefon 06 11/1 11 02 oder die 
Ökumenische Telefonseelsorge Main-Kinzig, Te- 
lefon 0 61 81/1 11 01. 

Hilfe geben die Sorgentelefone übrigens nicht 
nur bei Problemen im Zusammenhang mit der 
Schule. Angesprochen werden können auch Pro- 
blemkreise wie Sexualität, Freundschaften, Fa- 
miliensituationen, Ängste, körperliche Behinde- 
rungen, Mißhandlungen, Selbstmordversuche 
und -absiebten, kriminelle Handlungen. 

Fitneß bringt Gesundheit 
Auch zur Olympia-Zelt 
kann jeder sportlich aktiv sein 

Die Olympischen Spiele in Los Angeles vom 
28. Juli bis zum 12. August können Anstoß sein, 
mehr für die eigene Fitneß zu tun, empfiehlt der 
Breitensport-Referent beim Deutschen Sport- 
bund, Karl-Heinz Marchlowitz. In der neuen 
Ausgabe des DAK-Magazins der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse stellt er fest, daß be- 
sonders Schüler und Jugendliche rein passive 
Freizeitangebote bevorzugen. Darauf sei zurück- 
zuführen, daß erschreckend viele Jugendliche an 
psychischen und physischen Störungen leiden. 

Der Autor rät jung und alt zu einem Freizeit- 
sport, der das Herz- und Kreislaufsystem so trai- 
niert, daß der Puls für zehn bis 40 Minuten auf 
130 Schläge je Minute ansteigt. Er warnt jedoch 
vor übertriebenem Ehrgeiz, Sport soll immer 
fröhlich bleiben. Mehr als 60 000 Tum- und 
Sportvereine sind Basis für den „Sport für alle" 
wie für den Leistungssport. Sie bieten jeder- 
matm ein umfassendes und attraktives, von aus- 
gebildeten Trainern überwachtes Sportangebot. 

Wer noch nicht weiß, welcher Sport zu ihm 
paßt, kann sich in der DAK-Broschüre „Sport — 
Gesundheit als Nebeneffekt" über mehr als 30 
Sportarten informieren. Die Broschüre gibt es 
kostenlos in jeder DAK-Bezirksgeschäftsstelle. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden noch einmal sehr herzlich ein zu un- 

serem Sommerfest am Samstag, 30. Juni 1984, ab 
15 Uhr. Kuchenspenden werden dankbar entge- 
gengenommen. 

Die Stadtkirchengemeinde veranstaltet am 
1. August 1984 für alle Gemeindeglieder einen 
Ausflug in den Taunus, Bad Schwalbach, ins Wi- 
spertal und nach Rüdesheim. Abfahrt ist um 
12.00 Uhr. 

Gemeindeglieder aus anderen Gemeinden sind 
herzlich eingeladen. 

Veranstaltungen im Juli 
(mitgeteilt vom VW) 
So., 1., 8.00, Bahnübergang Bahnstraße 

(Naturfreunde) 
Radtour zum Moorhaus mit Badegelegenh. 

So., 1., A.-Magnus-Platz 2—6 
(St. A.-Magnus und Liebfrauen) 
Sommerfest 

So., 1., Clubgelände des MSC Bauschheim (ACL) 
2. -ACL-Jugend-Trial-Lauf 
Meisterschaft zur Hessen-Meisterschaft 1984 

So., 1., (OWK) 
Wanderung zur Eifel (Daun etc.) 

Do., 5., 20.00, Rathaus (Stadtv.Vorst.) 
Stadtverordnetenversammlung 

Fr. 6 bis Mo. 9. Vierröhrenbrunnen (VW) 
Ebbelwoifest 

Sa.,7.. WSV Waldsee 
Surfer-Fete 

Sa., 14., 7.30, Forsthaus Mörfelder Landstr. 
SDW Busf^rt in den Spessart 

So., 15., 17.00, Stadtjugendring/Stadthalle 
DISCO 

So., 15., (OWK) 
Radwanderung: Brünnchenfahrt 

So., 22., (OWK) 
Wanderung Eppstein, Kronberg über 
5 Stunden 

Sa., 28., 16.00, Spitzer Turm (Naturfreunde) 
Wanderung nach Dreieichenhain 

Ausstellungen: 
So., 1. 7., 10—18, Foyer der Stadthalle, 

Gemälde-Ausstellung 
So., 1. 7.—12. 8. Altes Rathaus 

„Volkskunst, Land und Leute 
in Siebenbürgen" 

Hinweis für Juli: im Foyer des neuen Rathauses 
Ausstellung der Verbraucherberatung 
„Hausmüll und seine Probleme" 

Betr.: Abholung der alten MüUboxen 
Ijn der Woche vom 16. — 20.7.1984 werden auf 
Wunsch die ausgedienten, nicht fest einge- 
bauten Müllboxen kostenlos von der Stadt 
abgeholt. Der gewünschte Abtransport ist 
beim Stadtbauamt unter den Telefonnum- 
mern 20 32 32 — 20 32 34 bis zum 13.7.1984 an- 
zumelden. 
In den Wohn wegen der Reihenhaus- 
Wohngebiete wird ein spezielles Schmalspur- 
Hebefahrzeug eingesetzt. Zur Erreichbar- 
keit der Boxen wird gebeten, den Zugang zu 
den Grundstücken zu gewährleisten. Der Be- 
wuchs an Müllboxen oder eine bauliche Ver- 
bindung mit anderen Bauwerken auf dem 
Grundstück müssen beseitigt sein. Fest ein- 
gebaute oder beispielsweise gemauerte Müll- 
boxen können nicht abgeholt werden. 

Langen, den 13. Juni 1984 
Der Magistrat der Stadt 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Anzeige ' 
Nach Darmstadt 
zum bekannten Heinerfest 
Ein langes Wochenende, vom 28.06. bis 02.07., fei- 
ern die Darmstädter ihr Heinerfest. Und wie je- 
des Jahr kommen die Gäste aus nah und fern. 
Gäste mit Erfahrung kommen mit dem FW. 
Von Nord nach Süd zum Beispiel mit der S12 
oder der Buslinie 972. So gibt es keine Parkplatz- 
und Führerscheinsorgen. Da kann das Auto mal 
Zuhause bleiben. 

EGELSBÄCH 
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110 Jahre Sport in Egelsbach 

Ab Montag Sport zum Mitmachen 
e Wenn ein Verein ein Jubiläum hat, wird 

meist eine große Feier arrangiert, werden Stars 
aus nah und fern engagiert. Die SG Egelsbach 
geht einen anderen Weg. Franz Insko und sein 
Festausschuß haben sich etwas ganz besonderes 
ausgedacht. Sie erarbeiteten ein Programm, das 
vom 2. bis 8. Juli geht. In dieser Zeit will sich 
nicht nur die SG Egelsbach mit ihren neun akti- 
ven Abteilungen präsentieren, sondern man will 
allen Sportbegeisterten aus Egelsbach und Um- 
gebung einmal die Gelegenheit geben, an den 
Trainingsstunden der SGE kostenlos teilzuneh- 
men. Außerdem haben die Anhänger des aktiven 
Sportes die gesamte Woche Gelegenheit, ihr 
Sportabzeichen des Deutschen Sportbundes zu 
erneuern oder zum ersten Mal zu erringen. 

Neben diesen Trainingsstunden zum Mitma- 
chen werden natürlich auch Sportveranstaltun- 
gen zum Anschauen angeboten. Fußball von den 
Kleinsten bis zur Traditionsmannschaft wird ge- 
boten und auf dem Großfeld führen die Hand- 
baller "Ben früher sehr verbreiteten Großfeld- 
Handball vor. 

Etwas Besonderes wird auch am Samstag und 
Sonntag angeboten. Die Anhänger der kleinen 
Celluloidbällchen können in einem offenen Tur- 
nier einmal zeigen, was sie können. Wer lieber 
Volleyball spielen will, ist bei dem offenen Tur- 
nier herzlich willkommen. Wem diese Angebote 
zu anstrengend sind, wer aber trotzdem etwas 
für Köiper und Geist tim will, der ist richtig bei 
der ersten Egelsbacher Fußgänger-Rallye. Wer 
am besten über Egelsbach Besdieid weiß und 
den auf der Strecke auszufüllenden „Intelligenz- 
test" am besten besteht, kann sich in die Sieger- 
liste eintragen. 

Den Abschluß der Festwoche gestalten am 
Sonntag der Musikzug und die mitgliederstärk- 
ste Abteilung des Vereins, die IHimer, auf dem 
Sporgelände. Der Musikzug wird am Nachmit- 
tag die Veranstaltung mit einem Konzert für 
jung und alt umrahmen. Die Turner zeigen dann, 
daß in der Abteilung ganz toll etwas los ist. 250 
Teilnehmer im Alter von zwei bis 80 Jahren zei- 
gen in einer knapp zwei Stunden dauernden 
Show einen Querschnitt durch das große Gebiet 
des heutigen Turnens. 

Die Freunde des Egelsbacher Sportes haben al- 
so genügend Gelegenheit, sich aktiv und passiv 
an den kostenfreien Veranstaltungen zu beteili- 
gen. 

Wie sehen nun die Veranstaltungen vom Mon- 
tag bis Freitag aus? Am Montag ab 14.00 Uhr 
sind in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle im Brühl 
mindestens zwölf Tische zum Tischtennisspielen 
aufgestellt. Unter Anleitung von aktiven Tisch- 
tennisspielern können die jungen und alten 
männlichen und weiblichen Freunde der kleinen 
Celluloidbällchen bis 22.00 Uhr Tischtennis spie- 
len. Sportkleidung und Turnschuhe sollte jeder 
mitbringen. Schläger und Bälle stellt bei Bedarf 
die Tischtennisabteilung. Die Organisatoren die- 
ses Trainingstages, Jan Knöß und Joachim 
Schneider, würden sich mit Abteilungsleiter 
Horst Bormuth sehr freuen, wenn viele Freunde 
dieser Sportart die Halle im Brühl besuchen 
würden. 

Der Dienstag ist der Tag des Handballes. Die 
männliche A-, B- und C-Jugend bereiten sich un- 
ter ihren Trainern Hans Dieter Mix, Peter Sche- 
lian, Rudolf Schupp und Thomas Niemuth auf 
die neue Saison vor. Nach der vergangenen Sai- 
son, die nach dem Motto ,,Zu Hause hui, aus- 
wärts pfui" abgelaufen ist, wollen es die Akti- 
ven der ersten Garnitur in der neuen Saison dies- 
mal besser machen. Wie bereiten sie sich vor? 
Welche Neuerungen führt der neue Trainer der 
Grünweißen, der Ex-Bundesligaspieler Manfred 
Merk, ein? Wie gestaltet er einen Trainingsabend 
in der Vorbereitungszeit? Antworten auf diese 
Fragen bekommt man, wenn man ab 20.00 Uhr 
das Training der Aktiven besucht. Selbstver- 
ständlich besteht auch die Möglichkeit, das Trai- 
ning mitzumachen. 

Singe-Gottesdienst 
ä ^ p Am SnnntflP 1. Juli 

aUen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Sonntag 
ist Auto-Slsdom 

Der Mittwoch ist für die Turner vorgesehen. 
Man geht zwar selten an die Öffentlichkeit, 
trotzdem sind die Trainingsstunden gut besucht. 
Mädchen von vier bis zehn Jahren sind bei dem 
offenen Training von 15.00 bis 17.00 Uhr gern ge- 
sehene Gäste. Die Trainerinnen Frau Branke 
und Frau Breidert würden sich über neue tumin- 
teressierte Mädchen freuen. Auch für die Kna- 
ben besteht die Möglichkeit, mitzutumen. Von 
16,00 bis 19.00 Uhr kaim unter Leitung von 
Herrn Mainusch jeder Junge zwischen acht und 
18 Jahren einmal zeigen, was er an den Geräten 
kann. 

Neben dem normalen Turnen geht man natür- 
lich auch in einem 110 Jahre alten Verein mit der 
Zeit. Jazzgymnastik, etwas für Junge und Jung- 
gebliebene, wird von Fräulein Werner von 17.00 
bis 19.00 Uhr angeboten. Moderne Gymnastik, 
warum nicht? Ruhig einmal ausprobieren, viel- 
leicht macht es viel Spaß. 

Weibliche Gerätefans zwischen zehn und 18 
Jahren sollten zwischen 18.00 und 20.00 Uhr den 
Weg in die Halle im Brühl suchen. Die Trainer 
Schäfer, Maus und Luckhaupt freuen sich über 
den Besuch und zeigen gerne, wie man über den 
Schwebebalken geht, ohne herunterzufallen. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Frühschoppen 
der Kerbeburschen 

e Die Egelsbacher Kerbeburschen des Jahres 
1984 laden für kommenden Sonntag, den 1. Juli 
ab 11 Uhr zu einem Frühschoppen am und im Ar- 
resthaus ein. Für Essen und (betränke ist bestens 
gesorgt, und auch an Musik und Unterhaltung 
soll es nicht fehlen. Alle Egelsbacher sind herz- 
lich willkommen. 

Egelsbacher Fußgänger- 
Rallye für Jedermann 

„Kennen Sie Egelsbach? Kennen Sie den 
Egelsbacher Sport? Wenn ja, dann überprüfen 
Sie Ihre Kenntnisse! Wenn nein, dann zeigen wir 
Ihnen einiges: Nehmen Sie an der 1. Egelsbacher 
Fußgänger-Rallye der SGE-Leichtathleten am 
Samstag, dem 7. Juli ab 14.00 Uhr teil. 

Beschreibung: Ein rund 7 km langer, interes- 
santer Spaziergang führt an vielen Sehens- und 
Merkwürdigkeiten Egelsbachs und des Egelsba- 
cher Sportlebens vorbei. Kurzweilige Fragen, 
die fast jeder, auch Neu-Egelsbacher und Bayers- 
eicher, beantworten kann, und natürlich viele 
Such- und Kombinieraufgaben lassen einen an- 
genehmen sportlichen Samstagnachmittag er- 
warten. 

Start und Ziel ist das Sportgelände der SGE 
am Berliner Platz. Jede Teilnehmergruppe (zwi- 
schen zwei und vier Personen) erhält eine Rou- 
tenbeschreibung mit Unterlagen: ab 14.00 Uhr 
wird alle zweieinhalb bis fünf Minuten eine 
Gruppe gestartet. Jeder, ob jung oder alt, der be- 
reit ist, 7 km spazierenzugehen, kann teilneh- 
men. 

Wer sich bis Freitag, den 6. Juli, zur Teilnaljme 
entschieden hat und dies bei Heiner Henze, Dres- 
dener Straße 11, Telefon 4 23 44 meldet, erhält 
eine feste Startzeit zugeteilt. Wer sich erst am 
Samstag anmeldet, startet in der Reihenfolge 
der Anmeldung. 

Gewinnen wird bei der 1. Egelsbacher 
Fußgänger-Rallye jeder durch körperliche Be- 
wegung, Freude und neue Erfahrungen. Die be- 
sten Gruppen nach Auswertung der Gehzeiten 
und der Fragen erhalten bei der Siegerehrung 
am 8. Juli um 17.00 Uhr im Sportgelände der 
SGE Preise. 

Es bleibt zu hoffen, daß recht viele Egelsba- 
cher und Sportfans aus den Nachbarorten das 
breitgefächerte Angebot der SG Egelsbach auf- 
greifen und durch einen Besuch, der kostenlos 
ist, die Veranstaltungen zu einer gelungenen Sa- 
che herausheben. 

e Die Südhessische Fahrergemeinschaft mit 
Sitz in Egelsbach veranstaltet am kommenden 
Sonntag, dem 1. Juli, von 8.30 bis 18 Uhr auf dem 
Parkplatz des toom-Marktes einen Automobil- 
Slalom, der allen Autofahrern Fahrpraxis in ex- 
tremen Verkehrssituationen vermitteln soll. 

Neben dem Slalomfahren, an dem jeder Auto- 
fahrer teilnehmen kann, der einen gültigen Füh- 
rerschein und ein verkehrstüchtiges Fahrzeug 
hat und sich eine Stunde vor seiner Startzeit 
meldet, bieten acht Autohändler und eine Motor- 
radfirma eine Ausstellung und ein Schaufahren. 

Mageres Ergebnis 
e Die zweite diesjährige Sondermüllentsor- 

gung in der Gemeinde Egelsbach, die in Zusam- 
menarbeit mit der Hessischen Industriemüll 
GmbH durchgeführt wurde, erbrachte ein nur 
mageres Ergebnis. In der Zeit zwischen 11.00 und 
15.00 Uhr wurde an drei Stellen des Egelsbacher 
Gemeindegebietes Sondermüll entgegengenom- 
men. Die Gesamtmenge von 500 kg Sondermüll 
setzte sich zusarmnen aus Farben. Lacken, Haus- 
haltsreinigem, Laborchemikalien. Benzin. Lö- 
sungsmittel, Pflanzenschutzmittel, Produktions- 
chemikalien, ölen. Fetten. Arzneimitteln usw. 

Nach Aussage von Bürgermeister Dümer ha- 
ben allerdings lediglich 32 Egelsbacher Haushal- 
te ihre Keller. Gartenhütten und Abstellräume 
von Sonderabfällen befreit, was bedeutet, daß 
sich nur weniger als ein Promill aller Egelsba- 
cher Haushalte von dem Angebot, Sondermüll 
auf umweltschonende und kostenlose Weise los- 
zuwerden, angesprochen fühlten. Die Ursachen 
für die geringe Frequentierung dieser zweiten 
Sondermüllaktion — die erste Aktion Anfang 
dieses Jahres erbrachte ein doppelt so hohes Er- 
gebnis — können nach Auffassung der Gemeinde 
Egelsbach sehr vielschichtig sein. Anzunehmen 
jedenfalls, daß die Egelsbacher im Gegensatz zu 
allen anderen Bundesbürgern wesentlich weni- 
ger Sondermüll erzeugen, dürfte verkehrt sein. 

Die Gemeinde Egelsbach wird versuchen, die- 
se „Sondermüll-Termine" künftig regelmäßig 
iin Gemeindegebiet durclizuführen, damit diese 
Einrichtung, wie zum Beispiel die vierteljährli- 
che Sperrmüllabfuhr, zu einem festen Bestand- 
teil der Egelsbacher Müllentsorgung wird. 

Schöne Tage im Sauerland 

Senioren der Naturfreunde auf Reisen 

e In der Zeit vom 12. bis 21. Juni veranstalte- 
ten die Egelsbacher Naturfreunde eine Freizeit 
für Senioren. 32 Personen fuhren mit dem neuen 
Bus der Firma Ludwig Rath ins Sauerland. Über 
Marburg, Cölbe und Münchhausen erreichte man 
nach schöner Fahrt durch eine reizvolle Land- 
schaft das kleine Walddorf Mollseifen mit elf 
Häusern und knapp 100 Einwohnern im Hoch- 
sauerland. Ziel war das gleichnamige Natur- 
freundehaus der Ortsgruppe Wuppertal. Es liegt 
unterhalb von Winterberg, am Hang des Kahlen 
Asten (842 m). Nach freundlicher Begrüßung 
durch die Hauseltem Petra und Horst ging es 
zum ersten Mittagessen, dann wurde ausge- 
schwärmt, um die nähere Umgebung kennenzu- 
lernen. 

Anderntags stand eine Wanderung nach Neu- 
astenberg auf dem Programm, die mit mancher- 
lei Hindernissen gespickt war. Am Abend Musik 
und Gesang, Femsehen und Spiele. Das Wetter 
war bis dahin gut. Eine Fahrt per Linienbus 
nach Winterberg stand ganz unter einem hart- 
näckigen Dauerregen, was jedoch nicht den Hu- 
mor verdarb. Als Entschädigung dafür gab es 
dann freitags bei gutem Wetter eine Omnibus- 
fahrt durch das schöne Sauerland. Dank eines 
geschulten Busfahrers erlebte man viel von 
Land und Leuten. Durch schöne Dörfer mit vie- 
len alten, besonders gut gepflegten Fachwerk- 
häusern ging es durch das Städtchen Attendorn, 
bekannt durch seine Kleineisenindustrie, zu dem 
großen Stausee, dem Biggesee. Eine Schiffsfahrt 

von etwa einer Stunde ließ alle die Schönheit 
dieser Landschaft erleben. Auf anderen Straßen 
ging es über den schönsten Aussichtspunkt des 
Hochsauerlandes zurück ins Quartier. 

Die Egelsbacher waren nicht die einzigen 
Hausgäste. Mit dabei waren noch Naturfreunde 
aus Hamburg, Bielefeld sowie aus Holland. 

Wanderungen in kleineren und größeren Grup- 
pen wurden je nach Ausdauer und Laune unter- 
nommen. Eine in der Nähe gelegene Skihütte 
war ein beliebtes Ziel. Besonders gefreut hat die 
Urlauber ein Diavortrag der Heimeltem über ei- 
ne große Reise durch Kanada. 

Eine zweite Busfahrt mit dem gleichen Fahrer 
brachte die Gruppe montags nach Berleburg und 
Lasphe. Hier wieder das gleiche Bild, die vielen 
schönen Fachwerkhäuser. Krönender Abschluß 
war der gemeinsame Besuch des ,,Kahlen 
Asten". 

Die Tage vergingen mit Spaziergängen und 
Wanderungen, eine Gruppe Unentwegter stieg 
nochmals auf Schusters Rappen zum Kahlen 
Asten hoch. Abends saß man zusammen bei 
Spiel, Musik und Gesang in deutsch und hollän- 
disch. Der Mittwochabend vereinte alle Gäste 
des Hauses zum Abschlußabend. Mit einem herz- 
lichen Dankeschön an Petra und Horst und Wün- 
schen auf baldiges Wiedersehen an alle neuen 
Freunde, besonders die Holländer, waren diese 
schönen Tage zu Ende. Pünktlich zur ausgemach- 
ten Zeit war der Omnibus da, und gemütlich 
rollte man wieder der Heimat zu. K.S. 

Egelsbacher CDU 

mit Wahl zufrieden 

e Am Sonntag, dem 1. Juli, wird von der 
Evangelischen Kirchengemeinde Egelsbach ein 
Singe-Gottesdienst angeboten. Es sollen die mo- 
dernen Lieder des neuen Gesangbuches bekannt- 
gemacht und im Wechsel mit dem Kirchenchor 
gesungen werden. Orgel, Flöte und Gitarre un- 
terstützen die (gemeinde dabei. Alle C^emelnde- 
glieder sind herzlich zu diesem Gottesdienst in 
anderer Gestalt eingeladen. 

e ,,Relative Zufriedenheit angesichts des Aus- 
gangs der Europa-Wahl in der Gemeinde". — 
Dieses Resümee zog der Vorstand des CDU- 
Gemeindeverbandes in seiner letzten Sitzung, in 
der das Wahlergebnis vom 17. Juni im Mittel- 
punkt stand. 

Die Wahl habe für die CDU einen Trend bestä- 
tigt, der schon seit längerer Zeit zu beobachten 
sei. Bei überregionalen Wahlen schneide die 
Egelsbacher CDU, gemessen an den Veränderun- 
gen gegenüber dem Ergebnis der entsprechenden 
Vorwahl, stets um zwei bis drei Prozentpunkte 
besser ab als die Bundes- bzw. Landes-CDU. So 
habe diesmal die CDU ihren Stimmenanteil ge- 
genüber der letzten Europa-Wahl mit 33,6 Pro- 
zent (1979: 33,8) halten können, wohingegen die 
Partei im Bundesdurchschnitt ein Minus von 3,3 
Prozent zu verzeichnen habe. Dies deute auf ein 
langsames, aber stetiges Anwachsen der CDU- 
Stammwählerschaft in Egelsbach hin. 

Genau entgegengesetzt sehe die Situation bei 
der SPD aus, deren Gewinne oder Verluste seit 
Jahren jeweils deutlich schlechter ausfielen als 
das Ergebnis der Gesamt-Partei; so auch dies- 
mal: SPD-Bund minus 3.3 Prozent, SPD-Egels- 
bach minus 8,0 Prozent. 

Bei der CDU knüpfe man jetzt gewisse Hoff- 
nungen an die Kommunal wähl im Frühjahr 
1985, wenngleich freilich eines nicht übersehen 
werde: In Egelsbach habe sich — durch die 
Europa-Wahl bestätigt — eine Konstellation her- 
ausgebildet, die der Gemeinde nach der nächsten 
Kommunalwahl eine rot-grüne Mehrheit nach 
Wiesbadener Muster bescheren werde. Es gelte 
deshalb, die Entwicklung in Wiesbaden und die 
Auswirkungen der dortigen rot-grünen Politik 
mit besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen. 

Abschließend dankte der CDU-Gemeindever- 
band all den Wählern, die mit ihrer Stimmabga- 

be trotz der gegenwärtigen Europa-Müdigkeit 
und -Verdrossenheit ein Bekenntnis für ein frei- 
es und starkes (West-)Europa abgelegt hätten, 
insbesondere natürlich den Wählern der CDU. 

Angler feierten 

GrUlfest 
e Petrus hatte Einsicht mit seinen Schützlin- 

gen. Er sorgte am vergangenen Sormtag — trotz 
anderslautender Wettervorhersagen — für 
trockenes Wetter beim Grillfest des Angelsport- 
verein Egelsbach an der Waldhütte am Bruch. 
Die Veranstalter hatten neben Getränken für ge- 
nügend Würstchen und Steaks gesorgt, so daß 
weder Angler noch die zahlreich erschienenen 
Gäste mit leerem Magen das Grillfest verlassen 
mußten. Auch in diesem Jahr waren die,,vergol- 
deten" Forellen der Hit des Nachmittags, die 
warm den Räucherofen verließen und sofort ver- 
speist wurden. 

Besonders zum Gelingen des Festes trugen u.a. 
die jugendlichen Vereinsmitglleder bei, die sich 
überall hilfreich betätigten. Während des Grill- 
festes gab der 1. Vorsitzende Rudolf Mainusch 
bekannt, daß der Angelsportverein Egelsbach 
noch Jugendliche aufnimmt. Interessenten kön- 
nen sich an den Jugendwart H.-J. Schönig wen- 
den. Weiter wies der 1. Vorsitzende darauf hin, 
daß in der Egelsbacher Gemeindebücherei einige 
vom ' Angelsportverein gestiftete Angel- 
Fachbücher zur Information über das Angeln be- 
reitstehen. 

e Der Jahrgang 1933/34 feiert am 29. Septem- 
ber im Bürgerhaus Egelsbach seinen 50. Geburts- 
tag. Interessierte Neubürger wenden sich bitte 
an Rolf Hopf, Mainzer Str. 15. Tel. 4 96 86. 

liiittr-'- III 
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110 Jahre Sport 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Wer sich als Ehepaar einmal etwas turnerisch 
betätigen möchte, hat in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle dazu Gelegenheit. Von 19.00 bis 22.00 Uhr 
leitet Hen Recktenwald das Jedermannstumen 
der Männer und Frau Schröder und Frau Werner 
stehen bei der Gymnastik der Frauen hilfreich 
zur Seite. 

Am Donnerstag stellt sich die jüngste Abtei- 
lung der SGE, die Volleyballer, vor. Unter An- 
leitung von aktiven Sportlern kann von 14.00 bis 
22.00 Uhr von jungen und alten Sportbegeister- 
ten beiderlei Geschlechts der Volleyball mehr 
oder weniger regelgerecht über das Netz geschla- 
gen werden. 

Ebenfalls am Donnerstag wird die Serie der 
Veranstaltungen auf dem Sportgelände am Ber- 
liner Platz eröffnet. Fußballderby gegen den 1. 
FC 03 Langen heißt das Anfangsereignis auf dem 
grünen Rasen. Fußballfreunde aus beiden Orten 
erinnern sich noch gerne an frühere Prestigeder- 
bies im Egelsbacher Brühl sowie im Langener 
Oberlinden und bedauern es sehr, daß es heute 
zu keiner Begegnung innerhalb der Puriktrunde 
kommt. Deshalb kommt es bestimmt zu einer 
reizvollen Begegnung um 19.00 Uhr zwischen 
beiden Soma-Mannschaften mit Stars früherer 
Jahre. 

Am Freitag sind mehr Freiluftveranstaltun- 
gen vorgesehen. Die Rollsportler haben sich eini- 
ges vorgenommen, um ihren Gästen den Roll- 
sport schmackhaft zu machen. Unter dem Motto 
,,Kinder — Kinder von 1874 bis 1984" bieten die 
Rollsportler ein buntes Programm zum An- 
schauen und Mitmachen an. Die Aktiven haben 
mit ihren Trainern fünf Programmnummem 
einstudiert, die die Entwicklung auf den Roll- 
schuhen von 1874 bis 1984 unter Klängen der je- 
weiligen Zeit sowie der dazu passenden Klei- 
dung aufzeigen. Nach dieser Einleitung können 
die Jugendlichen unter Anleitung der Trainer 
auf der Bahn einige Figuren laufen. Dabei soll- 
ten diejenigen, die laufen wollen, nach Möglich- 
keit ihre eigenen Rollschuhe mitbringen. 

Für die Kinder, die nicht nur Rollschuh laufen 
wollen, hat man geplant, einige Spiele, wie 
Sackhüpfen, Eierlaufen, durchzuführen. Die 
Rollsportler würden sich freuen, wenn beson- 
ders Kindergartenkinder und Schüler der ersten 
beiden Schulklassen die Veranstaltung besuchen 
würden. 

Neben dem Sport führt man noch einen Floh- 
markt durch. Damit die Erwachsenen nicht ganz 
leer ausgehen, gibt es etwas vom Grill und zum 
Trinken. 

Auch auf dem Hauptfeld ist am Freitag etwas 
los. Von 16.00 bis 19.00 Uhr trainieren die Leicht- 
athleten auf dem Sportplatz. Die Trainer Edgar 
Karg, Gabi Lrfjnenz,, CareJ.a Rech wnd Hans Tor- 
nan würden sich bestimmt freuen, wenn sie eini- 
ge neue Gesichter begrüßen könnten. 

Ab 17.15 Uhr rollt wieder der Fußball. Der SC 
Viktoria Griesheim spielt gegen die Egelsbacher 
F-Jugend. Anschließend tritt die E-Jugend gegen 
die SG Arheilgen an. DiC' schwan;-weißen Tradi- 
tionskicker schließen dann die Veranstaltungen 
am Freitag auf dem Sportgelände ab. Im Derby 
gegen die SG Nieder-Roden wollen sie zeigen, 
daß sie immer noch einen guten Fiißball spielen 
können. 

Damit sind aber die Angebote auf dem Sport- 
platz von Montag bis Freitag noch nicht abge- 
schlossen. Während der Festwoche besteht zwi- 
schen 17.00 und 20.00 Uhr die Möglichkeit zum 

Erwerb oder Erneuern des Deutschen Sportab- 
zeichens. Herr Bernau und Herr Dietrich stehen 
Ihnen zur Verfügung, die Bedingungen, die in 
der Vereinszeitung der SGE abgedruckt sind, 
einzuhalten. 

Wer am Freitagabend noch Lust auf Sport hat, 
ist ein gern gesehener Gast bei der Fitnessgrup- 
pe von Winfried Werkmann in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle. Bei Übungen und Gymnastik 
zum Fithalten und Fitwerden kann sich jeder 
nach seinen Möglichkeiten austoben, ohne je- 
doch olympische Höchstleistungen bringen zu 
müssen. Übrigens, in dieser Gruppe sind Damen 
und Herren zwischen 20 und 50 gleichermaßen 
vertreten. Daß diese Gruppe nach getanem Sport 
sich ein Bierchen in gemütlicher Runde 
schmecken läßt, ist selbstverständlich. 

Am Samstag und Sonntag werden von den 
Volleyballem und den Tischtennislem Turniere 
für jedermann und jederfrau von jung bis alt 
durchgeführt. Dazu geben die Abteilungen fol- 
gende Einladung an die Öffentlichkeit: 

Mixed-TLschteniiisturmer 
für Jedermann 
Am Samstag, dem 7. Juli 
in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 

Anläßlich der „110 Jahre Sport in Egelsbach" 
führt die Tischtennisabteilung ein Jedermanns- 
tumier durch, an dem alle interessierten Da- 
men und Herren von acht bis 80 teilnehmen kön- 
nen. 

Spielberechtigt sind Jungen und Mädchen 
(Mindestalter acht Jahre) sowie alle Damen und 
Herren, die nicht aktiv in einer Egelsbacher TT- 
Mannschaft spielen. Je nach Anzahl der Meldun- 
gen werden mehrere Klassen eingeteilt, wie zum 
Beispiel Jungen (8 bis 12 Jahre), Mädchen (8 bis 
12 Jahre), Jungen (13 bis 18 Jahre), Mädchen (13 
bis 18 Jahre), Herren (19 bis 40 Jahre), Damen (19 
bis 40 Jahre), Senioren (über 40 Jahre), Seniorin- 
nen (über 40 Jahre). 

Die Gewinner der einzelnen Klassen erhalten 
Medaillen oder Preise. Gespielt wird in zwei Ge- 
winnsätze nach dem einfachen K.o.-System (bei 
geringer Teilnahme nach dem doppelten K.o.- 
System). Schläger sollten mitgebracht werden. 
Die Abteilung stellt aber auch Schläger zur Ver- 
fügung. 

Die Teilnahme ist kostenlos. Meldungen kön- 
nen bis 1. Juli bei Joachim Schneider, Rheinstra- 
ße 87, Telefon 4.32 86 oder Jan Knöß, Schafhof- 
straße 4, Telefon 4 96 89 vorgenommen werden. 
Die Anmeldung kann auch telefonisch vorge- 
nommen werden. Ebenso ist es möglich, sich am 
Samstag, 30 Minuten vorTumierbeginn noch an- 
zumelden. 

Beginn am Samstag in der Dr.-Horst-Schmidf- 
Halle ist um 14.00 Uhr. 

♦l^KCbh'cbC TikchuofJen, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 1. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

Singe-Gottesdienst unter Mitwirkung 
des Ev. Kirchenchores (Pfr. Adam) 

Donnerstag, S. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilie 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 30. Juni bis 6. Juli 1984 

Widder Heben Sie sich die Vorwürfe 
für eine spätere Gelegenheit auf. 
Packen Sie lieber fest mit zu, da- 
mit die Karre bald wieder aus dem 
Dreck kommt. Daheim könnten 
Sie etwas verbindlicher sein. 

Die Zauberkunststücke zu Ultimo 
könnten Sie mit etwas mehr Spar- 
willen vermeiden. Widerstehen 
Sie Ihrer Kauflust, das fördert den 
Hausfrieden und bringt Ihrer Bi- 
lanz Entlastung. 

Mit l&ndeleien kommen Sie nicht 
weiter. Sie müssen schon Farbe 
bekennen. Verlassen Sie sich lie- 
ber nicht auf die Langmut Ihrer 

Setzen Sie sich über kleine Stö- 
rungen großzügig hinweg. Je ein- 
sichtiger Sie sich zeigen, um so 
eher kommen Sie dazu, Ihre 
Qualitäten unter Beweis zu stellen. 
Und darauf kommt es an. 24.9. - 23.10. 

Waage 

engsten Umgebung, 
was in Ihnen steckt. 

angmi 
. Zeit ieigen Sie, 

Denken Sie zur Abwechslung mal 
an andere, schließlich haben Sie 
Ihr Schäfchen doch schon längst 
im trockenen. Mit etwas m^r 
Verständnis für andere haben Sie 
mehr Kontaktmöglichkeiten. 

Versprechen Sie sich nicht zuviel 
von einer Begemung mit der Ver- 
gangenheit. Nenmen Sie die ein- 
gegangenen Verpflichtungen nicht 
auT die leichte Schulter. Mehr 
Emst. 

Halten Sie sich jetzt nicht mit Ne- 
bensächlichkeiten auf. Ihre Chan- 
ce müssen Sie jetzt gleich wahr- 
nehmen. Verderben Sie die besse- 
re häusliche Atmosphäre nicht 
durch Ungeduld. 

Bleiben Sie weiter so zielstrebig 
am Ball wie bisher. Ihr Erfolgsre- 
zept zahlt sich aus. Nehmen Sie 
eine kleine Kränkung nicht so 
wichtig. Mit Humor fahren Sie 
besser. 

Seien Sie einem nahestehenden 
Menschen gegenüber nicht immer 
so stachelig. Sie könnten ein hai^ 
monischeres Leben führen, wenn 
Sie sich besser beherrschen wür- 
den. Versuchen Sie es. 

Nun ist ja doch alles glatter gegan- 
gen, als Sie dachten. Schmieden 
Sie das heiße Eisen, später tun 
Sie sich erheblich schwerer. 
Sträuben Sie sich nicht gegen 
Neuheiten. 

Skorpion 

»w 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wenn's auf den ersten Anhieb Waaiermann 
nicht klappt, versuchen Sie es ein 
zweites Mal. Eine Änderung liegt 
in der Luft. Sie sollten die iWne 
nicht so tragisch nehmen, das 
hemmt Sie nur. 

Packen Sie die Schwierigkeiten 
mutig an, dann haben Sie es bald 
geschafft. Nehmen Sie Ihrer Runi- 
lie die Skepsis nicht übel, sie wird 
sich nur zu gern einmal von Ihnen 
überzeugen lassen. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Mixed-Volleyballtiimier 
für Jedermann 
Am Sonntag, dem 8. Juli 
auf dem Sportgelände 

Am Sonntag, dem 8. Juli, laden die Volleybal- 
ler ein zum „llO-Jahre-Feier-Mixed-Tumier". 

Teilnehmen können alle Egelsbacher Vereine, 
Gruppen oder Leute, die mal aus Jux Volleyball 
spielen wollen. Eine Mannschaft sollte aus min- 
destens sechs Personen bestehen. Dabei ist egal, 
ob männlich oder weiblich. 

Das Turnier findet im Freien auf dem SGE- 
Sportgelände statt. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Meldungen können bis 1. Juli bei Matthias 
Wenger, Kirchenrottweg 16, Telefon 4 24 50 ab- 
gegeben werden. Die Anmeldung kann auch tele- 
fonisch vorgenommen werden. Ebenso ist es 
möglich, sich am Sonntag 30 Minuten vor Tur- 
nierbeginn noch anzumelden. 

Beginn am Sonntag auf dem Sportgelände um 
10.00 Uhr. 

Samia-Öffnungszeiten 
e Die Öffnungszeiten der Sauna sind ab 1. Juli 

während der Sommermonate geändert. Die Sau- 
na ist geöffnet für Damen mittwochs von 14 bis 
22 Uhr, für Herren dienstags von 14 bis 21 Uhr. 

Sperrmfillabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 09. Juli 1984 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 
Dienstag, 10. Juli 1984 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße) 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw.. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 27. Juni 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, 
Bürgermeister 

FC Memmingen zum 

6. Mal Tumiersieger 

28. Ludwig-Gebhardt-Tumier brachte guten Fußball 

Zum 6. Male seit 1957 gewann die in der Baye- 
rischen Jugendliga Gruppe Süd spielende Al- 
Jugend des FC 07 Memmingen das Endspiel des 
Internat. Ludwig-Gebhardt-Tumieres mit 2:1 
Toren gegen die favorisierte Mannschaft der 
Spvg. Fürth. 

Jugendleiter Philipp Storck hieß die Teilneh- 
mer in Egelsbach herzlich willkommen und ap- 
pellierte bei Tumiereröffnung an den Sportgeist 
und das Fair-Play aller teilnehmenden Mann- 
schaften. Bereits im Eröffnungsspiel sahen die 
Zuschauer eine packende Partie zwischen dem 
FV Groeneweg/Holland und der SG Egelsbach. 
Obwohl die Holländer optisch überlegen waren, 
nutzten die Schützlinge von Egelsbachs Coach 
Kurt Wannemacher ihre Chancen und gewannen 
nicht unverdient mit 2:0 Toren. 

Das am härtesten umkämpfte Spiel in den 
Gruppenspielen lieferten sich die Spvg. 03 Neu- 
Isenburg und der FC 07 Memmingen. Der Pokal- 
verteidiger aus Neu-Isenburg bot eine imponie- 
rende Leistung und ging nach der Pause verdient 
mit 1:0 in Führung. Danach kamen jedoch die 
Bayern stark auf und belagerten förmlich den 
Isenburger Strafraum. Mit Glück und Geschick 
verteidigten die 03er ihren Eintorevorsprung; 
für Memmingen schien der Traum vom Finale 
ausgeträumt. Doch nach einem „kräftigen Don- 
nerwetter" vonMemmingensChef Degenhardt be- 
sann sich die Elf auf ihre spielerischen Qualitä- 
ten und besiegte im zweiten Spiel den FC Hanau 
93 verdient mit 2:1 Toren. 

Am Sonntagvormittag trafen bereits im ersten 
Spiel des Tages die bis dahin ungeschlagenen 
Mannschaften der Spvg. Fürth und der SG 
Egelsbach aufeinander. In einem hervorragen- 
den Spiel nutzten die Kleeblätter aus Fürth zwei 
Abwehrfehler der SGE zum 2:0-Sieg. Den Egels- 
bachem klebte das Pech an den Stiefeln; eine 
Reihe hochkarätiger Chancen konnte nicht ge- 
nutzt werden. Als die Mannschaft Mitte der 
zweiten Halbzeit ihre Deckung lockerte, sicher- 
ten sich die auf ein Unentschieden bedachten 
Fürther den glücklichen Sieg. Für die Spwg. 
Neu-Isenburg schien die Finalteilnahme nur 
noch eine reine Formsache zu sein. 

Auch der 8:0-Sieg der Memminger im letzten 
Gruppenspiel gegen den SV Münster konnte den 
Bayern nur etwas nutzen, wenn die 03er im letz- 
ten Gruppenspiel gegen den FC Hanau 93 beide 
Punkte abgaben. Ein frühes Führungstor und 
der 8:0-Tore-Sieg der Memminger fuhren den 
Isenburgem sichtlich in die Glieder. Die Mann- 
schaft fand zu keinem Zeitpunkt zu ihrem Spiel, 
und die bravourös kämpfenden Hanauer hatten 
noch genügend Chancen, den knappen aber nicht 
unverdienten Sieg auszubauen. Nach Beendi- 
gung der Gruppenspiele ergab sich folgendes 
Bild: 
Gruppe I: 
Spwg. Fürth 6:0 8:0 
SG Egelsbach 4:2 3:2 
FV Groeneweg 2:4 3:6 
SG Rosenhöhe 0:6 0:6 
Gruppe D 
FC 07 Memmingen 4:2 10:2 
03 Neu-Isenburg 4:2 5:1 
FC Hanau 93 3:3 4:4 
SV Münster 1:5 2:14 

Das Spiel um Platz 7 gewann der SV Münster 
mit 3:0 Toren gegen die SG Rosenhöhe. Platz 5 
belegte die holländische Elf des FV Groeneweg 
durch einen 1:0-Sieg über Hanau 93. Die Hollän- 
der konzentrierten sich erst in den beiden letzten 
Spielen auf ihr zweifellos vorhandenes fußballe- 
risches Talent: in den ersten beiden Spielen such- 
ten sie allzu oft bei den Schiedsrichtern die 
Schuld für eigene Unzulänglichkeiten. 

Das Derby um Platz 3 entschieden die cleveren 
Neu-isenburger im Spiel gegen die SG Egelsbach 

zu ihren Gunsten. Die leicht ersatzgeschwächt 
angetretene Elf des Veranstalters bot auch im 
Spiel um Platz 3 eine akzeptable Leistung, doch 
erwies sich der Aufsteiger in die Hessische Ju- 
gendliga Süd aus Neu-Isenburg im entscheiden- 
den Moment als die zielstrebigere Mannschaft. 

Die Spvg. Fürth ging als Favorit in das End- 
spiel und übernahm auch sofort das Kommando. 
Die Memminger, die noch nie ein Finale in Egels- 
bach verloren, spielten aus einer verstärkten 
Deckung heraus und setzten ihre Sturmspitzen 
wiederholt in Szene. Spätestens in der zweiten 
Halbzeit des auf hohem Niveau stehenden End- 
spiels zeichnete sich der Sieg der abgebrühter 
und entschlossener wirkenden Memminger ab. 
Ein verwandelter Foulelfmeter nach einer Not- 
bremse des Fürther Torwarts und ein herrlich 
herausgespielter Treffer brachten die Entschei- 
dung zu Gunsten der Schwaben, die am Ende der 
Saison aus ihren Reihen nur drei Spieler an die 
Aktiven vwUeren werden. 

HerausrageBder. Spieler des Siegers war Bay- 
emauswahlspieler Ajidreas Hörr. Bürgermeister 
Hans Dümer und Jugendleiter Philipp Storck 
überreichten den Mannschaften die gewonnenen 
Preise. Der vom Hess. Staatsminister Armin 
Clauss gestiftete Ehrenpreis ging an die sport- 
lich fairste Elf des Tumiers, den SV Münster. 

Am Samstagabend gab es im Vereinslokal 
Tlieiß ein „CJemütliches Beisammensein". Für 
die SG Egelsbach gab es Einladungen nach 
Zoetermeer/Holland, Memmingen und Fürth. 
Jugendleiter Philipp Storck dankte allen Ver- 
einen, den Schiedsrichtern, den Helfern des 
DRK sowie allen Mitgliedern und Gönnern für 
die Unterstützung bei der Ausrichtung des Tur- 

„Er sagt immer Mama zu mir!" 

Bunt ist die Welt 

An der Westküste von Irland liegt ein Dorf, 
dessen 16 Häuser aus den Resten gestrandeter 
Schiffe erbaut wurden. Es wurde kein anderes 
Baumaterial verwendet. 

Vor dem Budapester Gericht fand eine Ver- 
handlung statt, in der eine Frau ihren Mann 
anklagte, ihr Gebiß gestohlen und verkauft zu 
haben. Während eines heftigen ehelichen Strei- 
tes war der Frau das Gebiß aus dem Mund gefal- 
len. Schnell hatte es der Mann an sich genommen 
und die Wohnung verlassen. Dann hatte er das 
Gebiß verkauft und sich für den Erlös einen Hut 
und zwei Krawatten angeschafft. 

Der Mann wurde zu einem Monat Arrest 
verurteilt. 

« 
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Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nachstmögllchen Zeltpunkt 
elne(n) 

Hilfspolizeibeamten/in 
ein. 
Zu seinen/Ihren Aufgaben gehören unter anderem die Überwa- 
chung des ruhenden Verkehrs, der Grün- und Freizeltanlagen 
sowie Bereiche des Umweltschutzes, die Einhaltung der ge- 
meindlichen Satzungen, Insbesondere Straßenrelnlgung und 
Straßennutzung. 
Der/Ole Bewerber(ln) sollte nach Möglichkeit Ober gewisse Er- 
fahrungen Im Verwallungs- bzw. Vollzugsdienst verfügen. 
Die Einarbeitung wird durch die Teilnahme an einem Ausbil- 
dungslehrgang beim Hessischen Verwaitungs-Schuiverband er- 
leichtert. 
Die Vergütung richtet sich nach dem für den öffentlichen 
Dienst geltenden Bundesangestelitentarif (Vergütungsgruppe 
Vili bzw. Vli). Außerdem werden die Im öffentlichen Dienst übli- 
chen Leistungen gewährt. 
Die Gemeinde Egelsbach stellt gleichzeitig zum nächstmögll- 
chen Zeitpunkt einen 

Gemeindearbeiter 
ein. IHandwerkllche Fähigkeiten, Kenntnisse In der Garten- und 
Landschaftspflege sowie FOhrerschelnklasse 3 sind er- 
wünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitten wir bis zum 
15. Juli 1984 zu richten an den 
GEMEINDEVORSTAND DER GEMEINDE EGELSBACH 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13 — 6073 Egelsbach 

In herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, die uns anlaßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Geschenken, Blumen sowie In Wort und Schrift sehr erfreut 
haben. 
Unser besonderer Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsiden- 
ten, Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn 
Rebel, dem Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach, Herrn Dür- 
ner, Herrn Pfarrer Adam, den Schuljahrgängen 1911/12 und 
1912/13 Egelsbach, der Firma Polsterland sowie der Gewerk- 
schaft Bau-Steine-Erden für die überreichten Präsente. 

Qeoftg md^daiia 

Bahnstraße 34 
6073 Egelsbach 

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich die 

Bäckerei Bauer im sinne meines 
verstorbenen Mannes weiterführe. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie mir weiter- 
hin Ihr Vertrauen schenken würden. 

MONIKA BAUER 
Emst-Ludwig-Straße 66, Egelsbach 

Nutzen Sie die Vorteiie einer Anzeige In der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREt KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise ilebevolier Anteiinahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Paui Stolie 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Dr. Hambek, Schwester Lindenlaub 
für die liebevolle Pflege sowie der Hausgemeinschaft Dresdener 
Straße 31. 

6073 Egelsbach 
Dresdener Straße 31 

In stiller Trauer 
Margarete Stolle 
und Tochter Gertrud Heß geb. Stolle 

NACHRUF 
Wir gedenken unserer Schulkameradln 

Marie Luise Lehnert 
geb. Blötz 

Wir werden sie stets In Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1944/45 

Egelsbach, den 27. Juni 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

NACHRUF 
Betroffen nahmen wir Abschied von unserem so plötzlich 
verstorbenen Schulkameraden 

Rainer Tracid 

Wir werden Ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Dia Schulkamaradinnan und -kamaradan 
das Jahrganga 1961/62 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen 

iVlargarete Wiid 

geb. Kappes 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Hambek für die ärztliche Betreuung sowie den Ärzten 
und Schwestern derStation 6 B des Dreieich-Krankenhauses Langen. 

in stiller Trauer 
Friedrich und Dieter Wild 

Egelsbach, Geschwindstraße 8 

ofrfHnrrP rrrof» . .. rrfor» 
Wir danken allen sehr herzlich, die uns Ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang meines Mannes, unseres lieben Vaters 

Peter Bauer 

durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden erwiesen 
und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer 
Monika Bauer 
und Kinder 

Erich-Kästner-Straße 48 
Egelsbach, im Juni 1964 

DANKSAGUNG 
für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Kari-Heinz Aibert 

danken wir allen, die uns in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, ebenso allen, die 
dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, seinen Schuikameradinnen 
und -kameraden, der Firma Samson AG, dem Hundeverein Egelsbach 
sowie allen Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Helene Albert 
Petra, Ingo 
und Angehörige 
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TVL-Handballer wurden dritter 

Am vergangenen Samstag fand das traditio- 
nelle Kleinfeld-Handballtumier der TSG Wall- 
dorf statl. Der TVL war mit der ersten Herren- 
mannschaft angetreten und erreichte ^en dritten 
Platz von zwölf beteiligten Teams, was als Er- 
folg gewertet werden muß, da das Turnier sehr 
stark besetzt war. So spielten in der Gruppe der 
Langener: Mörfelden, Bauschheim, Urberach, 
Stuttgart-Wangen II und Gastgeber Walldorf I. 
Da das Wetter dem Veranstalter keinen Strich 
durch die Rechnung gemacht hatte und es nicht 
regnete, bekamen die Zuschauer nicht nur 
kämpferisch sondern auch spieltechnisch sehr 
ansprechende Leistungen geboten. 

In der ersten Begegnung traf der TVL auf Mör- 
felden; diesen Gegner konnte man mit 12:8 besie- 
gen. Ausnahmsweise hatten die Langener ein- 
mal keine Startschwierigkeiten, führten von Be- 
ginn an und behaupteten sich souverän. Das 
zweite Spiel gegen Gastgeber TSG Walldorf I ge- 
wann man dann überraschend klar mit 11:6. 
Hier gab mannschaftliche Geschlossenheit und 
eine konzentrierte Abwehrleistung den Aus- 
schlag. Stuttgart-Wangen II wurde nicht sehr 
ernst genommen; der 19:9-Sieg konnte ohne gro- 
ßen Einsatz erreicht werden. Gegen den alten Ri- 
valen BSC Urberach zog derTVL wieder alle Re- 
gister seines Könnens und siegte klar mit 12:6. 
Als man damit als Gruppenerster feststand, ge- 
lang gegen Bauschhe^m beim letzten Gruppen- 
spiel ein nie gefährdeter 13:3-Erfolg. 

Im Halbfinale stand man Baiingen gegenüber. 
Diese Mannschaft spielt zwei Klassen höher als 
der TVL. Erstaunlicherweise hielten die Lange- 

ner sehr gut mit und führten zu Beginn der zwei- 
ten Spielhälfte sogar mit 5:4. Doch nun zeigte 
sich die Clevemess des württembergischen Lan- 
desligisten: Dieser hielt bei jedem Angriff den 
Ball so lange in den eigenen Reihen, bis sich eine 
hundertprozentige Torchance bot. Der TVL 
schloß nun meist zu überhastet ab und mußte 
sich am Ende dei- 5:8-Niederlage gegen den späte- 
ren Tumiersieger fügen. 

Den dritten Platz erreichte man durch einen 
verdienten 13;9-Sieg gegen TSG Walldorf II. Mit 
dem Erreichten darf man im Langener Lager zu- 
frieden sein; allerdings sollte man aus der Er- 
kenntnis, daß in schwierigen Spielphasen diszi- 
plinierter zur Sache gegangen werden muß, Nut- 
zen ziehen. 

Es spielten: im Tor: Driessen; im Feld: Stock, 
Cordey, Harald und Horst Werwitzke, Rath, 
Butz, Ragan, Lorei, Freyermuth, Rettig. 

Pokalspiel der 
TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag empfängt die erste 
Herrenmannschaft der TVL-Handballer den TV 
Haibach zum Pokalhinspiel in der Georg- 
Sehring-Halle. Dieses Team spielt eine Klasse 
höher als die Langener. Bei dieser Begegnung 
wird der Gastgeber also eine gute Leistung er- 
bringen müssen, wenn er die Haibacher besiegen 
will. Es ist daher eine rasante Partie zu erwar- 
ten, die sich die Fans nicht entgehen lassen soll- 
ten. Anpfiff ist um 18.30 Uhr. 

Deutscher Vizemeister 

spielt beim ITC 

Bei den 5. Nationalen Deutschen Tischtennis- 
Meisterschaften der Senioren, die in diesem Jahr 
in Bad Schwartau stattfanden, konnten Horst 
Werkmann mit seinem Partner D. Lippelt von 
der TSG Burg Gretesch den Vizemeistertitel im 
Doppel erringen. H. Werkmann kam vor Beginn 
der Saison vom Nachb.im Dreieichenhain zum 
'ITC, spielte aber, bevor er zum damaligen 2. 
Bundesligisten wechselte, schon beim TTC. Lan- 
gens Spitzenspieler mußte sich vor den Deut- 
schen Meisterschaften erst auf Kreis-, Bezirks- 
und Hessenebene qualifizieren. Es war folglich 
somit schon ein Erfolg, an den deutschen Mei- 
sterschaften teilnehmen zu dürfen. 

Mit seinem Partner, der ebenfalls schon in der 
2. höchsten Klasse mitwirkte, ha'.te man ledig- 
lich nur in der 2. Runde etwas Schwierigkeiten 
mit Benner/Bison vom Westdeutschen Tischten- 
nisverband. Ansonsten konnte man ohne Satz- 
verlust das Endspiel erreichen. Im Endspiel aber 

traf man auf die hohen Favoriten Gomolla/ 
Hübner, ebenfalls vom Westdeutschen Tischten- 
nisverband. Dazu muß man erwähnen, daß E. 
Gomolla in den sechziger Jahren führend im 
deutschen Tischtennissport war und P. Hübner 
souverän die Einzelkonkurrenz in diesem Jahr 
gewann. So ist es um so anerkeimenwerter, 
daß Werkmann/Lippelt im dritten Satz nur 
knapp unterlagen, was eine hervorragende Lei- 
stung ist und nach langer Zeit der Abstinenz für 
den TTC wieder ein Titel nach Langen geholt 
werden konnte. 

Im Einzel und im Mlxed hatte Horst Werk- 
mann weniger Glück. Im Einzel unterlag er in 
der 1. Runde recht unglücklich gegen H. Bugner 
von der DJK Schweinfurt im dritten Satz und im 
Mixed hatte er mit R. Süßenguth von BG Bad 
Homburg keine gute Partnerin zugelost bekom- 
men, so daß man hier auch schon vorzeitig aus- 
scheiden mußte. 

Silber und Bronze 
für Uwe Schmitt 

Fünf Wochen vor Beginn der Olympischen 
Spiele in Los Angeles zeigten die Leichtathleten 
bei den 84. Deutschen Meisterschaften, die vom 
22. bis 24. Juni in Düsseldorf stattfanden, nur 
mittelmäßige Leistungen. Mitentscheidend da- 
für waren die erneut wenig leichtathletik- 
freundlichen Bedingungen an den drei Tagen mit 
kühlem, windigen Wetter. Erstmals seit über 
zehn Jahren wurde bei einer Deutschen Meister- 
schaft kein Rekord registriert. 

Die Bilanz aus hessischer Sicht war recht zu- 
friedenstellend. Sie umfaßte fünf Siege, drei 
zweite, zwei dritte Plätze und neun weitere Pla- 
zierungen bis zu Platz sechs. Das ist eine deutli- 
che Steigerung gegenüber dem Vorjahr, als hes- 
sische Athleten zwei erste Plätze, einen zweiten 
Platz, drei dritte Plätze und acht weitere Plazie- 
rungen bis Platz sechs belegten. 

Der Langener Uwe Schmitt im Trikot der 
Frankfurter Eintracht belegte im 400-m- 
Hürdenlauf nur um 2/100 Sekunden geschlagen 
in 50,26 sek den dritten Platz. Nachdem er im 
Vorlauf mit 50,03 sek eine neue persönliche Best- 
leistung aufgestellt hatte, verhinderte das kühle 
Wetter und der Wind beim Endlauf eine Zeit un- 
ter 50 Sekunden. Es siegte überlegen der Europa- 
rekordler Harald Schmid (Gelnhausen) in 48,92 
sek vor Sven Mikisch (Berlin) in 50,24 sek. 

Die 4 X 400-m-Staffel der Frankfurter Ein- 
tracht in der Besetzung Söhnge/Krieg/Scholz/ 
Schmitt gewann die Silbermedaille. Als Schluß- 
läufer der Staffel lieferte sich Uwe Schmitt 
mit Hofmeister (Leverkusen), Skamrahl (Groß- 
Ilsede) und Gießling (Rhede) ein packendes Ren- 
nen und mußte sich nur dem Europarekordler 
Skamrahl geschlagen geben. Es siegte die Staffel 
von Groß-Ilsede in 3:06,92 vor Eintracht Frank- 
furt 3:07,42, LAZ-Rhede 3:07,55, Bayer Leverku- 
sen 3:08,57. Der Titelverteidiger VfL Sindelfin- 
gen kßm nur auf Platz sechs. 

SSG im Pokal 
gegen Rüsselsheim 

Im Hinspiel der dritten Pokalrunde hat die er- 
ste Herrenmannschaft der SSG-Handballer die 
TG Rüsselsheim zu Gast. Die Rüsselsheimer 
spielen in der ersten Bezirksliga, also zwei 
Klassen höher als die SSG. Trainer Klaus Bönig 
kann leider nicht seine stärkste Formation auf 
das Feld schicken, da einige Spieler verletzt und 
andere in Urlaub sind. Trotzdem gehen die Blau- 
Weißen optimistisch in diese Begegnung, hat 
man doch in der zweiten Runde den TV Godde- 
lau, der ebenfalls höherklassig spielt, mit einer 
überzeugenden Leistung aus dem Rennen gewor- 
fen. Anpfiff in der Reichweinhalle ist am Sonn- 
tag um 15 Uhr. 

Tumiersieg ging nach Paris 

S.M. I^lontrouge gewann III. Intern. E-Jugend-Tumier des FC Langen 

Das III. Internationale E-Jugendtumier des 1. 
FC Langen am vergangenen Wochenende brach- 
te nicht nur gute sportliche Leistungen, auch die 
lockere Atmosphäre außerhalb des Spielfeldes 
trug wesentlich dazu bei, daß sich dieses Turnier 
würdig in die Reihe der internationalen Veran- 
staltungen der vergangenen Jahre einordnet. 

Als die einwandfrei stärkste Mannschaft er- 
wies sich der Pariser Club S.M. Montrouge, der 
sich in souveräner Art in der Vor- und Zwischen- 
runde durchsetzte und im Endspiel dem FV 
Weinheim mit 9:0 eine wahre Fußballektion er- 
teilte. Aber auch die Weinheimer bewiesen beim 
Weg ins Endspiel ihr gutes technisches Rüstzeug 
und blieben ohne Niederlage, so daß auch den 
Badenem trotz der klaren Endspielniederlage ei- 
ne gute Tumierleistung bescheinigt werden 
muß. 

Als die große Überraschung im positiven Sin- 
ne zeigte sich die Mannschaft der SSG Langen. 
Mit einer sehr guten Gesamtleistung sicherte 
sich das sympathische Team den dritten Platz im 
Turnier und wirkte besonders im Spiel um Platz 
drei und vier gegen Red Star Zürich sehr spritzig 
und spielstark. 

Die beiden Züricher Clubs, Red Star und 
Young Fellows, vertraten den Schweizer Fuß- 
ball nicht nur innerhalb des Spielfeldes würdig, 
sondern unterstützten ihre Schützlinge auch au- 
ßerhalb des grünen Rasens recht temperament- 
voll, so daß manchmal südUUidisch wirkende 
Begeisterung aufkam. In der Endabrechnung la- 
gen die Red Stars auf Platz vier und der Gewin- 

ner der Turniere 1978 und 1979, die Freunde von 
Young Fellows Zürich, mußten nach einer un- 
glücklichen Niederlage durch Siebenmeterschie- 
ßen gegen die 1. Mannschaft des FC Langen mit 
dem sechsten Platz zufrieden sein. 

Etwas unglücklich spielte die SG Dietzenbach, 
so daß sie bereits in der Zwischenrunde scheiter- 
te und am Ende nur den siebten Platz einnahm, 
was ihrer wahren Spielstärke nicht ganz ent- 
sprach. Imponierend bei den DietzenbaChem ihr 
geschlossenes und diszipliniertes Auftreten, was 
dem Team bei Fachleuten hohes Lob einbrachte. 

Enttäuschung herrschte bei der Spvg. Neu- 
Isenburg vor, die allerdings mit zahlreichem Er- 
satz antrat und mit dem achten Rang zufrieden 
sein mußte. Doch auch diese Mannschaft kämpf- 
te in allen Spielen unverdrossen und fair und ge- 
fiel vor ailen Dingen durch ihre lockere Art, 
Fußball zu spielen. 

Von den beiden Mannschaften des 1. FC Lan- 
gen kam die E-II-Jugend erwartungsgemäß über 
den neunten und letzten Platz nicht hinaus. Die 
im Durchschnitt um ein Jahr jüngeren Spieler 
hatten es schwer, kämpften aber mit Bravour 
und hatten besonders bei der 0:1-Niederlage ge- 
gen die SG Dietzenbach etwas Pech. Die E-I- 
Jugend des Clubs spielte besonders am ersten 
Tag der Veranstaltung sehr nervös und kam da- 
durch nicht ganz an ihre Normalform heran. Al- 
lerdings war diese Nervosität durch die Vorfreu- 
de und'Erwartungshaltung an „ihr Turnier" nur 
zu gut zu verstehen. Am Sonntag wurden die 
Leistungen dann wesentlich stabiler, was die 

beiden Unentschieden gegen die Züricher Clubs 
unterstrichen. So rangierte das Langener Team 
am Ende auf Platz fünf, was Trainer und Betreu- 
er durchaus zufrieden stimmte. 

Aber auch die außersportlichen Aktivitäten 
liefen im echten freundschaftlichen Rahmen 
und ohne allzu viel Hektik ab. So wurde die Ver- 
anstaltung am Samstag um 13.30 Uhr vom 
Schirmherm des Turniers, Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen, im Rahmen einer klei- 
nen Feier, die vom Posaunenchor der evangeli- 
schen Gesamtgemeinde Langen umrahmt wur- 
de, eröffnet. Am Samstagabend trafen sich Gast- 
eltem, Trainer und Betreuer zusammen mit den 
ausländischen Gästen zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein im Clubhaus des FC Langen. Hier 
waren es besonders die französischen Gäste, die 
den Einzug ihrer Fußballnationalelf ins End- 
spiel um die Europameisterschaft gebührend fei- 
erten, während die deutschen Fußballer dieser 
Freude etwas wehmütig zuschaute. Bei den 
Schweizern herrschte die schon sprichwörtliclie 
Neutralität vor. 

Auch die Siegerehrung — sie wurde wiederum 
vom Schirmherm Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Heinen und vom Jugendleiter des FC 
Langen Hans E. Dietzel vorgenommen — ergab 
mit allen angetretenen Mannschaften nochmals 
ein stimmungsvolles Bild, und nachdem der 2. 
Vorsitzende des FC Langen, Wolfgang Grasse, 
die Mannschaften verabschiedet hatte, klang mit 
dem alten Fußballerruf „Hipp, Hipp, Hurra" 
das III. E-Jugend-Tumier aus. 

SVD macht Soma-Tumier 
Die Soma-Fußballer des Sportvereins Dreiei- 

chenhain veranstalten am Samstag, dem 30. Ju- 
ni, ein Turnier. Es beginnt um 13.15 Uhr auf den 
Hartplätzen an der Koberstädter Straße und 
wird in zwei Gruppen ausgetragen. Die Spiele 
dauern jeweils zweimal 15 Minuten. Folgende 
Mannschaften sind daran beteiligt: SC Buch- 
schlag, SSG langen, SG Dietzenbach, SG Göt- 
zenhain, SG Egelsbach und SV Dreieichenhain. 

Andreas Marka in der 
deutschen Schwimm-Spitze 

Die Deutschen Junioren-Meisterschaften im 
Schwimmen hatte sich Andreas Marka (19), Mit- 
glied der Bundesligamannschaft des Ersten Of- 
fenbacher Schwimm-Clubs, mehrfacher Deut- 
scher Jahrgangsmeister und wohnhaft in Lan- 
gen, als Saisonhöhepunkt gewählt. Die Wett- 
kämpfe, die am letzten Wochenende in Hanno- 
ver im Stadionbad ausgetragen wurden, waren 
von 249 Vereinen so gut besucht, daß die Veran- 
staltung ihrem Spitznamen ,,Heerschau des 
Deutschen Schwimm-Verbandes" wieder einmal 
gerecht wurde. Nur durch Aufteilung der Vor- 
läufe auf zwei Becken konnte der zeitliche Rah- 
men eingehalten werden. 

Am Sonntagmorgen mußte sich Andreas Mar- 
ka im 200-m-Brustschwimmen für die am Nach- 
mittag stattfindenden Endläufe in seiner Spe- 
zialdisziplin qualifizieren. Mit einer Steigerung 
seiner persönlichen Bestleistung auf 2:31,07 min 
gewann der Jugend-Europameisterschafts- 
Sechste von 1980 überlegen seinen Vorlauf und 
erreichte mit der viertbesten Zeit den Endlauf. 
Auf Siegeskurs lag Frank Kleinert, der amtie- 
rende Deutsche Meister in der offenen Klasse 
über diese Strecke. 

Im Endlauf lief es dann für Marka noch besser: 
Mit der hervorragenden Zeit von 2:30,27 min 
überraschte der 19jährige wiederum und sicherte 
sich den vierten Platz. Diese Zeit hätte bei den 
Deutschen Meisterschaften der offenen Klasse 
(zugleich Olympia-Qualifikation) in München 
für einen Platz unter den ersten zwölf gereicht. 

Ingmar Hinrichs 

Kadettennationalspieler 
Nach Norbert Schiebelhut avancierte mit 

Ingmar Hinrichs nun ein weiteres Mitglied der 
erfolgreichen B-Jugend des TV Langen zum Na- 
tionalspieler. Der 16jährige Langener, der seit 
zwei Jahren zunächst Stammspieler der hessi- 
schen Auswahlmannschaft war, gehört seit An- 
fang dieses Jahres dem Kader der Deutschen Ka- 
dettennationalmannschaft (Spieler des Jahr- 
gangs 1968) an. 

Anläßlich des Vergleichstumiers der Länder- 
auswahlmannschaften an Pfingsten in Freiburg 
bestritt Ingmar nun seine ersten beiden Länder- 
spiele gegen die Kentucky All Stars (USA). Er 
wurde in beiden Spielen vom Bundestrainer Pe- 
ter Callies eingesetzt und empfahl sich durch gu- 
te Leistungen für kommende Aufgaben. Die 
deutsche Auswahl verlor beide Begegnungen 
mit 80:99 und 71:83, was aber nicht sehr verwun- 
derlich war, da sie zum erstenmal zusammen- 
spielte und kaum Zeit zur Vorbereitung hatte. 

Für Ingmar Hinrichs, der Ende 1979 in der D- 
Jugend des Turnvereins mit dem Basketball- 
spielen begann, sind diese Bei-ufungen der Lohn 
für intensives Training und Engagement auf 
dem Spielfeld. Seine Erfolge mit der Vereins- 
mannschaft (Deutscher Meister 1982 und 1984) 
waren für ihn das Sprungbrett, in die Auswahl- 
mannschaft zu gelangen. Dadurch wurden die 
Verantwortlichen des DBB schon frühzeitig auf 
ihn aufmerksam. Seine Stärken liegen vor al- 
lem in der ausgezeichneten Verteidigung und in 
seinem stets vorbildlichen Einsatz, während er 
als Angriffsspieler noch durchschlagskräftiger 
werden muß. 

Ingmar Hinrichs im Trikot der hessischen Ju- 
gendauswahl auf dem Weg zum Korb. 

Wer Immer gut inlormiert sein will, 
was In Langen und Umgebung geschieht 

der liest die liangtncrZatung 
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"Wird uoduuäls IVIorg*©!! ist Premiere 

Stadt hofft auf Zuschüsse für Pilotprojekt BUTg'g'Strteil 

Umweltschutz ist keine billige Angelegenheit. 
Dies weiß man im Rathaus schon seit langem, 
als es darum ging, die Kläranlagen in Buch- 
schlag und Offenthal zu modernisieren und aus- 
zubauen. Dies war nicht zuletzt deshalb erfor- 
derlich geworden, weil die Kapazität den gestie- 
genen Abwassermengen nicht mehr gewachsen 
war und weil es sich außerdem herausstellte, 
daß der Reinheitsgrad des geklärten Abwassers 
zu wünschen übrig ließ. 

Hätte man die Anlagen so gelassen, wie sie 
waren, dann wären erhebliche Kosten auf die 
Stadt zur Umlegung auf die Bürger gekommen, 
da nach dem neuen Abwassergesetz Grenzwerte 
festgelegt sind. Werden diese überschritten, muß 
die betreffende Kommune erhebliche Beträge 
als „Schmutzzulage" abführen, die in wenigen 
Jahren in die Millionen gegangen wären. Des- 
halb plante man einen Umbau und eine Moder- 
nisierung und setzte dafür 12,5 Millionen Mark 
ein. 

Inzwischen wurden von oben herab weitere 
Auflagen gemacht, wie eine modeme Kläranlage 
auszusehen hat. Insbesondere wurde verlangt, 
daß eine sogenannte Denitrifizierungsanlage 
eingebaut wird, die durch den Kläreffekt entste- 
henden Nitrate abbaut. Eine solche Anlage gibt 
es seither noch nicht, so daß die Dreieicher Anla- 
gen zu Pilotprojekten werden. 

Daß diese Zusatzanlage Geld kostet, erkannte 
man sehr bald, denn aus den veranschlagten 12,5 
Millionen waren 15 Millionen geworden, die auf- 
zubringen sind. 

d Bei ihrem Rundgang über die Spielplätze 
Anfang Juni schauten die Stadtverordneten al- 
ler Fraktionen mit kritischen Augen allgemein 
auf den Zustand der Plätze, im besonderen auf 
die Festigkeit der Geräte und die Instandhal- 
tung der Zäune. Manche Spielplätze fanden sie 
leer vor. Hier sind die Kinder aus ihrem 
Kleinkind-Spiel-Alter hinausgewachsen; auf 
vielen anderen tummelten sich zur gleichen Ta- 
geszeit eine große Menge, besonders in Neubau- 
gebieten, Mietwohnungsvierteln und Ortsker- 
nen von Sprendlingen und Dreieichenhain. 

Die allgemeine Klage über Hunde- und Kat- 
zendreck besonders in den Sandkästen sahen die 
Stadtverordneten nur allzu berechtigt. Selbst 
wenn die Hundebesitzer sich mit ihren Hunden 
fernhalten, bleiben die Katzen, die nur schwer 
an ihre erlaubten ,,Örtchen" zu gewöhnen sind. 
Auf Anregung der CDU-Stadtverordneten sollen 
aber auf allen Spielplätzen der Stadt Hinweis- 
schilder aufgestellt werden, die noch einmal und 
immer wieder die Hundeherrchen und -frauchen 
daran erinnern, ihre Vierbeiner nicht auf die 
Spielplätze zu führen. 

Der Sand wird, wie vorgeschrieben, alle zwei 
Jahre, wo nötig, auch öfter ausgewechselt. Eine 
Sanduntersuchung wird über den hygienischen 
Zustand des Sands Auskunft geben. Förmchen- 
backen können die Kinder mit dem gereinigten 
Sand allerdings nicht. Er rieselt wie Zucker 
durch die Hände. Pfiffige Buben nutzten dann 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Herbert und Käti Lorenz, gebore- 

ne Gerhardt, in der Tucholskystraße 1 feiern am 
3. Juli 1984 ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

PH 

aUen, die in dieser Woche 
Gdmrtstag haben, li 

! i Besonders herzlidi denen. I! 
11 die älter als 75 Jahre sind J! 

Die neueste Entwicklung ergab neue Erkennt- 
nisse in bezug auf die Kostenfrage. Aus den 15 
Millionen werden vermutlich 17 Millionen wer- 
den, die man investieren muß. Man liegt also 
durch die Auflage der Genehmigungsbehörde 
bereits um 4,5 Millionen über dem ursprüngli- 
chen Ansatz. 

Die Stadt wird in diesen sauren Apfel beißen 
müssen, denn ohne die genannte Zusatzeinrich- 
tung darf die Kläranlage nicht umgebaut wer- 
den. Allerdings hofft man nun, daß sich der 
Staat an den Kosten beteiligt und einen Zuschuß 
gibt, zumal es sich um ein Pilotprojekt handelt, 
dessen Funktionsfähigkeit heute noch niemand 
garantieren kann. Es könnte im schlimmsten 
Fall kommen, daß man das Geld für diese teure 
Anlage vergebens ausgibt. 

Der Magistrat hat jetzt den Auftrag zur Liefe- 
rung und Montage der maschinentechnischen 
Einrichtung ^'ergeben und mußte feststellen, daß 
dafür eine Rechnung in Höhe von 1,5 Millionen 
anstatt der ursprünglich eingeplanten 800 000 
Mark ins Haus flattern wird. Aber: „Umwelt- 
schutz ist nötig und geht vor allem", erklärte der 
Magistrat. 

Sollten die erhofften Zuschüsse nicht kom- 
men, wird man in den kommenden Jahren ande- 
re vorgesehene Investitionen wie zum Beispiel 
den Ausbau der Stadtbücherei nicht durchfüh- 
ren können. Um nicht in diesen Engpaß zu gera- 
ten, sucht der Magistrat zur Zeit nach Program- 
men, aus denen eine Förderung des Dreieicher 
Pilotprojektes möglich sein könnte. 

auch die Regenpfützen unter den Schaukeln zum 
Matschen. 

Die von vielen Eltern wegen ihrer Spitzen be- 
argwöhnten Jägerzäune, über deren disziplinie- 
rende Funktionen man geteilter Meinung sein 
kann, sollten in Zukunft entweder abgestumpft 
oder gegebenenfalls von einfachen Bretterzäu- 
nen ersetzt werden. Nachteil: die Kinder können 
sie leichter übersteigen. So wurde überhaupt die 
Frage der Sicherheit zum Teil von den Stadtver- 
ordneten kontrovers diskutiert. Einige waren 
sich einig, daß Kinder frühzeitig daran gewöhnt 
werden müßten. Gefahren zu erkennen, sie zu 
überwinden oder zu meiden. Ein Holzbalken sei 
nun mal nicht splitterlos. Die Höhe einer Schau- 
kel oder eines Klettergeräts müsse einkalkuliert 
werden. Auch das Kleinkind sei stolz, wenn es 
die Sandkastenwand als Hürde überwunden ha- 
be. 

Von den Eltern kamen Anregungen und Wün- 
sche: hier eine Schaukel, dort eine Rutschbahn 
und das große Rohr nicht zustopfen. Dankbar 
wurde registriert, daß sich manche Eltern mit- 
verantwortlich fühlen für den Zustand der Spiel- 
plätze. Einen Besen zur Hand nehmen oder einen 
Nagel reinhauen, seien Selbstverständlichkei- 
ten, die man ja auch im eigenen Garten erledige. 

Teure Zigarette 
Rund 40.000 Mark ,,kostete" eine herunterge- 

fallene Zigarette am Montag gegen 23.30 Uhr auf 
der Straße zwischen Dietzenbach und Götzen- 
hain. 

Der Fahrer eines Wohnmobils mußte — aus 
Richtung Dietzenbach kommend — wegen einer 
Reifenpanne am rechten Fahrbahnrand anhal- 
ten. Das Fahrzeug war mit einem Warndreieck 
gesichert, die Wamblinkanlage eingeschaltet. 
Ein in gleicher Richtung fahrender Lkw-Führer 
hatte nach seinen Angaben das Parmenfahrzeug 
gesehen und bestätigte auch die Absicherung. 
Unglücklicherweise fiel dem Lkw-Lenker kurz 
vor der späteren Unfallstelle eine Zigarette her- 
unter, was ihn so sehr ablenkte, daß er auf das 
Wohnmobil auffuhr. Personen wurden nicht ver- 
letzt. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGIW 

Shakespeare „Maß für Maß" 
Nach vielen Wochen intensiver Probenarbeit 

naht für die Hainer,,Burgschauspieler" morgen 
abend die große Stunde der Premiere. Für alle, 
die neu im Hain sind, sei gesagt, daß es sich bei 
den ,,Burgschauspielem" um die Mitglieder der 
Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimat- 
vereins handelt, die seit Jahren mit erfolgrei- 
chen Aufführungen an die Öffentlichkeit getre- 
ten sind. 

Waren es in den vergangenen Jahren in der Re- 
gel Stücke, die aus der alten Historie Dreieichen- 
hains und des Dreieichgebietes stammten, ein- 
mal auch die ewig junge Geschichte des im na- 
hen Hunsruck beheimateten ,,Schinderhannes" 
oder im vergangenen Jahr die abgeänderte und 
für Dreieicher Verhältnisse bearbeitete Story 
des ,.Wirtshaus im Spessart", so haben sich die 
Organisatoren und Spieler diesmal an ein klassi- 
sches Stück gewagt. 

Mit William Shakespeare „Maß für Maß", ent-, 
standen im Jahre 1604 und in die Gattung der 
klassischen Komödien einzuordnen, stellen die 
Laienspieler ihr oft bewiesenes Können unter 
Beweis und sind natürlich gespannt, welchen 
Eindruck sie mit dieser neuen Art auf das Publi- 
kum machen. Die Organisatoren Klaus Döpfer 
und Norbert Bönlng sind zuversichtlich, daß das 
Stück ankommen wird, denn neben Nachdenkli- 
chem enthält es eine Fülle Shakespear'schen Hu- 

Hausaufgabenhilfe im JuZ 
Seit nunmehr zweieinhalb Jahren bietet das 

Jugendzentrum Benzstraße in Sprendlingen im 
Rahmen der Kinderarbeit die Möglichkeit der 
Hausaufgabenhilfe an. Das Angebot richtet sich 
an alle sechs- bis zwölfjährigen Kinder und wird 
— wie sich gezeigt hat — auch regelmäßig wahr- 
genommen. Jeweils zwei Betreuer stehen dafür 
montags, dienstags, mittwochs und donnerstags 
alle 14 Tage von 14.00 bis 15.00 Uhr zur Verfü- 
gung. Anschließend wird gemeinsam gespielt, 
gebastelt oder auch gekocht. 

Die Hausaufgabenhilfe ist inzwischen fester 
Bestandteil der Kinderarbeit im Jugendzentrum 
Benzstraße, die von Honorarkräften mit viel En- 
gagement getragen wird. 

Schmuck und Münzen 
gestohlen 

g In eine im Kellergeschoß gelegene Wohnung 
eines Hauses in der Straße „Am alten Berg" in 
Götzenhain drangen unbekannte Täter am 
Dienstag zwischen 8.45 und 16.30 Uhr ein. Sämt- 
liche Räume wurden durchsucht. Nach ersten 
Feststellungen dürften Schmuck und Münzen ge- 
stohlen worden sein. Die Schadenshöhe ist noch 
nicht bekannt. 

Altpapiereinsammlungen 
Altpapier wird monatlich in allen Stadtteilen 

getrennt von der Haus- und Sperrmüllabfuhr zur 
Weiterverwertung eingesammelt. Dreieichen- 
hain ist am Freitag, dem 27. Juli, Götzenhain am 
Donnerstag, dem 26. Juli und Offenthal am Frei- 
tag, dem 13. Juli an der Reihe. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
es am Abfuhrtag bis 7.00 Uhr am Straßenrand 
bereitgestellt wird. Aus gegebener Veranlassung 
weist der Magistrat noch einmal darauf hin, daß 
bei dieser Straßensammlung nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen mitgenojnmen wer- 
den. Das zur Einsammlung bereitgestellte Altpa- 
pier muß frei von jeden Kunststoffteilen und 
sonstigen Abfallresten sein. Es wird ohne weite- 
ren Sortiervorgang weiterverwendet. Es werde 
immer schwieriger, Altpapier zur Wiederver- 
wertung loszuwerden, erläuterte der Bürger- 
meister. Deshalb sei darauf zu achten, daß wirk- 
lich nur Papier geliefert werde. Es gehe auch 
nicht an, Altpapier in Plastiktüten zu ver- 
packen, denn diese seien nun eben kein Papier. 

Schüler waren 
zur Musizierwoche 

d Zum 25. Mal unter Leitung von Rektor 
Heinz Berck, Leiter des Realschulzweiges der 
Weibelfeldschule und engagierter Musikerzie- 
her, hat in diesem Jahr eine Musizierwoche der 
Weibelfeldschule und der Buchschlager Grund- 
schule stattgefunden. 

In guter Tradition seit 1958 fahren Schülerin- 
nen und Schüler der Weibelfeldschule (früher: 
der Ludwig-Erk-Schule, Dreieichenhain) mit 
Grundschülem anderer Stadtteile von Dreieich 
für eine Woche in ,,Musikklausur". Fast immer 
ging es nach Geislitz im Spessart. Als Ergebnis 
werden jährlich Singspiele, Orchesterstücke 
oder selbstkomponierte Stücke nach Abschluß 
der Musizierwoche den Eltern und Mitschülern 
vorgeführt. 

Dies wird dieses Jahr am Freitag, dem 29. Ju- 
ni, um 18.00 Uhr in der Pausenhalle der Weibel- 
feldschule geschehen. Verbunden wird diese 
Aufführung mit einem kleinen „Dankeschön" 
des Elternbeirates und der Schule an den lang- 
jährigen Organisator und Leiter sowie an die 
vielen Mitwirkenden. 

auf der Naturbühne 

mors und dürfte für eine gute Unterhaltung ge- 
eignet sein. 

Mit Barbara Waldkirch aus Frankfurt hat man 
in diesem Jahr eine neue Regisseurin, die das 
Stück auch für diese Aufführung bearbeitet hat. 

Altbewährt sind die meisten der Darsteller; 
man hat sie bei früheren Aufführungen bereits 
erlebt. Da ist Dr. Manfred Neusei als Herzog, 
Norbert Böning als sein Statthalter Angelo, 
Prof. Dr. Fritz Stier als Staatsrat Escalus, Klaus 
Döpfer als ,,frivoler Lebemann", Mime Stein- 
häuser als zukünftige Nonne Isabella und Martha 
Frey als Kupplerin. Doch auch neue Gesichter 
werden dabei sein, und man darf gespannt sein, 
wie sie sich in den Rahmen bewährter Mimen 
einordnen. 

Am Wochenende finden zwei Aufführungen 
statt. Zunächst die Premiere am Samstagabend 
und dann die Wiederholung am Sonntagabend, 
jeweils um 21.00 Uhr. Weitere Aufführungen 
sind für Samstag, den 25. und Sonntag, den 26. 
August vorgesehen, dann um 20.30 Uhr. 

Da der Sommer noch nicht seine durchschla- 
gende Wirkung in bezug auf die Temperaturen 
gezeigt hat und es in den Abendstunden naturge- 
mäß etwas kühler ist, sollten die Besucher ent- 
sprechend warme Kleidung wählen und mögli- 
cherweise eine Deckejnitbringen, um den zu er- 
wartenden Theatergenuß nicht durch eine witte- 
rungsbedingte Gänsehaut zu trüben. 

Tierzeichnungen 
d Die Galerie Libertas zeigt in ihrer Sommer- 

ausstellung vom 5. Juli bis 17. August Tierzeich- 
nungen von Alfred Nungesser, die in den frühen 
20er Jahren im Frankfurter Zoo entstanden sind. 
Mit dieser Präsentation schließt die Galerie die 
Reihe ihrer Ausstellungen ab, die den Frankfur- 
ter Schülern Max Beckmanns gewidmet war. 

Die Reihe hatte 1981 mit Leo Maillet begon- 
nen, wurde 1982 mit Inge Hergenhahn-Dinand 
und Walter Hergenhahn fortgesetzt, 1983 mit Ge- 
org Heck weitergeführt und erreichte zu Beginn 
des Jahres '84 mit der Ausstellung von Max 
Beckmanns Grafik ihren Höhepunkt. Den 
Schlußstrich unter diese Reihe wird die Ge- 
dächtnisausstellung für Alfred Nungesser set- 
zen, der 1983 in Buchschlag verstorben ist. 

Professor Dr. Hans Meyers, Künstler und 
Kunsterzieher aus Frankfurt, wird am 5. Juli um 
20 Uhr eine Einführung in das Werk Nungessers 
geben. Die Witwe des Künstlers hat einen Kata- 
log der Tierzeichnungen herausgebracht, der zu 
der Ausstellung erstmals erscheint. Der Erlös 
aus dem Verkauf der Bilder wird auf Wunsch des 
Verstorbenen für die ,,Bedrohte Tierwelt" ver- 
wandt und der Frankfurter Zoogesellschaft 
übergeben. 

Gartenabfälle 
Für die Einsammlung von Gartenabfällen 

werden im Monat Juli an folgenden Standorten 
Container aufgestellt: 

Dreieichenhain (26. bis 31. Juli) Königsberger 
Straße (Trafo-Station), Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle), Kennedystraße/Oden- 
waldring, Hagenrlng/Haimerslochweg und 
Saynscher Woog (Parkplatz). 

Gdtzenhain 02. bis 17. Juli) Frühlingstraße 
(Festplatz), Forsthausstraße/Hügelstraße und 
Langener Straße (Parkplatz HSV-Tumhalle). 

Offenthal (5. bis 10. Juli) Friedhofstraße (Fest- 
platz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gaitenabfälle während des gan- 
zen Monats auch auf den Betriebs- nnd Lagerhö- 
fen zu den üblichen Öffnungszeiten abgeliefert 
werden: Betriebshof Hermröther Straße 25 
(Sprendlingen), Betriebshof Siemensstraße 9 
(Dreieichenhain), Lagerhof Forstweg 1 (Buch- 
schlag), Lagerhof Rheinstraße 32 (Götzenhain) 
und Lagerhof Am alten Rathaus 18 (Offenthal). 

Parlamentarier 

besuchten Spielplätze 
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Sperrmüllabfuhr 
d Am Montag, dem 2. Juli wird nur brennba- 

rer Sperrmüll im Bezirk I mit den Straßen: Am 
Kellersbusch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 
bzw. 28), An der Dampfmühle, Danziger Straße, 
Ederstraße, Fuldastraße, Hainer Chaussee (von 
Haus Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastraße), Kennedy- 
straße, Kinzigstraße, Königsberger Straße, 
Nahrgangstraße, Niddastraße, Odenwaldring, 
Ostpreußenstraße, Parkstraße, Philipp- 
Holzmann-Straße, Werrastraße abgefahren. 

Am Dienstag, dem 3. Juli ist der Bezirk II mit 
den Straßen: An der Farrenwiese, An der Win- 
kelsmühle, Bahnstraße (von Hainer Chaussee 
bis Waldstraße, Burgstraße (von An der Winkels- 
mühle bis Schillerstraße), Dreieichplatz, Fisch- 
äcker, Hagenring, Hainer Chaussee (von Werra- 
straße bis Ende), Haimerslochweg, Hengstbach- 
straße, Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk-Straße, 
Mühlweg, Neurothweg, Ochsenwaldstraße, 
Ringstraße, Taunusstraße, Unterm Eichen, Wie- 
senau an der Reihe. 

Am Mittwoch, dem 14. Juli folgt der Bezirk III 
mit den Straßen: Albert-Schweitzer-Straße (ab 
Haus Nr. 38 hzn. 39), Alte Bogengasse, Alte 
Schulgasse, Am Gebück, Am Hainer Berg, Am 
Kirscheck, Am Steinbruch, Am Weiher, Am 
Weingarten, Bahnstraße (von Waldstraße bis En- 
de), Bomgasse, Breite Haagwegschneise, Burg- 
straße (von Schillerstraße bis Am Weiher), Do- 
rotheenstraße, Eibenstraße, Eschenweg, Erbsen- 
gasse, Fahrgasse, Freigasse, Gabelsbergerstra- 
ße, Geißberg, Hainer Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 
24), Im Haag, Koberstädter Straße, Lutherstra- 
ße, Maienfeldstraße, Offenthaler Weg, Saalgas- 
se, Sandgasse, Schillerstraße, Schießbergstraße, 
Solmische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingas- 
se, Wacholderweg, Waldstraße (von Hainer 
Chaussee bis An der Trift). 

Am Donnerstag, dem 5. Juli wird der Bezirk 
IV mit den Straßen: Am Breitengrad, Am Fich- 
teneck, Amselweg, An der Trift, Birkenweg, 
Daimlerstraße, Dombusch, Drosselweg, Eichen- 
weg, Falkensteinstraße, Fasanenweg, Finken- 
weg, Gleisstraße, Hanaustraße, Heckenweg, In- 
dustriestraße, Kabelstraße, Landsteinerstraße, 
Lerchenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, Pe- 
stalozzianlage, Siemensstraße, Tucholskystraße, 
Waldeck, Waldstraße (von An der Trift bis 
Ende), Weimarstraße, Ysenburgstraße, Zeisig- 
weg bedient. 

Nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet wird am Freitag, dem 6. Juli abge- 
fahren. Es wird gebeter., den Sperrmüll erst am 
Morgen des Abfuhrtages (bis 6.00 Uhr) am Stra- 
ßenrand vor dem Grundstück bereitzustellen. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 

Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 

Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch 
in Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe 
aller Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zelgensereice 0 61 03/21011-12 

Europawahl '84: 

Offizielles Endergebnis festgestellt 

Wahlbeteiligrung wie überall sehr gering 

Das offizielle Endergebnis der Europawahl '84 
hat der Kreiswahlleiter, Landrat Karl M. Rebel, 
jetzt t>ekanntgegeben. Von den insgesamt 
216 094 Wahlberechtigten haben lediglich 126 216 
Bürger von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. 
Dies entspricht einer Wahlbeteiligung von 58,4 
Prozent. 

Das Ergebnis der Europawahlen im Kreis Of- 
fenbach, so Landrat Rebel, sei von deutlichen 
Verlusten der SPD und augenfälligen Stimmge- 
winnen der Grünen geprägt gewesen. Im Ver- 
gleich zum Wahlausgang 1979 hätten die SPD 
sechs Prozent verloren und die Grünen sechs 
Prozent hinzugewonnen. Stimmenrückgang hät- 
ten auch CDU und FDP zu verzeichnen gehabt. 
Dabei seien die Verluste der CDU mit 1,3 Pro- 
zent nicht ganz so stark ausgefallen wie bei der 
FDP, die einen Rückgang von 1,9 Prozent zu ver- 
zeichnen hatte. 

Die höchste Wahlbeteiligung meldete mit 60,5 
Prozent die Stadt Rödermark. Das geringste Eu- 
ropawahlinteresse wurde mit 54,6 Prozent in 
Dietzenbach registriert. Ihre besten Ergebnisse 
verbuchten die SPD mit 47,1 Prozent in Egels- 
bach, die CDU mit 55,7 Prozent in Seligenstadt, 
die FDP mit 6,4 Prozent in Heusenstamm und 

Neu-Isenburg und die Grünen mit 10,8 Prozent in 
Neu-Isenburg. Am schlechtesten schnitten die 
SPD mit 30 Prozent in Heusenstamm, die CDU 
mit 33,6 Prozent in Egelsbach, die FDP mit 2,6 
Prozent in Hainburg und die Grünen mit 6,2 Pro- 
zent in Mühlheim ab. 

Die Europawahl '84 nahm im Kreis Offenbach 
einen ruhigen Verlauf. Besondere Vorkommnis- 
se sind von der Kreiswahlleitung nicht festge- 
stellt worden. In Organisation und Ablauf hat es 
laut Landrat Karl M. Rebel, der sich im Verlaufe 
des Wahltages in verschiedenen Wahllokalen im 
Kreisgebiet über das Wahlgeschehen informier- 
te, keine Pannen gegeben. Die Wahlergebnisse 
wurden von den örtlichen Wahlleitungen schnel- 
ler als erwartet ins Kreishaus gemeldet. Das er- 
ste Ergebnis kam aus Mainhausen gegen 22.05 
Uhr herein. Das letzte Ergebnis gaben die Diet- 
zenbacher um 23.25 Uhr durch. 

Landrat Karl M. Rebel lobte die gute Zusam- 
menarbeit mit den örtlichen Wahlleitungen. Er 
dankte allen Wahlhelfern in den Städten und Ge- 
meinden, die für die Europawahl '84 einen Teil 
ihrer Freizeit zur Verfügung gestellt haben, und 
er dankte den Mitarbeitern in der Kreisverwal- 
tung für ihren Einsatz in der Wahlnacht. 

„Rostschutz" für Leber und Galle 

Deutsche Arzte testeten eine neuartige Kräuter-Kapsel 

Deutsche Internisten melden erstaunliche Er- 
folge im Kampf gegen Leber- und Galle-Be- 
schwerden. Unmittelbar nach dem Einsatz eines 
Gemisches aus Kräuterextrakten gingen bei ih- 
ren Patienten krankhafte Leberwerte deutlich 
zurück. Die in einer Kapsel vereinten Pflanzen- 
stoffe erweisen sich als eine Art ,,Rostschutz" 
vor der zersetzenden Wirkung von Umweltgiften 
und Alkohol. 

Jüngster Wirksamkeitsnachweis des in Apo- 
theken erhältlichen Mittels („Mutanoma") ist 
das Ergebnis einer soeben abgeschlossenen Mul- 
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tizenter-Studie. Im Blut der an diesem Testver- 
fahren beteiligten 237 Patienten stellten die Prüf- 
ärzte, unter ihnen der Münchner Internist Dr. 
Hans Bräuer, fest: der Einsatz von ,,Mutanoma" 
führt zu einem signifikanten Rückgang der 
„Transaminasen", der „alkalischen Phosphate" 
und der ,,Gamma-GT": Fachleute bezeichnen 
diese in der Leber gebildeten Enzyme als bioche- 
mische Helfer. Sie spielen bei der Herstellung 
von Grundstoffen in den Stoffwechselvorgängen 
des Körpers eine lebenswichtige Rolle. 

Springender Punkt: bei Störungen in der Le- 
ber und im Gallensystem treten diese Enzyme 
vermehrt in die Blutbahn aus. Das ist nach Be- 
obachtungen der Mediziner unter anderem bei 
der Bildung von Gallensteinen, einer Fettleber 
oder bei Leberentzündungen der Fall. Zu einem 
deutlichen Anstieg dieser Werte im Blut kommt 
es, wenn die Leber mit der Giftwirkung von Al- 
kohol oder anderen Schadstoffen nicht mehr fer- 
tig wird. 

Für das Ausmaß einer solchen Ausschwem- 
mung von Leber-Enzymen in das Blut haben 
Fachleute bestimmte Alarm- und Norm-Meß- 
werte gesetzt. Meßwerte, an denen sich einer- 
seits das Fortschreiten einer Leber-Galle- 
Erkrankung, andererseits die heilsame Wirkung 
gegen diese Erkrankung eingesetzter Arzneimit- 
tel erkennen läßt. 

So wie beim Einsatz der jetzt getesteten 
Mutanoma-Kapsel. Sie enthält unter anderem 
Extrakte aus Faulbaumrinde und Mariendistel 
Speziell den in der Mariendistel enthaltenen 
Wirkstoff „Sibilinin" bezeichnet Europas ,,Le- 
berpapst", der Wiener Professor Heribert Tha- 
ler, als eines der verläßlichsten Leberschutzmit- 
tel der modernen Medizin. Thaler: „Das Sibili- 
nin der Mariendistel vermag praktisch alle Le- 
bererkrankungen zu bezwingen — außer Leber- 
krebs. 

»<?i'ccbl«cbc TL^c/juc^iJeii 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 29. 6. bis 6. 7.1984 
Samstag, 30. 6.1984 
13.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

H. J. Ilgen und H. Dittmar 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

B. Mödner und M. Scherer 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Piiilippseich (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag, 1. 7. 1984 (2. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 7. 1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 3. 7.1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 

meindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II 
der Konfirmandenunterricht für 
den Pfarrbezirk I fällt aus 

19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 5. 7.1984 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 
17.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfr. Steinhäuser l)efindet sich in der Zelt vom 3. 
7. bis 5. 7. 1984 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Dekan Rudat. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Samst^, den 30. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in der 

ev. Kirche in Gö. 
18.30 Uhr Jugendgottesdienst mit den Firm- 

bewerbem in Gö. 
Sonntag, den 1. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht mit Autosegnung auf 

dem Parkplatz am Zentrum in 
. 4. . LÜth. . . 

Montag, den 2. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag-, den 3. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 4. 7. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 5. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 6. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 7. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in CJö. 
Sonntag, den 8. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, 2. 7. 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 

19.30 Uhr 
Dienstag, 3. 
15.30 Uhr 
15.30 Uhr 
16.00 Uhr 
17.30 Uhr 
Donnerstag, 
19.00 Uhr 

20.00 Uhr 
Freitag, 6. 7. 
16.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Of- 
fenthal 
Jugendrunde in Drh. 
7. 
Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
Firmgruppe von Jacobi in Drh. 
Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
5. 7. 
Tischtennisgruppe H. Dietz in 
Dreieichenhain 
Kirchenchorprobe in Gö. 

Firmgruppe Frau Franzen in Of- 
fenth. 
Sitzung des Verwaltungsrates in 
Gö. 

Samstag, 7. 7. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags jeweils 1/2 Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30-17.30 Uhr. 

WIR HEIRATEN 

^e/iwd MöQdmii 

c^a/itlwa MöMineti 
geb. Scherer 

Westendstraße 57, Langen Schillerstraße 58, Dreieichenhain 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Juni 1984, 
um 14.00 Uhr In der Burgklrche zu Dreieichenhain statt. 
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»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

9. Wanderung am Sonntag, dem 8. Juli 
Wanderziel: Grillpartie bei SVD-Gaststätte im 

„Haag" 
Zu dieser Wanderung laufen wir in zwei Grup- 

pen. Die erste Gruppe trifft sich um 14 Uhr am 
Dreieichplatz und wandert zum Lindenhof — 
Ringwäldchen — Offenthal — Egelsbacher Weg 
— Koberstadt zum ,,Haag". Laufzeit gut zwei- 
einhalb Stunden. Die zweite Gruppe läuft zur 
Koberstadt den Rundweg ,,D" mit kleiner Ver- 
lagerung. Sie treffen sich um 15 Uhr am Drei- 
eichplatz und laufen ca. eineinhalb Stunden. 

Wer die Wanderungen nicht mitmachen will, 
soll um 16.30 Uhr in der SVD-Gaststätte im 
,,Haag" sein. Armieldungen nimmt K. Walzer, 
Telefon 7 66 38 entgegen. 

Frisch auf! Die Wanderführer 

Mozart zum Jubilaiimskonzert 

Gotzenhainer Kantorei schlug Besucher in Bann 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Gesangverein Sängerkranz 

Im Monat Juli finden die Singstunden wieder 
im Sängersaal im Gasthaus „Zur Krone" statt. 
Besonders wichtig ist die Probe am Donnerstag, 
dem 5. Juli um 20 Uhr für den am darauffolgen- 
den Sonntag geplanten Auftritt in Urberach. Al- 
le Sänger werden deshalb um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

Am 29. Juni um 20.15 Uhr findet unsere Mo- 
natsversammlung statt. 

Der Vorstand 

Geflügeizuchtvereln 
1916 Dreiefchenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 6^ 
Juli um 20 Uhr in der TV-Tumhalle statt. 

Der Vorstand 

Das nächste Informations-Gespräch unter Gar- 
tenfreunden findet am 1. Juli um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus statt. Dazu sind auch Nichtmit- 
glieder herzlich eingeladen, die Fragen auf dem 
Gebiet des Gartenbaues haben. 

Unser Familienausflug 84 findet am Samstag, 
dem 15. September, statt. Wir fahren nach Karls- 
ruhe, besichtigen den Schloßpark und fahren 
dann zum Mittagessen nach Bruchsal. Hier wird 
das Schloß besucht mit einer schönen Musikor- 
gelschau. Schlußrast ist im Odenwald. Wir bit- 
ten unsere Mitglieder und Freunde, sich diesen 
Termin zu merken. Der genaue Verlauf der 
Fahrt erfolgt später. 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLDROT 

im SVD 

TSK-Grillparty 
Der Tanz-Sportkreis Rot-Gold-Rot im SV Drei- 

eichenhain lädt alle Mitglieder und Freunde ein 
zur Grillparty am 30. Juni, um 16.30 Uhr. im 
SVD-Clubhaus, Im Haag 1, in Dreieichenhain. 

Trainingsstunden sind wie gehabt dienstags 
von 19.30 bis 22.30 Uhr. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 5. Juli um 

16.00 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
im Naturfreundehaus. 

Jahi^^ang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

3. Juli um 16 Uhr am Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang. Anschließend halten wir 
Einkehr im Naturfreundehaus. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 4. Juli um 

16 Uhr im Naturfreundehaus. Wer vorher einen 
Spaziergang machen will, soll um 14.30 Uhr am 
Dreieichplatz sein. 

Mit einem reinen Mozartkonzert schloß die 
Gotzenhainer Kantorei am Sonntagabend die 
Feierlichkeiten ihres 60jährigen Bestehens in 
der heimischen Kirche ab. Dargeböten wurden 
„Vesperae solennes de confessore" KV 339, die 
Sopran-Motette ,,Exsultate, jubilate" KV 165, 
„Intrada und Fuge in C-Dur" KV 399 und die 
„Krönungsmesse" KV 317 und 317a mit einge- 
fügter ,,Kirchensonate C-Dur" KV 329. 

Wer von den zahlreichen Besuchern, der som- 
merlichen Jahreszeit entsprechend, etwa nur 
„Mozartschen Schönklang" erwartete, sah sich 
in mehrfacher Weise überrascht. Viele junge 
Sängerinnen und Sänger standen neben dem be- 
währten Kern im Chor der Götzenhainer Kanto- 
rei. Das gab dem Klang zur bekannten Sicher- 
heit der Stimmführung Fülle, Geschmeidigkeit 
und Glanz. Dazu waren die Streicher des 
Schwanheimer Kammerorchesters, die mit vier 
Frankfurter Profi-Bläsem und routinierten drei 
Posaunisten das Orchester stellten, kaum dem 
Schüleralter entwachsen. Selbst vom engagier- 
ten „Ersten Geiger" Daniel Sepro, der seine aus- 
gezeichnete Musikalität mit dem Bogen und ge- 
legentlich Kopf- und Körpergeste übertrug, hieß 
es, daß er gerade erst das Abitur hinter sich ha- 
be. 

Dazu kam ein gut aufeinander abgestimmtes 
Snlistenquartett. Zur Altistin Magaretha Rohr- 
beck, dem Tenor Christoph Pr^gardlen und dem 
Bassisten Gerhard Kern fand sich als besonderer 
Glücksfall die Sopranistin Christiane Baumann 
aus Karlsruhe hinzu, die mit vollendeter Ge- 
sangskunst die Spitze einnaiim. 

Mit diesem Klangkörper stellte Karl Rathge- 
ber, dem die CJesamtleitung oblag, einen Mozart 
vor voller Spannung, Dynamik, Pracht — und 
doch auch beseelter Lyrik. Tempo war schon die 
Devise der Vesper, und der Chor stand es durch 
auch über die so schwierig auszusprechenden 
langen lateinischen Wörter hinweg. Die jugendli- 
chen Streicher spielten unbekümmert in perlen- 
dem Fluß und mit sichtlich eigener Freude. 
Trompeten glänzten, Oboen und Horner gaben 
Farbe und die Posaunen Kraft zur Wucht der ra- 
schen Chöre. Zum Höhepunkt wuchs das ,,Lau- 
date dominum", klangschön eingeleitet durch 
die Streicher und mit vollendeter Ausdeutung 
gesungen von Christiane Baimiann. 

Kein Wunder, daß schon nach diesem ersten 
Stück mit Beifall gedankt wurde. Er steigerte 
sich nach der Motette „Exsultate, jubilate", de- 
ren Sopran-Solo-Part wiederum Christiane Bau- 
n}ann übernahm und in dem sie ohne Bruch in al- 
len Lagen von den satten dem Alt nahen Farben 
bis zu leuchtenden Höhen daheim war. 

Und nun kam es zur zweiten Überraschung des 
Abends. Der Chor der Götzenhainer Kantorei 
war ja erst vor wenigen Wochen von einer Kon- 
zertreise nach England zurückgekehrt. Dort hat- 
te er in der Partnerstadt Dreieichs, Stafford, und 
der Nachbarstadt Uttoxeter inmitten seiner Mo- 
zartkonzerte eine ,,Kaffeepause" in der Kirche 
erlebt. Warum sollte man diesen Brauch nicht 
mit nach Dreieich-Götzenhain nehmen? Die Sei- 
tentür der Kirche öffnete sich. Fast alle Besu- 
cher verließen den Kirchenraum und prominier- 
ten wie in der Pause eines Konzerts im Konzert- 
saal mit einem Glas Sekt oder Saft in der Hand 
in angeregten Gesprächen durch den sommerli- 
chen Pfarrgarten. 

Statt Pausenglocke diente die Orgel. An ihr 
bat Karl Rathgeber mit der „Intrada und Fuge 
in C" wieder zur Einnahme der Platze und zum 
Hören der „Krönungsmesse". Dies so bekannte 
und auch von der Götzenhainer Kantorei schon 
einige Male in Götzenhain aufgeführte Werk Mo- 
zarts geriet mit der so glücklichen Mischung von 
bewährten Kemkräften mit den so vielen jungen 
beweglichen, einsatzfreudigen Musikern und 
Sängern zu neuer überzeugender Aussage. 

In voller Besetzung, wie es der 23jährige Salz- 
burger Komponist vorsah, mit Violinen, Celli, 
Kontrabässen, je zwei Oboen, Hörnern und 
Trompeten, drei Posaunen, Kesselpauken, ei- 
nem Orgelkontinuo. dem Gesangs-Solisten- 
Quartett und dem gemischten Chor der Kantorei 
wurde diese grandiose Messe vorgetragen. In die 
gewaltigen, prachtvollen Chöre des Kyrie und 
Gloria fügten sich, feinsinnig begleitet von zuge- 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 4. Juli um 15.30 Uhr 
(frühere Uhrzeit beachten) am Dreieich-Platz. 
Der Spaziergang geht diesmal nach Offenthal, 
und dort wird eingekehrt in die Wirtschaft 
,,Darmstädter Hof" (Michel) zum Prager-Schin- 
ken-Essen. 

Wer aus gesundheitlichen Gründen den Spa- 
ziergang nicht mitmachen kann, der hat die Mög- 
lichkeit, den Stadtbus zu benutzen. Abfahrt Hal- 
testelle „Alte Schule", entweder um 15.42 oder 
um 16.55 Uhr. 

Jahrgang 1933/34 
d Am Freitag, dem 29. Juni, treffen wir uns 

im Gasthaus „Zur Krone", um 20 Uhr. Dabei sol- 
len einleitende Gespräche zur 50-Jahrfeier ge- 
führt werden. Herzlich eingeladen sind auch alle 
zugezogenen Dreieichenhainer dieser Jahrgänge. 

ordneten Instrumenten, die Gesangssolisten im 
Solo, Duett oder Quartett. 

Eine Atempause verschaffte Rathgeber den 
Sängern, indem er in der zur Mozartzeit üblichen 
Weise vor das Credo die „Kirchensonate in C- 
Dur" stellte. Sie wurde so meisterhaft vom Or- 
chester dargeboten, daß sie als Bereicherung 
empfunden wurde. Auch hier zeigten die jugend- 
lichen Streicher wieder beachtliches Können in 
exaktem Rhythmus, Ansatz und Tongebung bis 
in die „feinen Kleinigkeiten" und das geistig- 
spritzige Element hinein, das bei Mozart immer 
so bebonders erfreut. 

Machtvoll setzten danach die Chorstimmen 
zum Glaubensbekenntnis ein. In herber Erregt- 
heit wurde das Leiden Christi geschildert. Maje- 
stätisch trieb der ,,Sanctus" zum ,,Osanna" und 
,,Benedictus", bis die Instrumente fein und zart 
das ,,Agnus Dei" einleiteten und es die Soprani- 
stin zunächst allein aufnahm bis danach die wei- 
teren Stimmen einfielen. 

Sicher stand Karl Rathgeber am Pult. Gelöst 
vom Blatt gab er seine Zeichen und ließ Mozart 
in allem Glanz, ganzer Kraft und christlicher 
Glaubensgewißheit so erklingen, daß die Bitte 
,,donna nobis pacem" (Gib uns Frieden) weit 
über den nur aus menschlichem Vermögen zu er- 
kämpfenden Frieden hinausreichte. Lange rühr- 
ten sich danach die Hände zum Dank. Immer 
aufs neue klang der Beifall auf. Er galt allen Mit- 
wirkenden für das festliche Konzert. 

Rudolf Miedtank 

Info-Abend zum Thema: 
.Frauen in der Dritten Welt' 

Am Dienstag, dem 3. Juli, findet um 20.00 Uhr 
im Gemeindehaus der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain, Fahrgasse 57, ein Info-Abend 
zum Thema „Frauen in der Dritten Welt" statt. 
Hierzu sind alle Interessierten herzlich eingela- 
den. Es werden zwei Filme zur Situation der 
Frauen auf den Kapverdischen Inseln/Westafri- 
ka gezeigt. Dem schließt sich eine weitergehende 
Information durch Hannelore Kaus an, die 
selbst schon mehrmals die Kapverden besuchte. 

Außerdem werden kapverdianische Produkte 
vorgestellt, die von selbstverwalteten Gruppen 
hergestellt werden. Durch die auf den Kapver- 
den herrschende Trockenheit (die Inseln liegen 
auf der Höhe des Sahel-Gürtels), ist die dortige 
Wirtschaft stark ^uf Export, vor allem von 
Kunstgewerbe, angewiesen. 

-Zu einer Gruppe junger Leute, die Puppen her- 
stellt, wird die Jugendgruppe der Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain Kontakt aufnehmen. 

SVD-Senioren erfolgreich 
Die Senioren der SVD-Tennisabteilung hatten 

in der Medenrunde sechs Spiele zu absolvieren 
und traten deshalb erst jetzt zum Endspurt an. 
Nach einem bisher guten Verlauf konnten sie 
auch ihr letztes Spiel gegen SF Seligenstadt II 
gewinnen, und das mit einigen Ersatzleuten. 

Diese Begegnung verlief wie immer sehr har- 
monisch. Manfred Böttcher, Siegfried Kuhn und 
Wolfgang Strempel erzielten Einzelgewinne und 
damit den Spielstand von 3:3. Bei den Doppeln 
setzten sie nochmal all ihre Kräfte ein und sie 
hatten Erfolg. Siegfried Kuhn/Wolfgang Strem- 
pel sowie Josef Schick/Friedel Schlapp gingen 
als Sieger hervor. Gesamtergebnis: 5:4. 

Wochenschlußandachten 
Die Wochenschlußandachten der Burgkirchen- 

gemeinde Dreieichenhain finden im Sommer- 
halbjahr, das heißt ab kommenden Samstag, 
dem 30. Juni, wieder in der Schloßkirche Phi- 
lippseich statt. Sie beginnen um 18.30 Uhr. Die 
Gemeinde ist hierzu herzlich eingeladen. 

Was Rentner wissen sollten 
Angesichts unserer schneUebigen Zeit ist man 

versucht, einen Spruch von Wilhelm Busch, den 
er den Vätern widmet, auf die Rentner zu über- 
tragen. „Rentner werden ist nicht schwer, Rent- 
ner sein, dagegen sehr." TatsächUch haben es die 
auf ein Rentnerdasein zukommenden Problem- 
fragen oft in sich: Ob die bereits seit langem an- 
gekündigte Renteneriiöhung wirklich eintritt 
und wieviel davon bar übrigbleibt; ob in der 
Krankenversicherung auch für Rentner wesent- 
liche Andenmgen bevorstehen; ob und in wel- 
clier Höhe man als Rentner noch etwas hinzuver- 
dienen kann, ohne dadurch die Rente zu verlie- 
ren. 

An alle Rentnerinnen und Rentner bzw. sol- 
che, die noch vor „der Rente" stehen, hat die In- 
formationsschrift „Jetzt im (Gespräch", 
Nr. 61/84, der Volksbanken und Raiffeisenban- 
ken gedacht. Unter der Schlagzeile „Tips für 
Rentner" wurden alle aktuellen Fragen zusam- 
mengefaßt. „Jetzt im Gtespräch" gibt wertvolle 
Auskünfte über kompetente Ansprechpartner, 
die Rentnern kostenlos Auskunft geben, auch 
R^tsberatungen vornehmen; außerdem wird 
mitgeteilt, wie Verkehrsbetriebe und kommuna- 
le Einrichtungen den Rentnern helfen. Das Blatt 
mit„Tips für Rentner" ist ab sofort bei allen (Ge- 
schäftsstellen der Langener Volksbank eriiält- 
lich. 

TVD beendet die 

Medenspiele 1984 
Am vergangenen Sonntag ging auch für die 

Tennisabteilung des TVD 1880 Dreieichenhain 
die Tumierwoche der Medenspiele bei strahlen- 
dem Wetter zu Ende. An sieben Tumiertagen 
zwischen dem 6. Mai und dem 17. Juni stellten 
sich — bei sehr wechselhaften Wetterlagen und 
auch wechselvollen Tumiererfolgen — die Ten- 
nisspieler der Kreisklasse B den Mannschaften 
aus dem FFM-Süd-Gebiet zwischen Langen, 
Dreieich und Heusenstamm. 

Es war das zweite Jahr, in dem die Tennisspie- 
ler der 1. Herrenmannschaft an den Medenspie- 
len teilnahmen. Für die neue Damenmannschaft 
und die neue 2. Mannschaft der Herren war es al- 
lerdings der erste Start und die Ergebnisse zei- 
gen, daß auch beim Tennis kein Meister vom 
Himmel fällt — höchstens hin und wieder mal 
ein Ball! 

Die 1. Mannschaft wußte die bereits gewonne- 
ne Erfahrung der Medenrunde des Vorjahres zu 
nutzen. Die Spielerfahrung einiger alter Hasen 
kamen ihr ebenfalls zugute, so daß das Ergebnis 
der Medenrunde 1984 für diese Spieler sehr er- 
freulich ist. 

Die Ergebnisse im einzelnen: TVD 1880, Her- 
ren I — PSV Heusenstamm II 8:1, — SG Dietzen- 
bach II 6:3, — SSG Langen 5:4, — TG Dietzen- 
bach 8:1, — TVD 1880 II 7:2, — AW Obertshausen 
3:6, — TC Rembrücken 2:7. 

Nicht so viel Erfahrung und Erfolg hatte im 1. 
Jahr ihrer Teilnahme die Marmschaft der Herren 
II. Dies tat aber ihrem Engagement und Spielei- 
fer keinen Abbruch und die Zuschauer kamen 
auch hier durch Spielgeschehen und Bewirtung 
bei allen Spielen auf ihre Kosten 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
TVD 1880, Herren II, — PSV Heusenstamm II 
2:7, — SG Dietzenbach II 4:5, — SSG Langen 0:9, 
— TG Dietzenbach 2:7, — TVD 1880 I 2:7, AW 
Obertshausen 1:8, — TC Rembrücken 0:9. 

Ähnlich der zweiten Herrenmannschaft erging 
es auch der jungen Damenmannschaft des TVD 
1880 bei ihrem Debüt in der Tumierrunde der 
Medenspiele: Nervosität mußte überwunden 
werden, Engagement und gute Leistung brach- 
ten Punkte, der Sieg entglitt aber noch den Hän- 
den. Wettkampfstimmung und das Kennenler- 
nen anderer Tennisspielerinnen und Vereine 
machten jedoch vieles wett. 

Die Ergebnisse im einzelnen: TVD 1880 Damen 
— SSG Langen 3:6, — SG Dietzenbach 3:6, TG 
Dietzenbach 1:8, — Orplid Frankfurt 1:8. 

So schnitt die Tennisabteilung in ihrem zwei- 
ten Jahr der Medenspiele-Teilnahme mit einem 
Verhältnis von 58 gewonnenen zu 104 verlorenen 
Spielen insgeäStfnf riicht äffiWöWfeft). Tm nächsten 
Jahr darf man sich daher sicher auf erhöhte Lei- 
stungen freuen! 

Neu: Freizeit-VoUeyball 
beim TVD 

Das Volleyball-Spiel eignet sich bekannterma- 
ßen hervorragend als Freizeitsport für Hobby- 
spieler beiderlei Geschlechts. Ob im Urlaub, im 
^hwimmbad oder in den Turnhallen, überall 
sind Hobby-Volleyballer anzutreffen. Dies ist 
der Grund für ein neues Angebot der Volleyball- 
Abteilung des TV Dreieichenhain: ein Volley- 
ball-Kurs für erwachsene Anfängerinnen) und 
Hobbyspieler(innen). 

Erstes Treffen ist heute, am Freitag, dem 29. 
Juni, von 18.30 bis 20 Uhr in der Turnhalle der 
Nahrgang-Schule in Götzenhain (Ringwaldstra- 
ße). Unter fachkundiger Anleitung soll in Tech- 
nik und Taktik des Volleyballspiels soweit ein- 
geführt werden, wie es für Freizeitgruppen nötig 
ist, im Vordergrund steht dabei natürUch der 
Spaß am Spielen. 

Für Mitglieder des TVD ist der Kurs kosten- 
los, Nicht-Mitglieder entrichten eine CJebühr. 
Einzelheiten werden am ersten Übungstag be- 
sprochen, auch über eine andere Uhrzeit kann 
geredet werden. Weitere Auskünfte erteilt auch 
der AbteUungsleiter der TVD-VoUeyballer 
Karlheinz Lenhard (Tel. 8 21 37). Dort können 
sich auch Interessenten melden, die am 1. 
Übungstag verhindert sind. 

Ein Übungsangebot für jugendliche Anfänger 
erfolgt nach den Sommerferien! 

Immer mehr Familien 
brauchen HUfe 

Ihr Recht auf SoziEilhilfe müssen immer mehr 
Menschen in Anspruch nehmen. Nach wie vor 
bilden zwar eii^ln lebende Personen die größte 
Empfängergruppe. Jedoch ist die Zahl der Fami- 
lien mit Kindern, die laufende Hilfe zimi Le- 
bensunterhalt benötigen, von 1980 bis 1982 um 
nahezu ein Drittel gewachsen. Fachleute führen 
das vor allem auf die gestiegene Arbeitslosigkeit 
zurück. Dadurch stieg übrigens auch der Anteil 
von Personen im erwerbsfähigen Alter unter den 
Sozialhilfeempfängem. Diese Gruppe machte 
1980 44 Prozent aus: 1982 waren es 47 Prozent. 
Dieser Anstieg wiegt um so schwerer, als 1980 
noch die Asylbewerber in dieser Statistik erfaßt 
wurden, seit 1981 aber nicht mehr. In Hessen er- 
höhte sich inzwischen 1980 und 1982 die Zahl der 
Empfänger von Sozialhilfe im Durchschnitt aller 
Hilfearten um 7,4 Prozent. Bei manchen Perso- 
nengruppen oder bestimmten Hilfearten lagen 
die Steigerungsraten jedoch höher. ■ >'.. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachg—chiM für ElJrtrotachnIK (vorm. WemT) 

Ausführung von 
El«ktroanlao«n aller Art Lieferung 4 Montage von 
Elektro-Oerlten u. Lampen — 
Kurxlendlenst techn. Beratung 

dl 

neparaturen Planung <f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/Hessan ( 0 61 03 / 2 25 81 
Dlaburgaf StraBa 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Langan-Obarllndan 

Garten-Kleider, Sonnen-Kleider 
T-ShIrts, Sonnen-Tops 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

S "Kui 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fadigatcliin lOr mmtonia AHgaiioplIk 

JUro CXZ) 

AUaENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. U • 1070 Langan • Talafon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichter 
6070 Längen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MAN N.JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hemen 

piHeinis^ 

Fahrgaasa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelsler 

Langen, Südl. RIngslr. 194, Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Sie finden iSl'mirTn^elcfier Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaaigaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

IRADIOI 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

Melstenwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamaniglas 
Krlstallaplagal nach MaB 

Spazlal-Isoilargliaar 
Raparalutvarglasungen 
HORN GMBH 

HOgelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen, 
DeHoralionen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

UVNGEN 
ImIs: 

ORBEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 30. 6. 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 
So., 1. 7. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
MI., 4. 7. 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten unn 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 29.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 30.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 1.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 2.7. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
DI., 3.7. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
ML, 4.7. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 5.7. Oberilnden-Apotheke, 

Berliner Aliee 5, Tel. 77 13 

'S 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
20.6. und 1. 7. 
Notdienstzentraie, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 29.6. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Sa., 30.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

So., 1.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 2.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 319 80 

DI., 3.7. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr, 54—56, Tel. 6 16 30 

MI., 4.7. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 5.7. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr— 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20. 6/1. 7. und 4. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tjeginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 29.6. Apotheke am Bahnhof, 
Sa., 30.6. Einhorn-Apotheke, 

Langen 
So., 1. 7. Egeisbach-Apotheke 
Mo., 2.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, 
Langen 

Di., 3.7. Apotheke am Bahnhof 
MI., 4.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke 

Do., 5.7. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
30. 671. 7. und 4. 7. 
Dr. Gernot Hänsei, Neu-Isenburg 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotsch, Obertshausen 
Kari-Mayer-Str. 3, Tel. 0 61 04 / 4 12 00 
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Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
FeuenA/ehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrteh ■ Lackianing 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann'für Motorsdgen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubatriab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetileb Ludwig Rath 
RlMlmtraBe 71 • Egeisbach • Tel. M103/4I1S0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Geregenheiten. 

Auf vlalsaltlgan Wunsch... auch 
MHtwoch-Nachmlttag 

gsOfTn«!! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgInger-Zona 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
elnfriedlgungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

Bärenfängerb.H; Taiafoneeeei 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallstraße 41 6070 Langen' Teleton J ?7 45 

haha 

Quaiitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m> 

mn 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service KundenOieiibi tfbdi/ieiie 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreieich-I3relelchenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner fOr einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jedsn Sonntag Irels MObslschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein VerkauO- Taglich geöffnet 

von 8.00 ~ 16.00 Uhr, Samstag von 6.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 16.00 Uhr durchgehend. 

Induatrlestr. 10 • 6106 Erzhaueen • Tel. 0 61 50 / 6 10 59 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielcfi, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

/f 
LOREAL 

FÄFIIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 ■ Langen 
Telefon 06103-7 36 42 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadler Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnohniar 

Varaloharungan 
SchlllerstraBa 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Daimstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
tANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4,60 -i- DM —,90 Trägerlöhn. 

Vor- und Zuname öiT 

StraBa Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die QebOhren vleitel)a>ir1k^ von meinem Konto Nr.. 

tjelder    (Senk oder hwtMheckamt) 
abgebucht werden. Die At)buchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschriir 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

  FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ra'ffeisenslraße 24 6070 Langete - 
Tel 0 6103 7 94 43 

«DAHW 

Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-ütMrfiihmngen 

Sarglager - StertMwüsche — Zierutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen ; 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheilstees. 
Teezubehor und TcRgescIrirr ir (jroBer Auswahl. 

Heinz Eichler LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

BAXKEREI • KONOrrOREI 

Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Farben • Tapeten ■ Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sSmtl. Mal- und Tapezierarbelteh 
RCTnnil "«""»uach 13 ■ 6072 Dreielch . O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 4680 

6070 LANfiBN 
AUGUST BEBEL-8TR 2 

KCKE MHRGASSt 
F^RUF 06103/21680 

EXCLÜW 

WsBOE heim -i- 
GARTEN 

»lat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Spielplan 

der Theater 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
für die kommende Woche 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE• SÜDFRÜCHTE 

Stadthalle Langen 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Ein Sommemactitstraum 
Samstag, 30. Juni, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
(Aufführung der Theater IG der Dreieich- 
Schule) 

Mittwoch, 4. Juli, 20.00 Uhr 
Ballettat>end 
Donnerstag, 5. Juli, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Freitag, 6. Juli, 20.00 Uhr 
Der fliegende IHolländer 
Samstag, 7. Juii, 20.00 Uhr 
La Botieme (Ital.) 
Sonntag, 8. Juli, 20.00 Uhr 
Opemkonzert 
ab 9. Juli Theaterferien. Die Spielzeit 1984/85 
beginnt am 9. Septemt>er mit der Premlere „Eu- 
gen Onegin" von Peter Tschalkowsky. 

Schauspiel 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 2. Juli, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Mittwoch, 4. Juli, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Donnerstag, 5. Juii, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 6. Juli, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 7. Juii, 19.30 Uhr 
Baliettatiend 
Sonntag, 8. Juli 19.30 Uhr 
Der Tod des IHandiungsrelsenden 
ab 9. Juii Theaterferien. Die Spielzeit 1984/85 
beginnt am 15. Septemiier mit der Premiere 
„Totentanz" von August Strindberg. 

Kammerspiele 
Freitag, 29. Juni, 20.00 Uhr 
Schwanengesang 
Samstag, 30. Juni, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug (Premiere) 
Montag, 2. Juli, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujoiais und seine Truppe 
Mittwoch, 4. Juli, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Donnerstag, 5. Juii, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Freitag, 6. Juli, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 7. Juli, 20.30 Uhr 
Der zerbrochene Knig 
Sonntag, 8. Juli, 20.00 Uhr 
Junge Choreographen 
ab 9. Juli Tlieatarferien 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

'?'U4Un4tctie 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

Burggarten Dreieichenhain 
Samstag, 30. Juni, 20.30 Uhr 
MaB für MaB 
Sonntag, 1. Juli, 20.30 Uhr 
MaB für MaB 
(Aufführung des Laienspielkreises des 
Geschichts- und Heimatvereins) 

Ihr Fachlieferant 
in der BahnstraBe 
► Falben ■ Tapeten • Zubehör 

Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualltaten 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBEN HAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen • Tel. 06103-236 74 Staatstheater Darmstadt 

Großes Haus 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Freitag, 29. Juni, 22.30 Uhr 
Heute Abend: Lola Blau 
Samstag, 30. Juni, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Weinl)erg 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Eiektra 
ab 2. Juii Theaterferien 

RolladMfabrik |nh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kuneteloft, Holz, Aluminium 
Rolltore, ^llglller, Scherer)omer, Mirklaen 
✓*" ^ F«rtlgelnb«u-Elenienle lum nichtraollchen Einbau — Reparaturen 

( I '1. Ji AnerKannter Fachbetrlab Im Bundeaver- l band Deutsctier RoMadenherateller e.V. 
A"8»rtialb SO 18 • a. d. Oarmat. Ldstr. 

^ ^ 6070 langen • Telefon 2 38 79 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensenrlce 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Nichts ist kostbarer 

 ^Hiirnfmensth 
Kleines Haus 

Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Samstag, 30. Juni, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
ab 2. Juli Tfieaterferien 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

Taxi - Egelsbach 

66666o<,er67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-RletIg-StraBe 22 
6070 Langen 

DEUTSCHES 

AUSSÄniGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 
Freitag, 29. Juni, 19.00 Uhr 
Cannen 
Samstag, 30. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Sonntag, 1. Juii, 11.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Sonntag, 1. Juli. 19.30 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Montag, 2. Juli, 20.00 Uhr 
Capriccio 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 06103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

I Paßbilder 
■ BDI Portraitaufnahmen 
H Filme ' Kameras - Zubehör 

Hochzeitsaufnahmen bilte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualitit 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER Das Fachgeschftft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 06103/49362 - alle Kassen — 

j H II gegründet 1920 von E. Preussler 
■3^ II Fensterbau • Schreinerei 
II ""'»•F'naler • Kunataloll.Fen.  I ■ *IU'F*nalar ■ HauatUren ■ Zlmmertttren 

I HMHUH Kostenlose Beratung und Information. 
' ,, ^ Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 
Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
^ 1. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergQtung. 

l^ERaCHBRUNOBJ E. RETTIQ 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freltftg 15.00*19.00, vorm. u. Se. n. Vereinbarung. 

franz. Weine vom Faß, weiß, rosd, rot. 
Deutschland und Frank- 

direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN I 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
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Wie der Blitz 

Bei einem Schneckenrennen in Luzern 
traten mehr als hundert Schnecken an 
über eine Distanz von 150 Zentimetern, 
wobei als Köder Salatblätter erlaubt wa~ 
ren. Die Siegerin des Rennens blieb um- 
stritten, da sie angeblich gedopt worden 

Westgröiilands Steine sind jung dagegen 

Älteste Mineralien haben ein Alter von 4,2 Milliarden Jahren 

Mond und Sterne helfen dem Hund auf die Läufe 

Neues vom Orientierungssinn / Auch der Wind spielt eine Rolle 

Tierverhaltensforscher in 
England sammeln seit fast 50 
Jahren Unterlagen über Haus- 
tiere, die Hunderte Kilometer 
lange Wanderungen unterneh- 
men, um wieder zu ihrem alten 
Besitzer zurückzugelangen. Am 
wenigsten interessieren sie sich 
(verständlicherweise) für Brief- 
tauben, obwohl auch hier die 
Taubenintelligenz in sieben 
Stufen einzuteilen ist. Es gibt 
auch ausgesprochen „dumme" 
Brieflauben bzw: bestimmte Ar- 
ten, die sich nur auf kurzen 
und eingeübten Strecken zu- 
rechtfinden. 

Interessanter sind Aufzeich- 
nungen über 138 Hunde und 32 
Katzen, die teilweise über mehr 
als 3000 Kilometer zu ihrem 
Herrn zurückgelangterk. Dabei 
handelt es sich um Fälle, wo 
der Besitzer das Tier mit in 
Urlaub nahm und es ihm gera- 
de am Abreisetag dort davon- 
lief und die Familie nicht war- 
ten wollte oder konnte, aber 
auch um Schenkungen an 
Freunde und Verkäufe an ent- 
fernte Bekannte in anderen 
LMdem. Wie fanden nun die 
Tiere in die Heimat zurück? 
Erstens handelt es sich grund- 
sätzlich um Hunde und Kat- 
zen, die sehr gut dressiert oder 
erzogen wurden und die mm- 
destens fünf, meistens aber sie- 
ben Jahre am Heimatort leb- 
ten und viel Auslauf hatten. 

Durch Beobachtungen von 
Hunden und Katzen auf Ver- 
suchsstrecken von 50 bis 80 
Kilometern in England wurde 
nun festgestellt, d^ beide Tiei^ 
arten sich nach dem Stand des 
Mondes und der Sterne orien- 
tieren und bei „Zielmärschen" 
die klare Nacht bevorzugen. 
Außerdem kommen sie schnel- 
ler zum Ziel, wenn ein leiser 

Wind aus der Richtung weht, 
in der ihr fernes Ziel liegt. Das 
hat nichts mit Witterung zu tun, 
sondern Tfemperatur, Luft- 
feuchtigkeit und „Ortsgeruch" 
spielen eine Rolle. Tagsüber 
und an regnerischen "ftgen und 
Nächten ruhen die auf dem 
Heimmarsch befindlichen Hun- 
de und Katzen aus oder blei- 
ben in der Umgebung der ei^ 

reichten Etappe. Die Erfor- 
schung des Orientierungssin- 
nes der Tiere geht weiter und 
untersucht in England über 300 
Tierarten. Besondere Auf- 
merksamkeit wird auch dem 
„optischen Speichervermö- 
gen" des Hundegehims ge- 
widmet. Manche Arten stre- 
ben bekannten Gegenden 
„traumwandlerisch" zu. 

In Australien wurden die äl- 
testen Mineralien ermittelt, die 
man derzeit kennt. Sie haben 
ein Alter von 4,2 Milliarden 
Jahren. Es handelt sich um 
Zirkonsilikatkristalle in west- 
australischen Gesteinen. Die 
Methode lehnte sich an die 
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Man sollte sich nicht über 
Menschen ärgern, die auf dem 
hohen Roß sitzen - wenn sie 
fallen, fallen sie tief 

Hans Rosenthal 
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Bestimmungsverfahren bei 
Mondgestein an und beruhte 
auf der Messung des Uran-Blei- 
Gehalts in der Probe nach ei- 
nem neuen Verfahren (lonen- 
Massenspektrometrie). Bislang 

cht ganz wohl in seinem Fell scheint sich dieser Eisbär zu fühlen an 
en mehrere Mann Hand legten, um ihn in einem Transportkäfig zu 
rstauen. Zusammen mit einigen Artgenossen sollte er vor einiger Zeit 
chossen werden, doch Tierfreunde organisierten eine „Operation 
ar Lift und flogen die Baren von der eislosen Hudson Bay rund 

200 Meilen weiter in Sicherheit. 

galten als älteste Komponen- 
ten der Erdkruste die Gesteine 
Westgrönlands, denen man 3,8 
Milliarden Jahre zuschrieb. Es 
sei erwähnt, daß die neue Da- 
tierung sich nicht auf das ge- 
samte Gestein der Mount- 
Narrayer-Fundorte in West- 
australien bezieht, sondern nur 
auf einen Mineralbestandteil; 
das Sediment, in dem das Zir- 
konsilikat eingebettet lag, war 

mit 2,8 Milliarden Jahren we- 
sentlich jünger. Die Umstände 
sprechen dafür, daß die älte- 
sten Relikte Reste von Erdkru- 
ste sind, die bereits einer lang- 
dauernden Verwitterung aus- 
gesetzt waren. Berücksichtigt 
man, daß die Fundproben rund 
4,5 Milliarden Jahre alt sind, 
so ist der Schluß erlaubt, daß 
Erde und Mond derselben Zeit 
entstammen. 

Die Kurzgeschichte 

Neuer Tankwart 

Seit 10 Jahren hatten Samt- 
pfots ihrem Auto immer an der 
Ttakstelle Ecke Mauritiusplatz 
eine Runde ausgegeben. Aber 
als Herr Samtpfot am letzen 
Mittwoch seinen Wagen wie- 
der an die Tankstelle fahren 
wollte, stieß Frau Samtpfot ei- 
nen spitzen Schrei aus. 

„Bitte nicht, Bertram." 
„Wir müssen aber tanken, 

Trudlinde." 
„Das weiß ich. Aber bitte 

nicht mehr an dieser Tankstel- 
le. Auch wenn wir sie seit 10 
Jahren gewohnt sind." 

„Warum nicht?" 
„Sie haben einen anderen 

Tankwart." 
„Ja und...? Glaubst du, daß 

der uns nicht so freundlich be- 
dienen wird wie der alte?" 

„Im Gegenteil. Nur... du 
weißt ja, daß die Wirtschaftsla- 
ge für viele Berufe ungünstig 
ist. Manche arbeiten vorüber- 
gehend in artfremden Berufen, 
die eigentlich gar nicht ihrem 
Dunstkreis entsprechen. Der 
neue T^kwart auch." 

„Und was heißt das im 
Klartext?" 

„Der neue Ttekwart - hat 
den Doktortitel." 

„Den Doktortitel? Na, das 
spricht doch für den Mann. Und 

welches Problem wirft das 
auf?" 

„Aber Bertram, hast du denn 
so wenig Fingerspitzengefühl? 
Es dreht sich um das Trinkgeld- 
problem. Weißt du vielleicht, 
wieviel Trink^ld man einem 
Tankwart mit Doktortitel gibt? 
Du kannst dem Mann doch auf 
keinen Fall 1 DM in die Hand 
drücken wie dem alten Tank- 
wart ohne Doktortitel. Einem 
T^kwart mit Doktortitel 
schenkt man vielleicht eine 
Erstausgabe des BGB oder ein 
Lorbeerbäumchen. Oder eine 
Büste der Justitia..Eventuell ist 
der Mann tödHch beleidigt, 
wenn du ihm Geld gibst." 

„Quatsch! Ich habe mich an 
diese T^kstelle gewöhnt, und 
Geld nimmt jeder gem. Was 
hat der neue Ttakwart denn 
für einen Doktortitel?" 

„Er ist Jurist." 
„Aha! Tja, da muß man aller- 

dings vorsichtig sein, sonst 
geht's ins Auge. Aber ich weiß 
schon, wie ich es mit dem 
TVinkgeld mache." 

„Wie, Bertram?" 
„Ich stecke ihm dezent 5 DM 

in die Jackentasche und flüste- 
re ihm ins Ohr: ,Aber ohne 
Anerkennung einer Rechts- 
pflicht.'" Mia Jertz 

Im Flugzeug besser „trocken" bleiben 

In 10 000 m Höhe sinkt nach Alkoholgenuß der Magnesiumspiegel rapide ab 

Sollten die Astronauten noch 
einmal zum Mond fliegen, dür- 
fen sie unterwegs keinen Alko- 
hol genießen. Selbst auf dem 
Erdtrabanten wirkt ein 3egrü- 
ßungsschnäpschen zehnfach. 
Allerdings ist nicht die Alko- 
holwirkung der 4-cl-Dosis auf 
die gehobene Stimmung ge- 
meint, die ähnlich wie die auf 
der Erde ist, sondern der 
„Schlag", der dem lebenswich- 
tigen Magnesiumspiegel im 
Körper versetzt wird. 4 cl Alko- 
hol mit 40 Prozent reduzieren 
Magnesium im Körper schon 
in 10000 Metern Höhe um 
30 Prozent, während auf dem 
Mond nach und nach in nur 
30 Minuten ein Rückgang des 
Magnesiumspiegels um zehn- 
mal 5 Prozent bei verbleiben- 
den knapp 50 Prozent zu ver- 
zeichnen wäre. Geringerer 
Magnesiumgehalt führt zu 
HerzrhythmraMtörungen, Kon- 
zentrationsmangel, Nerven- 
und Leberschäden, Depressio- 
nen. 
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Armer 
Storch 

Vor fUnfaig Jahren gab es in 
den Lfindem des jetzigen Bun- 
dewebietes noch 4407 braten- 
de Storchenpaare. 1983 waren 
nur noch 779 Horste besetzt 
Oer Internationale Rat für Vo- 
gelschutz will in diesem Jahre 
eine neue und detaillierte Be- 
standuufnahme des Weißitor- 
chei vornehmen lassen. Des- 
sen Schutzwttrdi^eit wird zur 
Zeit auch dadurch betont, daß 
er zum „Vogel des Jahres 1984" 
gewihlt wurde, 
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Schon bei Flugreisen wirkt 
an Bord genossener Alkohol an- 
ders alt auf dem Erdboden. Da- 
bei geht es weniger darum, 
wieviel Cognac, vhiitky oder 
Gin, Wein oder Aperitif, Cham- 
pagner oder Selä der einzelne 
.vertragen" kann, wie sich die 
anscheinende Anregung und 
Belebung äußert, sondern um 
die sich gar nicht so schnell 
vordergründig bemerkbar ma- 

chenden negativen Gesund- 
heitsfolgen. In 10000 m Höhe 
wird, wie gesagt, der Magne- 
siumspiegel im Körper ziemlich 
schnell reduziert. Je nach Ge- 
sundheitszustand werden so 
mehr oder weniger Organstö- 
mrwm programmiert. Gehobe- 
ne Stimmung durch Alkoholge- 
nuß im Flugzeug sagt nichts 
darüber aus, welche Gesund- 
heitsstörungen infolge verän- 

Unser 

Hausarzt 

derten, gesenkten Magnesium- 
vorrats im Körper zu erwarten 
sintL Die meisten Fluggäste und 
Reisenden wissen gar nicht, 
woher es kommt, daß sie entwe- 
der schon vor der Landung oder 
bald am Zielort gesundheitli- 
che Probleme bekommen. Oft 
wird dem Klima, dem Trink- 
wasser, den anderen Speisen 
und anderen Dingen die Schuld 
gegeben, was natürlich im ei- 
nen oder anderen Falle mit- 
3oielt. Doch häufig ist einfach 

ie Abwehrfunktion des Kör- 

pers, die reibungslose organi- 
sche und Kreislaufstabilität 
si^endiert, weil die Magne- 
siumreserve durch vorherigen 
Alkoholgenuß zum Teil aufge- 
zehrt ist. 

Wem eine Flugreise nicht be- 
kommen ist, wer trotz wun- 
derschönen Fluges in 10000 
oder 12000 Metern Höhe Pro- 
bleme hatte, am Urlaubs- oder 
Zielort der Geschäftsreise Aus- 
fallerscheinungen registrieren 
mußte, sollte sich sagen lassen, 
daß das auf die Magnesium- 
Attacke des Alkohols zurückzw- 
fiihren sein kann. Waren es 
nicht nur 4, sondern gar 12 oder 
16 cl 40prozentiger Alkohol an 
Bord, können nach der Flugrei- 
se bis zu 6 Regenerationswo- 
chen nötig werden, um die sta- 
bile Gesundheitsvei^assung mit 
aufgeholtem Magnesiumspiegel 
wiederherzustellen. Das gilt 
übrigens für sonst gesunde P^ 
sonen, während bei jemandem, 
der ohnehin über dies und das 
zu klagen hatte, selbst bei ho- 
hen Nachholmagnesiumgaben 
andauernde oder sogar bleiben- 
de Gesundheitsschäden nicht 
auszuschließen sind. 

Dr. Gregor Sander 

> V Exotische 

Küche 
Gourmets in Amerika haben 

die exotische Küche entdeckt: 
Gegrillter Büffel, geräucherte 
Eichhörnchen, Straußenfleisch 
oder Elchzunge werden in 
Feinschmecker-Restaurants in 
New York, Los Angeles und 
Washington bevorzugt serviert. 
Rinder-Steaks und frischer 
Lachs sind out. Seppi Renggli, 
Chef des New Yorker Restau- 
rants „Four Seasons", tischte 
1983 seinen Gästen 2000 Kilo- 
gramm Wild auf, sechsmal 
mehr als im Jahr zuvor. Wild- 
fleisch ist magerer, enthält im 
Ve^leich zum Rindfleisch ein 
Drittel mehr Protein, jedoch 
kein Cholesterin. 

Umgekehrt sind hier die 
Brfiuchel Nicht der kleine 
Mann, der hier an der kö- 
niglichen Wache von 
SchloB Amalienburg vor- 
beispaziert, bewundert den 
Gardesoldaten und seine 
prächtige Bärenfellmütze, 
sondern der Pbsten läBt 
vielmehr sein wachsames 
Auge interessiert auf dem 
Jungen ruhen. Verständlich 
- denn der kleine Spazier- 
gänger ist ein IVIit^ed der 
dämschen Königslunilie. 

Schneller an die Arbeit durch eine Kur 

Sebastian-Kneipp-Preis 1984 für zwei hervorragende Forschungsergebnisse 

Im Hinblick auf zwei gleich- 
wertige Arbeiten wurde der von 
Apotheker Luitpold Leusser 
festiftete Sebastian-Kneipp- 

ireis ungeteilt in Höhe von je 
10000 Mark an zwei Wissen- 
schaftler vergeben. 

Zum ersten Mal gelang es, in 
einem Doppel-Blind-Versuch 
die Effektivität einer Kur als 
Itehabilitationsmaßnahme nach 
einer Operation einer norma- 
len Ausheilung ohne Kur ge- 
genüberzustellen. Der von Pro- 
fessor Dr. Eugen Wannen- 
wetsch (64), Augsburg, durch- 
geführte Vergleich brachte 
einen überzeugenden Beweis 
für die Wiricsamkeit einer Kur: 
Die Vei^eichsgruppe ohne Kur 
benötigte zwischen der Opera- 

tion und der Arbeitsaufnahme 
eine Rekonvaleszenzzeit von 
166,2 Tlagen, während die 
gleichartig operierten Patien- 
ten, die eine Kur durchmach- 
ten, schon nach 99 T^en 
ihre Arbeit wiederaufoehmen 
konnten. Dies entspricht einer 
Verkürzung der Arbeitsunfä- 
higkeitsdauer durch eine Kur 
um 67,7 Prozent. 

Zweiter Sebastian-Kneipp- 
Preisträger iat Dr. Edzard Emst 
(36) von der Klinik für Physika- 
lische Medizin der Universität 
München. Seine Arbeit be- 
zieht sich auf die Fließfähig- 
keit des Blutes, wobei sämtu- 
che hierfür maßgeblichen Kri- 
terien nach einer verschieden- 
artigen Reihe von Bädern 

gemessen wurden. Neben dem 
Normalbad absolvierten die 
Probanden extrem heiße und 
kalte Bäder, Bäder mit Kohlen- 
sä^zusatz und Gleichstrom- 
reizen. Ebenso wurde Äe Blut- 
yerändenmg durch Aufenthalt 
in der Sauna und durch körper- 
lichen Streß gemessen. Dabei 
ergab sich, daß sowohl Strom- 
belastung, unterkühlte wie 
auch Saunabäder sowie kör- 
perlicher Streß die Fließfähig- 
keit des Blutes einschränken. 
Eine derartige Versuchsreihe 
bedeutet einen Schritt in wis- 
senschaftliches Neuland, das 
für Patienten mit Durchblu- 
tungsstörunwn von außeror- 
dentlicher Bedeutung sein 
könnte. 

Schachaufgabe Nr. 26 
Dr. B. Kozdon, Bayreuth 

e Nüsse 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch 

Stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen' 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein französi 
scnes Sprichwort über die Liebe ergeben: 
Fred - Hund - Schar - fit - Rist - Lied - be 

Hohn - elf - Lügen - el 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

TOM P SPENKON 
RIO 

Tosf«n- 
(mtni- 
mont 

Kin-sus Pf«rd«- 
iporf- 
ier 

ikond. 
Mttnn«! 
nom« 

ichmolM 

lUd- 
omtrlk 
Shiof Schiefer, 

Fels exokr 

festei 
Ein- 
kommen 

selbit- gefdlltg 
Fleischwaren Nach- 

komme Schloß 
Grana- 

(ogs- 
mlt- 
QfbeUef 

bibl. 
Prophet 

Kleider» 
ichttd- 
linge 

Auflösungen aus der vorigen Nummer österr. 
L/riker KoUen' 

fammer Skandinavisches Kreuzworträtsel Silbendomino: Darmstadt - Stadtrat - Ratten 
Ibnnis - Nissen - Sense - Segel - gellen - Lende 
Degen = Gendarm. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Rezeption, 2. univer- 
sal, 3. Halogen, 4. Epiloge, 5. Garotte, 6. Einbaum, 
7. Heerzug, 8. Anagramm, 9. Lippenstift, 10. Tri- 
bunale. - Ruhegehalt. 

unfl«- 
bunden Gefrttnk 

•ngl, 
Anrede Feuer- 

zeichen 

Sohn 
Noohi Kloifer- 

Vor- 
steher 

Gardlr>e frz. 
Artikel 

FluO 
zur 
Donau Weichsel 

TIeitejfes Allerlei 

Der falsche Vater 

.Das waren noch Zeiten, als wir auf der Auto 
bahn gemttüich in der Schlange fuhren!" 

,Fertig zum Start im Schmetterlingsstil! 

Lächelnde Zeitungsspalten 

,Was ist eigentlich ein Femegericht?" 
.Keine Ahnung, sieh doch mal im Kochbuch 



(12. Fortsetzung) 
Als Chuck hereinkam, beschwerte er sich 

über soviel Eigensinn: „Ist sie so dämlich, oder 
tut sie nur so, um mich zu ärgern?" schrie er. 
„Ich hab' ihr Fleisch gegeben, das hat sie abge- 
lehnt. Ich hab' ihr Käse vorgesetzt, den hat sie 
verschmäht. Ich hab' ihr Apfel angeboten, aber 
sie will sie nicht einmal ansehen. Was mag sie 
eigentlich? Vielleicht Kaugummi?" 

Und tatsächlich warf er in die Schachtel ei- 
nen Kaugummi, der noch in Silberpapier ver- 
packt war. Die Schlange stürzte sich so blitz- 
schnell darauf, daß Gus Kretzer sich vor 
Freude auf die Schenkel schlug und Tatum zu- 
rief; „Was hab' ich Ihnen gesagt? Das Biest ist 
wie ein echter Amerikaner versessen auf Kau- 
gummi." 

Chuck hörte anscheinend nicht zu. Er hatte 
Wasser in ein Waschbecken gegossen und ließ 
es über>die Haare und den nackten Oberkörper 
rieseln. Aber das kalte Wasser schien sich in 
eine brennende Flüssigkeit zu verwandeln, 
sowie es nur seine Haut berührte. Er hob den 
Kopf und betrachtete den Sheriff im Spiegel, 
und in seinen Augen lagen Abscheu und Ver- 
wunderung. Den Dreck dieser Welt, schien sein 
Blick auszudrücken, suche ich mir als Kompli- 
cen aus. Gus bemerkte es nicht. Er hielt nicht 
viel vom Nachdenken, und in seiner Dummheit 
glaubte er, daß ihm als Sheriff nichts anderes 
als Verehrung entgegengebracht würde. Er 
zerkrümelte etwas Gebäck und warf es der 
Schlange vor die Nase. 

„Mal sehen, was die Dame zu dem Minosa- 
Kuchen sagt." Ohne eine Antwort abzuwarten. 

ROMAN VON ODETTE FERRY 
Copyright by Quelle-Presse, Freiburg, durch Verlag von Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Frankfurt/Main 

wandte er sich zu Tatum um. „Ich denke", 
sagt6 er, „wir sollten morgen abend zu L6os 
Befreiung ein kleines improvisiertes Fest ge- 
ben. Wir werden am Berg sein, um ihn zu emp- 
fangen. Wir machen es kurz und rührend. Ich 
werde dem Burschen herzlich die Hand drük- 
ken, und dann werde ich vom Berg aus eine 
kleine Rede halten. Ein paar herzlich empfun- 
dene Worte, die selbstverständlich von Bum- 
pas und seiner MBS übernommen werden. Sie 
wissen, was ich meine? Ein paar gute freundli- 
che Sätze. Ich werde zum Beispiel mit einer 
Stimme, als sei mir die Kehle zugeschnürt, sa- 
gen: ,Ich will keinen Dank, meine Freunde, ich 
habe nur meine Pflicht getan. Meine Pflicht als 
getreuer Diener der größten Demokratie der 
Welt... Halt mal, könnten Sie das nicht schrei- 
ben, hm?" 

Chuck hatte sich abgetrocknet, er legte das 
Handtuch auf den Tisch und schaute den She- 
riff einige Augenblicke nachdenklich an. Dann 
brach er in wildes Gelächter aus. 

„Vielleicht auch noch einige passende Worte 
zu den Wahlen? Aber Sie müssen sich mit Ih- 
rem Fest ein bißchen beeilen, Gus Kretzer, 
denn L6o Minosa wird morgen früh befreit 
sein." 

Die Einsicht l^ommt zu spät 

Verblüfft fuhr der Sheriff hoch: „Wieso? 
Smollett behauptet, daß er noch sechsund- 
dreißig Stunden .iXrbeit hat, bis er ihn erreicht." 

„L6o wird auf andere Art befreit. So ähnlich, 
wie man es von Anfang an hätte machen müs- 
sen und wie es Smollett selbst vorgeschlagen 
hatte Ich habe ihm sagen lassen, daß er die 
Bohrarbeiten einstellen soll." 

Kretzer rutschte nervös auf seinem Stuhl hin 
und her. „Das glauben Sie doch selbst nicht, 
Tatum. Warum alles umwerfen, wenn wir ge- 
rade vor unserem Ziel stehen?" 

„Das wiU ich Ihnen sagen, Sheriff. WeU L6o 
im Sterben liegt. WeU sein Leben von den näch- 
sten zehn Stunden abhängt, und weil eine Lö- 
sung mit Tod und so für meinen Bericht 
schlecht wäre. Hunderttausende von Lesern 
haben sich für den Unglücklichen begeistert, 
ich kann ihnen beim besten Willen als Ab- 
schlußpointe keinen Leichnam vorsetzen. Sie 
wären damit nicht zufrieden, und sie hätten 
recht. Man muß ein Happy-end liefern, wenn 
man eine Geschichte mit einem sympathischen 
Helden macht." 

Kretzer aß den Kuchenrest, den er sich vom 
Tisch geholt hatte, langsam auf und sagte stim- 
runzelnd: „Verdammt imangenehm, was Sie 
mir da verpassen, mein Lieber. Wenn man Mi- 
nosa schon am Morgen befreit, wäre ja beim 
feierlichen Empfang niemand dabei. Sie wis- 
sen doch, die Leute stehen spät auf in Escu- 
dero, weil sie'slßät'sbhläten gehen. Der ganze 
Effekt wäre verpufft.- Ich glaube, Sie übertrei- 
ben, Tatum. Minosas Leben wird nicht dadurch 
in Gefahr sein, daß er noch weitere zwölf 
Stunden im Berg bleibt." 

„Wenn jemand übei-treibt, bin nicht ich es, 
sondern Dr. Hilton. Er hat es sehr deutlich aus- 
gesprochen." 

„Quatsch. Die Ärzte übertreiben immer, das 
wissen wir." 

„Jedenfalls wird Smollett in wenigen Minu- 
ten hier sein und meine entsprechenden Be- 
fehle entgegermehmen." 

Kretzer ringelte die Schlange um sein Hand- 
gelenk, steckte sie in die Tasche und sagte 
langsam: „Sie vergessen eines, Tatum! Wenn 
wir unsere Methode ändern, müssen wir Re- 
chenschaft ablegen. JMan wird uns unange- 
nehme Fragen stellen, und speziell Ihre 
Freunde, die Herren Journalist an, werden das 
tun. Und wir müssen dann erklären, wifeshalb 
wir einen Bohrer angesetzt haben, warum wir 
fünf Tage lang bohren, wenn man I^nosa in ei- 
nem halben Tag hätte befreien können." 

„Darüber werden wir nachdenken, wenn 
L6o außer Gefahr ist." 

Die Stimme des Sheriffs bekam einen dro- 
henden Klang; „Da wird es 'vielleicht zu spät 
sein." 

„Besser zu spät für uns als für L6o." 
„Smollett wird das tun, was ich ihm sage. 

Inmier wird er mir gehorchen." 
Gus Kretzer stand auf, um zu zeigen, daß die 

Unterredung beendet war. Dieser Reporter 
sollte spüren, daß nur er, der Sheriff, berech- 
tigt war, seinen Leuten Befehle zu erteilen. 
Tatum erhob sich, ging zur Tür und versperrte 
ihm den Weg. 

Er lachte böse und fragte: „Nun?" 
„Nun?" antwortete Kretzer, der nur schlecht 

die Unruhe verbergen konnte, die ihm dieser 
überspannte Bursche jetzt bereitete. „Es wird 
so sein, wie ich gesagt habe. Smollett wird die 
Bohrarbeiten fortsetzen." . 

Chuck stieß ihm kurz und trocken die Faust 
in den Magen. Der Sheriff knickte zusammen. 
Er verdrehte die Augen, öffnete nach Luft 
schnappend den Mund und drohte zusammen- 
zubrechen. Chuck hatte gerade noch Zeit, ihn 
beim Kragen zu fassen und auf die Bank zu 
stoßen. Dann klemmte er ihn zwischen Wand 
und Tisch ein und sagte; „Ich denke, du hast 
jetzt kapiert, wer hier die Befehle gibt, du 
Schwein." 

Kretzer strich sich mit der Hand übers Ge- 
sicht. Er brauchte einige Minuten, ehe er wie- 
der zu Atem kam. Er stieß ein Brummen aus, 
das Tatum als Zustimmung auffaßte. In diesem 
Augenblick erschien Smollett auf der Schwel- 
le. Er war befangen, wie inmier, wenn er sei- 
nem Vorgesetzten gegenüberstand. Er drehte 
die Mütze, die er vor dem Eintritt ins Zimmer 
abgenommen hatte, zwischen seinen dicken 
Fingern. 

„Du kommst wie gerufen, Smollett!" rief ihm 
der Joumalist zu. „Unser demokratischer She- 
riff hat dir neue Befehle zu erteilen." Während 
er sprach, ließ er Kretzer nicht aus den Augen. 
„Sprechen Sie, Sheriff", sagte er hart. 

Gus atmete schwer. „Hör zu, Smollett", sagte 
er, „Tatum und ich haben beschlossen, die 
Bohrarbeiten zu unterbrechen. Minosa muß so 
schnell wie möglich befreit werden. Das heißt, 
daß du von unten her, durch die Gänge, an ihn 
herangehen mußt." 

Ehe er antwortete, sah Smollett die beiden 
Männer abwechselnd an, um sich zu vergewis- 
sem, daß er richtig verstanden hatte. Aber ihre 
Mienen ließen keinerlei Zweifel zu. 

Er holte tief Luft, dann sagte er entschlossen; 
„Das ist unmöglich. Jetzt kann man die Ret- 
tung nicht mehr von innen heraus wagen." 

„Warum nicht?" fragte Tatum hart. 
„Weil es zu spät ist. Seit wir an dem Kamin 

arbeiten, sind die Seitenwände derart ins 
Wanken gekommen, daß die Gewölbe nicht 
mehr abgestützt werden können. Beim ersten 
Hammerschlag würde alles zusammenbre- 
chen." Die Stimme Smolletts festigte sich. 
Jetzt war er seiner Sache absolut sicher, und 
daher hielt er den drohenden Blick Chucks ru- 
hig stand. „Sehen Sie mich nicht so an, Mr. Ta- 
tum. Sie wissen, daß ich nicht damit einver- 
standen war, den Bohrer anzusetzen. Sicher 
habe ich damals nicht genug Mut bewiesen, 
und ich schäme mich heute darüber. Ich fühle 
mich mitschuldig an Minosas Leiden, weil ich 
nicht fest genug darauf bestanden habe, ihn 
auf die einzig mögliche schnelle Art zu retten. 
Ich kannte L6o zwar, aber ich hatte keine feste 
Beziehung zu ihm. Aber heute, verstehen Sie, 
ist es nicht mehr dasselbe. Heute geht es nicht 

„Herrgott noch mal, bezahl' ich die fürstli- 
chen Honorare dafür, daß er für mich arbeitet, 
oder damit er spazieren läuft und Kieselsteine 
sucht?" 

„Wenn Mr. Tatum Ihnen ein Artikel verspro- 
chen hat, werden Sie ihn sicher bekommen", 
antwortete Herbie ohne Überzeugungskraft. 
„Ich hinterlasse ihm eine Notiz, daß er sofort 
nach seiner Rückkehr New York anrufen soll." 

Als er eingehängt hatte, wischte sich Herbie 
den Schweiß von der Stirn. Er hatte sich gehü- 
tet, Nagel seine Bedenken mitzuteilen, aber 
tatsächlich verstand er Chuck nicht mehr. Es 
schien, daß ihre wundej-vollen Pläne zum Teu- 
fel gingen und ihnen die Felle wegschwammen. 
Seit einiger Zeit hatte Tatum an der Sache, die 
ihn bisher begeistert hatte, alle Lust verloren. 
Sein Beruf interessierte ihn nicht mehr. 

Tatsächlich machte Tatum sich noch weit 
weniger daraus, als Herbie es sich überhaupt 
vorstellen konnte. Tatum hatte endlich eine 
neue Welt kennengelernt: die des Schmerzes 
und der Schande. Bisher hatten Schlagzeilen 
wie ,Die Truppen setzen ihre Säuberungsak- 
tionen fort' oder ,Die Polizei verwendete Gas, 
um die Streikenden und Aufständischen nie- 
derzukämpfen' nicht mehr Bedeutung für ihn, 
als wenn er berichtet hätte, daß man D. D. T. 
verwendete, um Ungeziefer auszurotten. Wie 
kam es, daß ihn der Unfall eines Minosa so per- 
sönlich berühren konnte? Smolletts Worte ka- 
men ihm wieder in den Sinn: ,... geht es auch 
um das Leben meiner Kameraden ... Mein al- 
ter Lastwagen wartet darauf, wieder von mir 
gefahren zu werden ...' 

Wo waren seine Kameraden? Kameraden, 
die es vorgezogen hätten, lieber ihre Stellung 
zu verlieren, als ihn, Chuck, einer unnötigen 
Gefahr auszusetzen? Ja, vielleicht gab es einen 
einzigen, der das getan hätte: derjenige näm- 
lich, der durch seine Schuld im Abgrund der 

Gespenster verschüttet war und sterben muß- 
te. ,Der arme L6o', wie er sich angewöhnt hat- 
te, ihn zu nennen. Nun hatte ihn das Wort ,arm' 
im Zusammenhang mit dem Namen eines Men- 
schen immer abgestoßen. Es rief falsches Mit- 
leid und echte Verachtung hervor. Was gibt es 
in der Welt Verächtlicheres als einen ,armen 
Kerl"? Warum aber erklärte er sich mit dem 
armen Minosa solidarisch? 

Chuck blieb stehen, weil ihm eine erschüt- 
ternde Erkenntnis zum Bewußtsein gekom- 
men war. Das war ihnen gemeinsam - die Ein- 
samkeit ... Minosa, der mit seiner lächerlichen 
Passion eingekerkert war, und er selbst, Jour- 
nalist großen Stils, der von jetzt an mit Nagel 
auf gleicher Ebene hätte verhandeln können - 
sie waren beide wie gestrandete Boote, die an 
das Ufer eines Flusses geschleudert worden 
waren, das ,Morgen' hieß und die Rettung be- 
deuten konnte... 

Wieso hatte er das nicht schon früher er- 
kannt? Für einen Journalisten war es geradezu 
ein Verbrechen, sich von den Ereignissen über- 
runden zu lassen. Diesen Fehler hatte er be- 
gangen. Er hatte sich für einen Pionier, für ei- 
nen Mann gehalten, der Gesetze mißachten 
konnte. Aber er hatte nur Warenhausromantik 
umgesetzt. 

Chuck verließ das Haus. Unweit, an der 
Tankstelle, sah er Vater Minosa. Zum ersten- 
mal bemerkte er, wie sehr sich der Alte in den 
fünf Tagen verändert hatte. Mit seinem brei- 
ten Sombrero und der zu weiten Jacke sah er 
wie eine Vogelscheuche aus, die man verges- 
sen hatte, an einen Baum zu hängen. L6os Va- 
ter schenkte Tatum ein breites, dankbares Lä- 
cheln, aber als er auf ihn zukam, sprang der 
Journalist in seinen Wagen und rief ihm zu; 
„Bis gleich!" 

Demütig ging der Alte zur Tankstelle zurück 
und bediente seine Kunden. Von Zeit zu Zeit 
warf er einen Blick nach dem Berg hin, als ob er 
die Hoffnung hätte, daß sein Sohn wie durch 
ein Wunder unversehrt aus dem Berg wieder 
auftauchen würde. 

Mit lautem Hupen bahnte sich Chuck einen 
Weg durch die vielen Wagen, die dem Berg zu- 
strebten. Viele waren mit Transparenten ge- 
schmückt, die L6os Mut priesen. 

Das Gewissen sclilägt und beißt 
In wenigen Augenblicken war er auf der 

Straße nach Los Barios. Es war Schlag zwölf. 
Der Himmel brannte vor Hitze, und Se Rie- 
senkakteen warfen keine Schatten mehr auf 
den rötlichen Boden. Es war dieselbe Hitze wie 
damals, als er nach Albuquerque kam. Als er 
noch nicht die unheilbare Krankheit kannte, 
die man .Gewissensbisse' nannte. 

Die Häuser von Los Barios erschienen rechts 
und links vom Wagen. 

Er hielt an und betrat eine Baracke, die als 
Bar gekennzeichnet war. Vor dem Haus war 
eine Tankstelle - wie bei Minosas Haus in Es- 
cudero. Alles war wie in Escudero, bevor das 
Unglück passierte. Die gleiche Stille, dieselben 
Ankündigungen an den Wänden, die gleichen 
verstaubten Flaschen auf den Regalen. Die In- 
haberin war eine träge Mestizin, die keinerlei 
Ähnlichkeit mit Lorraine Minosa aufwies. 

In den Augen des Sheriffs lagen Abscheu und Verwunderung. 

mehr allein um das Leben L^os, sondern auch 
um das meiner Kameraden. Ich werde es nicht 
aufs Spiel setzten, nur um Ihrer Phantasie oder 
Ihrer Kalkulation zu entsprechen. Sie haben 
irgendwie durchgesetzt, daß der Berg senk- 
recht angebohrt wird. Sie tragen dafür auch 
die Verantwortung. Ich lehne es ab, jetzt noch 
unterirdisch zu arbeiten. Wenn Ihnen das nicht 
paßt, dann müssen Sie sich einen anderen su- 
chen. Mein alter Lastwagen wartet darauf, 
wieder von mir gefahren zu werden." 

Kretzer konnte niu- schlecht sein Frohlocken 
verbergen. 

„Na na, Smollett", sagte er jovial, „davon 
kann doch keine Rede sein. Im Gegenteil. Ich 
möchte Ihnen als Sheriff zu Ihrer ungewöhn- 
lich hohen Berufsauffassung gratulieren." 

Chuck verließ wortlos und verbissen das 
Zimmer. 

Als das Telefon läutete, war Chuck noch im- 
mer nicht'da. Herbie nahm den Hörer ab. Die 
Stimme Abe Nagels, des Chefredakteurs der 
New York Times, gellte wütend aus dem Appa- 
rat. Er rief an diesem Morgen bereits zum drit- 
ten Mal an. Bestürzt hörte sich Herbie den'kei- 
fenden Wortschwall an und ließ seinen Blick 
über die Wände wandern. Als die Flut der Be- 
schimpfungen aufhörte, konnte er endlich 
antworten: „Es tut mir schrecklich leid, Mr. 
Nagel, aber Mr. Tatum ist nicht da, und ich weiß 
wirklich nicht, wo er hingegangen ist!" 

Chuck sank verschwitzt und erschöpft auf 
einen Stuhl, und die Frau kam an seinen Tisch. 
Die Pantoffeln schlurften über den Boden. 

„Bringen Sie mir eine Flasche Whisky", sagte 
er. 

Er brauchte nicht lange, die Flasche zu lee- 
ren, aber die wohltuende Wirkung des Alkohols 
hielt nicht lange vor. Das schmerzerfüllte und 
resignierte Antlitz von L6o begann ihn wieder 
zu verfolgen. 

Da war es besser, ihn selbst zu sehen, als sich 
von seinem Geist verfolgen zu lassen. Er stieg 
in seinen Wagen und nahm fast unbewußt den 
Weg zum Gespensterberg. Dieser verfluchte 
Alpdruck! Konnten die verdammten Gespen- 
ster, die den armen L6o folterten, und die ihn 
hindern wollten, das Tageslicht und die Men- 
schen wiederzusehen, nicht für immer in ihrem 
verdammten Berg begraben bleiben? 

Automatisch lief Tatum die Gänge im 
Schacht entlang, schüttelte von seinen Schul- 
tern den herabrieselnden Sand, imd er spürte 
die höllischen Erschütterungen der Bohrma- 
schine, die Tag und Nacht arbeitete. 

Endlich erreichte er L^o. Sein Gesicht war 
von einer Sturmlampe schräg angeleuchtet, 
die abwechselnd Licht und Schatten in diesen 
Grabesraum warf. 

Minosas Atem pfiff wie ein Blasebalg. Sicher 
hatte ihn das Röcheln daran gehindert, Tatums 
Schritte zu hören. Tatum kniete nieder und be- 
trachtete sein Opfer durch den Felsspalt. L6o 

wehrte sich gegen die Sauerstoffmaske, die 
Nase imd Mund bedeckte. Immerhin konnte er 
vielleicht gerettet werden, wenn er den Sauer- 
stoff, den man ihm seit einigen Stunden zulei- 
tete, aufnahm. Mit einer sanften, fast mütterli- 
chen Stimme sa^e Chuck: „Komm, L6o, atme 
langsam, atme tief ein..." 

L6o gehorchte, dann stieß er die Maske zu- 
rück. 

„Du bist es, Chuck? Ist es noch heute oder 
schon morgen? Nacht oder Tag?" 

Tatum legte seine Hand auf L6os Stirn. Der 
Kranke war ruhig. Aber nicht für lange. Er ver- 
suchte, sich aus der Umklanunerung zu befrei- 
en, die seine Beine festhielt. 

„Sag mir,"Chuck - aber du darfst nicht lügen, 
ja?-ist heute schon Freitag?" 

„Ja, Löo, heute ist Fteitag. Ehrenwort." 
L6o nahm wieder die Sauerstoffmaske und 

atmete ein paarmal so heftig ein, daß ihm 
schwindlig wurde. Er riß sie wieder herunter. 

„Hör mich an, Chuck, hör ^t zu. Ich hatte 
Angst, daß du nicht rechtzeitig kommen wür- 
dest. Heute ist ein ganz besonderer Tag, ver- 
stehst du? Es ist der Jahrestag meiner Begeg- 
nung mit Lorraine ... Seit fünf Jahren leben 
wir zusammen, und wir haben diesen Tag je- 
desmal gefeiert." 

Er suchte erregt nach der Sauerstoffmaske 
und fand sie beim Abtasten des Bodens. Dann 
vergaß er sie aber und fuhr fort: „Ich muß noch 
heute abend hier heraus, verstehst du? Ich bin 
bereit. Du wirst mir doch helfen, Chuck?" 

„Ja, L6o, ich werde dir helfen, sei ganz ru- 
hig." 

Ein trockener, heiserer Husten schüttelte 
den Körper des Gefangenen. Es war ein hefti- 
ger Hustenanfall, der nicht aufhören woUte. 
Dann war StUle. Eine Stille, die Chuck nicht zu 
unterbrechen wagte. Ein flüchtiges Lächeln 
entspannte die aufgesprungenen und fiebrigen 
Lippen des Kranken. 

„Ein wahrer Witz", murmelte er. 
„Was sagst du?" murmelte Tatum, „wo ist da 

der Witz?" 
L6o lächelte; „Ich werde vielleicht hier her- 

auskonunen, aber sicher nur mit den Füßen 
voraus - sei still, Chuck, und unterbrich mich 
nicht. Ich habe dir soviel zu sagen, imd viel- 
leicht reicht die Zeit nicht mehr. Also paß gut 
auf: Du findest ganz unten in dem Schrank, der 
in unserem Zimmer steht, in einem alten "Tor- 
nister einen Pelz, eine schöne Iltiskrawattd. 
Ich habe sie vor zwei Monaten gekauft und 
versteckt, damit sie sjie nicht findet. Es sollte 
eine Überraschung sein für unseren Festtag - 
du wirst sie ihr geben." Er unterbrach sich, 
schloß die Augen, röchelte einen Moment und 
fuhr dann fort: „Wie schön sie damit aussehen 
wird, meine Lorraine. Ich sehe ihr schönes Ge- 
sicht; das der Pelz einrahmt... Sie soll nicht 
glauben, daß ich sie nur einen Augenblick ver- 
gessen hätte - du wirst ihr den Pelz geben und 
ihr sagen ..." 

Ein Erstickungsanfall schnitt wie ein Messer 
durch die keuchend und pfeifend hervorgesto- 
ßenen Worte. Chuck sah ihn hypnotisiert an. Er 
konnte L^os Gesichtszüge unter dem Bart, der 
seine Wangen bedeckte, nicht mehr richtig er- 
kennen. Er reichte ihm die Atemmaske hin und 
bat ihn, sie aufzusetzen. Er wollte ihn zum 
Schweigen bringen, damit er selbst reden kön- 
ne. Die Worte, die der Sterbende ausgestoßen 
hatte, waren ihm unerträglich. Weit unerträg- 
licher als alles, was er sich vorstellen konnte. 
Endlich fand er einige halbwegs echt Engende 
Worte. 

„Du bist verrückt, alter Freund. Du wirst ihr 
dein Geschenk selbst geben - heute abend 
noch." 

L6o sog gierig den Sauerstoff aus der Maske. 
Er behielt sie noch einige Augenblicke auf, 
dann riß er sie mit einem Ruck ^tend herun- 
ter. (Fortsetzung folgt) 
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Basketballer suchen Nachwuchs 

Seit dieser Woche gölten die neuen Trainingszeiten 

Daß es in Langen eine Basketball-Bundesliga- 
mannschaft gibt, wissen sehr viele. Daß es im 
Jugendbereich ebenfalls große Erfolge gibt — 
die Deutsche Meisterschaft der männlichen Ju- 
gend B vor einem Monat ist hier nur ein Beispiel 
— wissen einige. Daß man aber bereits mit sie- 
ben Jahren beim TVL mit dem Training bei den 
Giräffchen anfangen kann, wissen wohl nur die 
wenigsten. Dabei ist gerade in der kommenden 
Saison durch die beiden neuen Trainer Rolf Hin- 
ze und Peter Hering ein interessantes und ab- 
wechslungsreiches Training für die jüngsten 
Basketballer zu erwarten. 

Mit Peter Hering betreut zum ersten Mal ein 
Spieler aus der erfolgreichen Herrenmannschaft 
des TV die Giräffchen und Minis, während Rolf 
Hinze, Lehrer am Langener Dreieichgymnasi- 
um, bereits ein alter Hase ist. Schon seit vielen 
Jahren bringt er in Langen den „Jungbasketbal- 
lem" die ersten Schritte bei. 

Wer Lust hat, bereits früh eine neue Sportart 
kennenzulernen oder vielleicht in die Fußstap- 
fen seines neuen Trainers Peter Hering treten 
will, der sollte sich montags oder mittwochs von 
14 bis 16 Uhr in der Georg-Sehring-Halle einfin- 
den. Dort werden die neuen Gruppen ,,Giräff- 
chen" (Kinder im Alter von sieben und acht Jah- 
ren) und ,.Minis" (Kinder im Alter von neun und 
zehn Jahren) zusammengestellt. 

Aber auch, wer schon älter ist. hat noch die 
Möglichkeit, in bestehende Gruppen aufgenom- 
men zu werden, besonders, wenn er sportlich und 
groß ist. Deswegen nachfolgend einige der neuen 
Trainingszeiten bei den TVL-Basketballem (alle 
bis auf eine in der Georg-Sehring-Halle): 
Giräffchen und Minis 
montags, 14.00 bis 16.00 Uhr 
mittwochs, 14.00 bis 16.00 Uhr 
D-Mädchen und D-Jungen (Jahrgänge 1972/73) 
dienstags, 14.00 bis 16.00 Uhr 
donnerstags, 14.00 bis 15.30 Uhr 
Trainer: Heike Schmiermund/Sonja Rosen- 
kranz/Michael Juckel 

C-Mädchen I und II 
mittwochs, 16.00 bis 18.00 Uhr 
Trainer: Norbert Schiebelhut/Juliane Sehring 
C-Jungen 
montags, 14.00 bis 16.00 Uhr 
freitags, 14.00 bis 15.30 Uhr 
Trainer: Christoph Luft 
B-Mädchen 
montags, 16.00 bis 18.00 Uhr 
donnerstags, 18.00 bis 20.00 Uhr (Gymnasium) 
Trainer: Silke Dietrich/Jochen Geiger 
B-Jungen 
mittwochs, 16.00 bis 18.00 Uhr 
Trainer: Thomas Arnold/Jürgen Neumann 

Aber auch die. die glauben, für Basketball ei- 
gentlich zu alt zu sein, können beim TVL noch 
viel Spaß bei dieser Sportart haben. Trimmgrup- 
pen für Damen und Herren gibt es schon seit vie- 
len Jahren. Die Trimmdamen, schon seit zehn 
Jahren fester Bestandteil der Basketball-Abtei- 
lung und bei den vielen Veranstaltungen gar 
nicht mehr wegzudenken, freuen sich immer 
über neue Teilnehmer. Gisela Jahn, seit Anbe- 
ginn Übungsleiterin und guter CJeist dieser sehr 
vitalen Gruppe, kümmert sich jede Woche mon- 
tags von 19 bis 20.30 Uhr um junge und jungge- 
bliebene „Trimmerinnen". 

Auch schon mehrere Jahre gibt es die Trimm- 
herren. Diese Gruppe, die eine halbjährliche 
Kursgebühr zahlt, aber deren Teilnehmer nicht 
Mitglieder im TV sein müssen, treffen sich jede 
Woche freitags von 18 bis 19.30 Uhr unter der be- 
währten Leitung von Jochen Theis und Rainer 
Greunk«. Für die Beliebtheit dieses Kurses 
spricht die Tatsache, daß viele der Teilnehmer 
bereits mehrere Kurse besucht haben und auch 
einige von denen, die aus verschiedenen Grün- 
den nicht mehr mitmachen können, wenigstens 
einmal im Jahr beim „Rosenmontagstrimmen" 
feste mitmachen. Anmeldungen gibt es bei Rai- 
ner Greunke (Telefon 5 23 98) und Jochen Kühl 
(Telefon 7 13 27). 

Röder Präzision 
wurde Pokalmeister 

Um den Bezirkspokal der Betriebssportge- 
meinschaft Langen im Kegeln bewarben sich 15 
Mannschaften. Dabei gab es ein spannendes Ren- 
nen um die Plätze eins bis vier. Im Endspiel ge- 
wann Röder mit sechs Holz Vorsprung vor Bio- 
test, Masa Dekor und der AM II. 

Bei den Einzelmeisterschaften der Kegler gab 
es sehr gute Wurfergebnisse. Einzelmeister mit 
100 Wurf wurde Klaus Pflanz von Masa Dekor, 
vor W. Steinberg (402), K.H. Lehmann (396), G. 
Wambold (393). Die Sportkegler waren schwach 
vertreten. Den ersten Platz belegte K. Neumann 
mit 415 Holz vor V. Schmidt (393) und W. Herth 
(374/BSG Röder). M, Schlögel von der AM warf 
mit 422 Holz Rekord vor M. Leiser (395), G. Söll- 
ner (390). 

Die Damen trugen unter vier Mannschaften 
für einen Wanderpoka! eine Damenrunde aus. 
Der Wanderpreis wurde von Heinrich Brüggen 
(Bezirksvoisitzender) gestiftet. Neuer Bezirks- 
meister wurde Röder vor Biotest I. Voba Drei- 
elch I und AM I. Klassenmeister und Aufsteiger 
wurde Masa Dekor vor Dauber I, Biotest II und 
AM II. Aus der B-Klasse steigt Dauber II auf als 
Klassenmeister, vor Voba Dreieich II, Getränke- 
vertrieb und The Lee. 

An dem Landesverbandstag wurde Bezirks- 
vorsitzender Heinrich Brüggen für weitere drei 
Jahre in den Landesverbandsvorstand gewählt. 
Nach den Sommerferien tragen die Tennisspie- 
ler die Einzelmeisterschaften aus. Im Fußball ge- 
hen die Rundenspiele weiter. 

Mittwochs-Lotto 
,,Mittwochslotto 7 aus 38" 
9 11 13 22 24 26 36 
Zusatzzahl: 7 
„Spiel 77" 
3 0 7 4 5 6 1 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

AMP wurde Langener FußbaU-Stadtmeister 

15 Hobbymannschaften beim ersten Stadttumier 
Bei den von den Betriebssportgemeinschaften 

Blue Rangers und Eisenwaren am Lutherplatz 
unter der Schirmherrschaft der Bezirkssparkas- 
se Langen erstmals veranstalteten Langener 
Fußball-Stadtmeisterschaften am Vergangenen 
Wochenende wurde die Mannschaft "fler AMP 
Deutschland GmbH erster Langener Stadtmei- 
ster. 

Nach vielen spannenden und zum Teil torrei- 
chen Spielen gelang der AMP-Mannschaft in ei- 
nem packenden Endspiel erst beim Elfmeter- 
schießen der Tumiersieg gegen die Mannen der 
Bezirkssparkasse Langen. Während der norma- 
len Spielzeit und der Verlängerung hatte keine 
der beiden Mannschaften ein Tor erzielen kön- 
nen. 

Ebenfalls erst nach dem Elfmeterschießen 
wurde der Kampf um Platz fünf entschieden. 
Hier standen sich die Mannschaften des Bolz- 
Clubs und der Firma Neubauer-Gartenbau ge- 
genüber. Nach einem l:l-Endstand gewann der 
Bolz-Club bei diesem Elfmeterschießen mit 7:6. 

Lediglich das Plazierungsspiel um den dritten 
Platz konnte die BSG Eisenwaren am Luther- 
platz gegen Getränke-Schamschula mit einem 
3;1-Sieg in der regulären Spielzeit gewinnen. 

Insgesamt hatten an dieser ersten Stadtmei- 
sterschaft 15 Hobby-, Freizeit- und Betriebs- 
sportmannschaften teilgenommen. Während des 

ersten Tumiertages am Samstag spielten diese 
Teams in drei Gruppen um die Qualifikation zur 
Zwischenrunde am Sonntag. Die beiden Erstpla- 
zierten jeder Gruppe qualifizierten sich für diese 
Zwischenrunde. In der Gruppe A waren dies die 
AMP und die SG United, in der Gruppe B die Be- 
zirkssparkasse und Neubauer-Gartenbau. 
Getränke-Schamschula und Eisenwaren am Lu- 
therplatz erreichten die Zwischennmde aus der 
Gruppe C. Dazu gesellten sich die beiden besten 
Drittplazierten der 3 Gruppen, das Finanzamt 
und der Bolz-Club. 

Diese acht Maimschaften wurden am Sonntag 
erneut in zwei Gruppen eingeteilt, lun wieder ge- 
geneinander anzutreten. In der neu geschaffenen 
Gruppe A konnte die AMP alle Spiele gewiimen 
und zog damit in das Endspiel ein. Die Entschei- 
dung in der Gruppe B mußte ein Elfmeterschie- 
ßen bringen, da die Sparkasse und Eisenwaren 
am Lutherplatz punkt- und tordifferenzgleich 
waren. Die Bezirkssparkasse gewaim dieses Ste- 
chen mit 6:5 Toren und mußte dann gegen die fa- 
vorisierte AMP antreten. Alle Spiele fanden an 
beiden Tagen auf den Hartplätzen am SSG- 
Freizeit-Center statt. 

Für die besten sechs Mannschaften gab es Po- 
kale, die von der Bezirkssparkasse (Plätze 1—5) 
und von Imbiß-Dauber (Platz 6) gespendet wor- 
den waren. Einen von der Firma Eisenwaren am 

Sparkassendlrektor Hubert Fürst überreicht dem Kapitän des AMP-Teams den Slegerpokal. 

Lutherplatz gestifteten Faimeßpreis nahm die 
Mannschaft der Stadtverwaltung mit nach Hau- 
se. 

Während der beiden Tumiertage wurde von 
den Mitgliedern der beiden Veranstalter-Teams 
ein Speisen- und Getränkeverkauf organisiert, 
dessen Reinerlös in den nächsten Tagen der Lai- 
enhilfe Langen zufließen wird. Hierzu trugen 
nicht nur die freiwilligen Helfer der beiden 
Mannschaften bei, sondern auch die Lieferanten 
Getränke-Schamschula, Imbiß-Dauber und 
Bäckerei Paßmann mit ihren Lieferungen zu 
„Netto-Preisen". 

Unterstützt wurden die Veranstalter und Or- 
ganisatoren auch durch die Bezirkssparkasse 
Langen, die die Schirmherrschaft mit Plakaten, 
Sonnenschirmen und Preisen übernommen hat- 
te. Zu danken ist auch dem Langener Bauunter- 
nehmer Walter Luley, der kurzfristig und ko- 
stenlos einen erforderlichen Baustromverteiler 
zur Verfügung stellte. Ebenfalls an dieser Strom- 
versorgung beteiligt war die Freiwillige Feuer- 
wehr mit zahlreichen Kabeltrommeln. Außer- 
dem baute sie ein Zelt zur Erweiterung der Um- 
kleideräume auf. 

Die Firma Eisenwaren am Lutherplatz stellte 
den Veranstaltern während der gesamten Tur- 
nierdauer einen Kleinlaster zur Verfügung. In 
Zusammenarbeit mit der Henninger-Brauerei, 
Frankfurt, sorgte der Getränkevertrieb Scham- 
schula für Schankanlagen, Bänke und Tische, 
die dankenswerterweise ebenfalls kostenlos zur 
Verfügung gestellt wurden. 

All diesen Freunden und Gönnern sprachen 
die Veranstalter bei der abschließenden Sieger- 
ehrung am Sonntagnachmittag ihren Dank aus. 
Dieser Dank schloß auch die souveränen und fair 
pfeifenden Schiedsrichter Schroth, Siehl, Paß- 
mann, Nickmann imd Kahrimanovic ein, die 
auch einen Teil ihrer „Gagen" für die Laienhilfe 
zur Verfügxmg stellten. 

Begeistert über die Resonanz der Stadtmei- 
sterschaft zeigten sich am Sonntag nicht nur die 
Veranstalter, sondern auch Sparkassendirektor 
Hubert Fürst, der die Siegerehrung und Preis- 
verleihung vornahm. Über die zu erwartende 
Spende freute sich ebenfalls schon am Sonntag 
Brigitte Wegner von der Laienhilfe Langen, die 
die Hoffnung hegte, daß dies keine einmalige 
Veranstaltung bleibe, sondern auch in kommen- 
den Jahren wieder durchgeführt werde. 

Alle Maimschaften meinten am Schluß dieses 
Turniers, daß es unbedingt eine Fortsetzimg im 
jährlichen Rhythmus geben sollte, damit auch 
künftig der Langener Fußball-Stadtmeister aus- 
gespielt werden kann. 

Und hier die Plazierungen aller Teilnehmen 1. 
AMP Deutschland GmbH, 2. Bezirkssparkasse 
Langen, 3. Eisenweiren am Lutherplatz, 4. Ge- 
tränkevertrieb Schamschula, 5. Bolz-Club, 6. 
Neubauer-Gartenbau, 7. SG United, 8. Finanz- 
amt, 9. Stadtverwaltung, 10. Gaststätte „Scheu- 
ne", 11. Racing-Team, 12. Junge Union, 13. Feu- 
erwehr, 14. Muskel-Kater-Kicker und 15. Blue 
Rangers. 

TV-Fechter 
beim Maintaltiunier 

Am Wochenende traten die Fechter des TV 
Langen beim 4. Maintaltumier in Dörnigheim 
an. Samstags startete Imke Sommer im Damen- 
florett, schied jedoch in der Vorrunde wieder 
aus. Das war Pech, denn sie hatte immerhin zwei 
Siege errungen, während in anderen Vorrunden 
Fechterinnen mit nur einem Sieg aufstiegen. 

Im Degenfechten kam Achim Eiert ebenfalls 
über die Vorrunde nicht hinaus; der wesentlich 
älteren Konkurrenz war er nicht gewachsen. 
Hannes Magoss belegte einen hervorragenden 
dritten Platz. Im Direktausscheid besiegte er 
den hessischen Junioren-Ranglisten-Ersten M. 
Weinmann (TG Dörnigheim) mit 10:8 Treffern. 
Denselben Fechter schlug er auch beim Einzug 
ins Halbfinale mit 10:4. Dann verlor er gegen den 
späteren Tumiersieger Steifensand aus Koblenz 
mit 10:8. Im Gefecht um den dritten Platz besieg- 
te Hannes Magoss den Koblenzer R. Krause mit 
12:11, wobei er all seine Routine ausspielen muß- 
te. 

Am Sonntag starteten im Herrenflorett Ger- 
not Cremer und wiederum Hannes Magoss. Ger- 
not Cremer gelangte immerhin bis in die Zwi- 
schenrunde, '■ 'leiterte dann jedoch an der star- 
ken Konkurrenz. Hannes Magoss mußte im Lau- 
fe des Tages nur drei Niederlagen einstecken und 
gelangte auf einen der Plätze 13 bis 16. Somit ge- 
hörte er zu den sieben besten hessischen Teilneh- 
mern. Tumiersieger wurde Marc Fischer von der 
Offenbacher Fechterschaft, indem er im Finale 
den Dömigheimer A. Blau mit 12:10 besiegte. 

Viel Wind 
bei der Hessischen 
Landesmeisterschaft 
Langener Bogenschützen hatten Pech 

Von der Bogenschützen-Abteilung der Schüt- 
zengesellschaft Langen (SGL) standen vier weib- 
liche und vier männliche Bogenschützen am Wo- 
chenende des 23./24. Juni in Rüsselsheim mit 
dem Sportbogen „bewaffnet" auf der Schützen- 
linie. Es galt, entsprechende Leistungen wäh- 
rend der Landesmeisterschaft im Bogenschießen 
— international — zu erbringen. Soweit war ja 
alles in bester Ordnung, bis auf die Witterungs- 
verhältnisse, die den drei am Samstag schießen- 
den Bogenschützen Werner Schäfer, Heinz Hor- 
lemann und Georg Welkerling mit extremen 
stürmischen Winden schwer zu schaffen mach- 
ten. Da ein Pfeil nur etwa 22 Gramm an Gewicht 
aufweist, wird er zu leicht zum Spielball der ver- 
wirbelten, unreggijmßia auftretenden Windver- 
hältnisse. Wen wundert's noch, daß die konti- 
nentalen Luftmassen die Ergebnisse im allge- 
meinen drückten und gar manchen Pfeil zur 
„Fahrkarte" (= vorbeigeschossen) werden lie- 
ßen. 

Trotzdem wurde'Mona Schäfer mit 371 Ringen 
noch Dritte in der weiblichen Schüler-Klasse, 
hingegen ihr Vater Werner Schäfer den vierten 
Platz belegen konnte (1067 Ringe). Dabei hatte 
Werner Schäfer vom Beginn des Schießens an 
über die Hälfte der Meisterschaft hinweg in sei- 
ner Klasse einwandfrei geführt. Das ist Pech! 
Auch Elisabeth Blaschy, Brigitte Horlemann, 
Martin Papendiek und Hertha Schäfer hatten 
mit den Witterungsunbilden (Regen war auch 
noch dabei) ihre liebe Not. 

Die Alters-Mannschaft mit Werner Schäfer, 
Heinz Horlemann und Georg Welkerling konnte 
noch den dritten Platz erreichen und erhielt 
ebenso wie Mona Schäfer die Bronze-Medaille 
für jeden Schützen. 

Pokal erfolgreich verteidigt 
Tumiersieg der SSG-Handballerinnen 
in Seckbach 

Zwei Tage nach dem Tumiersieg in Nieder- 
Roden mobilisierten die SSG-Handballerinnen 
noch einmal die letzten Kraftreserven zur Ver- 
teidigung des im Vorjahr gewonnenen Wander- 
pokals des TV Seckbach. Unter der altbewähr- 
ten Betreuung von Margot und Jo Krüger 
kämpften sich die Langenerinnen auf staubigem 
Untergrund bis in die Zwischenmnde vor. Zwei 
Siege gegen die SG 28 Frankfurt (8;0)r und die 
TuS Hausen (4:2) sowie je-ein Unentschieden ge- 
gen den TV Ortenberg (2:2) und die TG Rüssels- 
heim (4:4) reichten den SSG-Frauen zum Grup- 
pensieg, ohne daß sie sich bis dahin allzusehr mit 
Ruhm bekleckert hätten. 

Vor Beginn der Zwischenrunde hatte die Tur- 
nierleitung ein Einsehen mit den vom Hartplatz 
ramponierten Körperteilen der Langener Fall- 
Künstlerirmen und verlegte die restlichen Spiele 
auf den „fallfreundlicheren" Rasen. Die SSG- 
Frauen bedankten sich für die Flexibilität der 
Verantwortlichen mit ihrer wohl besten Tages- 
leistung. Durch einen souveränen 8:l-Erfolg über 
den TV Alsfeld (zweiter der Gruppe II sicherte 
man sich den Einzug ins Endspiel, wo man dem 
TV Vilbel gegenüberstand. Nach einer schnellen 
3:0-Führang schalteten die Langenerinnen einen 
Gang zurück, siegten aber dennoch ungefährdet 
mit 5:3 und konnten wenig später den Pokal wie- 
der mit nach Hause nehmen. 

Es spielten: Schönhaber, Zachariou; Becker(l), 
Bender, Fackelmann (1), Fieber (10), Haas (3), 
Haas-Krüger, Kaufmann (1), Lenkner(l), Welzig 
(14). 
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Jugendfußball Jugendhandball 

SG Egelsbach 
B-Jugend erneut Tumiersieger 

Nach einer überaus erfolgreiciien Polcal- und 
Tumiersaison setzte die SGE-B-Jugend zu Sai- 
sonende noch ein weiteres Glanziicht auf ihre Er- 
folgskette. Am vergangenen Wochenende wurde 
sie Sieger des nationalen Zwei-Tage-Tumiers bei 
der Spielvereinigung 03 Neu-Isenburg. 

Nachdem die Mannschaft am Samstag im er- 
sten Spiel die B-l-Jugend des Gastgebers, die in 
der Landesleistungsklasse spielt, durch ein Tor 
des Linksaußen mit 1:0 besiegte, mußte sie sich 
im zweiten Spiel mit der B-l-Jugend von Preu- 
ßen Frankfurt auseinandersetzen. Den 1:0- 
Führungst.'^ffer durch den Egelsbacher Mittel- 
feld-Spielmacher glichen die Frankfurter aus. 
Im Gegenzug gelang dem linken Egelsbacher 
Mittelfeldspieler durch einen Volleyschuß aus 
18 m die 2:1-Führung, und gegen Spielende gab 
der Schiedsrichter nach einem harmlosen Foul- 
spiel vor dem Strafraum unberechtigt einen Elf- 
meter, den die Preußen zum 2:2-Ausgleich ein- 
schossen. 

Am Sonntagmorgen mußten die Egelsbacher 
zu ihrem dritten Vorrundenspiel gegen die eben- 
falls ungeschlagene Mannschaft von Raunheim 
07 antreten. Den fanatisch auf Sieg spielenden 
Raunheimem, die 1:0 führten, versetzte der 
Egelsbacher Mittelstürmer durch sein herrliches 
Tor, als er den herausstürzenden Torhüter noch 
elegant umspielte, einen Dämpfer. Den Egelsba- 
chem reichte ein Unentschieden zum Einzug in 
das Finale. 

Für das Endspiel hatte sich in der Gruppe 1 der 
TSV Pfungstadt, ebenfalls eine Marunschaft aus 
der Landesleistungsklasse, qualifiziert. Das ver- 
bissen geführte Spiel endete nach regulärer 
Spielzeit mit 0:0 Toren. Erst in der zweiten Hälf- 
te der Verlängerung erhielt der Egelsbacher Mit- 
telstürmer auf der rechten Seite einen gescheiten 
Paß aus dem Mittelfeld, flankte zu dem in der 
Mitte mitgelaufenen Linksaußen, der sich gegen 
zwei Gegenspieler durchsetzte und dem Pfung- 
städter Hessen-Auswahl-Torhüter durch einen 
unhaltbaren Schuß das Nachsehen gab. 

Mit einem ansehnlichen Scheck, einem Pokal 
und einem Wimpel konnte die so erfolgreiche B- 
Jugend der SGE, die in dieser Runde vier von 
fünf Turnieren gewann, den erneuten Tumier- 
sieg feiern. 

TV Dreieichenhain 
F: Dritter in Dudenhofen 

Zum Abschluß einer erfolgreich verlaufenen 
Saison holte die F-Jugend einen dritten Platz bei 
einem Turnier in Dudenhofen, nachdem sie vor 
kurzem in Jügesheim zweiter geworden war. 
Hier die Spiele im eiru.elnen: 

FC Hösbach — TVD 0:0 
Trotz drückender Überlegenheit gelang den 

Hainem nicht der entscheidende Treffer. 

TVD — TSV Dudenhofen 1:0 
Durch ein Tor vor. Marc Hari' in einem span- 

nenden und ausgewogenen Spiel hatte der TVD 
am Ende die Nase vom. 

TVD — Opel Rüsselsheim 1:1 
Wieder war Marc Harr der Schütze zum 1:0, 

doch kurz vor dem Ende gelang der Ausgleichs- 
treffer, so daß Dreieichenhain ein sehr imglück- 
liches Unentschieden hinnehmen mußte. 

Als Gruppenzweiter — punktgleich mit dem 
Sieger Dudenhofen — kam man im Spiel um den 
dritten Platz gegen Jügesheim. Es endete nach 
Siebenmeterschießen mit 7:6 für Dreieichenhain, 
obwohl der Gegner körperlich überlegen war. 
Torhüter Christopher Zieglgönsberger wurde 
zum Helden des Spiels. Er hielt nicht nur wäh- 
rend der normalen Spielzeit einen Strafstoß, 
sondem beim Siebenmeterschießen auch noch 
deren drei. Zu guter Letzt setzte er noch den 
Treffer zum 7:6 in die Maschen des Gegners. 

SSG Langen 
wC: SSG — SV Darmstadt 98 35:0 04:0) 

Schon vom Hinspiel wußte man, daß die 
,,98er" zu den schwächsten Mannschaften dieser 
Sommerrunde gehören. Deshalb begannen die 
SSG-Mädchen mit einer offensiven Deckung, aus 
der sich viele Möglichkeiten zum Tempogegen- 
stoß boten. In der zweiten Spielhälfte stellte die 
Abwehr auf offene Manndeckung um, durch die 
der hohe Endstand zustandekam. 

wC: SSG — HSG Asbach/Modau 13:4 (7:2) 
Mit diesem Spiel beendete die weibliche C- 

Jugend die Sommerrunde ohne Punktverlust als 
Kreismeister. Schon nach fünf Spielminuten la- 
gen die SSG-Mädchen 3:0 in Führung. Darauf- 
hin stellte Asbach/Modau die Deckung um und 
spielte fortan mit zwei vorgezogenen Abwehr- 
spielerinnen. Die SSG-Mädchen brauchten eine 
Weile, um sich auf diese Variante einzustellen. In 
dieser Zeit kam Asbach/Modau auf 3:2 heran. In 
den letzten Minuten der Halbzeit besann man 
sich aber doch noch und zog auf 7:2 davon. Die 
SSG-Mädchen stellten dann in der zweiten Halb- 
zeit den 13:4-Endstand sicHfer. 

Es spielten: D. Wolf, N. Aust, B. Regenauer; A. 
Kauf (8/-), A. Wolf (-/l), K. Passmann (13/5), J. 
Thießen (1/1), A. Gerhardt (11/4), C. Wemerd/-), 
A. Wagenknecht, S. Rang 

A: Traisa — SSG 18:11 a0:6) 
Lediglich bis zum 5:5 konnten die A- 

Jugendlichen das Spiel offen gestalten. Das 
Spiel der SSG wurde jedoch schlechter, da die 
nötige Einstellung bei fast allen Spielern fehlte. 
Nur Stefan Kellner brachte in Abwehr und An- 
griff eine gute Leistung. 

Es spielten: H. Zängerle; Th. Klapsch (1), St. 
Rang (3), St. Kellner (6), G. Pitthan (1), O. May, 
O. Lange. 

Die weiblichen C- und B-Jugendmannschaften 
nehmen am Sonntag, dem 1. Juli, am Tumier der 
Offenbacher Kickers teil. Abfahrt ist um 8.00 
Uhr. 

Bei der weiblichen B-Jugend steht am Mitt- 
woch, dem 4. Juli, nach dem geschafften Auf- 
stieg zur Bezirksleistungsklasse der eigentliche 
Saisonhöhepunkt bevor. Die Mädchen treffen 
auf eine Top-Auswahl ihrer Eltem. Wie bekannt 
wurde, haben die Mütter und Väter bereits eini- 
ge äußerst verwirrende Spielzüge eingeübt, um 
ihre Töchter wenigstens auf diesem Weg einmal 
in die Schranken zu verweisen. Alle interessier- 
ten Zuschauer sind zu diesem „Duell der Gigan- 
ten" herzlich eingeladen. Anpfiff ist um 19 Uhr 
in der Reichwein-Halle. 

Zum Auftakt der Oberliga-Aufstiegsrunde 
sorgte die weibliche A-Jugend für eine große 
Überraschung. Sie siegte bei der SC Michelstadt 
unerwartet hoch mit 20:8 Toren. Die Langenerin- 
nen starteten nervös und verkrampt und mußten 
anfangs sogar einem Zwei-Tore-Rückstand hin- 
terherlaufen. Dann besann sich die Marmschaft 
auf ihre kämpferischen Tugenden. Plötzlich lief 
das Angriffsspiel wie gewohnt, und schnell wur- 
de bis zum Halbzeitpfiff eine 10:6-Führung er- 
zielt. 

In den zweiten dreißig Minuten hatten die 
Gastgeberinnen keine Chance mehr. Die SSG 
hatte sich auf das unorthodoxe Spiel von Michel- 
stadt eingestellt, während die Gegenseite kein 
Mittel mehr gegen die schnellen Angriffe fand. 
Erwähnenswert ist hier die Leistung der beiden 
erstmals mitspielenden B-Jugendlichen Daniela 
Wunderlich, die die verletzte Uschi Dietz am 
Kreis wirkungsvoll vertrat, und von Anja Hir- 
ner, die im Rückraum durch ihr mannschafts- 
dienliches Verhalten auffiel. Daß am Schluß ein 
Sieg mit zwölf Toren Unterschied gelang, das 
hatten selbst die kühnsten Optimisten im Lange- 
ner Lager nicht erwartet. 

Somit fällt am kommenden Sonntagmittag in 
der Reichweinhalle eine Vorentscheidung, wenn 
der TuS Rüsselsheim zum zweiten Gruppenspiel 

Die erfolgreidie Haincr F-Jiiya>dinanniirh«ft. 

antritt. Die Küsselsheimerinnen konnten vor ei- 
genem Publikum am vergangenen Wochenende 
ebenfalls gewinnen; sie bezwangen den Meister 
des Kreises Aschaffenburg, Bürstadt, mit 16:13 
Toren. Trotz des etwas ungünstigen Spielbe- 
ginns hoffen die Langener Mädchen auf stimm- 
gewaltige Unterstützung der Zuschauer, diese 
wird man gegen den vonährigen Hessenmeister 
bei der weiblichen B-Jugend bestimmt brauchen 
können. Spielbeginn ist um 13 Uhr. 

In Michclstadt spielten: Anja Hermann, Sabi- 
na Marzano (Tw); Heike Bemges (10 Tore), Clau- 
dia Böhm (1), Heike van Hasz (3), Anja Himer, 
Petra Rösner (6), Brigitte Stricker, Petra Traut- 
mann, Daniela Wunderlich. 

Frauenhandball 

SSG Langen 
TV Langen — SSG II 7:8 (4:6) 

Endlich konnten die 2. SSG-Damen wieder 
einmal einen Sieg gegen die Langenerinnen vom 
TV erringen. Die SSG-Damen hatten einen Bom- 
benstart und konnten bereits im ersten Angriff 
durch K. Fischer mit 1:0 in Führung r-<-hen. Es 
entwickelte sich ein recht flottes Spiel, und den 
SSG-Damen gelang es, eine 2:6-Führung heraus- 
zuspielen. 

In der zweiten Spielhälfte mußten sich die 
SSG-Damen der stärker werdenden Angriffe der 
TVlerinnen erwehren. Leider konnten Überzahl- 
situationen von den SSG-Damen nicht genutzt 
werden, und so wurde das Spiel am Ende eine 
sehr knappe Angelegenheit. Dank der an die- 
serm Tag hervorragend aufgelegten Torhüterin 
Ch. Peschmann und der kompakten Abwehr 
konnte der Sieg erreicht werden. 

Es spielten: Ch. Peschmann; K. Fischer (3), B. 
Müller, B. Krohn(l), A. Alex, ,,Gogo" K., I. Abel 
(1), S. Agotz(3), J. Schneider, B. Anthes, A. Heer. 

Jugend 

Basketball 

TV Langen 

D-Jungen wurden Vizehessenmeister 
Zum Saisonabschluß gab es für die Basketball- 

Abteilung des TV Langen noch einmal einen gro- 
ßen Erfolg. Die männliche D-Jugend errang am 
vergangenen Wochenende in Gießen den zweiten 
Platz bei den Hessenmeisterschaften. 

Zu Beginn dieser Saison wurde diese Mann- 
schaft vom damaligen Haupttrainer des TV, 
Frank Di Leo, völlig neu zusammengestellt. Er 
leitete auch zusammen mit seinem Assistenten 
Michael Juckel die Trainingsstunden. Nach sei- 
nem Ausscheiden aus dem TVL übernahm der 
erst 17jährige Michael Juckel die Mannschaft in 
eigener Verantwortung und erreichte in kurzer 
Zeit bereits die Bezirksmeisterschaft, die zur 
Teilnahme an einem Qualifikationstumier zur 
Hessenmeisterschaft berechtigte. Bei diesem 
Tumier konnte sich die Langener Mannschaft 
als Vorrundensieger zusammen mit dem MTV 
Gießen nach sehr spannenden Spielen für die 
Endrunde um die Hessenmeisterschaft qualifi- 
zieren. 

Hier traf die Langener Mannschaft im ersten 
Spiel auf die SKG Roßdorf, eine Marmschaft, die 
.sie während der Bezirksrunde knapp geschlagen 
hatte. Man hatte einen guten Start, und zeigte 
über lange Zeit ein flüssiges, schönes Mann- 
schaftsspiel. Als aber der beste Roßdorfer Spie- 
ler mit fünf Fouls ausgeschieden war, schienen 
die meisten Spieler des TV in Gedanken bereits 
gewonnen zu haben. Der Gegner kam noch einmal 
auf und nutzte die lasche Verteidigung immer 
wieder aus. Da auch im Angriff nicht mehr viel 
zusammenlief, war Michael Juckel froh, daß 
man am Ende gerade noch mit Glück 59:57 ge- 
wonnen hatte. 

Am Sormtagmorgen war der Gastgeber MTV 
Gießen erster Gegner. Die Langener Mannschaft 
zeigte sich gegenüber dem Vortag deutlich ver- 
bessert und konnte sich für die Ein-Puokte- 
Niederlage beim Qualifikationstumier mit ei- 
nem klaren 78:64-Erfolg deutlich revanchieren. 
Besonders erfreulich war, daß die Chancen opti- 
mal genutzt wurden und jeder Spieler korbge- 
fährlich war, so daß die Gießener in keine Phase 
die Initiative übernehmen konnten. 

Das letzte Spiel des Turniers zwischen dem TV 
und der SG Aschaffenburg-Mainhausen mußte 
die Entscheidung über die Hessenmeisterschaft 
bringen. Klarer Favorit waren die Aschaffen- 
burger, da sie körperlich deutlich überlegen wa- 
ren und ihre beiden anderen Spiele klar gewon- 
nen hatten. Bis zum Ende des ersten Viertels 
konnten die Langener das Spiel ausgeglichen 
halten, dann aber setzte sich die körperliche 
Oberlegerüieit und auch das schnellere Spiel der 
Aschaffenburger immer mehr durch. Bei den 
Langenem machte sich nun auch der Kräftever- 
schleiß mehr und mehr bemerkbar, und die Nie- 
derlage war nicht mehr abzuwenden. Trotzdem 
ist dieser zweite Platz ein Riesenerfolg für diese 
junge Mannschaft. 

Es spielten: J. Bauer, O. Franz, H. Hinrichs, M. 
Lichtnauer, N. Kühl, D. Hallgrimson, C. Toma- 
sevic, M. Fitzthum, C. Kern, K. Ambrassat, V. 
Friedrich; Coach: M. Juckel. 

/ Dreieichenhain 
C-Mädchen veranstalten Tumier 

Am kommenden Wochenende findet in der 
Weibelfeidschule das Saisonabschlußtumier der 
weiblichen C-Jugend des SV Dreieichenhain 
statt. Teilnehmer sind der TV Langen, die TG 
Bad Homburg und der Nachwuchs des Bundesli- 
gisten VfL Marburg, der kurzfristig für die we- 
gen Verletzungssorgen absagende Mannschaft 
der SG Niederwalgem einsprang. Alles in allem 
ein sehr gut besetztes Tumier, bei dem mit guten 
Leistungen aller Mannschaften zu rechnen ist 
und bei dem sich das Zusehen — nicht nur für die 
Eltem — lohnen wird. 

Der Tumierplan: 
Samstag, 30.6. 
15.00 Uhr SVD — TV Langen 
17.00 Uhr VfL Marburg — TG Bad Homburg 
Sonntag, 1.7. 
9.00 Uhr VfL Marburg — SVD 

11.00 Uhr TV Langen — TG Bad Homburg 
14.00 Uhr TV Langen — VfL Marburg 
16.00 Uhr TG Bad Homburg — SVD 

Anschließend Siegerehmng. 
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Stadtgespräche 

„Herr Ober, bitte eine Portion orthographische 
Fehler!" 

„So etwas gibt es bei uns nicht!" 
„Wozu stehen sie dann auf der Speisekarte?" 

„Strohkopf ist Rechtsanwalt geworden. Ge- 
stern hatte er seinen ersten Prozeß." 

„Wirklich?" fragt jemand. 
„Ja - sein Schneider hat ihn verklagt!" 

„Vati, warum werden die; Bäume kahl?" 
„Weil das Laub fällt!" 
„Und warum fällt das Laub?" 
„Na, weil die Bäume kahl werden " 

„Guck mal, Mutti, wie dick der Herr da drüben 
ist!" 

„Leise", mahnt die Mutter, „das kann er doch 
hören!" 

„Wieso", fragt der Junge, „weiß er es denn 
nicht?" 

Wochenlang waren Frau Meier und Frau Schul- 
ze böse miteinander. Schließlich aber vertru- 
gen sie sich wieder. 

„Alles, was war, soll vergessen sein!" rief Frau 
Meier. 

„Gut", stimmte Frau Schulze zu, „ausgenom- 
men die fünf Mark, die ich Ihnen vor unserem 
Streit geliehen hatte." 

„Was ist eigentlich, ein Femegericht?" 
„Keine Ahnung, sieh doch mal im Kochbuch 

nach." 

„Wegen seelischer Grausamkeit" geschieden 
wurde eine Ehefrau in Chicago von ihrem Mann, 
weil dieser einen Kredit beantragt hatte. 

Als Grund hatte er angegeben, seine Frau sei 
^starben, und er müsse nun für die teuren 
Beerdigungskosten aufkommen. 

Nutzen Sie die Vorteile eine/ Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tal-Nr.: 0 61 03 «2 10 11/12 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 173.835,70 DM, 
Gewinnklasse 2: 26.453,20 DM, Gewinnklasse 3: 
2.453,20 DM, Gewinnklasse 4:64,50 DM, Gewinn- 
klasse 5: 6,30 DM. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot: 1.494.075,60 DM, CJewinn- 
klasse 2: unbesetzt, Gewinnklasse 3: 15 555,40 
DM, Gewinnklasse 4: 1 555,40 DM, (]^winnklas- 
se 5: 155,40 DM, Giewinnklasse 6: 15,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Gemeinsamer Urlaub stärkt 

das Zusammengehörigkeitsgefühl 

Viele gutsituierte Eltern sind für Familienferien zu bequem geworden 
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Die hochblonde Dame in der Holly- 
woodschaukel des feudalen Hotels 
zieht etwas mokiert die Augenbrau- 
en hoch: „Aber, ich bitte Sie", sagt 
sie zu ihrer Gesprächspartnerin, 
einer älteren, mütterlichen- Dame, 
„Ferien mit Kindem sind doch keine 
Ferien! Wir bringen unsere Kinder 
immer in ein Kinderheim, da sind sie 

Fernsehsüchtig 
Rücksicht auf die Fernseher- 

gaumen nimmt eine TV-Station 
in Dallas (Tkxas). Täglich um 19.15 
Uhr wird das Programm unter- 
brochen, und der Sprecher ver- 
kündet: „Wir machen jetzt zwei 
Minuten lang Pause, damit unse- 
re Zuschauerinnen in der Küche 
nachsehen können, ob das Essen 
nicht anbrennt, so es beim 
Nachtmahl keinen Ärger gibt." 

gut aufgehoben. Ich brauche im Ui^ 
laub meine Ruhe. Mein Mann übri- 
gens auch, und so fahren wir nicht 
nur ohne Kinder, sondem auch ge- 
trennt auf Urlaub." 

„Ihre Ruhe will sie haben?" dachte 
die ältere Dame. „Nein, sie ist für 
Ferien mit Mann und Kindem ein- 
fach zu egozentrisch!" 

In der Tht, das ist sie! Doch sie ist 
noch stolz darauf, daß die Familie sich 
das feudale Kinderheim leisten kann. 
Müssen die Kinder dafür nicht dank- 
bar sein? Es fehlt ihnen ja an nichts. 

Oh, doch, diesen Kindem fehlt sehr 
viel: die Nestwärme, das Gefühl der 
Familienzusammengehörigkeit und 
die Stunden gemeinsamen Erlebens 
mit den Eltern. 

Es ist erstaunlich, wie sehr heute 
unser Denken nur noch um materiel- 
le Diiige kreist. Wenn ein Kind in 
materieller Hinsicht nicht zu klagen 
hat, dann hat es nach unserer Ansicht 
alles, was es zum Leben braucht. Daß 
die materiellen Dinge für ein Kind 

weit weniger wichtig sind als die seeli- 
schen, wollen wir nicht wahrhaben. 

Es besteht ja kaum ein Zweifel dar- 
über, daß die seelische Vereinsamung 
und zum Tfeil auch die seelische Ver- 
wahrlosung vieler Jugendlicher auf 
das mangdnde Interesse vieler El- 
tem an der seelischen Entwicklung 
ihrer Kinder zurückzuführen ist. 

„Wir müssen Geld verdienen, um 
unseren Kindern einen hohen Le- 
bensstandard zu ermöglichen. Da ha- 
ben wir für die Kinder eben leider 
nicht mehr Zeit genug", sagen viele 
Eltem, vor allem in ^tsituierten Krei- 
sen. Das ist natürlich eine Ausrede. 
Sie verdienen das Geld weniger für 
die Kinder als für sich selbst. 

Wem an einer gesunden Entwick- 
lung seiner Kinder und an einem gu- 
ten Verhältnis der Kinder zu den El- 
tern gelegen ist, der muß sich Zeit für 
die Kinder nehmen. Und wo hätte 
man mehr Gelegenheit dazu als im 
Urlaub? Es gibt für die Kinder bis 
zum fünfzehnten, sechzehnten Le- 
bensjahr nichts Schöneres, als das 
gemeinsame Ferienerlebnis mit den 
Eltem. Nicht selten lemt der Vater, 
der vielleicht immer erst spät abends 
nach Hause kommt, seine Kinder im 
Urlaub erst richtig kennen. Und die 
Kinder schließen sich wieder enger 
an die Eltem an. Gewiß, auch ein 
Ferienaufenthalt im Kinderheim kann 
für die Kinder sehr schön sein, doch 
das sollte nicht die Regel sein. Ein 
gemeinsamer Aufenthalt mit den El- 
tem in einem billigen Landgasthaus 
oder gar auf einem Bauemhof ist für 
die Kinder zweifellos ein nachhaltige- 
res Erlebnis als der Aufenthalt in ei- 
nem noch so feudalen Kinderheim. 

Beate Brandstetter 

= Safari-Stil ist in diesem Sommer aktuell. Er reicht vom jugendlich = 
= Ausgeflippten bis hin zum damenhaft Eleganten. Dem ent- = 
= sprechen auch die unterschiedlichen Schuhtypen, die dazu getra- E 
= gen werden. Die Dame auf dem Foto trägt Römersandalen, dann ist E 
= ein Flamenco mit der typischen Zehenöffnung zu sehen, eine = 
s sportliche Keil-Sandalette mit einer Leder-Leinen-Kombination E 
= und ein Sandaletten-Pumps mit breiten Bandagen vorn und einer E 
= geschlossenen Fersenpartie. Foto: dsi E 
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99 Bis bald im Cafe Handarbeit'^ 

Alt und jung lieben textile Handarbeit - Garnverbrauch auf neuem Höchststand 

FVeude am selbstgestrickten Pullover. Dank eines mannigfaltigen Garn- 
angebots sowie intensiver Beratung kann sich heute auch die Anfängerin an 
anspruchsvollere Handarbeiten heranwagen. Das Neueste sind ein Strick- 
kurs auf Videokassette und ein Computerprogramm, das Handstrickanlei- 
tungen nach individuellen Maßen ausdruckt. Foto: Gesamttextil 
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Mit zunehmendem Alter 

mehr auf die Niere achten 

Alterserscheinungen zeigen sich 
nicht nur im Äußeren und in nachlas- 
sender Leistungsfähigkeit, sondem 
auch bei inneren Organen, wenn man 
dies auch oft nicht bemerkt. Hierzu 
gehören die Nieren, die Schlacken- 
stoffe aus der Blutbahn, insbesondere 
aus dem Eiweißstoffwechsel, ausfil- 
tem und nach außen ausscheiden. 
Gleichzeitig haben sie einen wichti- 
gen Anteil an der Regulation des Was- 
serhaushaltes. Sie sorgen für das dy- 
namische Gleichgewicht von Wasser 
und Salz. Um den Körper gesund zu 
erhalten, ist es notwencug, ihm ausrei- 
chend Flüssigkeit zuzuführen, um das 
Zellwasser aufzufüllen, zugleich aber 
auch um die Nierenfunktion voll in 
Gang zu halten. 

Die Alterung der Niere macht sich 
dadurch bemerkbar, daß ihre Funktio- 
nen nachlassen. Nach 40 bis 50 Jah- 
ren ist die Leistimgsfähigkeit im allge- 
meinen um 20 Prozent gemindert. Im 
Laufe der weiteren Jahre nimmt bei 
unveränderter Ernährung die Ge- 
samtwassermenge im Körper ab. 
Doch gerade ältere Menschen sollten 
auf ausreichend Flüssigkeit achten 
und damit gleichzeitig auch die Aus- 
scheidung verbessern. Dabei sollte mit 
dem Getränk dem Körper auch reich- 
lich Kalium zugeführt werden. Es ist 
in vielen Lebensmitteln enthalten, in 
besonderem Maße jedoch in gewis- 
sen Pflanzensäften oder I&äutertees. 
Ein Niererv- und Blasentee, den unter 
anderem die Kneipp-Werke herstel- 
len, ist daher nicht allein Personen 
mit bereits merkbaren Nierenleiden 
zu empfehlen, sondem nützt jedem 
älteren Menschen. Das gleiche gilt 
für einen Schlankheits-Unterstüt- 
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„Gehirn-Jogging" für 
Senioren 

„Wer rastet, der rostet" - das gilt 
nicht nur für die körperlichen, son- 
dem auch für die geistigen Kräfte älte- 
rer Menschen. Intelligenz und Lernfä- 
higkeit bleiben länger erhalten, als 
man bisher annahm. Versuche, die 
Prof. Paul B. Baltes vom Max-Planck- 
Institut für Bildungsforschung in Ber- 
lin durchführte, ergaben, daß das Ge- 
|um selbst bei Sechzig- bis Achtzig- 
jährigen noch über Reserven verfüg, 
die sich durch entsprechendes Intel- 
ligenz-lVaining moDilisieren lassen. 

zungs-lfee, der auch die Nierenfunk- 
tion fördert. Während bei diesen kom- 
binierten Tbes verschiedene Wirk- 
stoffe optimal kombiniert sind, genü- 
gen bei gesunden älteren Menschen 
Einzelkräutertees aus Birkenblättem, 
Löwenzahn, Wacholderbeeren oder 
Zinnkraut. Da der Körper je nach 
Größe und körperlicher Bewegung 
1,5 bis 3 Liter Flüssigkeit täglich benö- 
tigt, bieten mehrere lassen Kräuter- 
tee eine gute Unterstützung. 

Wenn es um textile Handarbeit geht, 
gibt es keinen Generationenkonflikt. 
Die weibliche Jugend ist dem Spaß 
mit Gam und Nadel sogar besonders 
zugetan. Von der Forschungsstelle für 
allgemeine und textile Marktwirtschaft 
in Münster wurde ermittelt, daß sich 
in der Bundesrepublik 69 von 100 be- 
fragten Frauen und Mädchen mit 
Handarbeit beschäftigen. Unter den 
Mädchen und Frauen zivischeri 15 und 
25 Jahrej9:H^darbeiten sogar 81 von 
100. 

Die ungebrochene, ja zunehmende 
Liebe zu den klappemden Nadeln 
schlägt sich in einem steigenden Ma- 
terialbedarf nieder. Im letzten Jahr 
wurden in der Bundesrepublik pro 
Kopf der Bevölkerung 460 Gramm 
Handstrickgam verbraucht, sieben 
Prozent mehr als 1982. Etwa die Hälf- 
te davon stammt aus inländischer Pro- 
duktion. Zum Vergleich: 1969 betrug 
der Pro-Kopf-Verbrauch 150 Gramm. 
Nur die norwegischen, dänischen und 
Schweizer Frauen stricken noch 
fleißiger. 

Stncken und Häkeln sind die Favo- 
riten unter den Handarbeiten. Mit glei- 

cher Begeisterung wild jedoch von 
Flensburg bis Konstanz an Tapisseri- 
en gearbeitet, wird gestickt oder ge- 
knüpft, was das Zeug hält. Die Freu- 
de am Selbermachen hat auch fast 
vergessene Handarbeitstechniken zu 
neuem Leben erweckt. So erfährt der- 
zeit das Klöppeln von Spitzen einen 
neuen Aufscnwimg, weiß der Spitzen- 
verband Gesamttextil zu berichten. 

Ein Zeichen für das weitverbreitete 
Interesse am Gestalten mit Tfextilien 
sind auch die gutbesuchten Handar- 
beitskurse von Volkshochschulen, des 
Deutschen Hausfrauenbundes und 
von Landfrauenvereinen. Kurorte bie- 
ten Handarbeitslehrgänge als schöp- 
ferischen Zeitvertreib ebenso an wie 
Museen. 

Im Museum für Deutsche Volks- 
kunde in Berlin wird qualifizierter 
Stickunterricht erteilt. Weißstickerei 
als alte hessische Volkskunst lehrt das 
Museum der Schwalm in Ziegenhain. 
Das Rheinische Landesmuseum in 
Bonn und der Förderkreis Jugend im 
Museum ermöglichten Jugendlichen, 
Kleidung zu scmieidem und zu bestik- 
ken, wie sie einst die Römer trugen. 

Festliches für warme Abende 

Mehr als unkonventionell begeg- 
net man abendlicher Eleganz. Je- 
der kann seine persönliche Lösung 
finden. Rocklängen sind unwich- 
tig. Großzügiges Dekolleti oder 
restlose Verhüllung, mit oder ohne 
Ärmel, weit flatternd oder haut- 
eng - alles ist aktuell. Noch immer 
Asymmetrisches, noch immer stark 
Drapiertes, noch immer lose fallen- 
de, tn Bahnen auf geteilte Kittelfor- 
men beherrscht die Szene. 

Betonte Tbille ist ebenso erlaubt 
wie absolut versteckte Mitte. Ein- 
zig und allein die Volant- und Rü- 
schenkaskaden sind ziemlich ver- 
schwunden. 
1. Schwer fallende CrSpe de Chine 
für das lange Abendkleid mit 
der asymmetrischen Drapierung, 
die von einer Kontrastblende be- 
tont wird. 
2. Leichte Seide für das kurze 
Kleid mit den lose auf den Ach- 
seln angebundenen halblangen 
Armein. Rückendekollet^ an der- 
blusigen Taille. 
3. Seidenkrepp für das schmale 
Kleid mit Rückenausschnitt und 
kleinen angeschnittenen Armel- 
chen. Die Hüftpasse ist aus elasti- 
schem Glitzergam gestrickt und 
kann abgenommen werden, wenn 
der Anzug mit anderen Acces- 
soires veründert werden soll. 
4. Chiffon oder Baumwollvoile als 
Material des Kleides mit gewik- 
keltem Ausschnitt, Schäroengür- 
tel und bauschigen Puffärmeln. 
Der Rock ist beliebig wadendek- 
kend oder knöchellang. 

a=mxa3acxa^oacax3axoxanxrx3xixaDcxajD[xajacoxroxo:rrrnnrTTT^^ 

Im Museum Schloß Rheydt in Mön- 
chengladbach arbeiteten Kinder ei- 
en großen Wandteppich mit dem The- 
ma „Unsere Stadt". 

Der Einzelhandel hat auf die lebhaf- 
te Nachfrage nach Handarbeitsmate- 
rialien nicht nur mit einem reichhalti- 
gen Angebot, sondem auch mit einer 
„Erfindung" reagiert, dem „Handar- 

Immer länger 
Kinder „schießen in die Länge". 

Sie werden heute in zivilisierten 
Ländern mit dem Ende der Wachs- 
tumsphase rund 16 Zentimeter 
„länger" als vor 50 Jahren. Grund: 
die verbesserte Ernährung im 
Säuglingsalter mit wesentlich mehr 
Vitaminen, Eiweiß und Spurenele- 
menten. 

beits-Cafe". Der erste Treffpunkt die- 
ser Art entstand wahrscheinlich in 
München. In Falkenstein im Taunus 
gibt es ein Strick-Caf6. Allein im 
Rheinland beispielsweise sind derzeit 
Eröffnungen von Handarbeits-Caf^s 
unter anderem für Duisburg, Mül- 
heim/Ruhr, Moers, Kamp-Lintfort 
und Kleve angekündigt. 

So schmeckt 

hausgemachte 
Kartoffelsuppe 

3-4 große, rohe Kartoffeln, 1-2 gel- 
be Rüben, je 1 grüne, gelbe und rote 
entkemte Paprikaschote, Lauch, 1 gro- 
ße gehackte Zwiebel, Keffer, Me^o- 
ran, Curry, Koriander, Knoblauch 
granuliert, Dillspitzen, etwas saurer 
Rahm, Weißwein, gehackte frische 
Kräuter, Würstchen. 

3-4 große, rohe Kartoffeln und 1-2 
gelbe Rüben werden klein gewürfelt, 
ebenso 1 grüne, gelbe und rote ent- 
kemte Paprikaschote. Man schmort 
noch etwas kleingeschnittenen Lauch 
und 1 große gehackte Zwiebel mit dem 
Gemüse in reichlich Fett an und gießt 
mit Wasser auf. Dazu gibt man Salz, 
Pfeffer, M^oran, etwas Curry und Ko- 
riander, Knoblauch granuliert und DiU- 
spitzen. Die Suppe wird zuletzt mit 
ganz wenig Mehl gebunden und mit 
saurem R^m, etwas Weißwein und 
reichlich gehackten frischen läu- 
tern würzig abgeschmeckt. Nach Be- 
lieben gibt rpan noch kleingeschnitte- 
ne Würstchen hinein. 

Bulgarische Kartoffelsuppe 
2 Pfund Kartoffeln, 1 kleiner Kopf- 

salat, 2 Zwiebeln, Mehl, Fett, Säz, 
Pfeffer, 1 Joghurt, 1 Eigelb. 

Kartoffeln schälen, durchschneiden, 
in Salzwasser weichkochen und dur^ 
ein Sieb drücken. Salatblätter kurz in 
Salzwasser kochen und kleinhacken. 
Zwiebel feinschneiden, in Fett dämp- 
fen, Mehl zugeben, eine helle Ein- 
brenne bereiten, ablöschen, Kartof- 
feln und Salat zugeben, die Suppe 
abschmecken und über dem mit Ei 
verquirlten Joghurt anrichten. 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Schüfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Drelelch ■ Neu-Isenburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTOHAUS SOLLATH 

l^^j^^^ertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kürt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

KMOOB LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelfe • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

Q]wilk 

SLHES 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 

6078 NEU-ISENBURG • • • • • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 6C7 Langen. 

^Werlcstatt-Service 
für Jsdorrnflnn m Q7 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. / *#U "f 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundlieriiin ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

vMm 

ALRODA 
Q«s«llschaft für Kfz-Hand«l mbH 

DATSUN-V«rtragshSndl«r 
Kreutgasse 14 • 6074 Rödermark/O.T. Urberach Telefon 060 74/5614 

Bei der Urlaubsreise 

leiden die Reifen 

Tips für Reifen-Check und Pflege 
Einen gründlichen Reifen- 

Check vor der großen Urlaubs- 
reise empfehlen die Semperit- 
Reifen-Experten allen, die mit 
dem Auto in die Ferien fahren 
wollen. Denn während der gro- 
ßen Urlaubsreise werden Autos 
und besonders die Reifen oft- 
mals extremen Belastungen aus- 
gesetzt. Große Hitze, übermäßi- 
ge Beladung, zu niedriger Luft- 
druck und das bei schneller Au- 
tobahnfahrt können Gift für die 
Reifen sein, besonders wenn die- 
se schon nicht mehr im besten 
Zustand sind. 

Ein gründlicher Reifen-Check 
beginnt mit einer optischen Prü- 
fung. Mindestens drei Millime- 
ter sollte die Profiltiefe noch be- 
tragen, sonst kann jede Fahrt 
bei Nässe zur Rutschpartie wer- 
den. Verletzungen des Reifens 
erkennt man oft schon bei ge- 
nauem Hinsehen, wobei man 
aber die Innenseite der Pneus 
nicht übersehen darf. 

Bilden sich an der Seitenwand 
bereits ungewöhnliche Beulen, 
ist das ein Zeichen dafür, daß 
die Karkasse beschädigt ist, 
meist infolge einer Verletzung 
z.B. durch hartes Überfahren 
von Bordsteinen. Das führt über 
kurz oder lang zur Zerstörung 
des Reifens. Daher ist es ratsam, 
solche Reifen sofort auszuwech- 
seln. Auch die Felge sollte unbe- 
schädigt und vor allem sauber 
sein. Starker Schmutz kann zur 
Unwucht führen, das ist unan- 
genehm und beeinträchtigt die 
Verkehrssicherheit. 

Sind die Pneus optisch nt^h in 
Ordnung, geht es an die Über- 
prüfung des Luftdrucks. Wer 
ständig mit Unterdruck fährt, 
braucht nicht nur mehr Sprit 

NIhera Auskunft und lnlorm«llon erhalten Sie auch ütwr unsere Anlaufstelle In Langen. 
AUTO OOmCH 

RhelnstraBe 4 ■ Telefon 06103/2 36^9 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RenauK-VartragahVniilar 
SB-Texaco-QroBtankatall« 

Unfallbeseltlgung ■ Schadenabwicklung ■ Leihlahrzeuge ■ Verkaul Service 
Dreleich-Sprendl.. Otto-Hahn-SlraBe I Lise-Meitner-Straße. Tel. 06103/33454 u. 33470 

Reparatur 

HSmu-Dieter 

HOFT Im AuHrjK de» ADAC - 
'Rarossarta- und Lacklar-Fachbetrieb 

Fahrz*iiglacki«r«r*l und Kaross«rfMrb«lt*n 
fOr all« LKW- und PKW-Typan 

Schleussnerstr.58a 6078Neu-Isenburg • Tal.06102*25044-45 

sondern verkürzt auch das Le- 
ben seiner Reifen erheblich. Der 
richtige Luftdruck steht in der 
Betriebsanleitung, in der Tank- 
klappe oder im Handschuhfach. 
Auch der Autohändier, der 
Tankwart oder der Reifenfach- 
händler, den man in jedem 
Zweifelsfall sowieso um Rat fra- 
gen sollte, weiß die Werte. 

Für die Urlaubsreise mit 
schwer bepacktem Wagen sollte 
man den Luftdruck um 0,2 bar 
erhöhen. Spezielle Hinweise ste- 
hen in der Betriebsanleitung des 
Fahrzeugherstellers. Übrigens 
wird bei der Luftdruckkontrolle 
allzu oft das Ersatzrad verges- 
sen. Kommt es tatsächlich ein- 
mal zur Reifenpaime, muß das 
fünfte Rad einsatzfähig sein. 

Eine wichtige Funktion haben 
auch die Ventilkappen. Sie ver- 
hindern, daß der Ventileingang 
verschmutzt und dadurch Pro- 
bleme beim Nachfüllen entste- 
hen. Auch kaim durch ver- 
schmutzte Ventile eher einmal 
Luft entweichen. Daher dürfen 
die Ventilkappen nicht fehlen. 

Wer diese Tips beherzigt, der 
kann mit gutem Gefühl die Kof- 
fer packen, wobei man aber 
auch an die Zuladungsmöglich- 
keiten seines Autos denken soll. 
Die entsprechenden Werte ste- 
hen in den Kfz-Papieren. Fahr- 
zeug und Reifen sind für dieses 
Maximal-Gewicht konstruiert. 
Überladung schadet den Reifen 
besonders bei großer Sommer- 
hitze und hoher Geschwindig- 
keit. Abgesehen davon wird der 
Bremsweg dadurch erheblich 
länger. Regelmäßige Reifenpfle- 
ge und -kontrolle kann das Le- 
ben der Pneus erheblich verlän- 
gern. 

Neue Verkehrsregeln in Ungarn 

Ungarn erhält ab 1. Juli 1984 
eine neue Straßenverkehrsord- 
nung. Wie der AvD aus Buda- 
pest erfährt, werden damit Ver- 
kehrsbestimmungen und Ver- 
kehrszeichen dem internationa- 
len Standard angepaßt. Mehr 
Schutz werden Kinder und Rad- 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Urlaub in Großbritannien 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

Innerorts 48. Landstraßen 96, 
Autobahnen 112 km/h 

Kurzkasko empfohlen, Linksverkehr, 
doppelte Querlinie bedeutet Stop, Kreis 
verkehr hat Vorfahrt, Gurt- und 
Helmpflicht, Promillegrenze 0,8 
300 Zigaretten, 13 1 Spirituosen; bei 
Einreise aus Nicht-EG-Land nur 
200 St. bzw. 11. 

Einfuhrgenehmigung, dann 6 Monate 
Quarantäne 

1 Pfund Sterling (C) = ca. 3,98 DM, 
keine Beschränkungen 

Normal (Regulär 2-star, 90-93 Oktan) 
133, Super (Premium 4-star, 
97-99 Oktan) 1,61, Diesel 1,47 DM/1 

Polizei/Rettung 999, 
münzfrei 

SUnd M«r/ II HiEH 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

fcihrer erhalten, deren Wege 
durch eine gelbe Linie vom 
Kraftfahrzeugverkehr getrennt 
werden. Für Motorradfahrer be- 
steht nicht nur Helmpflicht, 
sondern auch die Vorschrift, bei 
Tage mit Abblendlicht zu fah- 
ren. 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Ersparen Si« sich unnötige Fahnen und Warlezeiten. 
\ lassen Sie an Ihrem Fahneug die fällige Pfulplakette 

in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern 
sclV ••••«• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 

Tel.; 

Opel H.ind'er sei über I0n Jahrpn 
Darmstädter Strafte 56 • 6070 Langen Telelon 06103/2 1061 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaluren aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankslelle 

paucaoT T*iiOT 

06103/ 
82860 

Auto-Schäfer GmbH 
WlesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 06102/38419 

Spende 

Blut! 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZfeltÜNÖ 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Vertragshändler 

Autohaus 

ZWittner 
Hainer Ctiaussee 69, 6072 Dreieich, Tel. 06103-14283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack ^ 

IS i^^ig 
Karosserie-Unfaliinstandsetzung ■ Laciderungen 
Dalmlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Franz MaaBen 

moderne Schulfahrzeuge, 
Mofa 14 

LANGE STRASSE 20 • 6070 LANGEN ■ TEL. 2 21 06 

KRAFTFAHRZEUGHANDfL WRKSTAn 
KUNDENDIENST ALn()tl.£KTRIK REIFEN SERVICE 

. MIETWAOEn FANAS®N|C car audiö 

Roben Bosch Sliafle 24 6072,Dieieich leielon 06tQ3 336M 

1 iinr; i:\ 
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detnutliciikett ist öEnmitif 

zum Fest - ob zum Bali, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 66 

Spargel — Asperges — Asparagus ... 
das königliche Gemüse. 

Heute braucht man kein König zu sein, unn fürstlich zu tafeln. 
Täglich frischer Stangenspargel bis 15. Juni. 
HOTEL—RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

■äS»® 

^^ongcn 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen ■ Tel 27535 

Restaurante Pizzerla 

i>ELBAf( 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszelten: 

Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr, 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

RhelnstraBe 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

im Hundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche'und jugoslawische Küche. 
Täglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sorin- un^ fei- 

ertags ab 10.C)0 Uhr. Kolleg vorhanden'. 
Telefon 06103-85718' 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstUcks-Service und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Küchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. • • ■ * 
Rheinstraße 37—39. direkt am Uitherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten; Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg: für 30 Personen • Vorzflgliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 1^00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groear Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 PsreoiMn 
an. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wcche'nende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

^ Stelldichein beim Kerzenschein ^ 

> GaststSne UT A 
RhelnstraBe 34 • 6070 Langen ■ Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß im Ausschank • 
Dl. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

So. von 17.00 bis 1.00 Uhr. 
SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

1 

Spezialitäten - Restaurant 

^,3tabt Soitöcn" 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und intemaUonale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Meno-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So v. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme KQche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

6072 Drelelch-Drelelchenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Caf^ 7-^.^ 

Restaurant ll4£iiöS^(, 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

RESTAURANT 
P I Z Z E R I A 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45-15 u. 18-24 Uhr. Sa v. 18-24 Uhr. 
Phüipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkelten aller Art vor- 

* ■ "hariden." — Montag Ruhetag. 
KIrchslraße 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat;, 
Reibekuchen, Frlki 
fllet, Schollsnfllet, 
Fisch-, Lachs-, S(5tel 

at-, Currywürste, FlelschspieBe, 
ldOT4fi,Vldeh ühd Chips, Fisch- 

les frltes. Kartoffelsalat, 

Inh.: Ann! Eltelmann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Langen, Tal.06103/27272 
Die gemotllche bürgerliche Gaststätte freul 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrtchstr. 1,6070 Langen (dlraM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen unt tur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lortzingslraße 69. Teleton 06150/82599 — Großer Parkplatz — 
Ott Spaltelokal mit den bUrgerl. Preisen — über tOO Gerichte TIgllch frischer Stangenspargel 
Haben Sie in diesem Jahr Kommunion. Konllrmallon^oder eine andere Famlllenleler. emplehten wir unser Nebenzimmer (bis SO Personen) oder wollen Sie zu Hause feiern, dann machen Sie von unserem Parly-Service Gebrauch. Holen Sie unseren Party-Prospekt ab Sie werden erstaunt sein, wie preisgünstig und vielseitig unser Angebot Ist. 
Warme KQcritf.won 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. Montag Ruhetag. ■IIROARTIN tlgllch ab 16 Uhr geBffnel. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlshader Hof' 
inh. Stefan Fächert 

Geolfnst Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr 
So. von 9.30—14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Schützenhaus Oberlinden 
Inh. Rolf Hannemann 

6070 Langen, Telefon 71608 
Für Jedermann zugänglich. 
Warme KQche, zu bürgerlichen Preisen. 

Räume für Feierlichkeiten aller Art, bis ca. 50 
Personen. 

(Ganzjährig geöffnet) 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

- turnhallen-qaststAtte - 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen .STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische KOche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456 

Speisegaststätte »Zur Westendiiaiie« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 266 50 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Uhr und 18.00— 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gulborgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Geuanke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

"V-i 

i 



Bis zu 290/0 n^Hraasriickvergütungi 

NEUERDFFNUNB! 

Sparan beim Fahren durch untere 
Rückvergütungen in der 
Kroftfahrt-Ho^flichtversicherung 

1 - 5 Jahre schadenfrei 7®/o 
6-12 Jahre schadenfrei 10% 

}3 - 19 Jahre schadenfrei 15% ■ l\\ 
20 und mehr Jahre schadenfrei 29% *' 
Fahrzeug-Vollversicherung 
ab I Jahr schadenfrei 7% 
Fahraeug-Teilverticherung 
ab 1 Jahr Vertragsbestand 13% 

GoranH«: Unsere 
Rückerstattung setzt 
sich aus technischen 

und satzungsgemäßen 
Überschüssen zusammen. 

Schon heute steht 
fest, daß wir auch im 

nächsten Jahr eine 
Rückvergütung zumin- 

dest aus dem satzungs- 
gemäßen Überschuß 

zahlen werden. 

Generalvertretung 
Horst Marquard 
Östliche Ringstraße 24 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 96 38 

mir 
Hessan-Natsaultche 

Versicherung 

Änderungsschneiderei 

»Zur Nähstube« 

Inh.: Egon Vetter 

Diebufger Str. 16 • Langen • ® 06103/26573 

NEUERÖFFNUN6! 

DANKSAGUNG 
Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, die uns beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Rudolf Paul Swolana 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie durch 
Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen ha- 
ben. Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche sowie dem 
VdK Langen. 

In stiller Trauer 
Maria Swolana 
Im Namen aller Angehörigen 

Südliche Ringstraße 97 
Langen, Im Juni 1984 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

-Sonderangebot- 

*^00 Kinderbetten ab 98,— 
Markenfabrikate mit kleinen Fehlern oder Wasserschäden jetzt teilweise 

20—50% billiger. 
Kleiderschränke ab 98,-WIckelkommodenabIQB,- Regal-f Aufsatz ab 98,- 
Anbaukommoden ab 98,-Wäscheschränke ab198,- Etagenbetten ab498,- 
Reisebetten ab119,- Hochstühle ab 98,- Bettkästen ab 49,- 

Lieferung 
frei Haus 

DARMSTADT 

Aufstellung 
kostenlos 

RHEINSTRASSE 22 

SchlQsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Qartengerdten 

Wlesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

NACHRUF 
Tief betroff"en' liahmen wir Abschied von unserem lieben 

Klaus Müller 

wir werden Ihm In herzlicher Erinnerung verbunden bleiben. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1938/39 

Langen, im Juni 1984 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

ärmiR' 

BARTH 
G. m. b. H. 

GETRÄNKE-GROSSHANOEL 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Für die wichtigste Dachrinne der 
Welt — „Ihre"! 
Preiswerte Reinigung ohne An- 
und Abfahrt. Kein Gerüst. 
Rufen Sie uns an. 
Erich Engeiter, Tel. 06103/42742 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blu- 
men beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Helmut Werner 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 
Helmut Werner und Familie 
Kurt Ahne und Frau Hilde geb. Werner 

Oberer Stelnt>erg 57 
Langen, Im Juni 1984 

HEIZKOSTEN 
MESSEN -t- ABRECHNEN 

kolorcH 9inbh 
der erfahrene Partner 

6103 Griesheim 
T.: (06155) 62262, W. Leuschner-Str. 195 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

STATT KARTEN 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Teilnah- 
me an der Trauerfeier meines verstort)enen Mannes 

Georg Rexroth 

spreche Ich hiermit meinen herzlichen Dank aus. 

Pauli Raxrolh 
und Angehörig« 

Langen, Im Juni 1984 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahi und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
. .* . werderi 

i sofort ausgeführt in- 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 28. Juni 1984 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Tante und Schwägerin 

Helene Hörner 

geb. Schmidt 

im Alter von 68 Jahren. 

Egelsbacher Straße 19 
6070 Langen 

In stillerTrauer; 
Familie Manfred PrIms 
Heinz-Günter Dorst 
Heinz Clement und Frau 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Juli 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. ,>. • 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Zebiscli 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige 
für die tröstenden Worte und Prof. Dr. Jork für die langjährige ärztliche 
Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigen 
Herta Funk 

In den Tannen 15 
6070 Langen, im Juni 1984 

Herzlichen Dank allen Venwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre 
Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes 

Heinrich Vogel 

bekundeten. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
und Herrn Dr. Otto sowie Herrn Dr. Greifenstein für die liebevolle ärztli- 
che Betreuung. 

Langen, im Juni 1984 
Elisabeth Vogel 
im Namen aller Angehörigen 

Alte KÜCHE? 

"i 
V«i1(äuf« 

MK PORTAS-RenovIerung In einem 
Tag preiswert wieder wie neu. 

'jrj Bei der PORTAS-Renovierung 
werden die verwohnten Frontteile aus- 
gewechselt. Kein 
Bekleben, «f 

Originalgetreue Holznach- 
bildungen zur Wahl. 24 Ausführungen./^ «Lill 

An- und Umbauten (auch Elektrogeräte) 9ind( ® 
möglich. Die PORTAS-Renovierung erspart ^ 
Ihnen bares Geld! 

® 

PORT^S 
Der Renovierungs-Spezialist 
Die Nr. 11n Europa. 450 PORTAS-Fachbetriebe. 

Auch Echtholz- 
Ausführungen 

Alleinverarbeitor im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Ständige Ausstellungen: 
DIetzenbach-Stelnberg Frankfurt/M.-0«t 
Dieselslraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
906074/404127 9Ö611/410222 
OttnunQtfiten: Mo-Fr9~1B Uhr, Sa 9-14 Uhr 

tTELLINMARKT 

Teppichboden starl< verbiliigt! 
Restroilen in Zinnmergröße. Große 
Auswahi. Frici« Teppichboden- 
Marl<t, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Quaiität so wenig 
l<ostet. 
Kohleherd, Gasherd, Eielctroherd, 
l<l. Spülmaschine, 2 Da.-Fahrräder, 
Kinderrädchen, l<l. Auto zu ver- 
l<aufen. Südliche Ringstraße 70, 
Erdgeschoß, ab Samstag. 

ACHTUNG ' 
Augen auf beim Lelternl<auf 

ALU-Schlebeleltern, 2 tig., 
3 J. Garantie, Auslaufmodelle, 
10m (2x5m) 9m ausgeschoben, 
alter Preis 
DM 465,— OKO 
Jetzt DM £30 r 

Lieferung frei Haus 
Fa. MInten-Auftr.-Ann.: 

O ei 4a I 4 4» SB 

WIR SUCHEN 

REINIGUNGSKRÄFTE 
für toom-Marl(t in Egelsbach, von Montag bis Frei- 
tag von 6.45 bis 8.45 Uhr und Samstag von 6.00 bis 
^^^^^8.00 Uhr, ab Montag, dem 2. Juli 1984. 

Bitte rufen Sie uns an: 

1 r*^l geööucie oß i■" s 97 oo 35-6 
rcHHQUr^ oder Egelsbach 4 95 73 

WIR LAUGEN ABI Möbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 0 6103/42742 

DIE STADT LANGEN SUCHT: 
zum 01. September 1984 noch 

AUSZUBILDENDE 
für folgende Berufe: 

a) IM GEWERBLICHEN BEREICH 
— Maschinenschlosser/innen 
— Unlversalfräser/innen 
— Fräser/innen 
— Betriebsschlosser/Innen 
— Dreher/innen 

b)IM KAUFMÄNNISCHEN BEREKDH'^^ "■■'U 
— Industriekaufmann/Industriekauffrau 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschriften oder 
Kopien der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 13. Juli 1984 
an den MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Südliche Ringstraße 
80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr 
BItsch, Herr Knörzer — Durchwahi-Nr. 203-117 bzw. 203-115). 

HEIZKOSTEN 
SPARENl 

durch warme- 
gedammte Toren 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Krech ombH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter StraBe 13 • 6070 Langen 

Teloton.2 22 64 -f -TSI 78 

lna«l Als ^AUsn), Dänemark 
Ferienhduser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-S 
OK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Erfolg durch Arbeit 

Wir suchen: 

Warenannehmer 

Verantwortungsbewußte Mitarbeiter für 
unser Lager und Wareneingang rnit 
Lebensmittel- und Non-Food-Kenntnis- 
sen. 

Wir bieten: 

• 5-Tage-Woche 
• Arbeitszeit 7.00 bia 17.00 
• Gute Verdienstmöglichkeiten 
• Alle Sozialleistungen eines 

Großunternehmens 

Bewerbungen an Herrn Sehechter im 
toom-Markt, 6073 Bgelsbaeh, Woogstr., 

Telefon 0 61 03 / 41 91 

toom 

Sofort etwas bei 
tun! 

Holen Sie sich noch heute 
Kräuter-Stelzer's 

Harnsäurelöser-Tee 
aus Ihrer Apotheke 

Herst: Worisholener Krauternaus Slgt 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MalenfeldstraBe 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 
6072 Dreieicti/Dreieichenhaln • Telefon 06103/84820 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Achtung Pelztierzüchter! 
ich verl<aufe aus meinem Farmbestand 
von ca 5000 Nerzen 
Jungtiere in Spitzenqualität 
Standard Fähen DM 120.- Rüden DM 150.- 
Ranch-Wild Fähen DM 120,- Rüden DM 150.- 
Pastell Fähen DM 100.- Rüden DM 150.- 
Abgabe ab August aus Würfen über 6 
Meine Felle erzielten schon Höchstpreise in Spitzenlosen 
der Aul<tion Kopenhagen 
Nerzfarm Herbert Wesp 
Bahnstraße 65, 6073 Egelsbach, Tel. (0 61 03) 4 92 27 

Denke daran; 
Was ein Kind braucht, das kann nicht wartenf 
Viato Dinge,die wir brauchen.konnenwarten 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wächst r>och. gerade letzt, 
und seirw Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebiklet. 
Ihm können wir nicht antworten;,.Morgen!" 
Sein NaM« H»im: „Heute!" ' 
Frei ubertragen nach Gabrtela Mistral Chile 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
OusseiOortef Landstraße 100 
Spendenkonten 
201-004 488 Stadlsparkasse Duisburg 
1920-432 Posischeckamt Essen 

«•II uiilH dM umtrUndl. 
PrabMnpMikiiigsn W 

Über 1. 

€ 

f 

PaggMpsM, Lalelit. 
AHmHma, 
StomtVe, 

Ziyko, tlc. 

fledtn SomiUg von 14-17 Ukr _ 
(rate MonmtioinKhauI « 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
INähe Lutherplat2) 

Tel. 06103/240 21 

Hostess des Monats 

" Mein Name ist Jolanda 
Laar und ich bin 18 Jahre 
alt. Seit Oktober letzten 
Jahres besuche ich die 
Ecole Internationale 
d'Accuell TUNON in 
Den Haag, Niederlande. 
Diese Ausbildung ist das 
Beste, was ich bisher ge- 
macht habe. Sie ist sehr vielseitig und in- 
teressant. Ich habe vieles aus dem Be- 
reich von Kunst und Kultur, Betriebswirt- 
schaft und Volkswirtschaft gelernt. 
Für meinen zukünftigen Beruf sind die 
Fächer Public-Relations, Kommunika- 
tionslehre, Hotelwesen und Tourismus 
besonders wichtig. Im Fremdsprachen- 
unterricht wird besonders auf die mündli- 
che Ausdrucksfähigkeit geachtet. Wäh- 
rend des Schuljahres habe ich mirSicher- 
heit im Umgang mit Menschen enworben. 
Zur Zeit absolviere ich mein sechswöchi- 
ges Praktikum im Hotel Intercontlnental 

in Frankfurt. Ich arbeite 
hier in der Reservierung 
und es macht mir viel 
SpaB. Die Arbeit in einem 
der größten Hotels der 
Welt hat viele Vorteile. 
Man lernt Leute aus ver- 
schiedenen Ländern ken- 
nen. Die Arbeit ist so viel- 

seitig und interessant, daß kein Tag dem 
anderen gleicht. Das gefällt mir so gut, 
daß ich hoffe, hier arbeiten zu können. 
Wenn Sie Interesse haben, sich mit mir 
persönlich über die Ausbildung einer 
Hostess TUNON zu unterhalten, so kom- 
men Sie doch zum Jour Rxe jeweils am 
Mittwoch ab 19 Uhr oder zum Tag der 
offenen Tür von 15 bis 18 Uhr am Sams- 
tag, den 30. Juni 1984. 

Übrigens, was ich toll finde, ist, daß jetzt 
auch junge Herren diesen Berufbei 
uns erlernen können." r— 

m __ \ 
Ecole Internationale d'Accueil TUNON 

I■■■■■ I Internationale Schule für Kommunikation 
R1 und Empfang. / 

l A J Tel. (0611) 7904215, Hamburger Allee 
(Im CP-Plaza-Haus), 6000 Frankfurt 
eyOOOStraBburs.lSruaduFossedMlVaize 
Tel. (003388) 324538 

Hauptsitz in Monte Cario, 3 nie Louis AurAglia. 
Weltweit 23 Schulen, so u. a in Pens. Lyon. Marseille. ^ 
Nancy, StraDburg. Antwerpen. Arnhem. Barcelona. ^ 
Brüssel. Qenf. London. Madrid. New York. Zürich^ 
NEUl Jetzt auch in Flohda in Orlando 
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Vdrelnslebeti Kinoprogramme langen ab 29.06.84 
Sommer Film Festival 1IM 

y Deutscher Bund für 
- Vogelschutz 

J^^^Sruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

• Umweltschutz 
Am Dienstag, dem 3. 7. 1984, um 
19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen In unserem Vereinshelm 
Im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

Hollywood 
Fr. II. M.M Dtr Exantal 
tt II. M.H M*' 
to Ii. II. 2g.M MU Mm II - Mr Vollitrtclitr 
Mo II. M.N DI« Hltltr <tr Kotouiliu 
DI II. M.N Ick alHb' nilcli tiMttcht «Iii Elch 
MI II. M.N wminklp «iwn 
Do II. 20.N Dor Htrr dir Rlnio 

Fr/Ia 21.N PM«!EW 
fantasia 

Fr/ti II. 20: So H. II. 
20.30; Mo-Do II, 20.M BOlllSSlniO 

Fr/ta 22.00 MAD MAI Uli 

20.U: So auch 11.00 Tontl 
Sa 23.15 Crotltchot Abandtlui 

Swoat Paradlos 
Di 20.30 KKL: Dia Traumfrau 

Qabrauchte MöbBi 

PRAXIS DR. MED. E. WENKE 
Augenarzt 

Langen, BahnstraBe 9, Telefon 2 30 26 

Wir machen Urlaub 
vom 9. bis 27. Juli 1984 

Terminvergabe wieder ab 30.7.84. Praxisbeginn am 31.7.84 
Notfallvertretung: Frau Dr. S. Edlich, Langen, FrledrlchstraBe 10 

Alle Laster 

knallhart 

kalkuliert. 

m 

JBursgartün JBrfieitljEnbain 

Elfrtrin«prttM »iwJiWate« Piogiwianlfft Samttag .Hol Jut lni»ff«t>on«* Vorverkauf OM IS.-+ W-Ob .Al»r»«Jka»»#l«b »7 UhrtDMZO- Sonnito .Moöern Ja« Mat*»«* Vorvf kauf DM 9 - + W-Geö lO Utw) DM 13 - Kome. Kart« SarmtÄg uiö Sonnlag Vorvartaui DM 19- + W-O«) M)eo«*a$i« 25- 
Vofv*f1uuf b*l d»n b«*«"»»« Vorir*fk«J»te^n und Im Spcfwiingea. T«l; 06103/63010 

PKW LK 
Telefon 06102/6663 

Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

; MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

2. Bauabschnitt 
EIGENTUMS- 
WOHNUNGEN 
IN LANGEN 1-4 Zl.-Wohnungen 

52^. 

Zwei Beipiele aus unserem Angebot: 
2 ZI. Wohnung 
mit 65,77 qm DM 174.000,- 
zuzüglicti Tiefgaragenpiatz DM 13.900,- 
Festprels DM 187.900,- 
3 ZI. Wolinung 
mit 81,55 qm DM 197.000,- 
zuzüglicti Tiefgaragenplatz DM 13.900,- 
Festprels DM 210.900,- 
Informieren Sie sich unverbindlich 
SÜBA-Rheln-Maln, WestendstraBe 9 
6000 Frankfurt/M., Tel. 0611/74 25 83 

/ 

1 

SUBA Rht-rn Main ('ilit:.Taf.,hIerqf-i-'l!v:h<iH iluf SUBA fAninhK-ifn 
LHfic-b (icJ rtMiommif.Tl..-stt-n Wohnbauunh-.-rnohrTH-n nn sutlrlrutsCht-n R<.iijrTi.. 

SUBA aktuell 

3. Bauabschnitt 
REIHENHÄUSER 

IN LANGEN 

1 

2 Beispiele aus unserem Angeljot: 
Raihanhaus mit 
92 qm reiner Wohnflöche DM 309.000,- 
zuzüglich Garage DM 12.900,- 
Faatpraia DM321.900,- 
Ralhanhaua mit   
110 qm reiner Wohnflache DM349.000,- 
zuzügllch Garage DM 12.900,- 
Faatpraia DM361.900,- 
Informieren Sie sich unverbindlich 
SOBA-Rh«in-Maln, WestendstraBe 9 
6000 Frankfurt/M.. Tel.0611/74 25 83 

/<e ^ 

\ , 

PRAXIS DR. G. KÖHL 
ÄRZTIN 

SchlllerstraBe 3, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 97 

Urlaub vom 9. bis 31. Juli 1984 

VERTRETUNG: 
Dr. Greifenstein, bis 27.7.84, Dr. Hancke, Prof. Dr. Jork. Frau Dr. 
Kades, Dr. Otto, Dr. Schreiber, Dr. Streck. 

Wegen Urlaub habe ich in der Zeit vom 25. Juni bis 31. Juli 1984 
nur folgende Sprechzeiten: 
Montag, Mittwoch, Freitag von 8 bis 10 Uhr. Telefonische Vor- 
anmeldung erforderlich. 

tCBlIaKOhClOHallpraktlkar 
Waltar-RlatIg-StraBa 35, ®070 Langan 
Talafon 2 22 80 

WIR HEIRATEN 

^e/twd (..Aiößrfwe/i 

oUa/itiwauUößdwe/t 
geb. Scherer 

WestendstraBe 57, Langen SchlllerstraBe 58, Dreieichenhain 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Juni 1984, 
um 14.00 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

"^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aniSB- 
llch unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank dem Musikzug des TV-Langen für das darge- 
brachte Ständchen. 

Langen, MOhlstraBe 11 geb. Leonhardt 

Ver$chied0ne$ 

Für einen schweren Pflegefall 
wird dringend, sofort, eine Haus- 
haitshilfe, benötigt. Näheres zu er- 
fragen: Tel. 0 61 03 / 2 55 19 

Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnähe, Surfgelegenhelt mit 
Garage ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten, 490,— DM pro Woche. 
Telefon 0 80 74/9 83 88 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^oackiwOA^eftwe/t»« Co/twßfiici'^ßtDScKß/tAAyß/twG/i 

Egelsbacher StraBe 30, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Juni 1984, um 12.30 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Oppenheim, an der Rhein-Terrasse, 
Stadt der Gotik und des 
Weines lädt ein zum 

WEINFEST, 

10. bis 13. August 1984 
rund um den historischen 
Marktplatz. Auskunft erteilt; 

Stadt und Verkehrs verein Oppenheim 
Merianstraße 2, 6504 Oppenheim, 
Telefon 0 61 33 / 24 44 und 27 63 

iltüAtc 

BMW 320/6, Bau]. 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/4 4392  
Mercedes 200, B]. 74, Luxusmo- 
dell, 115.000 km, für DM 4.000,— 
abzugeben. Südliche Ringstraße 
70, ErdgeschoB, ab Samstag. 

Stellenmarkt 

Putzhilfe 
für Praxisräume, 2 x wöchentl. 

gesucht. 
Dr. Gerhard Block 

Darmstädter Straße 44 
6070 Langen 

(TZgf/ijAT 

Preiswerte Frisuren 
u. Haarschnitte für Senio- 

ren Jetzt in unserem Salon! 
V Haare schneiden 

kurz DM 7,50 
mittel DM 8,50 
Facon DM11,50 

m. Waschen/Fönen DM16,50 

/ <y 

Haarschnitt 
Einlegen 
Dauerwelle 
Färben 
Biokur 

DM 14,50 
DM 12,80 
DM29,50 
DM 14,50 
DM 4,50 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Triclcmisclier 

(tolle Bildmischmöglichkeiten) + 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußlobei, Regle/Kamera Sprechfunl<mög- 
lichkelt, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

EGELSBACH-PRIVATVERKAUF 
IFR-Haus, Bj. 83, Wohnfi. 120 m' 
u. 60 m' Dachausbau, Hobby- 
raum, Garage u. Abstellpl., ruhige 
Wohnlage, DM 455.000,— 
Off.-Nr. 1264 an die LZ  

Reiheneckhaus in Bayerselch zu 
verkaufen, Wohntl. A- Dachaus- 
bau ca. 160 m'. Grundst. 750 m', 
Bj. 79, VB 480.000,— DM. 
Off.-Nr. 1262 an die LZ  

DREIEICHENHAIN 
2-ZI.-ETW., 54 qm, KQ., Bad, Balk., 
Keller, Kfz.-Abstellpl. zu verk. DM 
150.000,— od. tellmöbl. zu vermie- 
ten, auch an Firma DM 650,— -t- 
Uml./Kaut. 
Telefon 061 03/8 62 74 

Bauplatz fUr Mehilam.-Maus 
Dralehsh-Oftenthal 

Sehr gute Lage, unmittelbare 
Waldnflhe, 867 m', GRZ 0,4, 
GFZ 0,8, DM 280.000,—. 

eaaWalldoiNFIm. 
Tal. 06105/71055 

'(Tt l tJjerzlichen Dank sagen wir allen Freunden, Bekannten und 
Nachbarn für die Oberaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank Herrn Stadtrat Weber für die von ihm über- 
mittelten Glückwünsche des Hessischen Ministerpräsidenten, 
Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn Re- 
bel, und dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister 
Kreiling. 
Herzlichen Dank auch Frau Pfarrerin Trösken, der Langener 
Volksbank, der-Damengruppe des B.d.V. und der Kreisgemein- 
schaft Lötzen-OstpreuBen. Wir haben uns über alles sehr ge- 
freut. 

Goethestraße 22 
6070 Langen 

Cägifiie und^ftawgSacfc 

'^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 

75. GEBURTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie 
meinen Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Bezirkssparkasse 
Langen, dem Jahrgang 1908/09 und den Kegelfreunden. 

Langen, im Juni 1984 
WilhelmstraBe 17 

Qeo/ig 

^Langen, Rhelnstr. 37, Tel. 21044^ 

FlpOAt DOWlQl/octtGWCHC/Gl 
<^ic«stags iw deii^ | 

^tjür die vielen Aufmerksamkelten anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

sage ich hiermit meinen herzlichen Dank. 

Wallstraße 41 
Langen, im Juni 1984 

^ete/i'^T/tanfc 

LangenerZeiluiij^JeL£61^^ 

Immobilien R 

3-ZI., Küche, Bad, Balkon, 75 m', 
ZH, Iso-Fenster, mtl. Bei. 660,—. 
Telefon 0 60 74 / 59 69  

EGELSBACH 
Nur an solv. Mieter, ruhige, zen- 
tralgelegene 2-ZI.-Wohnung, ZH, 
Küche, Bad, WC, Eßberelch, Ab- 
stellraum, Keller, mit Garage -♦• 
ggf. Garten In gepfl. Anwesen zu 
vermieten, DM 500,— NK, Nid- 
dastr. 16, Tel. 0911 /34 51 98 
Älteres Ehepaar sucht ruhige 2-ZI.- 
Wohnung, mit Bad, Balkon, ZH, zu 
mieten, evtl. auch Kauf. 
Zuschriften unter Nr. 1266 a.d.LZ 

R Studienrat R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480.000,— DM. 

RA uBendlenst- n 
mitartielter II 

sucht dringend 2-Zi.-Wohnung 
bis 600,— DM Ind.. 

R Dringend n 
3- bis 4-ZI.-Wohnung II 

bis max. DM 1100,— kalt, zum 
15. 7. o. 1. 8. 1984 1. GroBraum 
Dreielch zu mieten gesucht. 

R3-Zlmmer- n 
Wohnung, Langen Ii 

105 m', mit gr. Flurgarderobe 
u. EBdiele, verkehrsgünstig ge- 
legen, Nähe Innenstadt, DM 
690,- kalt. 

RHaus- u. Grundbesitzer n 
Verkaufen od. vermieten II 

Machen Sie unseren Erjolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros in Of- 
fenbach. Dieburg, Seligen- 
stadt und Dreieich suchen lau 
lend Häuser und Wohnungen 
für.zahlreiche Interessenten 
REGIONAL-Immobilien RDM 
Rpbort-Bosch-Straße 30 
BüroDreieich,Telofon,32260 
o. Büro Ottenbach 0611/845119 

R2y>-Zimmer-Luxus- n 
Komfortwohnung II 

Dietzenbach/Wingertsberg, 
100 m», Erstbezug, mit Garten, 
Spitzenlage am Hang, Sep. 
Eingang mit groBzügiger Ter- 
rasse, auf Wunsch Abstell- 
platz, DM 1000,— 

REGIONAL IMMOBILIEN RDIV 
Robert-Bosch-StraHe 30 - Büro Dreieich • Telefon 3.22 6( 

öder Büro Oltcnbach. Telelpn 06 11 / 64 51 19. 

D4449B 

Beilage 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBATH ■ HEIMATZEITU .N'G FÜR DREIEICH 

Nr. 51 Dienstag, den 26. Juni 1984 88. Jahrgang 

Abiturienten 1984 — 

ein guter Jahrgang 

173 erhielten in Langen ihr Abschlußzeugnis 

„Zum Abiturienten-Jahrgang 1984 möchte ich zunächst feststeUen: es vrar ein guter Jahrgang, mit 
dem Sie sich schon am Montag von der Schule verabschiedet haben", erklärte Studiendirektor Koch, 
der Leiter der Dreieich-Schule in Langen am Samstag bei der Abiturientenfeier. 

Motorradfahrer kam ums Leben 

Trotz rascher Hüte keine Chance 

Ein 22jähriger Motorradfahrer aus Egelsbach 
kam am Samstagabend nach einem Zusammen- 
stü/1 mit einem Personenwagen ums Leben. Der 
Unfall ereignete sich auf der Frankfurter Straße 
in Höhe des Jakob-Heil-Heims. 

Der Motorradfalirer kam aus Richtung Innen- 
stadt. Am Straßenrand parkte ein Personenwa- 

Um 9.30 Uhr begann die Entlassungsfeier der 
173 Abiturienten in der Turnhalle der Dreieich- 
Schule. Die Abiturienten und deren Angehöri- 
gen konnten gerade noch in ihr Platz finden. Die 
Feier wurde von einem Konzert des Schulorche- 
sters eröffnet, woran sich die Rede von Studien- 
direktor Koch anschloß. 

Direktor Koch erinnerte sich an seine Begrü- 
ßungsworte von vor sieben Jahren, die er mit 
den Worten ,,Dann wollen wir hoffen, daß wir 
uns in sieben Jahren bei der Abiturientenentlas- 
sungsfeier wiedertreffen" beschlossen hatte. 
Nicht alle der damals 188 Quartaner waren heute 
noch anwesend, was aber, so sagte Koch ,,der 
Schulalltag so mit sich bringe". 

„Zwischen 1977 und heute liegt eine relativ 
lange Zeit. Diese Zeit war für Sie, liebe Abitu- 
rienten, und auch für Sie, meine verehrten El- 
tern, mit viel Arbeit und Mühe verbunden. Sie 
mußten ein neues Schulsystem kennenlernen, 
das an manchen Stellen nicht einfach und ein- 
sichtig war, derm nicht nur die Orgaiiisations- 
form, auch die Inhalte haben sich geändert. Die 
neugestaltete gymnasiale Oberstufe ist für den 
Schüler der heutigen Zelt gut, aber sie verlangt 
von ihm mehr Selbstdisziplin, weil zum Beispiel 
die Anwesenheitspflicht leichter umgangen wer- 
den kann, als das in einer Organisationsform 
mit Klassenverbänden möglich war. Meine Da- 
men und Herren, die Neugestaltung der Oberstu- 
fe wurde notwendig, weil sich das Umfeld der 
Schule und die Gesellschaft allgemein gewan- 
delt haben." 

Später fuhr er fort: ,,In der Oberstufe wurde 
der Erziehungsauftrag der Mittelstufe fortge- 
setzt, die Abiturienten zu sittlichen Persönlich- 
keiten zu bilden, die berufliche Tüchtigkeit zu 
fördern und die Abiturienten auf politische Ver- 
antwortung vorzubereiten. 

Um die angesprochenen Ziele zu erreichen, 
mußten Sie in den verschiedenen Aufgabenfel- 
dem Grundbildung und die Methoden wissen- 
schaftlichen Arbeitens erlernen. In der Qualifi- 
kationsphase sollte vor allem ein Mindestmaß 
allgemeinverbindlicher Orientierung erreicht 
werden." 

,,Zwar", so fuhr Studiendirektor Koch fort, 
,,sieht die Zukunft, die vor Ihnen liegt, mit Stu- 
dium und Berufsaussichten nicht so rosig aus, 
wie das in früheren Jahren war, aber Sie müssen 

sich eines bewußt machen: Wer etwas kann und 
etwas gelernt hat, wird auch heute noch ge- 
braucht. Außerdem nimmt der Studentenberg in 
den nächsten Jahren erheblich ab. Auf jeden Fall 
ist es für Sie jetzt vorbei, und Sie haben — ich 
darf es sagen, es gilt auch heute noch — das große 
Ziel, das Abitur, erreicht. Zu diesem Erfolg^ gra- 
tulieren wir Ihnen und Ihren Eltern noch einmal 
ganz herzlich." 

Gegen Ende der Rede gab Studiendirektor 
Koch den drei Abiturienten Andreas Hensel, 
Ralf Kürsch und Ulrich Weber, die die Traumno- 
te 1,0 erreichten, besondere Erwähnung. Nach 
der Rede sang der Schulchor noch drei Stücke, 
zwischen denen den Abiturienten die Zeugnisse 
von ihren Tutoren überreicht wurden. Zum Ab- 
schluß wurden allen Gästen im Ausgang der 
Halle Getränke gereicht. (Fortsetzung Seite 2) 

ITjähriger verschüttet 
Beinahe tödlich verlaufen wäre ein Vor- 

fall an der Sehring-Kiesgrube am Don 
nerstagabend. Mehrere junge Leute hat- 
ten sich im Hang der Kiesgrube ein Loch 
gebuddelt. Als ein 17jähriger in dem Loch 
hockte, brach die Kiesschicht über ihm zu- 
sammen, so daß er verschüttet wurde. Et- 
wa zehn Leute buddelten den Verschütte 
ten mit bloßen Händen frei. Der 17jährige 
war bewußtlos. Ein verständigter Notarzt 
leistete Erste Hilfe. Mit dem Krankenwa- 
gen wurde der 17jährige in das Kranken- 
haus gebracht. Er hatte einen schweren 
Schock erlitten. 

gen, dessen Fahrerin aus der Lücke herausfah- 
ren und auf der Fahrbahn wenden wollte. Dabei 
übersah sie den herankommenden Motorradfah- 
rer. Obwohl dieser eine Vollbremsung versuch- 
te, kam es zum Zusammenstoß. Der 22jährige 
wurde auf die Fahrbahn geschleudert und erlitt 
schwere Verletzungen. Die Fahrerin des Wagens 
erlitt leichtere Verletzungen und trug einen 
Schock davon. 

Notarütwagen und Rettungshubschrauber 
wurden eingesetzt. Der verletzte Motorradfahrer 
wurde in die Frankfurter Universitätsklinik ge- 
bracht, doch jede Hilfe kam zu spät. Er erlag et- 
wa eine Stunde nach dem Unfall seinen schwe- 
ren Verletzungen. 

Königlicher Besuch 

auf Wolfsgarten 
Zum Geburtstag von Prinzessin Margaret von 

Hessen und bei Rhein waren am Wochenende 
Prinz Philip, der Gemahl der englischen Köni- 
gin, sowie sein Sohn Prinz Charles und dessen 
Gattin Prinzessin Diana ins Schloß Wolfsgarten 
gekommen, wo sie übernachteten. 

Zwanzig Verletzte beim Zugui^lück 

DRK und Feuerwehr kamen zu Hüfe 
Die Insassen der Eisenbahnzüge, die am ver- 

gangenen Mittwoch zwischen 20.30 und 21.30 
Uhr Langen passierten, werden sich lange über 
die Szenerie Gedanken gemacht haben, die sich 
ihnen kurz hinter der Bahnschranke Leerweg ge- 
boten hat. Da sah man Feuerwehr- und DRK- 
Fahrzeuge, waren Rote-Kreuz-Helfer und Feuer- 
wehrleute im Einsatz, lagen Verletzte herum 
und wurden behandelt. 

Das Ganze war eine Gemeinschaftsübung der 
Langener Feuerwehr zusammen mit dem DRK 
aus Langen und Egelsbach. An den Vorbereitun- 
gen dafür war auch die Bundesbahn beteiligt, 
die einen Personenwagen zur Verfügung stellte 
und mit ihm die realistische Szenerie lieferte, 
denn die Aufgabenstellung für die Übung laute- 
te: bei einem Zugunglück gab es zahlreiche 
Verletzte, die aus dem Zug geborgen werden 
müssen. 

Den Organisatoren dieser Übung, DRK- 
Zugführer Manfred Metzger und Stadtbrandin- 
spektor Rolf Keim, kam es in erster Linie darauf 
an, den ganzen Ablauf so realistisch wie möglich 
zu gestalten. Das begann mit der Umgebung, die 
neben dem Bahndamm nur einen recht schma- 
len Weg ließ, auf dem sich alles abspielen mußte. 

Also war es bereits wichtig, die Fahrzeuge in ei- 
ner bestimmten Reihenfolge anfahren zu lassen. 
Wäre die Feuerwehr mit ihren großen Fahrzeugen 
zuerst gekommen, dann hätte sie den DRK- 
Fahrzeugen den Weg versperrt. Teilweise muß- 
ten die Geräte sogar umgeladen werden, und 
auch ein Weg zum Abtransport der Verletzten 
war freizuhalten. Alles lief in der geplanten Ord- 
nung ab. 

Während die Feuerwehrleute mit dem Bergen 
der Verletzten aus dem Eisenbahnwagen be- 
schäftigt waren, bauten DRK-Leute ein Sani- 
tätszelt auf und richteten einen Sammelplatz 
her, wo die Verletzten behandelt und zum Ab- 
transport ins Krankenhaus vorbereitet wurden. 

Der Transport der Verletzten aus dem Wagen 
über die steile und rutschige Böschung des Bahn- 
dammes erwies sich als nicht einfach. Dermoch 
wurden alle Handgriffe mit großem Sachver- 
stand und Umsicht getätigt. Auf den Tragen 
oder aus Leitern gebildeten Transportgeräten la- 
gen immerhin lebende Menschen und keine Pup- 
pen; Sorgfalt tat not und wurde auch geübt. 

Für die DRK-Helfer galt es, die Verletzungsart 
festzustellen und demgemäß erste Hilfe zu lei- 
sten. Sehr umfangreich war der Katalog der 

Schäden, die sich die Organisatoren ausgedacht 
hatten. Da gab es Verbrennungen, Rauchvergif- 
tungen, Frakturen und sogar eine angebrochene 
Wirbelsäule, Bewußtlosigkeit und Schockein- 
wirkungen. Für alles hatten die Rotkreuzler die 
richtige Behandlungsart und bestanden ihire 
Übung unter den kritischen Augen der Beobach- 
ter. 

Insgesamt waren 30 Aktive des DRK und 15 
der Freiwilligen Feuerwehr dabei. Als Verletzte, 
die entsprechend gesciiminkt waren, fungierten 
20 Mitglieder des Jugendrotkreuz und der Ju- 
gendfeuerwehr. 

Da es sich um eine Arbeits- und nicht um eine 
Schauübung handelte, war vorher nichts dar- 
über bekarmtgemacht worden. Es ging einzig 
und allein darum, den Aktiven von DRK und 
Feuerwehr die Möglichkeit einer Bewährungs- 
probe unter schwierigen Bedingungen in 
schlecht zugänglichem Gelände zu geben. 

Abtransport eines „Verletzten" über den Bahn- 
damm. Die Feuerwehrleute erwiesen sich als 
umsichtige Transporteure auch über „alpines" 
Gelände. Aber auch im Ernstfall können sie sich 
die Umgebung nicht aussuchen und müssen al- 
len Lagen gerecht sein. 

und Unterhaltung EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit (l«n cmtlichan Bcktnntmachurtgan für di« G«fn«ind* Egaitbach 

Heute in der LZ: 

Ausschüsse tagen öffentlich 
Bebauungspläne und 
Bahnstraße-Gestaltung 
FC Junioren 
Hessischer Vizemeister 
Endspiel gegen Landesllglsten 
Sommerfest der Stadtldrche 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Die Turnhalle der Dreieich-Schule reichte kaum aus, als am Samstag^ormitstag die Abiturienten 
verabschiedet wurden. Immerhin waren es 173 Schülerinnen und Schüler, die in diesem Jahr in Lan- 
gen ihre Abschlußprüfung erfolgreich ablegten. 
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Vareltisidbefi 
Kinoprogranime Langen ab 29.06.8^ 

Sommer Film Festival IfM 

Deutscher Bund für 
Vogelschulz 

"bruppe Langen - 
f Verband für Natur- und 

Umweltschutz 
- Am Dienstag, dem 3. 7. 1984, um 

19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen In unserem Vereinsheim 
im alten Gefängnis statt. Gaste 
sind herzlich willkommen. 

Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen   

Hollywood 
Fr. II. M.N Dir Eionlit 
tt II. M.N M»' M« 
to 19. II. n.n M>< M» II - «»r «ollstrtcktr 
Mo II. 2I.N IHi Kltttr dar Koliiiunu 
DI II. M.K Ich glaub' mlcli kiwtichl »Iii Elch 
MI II. M.N Witirthlp down 
Do II. M.N Dor Htn dn Ringt 

Fr/ta 21.N rUVIEW 
(antasia 

Fr/ta II. 20; to IS. II. 
M.N: Mo-Do II. 2I.N BBIliSSimO 

Fr/ta 22.00 M*D M*« I + II   
Neues UT 

20.30: So auch 11.00 TantI 
Sa 2S.18 Crotitcha« Abandttiidlo: 

Swaat Paradlat 
DI 20.30 KKL: Dia Traumtrau 

PRAXIS DR. G. KÖHL 
ÄRZTIN 

Schlllerstraße 3, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 97 

Urlaub vom 9. bis 31. Juli 1984 

VERTRETUNG; 
Dr. Greifenstein, bis 27.7.84, Dr. Hancke, Prof. Dr. Jork, Frau Dr. 
Kades, Dr. Otto, Dr. Schreiber, Dr. Streck. 

Gebrauchte Möbel spotWlllfl | .eMrfi Ute«.. - Finut Ir-IMO 1».. a^M.« 10- » »«| 

PRAXIS DR. MED. E. WENKE 
Augenarzt 

Langen, BahnstraBe 9, Telefon 2 30 26 

Wir machen Urlaub 
vom 9. bis 27. Juli 1984 

Terminvergabe wieder ab 30.7.84. Praxisbeginn am 31.7.84 
Notfailvertretung: Frau Dr. S. Edlich, Langen, FrledrIchstraBe 10 

Wegen Urlaub habe Ich in der Zeit vom 25. Juni bis 31. Juli 1984 
nur folgende Sprechzelten: 
Montag, Mittwoch, Freitag von 8 bis 10 Uhr. Telefonische Vor- 
anmeldung erforderlich. 

KaJaKOhdOHallpraktlkar 
W«lt«r-BI*tl9-#tr«B« 36, #070 Langen 
T«l«fon 2 22 «O 

WIR HEIRATEN 

^e/iwct 

t>Ua/ttiwa oUößdwe/i 
geb. Scherer 

V\/estendstraBe 57, Langen SchlllerstraBe 58, Dreieichenhain 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem ^ J""' 
um 14.00 Uhr In der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

' ■  ^ 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank dem Musikzug des TV-Langen für das darge- 
brachte Ständchen. 

uwot^ißdeAiogeC 

Langen, MühlstraBe 11 geb. Leonhardt 

Für einen schweren Pfiegefall 
wird dringend, sofort, eine Haus- 
haltshllfe, benötigt. Näheres zu er- 
fragen: Tel. 0 61 03 / 2 55 19 

Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnähe, Surfgelegenheit mit 
Garage ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten, 490,— DM pro Woche. 
Telefon 0 60 74 / 9 83 86 

IHRE VERtvIÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

(^oactviwiQA^e/iMß/t»« Co/iwGßio^ßfosctie/iAAiG/twß/t 

Egelsbacher Straße 30, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Juni 1984, um 12.30 Uhr 
In der Stadtkirche zu Langen statt. 

Alle Laster 

knallhart 

kalkuliert 

JBurggartfn ißreieitljenljani 

lort®'' 

interRent iR 
ihre Autoverrmeter*. 

PKW LKW ■WOHNMCJBlLt 
Telefon 06102/6663 

Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Eirrtfitt»p»e*M etfixWleftWch Semiug .Hot jm/ int#»fwiNSort- Vofv«fh«ut OM 15." ♦ W GtO ,At>en*>»ue(i6 17 UhOD« 20 SonniM .Modern Matme« Vorve'iiauf DM 9 - + W-Oeö '0t)M I3 Körnt» Karte Samtlag und Sonnug Vorverkauf OM t9- + W-OeD Al>eodkaiw 25- 
Vorv*rtiauf b*l den b«h»*n»iO i n und fcT> BOrptmeu» SpmfMilngen. Tel: 06103/63010 

CLLB PRIVEE 
INTIM. DISKRET, HOSTESSENSERVICE 

Montag ■ Frgltag ab 16 Ulir 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

1 * J * 7 

2. Bauabschnitt 
EIGENTUMS- 

Dauaoscnniu f^äso^. 

EIGENTUMS- 
WOHNUNGEN 
IN LANGEN 1-4 Zi.-Wohnungen ® 

Zwei Beipieie aus unserem Angebot: 
2 Zi. Wohnung 
mit 65,77 qm DM 174.000,- 
zuzügilch Tiefgaragenplatz DM 13.900,- 
Festpreis DM187.900,- 
3 Zi. Wohnung 
mit 81,55 qm DM 197,000,- 
zuzügllch Tiefgaragenplatz DM 13.900,- 
Festpreis DM 210.900,- 
Informieren Sie sich unverbindlich 
SÜBA-Rhein-Main, WestendstraSe 9 
6000 Frankfurt/M., Tel, 0611/74 25 83 

/'SS 

*on«^ I 

SUBA Rhein Main eint-ToctiU-ryt'SollbCh.itt SlJBA Manntn.-im 
emy'.-s? (l.-'t tfoomniiertusti-'n Wohfil).iuuntLT.iu>hm('n ini suchlcutscht-n Rniin^ 

SÜBA aktuell 

3. Bauabschnitt 
REIHENHÄUSER 

IN LANGEN 

Abso^ 

DM 309,000,- 
DM 12,900,- 
DM 321.900,- 

2 Beispiele aus unserem Angebot; 
Relhanhau« mit 
92 qm reiner Wohnfläche 
zuzüglich Garage 
Faatpral« 
Raihanhau« mit    
110 qm reiner Wohnfläche DM 349.000,- 
zuzüglich Garage DM 12.900,- 
Faatprala DM 361.900.- 
informieren Sie sich unverbindlich 
SÖBA-Rhaln-Maln, WestendstraBe 9 
6000 Frankfurt/M., Tel. 0811/74 25 83 

,\un9- 

V 
V M<«*^ 

Oppenheim, an der Rhein-Terrasse, 
Stadt der Gotik und des 
Weines lädt ein zum 

WEINFES 

10. bis 13. August 1984 
rund um den historischen 
Marktplatz. Auskunft erteilt 

Stadt und Verkehrsverein Oppenheim 
Merianstralle 2, 6504 Oppenheim, 
Telefon 0 61 33 / 24 44 und 27 63 

^5ierzlichen Dank sagen wir alien Freunden, Bekannten und 
Nachbarn für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank Herrn Stadtrat Weber für die von Ihm über- 
mittelten Glückwünsche des Hessischen Ministerpräsidenten, 
Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn Re- 
bel, und dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister 
Kreiling. ^ . 
Herzlichen Dank auch Frau Pfarrerin Trösken, der Langener 
Volksbank, der Damengruppe des B.d.V. und der Kreisgemein- 
schaft Lötzen-Ostpreußen. Wir haben uns über alles sehr ge- 
freut. 

Goethestraße 22 
6070 Langen 

Cägifiie uwd^/tawgÖacfc 

BMW 320/6, Bau). 78, 77000 km, 
Extras, TIJV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103 / 4 43 92 
Mercedes 200, Bj. 74, Luxusmo- 
dell, 115.000 km, für DM 4.000,— 
abzugeben. Südliche Ringstraße 
70, Erdgeschoß, ab Samstag. 

Stellenmarki 

Putzhilfe 
für Praxisräume, 2 x wöchentl. 

gesucht. 

4^cßd>!_ 

Preiswerte Frisuren 
u. Haarschnitte für Senio- 

ren jetzt in unserem Salon! 
Haare schneiden 
kurz DM 7,50 
mittel DM 8,50 
Facon DM11,50 

m. Waschen/Fönen DM 16,50 
Haarschnitt DM 14,50 
Einlegen DM 12,80 
Dauerwelle DM 29,50 
Färben DM 14,50 
Biokur DM 4,50 

Langen, Rhelnstr. 37, Tel. 21044 

/ <y 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 

75. GEBURTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie 
meinen Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Bezirkssparkasse 
Langen, dem Jahrgang 1908/09 und den Kegeifreunden. 

Langen, Im Juni 1984 
Wilhelmstraße 17 

Qeoitg^eßtmaww 

Dr. Gerhard Block 
Darmstädter Straße 44 

6070 Langen 
iSpont uomOA^octieHGudel 
l^iewstags in de* 3^ | 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Tricl<mischer 

(tolle Bildmischmöglichkeiten) + 2 mal 25 m Kai^e- 
raanschlußkabel, Regle/Kamera Sprechfunkrnög- 
lIchKeit, System Sony. 

1 mmobilltn 
3-ZI., Küche, Bad, Baikon, 75 m', 
ZH, iso-Fenster, mtl. Bei. 660,—. 
Telefon 0 60 74 / 59 69 

'^Tür die vielen Aufmerksamkelten anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

sage ich hiermit meinen herzlichen Dank. 

Wallstraße 41 
Langen, Im Juni 1984 

Langenej^eilunj^^jBl^^^^^^^^ 

Immobilien 

EGELSBACH-PRIVATVERKAUF 
IFR-Haus, B). 83, Wohnfi. 120 m' 
u. 60 m' Dachausbau, Hobby- 
raum, Garage u. Absteiipi., ruhige 
Wohnlage, DM 455.000,— 
Off.-Nr. 1264 an die L2  

Reiheneckhaus in Bayerseich zu 
verkaufen, Wohnfi. -♦- Dachaus- 
bau ca. 160 m», Grundst. 750 m', 
B). 79, VB 480.000,— DM. 
Off.-Nr. 1262 an die LZ  

DREIEICHENHAIN 
2-ZI.-ETW., 54 qm, Kü., Bad, Baik., 
Keller, Kfz.-Abstelipl. zu verk. DM 
150.000,— od. teilmöbi. zu vermie- 
ten, auch an Firma DM 650,— -♦■ 
Umi./Kaut. 
Telefon 0 61 03 / 8 62 74 

EGELSBACH 
Nur an soiv. Mieter, ruhige, zen- 
tralgelegene 2-ZI.-Wohnung, ZH, 
Küche, Bad, WC, Eßbereich, Ab- 
stellraum, Keller, mit Garage -h 
ggf. Garten in gepfl. Anwesen zu 
vermieten, DM 500,— -t- NK, Nid- 
dastr. 16, Tel. 09 11 / 34 51 98 
Älteres Ehepaar sucht ruhige 2-ZI.- 
Wohnung, mit Bad, Balkon, ZH, zu 
mieten, evtl. auch Kauf." 
Zuschriften unter Nr. 1266 a.d.LZ 

BauplaU lilr Mehrlam.-Haus 
Oralelch-Otlentha) 

Sehr gute Lage, unmittelbare 
Waldnähe. 867 m', GRZ 0,4, 
GFZ 0,8, DM 280.000,—. 

6062 Walldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

RHaus- u. Grundbesitzer q 
Verkaufen od. vermieten Ii 

Machen Sie unseren Erfolg'zu 
dem liiren. Unsere Büros in Of- 
fenbaCh, -Dieburg, Seligen 
Stadt und Dreieich suchen lau 
fand Häuser und Wohnungen 
für zahlreiche Interessenten 
REGIONAL-lmmobilien RDM 
Robert-Bosch-Strafle 30 
BüroDreieich,Telefon32260 
o. Büro Oftenbach 0611/845119 

R2Vi-Zlmmar-Luxus- q 
Komfortwohnung II 

Dietzenbach/Wingertsberg, 
100 m', Erstbozug, mit Garten, 
Spitzenlage am Hang, Sep. 
Eingang mit großzügiger Ter- 
rasse, auf Wunsch Abstell- 
platz, DM 1000,— 

R Studienrat R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480.000,— DM. 

RA uBendlenst- n 
mitartieiter II 

sucht dringend 2-ZI.-Wohnung 
bis 600,— DM Ind.. 

R Dringend n 
3- bis 4-ZI.-Wohnung II 

bis max. DM 1100,— kalt, zum 
15. 7. o. 1. 8. 1984 I. Großraum 
Dreieich zu mieten gesucht. 

R3-Zlmmer- n 
Wohnung, Langen II 

105 m», mit gr. Flurgarderobe 
u. Eßdiele, verkehrsgünstig ge- 
legen, Nähe Innenstadt, DM 
690,— kalt. 

REGIONAL IMMOBILIEN RD^ 
Robert Bosch-Straße 30 • Büro Dreieich ■. Telefon 3 22 6( 

nriRr Riiro Öltenbafch, Teleton 06 11 / 84 51 19 

m 
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Beilage 

M EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

mit d»n •mtlieh«n B«ktnfttfn«chunfl«n för di* G*m»<nd« £g»ltb*ch 

Abiturienten 1984 — 

ein guter Jahrgang 

173 erhielten in Langen ihr Abschlußzeugnis 

der Leiter der Dreielch-Schule in Langen am Samstag bei der Abiturientenleier. 

Motorradfahrer kam ums Leben 

Trotz rascher Hilfe keine Chance 

Ein 22jähriger Motorradfahrer aus Egelsbach 
kam am Samstagabend nach einem Zusammen- 
stoß mit einem Personenwagen ums Leben. Der 
Unfall ereignete sich auf der Frankfurter Straße 
in Höhe des Jakob-Heil-Heims. 

Der Motorradfahrer kam aus Richtung Innen- 
stadt. Am Straßenrand parkte ein Personenwa- 

Um 9.30 Uhr begann die Entlassungsfeier der 
173 Abiturienten in der Turnhalle der Dreieich- 
Schule. Die Abiturienten und deren Angehöri- 
gen konnten gerade noch in ihr Platz finden. Die 
Feier wurde von einem Konzert des Schulorche- 
sters eröffnet, woran sich die Rede von Studien- 
direktor Koch anschloß. 

Direktor Koch erinnerte sich an seirie Begrü- 
ßungsworte von vor sieben Jahren, die er mit 
den Worten „Dann wollen wir hoffen, daß wir 
uns in sieben Jahren bei der Abiturientenentlas- 
sungsfeier wiedertreffen" beschlossen hatte. 
Nicht alle der damals 188 Quartaner waren heute 
noch anwesend, was aber, so sagte Koch „der 
Schulalltag so mit sich bringe". 

„Zwischen 1977 und heute liegt eine relativ 
lange Zeit. Diese Zeit war für Sie, liebe Abitu- 
rienten, und auch für Sie, meine verehrten El- 
tern, mit viel Arbeit und Mühe verbunden. Sie 
mußten ein neues Schulsystem kennenlernen, 
das an manchen Stellen nicht einfach und ein- 
sichtig war, denn nicht nur die Organisations- 
form, auch die Inhalte haben sich geändert. Die 
neugestaltete gymnasiale Oberstufe ist für den 
Schüler der heutigen Zeit gi-.t, aber sie verfangt 
von ihm mehr Selbstdisziplin, weil zum Beispiel 
die Anwesenheitspflicht leichter umgangen wer- 
den kann, als das in einer Organisationsform 
mit Klassenverbänden möglich war. Meine Da- 
men und Hen en, die Neugestaltung der Oberstu- 
fe wurde notwendig, weil sich das Umfeld der 
Schule und die Gesellschaft allgemein gewan- 
delt haben." 

Später fuhr er fort: ,,In der Oberstufe wurde 
der Erziehungsauftrag der Mittelstufe fortge- 
setzt, die Abiturienten zu sittlichen Persönlich- 
keiten zu bilden, die berufliche Tüchtigkeit zu 
fördern und die Abiturienten auf politische Ver- 
antwortung vorzubereiten. 

Um die angesprochenen Ziele zu erreichen, 
mußten Sie in den verschiedenen Aufgabenfel- 
dem Grundbildung und die Methoden wissen- 
schaftlichen Arbeitens erlernen. In der Qualifi- 
kationsphase sollte vor allem ein Mindestmaß 
allgemeinverbindlicher Orientierung erreicht 
werden." . ^ 

,,Zwar", so fuhr Studiendirektor Koch fort, 
„sieht die Zukunft, die vor Ihnen liegt, mit Stu- 
dium und Berufsaussichten nicht so rosig aus, 
wie das in früheren Jahren war, aber Sie müssen 

sich eines bewußt machen; Wer etwas kann und 
etwas gelernt hat, wird auch heute noch ge- 
braucht. Außerdem nimmt der Studentenberg in 
den nächsten Jahren erheblich ab. Auf jeden Fall 
ist es für Sie jetzt vorbei, und Sie haben — ich 
darf es sagen, es gilt auch heute noch das große 
Ziel, das Abitur, erreicht. Zu diesem Erfolg gra- 
tulieren wir Ihnen und Ihren Eltern noch einmal 
ganz herzlich." 

Gegen Ende der Rede gab Studiendirektor 
Koch den drei Abiturienten Andreas Hensel, 
Ralf Kürsch und Ulrich Weber, die die Traumno- 
te 1,0 erreichten, besondere Erwähnung. Nach 
der Rede sang der Schulchor noch drei Stücke, 
zwischen denen den Abiturienten die Zeugnisse 
von ihren Tutoren überreicht wurden. Zum Ab- 
schluß wurden allen Gästen im Ausga.ig der 
Halle Getränke gereicht. (Fortsetzung Seite 2) 

17jähriger verschüttet 
Beinahe tödlich verlaufen wäre ein Vor 

fall an der Sehring-Kiesgrube am Don 
nerstagabend. Mehrere junge Leute hat- 
ten sich im Hang der Kiesgrube ein Loch 
gebuddelt. Als ein ITjähriger in dem Loch 
hockte, brach die Kiesschicht über ihm zu 
sammen, so daß er verschüttet wurde. Et- 
wa zehn Leute buddelten den Verschütte- 
ten mit bloßen Händen frei. Der ITjährige 
war bewußtlos. Ein verständigter Notarzt 
leistete Erste Hilfe. Mit dem Krankenwa- 
gen wurde der 17jährige in das Kranken- 
haus gebracht. Er hatte einen schweren 
Schock erlitten. 

gen, dessen Fahrerin aus der Lücke herausfah- 
ren und auf der Fahrbahn wenden wollte. Dabei 
übersah sie den herankommenden Motorradfah- 
rer. Obwohl dieser eine Vollbremsung versuch- 
te, kam es zum Zusammenstoß. Der 22jährige 
würde auf die Fahrbahn geschleudert und erlitt 
schwere Verletzungen. Die Fahrerin des Wagens 
erlitt leichtere Verletzungen und trug einen 
Schock davon. 

Notarztwagen und Rettungshubschrauber 
wurden eingesetzt. Der verletzte Motorradfahrer 
wurde in die Frankfurter Universitätsklinik ge- 
bracht, doch jede Hilfe kam zu spät. Er erlag et- 
wa eine Stunde nach dem Unfall seinen schwe- 
ren Verletzungen. 

Königlicher Besuch 

auf Wolfsgarten 
Zum Geburtstag von Prinzessin Margaret von 

Hessen und bei Rhein waren am Wochenende 
Prinz Philip, der Gemahl der englischen Köni- 
gin, sowie sein Sohn Prinz Charles und dessen 
Gattin Prinzessin Diana ins Schloß Wolfsgarten 
gekommen, wo sie übernachteten. 

tiaiie vjeirfiimc gcicitiiv.     

Zwanzig Verletzte beim Zugunglück 

DRK und Feuerwehr kamen zu Hilfe 
Die Insassen der Eisenbahnzüge, die am ver- 

gangenen Mittwoch zwischen 20.30 und 21.30 
Uhr Langen passierten, werden sich lange über 
die Szenerie Gedanken gemacht haben, die sich 
ihnen kurz hinter der Bahnschranke Leerweg ge- 
boten hat. Da sah man Feuerwehr- und DRK- 
Fahrzeuge, waren Rol.>Kreuz-Helfer und Feuei- 
wehrieute im Einsatz, lagen Verletzte herum 
und wurden behandelt. 

Das Ganze war eine Gemeinschaftsübung der 
Langener Feuerwehr zusammen mit dem DRK 
aus Langen und Egelsbach. An den Vorbereitun- 
gen dafür war auch die Bundesbahn beteiligt, 
die einen Personenwagen zur Verfügung stellte 
und mit ihm die realistische Szenerie lieferte, 
denn die Aufgabenstellung für die Übung laute- 
te: bei einem Zugunglück gab es zahlreiche 
Verietzte, die aus dem Zug geborgen werden 
müssen. .. 

Den Organisatoren dieser Übung, DHK- 
Zugführer Manfred Metzger und Stadtbrandin- 
spektor Rolf Keim, kam es in erster Linie darauf 
an. den ganzen Ablauf so realistisch wie möglich 
zu gestalten. Das begann mit der Umgebung, die 
neben dem Bahndamm nur einen recht schma- 
len Weg ließ, auf dem sich alles abspielen mußte. 

Also war es bereits wichtig, die Fahrzeuge in ei- 
ner bestimmten Reihenfolge anfahren zu lassen. 
Wäre die Feuerwehr mit ihren großen Fahrzeugen 
zuerst gekommen, dann hätte sie den 
Fahrzeugen den Weg versperrt. Teilweise muß- 
ten die Geräte sogar umgeladen werden, und 
auch ein Weg zum Abtransport der Verletzten 
war freizuhalten. Alles lief in der geplanten Ord- 
nung ab. . . T3 

Während die Feuerwehrleute mit dem Bergen 
der Verletzten aus dem Eisenbahnwagen be- 
schäftigt waren, bauten DRK-Leute ein Sani- 
tätszelt auf und richteten einen Sammelplatz 
her wo die Verletzten behandelt und zum Ab- 
transport ins Krankenhaus vorbereitet wurden. 

Der Transport der Verletzten aus dem Wagen 
über die steile und rutschige Böschung des Bahn- 
dammes erwies sich als nicht einfach. Dennoch 
wurden alle Handgriffe mit großem Sachver- 
stand und Umsicht getätigt. Auf den Tragen 
oder aus Leitern gebildeten Transportgeräten la- 
gen immerhin lebende Menschen und keine Pup- 
pen; Sorgfalt tat not und wurde auch geübt. 

Für die DRK-Helfer galt es, die Verletzungsart 
festzustellen und demgemäß erste Hilfe zu lei- 
sten. Sehr umfangreich war der Katalog der 

Schäden, die sich die Organisatoren ausgedacht 
hatten. Da gab es Verbrennungen, Rauchvergif- 
tungen, Frakturen und sogar eine angebrochene 
Wirbelsäule, Bewußtlosigkeit und Schockein- 
wirkungen. Für alles hatten die Rotkreuzler die 
richtige Behandlungsart und bestanden ihre 
Übung unter den kritischen Augen der Beobach- 
ter. 

Insgesamt waren 30 Aktive des DRK und 15 
der Freiwilligen Feuerwehr dabei. Als Verletzte, 
die entsprechend geschminkt waren, fungierten 
20 Mitglieder des Jugendrotkreuz und der Ju- 
gendfeuerwehr. 

Da es sich um eine Arbeits- und nicht um eine 
Schauübung handelte, war vorher nichts dar- 
über bekanntgemacht worden. Es ging einzig 
und allein darum, den Aktiven von DRK und 
Feuerwehr die Möglichkeit einer Bewährungs- 
probe unter schwierigen Bedingungen in 
schlecht zugänglichem Gelände zu geben. 

Abtransport eines „Verletzten" über den Bahn- 
damm. Die Feuerwehrleute erwiesen sich als 
umsichtige Transporteure auch über „alpines" 
Gelände. Aber auch im Ernstfall können sie sich 
die Umgebung nicht aussuchen un> müssen al- 
len Lagen gerecht sein. 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Ausschüsse tagen öffentlich 
Bebauungspiäne und 
BaiinstraBe-Gestaitung 

FC Junioren 
Hessischer Vizemeister 
Endspiel gegen Landesiigisten 
Sommerfest der Stadtkirche 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Die Turnhalle der Dreieich-Schule reichte kaum aus. als am Samstagvormitst^ die Abiturienten 
ve^I^St w^den Immerhin waren es 173 Schülerinnen und Schüler, die in diesem Jahr m Lan- 
gen ihre Abschlußprüfung erfolgreich ablegten. 
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Abiturienten.. . 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Und hier die Namen der Abiturientinnen und 
Abituiienten: Nicole Abee, Martin Alt, Katja 
Amtsbüchler, Steffen Anthes, Jürgen Arzt, Ge- 
rald Bär, Thomas Becher, Ralph Beckmann, 
Mark Beiersdörfer, Wolfgang Beike, Barbora 
Beil, Martin Blank, Nicole Böhm, Sabine Bor- 
met, Wiebke Brettel, Uta Breyer, Torben Brust, 
Joachim Buff, Karin Burkhardt, Sibylle Chlup- 
sa, Joachim Dach, Claudia Dieler, Kirsten Diet- 
rich, Birgit Dömer, Sabine Drechsler, Jens Dür- 
ner, Anja Ertel, Knut Etzler, Komelia Fischer, 
Jörg Freckem, Andreas Freisens, Heike Freudel, 
Ulrike Fnederich, Diana Fürstner, Sabine Geiss, 
Matthias Georg, Beate Glombitza, Jörg Görich, 
Thomas Gold, Uta Golle, Przemyslaw Gorze- 
dowski, Ulrike Gossen, Catherine Grimm, Matt- 
hias Grimm, Andrea Groh, Joseph Groß, Ute 
Groß, Bettin.9 Günther, Beate Habermann, 
Frank Hackl. Bernhard Heckel, Angela Heer, 
Andreas Hensel, Michael Herbst, Martin He- 
risch, Regine Hertel, Antje Herter, Ute Hoff- 
mann, Sigrid Hoffmann, Claudia Holzinger, 
Martin Hoppe, Robert Hühn, Gerd Hutschenreu- 
ter, Siegmar Jeromin, Claudia Juckel, Marcus 
Jury, Martina Justus, Dagmar Kantner, Oliver 
Keil, Cornelia Keller, Susanne Keller, Almut 
Kerkhof, Olaf Kirchner, Brigitte Kleine, Ursula 
Knappe, Holger Knöss, Bernd Kraft, Ingo 
Krech, Beate Kroh, Bertram Küppers, Ralf 

Kürsch, Yvonne Kulbartz, Kirsten Kummetat, 
Ute Kutzner, Ulla Lenz, Bob Leonhardt, Gabrie- 
le Lex, Erik Lind, Uwe Linder, Jochen Lotzer, 
Silvia Lucht, Thomas Lutzi, Christiane Maaßen, 
Gabriele Maier, Thomas Maier, Andreas Marka, 
Jörg Martiner, Dagmar Mehringer, Philipp 
Mercker, Eva Möller, Oliver Müller, Uwe Mül- 
ler, Carola Muthig, Isabel Nacke, Frank Neubau- 
er, Olaf Nickel, Brigitte Nücke, Tilo Otto, Sonja 
Pagnacco, Roman Panek, Rainer Peters, Yvonne 
Pfefferkorn, Beate Pfeifer, Roland Pieper, Lars 
Pietsch, Gabriele Pietz, Hartmut Pingel, Ilona 
Pohl, Uwe Popp, Jörg Rade, Christoph Rau- 
schenbach, Barbara Rettig, Matthias Ritter, Joa- 
chim Rosenkranz, Antje Rühmkorff, Heiko 
Rühmkorff, Patricia Rüster, Christian Rüther, 
Andreas Ruhl, Jürgen Sallwey, Andrea 
Schammler, Jürgen Schleicher, Peter Schlicht- 
mann, Burkhard Schmiedel, Bernd Schmir- 
mund, Markus Schmitt, Armin Schneider, 
Bernd Schneider, Jutta Schneider, Petra Schnei- 
der, Hartmut Schnier, Bettina Schönthal, Heiko 
Schroth, Bettina Schultz, Uwe Schulz, Birgit 
Schweiger, Jürgen Sieling, Lothar Siffermann, 
Bernadette Sigmund, Dirk Sikora, Anja Simon, 
Christoph Stemmer, Sabine Steve, Martina 
Stock, Gunnar Strohfeld, Linda Tippner, Mela- 
nie Tränkner, Jürgen Traser, Claudia Trippel, 
Martin Trognitz, Bettina Vinson, Ralf Vonder- 
bank, Ulrich Weber, Christine Weigelt, Peter 
Welzig, Anette Wender, Tobias Wermann, Marc 
Werner, Martin Wetter, Kirsten Wienhöfer, Ralf 
Wupper, Dieter Wystemp, Angelika Zachariou. 

Alte Mülltonnen 
werden eingesammelt 

Nach Abschluß der Umstellung der städtischen 
Müllabfuhr werden nun die nicht mehr zu ver- 
wendenden 35-Liter-Mülltonnep und die ausge- 
musterten 50-Liter-Mülltonnen kostenlos von 
der Stadt abgeholt. Die Einsammlung der 
Metall- und Kunststoffmülltonnen erfolgt am 
Samstag, dem 30. Juni ab 7 Uhr. Die Behälter 
sind dazu leer am Bürgersteig bereitzustellen. 
Wann die Abholung der alten, nicht fest einge- 
bauten Müllboxen erfulgen kann, wird im Laufe 
des Monats Juli noch gesondert mitgeteilt. 

Schulabgänger-Starthilfe 

Man kann die Tage zählen, bis es soweit ist. 
Dann Schule ade! Der sogenannte Emst des Le- 
bens beginnt. Je näher der Schulabschluß rückt, 
desto intensiver stell', man sich die Frage: Wie 
geht es jetzt weiter, was kommt auf mich zu? Ei- 
ne kleine Starthilfe karm dabei das Schulabgän- 
ger-Info der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) sein. Es enthält viele Tips und Informa- 
tionen und dazu noch als besonderen Clou Wis- 
senswertes für Mofa-P'ans und solche, die es wer- 
den wollen: „Acht Lektionen für künftige Kön- 
ner". 

Schulabgänger erhalten das Vnfo-Blatt kosten- 
frei bei jeder KKH-Niederlassung. Die nächste 
Geschäftsstelle befindet sich in Langen, 
Bahnstraße 85. 

JU wählt Kandidaten 
Die Junge Union lädt zu einer Mitgliederver- 

sammlung am Freitag, dem 29 Juni um 20 Uhr 
in die Gaststätte ,,Westendhalle" ein. Auf der 
Tagesordnung stehen neben Berichten die Wah- 
len für die Kandidaten der JU für das Stadtpar- 
lament, das im kommenden März neu gewählt 
wird. 

J ahrgangstr effen 
Der Jahrgang 1902/03 hat sein nächstes Tref- 

fen am Donnerstag, dem 28. Juni um 15.30 Uhr 
im Gasthaus ,,Zum Lämmchen". 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich zu einem Aus- 
flug am Freitag, dem 29. Juni an der TV- 
Tumhalle. Abfahrt ist pünktlich um 10 Uhr. 

im 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Lachbomben 

im „Grünen Gump" 
Mit ,,Elsi Gulp und Dr. Sound" gastieren am 

Mittwoch, dem 27. Juni, um 20.30 Uhr zwei Pan- 
tomimen, Clowns und Spaßmacher auf der 
Kleinkunstbühne ,,Zum Grünen Gump" an der 
Stadthalle, die für äußersten Spaß garantieren. 
Da zur gleichen Zeit das Endspiel um die 
Fußball-Europameisterschaft läuft, wird nach 
der Veranstaltung in der Kneipe eine Videoauf- 
zeichnung des gesamten Spiels gezeigt. 

„Regenbogen" 
machte Sommerfest 

Vor dem Jugendcaf^ in der Zimmerstraße ließ 
der Verein ,,Regenbogen" am Samstag ein Som- 
merfest steigen. Da das Wort ,,Regen" nur im 
Vereinsnamen vorkam und das Wetter ein Ein- 
sehen hatte, waren die äußeren Bedingungen für 
ein gutes Gelingen geschaffen. Dazu kam ein 
Programm, das sich sehen lassen konnte und für 
Kurzweil sorgte. Musik und Akrobatik standen 
im Vordergrund, und mit der Gruppe „Funky 
Freddies" hatte man die richtige Wahl getroffen. 
Daneben benutzte der Verein die Gelegenheit, 
über seine Ziele und seine Arbeit zu informieren. 

Die Vereinsmitglieder treffen sich jeden 
Dienstag in der Gaststätte ,,Zur Wilhelmsruhe", 
wo über kulturelle und politische Fragen disku- 
tiert wird. Veranstaltungen der verschiedensten 
Arten werden durchgeführt, und nicht zuletzt 
hat man den Wunsch, irgendwann einmal eine ei- 
gene Kneipe zu betreiben. Dazu wurde ein Fond 
gegründet, der von einem Anwalt verwaltet 
wird. 11 000 Mark kamen bisher zusammen, et- 
wa die sechsfache Menge wird benötigt. 

Volkstänzer in Mörfelden 
Zum Jubiläum der Sport- und Kulturvereini- 

gung fahren am Sonntag, dem 1. Juli, Volkstanz- 
gruppe Langen und Kindertanzgruppe Neurott 
nach Mörfelden, um dort gemeinsam mit den 
SKV-Folkloretänzem Ausschnitte aus ihrer Ar- 
beit zu zeigen. Ab 15.00 Uhr sind die drei Grup- 
pen im Festzelt zu sehen. In Odenwälder Tracht 
führen sie Volkstänze aus Südhessen und dem 
Taunus vor. 

Stadtbücherei 
in den Sommerferien 

Die Stadtbücherei weist bereits jetzt darauf 
hin, daß die Bücherei während der Sommerfe- 
rien vom 12. Juli bis 22. August an den Samsta- 
gen geschlossen bleibt. Die übrigen Ausleihzei- 
ten bleiben wie gewohnt bestehen. Hier noch- 
mals die Öffnungseiten: dienstags von 16 bis 19 
Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr, donnerstags 
von 10 bis 12 Uhr und freitags von 14 bis 16 Uhr. 

Heinrich Anthes 
feierte 70. Geburtstag 

Seinen 70, Geburtstag feierte am Donnerstag, 
dem 21. Juni, der langjährige NEV-Stadt- 
verordnete Heinrich Anthes. Anthes gehör- 
te der Stadtverordnetenversammlung von Fe- 
bruar 1957 bis Februar 1981 an. Für seine 
20jährige ehrenamtliche Tätigkeit wurde ihm 
1977 die Bezeichnung ..Stadtältester" verliehen. 
Bürgermeister Hans Kreiling übersandte dem 
Geburtstagskind herzliche Glückwünsche. 

Heinrich Anthes gehört zu den Menschen, die 
das politische Leben in Langen in den vergange- 
nen Jahren deutlich mitgeprägt haben. Er arbei- 
tete in den verschiedensten Parlamentsausschüs- 
sen und in mehreren Konunissionen des Magi- 
strats mit. Seit Gründung der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH im September 1963 war er bis Fe- 
bruar 1981 Mitglied des Aufsichtsrates, femer 
war er mehrere Jahre Mitglied der Verbandsver- 
sammlung des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach. 

Heinrich Anthes ist einer der bekannten Lan- 
gener Architekten. Persönlich stark engagierte 
er sich bei der Sport- und Sängergemeinschaft. 
Uneigennützig entwarf er für den Verein das 
ehemalige SSG-Klubhaus an der Zimmerstraße 
(jetziges Jugendcafö), außerdem das Umkleide- 
gebäude des neuen SSG-Freizeitcenters An der 
rechten Wiese. 

Das ist Eis! Gulp, der schon viele Säle zum La- 
chen brachte. 

OGV-Versammlung 
Der Obst- und Gartenbau-Verein lädt zu seiner 

Mitgliederversammlung am Mittwoch, dem 27. 
Juni um 19.30 Uhr in das SSG-Clubhaus ein. 

„Chemie-Entsorgung'' 
in den Schulen 

,,Bei einigen öffentlichen Einrichtungen, bei- 
spielsweise in den Schulen, herrscht noch immer 
eine erschreckende Naivität im Zusammenhang 
mit dem Umgang mit umweltgefährdenden 
Stoffen." Diese Feststellung trafen jetzt die Grü- 
nen im Langener Stadtparlament. Begründung: 
In Unterrichts versuchen entstehende und anfal- 
lende Chemikalien würden ..ohne Bedenken in 
den Abfluß gekippt". 

Die Grünen meinen, daß nicht nur die Klärung 
des Langener Abwassers belastet werde. Es be- 
stehe auch die Gefahr einer Beeinträchtigung 
des Trinkwassers in Langen und Umgebung. Der 
Magistrat wird von den Grünen deshalb zu Ver- 
handlungen mit dem Schuldezementen des Krei- 
ses Offenbach aufgefordert. Ziel: die Aufstellung 
von Behältern für Chemikalien, in denen alle 
trinkwasserschädlichen Substanzen aufgefan- 
gen werden können. 

Jusos feiern 
Zu ihrer Juso-Fete am Freitag, dem 29. Juni, 

laden die Langener Jungsozialisten alle Freunde 
ein. Gefeiert wird ab 19.00 Uhr, es gibt etwas zu 
trinken, zu essen, gute Laune. Arbeiterlieder . . . 
Zu finden sind die Jusos links von der B 3 Rich- 
tung Egelsbach (letzter Weg links. Schild beach- 
ten). 

Interessierte können sich auch am Mittwoch, 
dem 11. Juli ab 20.00 Uhr beim Stammtisch der 
Jusos in der Westendhalle informieren und ak- 
tuelle Themen diskutieren. 

Stimmen 
für Rüstungsstop 

Parallel zu den Europawahlen hat die Lange- 
ner Friedensinitiative am 17. Juni vor insgesamt 
fünf Langener Wahllokalen eine Volksbefra- 
gung zur Stationierung neuer Atomwaffen 
durchgeführt. Insgesamt beteiligten sich 946 
Langener Bürger an dieser Befragung. Davon 
sprachen sich 868 Personen, das sind 92 Prozent 
der Befragten, gegen die Stationierung von Per- 
shing II und Cruise Missiles sowie für den Stop 
der atomaren Rüstung und Abrüstungsschritte 
in Ost und West aus. Insbesondere wurde der Ab- 
bau aller in Europa stationierten und auf Europa 
gerichteten Mittel- und Kurzstreckenraketen ge- 
fordert. Nur 73 Personen stimmten mit Nein und 
vier Stimmen waren ungültig. 

Im gesamten Bundesgebiet wurde diese Befra- 
gung stichprobenhaft vor ca. 18 000 Wahllokalen 
durchgeführt. Dabei nahmen 58 Prozent der Eu- 
ropawähler an der Volksbefragung teil. 87 Pro- 
zent davon stimmten für die Abrüstung. An der 
Durchführung und Auszählung dieser Volksbe- 
fragung beteiligten sich ca. 150 000 ehrenamtli- 
che Helfer. Die Langener Friedensinitiative 
möchte sich noch einmal ausdrücklich bei den 
zahlreichen Langener Helferinnen und Helfem 
bedanken. 

Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative findet am Montag, dem 2. Juli um 20 Uhr 
im Alten Rathaus statt. Wie immer sind hierzu 
alle Interessierten herzlichst eingeladen. 

„Tommy" im Jugendcaf^ 
Der Film ,,Tommy" wird am Freitag, dem 29. 

Juni um 18.30 Uhr im Jugendcaf6 an der Zim- 
merstraße zu sehen sein. Tommy ist Hauptfigur 
der ,.Ersten Rockoper der Welt". Kenn Russell, 
bekannt durch Filme wie „TTie Music Lover" 
und ..Mahler" inszenierte den Film. Die Musik 
wurde bereits 1969 von Peter Townshend kom- 
poniert. 

Roger Daltrey. der Sänger der „Who", spielt 
die Titlrolle Tommy, die Geschichte eines jungen 
Mannes: Tommys Vater, der angeblich im Krieg 
gefallen ist. kehrt überraschend heim. Der 
Freund der Mutter erschlägt den Heimgekehrten 
vor den Augen des Kindes, das durch diesen 
Schock blind, taub und stumm wird. Verzweifel- 
te Versuche der Mutter. Tommy mit Medizin. Re- 
ligion. Sex und Brutalität heilen zu wollen, 
schlagen fehl. Irgendwann entdeckt der Junge 
seine Leidenschaft für Flipper-Automaten; er 
wird Weltmeister und ..Flipper-König" einer be- 
geisterten Jugend. Sein Stiefvater baut Tommy 
zu einem Idol auf. Er genießt kultische Vereh- 
rung und verspricht seinen Anhängem Heilung 
und Erlösung. Durch einen Sturz in sein eigenes 
Spiegelbild erlangt Tommy sein Augenlicht, sein 
Gehör und seine Stimme wieder. Die früheren 
Anhänger verlassen ihn. er aber steigt auf einen 
Berg, eine bessere Zukunft suchend, sein Kind- 
heitstrauma ist überwunden. 

Am 7. Juli 
wieder Flohmarkt 

Der nächste Flohmarkt findet am Samstag, 
dem 7. Juli von 9 bis 13 Uhr vor dem Rathaus. 
Südliche Ringstraße 80 statt. Alle Bürger sind 
zum Mitmachen eingeladen, ob als Käufer oder 
Verkäufer. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht angewiesen. Die Stände dürfen nicht mehr 
als zehn Meter breit sein, pro Meter wird eine 
Gebühr von einer Mark erhoben. Kinder und Ju- 
gendliche. die ihre Waren zum Verkauf auf den 
Boden legen, brauchen keine Gebühr zu zahlen. 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
— Bauausschuß — 

Am Mittwoch, dem 27. Juni 1984 um 19.30 
Uhr findet die 23. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses. Südliche Ringstra- 
ße 80. statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 

straße; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
19. 12. 1983 

4. a) Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße —; 
Aufhebungsbeschluß 

b) Bebauungsplan Nr. 28/A — Untere 
Bahnstraße. Süd — 
Bebauungsplan Nr. 28/B — Untere 
Bahnstraße. Nord — 
Bebauungsplan Nr. 28/C- Bahnhofsvor- 
platz mit Umfeld —; 
Aufstellungsbeschlüsse 

c) Bebauungsplan Nr. 28/A 
Bebauungsplan Nr. 28/B 
Bebauungsplan Nr. 28/C; 
Verändemngssperren 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 15. 6. 1984 

5. Bahnstraße: 
a) Parkbuchten 
b) Bürgersteig Nordseite 
c) Umgestaltung der Anbindung der 

Walter-Rathenau-Straße 
6. Fortschreibung des Regionalen Raumord- 

nungsplanes Südhessen — Entwurf Fe- 
bruar 1984; 
hier: Stellungnahme der Stadt Langen 

7. Bebauungsplan Nr. 13 — Baugebiet Belz- 
bom; 
hier: Ergebnis der Bürgeranhörung — 
Konzept 14 a 

8. Alten- und Behindertenwohnungen Berli- 
ner Allee 41; 
hier: Antrag der Fraktion der FDP vom 7. 
5. 1984 

9. Bekanntgabe von Bauanträgen 
10. Aktuelle Fragestunde 

B. NICHTÖFFENTUCHER TEIL 
11. Bauangelegenheit 
12. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 20. Juni 1984 
Der stellvertr. Vorsitzende 
des Bauausschusses 
gez. Stv. Weber 
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Ausschußsitzungen 
Zu öffentlichen Sitzungen sind der Bau- 

ausschuß am Mittwoch, dem 27. Juni und 
der Haupt- und Finanzausschuß am Don- 
nerstag, dem 28. Juni jeweils um 19.30 Uhr 
in den Sitzungssaal des Rathauses einbe- 
rufen. 

Beim Bauausschuß geht es unter ande- 
rem um den Bebauungsplan ,,Untere 
Bahnstraße", während der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß über die Bereitstellung zu- 
sätzlicher Ausbildungsplätze, über eine 
Änderung der Kindergartensatzung und 
Kanalsanierung berät. Außerdem geht es 
um die Bahnstraße, um die Einführung 
der 35-Stunden-Woche im öffentlichen 
Dienst und über eine Regelung der F'rei- 
stellung städtischer Bediensteter für an- 
dere Zusatzaufgaben. Die beiden letzten 
Anträge wurden von den Grünen einge- 
bracht. 

Es wird Zeit 
Jetzt haben wir seit einigen Tagen Som- 

mer im Kalender stehen, doch gegenüber 
dem winterlichen Frühjahr hat er sich 
kaum verändert. Wenn er auch bei seiner 
Ankunft so getan hat, als würde sich das 
Wetter jetzt bessern, wozu gar nicht viel ge- 
hört hätte, so ist der junge Sommer bei sei- 
nen ersten Schritten schon auf die Nase ge- 
fallen und hat die Temperaturen auf ein 
Maß sinken lassen, das keinesfalls Freude 
hervorzurufen geeignet ist. Wann war es 
um diese Jahreszeit schon einmal so kalt?, 
fragen sich die Menschen, die auf den ange- 
kündigten zweiten Jahrhundertsommer 
warten. 

Immerhin geht das Jahr 1984 schon bald 
seiner Halbzeit zu. Die Schwimmbäder ha- 
ben bisher — abgesehen von klitzekleinen 
Unterbrechungen — kaum Betrieb gehabt. 
Da hilft auch das erwärmte Wasser nicht 
viel, wenn einem dann an der frischen 
Sommerluft eine Gänsehaut nach der ande- 
ren über den Körper rennt. 

Heute in zwei Wochen ist das Ebbelwoi- 
fest schon vorüber, und es wäre doch wirk- 
lich wünschenswert, wenn wenigstens an 
den Festtagen schöneres Wetter herrschte. 
Normalerweise wird der Ebbelwoi an die- 
sem Fest kalt getrunken und ist als Erfri- 
schung gedacht. Zwar wäre,,Heißer Ebbel- 
woi vom Grill" einmal etwas Neues, aber 
die Langener und ihre Gäste wollen lieber 
auf eine solche Variante verzichten und un- 
ter blauem Sonnenhimmel ihr Fest feiern. 

Der Trost bleibt, daß es bei den seitheri- 
gen Festen immer schön war und auch das 
Wetter mitgespielt hat. Also hofft man, daß 
es auch in diesem Jahr nicht anders wird. 
Doch nicht nur zum Ebbelwoifest wünscht 
man sich eine Besserung. Es wird wirklich 
Zeit, daß der Sommer kommt, nicht nur im 
Kalender, sondern überhaupt. 

Altenerholung 

Es sind noch Plätze frei für dreiwöchige Erho- 
lungsmaßnahmen — wenn nötig mit Kuranwen- 
dungen — in IGüttersbach undi Lindenfels im» 
Odenwald sowie in Bad Brückenau in der Rhön 
für die Monate August bis September. 

Anträge sind zu stellen im Langener Rathaus, 
Zimmer 6. Für finanziell minderbemittelte Per- 
sonen ist die Teilnahme (inbegriffen Hin- und 
Rückfahrt) kostenlos. Von bessergestellten Teil- 
nehmern wird eine Eigenbeteiligung je nach Hö- 
he des Einkommens erwartet. 

Auf neue Art 
die Schule „beschnuppert" 

Die Geschwister-Scholl-Schule hat in diesem 
Jahr in ihrer Einschulungspraxis einen neuen 
Weg beschriften. Statt des bisher üblichen Schul- 
reifetestes veranstaltete die Schule einen beson- 
deren Schultag für die Schulanfänger. 

In kleinen Gmppen erlebten die Kinder, von 
jeweils zwei Lehrerinnen betreut, einen richti- 
gen Schulalltag. Der Vormittag war ausgefüllt 
mit Erzählen. Malen. Basteln. Singen und Spie- 
len. Es wurde gemeinsam gefrühstückt und Pau- 
se gemacht. Durch dieses gemeinsame Erleben 
soll den Kindern die Scheu vor der Schule ge- 
nommen und der Schulanfang erleichtert wer- 
den. Die Schule erhält durch die neue Einschu- 
lungspraxis mehr Information über die Schulfä- 
higkeit der Kinder. Das gut aufgebaute, ab- 
wechslungsreiche Programm läßt mehr Aussa- 
gen zu über Sprachfähigkeit. Kooperationsfä- 
higkeit. Sozialverhalten, Instmktionsverständ- 
nis, Arbeitsverhalten, Selbständigkeit etc. als es 
ein Test kann, der nur die kognitiven Fähigkei- 
ten eines Kindes feststellt. 

Die Beobachtungen der Liehrer sollen eine 
möglichst ausgewogene Zusammensetzung der 
Schüler bei der Klassenbildung gewährleisten, 
um von Anfang an wenig Probleme im Sozial- 
verhalten zu schaffen. Fehlende Schulreife kann 
durch längere Beobachtungszeit leichter festge- 
stellt werden. Das Kind kann früher, falls erfor- 
derlich. einer Vorklasse zugeführt werden. 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Kindervorlesestunde in der Stadt- 

bücherei findet am Donnerstag, dem 5. Juli um 
15.00 Uhr statt. Vorgelesen werden ..Schildkrö- 
tengeschichten" von Michael Ende und Frederik 
Vahle. 

Die Kinder werden hören, wie auf ganz ver- 
schiedene Weise die langsamen, unbeholfenen 
Schildkröten erstaunliche Reiseabenteuer erle- 
ben. Anschließend an die Vorlesestunde wird ein 
Schildkrötenlabyrinth gebastelt. Alle Kinder ab 
sechs Jahren sind hierzu recht herzlich eingela- 
den. Die Kindervorlesestunde im August fällt 
wegen der Ferien aus. 

Mehr Fußstreifen 
der Polizei 

In einem Antrag bittet die Langener CDU das 
Parlament, daß der Magistrat zu Verhandlungen 
mit dem Polizeipräsidium Offenbach/Main be- 
auftragt wird. Nach Ansicht der CDU sollten in 
Langen verstärkt Fußstreifen der Polizei durch- 
geführt und nach Schwerpunkten Zivilstreifen 
der Polizei eingesetzt werden. Außerdem sei zu 
prüfen, ob in Langen Informationsabende durch 
Experten der Polizei durchgeführt werden kön- 
nen, die Abwehr- und Verhaltensmaßnahmen 
bei Überfällen auf Personen zum Inhalt haben. 

Die Fraktion der CDU ist der Auffassung, daß 
zusätzliche Maßnahmen der Polizei zur Sicher- 
heit der Bürgerinnen und Bürger zu treffen sei- 
en. Eine deutliche Verbesserung der Personalsi- 
tuation der Polizeistation Langen sei dafür aller- 
dings dringend notwendig. 

Kommunalwahlen 
am 10. März 1985 

Die Kommunalwahlen des Jahres 1985 finden 
am 10. März statt. Den Termin hat die Landesre- 
giemng in einer Verordnung festgelegt, die ge- 
mäß Kommunalwahlgesetz in der jüngsten Ka- 
binettsitzung verabschiedet wurde. Die Wahlzeit 
der Gemeindevertretungen, Ortsbeiräte, Kreis- 
tage und der Verbandsversammlung des Um- 
landverbands Frankfurt endet am 31. März 1985. 
Die Neuwahlen müssen nach Kommunalwahlge- 
setz an einem Sonntag im März stattfinden. 

Mit der Entscheidung für den 10. März finden 
die hessischen Kommunalwahlen am gleichen 
Tag wie die Wahlen zum Berliner Abgeordneten- 
haus und zum Saarländischen Landtag statt. 

Projektwoche 
imd Ausstellung 

In der Zeit vom 25. bis 29. Juni veranstaltet die 
Geschwister-Scholl-Schule eine Projektwoche. 
Die Schüler haben hierbei Gelegenheit, anstelle 
des üblichen Stundenplanes mit wechselnden 
Fächern und Lehrern, ein oder mehrere The- 
men/Projekte intensiv mit ihrer Klassenlehre- 
rin zu bearbeiten. Insbesondere sollen in dieser 
Woche die gestalterisch-musischen Fähigkeiten 
der Kinder angesprochen und gefördert werden. 
Im Vordergrund stehen Projekte, die den Berei- 
chen Kunst, Werken. Musik und Bewegung zuge- 
ordnet werden können. 

Im Rahmen einer Ausstellung am 7. Juli (..Tag 
der offenen Tür") werden die Ergebnisse der 
Projekte dargestellt. In der Zeit von 10 bis 18 
Uhr kann die Ausstellung besichtigt werden. 
Die Geschwister-Scholl-Schule lädt alle Interes- 
sierten herzlich dazu ein. 

„Trinkwasser — 
Wasser zum Trinken?" 

Die Langener SPD veranstaltet am Mittwoch, 
dem 4. Juli um 20.00 Uhr im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses ein Fachfomm mit 
dem Thema ..Trinkwasser — Wasser zum Trin- 
ken?". 

Als Referent wurde mit Prof. Dr. Norbert Wol- 
ters (TH Darmstadt) ein bekannter und profilier- 
ter Wissenschaftler gewonnen, dessen For- 
schungsergebnisse zu wasserwirtschaftlichen 
Fragen über ein engeres Fachpublikum hinaus 
Aufmerksamkeit gefunden haben. 

Anliegen des Fachforums ist es. die Situation 
der Trinkwasserversorgung in der Bundesrepu- 
blik. aber auch im engen örtlichen Umkreis Lan- 
gens darzustellen. Die SPD will diese Veranstal- 
tung zum Anlaß nehmen, die immer bedrohli- 
cher werdende Verschmutzung des Grundwas- 
sers darzustellen und die Möglichkeiten aufzei- 
gen. die Wasserwirtschaft, Staat und Gemeinden 
zum Schutz unseres wichtigsten Lebensmittels, 
nämlich des Trinkwassers, ergreifen müssen. 

Dieses Fachfomm wird nicht als eine einseitig 
vom Referenten zu bestreitende Vortragsveran- 
staltung verstanden. Anliegen ist es, im Ge- 
spräch mit Politikem und engagierten Gmppen 
neue Impulse in die Bevölkemng und das kom- 
munalpolitische Geschehen zu tragen. 

Eine Blume aus Festplaketten. So stellt sich der VW die Sammlung von Keramik-Herzen der kom- 
menden Ebbelwoifeste vor. Mit dem Stadtkirchenmotiv im vergangenen Jahr wurde der Anfang ge- 
macht, in diesem Jahr ist das Mittelteil mit dem Langener Wappen an der Reihe, und in den kom- 
menden Jahren wird es weitere markante Motive geben. Es lohnt sich also, Festplaketten zu kaufen 
und zu sammeln. 

Aufruf Sommerfest 
zu Untemehmergespräch der Stadtkirchengemeinde 

Der Vorstand des Gewerbevereins Langen mft 
seine Mitgliedsfirmen zur Teilnahme an einem 
Untemehmergespräch mit der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach auf. In wiederkeh- 
render Folge finden seit einigen Jahren Unter- 
nehmergespräche vor Ort statt, zu denen die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach ein- 
lädt. In diesen Gesprächen sollen die Interessen 
der Langener Wirtschaft, Fragen der örtlichen 
und überörtlichen Verkehrs- und Stadtplanung, 
der kommunalen Finanzen und sonstige Proble- 
me behandelt und diskutiert werden, die den 
Langener Unternehmern am Herzen liegen. 

Dieses Gespräch findet am Mittwoch, dem 4. 
Juli, im Kasino der Bezirkssparkasse Langen, 
Zimmerstraße 25, statt. Die Industrie- und Han- 
delskammer wird unter anderem durch ihren 
Hauptgeschäftsführer, Dr. V. Merx, vertreten 
sein und Bürgermeister Hans Kreiling hat eben- 
falls seine Anwesenheit zugesichert. 

Der Vorstand des Gewerbevereins möchte, 
daß seine Mitgliedsfirmen zahlreich vertreten 
sind und diese Gelegenheit der Information und 
Aussprache nutzen. 

Nachtglas 
Ein Nachtglas, sagt ein kluges Lexikon, ist ein 

Femglas, mit dem man auch bei Nacht noch et- 
was sehen kann. Wer sich allerdings von einem 
nächtlichen Gläschen besseren Durchblick ver- 
spricht, der irrt. Alkohol am Abend schlägt näm- 
lich buchstäblich auf die Augen, weiß die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) zu berichten. Die Nacht- 
sichtigkeit ist mindestens zwei Stunden erheb- 
lich eingeschränkt, unterstreicht Dr. A. J. Adams 
von der Universität Berkeley in Kalifornien. 
Der Alkohol hemmt in der Netzhaut die Produk- 
tion eines Photopigments, das für die Lichtan- 
passung unentbehrlich ist. Autofahrer sollten 
daran denken, mahnt die Barmer. 

Die Stadtkirchengemeinde feiert am Samstag, 
dem 30. Juni ab 15 Uhr ihr Sommerfest. Wie eine 
große Familie kommen jung und alt zusammen 
und erfüllen den Platz um das Gemeindehaus in 
der Frankfurter Straße mit Leben. So lernen 
sich die Mitglieder der einzelnen Gmppen besser 
kennen und kommen einander näher. 

Schon die Allerkleinsten sind dabei, denn die 
Kindergartenkinder haben fleißig ein schönes 
Spiel einstudiert und finden damit sicher wieder 
großen Anklang. Zur Freude aliler Kinder wird 
sich auch der Bonbonmann wieder zeigen. Von 
der Frauenhilfe über den Fra'uenkreis, die mit 
Kaffee und Kuchen für das leibliche Wohl sor- 
gen, bis hin zu den Senioren ist alles vertreten. 

Auch die Pfadfinder vom Stamm Falkenstein 
sind wieder mit von der Partie. Der Orchester- 
verein Langen/Egelsbach sorgt mit schwungvol- 
ler Blasmusik dafür, daß sich alles so richtig 
wohlfühlt. Neben einem kühlen Bier vom Faß 
kann man am Weinstand Pfälzer Wein genießen. 
Es gibt je nach Geschmack Würstchen vom Grill 
oder Fischbrötchen, also für jeden etwas. 

Der Kirchenvorstand lädt alle Mitglieder und 
Freunde der Stadtkirchengemeinde herzlich ein. 
Auch wenn das Wetter weiterhin unfreundlich 
sein sollte, wird doch für gute Stimmung garan- 
tiert. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. Rnng: l 323.80 DM; 
2. Rnng; 46,30 DM; 3. Rang; 6,40 DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": 1. Rang; unbesetzt, Jackpot 
173.711.00 DM; 2. Rang; 57.903,60 DM; 3. Rang: fl.985.00 DM; 
4. Rang- 133,40 DM; 5. Rang: 10.00 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklnsse 1, Super7: 1.355.555,40 DM; Jackpot: 
467.052,90 DM, Gewinnklasse 2: 155,555,40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 
5; 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 1.366.017,60 DM; Gewinn- 
klasse II; 73.83ß,70 DM; Gewinnklasse III; 7.996,20 DM; Ge- 
winnklasse IV: 134,60 DM; Gewinnklasse V: 9,90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 666,80 DM; Ge- 
winnklasse II; 77,90 DM. Rennen B: Gewinnklasse I; 2762.80 
DM; Gewinnklasse II: 327,70 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt, Jackpot: 192.891,80 DM, (Ohne Gewähr) 

Zum Mühltalkonzert am Sonntag spielte das TV-Blasorchester. Bei dem windigen Wetter waren 
zwar weniger Besucher als sonst an den Paddelteich gekommen, doch sie erlebten einen herrlichen 
Melodienstrautt. 



Bald in 20 deutschen Städten 

Gesundheitsvorsorge nach Wieslocher Modell 
Kommunale Gesundheitsvorsorge. wie sie seit 

acht Jahren in den nordbadischen Städten Eber- 
bach und Wiesloch praktiziert wird, soll nun 
auch von anderen Gemeinden übernommen wer- 
den. Mittlerweile haben sich zwanzig Städte be- 
reit erklärt, das von der Weltgesundheitsorgani- 
sation (WHO) getragene Modell ebenfalls anzu- 
wenden, Unter anderem will man in Bonn. FVei- 
burg. Hamburg. Karlsruhe, Saarlouis und 
Wanne-Eickel die Bevölkerung über die Risiko- 
faktoren für Herz-Kreislauf-Erkrankungen .so- 
wie über vorbeugende Maßnahmen aufklären. 

An der Notwendigkeit der Gesundheitsvorsor- 
ge zweifelt heute niemand mehr, scheint sie doch 
der einzige erfolgversprechende Weg für eine 
langfristige Kostensenkung im Gesundheitswe- 
sen zu sein. Das wissenschaftliche Institut der 
Ortskrankenkassen hat errechnet, daß die Ko- 
sten für Herz-Kreislauf-Krankheiten im Jahre 
1978 mr.'d 56 Milliarden DM ausmachten. Nach 
vorsichtigen Schätzungen wird die Summe im 
abgelaufenen Jahr 1983 um etwa 24 Milliarden 
DM höher liegen. 

Demgegenüber sind die Kosten der kommu- 
nalen Gesundheitsvorsorge gering Gefragt ist 
vor allem das ehrenamtliche Engagement der 
Bürger, insbesondere der Ärzte, aber auch der 
Vereine, Betriebe und Schulen. Dank der Zusam- 
menarbeit mit der Volkshochschule, aus deren 
Gebührenaufkommen etwa die Sportlehrer be- 
zahlt werden, trägt sich das Wieslocher Modell 
selbst. 

9,5 Billionen DM 
bargeldlos umgesetzt 

Bargeldlose Umsätze 
auf den Girokonten 
bei Sparkassen und 
Girozentralen 
in Billionen DM 

1969 71 73P"^"r3'" 81 1983 

Ziel derGesundheitsvorsorge in Eberbach und 
Wiesloch ist es, die bekannten Risikofaktoren 
abzubauen. Weniger auf Institutionen als auf 
Arbeitsgruppen aus der Bevölkerung gestützt, 
begann 1976 der Kampf gegen falsche Ernäh- 
rung, Nikotinabhängigkeit und Bluthochdruck. 
Die durch ärztliche Untersuchungen ermittelten 
Risikopatienten nehmen seither an der Sport- 
Gruppenarbeit teil, betreut von Ärzten und Sport- 
lehrern. Es existieren andere Gruppen, die sich 
zum Radeln, Wandern und Schwimmen treffen. 

Unter dem Motto „Lebenswerter leben" lau- 
fen seit Jahren zahlreiche Aktionen. In Kinder- 
gärten, Vereinen und Schulen wird über gesun- 
de Ernährung gesprochen, in der Volkshoch- 
schule werden Kochkurse und Sportstunden an- 
geboten. Die Bäcker haben sich auf neue, 
besonders ballaststoffreiche Brotsorten umge- 
stellt, die Metzger verringerten den Salz- und 
Fettgehalt der Wurst. Diese Bemühungen fan- 
den viel Anklang. Der Trend zu dunklem Brot 
setzt sich fort, und beim Metzger gibt es jetzt 
etliche neue Wurstsorten im Sortiment. 

Erste Ergebnisse der Vorsorge-Aktivitäten kön- 
nen sich sehen lassen: Die Zahl der Raucher ist 
zurückgegangen, bei 78 Prozent der ärztlich un- 
tersuchten Bürger fand sich eine Senkung des 
Cholesterinspiegels 

Professor Egbert Nüssel von der Universität 
Heidelberg, der das zum Vorbild gewordene 
Wieslocher Modell wissenschaftlich begleitet, 
sieht sich von Herzspezialisten in der Erwartung 
bestätigt, daß vernünftige Lebensweise und rich- 
tige Ernährung auch das Infarktrisiko deutlich 
senken werden. Zur richtigen Ernährung gehört 
es, wie die WHO in ihren Vorschlägen zur In- 
farktvorsorge hervorhebt, auf die qualitative Zu- 
sammensetzung der Nahrungsfette zu achten: Je 
ein Drittel des Fettverzehrs sollte aus einfach 
und mehrfach ungesättigten Fettsäuren beste- 
hen. Das ist nur zu erreichen, wenn im sichtba- 
ren Fettbereich Pflanzenöle und daraus herge- 
stellte Margarine bevorzugt werden. 

174 Meter Apfelkuchen 
Der längste Apfelkuchen der Welt ist im Alten 

Land, Deutschlands größtem Apfelgarten, gebak- 
ken worden. 174 Meter lang war die süße Lecke- 
rei, auf 300 aneinandergereihten Backblechen 
aufgebaut und nach gut eineinhalb Stunden rest- 
los verkauft. Der Erlös des Kuchens kommt der 
Deutschen Muskelschwundhilfe zugute. 

Einen 
ungewöhnlichen 
Weg 
der Deutschen Wclthun- 
gerhilfe eine Spende zu- 
kommen zu lassen, wähl- 
te ein Bürger aus Hanno- 
ver. Er schickte einen 
1000-DM-Schein an den 
Vorsitzenden des Bun- ! 
destagsausschusses für 
wirtschaftliche Zusam- | 
menarbeit, Dr. Uwe Holtz, ' 
und vermerkte auf dem h 
Geldschein „Für die Welt- ^ 
hungerhilfe". Holtz über- 
reichte die Spende dem J 
Generalsekretär der p 
Deutschen Welthunger- 
hilfe, Bernd Dreesmann, : 
der ankündigte, daß der 
Betrag einem Bewäs.se- 
rungsprqjekt in Sri Lanka : 
zugute kommen werde. ® 

Fünfzig Jahre „Gas ohne Gasanstalt" 

Immer neue Einsatzmöglichkeiten für die mobile Energie Flüssiggas 

1983 wurde auf den 23,88 Millionen Giro- 
konten von Kunden bei Sparkassen und 
Girozentralen die märchenhafte Summe von 
9j5 Billionen - 9500 Mrd. - D-Mark im 
Uberweisungs-, Lastschrift- und Scheckver- 
kehr umgesetzt. Seit 1969 hat sich der Umsatz 
im bargeldlosen Zahlungsverkehr der Spar- 
kassenorganisation mehr als vervierfacht. Die 
Zahl der jährlich auf diesem Sektor abgewik- 
kelten Zahlungsvorgänge erhöhte sich im glei- 
chen Zeitraum von 2,1 auf 4,5 Milliarden Stück. 
Quelle: Jahresbericht 1983 des Dt, Sparkassen- u. 

Giroverbandes 

Wer mit Zelt, Kocher und Gasflasche in den 
Campingurlaub startet, denkt kaum daran, daß 
es kein geringerer als der berühmte Arzt Paracel- 
sus war, dem es zu Beginn der Neuzeit als erstem 
gelang, brennbare Gase herzustellen. Die Weiter- 
entwicklung verlief im vorindustriellen Zeitalter 
nicht gerade rasant. Doch nachdem sich der 
Franzose Philippe Lebon die erste von ihm kon- 
struierte Gasbeleuchtung hatte patentieren las- 
sen und in London drei Jahre später die erste 
öffentliche Gasbeleuchtung installiert worden war. 
begann der Aufschwung in der Nutzung dieser 
neuen Energie, die gar so neu, genaugenommen, 
gar nicht war, Rund zwei Jahrzehnte später wur- 
den bereits die meisten Hauptstraßen der gro- 
ßen Städte Europas mit Gas aus Leitungsrohren 
erhellt. Der Fortschritt war beträchtlich. 

Gar nicht schnell genug konnten die Leitungs- 
netze ausgebaut werden. Brennbares Gas war 
überall gefragt. Der Gedanke, es als mobile Ener- 
gie einzusetzen, lag schon damals nahe, doch 
weder die ledernen Schläuche des Franzosen 
Diller noch die transportablen Behälter eines 
cleveren Engländers erlaubten eine wirtschaft- 
liche Nutzung. Dafür war erst die Voraussetzung 
geschaffen, als es dem Augsburger Chemiker Dr. IT _ 
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Hermann Blau 1904 gelang, aus Ölgasen ein Gas- 
gemisch zu gewinnen, das sich unter Druck ver- 
flüssigen ließ. Mit „Blaugas", in Stahlflaschen 
abgefüllt, wurde 1927 das erste Luftschiff betrie- 
ben. Die führende Rolle im Einsatz von Flüssig- 
gas übernahmen zunächst die USA, aber auch in 
Deutschland war man nicht untätig. 

1934 war es soweit. Vor genau fünfzig Jahren 
erschien in Berlin der Prospekt „Gas ohne 
Gasanstalt durch Leuna-Propan", Es war die 
Geburtsstunde der Flüssiggasversorgung in 
Deutschland auf breiterer Basis. Aus diesem 
Grunde führt der Deutsche Verband Flüssiggas 

seine diesjährige Jahrestagung in Berlin durch. 
Neben dem IG-Farben-Betrieb Leuna bei Merse- 
burg nahmen bald weitere Erzeugungsstätten 
die Produktion auf. Die Gründung des Propan- 
Syndikats 1942 beendete zunächst die marktwirt- 
schaftliche Entwicklung. Flü.ssiggas stand bis 
Kriegsende für zivile Zwecke kaum noch zur 
Verfügung. 

Beim Neubeginn nach dem Krieg gewann das 
in immer größerem Umfang bei der Rohölverar- 
beitung in den Raffinerien als Kuppelprodukt 
anfallende Flüssiggas immer größere Bedeutung. 
Als saubere Energie - Flüssiggas verbrennt ruß- 
frei, ohne Umwandlungs- und Aufbereitungsver- 
lust - fand es zudem in einer Zeit zunehmenden 
Umweltbewußtseins immer mehr Beachtung. In 
über zwei Millionen Haushalten wird die mobile 

Kein Geld legt man besser an als das, um das 
man sich prellen läßt, denn dafür handelt man in 
reichem Maße Klugheit ein. Frank Wedekind 

Energie zum Heizen. Warmwasserbereiten und 
Kochen eingesetzt. Tankwagen sind laufend in 
der ganzen Bundesrepublik unterwegs, die Haus- 
tanks zu versorgen. Als Autogas hat es vor allem 
bei kommunalen Unternehmen Eingang gefun- 
den. Mehr als 2000 Verwendungszwecke gibt es 
heute, aus der Hütte der Kleingärtner ist es eben- 
sowenig wegzudenken wie aus dem Camperfahr- 
zeug oder einer Vielzahl kleiner Gewerbebetriebe. 

Zwar nimmt Flüssiggas mit gegenwärtig knapp 
einem Prozent Anteil am Primärenergiever- 
brauch der Bundesrepublik nur einen relativ 
bescheidenen Platz ein, doch einen enorm wich- 
tigen dank seiner Umweltfreundlichkeit, Mobili- 
tät und der Vielzahl wirtschaftlicher Einsatzmög- 
lichkeiten.' 

Compact-Cassetten und ihre Qualitätsmerkmale 
anzeigen+public relations 

Was ist „anspruchsvolle Musik" aus der Sicht 
der Tonbandtechnik? Nun - je weiter die Laut- 
stärkespanne zwischen den lautesten und leise- 
sten Stellen der Musik, je größer also die Dyna- 
mik ist. um so stärker sind die technischen Fähig- 
keiten eines Cassettenbandes gefordert. Das 
Klangbild der Mu.sik ist zu berücksichtigen, das 
heißt, je heller der Klang, je stärker also die 
..Obertöne" vertreten sind, desto mehr wird von 
der Cassette verlangt. Darum ist - immer tech- 
nisch gesehen - diejenige Musik am anspruchs- 
vollsten, bei der große Dynam .k und ein beson- 
ders helles Klangbild zusammentreffen. Bei die- 
sen Aufnahmen handelt es sich in aller Regel um 
Musik, die konzentriert gehört werden will. 
Hintergrund- oder Tänzmusik zeichnen sich nicht 
zuletzt dadurch aus, daß hier die Lautstärkeun- 
terschiede nicht so ausgeprägt sind - die Dyna- 
mik ist also geringer. Dementsprechend wird die 
Cassette leichter mit Musik niedriger Dynamik 
zurechtkommen. 

Das Tonband in seiner heutigen Form ist gera- 
de 50 Jahre alt: 1932 begann die intensive Ent- 
wicklungsarbeit der BASF in Ludwigshafen, die 
1934 zu den ersten praktisch verwendbaren 
,Magnetophon"-Bändem führte. Eine der frühe- 
sten Aufzeichnungen, Ausschnitte aus einem 
Konzert, das 1936 stattgefunden hat, ist erhalten. 
Die Aufzeichnungsqualität war der damaliger 
Schallplatten nahezu ebenbürtig. Der Unterschied 
zum heutigen Qualitätsstandard ist allerdings er- 
staunlich, vor allem die Dynamik könnte auch 
die bescheidensten Ansprüche nicht mehr erfül- 
len - sie ist auf nur etwa 40 dB zu schätzen. 
Moderne Compact-Cassetten erreichen (ohne 
elektronische Rauschmindörung) rund 64 dB. 
Dabei war im Jahr 1936 die Bandgeschwindig- 
keit 100 cm/s - das Tbnband in der Compact- 
Cassette läuft etwa 20mal langsamer, nämlich 
4,76 cm/s, also knapp fünf Zentimeter je Sekunde. 

Faßt man die technische Entwicklung des Tbn- 
bandes von 1934 bis heute kurz zusammen, ist zu 
sagen; Das Hauptziel war stets, die Dynamik der 
Bänder zu vergrößern, den Aufzeichnungsspiel- 
raum zu vergrößern, dabei das Band immer preis- 
werter und den „Platzbedarf" kleiner zu machen. 

Natürlich haben sich die Fähigkeiten der Cas- 
setten nach den Ansprüchen der Musik zu rich- 
ten, wenigstens in der Theorie. Denn in der 
Praxis kommen, besonders bei Musik für große 
Besetzung oder beim Konzertflügel, Dynamik- 
werte vor, die eine Cassette hart fordern. Die 
Aufnahmetechnik im Studio hat es da zwar et- 
was leichter, denn professionelle Tbnbandgeräte 
haben hier einige Reserven. Manchmal muß der 
Tbnmeister die Dynamik sogar einschränken. 
Wenn er mit der notwendigen Sorgfalt arbeitet, 
wird das kaum bemerkt. Für den Hörer zu Hause 
hat die Reduzierung einen großen Vorteil: Stellt 
er die Lautstärke so ein, daß die leisen Musikstel- 
len noch gut zu hören sind, könnten sonst „unge- 

bremste" Fortissimo-Passagen leicht die berühm- 
te Zimmerlautstärke überschreiten. 

Compact-Cassetten und überhaupt alle Ton- 
bänder haben also technische Grenzen, die den 
Aufzeichnungsspielraum abstecken. Zwischen 
den Fähigkeiten der Cassetten und den techni- 
schen Ansprüchen der Musik ist stets ein ver- 
nünftiger Kompromiß anzustreben, um dann zu 
Recht von HiFi, also von einer hohen Wiederga- 
bequalität, sprechen zu können. 

Katzenstreu: 

Nicht nur für die Katze TriCon - komfortables Audio Video Komponenten-System 
vatzenstreu Kf*nnt. man Als Hip F.inQtrPii flir * Katzenstreu kennt man als die Einstreu für die 

Katzentoilette. Es gibt verschiedenartige Granu- 
late, die alle eine hohe Absorptionsfähigkeit auf- 
weisen; viele sind auf synthetischem Wege herge- 
stellt, andere bestehen aus reinen, natürlichen 
Mineralien. Eines davon ist Katzenstreu aus Meer- 
schaum (100% Sepiolith), das in spanischen Stein- 
brüchen abgebaut wird. Katzenstreu aus dem 
mineralischen Naturprodukt Meerschaum wird 
von verschiedenen deutschen Firmen auf den 
Markt gebracht; doch nur wenige teilen auf der 
Packung mit, daI3 dieses Katzenstreu, neben dem 
Nutzen für die Katze, im Haushalt beste Dienste 
leisten kann. So hilft Katzenstreu aus Meer- 
schaum z. B. bei der Pflanzenpflege: Meerschaum 
auf dem Boden von Blumentöpfen oder Balkon- 
kästen erspart häufiges Gießen, weil das leichte 
Mineral mit seiner hohen Wasserspeicherfähig- 
keit immer dann Feuchtigkeit abgibt, wenn diese 
von der Pflanze benötigt wird. toi 

Ärger mit Hunden? 
Sicher ärgert es auch Sie, wenn fremder Leut's 

Hunde ausgerechnet Ihr Grundstück immer wie- 
der heimsuchen. Hier hilft jetzt Hunde-Teufel! 
Durch einfaches Besprühen der „gefährdeten" 
Stellen hält Hunde-leufel Hunde, Katzen und 
Wild von Baumen, Zäunen, Mauern und Hausek- 
ken fern. Erhältlich in allen Drogerien. DELTA- 
CHEMIE, Postfach 468, 6078 Neu-Isenburg. 

TriCon - das ist auch das variable TV- und HiFi- 
Komponenten-System von ITT. Integrierte 
Steckverbindungen an jedem Baustein sorgen 
für die Problem- und kabellose Zusammenschal- 
tung dieser Kombination. Übereinander oder ne- 
beneinander, gleich in welcher Reihenfolge - 
einfach zusammenstecken und fertig. TCCon paßt 
immer. 

Durch den modularen Aufbau läßt sich TriCon 
individuell zusammenstellen und gegebenenfalls 
auch später ergänzen. Wenn man sich nicht gleich 
für die große Lösung (siehe Abbildung) ent- 
schließt, kann man z. B. mit den Video-Bausteinen 
beginnen und erweitert diese dann um das Audio- 
Paket inklusive Cassetten-Deck. 

östrogene 
gegen „Knochenschwund" 

Bei der unter älteren Menschen - vor allem bei Frauen 
- weit verbreiteten Alterserscheinung des Knochen- 
schwundes (Osteoporose) handelt es sich insofern um 
eine besonders heimtückische Erkrankung, weil sie 
erst dann sicher diagnostiziert werden kann, wenn sie 
bereits relativ weit fortgeschritten ist, Knochenschwund 
ist ein „klassisches" Altersleiden, von dem Frauen vor 
allem mit Beginn der Wechseljahre betroffen sein 
können, 

Spontanfrakturen im Bereich der Wirbelsäule, des 
Hüft- und Handgelenks sind häufige Folgen, Die medizi- 
nische Forschung hat inzwischen festgestellt, daß die 
Entstehung dieses Symptomkreises in erster Linie auf 
den Rückgang und späteren Ausfall der körpereigenen 
Ostrogenproduktion der Frau während und nach der 
Zeit des Klimakteriums zurückzuführen ist. Ärzte ver- 
ordnen daher zur Vorbeugung der Osteoporose bei 
Frauen natürliche, konjugierte östrogene (wie z, B. Pre- 
somen), die diejenigen Hormone ersetzen, die vom Köi^ 
per nicht mehr selbst produziert werden. Natürliche, 
konjugierte östrogene beugen jedoch nicht nur dem 
Knochenschwund vor, sondern sie lindern außerdem 
auch andere Beschwerden der Wechseljahre, wie z. B 
Hitzev^lungen. Schweißausbrüche. Depressionen usw. 
Einer östrogenbehandlung sollte immer eine gründli- 
che Untersuchung durch den behandelnden Arzt 
vorausgehen, kcp 

Als Nonplusultra läßt sich TriCon zusätzlich 
mit einem Stereo-Video-Recorder (VHS-System, 
8 Stunden), einem Tangential-Plattenspieler so- 
wie mit einem Videotext-Decoder „veredeln". 

Egal, was man hören oder sehen will, es schal- 
ten sieh jeweils automatisch die richtigen Kom- 
ponenten ein oder aus. Bei Ruhdfunkempfang 
wird der Bildschirm dunkel oder beim Freitag- 
abend-Krimi schaltet der Audio-Recorder ab. 
Einfacher und komfortabler geht's wirklich nicht. 

TriCon ist außerdem perfekt fernbedienbar. 
Neben den üblichen und erweiterten TV- und 
Audio-Funktionen ist auch die Laufwerksteue- 
rung des angeschlossenen Video-Recorders eben- 
so fernbedienbar wie die Steuerung des 
Videotext-Empfanges. Foto; ITT 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 0 1 1 1 1 1 2 0 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 10 14 15 20 32 (2) 
Rennquintett 

'Rermen A: 6 4 8 
Rennen B: 35 26 29 
Spiel 77: 0 7 9 7 5 0 5 
Lottozahlen: 
2 6 22 25 35 36 (7) 

(ohne Gewähr) 

Nr. 51 Dienstag, den 26. Juni 1984 2. Bundesliga 

    ist komplett 

Am letzten Spieltag der Aufstiegsrunde zur 2. 
Bundesliga schaffte Bürstadt den Sprung aus 
dem Amateurlager durch einen 4;0-Erfolg gegen 
1860 München. Dadurch werden in der neuen 
Saison mit Kickers Offenbach, Darmstadt 98, 
Hessen Kassel und Bürstadt vier hessische 
Mannschaften in der 2. Liga vertreten sein. Der 
FC Homburg aus der Gruppe Süd sowie die bei- 
den Nordvertreter Blauweiß Berlin und St. Pau- 
li sind die anderen Aufsteiger. 

Aufstiegsrunde 
zur 2. Bundesliga 
Gruppe Süd: 
VfR Bürstadt —1860 München 
FC Homb. — Freiburger FC 
Abschlußtabelle 
1. FC Homburg 
2. VfR Bürstadt 
3. Freiburger FC 
4.1860 München 
Gruppe Nord: 
FC St. Pauli — Blauw. Berlin 
1. FC Bocholt — FC Gütersl. 
Abschlußtabelle 
1. Blauweiß 90 Berlin 
2. FC St. Pauli 
3.1. FC Bocholt 
4. FC Gütersloh 
5. SV Lurup Hamburg 

Minis gewannen 
in Göttingen 

Große Freude herrschte am vergangenen Wo- 
chenende bei den Minis, wurden sie doch völlig 
überraschend Sieger eines großen Basketball- 
Minitumiers in Göttingen. Bei dem mit 14 Marm- 
schaften besetzten Turnier kämpften sie sich in 
fünf Spielen bis ins Endspiel vor, wo sie den 
Gastgeber ASC Göttingen nach spannendem 
Spiel mit 24:19 besiegen konnten. 

Thomas Gohlke hat sich kraftvoll durchgesetzt 
und den Torwart des Nordhessenmeisters Gla- 
denbach verladen. Doch leider ging der Ball 
auch ein Stückchen neben das Tor. Man hätte 
dem sympathischen Spieler einen Treffer ge- 
gönnt, denn er gehörte zu den tragenden Säulen 
der Mannschaft, sowohl in der Abwehr als auch 
im Angriff. Als er sich in der zweiten Halbzeit 
nach vom orientierte, kam mehr Schwung ins 
Angriffsspiel. 

4:0 (2:0) 
4:0 (1:0) 

2:1 (1:1) 
4:3 (2:2) 

8 13:8 11:5 
8 12:7 11:5 
8 11:11 8:8 
8 14:17 6:10 
8 13:20 4:12 

SSG^Handball-Damen 
greifen wieder ins 
Greschehen ein 

Nach einer kurzen Sommerpause begarm am 
Fronleichnamstag für die SSG-Handball-Damen 
auf einem Turnier in Nieder-Roden wieder der 
Emst des ,,Handball-Lebens". Trotz kleinerer 
Unpünktlichkeiten bei der Abfahrt konnte man 
pünktlich um 8.50 Uhr den Spielbetrieb aufneh- 
men. Zum Einspielen hatte man zunächst mit 
der SG Babenhausen einen leichteren Gegner, 
der sich nach 20 Minuten mit 9:2 geschlagen ge- 
ben mußte. Bei zunehmender Hitze kam nun die 
zweite Mannschaft des Gastgebers an die Reihe. 
Auch dieses Spiel stellte unsere Damen vor kei- 
ne größeren Probleme. Sie siegten klar mit 10:1 
Toren. 

Im letzten Gruppenspiel traf man auf Götzen- 
hain. Nach anfänglichen Konzentrationsmän- 
geln und steigenden Temperaturen gewann man 
am Ende deutlich mit 8:0. Nach Beendigung der 
Gruppenspiele mußte man sich nun in der Zwi- 
schenrunde mit der ersten Mannschaft der TG 
Nieder-Roden auseinandersetzen. Diese gab 
sich nicht so leicht geschlagen, konnte am Ende 
jedoch knapp aber verdient mit 5:4 niederge- 
kämpft werden. 

Es kam nun zum — von allen erwarteten — Fi- 
nale zwischen der SSG Langen und Habitzheim. 
Wer den Weg der SSG-Damen schon länger ver- 
folgt, wird wissen, welche Brisanz in diesem 
Spiel lag. Doch gerade dies schien die SSG- 
Damen zu motivieren, so daß sie ihrem Gegner 
beim 8:2-Erfolg nicht den Hauch einer Chance 
ließen. 

So wurde die SSG Langen, unter guter Füh- 
rung ihrer langjährigen Betreuerin Margot Krü- 
ger, Tumiersieger. Man schloß damit an die gu- 
ten Turnier-Ergebnisse des Vorjahres an und es 
zeigte sich auch, daß man nicht verlernt hatte, 
derartige Anlässe zu feiern. 

Es spielten: A. Zachariou, A. Reichert, A. 
Haas, R. Bender(3), M. Becker(2), S. Lenkner(l), 
H. Fackelmann, M. Heim (9), S. Welzig (19), E. 
Fieber (6). 

FC-Junioren sind Hessischer Vizemeister 

SC Gladenbach — FC Langen 6:2 (4:0) 

Tennisdamen ungeschlagener Aufsteiger 

Zur Ausgangssituation: Der SC Gladenbach 
spielt in der Landesliga, der FC Langen in der 
zwei Klassen darunter liegenden A-Liga. Beide 
Juniorermiannschaften stellen einen großen Teil 
der jeweiligen 1. Mannschaften, so daß das End- 
spiel in Grünberg ein Duell zwischen Landesliga 
und A-Liga lautete, wobei die klassenhöhere 
Mannschaft verständlicherweise Vorteile hatte, 
die sich letztendlich auch in dem Ergebnis aus- 
drückten. Die Gladenbacher waren besser am 
Ball, hatten mehr Routine und lieferten die 
durchdachteren Spielzüge. Dennoch stand Lan- 
gen nicht auf verlorenem Posten und hatte bei 
manchen Aktionen Pech. 

Bereits in der zweiten Spielminute setzte Sei- 
bel einen Ball an die Querlatte, und das druck- 
volle Spiel der Südhessen beeindruckte. Erst 
nach zwanzig Minuten verlagerte sich das Spiel- 
geschehen, und Gladenbach kam in der 22. Minu- 
te zur 1:0-Führung. Als zehn Minuten später das 
2:0 fiel — beide Tore wurden durch Angriffe über 
die linke Seite erzielt — klappte den Gladenba- 
chem auf einmal alles, und ein Elfmeter in der 
38. Minute machte die Aussichten sehr gering. 
Torhüter Bobsin. der an allen Treffern schuldlos 
war und durch gute Aktionen einen höheren 
Rückstand verhinderte, hätte den Elfmeter fast 

Das Jahr 1984 gestaltet sich für den TK 06 Lan- 
gen zu dem bisher erfolgreichsten Jahr in seiner 
sportlichen Bilanz. Nachdem die 1. Herren dieses 
Jahr erstmals in der Verbandsliga antreten 
konnten und berechtigte Hoffnung besteht, daß 
der Klassenerhalt geschafft wird, qualifizierten 
sich nunmehr auch die 1. Damen für die Ver- 
bandsliga. Anders als bei den Herren bedeutet 
diese Klasse für die Frauen die dritthöchste 
Spielklasse, da es bei ihnen an einer Bundesliga 
fehlt. 

Die Art und Weise wie die 1. Damen ungeschla- 
gen Meister ihrer Klasse wurden, verdient Beach- 
tung. Zwar weist ihre Bilcinz insgesamt vier 
knappe 5;4-Erfolge auf, doch gerade diese Ergeb- 
nisse sprechen für den Einsatz und die Kampfbe- 
reitschaft der jungen Truppe (Durchschnittsalter 
25 Jahre) um Mannschaftsführerin Ellen Wiede. 
Obwohl am letzten Spieltag selbst eine Niederla- 
ge nicht mehr geschadet hätte, war es das ehrgei- 
zige Ziel der TKL-Damen, ungeschlagen aufzu- 
steigen. Hierzu bedurfte es freilich noch einiger 
Anstrengung. 

Birgitta Bock und Ellen Wiede siegten relativ 
mühelos, während Renata Appal im besten 
Match des Tages ihre Gegnerin förmlich nieder- 
kämpfte. Da Brigitte Nücke und Ratana 
Schmidt ihren Kontrahentinnen knapp unterla- 
gen, und auch Nicole Bischoff ihr Einzel abgab, 
stand es vor den Doppeln 3:3. Hier zeigte sich je- 
doch die Doppelstärke des Damenteams. Ap- 
pel/Wiede und Bischoff/Schabacker sicherten 
die fehlenden zwei Punkte und nur Bock/Nücke 
verloren denkbar knapp im dritten Satz. Somit 
kormte die Mannschah den bisher größten Er- 
folg in der Vereinsgeschichte des TKL erringen. 

Auch die 1. Herren boten Anlaß zur Freude. 
Sie steigerten sich in Mörlenbach in kaum zu er- 
wartender Weise und besiegten die zweite Ver- 
tretung der Odenwälder mit 6:3. Dabei verlief 
der Auftakt denkbar ungünstig, denn nach der 
ersten Runde lag man bereits mit 0:3 zurück. 
Doch Freisens, Fertsch-Röver und Rehart schaff- 
ten den Ausgleich und anschließend konnten 
erstmals in der laufenden Runde alle drei Dop- 

ger Stefan Seibel auf 5:1 durch einen herrlichen 
Freistoß, und weitere drei Minuten später wurde 
er in aussichtsreicher Position im Strafraum ge- 
legt, ohne daß ein Elfmeterpfiff ertönte. In der 
75. Minute erhöhte Gladenbach auf 6:1, und neun 
Minuten vor dem Ende gelang Seibel erneut eine 
Rcsultatsverbesserung zum Endstand von 6:2. 

Damit ging die Hessenmeisterschaft nach Gla- 
denbach. Man muß der Langener Marmschaft be- 
stätigen, daß sie ein gutes Spiel lieferte, jedoch 
gegen die starke Vertretung des nordhessischen 
Landesligisten insgesamt gesehen keine Sieges- 
chance hatte. 

Es spielten: Bobsin, Schmiermund, Butz, 
Schwirz, Gohlke. Söder. Nieschier, Werwitzke, 
H. Müller (Türkmen), Seibel, Barthel (A. Piim). 

Auf der Anlage des Hessischen Fußballver- 
bandes im oberhessischen Grünberg fand am 
Samstag das Endspiel um die Hessenmeister- 
schaft der Fußball-Junioren statt. Dabei standen 
sich der Nordhessenmeister SC Gladenbach und 
der Südhessenmeister FC Langen gegenüber. 
Das Spiel endete mit einem 6:2-Erfolg der Nord- 
hessen. die damit Hessenmeister wurden und 
den Langenem nur den Titel eines Vizemeisters 
ließen. 

Insgesamt 90 Juniorenmannschaften hatten an 
dem Wettbewerb teilgenommen. Daß die Lange- 
ner dabei auf den zweiten Platz gekommen sind, 
muß als eine Riesenleistung bezeichnet werden. 
Der Weg ins Endspiel führte nach der Erringung 
der Bezirksmeisterschaft über Siege gegen ande- 
re Bezirksmeister: VfR Bockenheim und FSV 
Bad Orb. Gladenbach kam nach Siegen über 
Germania Fulda (7:3) und FC Homberg-Efze (3:0) 
ins Endspiel. 

gehalten. Er hatte die richtige Ecke geahnt, kam 
jedoch nicht an den scharf geschossenen Ball. In 
der 43. Minute fiel das 4:0 nach einem schnellen 
Angriff über die linke Seite, wobei die Langener 
Abwehr etwas hilflos wirkte. 

Nach dem Wechsel hielt der Druck der Nord- 
hessen an. doch Langen kam jetzt öfter nach 
vom. Thomas Gohlke, der bis dahin eine fehler- 
lose Partie in der Abwehr geliefert hatte, ging 
jetzt mit nach vom und sorgte für Unmhe im 
gegnerischen Strafraum. Bei einem sehenswer- 
ten Sololauf verfehlte er das Tor nur um Zenti- 
meter. Dafür fiel in der 63. Minute das 5:0. Bob- 
sin hatte einen scharfen Schuß prächtig pariert, 
doch bei dem Nachschuß war er machtlos. 

Vier Minuten später verkürzte Langens Torjä- 

pel gewonnen werden. In der noch ausstehenden 
Relegationsrunde langt den 1. Herren nunmehr 
ein Sieg zur Sichemng des Klassenerhalts. Dies 
sollte aufgmnd der zuletzt gezeigten Leistungen 
zu schaffen sein. 

Den totalen Triumph des TKL komplettierten 
die 1. Senioren, die im entscheidenden Abstiegs- 
duell gegen Dillenburg die Oberhand behielten. 
Muschelknautz, Mühle, Wienhöfer. Neißendor- 
fer und Hanke stellten den Erfolg bereits in den 
Einzeln fest, und Neißendorfer/Hanke rundeten 
durch ihren Doppelsieg die geschlossene Mann- 
schaftsleistung ab. 

Die 2. Senioren ließen ihren Gastgebem aus 
Schöneck beim 8:1 keine Chance. Sie qualifizier- 
ten sich damit endgültig für die Bezirksklasse B. 
Lediglich die 1. Jungsenioren tanzten aus der 
Reihe und beendeten die Saison mit einer 3:6- 
Niederlage. Ohne jeden Pep unterlag man einem 
nicht unschlagbaren Gegner aus Bad Soden. 

Die Ergebnisse: 
Damen I — Darmstadt-Eberstadt 5:4 
Mörlenbach II — Herren I 3:6 
Jungsenioren I — Bad Soden 3:6 
Senioren I — Dillenburg 6:3 
Schöneck — Senioren II 1:8 

Die siegreichen Lang:ener Tennisdamen (v.l.): Skadi Schabacker, Birgitta Bock, 
nate Appel, Ellen Wiede, Nicole Bischoff und Ratana Schmidt. 

Brigitte Nücke, Re- 
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Waldfest 
der Kircheng'emeinde 

e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen lädt alle Einwohner zum 
traditionellen Waldfest (Pfarrfest) an der Wald- 
hütte Egelsbach (Nähe Flugplatz) für Sonntag. 1. 
Juli, ein. Ab 15.00 Uhr treffen sich jung und alt 
bei Kaffee und Kuchen, für Getränke ist gesorgt. 
Musik und Unterhaltung bereichem dieses Fest. 
Steaks und Würstchen vom Grill sorgen für das 
leibliche Wohl. 

Zu diesem Pfarrfest sind nicht nur Gemeinde- 
mitglieder eingeladen. Alle Einwohner von 
Egelsbach und Erzhausen und der Nachbarschaft 
sind herzlich willkommen. Mit diesem Waldfest 
möchte die Kirchengemeinde Kontakte vertie- 
fen und neue Kontakte herstellen. 

Von der Hitparade 

zum Wunschkonzert 

e Zu seinem traditionellen Waldfest an der 
Waldhütte im Bruch hatte der SGE-Musikzug 
wieder großen Zuspruch. Viele Besucher saßen 
im Schatten der Bäume rund um die Waldhütte 
und genossen Speis und Trank. Viele aber hatten 
sich auch einen Platz an der Sonne reserviert, 
wovon es auf der Wiese genügend gab. Allen je- 
doch wurde der Ohrenschmaus zuteil, für den die 
Musiker der SGE in überreichem Maße sorgten. 

Sie entwickelten eine wahre Hitparade be- 
kannter Melodien, und ob Walzer, Polka oder 
Marsch, ob Ouvertüre, Schlager oder konzertant, 
stets klang der Beifall auf. Da wurden auch die 
Kugelschreiber gezückt und Kreuzchen auf aus- 
geteilte Blätter gemacht. Die Spielleute hatten 

sich nämlich einen besonderen Gag ausgedacht 
und die Besucher aufgefordert, ein Wunschkon- 
zert zusammenzustellen, das beim Weihnachts- 
konzert des Musikzuges zu hören sein wird. 

So reichhaltig die Auswahl der Stücke auch 
war, so wird die Wahl manchen schwergefallen 
sein, denn die Dauer eines Konzertes ist be- 
grenzt, und aus dem Vielen, was man gern noch 
einmal gehört hätte, ließe sich bestimmt ein 
Mammutprogramm zusammenstellen. Dennoch 
darf man sich heute schon auf das Wunschkon- 
zert freuen, und außerdem wird es noch manche 
Gelegenheit geben, den rührigen Musikzug an 
anderen Stellen und bei anderen Anlässen zu hö- 
ren. Das Waldfest jedenfalls war ein voller Er- 
folg. 

Besinnungsnachmittag 

e Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
katholischen Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen sind zu einem Besinnungs- 
nachmittag am Samstag, 7. Juli, im Haus am 
Maiberg Heppenheim eingeladen. Abfahrt mit 
dem Bus ab Kirche Egelsbach ist um 12.45 Uhr, 
ab Bayerseich um 13.00 und ab Kirche Erzhausen 
um 13.15 Uhr. Dieser Besinnungsnachmittag 
dient der Vertiefung der Mitarbeit in der Kir- 
chengemeinde und will den Kontakt der Mitar- 
beiter untereinander fördern. Dieses Jahr steht 
dieser Nachmittag unter dem Thema: „Arbeit 
und Arbeitslosigkeit in unserer Zeit". — ein ak- 
tuelles Thema. Eine Kirche ohne die-Arbeiter- 
schaft ist nicht die Kirche Jesu Christi. Dieser 
Herausforderung wollen sich die Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter von St. Josef stellen. 

Kinderfest 
e Im Rahmen der Festwoche „110 Jahre Sport 

in Egelsbach" will sich die Abteilung Roll- und 
Eissport mit einem Kinderfest an den Aktivitä- 
ten beteiligen. Dazu sind am 6. Juli alle Egelsba- 
cher Kindergärten und die 1. und 2. Klassen der 
Schule eingeladen. Das Motto lautet: ..Kinder — 
Kinder von 1874 bis 1984". 

Vor allem will man mit den Kindern Spiele 
machen — mit und ohne Rollschuhe — und hat 
auch ein kleines Schaulaufen geplant. 

aüen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

110 Jahre Sport in Egelsbach 

Sport zum Anfassen in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
wid auf dem Sportplatz 

e Seit Samstag ist nun bekannt, wie der größte Egelsbacher Sportverein sein IlOjähriges Beste- 
hen begehen will. Der Hauptvorstand und der Festausschuß veröffentlichten in der am Wochenende 
erschienenen Vereinszeitung das geplante Festprogramm. Es wird kein großes Fest geben, sondern 
unter Leitung vom Ausschußvorsitzenden Franz Insko wurde ein Programm entworfen, das einem 
Großverein, der fast ausschließlieh für den Breitensport tätig ist, die Möglichkeit gibt, sich in seiner 
Fülle der Abteilungen einer breiten Öffentlichkeit zu präsentleren. 

Siegerehrung n;ich dem 28. Ludwig-Gebhardt-Tumier. Bürgermeister Hans Dümer und SGE- 
Jugendleiter Philipp Storek überreichen dem Tumiersieger Memmingen den Pokal und Trikots. 
Memmingen holte damit bereits zum sechsten Mal die begehrte Trophäe. 

Sechs 
Erschließungsabschnitte 
Oberg-ärten 

e Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sit- 
zung vom 24. Mai beschlossen, das Baugebiet 
Obergärten. II. Bauabschnitt, in insgesamt sechs 
Erschließungsabschnitte zu teilen. Es sind dies 
im einzelnen: 

1. Der Bachgrund von der Ostgrenze des Flur- 
stücks 57 bzw. 158/4 (Beginn des Durchgangs zur 
Langener Straße) bis zur Mitte der Kreuzung 
Bachgrund/Obergärten als östliche Begrenzung. 

2. Von der Mitte der Kreuzung Bachgrund/ 
Obergärten als westliche Begrenzung bis an das 
Ende der Einmündung Feldstraße am Flurstück 
276 als östliche Begrenzung. 

3. Vom Ende der Einmündung Feldstraße am 
Flurstück 276 als westliche Begrenzung bis an 
das Ausbauende beim Beginn des Flurstücks 
158/4 an der Verlängerung der Ostgrenze der Zei- 
sigstraße als östliche Be-grenzung. 

4. Die Kranichstraße. 

5. Die Oberwiese bis zum Beginn des Fußwe- 
ges in Richtung Karl-Nahrgang-Straße am Flur- 
stück 485 in der Verlängerung der Grenze des 
Flurstücks 160/1 (Parth) als nördliche Begren- 
zung. 

6. Der Bussardweg von der südlichen Seite 
des Wendehammers als Südgrenze bis an die ver- 
längerte Karl-Nahrgang-Straße. In diesen Ab- 
schnitt fällt auch die Verlängerung der Karl- 
Nahrgang-Straße von der Ostgrenze der Feld- 
straße bis an die Ostgrenze der verlängerten 
Oberwiese (Ecke Flurstück 141/3). 

Diese Abschnittbildung wurde gewählt, damit 
die unterschiedlichen Baukosten für die einzel- 
nen Bauabschnitte möglichst gerecht auf die je- 
weiligen Beitragspflichtigen verteilt werden 
können. 

So gibt die Festwoche vom 2. bis 8. Juli jedem 
Sportinteressierten einmal die Möglichkeit, die 
acht aktiv betriebenen Sportarten der SG Egels- 
bach aus der Nähe zu betrachten. Er kann die an- 
gebotenen offenen Trainingszeiten dazu benut- 
zen, einmal mitzutrainieren, oder sich einen 
Trainingsablauf anschauen. Vielleicht wollte der 
eine oder andere Egelsbacher oder ganz besonders 
die vielen Neu-Egelsbacher schon lange einmal 
etwas für die körperliche Verfassung tun. Sie al- 
le haben während der Festwoche die Gelegen- 
heit, unentgeltlich die Sportarten auszuprobie- 
ren. die sie schon lange einmal ausüben wollten. 

Die erste Abteilung, die zu einem Besuch ein- 
lädt. sind die Freunde des kleinen Celluloidbal- 
les. Ab 14.00 Uhr sind in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle am Montag, dem 2. Juli, zwölf Tische zum 
Tischtennisspielen aufgestellt. Unter Anleitung 
von aktiven Tischtennisspielern kann von Mäd- 
chen und Jungen, von Damen und Herren bis 
22.00 Uhr gespielt werden. Turnschuhe und 
Sportkleidung sollte jeder mitbringen, Schläger 
und Bälle stellt der Veranstalter zur Verfügxmg. 

Am Dienstag ist der Handball die Abteilung, 
die sich über zahlreichen Besuch freuen würde. 
Von 17.00 bis 20.00 Uhr bereiten sich die männli- 
che A-, B-, und-C-Jugend auf die neue Saison vor. 

"Der rt^e'Träiftei' Manfred Merk führt dann afc 
^20.0Q e|nen TrainingsatjerjjJ g^ 

Die mitgliederstärkste Abteilung präsentiert 
sich am Mittwoch. Von 15.00 bis 17.00 Uhr kön- 
nen Mädchen von vier bis zehn Jahren in den ent- 
sprechenden Altersgruppen an dem Training 
teilnehmen. Für die Jungs (von drei bis 18 Jah- 
ren) ist die Zeit von 16.00 bis 19.00 Uhr vorgese- 
hen. Ist das Turnen zu schwierig und die normale 
Gymnastik zu langweilig, dann kann man die 
Jazzgymnastik besuchen. Frl. Werner bemüht 
sich, mit modernen Rhythmen alle in Schwung 
zu bringen. Geräteturnen wird von 18.00 bis 
20.00 Uhr für Damen zwischen zehn und 18 Jah- 
ren angeboten. Will man sich als Ehepaar einmal 
sportlich betätigen, dann bietet sich der Mitt- 
woch sehr gut an. Von 19.00 bis 22.00 Uhr ist für 
die Männer das Turnen vorgesehen, während 
von 20.00 bis 22.00 Uhr, also fast parallel, die 
Frauengymnastik angeboten wird. Es ist also ei- 
ne Gelegenheit vorhanden, als Ehepaar sich 
sportlich zu betätigen. 

Die jüngste Abteilung, die Volleyballer, stel- 
len sich am Donnerstag vor. Von 14.00 bis 22.00 
Uhr haben junge und ältere Sportbegeisterte 
beiderlei Geschlechts die Gelegenheit, den wei- 
ßen Volleyball regelgerecht über das Netz zu 
schlagen. 

Am Donnerstag zeigt sich die SG Egelsbach 
zum ersten Mal auf dem Sportgelände am Ber- 
liner Platz. Die Sorna der SGE-Fußballer be- 
streitet ein Spiel gegen den 1. FC Langen. Das 
immergrüne Derby gegen den nördlichen Nach- 
barn hatte schon immer seine besonderen Reize 
und es wird bestimmt an diesem Abend ab 19.00 
Uhr wieder ein gutes Spiel geben. 

Am Freitag sind mehr Freiluftveranstaltun- 
gen geplant. Ab 15.00 Uhr sind die Rollsportler 
aktiv und bieten ein buntes Programm zum An- 
schauen und Mitmachen an. Unter dem Motto 
,.Kinder — Kinder von 1874 bis 1984" haben die 
Rollsportler Nummern einstudiert, die das Roll- 
schuhlaufen von seinen Anfängen bis in die Ge- 
genwart zeigt. Danach können Jugendliche un- 
ter Anleitung der Trainer in die Geheimnisse des 
Rollschuhlaufens eingeführt werden. Neben die- 
sen sportlichen Vorführungen sind ein Flohmarkt 
und einige Spiele zur Unterhaltung für die Kin- 
der geplant. Während der Veranstaltung werden 
Würstchen vom Grill sowie Getränke angeboten. 

Die Leichtathleten laden von 16.00 bis 19.00 
Uhr alle A-. B- und C-Schülerinnen und Schüler 
zu einem Trainingsbesuch ein. 

Ab 17,15 Uhr rollt auch wieder der Fußball. 
Die F-Jugend spielt gegen SC Viktoria Gries- 
heim. Anschließend spielt die E-Jugend gegen 
SG Arheilgen. Die Traditionskicker spielen da- 
nach gegen die SG Nieder-Roden. 

Um 20.00 Uhr gibt es nochmals Gelegenheit, 
sich in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle für den Ur- 

laub fitzuhalten. ..Winni" Werkmann lädt zu ei- 
nem Besuch in seiner Fitneßgruppe ein. Damen 
und Herren von 20 bis 50 Jahren sind gern gese- 
hene Besucher, und bei Übungen zum Fitwerden 
und Fithalten müssen nicht unbedingt olympi- 
sche Höchstleistungen gebracht werden. 

Über die gesamte Woche besteht die Möglich- 
keit, das Deutsche Sportabzeichen zu erringen. 
Von 17.00 bis 20.00 Uhr können bei Horst Bernau 
und H. Dietrich die Abzeichen in Gold, Silber 
und Bronze erworben werden. Die Bedingungen 
sind der Vereinszeitung der SG Egelsbach ,,SGE 
Info" zu entnehmen. 

Am Samstag ist dann richtig was los auf dem 
Sportplatz. Ab 14.00 Uhr streiten 15 Damen- und 
Herrenmannschaften um den Sieg im Volley- 
balltumier. Ebenfalls ab 14.00 Uhr beginnt auf 
dem Sportplatzgelände die erste Egelsbacher 
Fußgängerrallye. Bei dieser Veranstaltung will 
Leichtathletikboß Heiner Henze testen, was die 
Egelsbacher von Egelsbach wissen. 

Ein Hauch von Nostalgie wird ab 18.00 Uhr 
über dem Sportplatz wehen. Die grünweißen 
Handballer wollen wieder einmal zeigen, wie 
Handball auf dem Großfeld gespielt wird. Gegen 
den TV Dreieichenhain will man zeigen, daß 
auch auf dem großen Feld Handball gespielt 
werden kann. 

In der Halle im Brühl wird ab 14.00 Uhr ein Je- 
dermannstumier von den Tischtennislem ausge- 
richtet. Dieses Turnier ist nicht nur für Aktive 
vorgesehen, sondern es sollen auch Freizeitspie- 
ler und Ping-Pong-Spieler teilnehmen. 

Am Sonntag ist dann der Höhepunkt und Ab- 
schluß der Veranstaltungen. Bereits um 9.00 Uhr 
fällt der Startschuß für die erste Veranstaltung. 
Die Leichtathleten planen eine llOmalige Um- 
rundung des Sportplatzes. Für die zweieinhalb- 
stündige Veranstaltung sind, wie aus einschlägi- 
gen Kreisen zu hören ist, prominente Starter aus 
Politik und Sport vorgesehen. 

Um 10.00 Uhr starten dann drei Abteilungen 
mit ihren Darbietungen. Die Tennisabteilung 
bietet über den ganzen Tag ein Schnuppertermis. 
an. Sportkleidung (sie muß nicht unbedingt 
weiß sein) und Sportschuhe sollten mitgebracht 
werden, Schläger und Bälle werden gestellt. 

Ein Jedermannstumier wollen die Volleybal- 
ler ab 10.00 Uhr durchführen. Hier sind ebenfalls 
Damen und Herren eingeladen, mitzumachen. 

Einen Frühschoppen kann man am Sonntag 
am Sportplatz ausüben und dabei einem Live- 
konzert des Musikzuges lauschen. 

Die Fitneßgruppe betätigt sich ab 11.00 Uhr 
nochmals sportlich. Mit Gynuiastik und Übun- 
gen für das Fithalten will .,Winni" mit seinen 
Damen und Herren bis 12.00 Uhr unterhalten. 

Ab 17.00 Uhr werden die Sieger der Veranstal- 
tungen geehrt. Dazu spielt der Musikzug. Die 
Turner zeigen ab 17.30 Uhr einen Querschnitt 
durch ihre Abteilung. Die Gruppe „Mutter und 
Kind", Trampolinspringer, Gerätetumer zeigen 
einige Darbietungen. Die Damen und Herren der 
Gymnastikgruppen zeigen Gymnastik einst und 
jetzt. 

Mit einem gemütlichen Beisammensein soll 
die Festwoche dann ausklingen. Es bleibt zu hof- 
fen, daß sehr viele Sportfreunde die Gelegenheit 
zum Ausprobieren und Mitmachen wahrnehmen 
und das Wetter die Veranstaltungen, die selbst- 
verständlich kostenfrei sind, nicht beeinträch- 
tigt. 

BiQard-Abend 

e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 
Billard-Abend ins Bürgerhaus ein. Die Kugeln 
rollen am Donnerstag, dem 5. Juli ab 20 Uhr. 

Politischer Stammtisch 

e Zu einem politischen Stammtisch lädt die 
Junge Union Egelsbach am Mittwoch, dem 27. 
Juni um 19.30 Uhr ins Bürgerhaus (1. Stock. Sit- 
zungszimmer) ein. 
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't^erzllchen Dank allen Verwandten. Nachbarn und Bekannten, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit vielen GIQckwünschen. Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach, 
dem Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach. Herrn Pfarrer Glebner. der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach, den Naturfreunden. Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1911/12 und 
1912/13. Wir haben uns Ober alles sehr gefreut. 

Ostendstraße 39, 6073 Egelsbach 
uUa/tie und (^ofianwes 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wir trauern um unseren Freund 

Rainer Trackl 

Egelsbach, Langen, Dreieich 

Egelsbach, den 23. Juni 1984 

Erschlleßungsbeiträge für das Baugebiet Ober- 
gärten 
Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung 
vom 24 Mai 1983 beschlossen, das Baugebiet 
Obergärten, II. Bauabschnitt, in insgesamt 6 Er- 
schließungsabschnitte zu teilen. Es sind dies im 
einzelnen: 
1. Der Bachgrund von der Ostgrenze des Flur- 

stückes 57 bzw. 158/4 (Beginn des Durch- 
gangs zur Langener Straße) bis zur Mitte der 
Kreuzung Bachgrund/Obergärten als östli- 
che Begrenzung. 

2. Von der Mitte der Kreuzung Bachgrund/ 
Obergärten als westliche Begrenzung bis an 
das Ende der Einmündung Feldstraße am 
Flurstück 276 als östliche Begrenzung. 

3. Vom Ende der Einmündung Feldstraße am 
Flurstück 276 als westliche Begrenzung bis 
an das Ausbauende beim Beginn des Flur- 
stücks 158/4 an der Verlängerung der Ost- 
grenze der Zeisigstraße als östliche Begren- 
zung. 

4. Die Kranichstraße. 
5. Die Oberwiese bis zum Beginn des Fußweges 

in Richtung Karl-Nahrgang-Straße am Flur- 
stück 485 an der Verlängerung der Grenze des 
Flurstücks 160/1 (Parth) ak nördliche Be- 
grenzung. 

6. Der Bussardweg von der südlichen Seite des 
Wendehammers als Südgrenze bis an die ver- 
längerte Karl-Nahrgang-Straße. In diesen 
Abschnitt fällt auch die Verlängerung der 
Karl-Nahrgang-Straße von der Ostgrenze der 
Feldstraße bis an die Ostgrenze der verlän- 
gerten Oberwiese (Ecke Flurstück 141/3). 

Diese Abschnittbildung wurde gewählt, damit 
die unterschiedlichen Baukosten für die einzel- 
nen Bauabschnitte möglichst gerecht auf die je- 
weiligen Beitragspflichtigen verteilt werden 
können. 
Egelsbach, den 26. Juni 1984 ^ " 

Gemeihdevbrstand 
Dümer, Bürgermeister 

Ausschüsse tag-en 
e Zwei Ausschußsitzungen stehen in dieser 

Woche auf dem Programm der Parlamentarier. 
Heute abend um 20 Uhr kommt der Bauaus- 
schuß im Sitzungssaal des Rathauses zusammen. 
Dabei geht es um die Aufstellung eines Bebau- 
ungsplanes für ein Gartengebiet, um den Bebau- 
ungsplan „Freizeitgelände südlich des Rathau- 
ses", um die Fortschreibung des Regionalen 
Raumordnungsplanes Südhessen, um einen 
WGE-Antrag wegen der Ausleuchtung der Kreu- 
zung K 168 neu/Woogstraße/Kurt-Schumacher- 
Ring, sowie um die Sanierung des Eigenheim- 
Saalbaus. 

Am Donnerstag, dem 28. Juni um 20 Uhr 
kommt an gleicher Stelle der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß zusammen. Er berät über eine 
Marktsatzung für Egelsbach, über Grundstücks- 
angelegenheiten, über die Bepflanzung von We- 
gen und Wasserläufen sowie über Verkehrsberu- 
higung. 

Sperrmüll im Juli 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 9. und 10. Juli im gesamten Ortsbereich 
der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere Einzel- 
heiten werden noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Gewinner beim Puzzle 
e Die Junge Union hat am 16. Juni am Kirch- 

platz einen Puzzle-Wettbewerb durchgeführt. 
Als Preise waren Puzzle-Spiele ausgesetzt. Die 
Teilnehmer waren im Alter von ca. fünf bis 
zwölf Jahren. Die ersten vier Plätze des gut be- 
suchten Wettbewerbs belegten: Heike Goericke, 
Erich-Kästner-Straße 130, 4.04 Min./Sek., An- 
drea Richter, Geschwindstraße 32. 4.19 
Min./Sek., Markus Neugebauer. Kurt-Schuma- 
cher-Ring 22. 4.21 Min./Sek. und Jörg Richter. 
Geschwindstraße 32. 5.16 Min./Sek. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Viel zu früh verstarb am 23. Juni 1984 meine liebe Frau, meine liebe Ma- 
ma, unsere liebe Tochter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Marie-Luise Lelinert 

geb. Blötz 

im Alter von 39 Jahren. 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 5 

In stillerTrauer 
Horst Lehnert 
Sohn Marc 
Familie August Blötz 
Niddastraße 6 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am 27. Juni 1984, um 13.45 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Beci<er 

durch Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, spre- 
chen wir hierdurch unseren herzli(:'hen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte und 
den Schulkameraden des Jahrgangs 1909/10. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie IHeimut Knöß 

Du warst so jung, 
Du starbst zu früh 
V*/er Dich gekannt. 
Vergißt Dich nie 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall am 23. Juni 1984 verloren wir 
unseren lieben Sohn, Bruder, Enkel, Cousin, Neffen, Patensohn und 
Freund 

Rainer Tracid 

im Alter von 22 Jahren. 

Henry-Dunant-Straße 6 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Eitern 
Bruder 
und alle Angehörigen 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Juni 1984, um 10.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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RP-Fahrzeugre 

zur Hälfte „bleifrei" 
Von den zweiundzwanzig Dienstfahrzeugen 

der Fahrbereitschaft des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums fahren mittlerweile die Hälfte 
bleifreies Benzin. Es handelt sich dabei um sol- 
che Fahrzeuge, die auch ohne einen Katalysator 
für bleifreies Benzin geeignet sind. Die übrigen 
Fahrzeuge sollen nach und nach im Wege der Er- 
satzbeschaffung ebenfalls „bleifrei" werden. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums dazu mitteilt, waren Anfang 
dieses Jahres zunächst vier Dienstkraftwagen 
der Behörde versuchsweise mit unverbleitem 
Benzin gefahren worden. Die dabei gewonnenen 
Erfahrungen hätten eindeutig dafür gesprochen, 
auch die anderen Fahrzeuge, soweit technisch 
dafür geeignet, auf diesen umweltfreundlichen 
Kraftstoff umzustellen. 

Das überaus positive Urteil der Fahrer über 
ihre Erfahrungen mit dem bleifreien Benzin ha- 
be sicherlich einen bestimmten Aussagewert, 
denn immerhin seien die Dienstfahrzeuge der 
Behörde täglich und oft über längere Strecken 
im Einsatz. Der Benzinverbrauch liege nicht hö- 
her als bei Normalbenzin, meist sogar — insbe- 
sondere auf langen Strecken — sogar etwas nied- 
riger. wobei man allerdings berücksichtigen 
müsse, daß für die Dienstwagen des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidiums schon seit längerer 
Zeit auf den Autobahnen „Tempo 130" als Richt- 
geschwindigkeit vorgeschrieben ist. Die kleinen 
Nachteile des bleifreien Benzins, nämlich etwas 
höhere Temperaturen des Motors und geringer 
Mehrverbrauch an Motoröl. seien unbedeutend. 

CDU blieb stärkste Kraft 
im Kreis 
Kreisvorsitzender Dr. Lippold nimmt Stellung 

In einer ersten Stellungnahme zur Europa- 
wahl seiner Partei im Kreis Offenbach begrüßte 
es der CDU-Kreisvörsitzende und Bundestags- 
abgeordnete Dl, der den Wahlabend 
im Landratsamt verbrachte, daß die Wählerin- 
nen und Wähler die CDU erneut als eindeutig 
stärkste politische Kraft im Kreis Offenbach ge- 
macht haben. 

Lippold. der den Wählern für den erneuten 
Vertrauensbeweis dankt, sieht in diesem Ergeb- 
nis auch die Verpflichtung für die CDU, weiter 
hart zu arbeiten, sich Sachproblemen zuzuwen- 
den, kritische Einwände der Bürger zu berück- 
sichtigen und damit bürgei-orientiert zu bleiben. 

Bundestagsabgeordneter Dr. Lippold: ,,Auch 
wenn unser Ergebnis irn Kreis besser ist als im 
Bundesdurchschnitt, nehmen wir auch geringe 
Stimmenverluste als Mahnung und Ansporn, un- 
sere Arbeit kritisch zu prüfen, sie zu verbessern 
und uns noch mehr zu engagieren." Zu den deut- 
lichen Verlusten der SPD sagte der CDU- 
Politiker, die SPD müsse selbst wissen, ob sie in 
der rot-grünen Blockadekoalition bleiben wolle, 
die unserem Land, unseren Städten und Gemein- 
den schade. 

Abschließend kündigte der CDU-Kreisvorsit- 
zende eine gründliche Analyse des Ergebnisses 
in den Gremien seiner Partei an, aus der die 
Konsequenzen zu ziehen wären, derm, so Dr. Lip- 
pold: ..Allein die niedrige Wahlbeteiligung muß 
uns von der CDU sehr zu denken geben." 
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Vereinsieben 

VVlont)crd?or 
CiebcrUron^ 
1838 Cnnc^ctt 

Mittwoch, 19.30 Uhr, Morgen, 
Singstunde Im „Lärnmchen". 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu unserem. Ausflug, Frei- 
tag, 29. Juni 1984, um 10.00 Uhr an 
der TV-Turnhalle. 

ACHTUNG ^ 
Augen auf beim Leiternkauf 

ALU-Schiebeleitern, 2 tig., 
3 J. Garantie, Auslaufmodelle, 
10m (2x5m) 9m ausgeschoben, 
alter Preis 
DM 465,— ORD 
Jetzt DM&UOr 

Lieferung frei Haus 
Fa. Minten-Auftr.-Ann.: 

O 81 42 « 4 48 58 

Immobiilen 

EGELSBACH 
Eleg. 2-ZL-Wohnung mit Garage In 
ruhigem Anwesen, in zentraler La- 
ge zu vermieten, DM 500,— -i- NK. 
Telefon 09 11 /34 51 98 ab 18.00 

Verkäufe 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in ZimmergröBe. Große 
Auswahl. Frick Tepplchboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

PRAXIS DR. MED. E. WENKE 
Augenarzt 

Langen, Bahnstraße 9, Telefon 2 30 26 

Wir maciien Urlaub 
vom 9. bis 27. Juli 1984 

Terminvergabe wieder ab 30.7.84. Praxisbeginn am 31.7.84 
Notfallvertretung: Frau Dr. S. Edllch, Langen, FrledrlchstraBe 10 

UNIBAU TREPPEN 

Verschiedenes 

Sofort etwas bei 
Rheuma tun! 
Holen Sie sich noch heute 

Kräuter-Stelzer's 
Harnsäurelöser-Tee 
aus Ihrer Apotheke 

Herst : Worisholener KrauterhauS Stgt 

Wir sind umgezogen! 
Unseie Ausstellung finden Sie jetzt in Neu-Isenburg, 

Waldstraße 123, Telefon 0 61 02 / 40 51 
Geöffnet Mo bis Fr 15—18 und Sa 10—13 Uhr. 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, Herrn 
Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn Rebel, dem 
Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling für 
die durch Herrn Stadtrat Weber übermittelten Glückwünsche. 
Auch herzlichen Dank dem Odenwaldklub, den Alterskollegin- 
nen und -kollegen des Jahrganges 1908/09, der Arbeiterwohl- 
fahrt, der Dresdner Bank AG und dem Fördererkreis für Europäi- 
sche Partnerschaften. 

Langen, im Juni 1984 Weißdornweg 47 

Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnähe, Surfgelegenheit mit 
Garage ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten, 490,— DM pro Woche. 
Telefon 0 60 74 / 9 83 86 
Achtung! Ab sofort wieder 
Striptease-Programm in der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier DM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonnlag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRH. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Frtitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

BMW 320/6, Bau). 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung Itompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 23. Juni 1984 meine liebe Mutter, 
gute Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Emma Lippert 

geb. Hessaun 

im 80. Lebensjahr. 

WiesgäBchen 33 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Trudi Elch geb. Lippert 
Willi Eich 
Dieter Eich und Frau Wiltrud 
Urenkel IVIarkus 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 28. Juni 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Requiem: 11.15 Uhr in der Liebfrauen- 
kirche. 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ist mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Paul Oskar Merkel 

gest. 22. 6. 1984 geb. 8. 8. 1901 

von uns gegangen. 

Friedrich-Ebert-Straße 67 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Hertha IVIerkel 
Roswitha Dölzig geb. Merkel 
Wolfgang Dölzig 
Ulrich 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Juni 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. ' 

SCHLEGKER-MÄRKTE 
finden Sie in: 

Ychabelle 

LANGEN I Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

Marken der SCHLECKER'MÄRKTE überzeugend im Preis undQuaiitäT 

j 

In den Stunden des Abschieds durften wir noch einmal er- 
fahren, wieviel Liebe und Verehrung unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Johanna Oestreich 
geb. Kapp 

entgegengebracht wurde. 
Allen, die der Verstorbenen durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden gadacht haben, sagen wir unse- 
ren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden 
Worte, dem DRK-Alten- und Pflegeheim, den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1902/03 und all denen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Helga Schulmeyer geb. Oestreich 

Lerchgasse 16, Langen, im Juni 1984 

D4440B 

AMTSVERKIINDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Einen ausführlichen Bericht über die ausländischen Kinder in Langener Kindergärten hat nun der 
Magistrat vorgelegt. Anlaß für diese Dokumentation war eine Anfrage der CDU- 
Stadtverordnetenfraktion vom Februar. 

3143 ausländische Mitbürger leben derzeit in 
Langen. Dies entspricht einem Bevölkerungsan- 
teil von 10,23 Prozent. Betrachte man jedoch die 
Zahlen auf einzelne Stadtteile bezogen, ergebe 
sich nach den Worten von Bürgermeister Hans 
Kreiling ein recht unterschiedliches Bild. Liege 
der Anteil der ausländischen Bevölkerung im 
Stadtteil Oberlinden/Linden mit 9,55 und im 
Stadtteil Neurott mit 7,22 Prozent vergleichs- 
weise niedrig, so stellten sie im Bereich der Sied- 
lung ,,Birken Wäldchen" und Belzbom 23,64 Pro- 
zent und im Stadtgebiet im Norden Langens (wo 
sich auch das Landesflüchtlingslager befindet) 
34,45 Prozent der dort wohnenden Bevölkerung. 
Einen ausländischen Bevölkerungsanteil von et- 
wa 12 Prozent weist die Magistratsstatistik für 
den Stadtteil südlich der Dieburger Straße/ 
Steinberg und für die Langener Altstadt mit 
Dreieich-Krankenhaus aus. 

Wie hoch der Anteil der „integrations- 
willigen" ausländischen Mitbürger in Langen 
sei, wollte die CDU-Fraktion in ihrer Anfrage 
ebenfalls wissen. In seinem Beriebt schreibt der 
Magistrat, daß diese Frage außerordentlich 
schwierig zu beantworten sei und der Stadtver- 
waltung auch keine konkreten Erkermtnisse 
vorlägen. Außerdem sei die Bandbreite der in 
Langen vertretenen 62 Nationen so groß und 
strukturell so unterschiedlich, daß kein generel- 
ler Durchschnittswert angenommen werden 
körme. 

In seinem Bericht weist der Magistrat darauf 
hin, dsiß die Forschungsgesellschaft MARPLAN 
hierzu 1982 Untersuchungen angestellt habe, die 
sich jedoch ausschließlich auf ausländische Ar- 
beitnehmer aus den klassischen Anwerbelän- 
dem Türkei, Jugoslawien, Italien und Spanien 
beziehen. Bei den Untersuchungen wurde da- 
mals festgestellt, daß etwa 40 Prozent der aus- 
ländischen Arbeitnehmer nicht mehr in ihrem 
Herkunftsland leben wollten, was als,,erste Stu- 
fe der Integrationswilligkeit" anzusehen sei. Für 
Langen ergebe sich bei 2170 erwachsenen Aus- 
ländern aus diesen vier Ländern ein Schätzwert 
von rund 870 im weitesten Sinne ,,integrations- 
willigen" Ausländern. 

Wasser im Freibad 
wird aufgeheizt 

Der Sprung ins kühle Naß des Langener 
Schwimmstadions ist mindestens 20 Grad 
warm. Dies teilte jetzt die Stadt mit. nachdem 
man das Wasser im Schwimmbecken des Freiba- 
des nun beheizt hat. 

Geöffnet ist das Freibad — wie auch das 
Strandbad „Langener Waldsee" — täglich von 8 
bis 20.30 Uhr. Verzichten müssen die Langener 
allerdings ab sofort bis zum 5. August auf das 
Planschen im Hallenbad. Dort hat die sechswö- 
chige Sommerpause begonnen 

Samstag ist Werktag 
Parkuhren müssen gefüttert werden 

Wie der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) mitteilt, müssen Parkuhren auch an 
Samstagen „gefüttert" werden. Das Oberlandes- 
gericht Hamburg habe dies jetzt für alle Fälle 
bestätigt, in denen sich an der Parkuhr der Hin- 
weis befinde: „Werktags von 8 bis 18 Uhr". 

Für die meisten Menschen sei der Samstag 
kein Werktag mehr. Sie benutzten den freien 
Sonnabend zum Einkauf in den Städten oder zu 
anderen Freizeitaktivitäten. So sei bei vielen 
motorisierten Bürgern der Eindruck entstanden, 
daß der Samstag nicht mehr zu den Werktagen 
zähle und Parkuhren nicht mehr beachtet v/er- 
den müßten. 

Nach der höchstrichterlichen Entscheidung, 
die unter Hinweis auf den Duden und andere 
sprachliche Quellen erfolgte, stehe nun fest, daß 
der Sonnabend ein Werktag sei. 

Bürgermeister Kreiling, zuständiger Fachde- 
zement für Soziales, erklärte, daß im Vorder- 
grund der städtischen Arbeit stehe, gegenseiti- 
ges Verständnis zu wecken und für die ausländi- 
schen Mitbürger konkrete Hilfestellungen anzu- 
bieten, die ihnen ein Zurechtfinden in der Gesell- 
schaft ermöglichen. Als Beispiel nannte er die 
Arbeit der Sachbearbeiterin für Fragen auslän- 
discher Mitbürger beim Langener Sozialamt, 
Annerose Wagner; damit stünde eine kompeten- 
te Ansprechpartnerin für die speziellen Proble- 
me zur Verfügung. Eine regelmäßige Sprech- 
stunde für ausländische Mitbürger findet jeden 
Dienstag von 16 bis 18 Uhr im Langener Rat- 
haus, Zimmer 14, Telefon 20 32 07, statt. 

Jugendliche Ausländer könnten sich im Ju- 
gendcaffe treffen und dort Kontakte und Freund- 
schaften mit gleichaltrigen Deutschen knüpfen. 
Bei Problemen seien sicherlich die beiden dort 
tätigen Sozialarbeiter eine gute Anlaufstelle, die 
mit Rat und Tat zur Seite stünden. 

Einen ganz wesentlichen Beitrag zur Völker- 
verständigung sieht der Magistrat von den aus- 
ländischen Familienvereinigungen geleistet, die 
mit viel Initiative und Engagement, Gesprächen 
und Veranstaltungen zum gegenseitigen Ken- 
nenlernen beitrügen. Einen wertvollen Informa- 
tionsaustausch böten zudem die regelmäßigen 
Sitzungen der Ausländerkommission. 

Trotz aller kommunalen Bemühungen und An- 
gebote sieht Kreiling den wichtigsten Beitrag 
zur,,Integration" in dem Bekenntnis aller Mit- 
bürger zur Toleranz und in dem Respekt vor den 
nationalen Kulturen. 

Ausländische Kinder 
in Kindergärten 

149 ausländische Kinder im Kindergartenal- 
ter, also der Jahrgänge 1979,1980 und 1981, sind 
derzeit beim Langener Einwohnermeldeamt ge- 
meldet. Das sind durchschnittlich etwa 50 Kin- 
der pro Jahrgang — eine Zahl, die seit zehn Jah- 
ren konstant ist. Eine telefonische Umfrage des 
Magistrats Anfang März 1984 ergab, daß 183 aus- 
ländische Kinder die städtischen Kindergärten 
und Horte oder die Einrichtungen freier Träger 
besuchen. 

Die am stärksten vertretenen Nationen sind 
die Jugoslawen (48), Türken (27), Italiener (22), 
Amerikaner (10) und Spanier (5). Bürgermeister 
Hans Kreiling machte darauf aufmerksam, daß 
der Magistrat für die städtischen Einrichtungen 
mit den höchsten Ausländeranteilen, Kinderhort 
Leukertsweg (60 Prozent), Kindergarten Südli- 
che Ringstraße (34), Kinderhort Zimmerstraße 
(33), jeweils eine Halbtagskraft (Erzieherin) spe- 
ziell für die Belange der Ausländerkinder einge- 
setzt habe. Diese Maßnahme werde vom Land 
Hessen bezuschußt, beispielsweise im Jahr 1983 
mit 55 000 DM. 

In dem Bericht des Magistrats heißt es weiter, 
daß die Eltemkontakte von Ausländern, deren 
Kinder schon längere Zeit einen Kindergarten 
oder Hort besuchen, in der Regel gut und mit den 
Kontakten deutscher Eltern zu den Einrichtun- 
gen vergleichbar seien. Zurückhaltender seien 
ausländische Eltern mit fehlenden oder geringen 
Deutschkenntnissen. 

An Veranstaltungen in den Einrichtungen hät- 
ten die Ausländer regen Anteil, lediglich bei ei- 
nigen Festen mit christlichem Charakter bestün- 
den bei einigen Nationalitäten Vorbehalte. Be- 
sonders erfreulich sei, daß sich auch ausländi- 
sche Eltern in den Elternbeiräten einzelner städ- 
tischer Kindertagesstätten engagierten. So ar- 
beite ein Argentinier im Elternbeirat der Kinder- 
tagesstätte Leukertsweg mit. ein Spanier und 
zwei Jugoslawen im Elternbeirat der Kinderta- 
gesstätte Südliche Ringstraße, ein Inder im Bei- 
rat der Kindertagesstätte Zimmerstraße, und im 
Elternbeirat der Kindertagesstätte Oberlinden 
sei ein Österreicher vertreten. 

Ein Zugunglück auf der Main-Neckar-Bahn In Höhe des Leerwegs forderte ain Mittwochabend zahl- 
reiche Verletzte, teils schwerer Natur. So lautete die Anordnung für eine Übung, die von den DRK- 
Ortsverbänden Langen und Egelsbach gemeinsam mit der Langener Feuerwehr durchgeführt wur- 
de. Es galt, auch unter schwierigen äußeren Bedingungen Erste Hilfe zu proben. 

Vorbereitiu^ zur Kommunalwahl 

SPD-Mitgliederversammlmig 

wählte Kandidaten-Kommission 
Die Vorbereitung der Kommunalwahl im 

Frühjahr 1985 sowie bundespolitische Fragen 
standen im Mittelpunkt einer Mitgliederver- 
sammlung der Langener SPD. Wesentliche Ent- 
scheidung war die Bildung der im Ortsstatut 
vorgesehenen Kommission, die die Kandidaten- 
liste für die Kommunalwahl ausarbeiten und 
der Mitgliederversammlung zur Entscheidung 
vorlegen wird. Ortsvereinsvorsitzender Hein- 
rich Bettelhäuser nannte als Ziel der 
Kommunalwahl für die SPD, wieder stärkste 
politische Kraft in Langen zu werden. Er kün- 
digte an, daß die Kommunalwahl ab der Som- 
merpause im Mittelpunkt der Arbeit der Lange- 
ner Sozialdemokraten stehen werde. Er teilte 
mit, daß das Kommunalwahlprogramm auf ei- 
ner Mitgliederversammlung am 31. August 1984 
verabschiedet werden soll. 

Der Kommission zur Ausarbeitung der Kandi- 
datenvorschläge für die Kommunalwahl gehö- 
ren kraft Amtes der Ortsvereinsvorstand sowie 
der Fraktionsvorstand der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion an. Weitere zehn Mitglieder werden 
aus den Reihen der Mitgliederversammlung hin- 
•"igewählt. Hierfür wurden in der Reihenfolge 

er Stimmergebnisse folgende Mitglieder be- 
stimmt: Jürgen Eilers, Siegfried Grünebaum, 
Gerda Füllgrabe, Ewald Räuber, Bärbel Zeller, 
Hella Görich, Manfred Goransch, Ehrenfried 
Altmannsberger, Kurt Göhr und Brigitte Weg- 
ner. Sie werden sich sowohl mit der Kandidaten- 
liste für die Stadtverordneten-Wahl, für die 
Wahl zum Kreistag sowie den Langener Kandi- 
daten für den Umlandbezirk Frankfurt befas- 
sen. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Mitglieder- 
versammlung bildete ein Referat des SPD- 
Bundestagsabgeordneten Walter Buckpesch zu 
aktuellen Fragen der Bundespolitik. Buckpesch 
ging insbesondere auf den Arbeitskampf in der 
Metallindustrie sowie im Druckbereich ein. Der 
Tarifkonflikt habe mit der Forderung, die Ar- 
beit gerechter zu verteilen, eine neue Dimension 
erhalten. Obwohl die Forderung nach der 35- 
Stunden-Woche anfangs durchaus unpopulär ge- 
wesen sei. so sei im Laufe der Auseinanderset- 
zung vielen deutlich geworden, worum es gehe. 
Der SPD-Politiker warf der Bundesregierung 

vor, sich ohne Not auf die Seite der Arbeitgeber 
geschlagen zu haben. Scharfe Kritik übte er an 
der Haltung der Bundesanstalt für Arbeit, den 
direkt vom Streik betroffenen Arbeitnehmern 
keine Leistungen zu gewähren. Hier handele es 
sich um eine konzentrierte Aktion der Arbeitge- 
ber, der Bundesanstalt sowie der Bundesregie- 
rung. 

Die Bundesregierung benutze den Streik dazu, 
einen Schuldigen für die ungünstige wirtschaft- 
liche Entwicklung zu finden. Bereits vor Beginn 
des StreikL hätten die Konjunktur-Signale je- 
doch wieder im ungünstigen Bereich gestanden. 
Vor allem sei der bisherige leichte wirtschaftli- 
che Aufschwung völlig am Arbeitsmarkt vorbei- 

' gegangen. 
Ausführlich ging Buckpesch auf die geschei- 

terten Amnestiepläne der Rechts-Koalition in 
Bonn ein. Diese Amnestiepläne seien der Höhe- 
punkt in einer völligen Verkehrung moralischer 
Wertbegriffe gewesen. Dazu gehörten auch die 
Fälle Lambsdorff und Wömer, wo stark belaste- 
te Bundesminister weiter in ihrem Amt geblie- 
ben seien. Buckpesch erinnert daran, daß die 
Weigerung der SPD, im Jahr 1981 eine Amnestie 
für Steuersünder mitzutragen, mit zum Ende der 
sozial-liberalen Koalition geführt habe. „Der 
Lack blättert ab von Kohl, er ist erheblich lä- 
diert". so der SPD-Politiker weiter, der die So- 
zialdemokraten aufforderte, dieses noch stärker 
als bisher in der Öffentlichkeit bewußt zu ma- 
chen. ,,Die Republik ist im Begriff, ihr Gesicht 
zu verändern. Dagegen wird die SPD Front ma- 
chen", so Buckpesch abschließend. 

Die Mitgliederversammlung verabschiedete 
außerdem zwei von den Jungsozialisten einge- 
brachte Anträge. In dem einen erklärt sie ihre 
Solidarität mit den streikenden sowie ausge- 
sperrten Arbeitnehmern. Sie verurteilt zugleich 
die Entscheidung der Bundesanstalt für Arbeit, 
den indirekt vom Streik betroffenen Arbeitneh- 
mern kein Kurzarbeitergeld zu zahlen. In dem 
zweiten Antrag geht es um den Ausbau des S- 
Bahn-Systems im Kreis Offenbach. Zugleich for- 
dert die Langener SPD den Frankfurter Ver- 
kehrsverbund auf, die Verschlechterung des An- 
gebots im Sommerfahrplan dieses Jahres wieder 
rückgängig zu machen. 
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M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n •mtlkhan B«k*nntni«ehung*n für dt« G«m»ind* Egatcbach 
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Hoffnung für 

Gmndwasseranreicherung 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) berichtete jetzt von einem neu- 
en Hoffnungsschimmer für die Fortführung und 
Erweiterung des Langener Projekts Grundwas- 
seranreicherung. Während seine erste Anfrage in 
dieser Sache im Februar 1984 durch das Umwelt- 
ministerium zunächst negativ beantwortet wur- 
de und in der Folge eine breit geführte Diskus- 
sion über Grundwasserverunreinigungen im 
Langener Stadtwald geführt wurde, wobei auch 
Zusammenhänge mit dem US-Munitionsdepot 
vermutet wurden, zeigt die Landesregierung 
nach Kurths Informationen jetzt die Bereit- 
schaft, ihre ablehnende Haltung zu überdenken. 

Bevor jedoch eine mögliche Landesförderung 
erwogen werde, soll ein Expertengespräch die 
vorhandenen fachlichen Kontroversen ausräu- 
men. Kurth erklärte, daß der Umweltminister 
beabsichtige, die Stadt und die Stadtwerke Lan- 
gen, die Landesanstalt für Umwelt, Prof. Wol- 
ters von der TH Darmstadt sowie alle an dem 
bisherigen Modellversuch beteiligten Stellen zu 
einem gemeinsamen Gespräch einzuladen. 

Der SPD-Abgeordnete freut sich über diese 
Entwicklung, für die er sich in den vergangenen 
Wochen bei Umweltminister Schneider eingsetzt 
hatte und hofft, daß bei dem Gespräch eine Eini- 
gung über die weitere Zukunft des Modellvorha- 
bens erzielt werden kann. 

„30. 6.1984 — 
Wichtiger Termin 
für Selbständige" 

Die Landesversicherungsanstalt (LVA) Hessen 
weist darauf hin, daß nicht Versicherungspflich- 
tige Selbständige, die bis 31.12.1983 noch keine 
60 Kalendermonate Versicherungszeit zurückge- 
legt haben, bis 30.6.1984 die Pflichtversicherung 
beantragen können. Dadurch haben sie die Mög- 
lichkeiten, die neuen Voraussetzungen für eine 
Rente wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit 
zu erfüllen. 

Im übrigen können Selbständige, die am 
31.12.1983 bereits die Wartezeit von 60 Kalender- 
monaten Versicherungszeit erfüllt haben und 
nicht ohnehin versicherungspflichtig sind, den 
Invaliditätsschutz in der Rentenversicherung 
durch Zahlung von mindestens einem freiwilli- 
gen Mindestbeitrag für jeden Monat (1984 = 12 X 
84,— DM) erhalten. 

Diejenigen Selbständigen, die ihre selbständi- 
ge Erwerbstätigkeit erst nach dem 30.6.1982 auf- 
genommen haben, können auch noch nach dem 
30.6.1984 im Rahmen der Zweijahresfrist nach, 
Aufnahme ihrer Erwerbstätigkeit einen Antrag 
auf Versicherungspflicht in der gesetzlichen 
Rentenversicherung stellen. 

Am Sonntag 
ist Mühltalkonzert 

Die Mühltalkonzerte des VW stehen in die- 
sem Jahr unter einem glücklichen Stern. Noch 
nicht eins davon mußte wegen schlechter Witte- 
rung ausfallen. 3o hoffen die Veranstalter, daß 
auch am kommenden Sonntag, dem 24. Juni wie- 
der die Sonne scheint, wenn das nächste Konzert 
um 15 Uhr am Paddelteich beginnt. 

Dieses Mal wird wieder das Blasorchester des 
Turnvereins das Programm gestalten und hat 
sich eine wunderschöne Melodienfolge ausge- 
sucht. die für jeden etwas bieten wird und gute 
Unterhaltung verspricht. 

Fußball vor DGB 
Um den Fußballfans die Gelegenheit zu geben, 

sich das Endspiel der Fußball-EM anzusehen, 
verschiebt das DGB-Ortskartell die für Mitt- 
woch, den 27. Juni um 19.30 Uhr vorgesehene Zu- 
sammenkunft auf Donnerstag, den 28. Juni um 
19.30 Uhr in den Clubraum I der Stadthalle Lan- 
gen. 

|ll^ 

aßen, die in dieser Wo^e j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Waldsee-Vereine feierten Seefest 

Gute Stimmung bei trockenem Wetter 
Zum Wochenende feierten die drei Wasser- 

sport treibenden Vereine am Langener Waldsee. 
Zur ARGE haben sich dort der Angelclub Lan- 
gen, der Dreieich-Segelclub Langen und der Was- 
sersportVerein Langen in der SSG zusammenge- 
schlossen und feierten nun auch gemeinsam ihr 
Sommerfest. Im Gegensatz zur bisherigen Ge- 
pflogenheit übernahm nicht mehr ein Verein die 
Gesamtgestaltung und das damit verbundene 
Risiko; sondern jeder Verein richtete selbst sein 
Fest aus, Warum auch nicht! Inzwischen hat je- 
der Verein sein schönes Clubheim und eine reiz- 
volle Freisitzterrasse. 

Obwohl jeder Verein sein Fest für sich gestal- 
tete, so waren als Symbol der Zusammengehö- 
rigkeit Lichterketton entlang des Ufers in den 
Bäumen aufgehängt. Die Besucher des Festes 
nutzten dankbar die ,,Seepromenade" zu gegen- 
seitigen Festplatzbesuchen. Das Wetter war gnä- 
dig gestimmt; denn es regnete mal nicht, und die 
Temperatur am Abend war, wenn man sich eine 
Jacke anzog, erträglich. 
Jeder Verein hatte etwas Besonderes zu bieten: 
die Angler rauchzarte Makrelen, der WSVL die 
spezielle Getränkebar und beim DSCL original 
argentinische Steaks. Klar, daß überall getanzt 
werden konnte. Der Dreieich-Segelclub hatte die 
spielfreudigen „The Harpies". Die rockende Ju- 
gend und was sich so dazu zählt, gaben sich um 
Mittemacht hier ein Stelldichein. Einen beson- 

deren Gag hatte sich Rudolf Sehring ausgedacht, 
der den ,,Goldenen Kieselstein" an Männer ver- 
lieh, die sich in ihren Vereinen für den Bereich 
Langener Waldsee besonders verdienstvoll ge- 
macht haben. Außerdem sollte damit gleichzei- 
tig allen zahlreichen Helfern gedankt werden, 
die Jahr für Jahr im November den Wohlstands- 
müll von den Sommergästen am See aufsam- 
meln. 

Es scheint diese wenig zu interessieren, wer 
wohl die Heinzelmännchen sein mögen, die da- 
für sorgen, daß das Waldseeareal nicht im Dreck 
versinkt. Bedanken könnten sie sich bei der 
„ARGE" und der Firma Adam Sehring und Söh- 
ne, die den Abtransport des Gesammelten über- 
nimmt. 

Ein ganz besonderes Anliegen für den 1. Vor- 
sitzenden des DSCL, CJörd Peschmann, war es. 
Hans Sehring die goldene und Rudolf Sehring 
die silberne Ehrennadel des Clubs zu überrei- 
chen. DSCL-Ehrenrats-Mitglied Dr. Karl-Heinz 
Eisenlohr zeichnete anschließend langjährige 
und verdienstvolle Vereinsmitglieder mit der 
silbernen Ehrennadel aus. Es sind dies 2. Vorsit- 
zender Walter Arzt, Kassenwart Dr. Willi Fuchs, 
Pressewert Emst-Dietrich Scholz, Takelmeister 
Wolfgang Merwa und Segellehrer Jürgen Mer- 
wa. 

Daß es für alle Vereine ein gelungenes Fest 
war, bewiesen die vielen Gäste. 

WUhelm Kömpel 

wurde 65 
Zahlreiche Gratulanten fanden sich am Diens- 

tag bei Wilhelm Kömpel ein. Anlaß war der 65. 
Geburtstag des wohlbekannten verdienten Man- 
nes, der lange Jahre die Geschicke Langens an 
maßgeblicher Stelle mitgestaltet hat. Zu den 
Gratulanten zählte auch Bürgermeister Hans 
Kreiling, der die besten Glückwünsche der städ- 
tischen Gremien übermittelte und nochmals auf 
die Verdienste Wilhelm Kömpels hinwies. 

Als Verwaltungslehrling fing Kömpel 1936 bei 
der Gemeinde Egelsbach seine berufliche Lauf- 
bahn an. Nach Ableistung des Kriegsdienstes 
und anschließender Kriegsgefangenschaft, trat 
er schließlich 1946 in die Dienste der Stadt Lan- 
gen. Dort war er als Verwaltungsangestellter tä- 
tig, bis er im Jahre 1950 die Prüfung für die geho- 
bene Beamtenlaufbahn ablegen konnte. Damit 
war denn auch der Grundstein für eine steile 
Karriere vom Stadtinspektor bis hin zum Magi- 
stratsoberrat und Leiter des Amtes für öffentli- 
che Ordnung. Wirtschaft und Verkehr gelegt. 
Dieses Amt hatte er bis zu seinem Ausscheiden 
aus dem Dienst im Jahre 1979 inne. 

Aber nicht nur in der Verwaltung war Wil- 
helm Kömpel sehr aktiv, sondern auch auf der 
politischen Bühne. Lange Jahre war der Sozial- 
demokrat Kömpel Vorstandsmitglied, von 1953 
bis 1955 1. Vorsitzender seiner Partei. Von 1952 
bis 1956 war er ehrenamtlicher Erster Stadtrat 
im Langener Magistrat und damit Stellvertreter 
des damaligen Bürgermeisters Wilhelm Um- 
bach. 

Fast schon legendär sind Kömpels Vereinsak- 
tivitäten; 19,')0 Spielausschuß Vorsitzender des 1. 
FC Langen, 1951/52 Jugendleiter des 1. FC Lan- 
gen, 1958 Gründer des Angelsportvereins Lan- 
gen, 1958 bis 19612. Vorsitzender des Angelsport- 
vereins Langen. 1961 bis 1967 1. Vorsitzender des 
Angelsportvereins Langen, seit 1967 Ehrenvor- 
sitzender des Angelsportvereins, 1963 bis 1970 
Vorsitzender des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins, 1963 bis 1967 Vorsitzender der Arbeits- 
gemeinschaft der Verkehrs vereine des Westkrei- 
ses Offenbach, 1968 Initiator (als VW- 
Vorsitzender) zur Gründung des Fördererkreises 
für europäische Partnerschaften und später Vor- 
standsmitglied, 1970 Mitbegründer der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald und 1975 Leiter der 
Gründungsversammlung der Vogelpflegestation 
Langen e.V. 

Im Zelt beim Seefest herrschte stets Hochbetrieb, und an der Sektbar konnte man sich erfrischen. 

Europameisterschaft 
Gruppe 2: 
Portugal — Rumänien 
Deutschland — Spanien 
Vominden-TabeUe 
I.Spanien 3 1 2 0 3:2 
2. Portugal 3 1 2 0 2:1 
3. Deutschland 3 1 1 1 2:2 
4. Rumänien 3 0 1 2 2:4 
Die nächsten Spiele: Halbfinale Samstag, 20 
Frankreich — Portugal (ab 19.55 Uhr ARD); Sonntag, 
19.30 Uhr Spanien — Dänemark (ab 19.30 Uhr ZDF). 

1:0 
0:1 

4:2 
4:2 
3:3 
1:5 

Uhr 

3300 Mülltonnen weniger zu leeren 
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Im Langener Stadtgebiet stehen nur noch 5815 
Mülltonnen zur Entleerung, wenn wöchentlich 
die Müllabfuhr kommt. Im Zuge der Umstellung 
der Müllabfuhr konnte damit die Gesamtzahl 
um rund 3300 Behälter reduziert werden. „Ein 
Ergebnis, das beträchtlich über den Erwartun- 
gen und Kalkulationen der Stadt liegt", heißt es 
dazu in einer Pressemitteilung des Magistrats. 
Die 120-Liter-Behälter liegen mit 2610 an der 
Spitze, gefolgt von 2170 Behältern mit 240 Liter, 
700 zu 50 Liter und 335 Tonnen zu 1100 Liter. 

„In zahlreichen Einzelgesprächen wurden die 
Bürger über die Umstellung der Müllabfuhr ein- 
gehend informiert und beraten, so daß in fast al- 
len Fällen eine vernünftige, einvemehmliche Lö- 
sung gefunden werden konnte", verlautet es aus 
dem Rathaus. Insgesamt fanden etwa 1500 Ein- 
zelgespräche im Langener Rathaus statt, hinzu 
kommen rund 2000 Telefongespräche und fast 
1200 Schreiben der Bürger, die mündlich oder 
schriftlich beantwortet wurden. Zusätzlich wur- 
den noch etwa 600 Gespräche mit Langener Ge- 
werbetreibenden geführt. 

Einher mit der Umstellung der Müllbehälter 
ging auch eine Umrüstung der Langener Müllab- 
fuhr. Im ersten Quartal 1984 wurde ein neues 
Müllfahrzeug in Dienst gestellt und zwei weitere 
Fahrzeuge für die neuen Anforderungen umge- 
baut. 

Nach den Regelungen der Müllsatzung kann 
der Magistrat auf Antrag die Müllgebühr niedri- 
ger festsetzen, ganz oder teilweise erlassen. Von 
dieser Bestimmung habe der Magistrat nun Ge- 
brauch gemacht und einheitliche Kriterien für 
die Handhabung dieses Paragraphen beschlos- 

sen, teilte Bürgermeister Hans Kreiling mit. Da- 
nach wird Wehrdienstleistenden und Zivil- 
dienstleistenden auf Antrag ein Erlaß der vollen 
Gebühr für jedes volle Vierteljahr gewährt. 
Ebenso verhält es sich, wenn Tochter oder der 
Sohn außerhalb Langens studieren. Für die Dau- 
er eines laufenden Kalenderjahres wird außer- 
dem Berliner Einwohnern mit Zweitwohnsitz in 
der Bundesrepublik die Müllgebühr erlassen. 

Ausflug 

des Gewerbevereins 
Der Gewerbeverein Langen lädt seine Mitglie- 

der zu einem Omnibusausflug am Sonntag, 2. 
September, ein. Ab geht es an genanntem Tag 
um 8.00 Uhr. Ziel ist zunächst das Freilichtmu- 
seum Hessenpark in Neu Anspach im Taunus. 
Dann geht es nach Weilburg und Büdingen in 
Oberhessen, wo sich eine Stadtführung in der hi- 
storischen Altstadt Einschließt. Hier wird auch 
das Abendessen eingenonunen und der Aus- 
klang bei einem gemütlichen Beisammensein 
stattfinden. 

Der Vorstand bittet um Anmeldung beim Or- 
ganisator des Ausfluges, dem Vorstandsmitglied 
Dieter Seipel, im Reisebüro am Rathaus, Südli- 
che Ringstraße 80. 

Sporttreiben 
einmal anders 

Anzeige ' 

So sieht ein Weinpokal aus Zinn aus, der ab so- 
fort bei allen Niederlassungen der Volksbank 
Dreieich zum Preis von 50 Mark zu haben ist. Er 
zeigt den alten Kronenhof, den Vierröhrenbrun- 
nen sowie den Stiunpfen Turm und eignet sich 
vorzüglich nicht nur zur Zierde der eigenen Woh- 
nung oder zur Vervollständigung seiner Zinn- 
sammlung, sondern auch als Geschenk für be- 
sondere Anlässe. 

Kleiner Mehrpreis — 
acht Tage gewonnen. 
FW-Kunden. die von außerhalb zum Arbeits- 
platz in Frankfurt fsihren, sollten sich eine „gro- 
ße" Monatswertmarke nehmen. Im Gegensatz 
zur ,,kleinen" gilt sie auch an Samstagen und 
Sonntagen — und ist gar nicht viel teurer. Der 
Vorteil: An 8 Wochenendtagen zusätzlich nach 
Frankfurt in die Freizeit fahren! Zoo, Palmen- 
garten. Museen. Sportstadien. Schwimmbäder, 
Veranstaltungen . . . 

Am 24. Juni in der Zeit von 14.30 bis 18 Uhr 
findet ein Spielfest des 1. Langener Spiel- und 
Bewegungskarussells in der Emst-Schütte- 
Schule statt. Neben vielfältigen Angeboten zum 
Spielen und Bewegen gibt es eine „Bewegungs- 
baustelle". Hier erhalten kleine und große Leute 
Anregungen, wie man aus Kisten, Lkw- 
Schläuchen und anderen gewöhnlichen Alltags- 
materialien tolle Turngeräte leicht und schnell 
herstellen kann. Natürlich wird alles auch gleich 
auf Verwendbarkeit ausprobiert und getestet. 

Zwischendurch kann man sich mit Kaffee und 
Kuchen stärken. Sollte das Wetter nicht so schön 
sein, gibt es genügend Platz in der Turnhalle und 
unter dem überdachten Gelände. Der Verein ist 
brandneu und hofft auf viele Neugierige! 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Sommeranfang 

Das Datum des Sommerbeginns mag 
nach der Berechnung der Astronomen von 
Jahr zu Jahr wechseln, als eigentlichen 
Sommeranfang haben die Bauern schon 
immer den Johannistag angesehen, der am 
Sonntag, dem 24. Juni begangen wird. 

Er ist der Geburt von Johannes, dem 
Täufer gewidmet; übrigens der einzige un- 
ter den Heiligen, der nicht an seinem To- 
destag gefeiert wird. Er prägte seinen Na- 
men auch allem überlieferten Mittsommer- 
brauchtum auf, denn dieser Tag in der Mit- 
te des Jahres wurde seit jeher als bedeuten- 
der Wendepunkt angesehen. An ihm suchte 
man Auskunft über Heirat und Tod, über 
wichtige Geschehnisse im menschlichen 
Leben. 

Auch in bezug auf das kommende Wetter 
erhoffte man sich vom Johannistag Auf- 
schlüsse. War es vor diesem Tag grob, so 
sollte es sich anschließend zum Milden 
wenden. Doch wenn am Johannistag Regen 
fällt, so heißt es, dann werde es noch vier- 
zig Tage weiterregnen. Das hofft natürlich 
niemand, denn erstens haben wir in diesem 
Jahr schon genug schlechte Tage gehabt, 
die kaum ein richtiges Frühjahr zuließen, 
und außerdem kann man offene Himmels- 
schleusen nicht für die anstehende Ernte 
brauchen. Deshalb heißt ein alter Bauem- 
spruch: „Vor Johanni bitt um Regen, nach- 
her kommt er ungelegen!" 

Viele Pflanzen, denen wir in diesen Ta- 
gen und Wochen begegnen, tragen den glei- 
chen Namen: neben den Johannisbeeren 
kennt man die Johannisbimen, Johannis- 
brot nennt man den roten Wiesenklee, 
beim Aronstab spricht man auch vom Jo- 
hannishaupt, und schließlich kennt man 
aus der Heilkunde die Schnupftabakblume 
oder auch Johannisblume Amika, die man 
früher gern am Johannisabend pflückte 
und mit nach Hause nahm, weil sie vor 
Blitz schützen sollte. 

Johannisgürtel, nämlich Kolbenbärlapp, 
um den Leib getragen, war einst ein Mittel 
gegen Verhexung. Abergläubige Verwen- 
dung fand auch die Johannishand, die man 
am Mittag des Johannistages ausgraben 
und ins Kopfkissen nähen sollte, damit ei- 
nem im Traum die Zukunft enthüllt werde, 
dem Mädchen auch der künftige Bräuti- 
gam. 

Heute geschieht dies in der Disco oder 
vollziehen es die Computer der Eheanbah- 
nungsinstitute. Die Welt ist sachlicher ge- 
worden. Aber ist sie dadurch besser? fragt 

Ihr Tobias 

„Blau-Gold" 

wurde seinem Ruf gerecht 

80 Turnierpaare tanzten in der Stadthalle 

Sein 36. Tanzturnier veranstaltete der Tanz- 
club Blau-Gold in der Stadthalle Langen. Daß 
die Turnierpaare gern in Langen tanzen, ist be- 
kannt. Mehr als überrascht aber war der Tur- 
nierwart, als sich über 80 Paare entsprechend 
der Ausschreibung meldeten. Sie kamen aus 
Berlin, München, Stuttgart, Sindelfingen, Frei- 
burg. Coburg und aus der näheren Umgebung. 

Erfreulich für den Club war es. daß in der C- 
Klasse das Paar aus Langen. Rolf Bender mit 
seiner Partnerin Jasmin Stahl, beim ersten Start 
in dieser Klasse die Zwischenrunde erreichte 
und in diesem starken Feld Platz 13 belegte. 

Nach der Vorrunde und zwei Zwischenrunden 
wurde das Club-Paar Edgar Gronau mit Partne- 
rin Sonja Herget in die Endrunde aufgerufen. 
Das Paar hatte sich von Runde zu Runde gestei- 
gert und tanzte überzeugend. Tänzerisch gut ab- 
gestimmt mit großen Bewegungen forderten sie 
immer wieder den Beifall der randvoll besetzten 
Stadthalle heraus. Mehr als verdient belegte das 
junge Paar den Platz vier. Das Paar Gronau- 
Herget steht unmittelbar vor dem Aufstieg in 
die B-Klasse. 

In der A-Klasse vertrat das Tumierpaar Gün- 
ter und Helga Kramp den Club Blau-Gold. Von 

Frohsinn pflegt 
Vereinsleben 

Ein Kaffeenachmittag am 16. Juni im Vereins- 
lokal, bei dem sich die Frauen ehemaliger Sän- 
ger trafen, ließ eine alte Tradition des Gesangver- 
eins „FlDhsirm" wieder aufleben. Der Einla- 
dung durch den Vorstand waren die Damen ger- 
ne und zahlreich gefolgt. In seiner Begrüßung 
appellierte 1. Vorsitzender Robert Schlapp vor 
allem an das Zusammengehörigkeitsgefühl und 
den Sinn für das Vereinsleben. Darm stimmte 
seine Frau einige Kanons an, die von den Anwe- 
senden voll Freude gesungen wurden. Nachdem 
sich auch der Chor des Vereins hinzugesellt hat- 
te, veranstaltete man ein gemeinsames Singen, 
das alle begeisterte. Man war sich einmal mehr 
einig, daß solche Treffen öfter stattfinden soll- 
ten. 

Eine Gelegenheit hierzu bietet der bereits an- 
gekündigte Vereinsausflug am 1. Juli nach 
Aßmannshausen. Die Fahrt wird mit zwei mo- 
dernen Reisebussen durchgeführt. Der Chor 
wird vormittags bei einem Freundschaftssingen 
in Aßmannshausen auftreten. Anschließend 
wartet im Hotel Eger das vorbestellte Mittages- 
sen. Gegen 14.00 Uhr geht die Fahrt zum nahege- 
legenen Jagdschloß, von wo der Weg zu Fuß bzw. 
mit dem Bus über das Niederwalddenkmal nach 
Rüdesheim führt. 

Nach etwa zwei Stunden Aufenthalt soll's wei- 
tergehen nach Oestrich am Rhein, wo der Tag bei 
Tanz und Unterhaltung gegen 23.00 Uhr ausklin- 
gen soll. Die Ankunft in Langen wird etwa um 
Mittemacht sein. 

Runde zu Runde tanzte das Paar Kramp gekonnt 
im Rahmen der Mitkonkurrenten. Weite, flie- 
ßende Bewegungen mit guter Oberlinie wirkten 
überzeugend. So ertanzten sich die Kramps in ei- 
nem Feld von 25 Paaren den Platz sechs. Kramps 
stehen kurz vor der Sonderklasse. 

In der Sonderklasse wurden beste Leistungen 
geboten. Sehr gut bewegten sich die Streibers in 
diesem starken und qualifizierten Feld. Das 
Paar Peter und Ute Streiber tanzte sich in die 
Zwischenrunde hinein und vertrat so bestens 
den Club Blau-Gold. 

Gespannt war man auf das Abschneiden der 
Hempels in einem so großen Feld von Konkur- 
renten. Über die Vorrunde und zwei Zwischen- 
runden wurden dann Kurt und Margarete Hem- 
pel in die Endrunde aufgerufen. Hier tanzten sie 
gegen die Paare Janz aus Erlangen, Wuttke aus 
Gießen, Zack aus Frankfurt und Weber aus Gie- 
ßen. Diese Spitzenpaare schenkten sich nichts 
und zeigten Tanz in der allerbesten Form. Blau- 
Gold freute sich sehr, daß sein Paar Hempel im 
Gesamtfeld von 32 Sonderklassenpaaren mit 
großer Überzeugung Platz vier belebe. 

Der Tanzclub Blau-Gold hat wieder bewiesen, 
daß er Turniere zu veranstalten weiß und daß 
seine Paare durch den Clubtrainer Winfried 
Senkbeil in bester Form sind. 

KabeUemsehen — 

Was, wie, wann, wo? 

Stadt und Post organisieren Informationsveranstaltung 
Unterstützt von der Stadt Langen organisiert 

die Deutsche Bundespost eine Informationsver- 
anstaltung zum Thema „Kabelanschluß" in 
Langen. An zwei Tagen, am Samstag, dem 23. 
Juni, und am Sonntag, dem 24. Juni, besteht je- 
weils von 10 bis 18 Uhr die Möglichkeit, sich im 
kleinen Saal der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
über alle mit dem Kabelfemsehen zusammen- 
hängende Fragen zu informieren. 

Die Stadt Langen folgte damit einer Anregung 
des Langener Bauausschusses, der eine Informa- 
tionsveranstaltung zum Kabelfemsehen ange- 
regt hatte. Grund; In vielen Langener Stadtbe- 
zirken ist das Interesse der Bürger an einer Ver- 
kabelung relativ gering. Die Post jedoch beginnt 
erst mit der Verlegung von Anschlüssen für das 
Kabelfemsehen, wenn sich mindestens 25 Pro- 
zent der Wohnungsinhaber für einen solchen An- 
schluß interessieren. 

Derzeit können noch nicht alle Langener 
Stadtgebiete einen Anschluß an das Kabelfem- 

Weißer BMW 528 gesucht 

Ein Pkw-Fahrer war am Montagabend gegen 
19.00 Uhr auf der Friedrichstraße unterwegs und 
wollte die Bahnstraße überqueren. In diesem 
Moment soll nach seinen Angaben von rechts aus 
der Bahnstraße unter Mißachtung der Vorfahrts- 
regelung ein weißer Pkw BMW 528 nach rechts 
in die Friedrichstraße eingebogen sein. 

Um einen Zusammenstoß zu verhindem, zog 
der bevorrechtigte Fahrer seinen Wagen nach 
links und kollidierte dabei mit einem Pkw, der 
sich auf der anderen Seite der Bahnstraße zum 
Abbiegen eingeordnet hatte. Personen wurden 
nicht verletzt; der Sachschaden wird auf mnd 
4500 Mark geschätzt. Der weiße BMW hatte sich 
zwischenzeitlich aus dem Staub gemacht. 

Hinweise werden von der Langener Polizei un- 
ter der Telefonnummer 0 61 03/2 .30 45 entgegen- 
genommen. 

Appetitlich 
Ameisensäure, Sorbinsäure, Benzoesäure, 

Propionsäure — da vergeht einem ja fast der Ap- 
petit, wenn man die Liste der Konservierungs- 
stoffe auf der Speisekarte liest. Dabei sind diese 
Konserviemngsmittel gesundheitlich ungefähr- 
lich, beruhigt Emährungswissenschaftlerin Dr. 
Brigitte Thamm. Im Gegenteil: Die chemischen 
Zusätze verzögem die Bildung schädlicher Stof- 
fe durch Bakterien oder Pilze. 

Ni'-ht ganz so harmlos ist der Zusatz von 
Schwefeldioxid, denn es kann Kopfschmerzen 
oder Übelkeit verursachen. „Geschwefelt" sind 
meist Trockenfrüchte und Trockengemüse, Mar- 
meladen und auch viele Weine. 

Nach Regen kam die Sonne 

Anfänger-Wettbewerb im Rollkunstlauf beim REC 
Am 2. Juni fand wieder einmal das bereits 

überregional bekannte Langener Anfänger- 
Kriterium statt. Es ist ein Wettbewerb derjeni- 
gen Rollkunstläufer, die noch keine Klassenlauf- 
prüfung abgelegt haben. Hierzu waren beim 
REC Langen 45 Läuferinnen und Läufer aus Ha- 
nau, Dörnigheim, Egelsbach, Frankfurt, Fried- 
richsdorf, Gießen, Offenbach, Rüsselsheim und 
Wiesbaden zu Gast. 

Lieder regnete es wieder einmal, und so be- 
gann der Pflichtwettbewerb mit einer Stunde 
Verspätung. Aber trotz des schlechten Wetters 
konnte der Wettkampf zügig durchgeführt wer- 
den. 

Nach einer wohlverdienten Mittagspause — 
nicht nur für die Läufer, sondem auch für das 
Kampfgericht — wurde der Wettbewerb bei 
dann strahlendem Sonnenschein mit dem Kür- 
laufen fortgesetzt. Die Langener Läuferinnen 
konnten mit ihren Leistungen sehr zufrieden 
sein. So belegte Beate Busse in der Gruppe An- 
fänger Jahrgang 1971 und älter den ersten Platz 
in Pflicht und Kür. Dunja Zink, die im gleichen 
Wettbewerb startete, konnte sich durch eine 
schön gelaufene Kür vom fünften Pflichtplatz 
auf Platz drei vorschieben. In der Jahrgangs- 
gruppe 1971 startete Claudia Büttner. Auch sie 

schaffte es, durch eine ansprechende Kür Pflicht- 
platz zwei mit Platz eins zu vertauschen. 

Nach dem offiziellen Wettkampf wurde noch 
eine besondere Darbietung geboten. Um die Zeit 
bis zur Siegerehmng zu überbrücken, fand ein 
Schaulaufen aller beteiligten Vereine statt. So 
zum Beispiel konnte man Gruppenläufe vom 
RSC Rüsselsheim und vom 1. Hanauer REC be- 
wundem. Die Hanauer Mädchen liefen nach der 
Musik „Cats". Läuferinnen vom REC Gießen 
stellten die „Zuckerpuppe" vor, und Pia Layer 
vom RSC Dörnigheim zeigte einen griechischen 
Tanz. Von der FTG 1847 Frankfurt war Manfred 
Disser zu Gast, er lief nach,,Ballett Dancer" eine 
sehr schöne Kür. Der Gastgeber REC Langen bot 
mit Gerhard Schenko, Karin Vollhardt, Bianca 
Herzog, Ina Leue, Andrea Hickler, Susanne 
Hupfeld und Sylvia Carl nach südamerikani- 
schen Rhythmen einen „Mambo". 

Alle Teilnehmer des Schaulaufens erhielten 
kleine Präsente, die von der Volksbank Dreieich 
gestiftet worden waren. Es war wieder eine ge- 
lungene Veranstaltung des REC Langen, und die 
Gäste bedankten sich für die gute Organisation. 
Viele sagten „Auf Wiedersehen 1985". 

sehen bekommen. Mit der Verkabelung begon- 
nen wurde im Norden der Stadt sowie im Bauge- 
biet am Bahnhof (Alpha-Gelände). Für einen gu- 
ten Empfang der Programme HR 1, SWF 1, 
ZDF, HR 3, SWF 3 und BR 3 sorgt zur Zeit eine 
provisorische Rundfunk-Empfangsstelle, instal- 
liert am Langener Postamt. Eine Erweiterung 
des Programmangebots um weitere dritte Pro- 
gramme ist für absehbare Zeit ins Auge gefaßt. 

Wichtigste Fragen, zu denen die Postler in der 
TV-Halle Rede und Antwort stehen: Welche Ge- 
biete in Langen sind bereits verkabelt, wo ist ei- 
ne Verkabelung geplant? Informiert wird natür- 
lich auch über die Kosten eines Kabelanschlus- 
ses, so daß Interessenten die Möglichkeit haben, 
alle Vor- und Nachteile gegeneinander abzuwä- 
gen. Damit die ganze Informationsvermittlung 
nicht zu „trocken" wird, demonstriert die Post 
im Rahmen der Informationsschau mit mehre- 
ren Femsehem. in welcher Qualität das Kabel- 
femsehen schon jetzt in Langen empfangen wer- 
den kann. Die Langener Mannschaft nach ihrer gelungenen Darbietung beim Schaulaufen. 

r Ml 
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Beiträge zur Langener Schulgeschichte (7); 

Der Niedergang der Schule 

im 30jährigen Krieg 

von Dr. Manfred Neusei 
Im Jahre 1629 verlief das Leben der hessischen 

Bevölkerung noch in geregelten Bahnen. Damals 
erfaßte das sog. „Dorfbuch" die rechtliche Lage 
aller Gemeinden. In Langen lebten zu jener Zeit 
etwa 560 und in Egelsbach etwa 460 Menschen. 
Ober die kirchlichen Verhältnisse erfahren wir: 
,,Zu Langen hat es eine Mutterkirche, hat einen 
Pfarrer, Kaplan, welcher das Filial Egelsbach 
mit den Predigten allein und die Schule zu Lan- 
gen auch zu versehen mithilft. Kollatur hat Hes- 
sen. Item ein Glöckner, der die Knaben auch mit- 
lehrt. Zu Egelsbach hats auch einen Glöckner." 

Schulisch gesehen war der Höhepunkt jenes 
Jahres 1629 die Einweihung des sog. Pädagogs 
(heute Ludwiß-Georgs-Gymnasium) in Darm- 
stadt, das auf d;e Universität vorbereiten sollte. 
Wegen der vergrößerten Kriegsgefahr verließ 
1630 Georg II. Darmstadt und ließ sich in Gießen 
nieder. Das bis jetzt noch neutrale Hessen- 
Darmstadt mußte 1631 den Schweden die Fe- 
stung Rüsselsheim öffnen. Gustav Adolf über- 
nachtete damals am 1.12. in Langen, vermutlich 
im Sattelhof (Bomgasse 4); 1632 fiel er bekannt- 
lich bei Lützen. Die nächsten Jahre waren ge- 
kennzeichnet durch Plünderungen, Grausamkei- 
ten und Mord. 1634 verwüsteten unterschiedliche 
Truppen unser Gebiet. 

In jene schreckliche Zeit fällt die Schulord- 
nung von 1634, die ausdrücklich auch die Schul- 
pflicht der Mädchen betonte: „Diesem nach sol- 
len alle Knaben und Mägdlein, niemand außge- 
nommen, sie seyen arm oder reich, die nur das 
Alter erreicht haben, daß sie etwas fassen und 
behalten können, zum wenigsten so lang biß sie 
lesen und schreiben können, in die Schul gehen." 
In größeren Orten sollten die Kinder in drei 
Klassen eingeteilt werden: „Wann dann durch 
solche Anordnung, eine ziemliche Menige Kin- 
der in den Schulen sich einstellen wird, so sollen 
die Lehrmeister und Lehrfrawen, solche Kinder 
in gewisse Classes oder Bäncke, nach Gelegen- 
heit, abtheilen. In der ersten sollen die jüngsten 
seyn, die noch nicht lesen können ... In der an- 
dern Classe sollen diejenige seyn, welche nun- 
mehr die Hauptstücke, ohne die Außlegung, fer- 
tig hersagen können ... In der dritten Classe 
oder Banck, befinden sich die, welche die Haupt- 
stück sampt der Außlegung wol wissen ..." Die 
Pfarrer sollten regelmäßig die Schulen besu- 
chen: ,,Darmit dann die Lehrmeister und Lehr- 
frawen diesem allem desto fleissiger nachkom- 
men, als sollen die Pfarrherm trewe Auffsicht 
pflegen, und alle und jede Woche etlich mahl . . . 
sich in die Schul verfügen ..." 

1634/35 fielen in Darmstadt etwa 2500 Perso- 
nen der Pest zum Opfer, darunter 30 aus Langen. 
Die Pest raffte in unserem G'?biet etwa 2/3 der 
Einwohner hinweg. Unser Schulmeister Ludwig 
Pistorius starb im März 1635 auf der Flucht vor 
der schrecklichen Seuche auf dem Weg nach 
Darmstadt. 

Im gleichen Monat schrieb Landgraf Georg II. 
an die Kurfürstin von Sachsen: „Der jammer- 
stand (ist) so groß, daß es mit worten zu beschrei- 
ben nicht möglich . . . Alle Kirchen und Schulen 
sind zerstöret und verwüstet. Die hirten sterben 
mit ihren schäflein dahin, alle städte und dörfer 
stehen öde und wüst, außer Darmstadt . . . Alle 
dörfer seind, wo nicht gar, doch zur helfte oder 
zum theil abgebrannt . . . Ach des jammers . . ." 

In Langen fand sich kein Nachfolger für den 
verstorbenen Kaplan. Pfarrer Nikolaus Voll- 
hardt blieb bis zu seinem Tod 1637 die morali- 
sche Stütze der gepeinigten Bevölkerung. In je- 
nem Jahr erließ der Landgraf die neue Land- 
schulordnung, die u.a. den Zweck hatte, zu ver- 
hüten, „daß die durch das böse verderbliche 
Kriegswesen angerichtete Zerrüttung und Rari- 
tät an Pfarrherm und Schulmeistern weiterge- 
he". Schulen sollten also wieder gegründet und 

befähigte Knaben besonders gefördert werden. 
1638 übernahm Nikolaus Diefenbach die Lange- 
ner Pfarrstelle, der wohl mit Hilfe des Glöckners 
notdürftig die Kinder unterrichtete. 

Langsam kehrten geflohene Familien in ihre 
Heimatdörfer zurück. 1639 wurden erstmals im 
Amt Langen/Kelsterbach wieder Steuern ge- 
zahlt. 31 Familien wurden damals in Langen ge- 
schädigt, darunter die des Pfarrers und des 
Schultheißen. 1642 waren es bereits 43; Schaden 
entstand dabei auch ,,dem Schulmeister an al- 
lerhand Mobilien 2 1/2 fl, an kleinem Vieh 
10 1/2 fl." Den Namen des (nicht theologisch ge- 
bildeten) Lehrers kennen wir nicht. 

Eine gute Ernte brachte das Jahr 1641, aber 
weitere Raubüberfälle in den Jahren bis 1646 
warfen die Bewohner wieder in die Armut zu- 
rück. 1648 begann dann der langsame Wiederauf- 
stieg. 

Ein heute kaum mehr vorstellbares Leid 
brachte der 30jährige Krieg der Bevölkerung; 
zwei Drittel der Langener Einwohner starben. 

Dallas blüht 
im Palmengarten 
Große Rosenschau eröffnet 

Eine festliche Rosenschau eröffnete der Frank- 
furter Palmengarten am Mittwoch, dem 20. Juni. 
Orangene Rosen wie „Sabrina" und die Neu- 
züchtung „Kirsten" stehen am Beginn des Rund- 
gangs, obwohl, wie es in einer Mitteilung des 
Palmengartens heißt, Rot die begehrteste Farbe 
in Mittel-Europa ist. Neue Rosen in etwas helle- 
ren Rot-Tönen sind ,,Velona" und ,,Dallas". Im 
Mittelteil der Ausstellung, zu der insgesamt 
rund 40 000 Rosen verarbeitet wurden, stehen 
bunte Exemplare der „Königin der Blumen". 
Gelbe Edelrosen bilden einen Kontrast zu den li- 
la Exemplaren, unter denen die ,,Mainzer Fast- 
nacht" vor allem wegen des köstlichen Duftes 
besonders beliebt ist. 

Den festlichen Abschluß eines Rundgangs 
durch die Rosenschau, die bis zum 24. Juni dau- 
ert, bilden weiße Edelrosen. Zusammen mit 
blauem Ritterspom. weißem Schleierkraut und 
Margeriten bildet sich eine „Harmonie der Ge- 
gensätze". 

Neben der Ausstellung beginnen auch in den 
Außenanlagen des Frankfurter Palmengartens 
die Rosen zu blühen. Außer im eigentlichen Ro- 

sengarten sind Wildrosen und Strauchrosen in 
vielen Pflanzungen integriert. Der Palmengar- 
ten pflegt darüber hinaus auch Rosenzüchtungen 
aus früheren Jahren, um sie später im neuen Ro- 
sengarten zu zeigen. 

Mittwochslotto 

11 — 13 — 18 — 28 — 31 — 32 — 35 — Zosatnahl 2 
„Mittwochs-Spiel 77": 6 3 9 3 4 3 6. 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 608.247,30 DM, Gewlnnklas* 
se 2: 202.749,10 DM, Gewinuklasse 3: 6.185,50 DM. Gewinn- 
klassG 4: 106,00 DM. Gewinnklasse 5: 7.80 DM. 
Mlttwoch8-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 3.555.555.40 
DM. Jackpot 1.253.171,40 DM. Gewinnklasse 2: unbesetzt. Ge- 
winnklasse 3: 15 555,40 DM, Gewinnklasse 4: 1 555,40 DM. Ge- 
winnklasse 5: 155,40 DM. Gewinnklasse 6: 15,40 DM. 
(Ohne Gewähr) 

Polizei bietet Schau,-Wettbewerb 

und Erbsensuppe 

Autocrash an der Mehrzweckhalle in Ober-Roden 

Keine trockenen Informationen will die Poli- 
zei aus Stadt und Kreis Offenbach bieten, wenn 
sie am Samstag, dem 30. Juni von 9 bis 15 Uhr ei- 
ne Ausstellung an der Ober-Rodener Mehr- 
zweckhalle abhält. Die Polizeischau ist eingebet- 
tet in den Ober-Rodener Markttag, der von Fach- 
handel und Handwerk gestaltet wird. 

Das Programm hat für alle Altersgruppen Un- 
terhaltsames in petto. Da kann man den Polizei- 
hubschrauber landen sehen, man kann die Poli- 
zeihunde in Aktion erleben und man kaim sich 
selbst prüfen. Ein kostenloser Seh- und Reak- 
tionstest des ADAC kann in Richtung Verkehrs- 
sicherheit des einzelnen Verkehrsteilnehmers 
Zeichen setzen. Die Fachindustrie bietet Infor- 
mationen über Sicherheitsgurte. Alles wird von 
der fahrenden ADAC-Infothek mit brandaktuel- 
ler Musik untermalt. Außerdem sind die krimi- 
nalpolizeilichen Berater vor Ort. die kostenlose 
Beratungen in Sachen Diebstahlvorbeugung ge- 
ben. Auch ein Info-Bus der Poliisa steht laetieit, 
in dem die Einstellungsberater dem Polizeinach:. 
wuchs als Ansprechpartner zur Verfügung ste- 
hen. 

Auch für die Hausfrauen kann der Samstag 
Erleichterung bringen, denn die Küche könnte 
ruhig eirmial kalt bleiben. Die Polizei serviert ab 
11.30 Uhr die schmackhafte Erbsensuppe aus der 
Gulaschkanone, die Portion für drei Mark. 

Die Sicherheit der Kinder steht auch diesmal 
im Mittelpunkt der Polizeiaktivitäten. Da kön- 
nen die Kinder des vierten Schuljahres ihre Ver- 
kehrstüchtigkeit testen. Auf dem Parcours der 
Jugendverkehrsschule findet ein entsprechendes 
Fahrradtumier statt, und es gibt auch Preise zu 
gewirmen. Die drei Sieger gewinnen einen Flug 
über den Kreis Offenbach und besichtigen die 
Hubschrauberstaffel der Polizei in Egelsbach. 

Schön wäre es, wenn viele Eltern ihren Spröß- 
lingen zuschauen könnten, wie sie sich auf dem 
Verkehrsübungsplatz bewegen, denn der Le- 
bensraum „Straße" muß für Kinder noch siche- 
rer gemacht werden. 

Ab 12 Uhr gibt das Hessische Polizeiorchester 
ein Platzkonzert. Eine umfangreiche Fahrzeug- 
schau der Bereitschaftspolizei Mühlheim rundet 
das Programm ab. Hier können sich die tech- 
nisch Interessierten einiges Material, anschauen. 
Auch die Ober-Rodener Feuerwehr ist mit von 

Überfall auf Bauern Bettler der Nachkriegszeit 

der Partie. Sie stellt Einsatzfahrzeuge aus und 
gibt Informationen. 

Wer einmal in einen Funkstreifenwagen stei- 
gen will oder auf ein Polizeimotorrad klettern 
möchte, der findet in Ober-Roden diese Möglich- 
keiten. Luftballons und Plastikbälle gibt es au- 
ßerdem kostenlos, solange der Vorrat reicht. 
Nicht fehlen wird der Gurtschlitten, der dazu 
animieren sollte, nie auf den ..Lebensretter 
Nr. 1". den Sicherheitsgurt, zu verzichten. Als 
Ergänzung kaim man daim einmal dem freien 
Fall eines Pkw's aus zehn Meter Höhe zuschau- 
en, der entspricht einer Aufprallgeschwindig- 
keit vom ca. 50 km/h. Dieser Autocrash startet 
um 10.30 Uhr und wird um 11.30 Uhr wiederholt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

2. Platz für die 
Einstein-Schule 

Am vergangenen Mittwoch fand in Cappel bei 
Marburg der Landesentscheid „Jugend trainiert 
für Olympia" in der Rhythmischen Sportgym- 
nastik statt. Die Mannschaft der Albert- 
Einstein-Schule in Langen konnte unter acht 
Mannschaften einen hervorragenden 2. Platz be- 
legen. Für die Albert-Einstein-Schule starteten 
die Schülerinnen Uschi Ambrassat. Yesim Türk- 
men. Sabine Mischke. Oda Lindau imd Anke Te- 
chen. Als Ersatzleute standen Dorothea Doll und 
Birgit Abilgaard zur Verfügung. Die Mädchen 
zeigten Übungen mit dem Ball, dem Bsmd und 
dem Seil aus der Leistungsstufe 5. 
Die Konkurrenz in diesem Wettkampf kam aus 
den benachbarten Schulen in Dreieich. 1983 
konnte noch die Albert-Einstein-Schule in die- 
sem Wettkampf siegen. Doch dieses Jahr war die 
Heinrich-Heine-Schule aus Sprendlingen einfach 
stärker, obwohl alle Gymnastinnen sehr gute 
Übungen zeigten. 55,90 Punkte reichten für ei- 
nen guten 2. Platz. Die Heinrich-Heine-Schule er- 
zielte 57,95 Punkte. Den 3. Platz belegte die 
Erich-Kästner-Schule mit 54.65 Punkten eben- 
falls aus Sprendlingen. 

Frau Sommer hat mit den Mädchen die Übun- 
gen sorgfältig einstudiert und kaim stolz auf die 
gezeigten Leistungen sein. Beste Einzeltumerin 
war Uschi Ambrassat mit 14.60 Punkten, knapp 
vor Sabine Mische mit 14.45 Punkten und Anke 
Techen mit 14.25 Pimkten. 

Stockschießer wieder aktiv 

Bei strahlendem Sommerwetter traf sich die 
Stockschießer-Gruppe des REC Langen am 2. 
Pfingstfeiertag. um den Pfingstpokal auszu- 
schießen. Leider waren nicht alle Mitglieder da- 
bei. denn einige nutzten Pfingsten für einen 
Kurzurlaub. 

Schon gleich nach Beginn gab es harte Zwei- 
kämpfe. und gegen Mittag stand der Sieger fest. 
Erster wurde Christof Herzog mit 95 Punkten 
vor Krafft Sucker. der mit der gleichen Punkt- 
zahl den zweiten Platz belegte. Den dritten Platz 
teilten sich Friedel Vollhardt und Hans Jahn. 
Beide erreichten 78 Punkte. Platz fünf belegte 
Manfred Wuttke. und der ..Neuling" in der 
Stockschießgruppe. Adolf Berger. der zum er- 
sten Mal den Eisstock über die Asphaltbahn 
schob, belegte mit ausgezeichneten 40 Punkten 
den sechsten Platz. Man nutzte das schöne Wet- 
ter. um anschließend noch lange beieinander zu 
sitzen. 

Wer Spaß oder Interesse am Stockschießen 
zeigt, ist herzlich eingeladen, es auch einmal zu 
probieren. Jeden Sonntag um 10.00 Uhr treffen 
sich die Stockschießer auf der Rollschuhbahn. 

Betr.; Vorschla^liste für die Wahl 
der Schöffen 

Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöffen 
liegt in der Zeit vom 25. Juni 1984 bis 2. Juli 
1984 vormittags zwischen 8.00 und 12.00 Uhr 
sowie nachmittags zwischen 13.30 und 16.15 
Uhr im Rathaus Langen. Südliche Ringstr. 
80, Zimmer 119, 1. Stock, zu jedermarms Ein- 
sicht offen. Gegen die Vorschlagsliste karm ■ 
bis zum 9. Juli 1984 schriftlich oder zu Proto- 
koll mit der Begründung Einspruch erhoben 
werden, daß in die Vorschlagsliste Personen 
aufgenommen sind, die Nach § 32 Gerichts- 
verfassungsgesetz nicht aufgenommen wer- 
den dürfen oder nach den §§ 33, 34 Gerichts- 
verfassungsgesetz nicht aufgenommen wer- 
den sollten. 
Langen, 22.6.84 
Dr. Zenske 
Erster Stadtrat 

Betr.: Abholung der alten Mülltonnen 
Nach Abschluß der Umstellung der städti- 
schen Müllabfuhr werden nun die nicht mehr 
zu verwendenden 35-1-Mülltonnen und die 
ausgemusterten 50-1-Mülltonnen kostenlos 
von der Stadt abgeholt. 
Die Einsammlung der Metall- und Kunst- 
stoffmülltonnen erfolgt am Samstag, dem 30. 
6.1984, ab 7.00 Uhr. Die Behälter sind leer am 
Bürgersteig bereitzustellen. 
Die Abholung der alten, nicht fest eingebau- 
ten Müllboxen im Laufe des Monats Juli wird 
besonders bekarmtgegeben. 
Langen, den 22. Juni 1984 
Der Magistrat der Stadt 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stv.-Versammlung 
30. Sitzung des Haupt- luid Finanz- 
ausschusses 

Am Donnerstag, dem 28. Juni 1984,19.30 Uhr. 
findet die 30. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses. Südli- 
che Ringstr. 80. statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Bereitstellung von Ausbildungsplätzen 

im Rahmen des dritten Sonderprogram- 
mes des Landes Hessen zur Schaffung zu- 
sätzlicher Ausbildungsplätze 

2. Satzung zur Änderung der ..Satzung über 
die Einrichtung von Elternbeiräten in den 
Kindergärten und Kinderhorten der Stadt 
Langen" 

3. Weiterführung der Kanalsanierung 
4. Bahnstraße 

a) Parkbuchten 
b) Bürgersteig Nordseite 
c) Umgestaltung der Anbindung 

der Walter-Rathenau-Straße 
5. Einführung der 35-Stunden-Woche im öf- 

fentlichen Dienst 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 28. 5. 1984 

6. Regelung über wöchentliche Freistellung 
der städtischen Bediensteten 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 28. 5. 1984 

iS.a Verstärkung der Präventivmaßnahmen 
der Polizeistation Langen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 12. 6. 1984 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

8. Steuerangelegenheit 
9. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 15. Juni 1984 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

■ m. vr I ^ ■■ C II r 'Km. ' 
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Keine Nachteile für Mütter 
Berufstätigen Frauen dürfen Gratifikationen 

oder Sonderzahlungen nicht gekürzt werden, 
weil sie ein Kind bekamen und während der 
Mutterschutzfrist — sechs Wochen vor und bis zu 
zwölf Wochen nach der Entbindung — nicht ar- 
beiteten. Ein Fachautor schreibt in der neuen 
Ausgabe der Zeitschrift „Praxis + Recht" der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK). 
daß Sonderzahlungen, die an bestimmte Anwe- 
senheitszeiten gebunden sind, nicht um die Zeit 
der Mutterschutzfrist gekürzt werden dürfen. 
Dieser neue Entscheid des Bundesarbeitsgerich- 
tes schützt berufstätige Mütter vor wirtschaftli- 
chen Nachteilen, Zudem würde das Mutter- 
schutzgesetz unterlaufen, wenn Arbeitgeber der- 
artige Sonderzahlungen anteilig um die Zeit der 
Mutterschutzfrist kürzen. 

Naturschönheiten 

im Rathaus-Foyer 

e Unter dem Motto ..Egelsbacher Hobby- 
Künstler stellen aus" hat jetzt im Foyer des Rat- 
hauses eine Ausstellung begonnen. Es soll die er- 
ste einer großen Reihe sein, in der Egelsbacher 
Bürger, die einem künstlerischen Hobby nachge- 
hen. ihre Werke der Allgemeinheit vorstellen 
können. 

Bürgermeister Hans Dümer sieht in diesem 
Vorhaben drei wichtige Gesichtspunkte. Zum ei- 
nen die Gelegenheit für den Künstler, durch eine 
Ausstellung eine gewisse Bestätigung seines 
Wirkens zu finden, zweitens wäre es für die Be- 
sucher möglicherweise eine Anregung, ebenfalls 
ein ähnliches Hobby zu versuchen, und drittens, 
so der Bürgermeister, werde durch solche Aus- 
stellungen der Weg ins Rathaus leichter. Gedacht 
ist daran, diese Ausstellungen jeweils für die 
Dauer von etwa zwei Wochen zu zeigen. 

Zur Zeit sind im Foyer des Rathauses Ölge- 
mälde von Werner Martiner aus der Brandenbur- 
ger Straße 59 zu sehen. Martiner wurde 1933 in 
der Steiermark in Österreich geboren, wohnt 
seit 1961 in Deutschland und kam 1965 nach 
Egelsbach. Von Beruf ist er Weißbinder bei der 
Bundesbahn. Auch nach Feierabend legt er den 
Pinsel nicht aus der Hand, aber nicht etwa, um 

Schwarzarbeiten zu machen, sondern wunder- 
schöne bunte Landschaften, Stilleben und Por- 
traits auf der Leinwand zu verewigen. 

In einem Gespräch mit dem Hobby-Künstler 
erfuhren wir, daß dies seine erste Ausstellung 
sei. Sein Hobby befriedige ihn sehr, gebe ihm 
Abwechslung und Entspannung, und er könne es 
jedem empfehlen. 

Freilich ist nicht jeder ein Maler, der einen 
Pinsel halten kann. Ein wenig Talent und Bega- 
bung gehören schon dazu, und beides schemt bei 
Werner Martiner vorhanden zu sein, wie man 
beim Anblick seiner Gemälde feststellen kann. 

Ein Anfang ist gemacht, und Bürgermeister 
Hans Dümer hofft, daß sich viele Egelsbacher 
im Laufe der kommenden Zeit bereit finden, ih- 
re Werke im Rathaus-Foyer auszustellen. Genu- 
gend Hobby-Künstler mit sehr schönen Arbeiten 
— nicht nur auf dem Gebiet der Malerei — gebe 
es in Egelsbach, erklärte Dümer. Davon habe er 
sich schon bei den verschiedensten Anlässen und 
Besuchen überzeugen können. Mit dieser Aus- 
stellungsreihe wolle die Gemeinde einen Anstoß 
und eine Möglichkeit der besseren Darstellung 
vermitteln. Wer am Ausstellen interessiert ist, 
findet beim Bürgermeister stets ein offenes Ohr. 

„Wachlokal- Wanderpokal" 

blieb in Egelsbach 

Großartige Darbietungen beim Formations-Tumier 

e Daß der Formationstanz im Frankfurter 
Raum einen besonderen Stellenwert besitzt, 
zeigt allein die Tatsache, daß von 17 gemeldeten 
Mannschaften sieben aus Frankfurt beim dritten 
Pokaltumier in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle im 
Brühl vertreten waren. Einen besonderen An- 
strich bekam die Veranstaltung durch die Mit- 
wirkung zweier Jazztanzgruppen aus Baden- 
Württemberg. Mit der Ttartnummer neun prä- 
sentierte sich der Markgräfler-Tanzsportclub. 
Müllheim, der zweite badische Vertreter, die 
Jazztanzgruppe Traude Leppla aus Freiburg, 
trug die Startnummer 10. 

Nach dem Einmarsch aller teilnehmenden For- 
mationen und deren Vorstellung richtete der 
TSC-Vorsitzende Ludwig Best herzliche Begrü- 
ßungsworte an alle Aktiven und an das leider 
nicht so zahlreich erschienene Publikum. Tur- 
nierleiter Günter Gräfe begrüßte die Damen und 
Herren des Wertungsgerichts und gab einen kur- 
zen Einblick in die Bewertungskriterien für For- 
mationswettbewerbe — Moderne Tänze —. Nach 
der Auslosung der Startfolge durch die Mann- 
schaftsführerinnen traten 15 Formationen in der 
Vorrande an. Die Vertretungen TSC Rot-Weiß 
Lorsch II und der KSV Klein-Karben 1890 e.V. II 
zogen ihre Meldungen kurzfristig zurück. Für 
die erste Zwischenrunde qualifizierten sich acht 
Formationen, und durch die Punktgleichheit 
zweier Formationen notwendige zweite Zwi- 
schenrunde, noch fünf Mannschaften. 

In den Pausen zeigten die jüngsten des TSC 71 
zwei gekonnt vorgetragene Tanzeinlagen mit 
Rock'n Roll und Polkasphritten und begeister- 
ten damit die sachkundigen Besucher. Lange an- 
haltender Applaus für die Mädchen und ihre 
Trainerin Ulla Manig. die für eine dieser Grup- 
pen verantwortlich ist. waren der verdiente 
Lohn. 

In der spannenden Endrunde stellten sich drei 
Formationen dem fünfköpfigen Wertungsge- 
richt. die in ihrer musikalischen Interpretation, 
räumlicher Gestaltung und im Bewegungsfluß. 
Koordination und Harmonie gmndverschieden 
waren. Die Jazztanzgruppe Traude Leppla aus 
Freiburg startete als erste Formation in die End- 
runde. Die I. Mannschaft des TSA der SG 1877 
Frankfurt-Nied (Trainerin Gietz) war der zweite 
Endrundenteilnehmer und der amtierende Hes- 

senmeister und Pokalinhaber, der TSC 71 Egels- 
bach (Trainerin Mißlitz-Hildebrand). komplet- 
tierte das Teilnehmerfeld. Zum vierten Male 
mußten die drei Formationen an diesem Tag auf 
das Parkett, um voll konzentriert den alles ent- 
scheidenden Tanz zu absolvieren. Die Damen 
und Herren des Wertungsgerichts. Christa 
Lauth-Böttcher, Christel Rosenthal, Doris Eich- 
horn, Peter Scheiber und Erich Werse formierten 
sich zur offenen Wertung vor dem Richtertisch. 
Mit 3-2-3-3-3 belegte die I. Mannschaft Nied der.' 
dritten Platz. Zweiter wurde die Jazztanzgruppe 
aus Freiburg mit der Benotung 2-3-2-1-1, Sieger 
und endgültiger Gewinner des Wachlokal- 
Wanderpokals wurde die 1. Jugendformation 
des TSC 71 Egelsbach mit der Wertung 1-1-1-2-2. 

Bürgermeister Hans Dümer überreichte den 
Wanderpokal und den Ehrenpreis der Gemeinde 
an die siegreiche TSC-Vertretung. Karl May. 
Vorsitzender des Sportkreises Offenbach, über- 
gab den Ehrenpreis des Hessischen Sozialmini- 
sters Armin Claus und des Sportkreises dem 
zweiten Sieger aus Freiburg. Der vom Landrat 
des Kreises Offenbach, Martin Rebel, gestiftete 
Pokal, ging an die Formation des TSA SG 1877 
Nied I. Astrid Mißlitz-Hildebrand und den jun- 
gen Damen des TSC darf man danken und hof- 
fen. daß sie am 24. November bei den Hessen- 
meisterschaften an gleicher Stelle ein ebenso gu- 
ter Gastgeber sein werden. 

Bürgermeister Hans Dümer und Hobby-Maler Werner Martiner vor der Ausstellung im Foyer des 
Rathauses. 

Am Samstag 

„Rund um Egelsbach" 

Zum 27. Mal findet der Freundschaftsflug statt 

nicht allein um Punkte und Preise gehe, sondem 
neben der Erprobung und Demonstration fliege- 
rischen Könnens auch um Freundschaft und Ka- 
meradschaft im Rahmen einer sinnvollen Frei- 
zeitgestaltung. 

Da seit dem 15. März der Flugbetrieb auf dem 
Egelsbacher Flugplatz als dem verkehrsreich- 
sten Flugplatz der Allgemeinen Luftfahrt von 
der Bundesanstalt für Flugsichemng kontrol- 
liert wird, müssen sich die Piloten in mancherlei 
Hinsicht an neue Regelungen gewöhnen. 

Gleichzeitig sei dies auch eine Herausforde- 
rung an die Mitarbeiter auf dem Flugplatz, er- 
klärte Landrat Karl Martin Rebel als Aufsichts- 
ratsvorsitzender der Hessischen Flugplatz 
GmbH, die Abwicklung so zu regeln, daß der tra- 
ditionelle Freundschaftsflug ..Rund um Egels- 
bach" auch in Zukunft von hier aus stattfinden 

e Der Frankfurter Verein für Luftfahrt, der 
auf dem Egelsbacher Flugplatz beheimatet ist. 
veranstaltet am kommenden Samstag, dem 23. 
Juni, wieder seinen schon traditionellen Freund- 
schaftsflug ..Rund um Egelsbach", der in diesem 
Jahr bereits zum 27. Mal stattfindet. Rund hun- 
dert Pilotinnen und Piloten werden erwartet, 
die ab 10.45 Uhr im Minutenabstand starten und 
—- das geschieht erstmals in der Geschichte der 
Freundschaftsflüge — auch wieder in Egelsbach 
landen, wo am Abend in der Halle V des Flug- 
platzes die Siegerehrung im Rahmen eines gesel- 
ligen Beisammenseins stattfindet. 

Wenn die Flugzeuge am Nachmittag nach 
Egelsbach zurückkehren, haben sie eine Rund- 
strecke von etwa 300 Kilometem zurückgelegt, 
und ihre Insassen werden eine Reihe von 
Navigations- und Erkennungsaufgaben gelöst 
haben müssen. Zum Wettbewerb gehören außer- 
dem Kleinorientiemngsaufgaben, Zeit- und Zu- 
verlässigkeitsprüfungen und Zeitlandungen in 
bestimmten vorgegebenen Zielfeldem. 

Der erste Wettbewerbsteil sieht eine Strecke 
von mnd 158 Kilometem über den Taunus nach 
Gemünden und einer Landung auf dem N<VTO- 
Flugplatz in Pferdsfeld im Hunsrück vor. Von 
dort aus geht es über Rheinhessen auf einer 116- 
Kilometerstrecke nach Egelsbach zurück. 

Schirmherr des Fluges ist der Frankfurter 
Oberbürgermeister Dr. Walter Wallmann, der in 
einem Grußwort betonte, daß es bei diesem Flug 

aüen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herdidt denen, 

die ^ter als 75 Jahre sind. • • ■ ♦ .• itr „s 

Die E^elsbacher Mädchen bei ihrem Tanz, der ihnen den Tumiersicg einbrachte. 

möge. 

-Kranke 
machen nicht Urlaub 

Ein Arbeitnehmer, der nur wenige Tage cU-bei- 
ten konnte und den Rest des Jahres arbeitsunfä- 
hig war, hat trotzdem Anspruch auf vollen Jah- 
resurlaub. So urteilte kürzlich das Bundesar- 
beitsgericht (BAG). wie ein Fachautor in der 
neuen Ausgabe der Zeitschrift ..Praxis Recht" 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) schreibt. Bis zu diesem Urteil galt, daß 
der Arbeitnehmer sich im Urlaub von der gelei- 
steten Arbeit erholen und für bevorstehende Ar- 
beit kräftigen sollte; hatte er nur wenige Tage 
gearbeitet, brauchte er keinen Urlaub, da er sich 
kaum erholen mußte. Das Urteil berücksichtigt 
aber das Bundes-Urlaubsgesetz. Danach hat je- 
der Arbeitnehmer in jedem Kalenderjahr An- 
spruch auf bezahlten Erholungsurlaub. Weil ein 
arbeitsunfähig Kranker jedoch weder Urlaub 
machen noch dafür freigestellt werden kann, 
bleibt sein Urlaubsanspruch erhalten. Ist er wie- 
der arbeitsfähig, kann er den Jahresurlaub bis 
zum 31. März des folgenden Jahres nehmen, spä- 
ter verfällt er. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst — 
Einführung der neuen Konfirmanden 

(Pfr. Giebner) 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mittwoch, 
dem 27. Juni um 15.00 Uhr mit und ohne Fahrrad 
am Bahnhof Egelsbach zum Spaziergang. Ein- 
kehr gegen 16.00 Uhr beim ..Alten Euler" in Erz- 
hausen. 

iti'S 
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Blutdrucksenkung oft problematisch 

Unzählige Menschen lassen 
sich immer wieder den Blut- 
druck messen und nehmen attch 
verschiedene Medikamente, die 
einen angeblich zu hohen Blut- 
druck senken sollen. Man ver- 
gißt dabei sehr oft, daß von al- 
len Organen das Gehirn am 
meisten Sauerstoff benötigt und 
eine Blutdrucksenkung sehr oft 
zu einer Mangeldurchblutung 
des Gehirnes führen kann. 
Auch muß ja immer wieder dar- 
auf hingewiesen werden, daß 
der Blutdruck jedes Menschen 
tagsüber bedeutend schwanken 
kann und es mitunter sogar vor- 
kommt, daß vormittags ein 
blutdrucksenkendes und nach- 
mittags ein blutdruckerhöhen- 
des Mittel verordnet wird. Der- 
art behandelte Patienten und 
Patientinnen klagen dann fast 
immer über heftigsten Schwin- 
del bei allen nur möglichen 
Gelegenheiten. 

Freiheitsstatue 

wird renoviert 
Mit einem Kostenaufwand 

von annähernd 40 Millionen 
Dollar soll die New Yorker Frei- 
heitsstatue überholt werden. 
Das 93 Meter hohe Bauwerk 
vor der Südspitze Manhattans 
ist nicht nur völlig verschmutzt, 
sondern auch baufällig - hun- 
dert Jahre nachdem das Stand- 
bild in Paris probeweise errich- 
tet und dann den Amerikanern 

Anschlag am Schwarzen Brett 
einer kleinen Gemeinde in Süd- 
frankreich: „Die Rekruten, die 
diese Woche einzurücken ha- 
ben, sind an der Amtstafel 
angenagelt!" 

zum Geschenk gemacht wur- 
de. Ein doppelstöckiger vergla- 
ster Fahrstuhl, der in den Sok- 
kel eingebaut wird, .soll die jähr- 
lich zwei Millionen Besucher 
künftig auf knaj^ halbe Höhe 
transportieren. Die restlichen 
54 Meter bis zur Aussichtsplatt- 
form an der Spitze sollen Tburi- 
sten weiterhin auf der engen, 
immerhin mit neuem Handlauf 
versehenen Wendeltreppe be- 
wältigen. 

500000 Zeichnungen 

Großes Echo auf Wettbewerb 

Während der nationalen Briefwoche for- 
derte 1981 der amerikanische Generalpost- 
meister die Kinder des Landes auf. sich an 
einem Wettbewerb im Briefmarkenentwurf 
zu beteiligen. Daraufhin trafen mehr als 
500000 Zeichnungen aus Schülerhand ein. 
Zwei davon wurden zum Druck ausge- 
wählt. Die ISjährigf' Molly LaRue stellte 
eine fröhliche Strichmännchenfamihe dar, 
der achtjährige Danny LaBoccetta einen 
vergnügten Nikolaus. Seine Arbeit er- 
scheint am 26. Oktober als Weihnachts- 
marke. Ein Ausgaoetag für die zweite Mar- 
ke ist noch nicht festgesetzt, 
aber auch sie kommt noch in 
diesem Jahr heraus. Der Nenn- 
wert beider Marken ist auf 20 
Cents, das Porto für Inlands- 
briefe, ausgerichtet. 

Madjaren-Heimat 
Nach seinem Studium östli- 

cher Sprachen in Göttingen 
machte sich Sandor Csoma 
(1784-1842) auf, die Urheimat 
des madjarischen Volkes zu fin- 
den. Er wanderte durch die 
Türkei und Afghanistan, durch 
den Iran bis Indien und Tibet. 

Es steht nun fest, daß eine 
Behandlung mit bltidrucksen- 
kenden Mitteln, oft kombiniert 
mit irgendeiner Diät, so gut wie 
n iemals ohne Folgen auf die Le- 
bensfreude bleibt. Sehr viele 
Medikamente dieser Art kön- 
nen nämlich echte und schwe- 
re Depressionen hervorrufen. 
Doch von allergrößter Bedeu- 
tung ist wohl die Erkenntnis, 
daß man im Alter, also jenseits 
des sechzigsten Lebensjahres, 
das Leben nicht verlängern 
kann, wenn man einen hohen 
Blutdruck medikamentös be- 
handelt. 

Hier muß der amerikanische 
Arzt Dr. Peck zitiert werden, 
dem schon vor einem halben 
Jahrhundert aufg^aliev, ist, daß 
sich vor allem Frauen wohl 
gern und oft den Blutdruck 
messen lassen, dabei auch fast 
immer erhöhte Werte festge- 
stellt werden, und die Damen 
dennoch häufig ein hohes Alter 
erreichen. Es hat den Anschein, 
als wäre erhöhter Blutdruck et- 
was Normales und brauchte 
nicht behandelt zu werden. 

Allerdings kommt es immer 
auf den Gesamtzustand eines 
Patienten an. Ist die Herztätig- 
keit in Ordnung, sind keiner- 
lei Beschwerden vorhanden, ar- 

beiten die Nieren ohne Störung, 
ist auch der Schlaf ganz nor- 
mal, dann ist es vollkommen 
gleichgültig, ob der Blutdruck 
einen Wert von einhundertsech- 
zig, einhurulertsiebzig oder ein- 
hundertachtzig zeigt. 

Ärztliches Tun kann doch 
niemals den Sinn haben, einen 
Menschen, der sich wohl fühlt, 
zu Behandlungen zu veranlas- 
sen, die sein Wohlbefinden stö- 
ren. Wie oft kommt es vor, daß 
sich ein Patient plötzlich wie 
neugeboren fühlt, weil er aus 
irgendeinem Grund einige Zeit 
keine Medikamente eingenom- 
men hat. Selbstverständlich 
gibt es Medikamente, die man 
immer einnehmen muß und bei 
denen es unvernünftig wäre, 
auch nur einen Thg die Behand- 
lung zu unterbrechen. Man den- 
ke hier an die Zuckerkrank- 
heit, echte Herzschwäche, ge- 
wisse Gelenkserkrankungen 
und anderes. 

Dr. H. Fidelsberger 

Raddampfer 
Jahrzehntelang versahen 

Raddampfer den Dienst zu den 
Goldgräberfeldern und in den 
Häfen Neuseelands. Vier von 
ihnen sind auf einer Serie mit 
Werten zu 24, 40, 58 und 70 
Cents zu besichtigen. Im Bild 
die 1885 erbaute „Britannia". 

Ungarns Marke zum 200. Ge- 
burtstag vereinigt das Bildnis 
des Forschers nach dem Denk- 
mal im Geburtsort Körösi mit 
seinem Grabmal im indischen 
Sterbeort Darjeeling. 

Gemälde 
aus Luxemburg 

Vier der 120 Gemälde aus der 
Sammlung des Pescatore- 
Museums bildet das Großher- 
zogtum Luxemburg auf Wer- 
ten zu 4, 7,10 und 50 Franken 
ab. Es handelt sich um „Der 
Raucher" von David Tteniers, 
„Junger Türke mit Pferd" von 
Eugene Delacroix, „Dreikö- 
nigsfest" von Jan Steen und 
„Die Spitzenklöpplerin" von 
Pieter van Slingelandt. Das 
Museum befindet sich in einer 
seit 1949 der Stadt Luxemburg 
gehörenden Villa, die Ende des 
19. Jahrhunderts auf dem Ge- 
lände einer ehemaligen Festung 
errichtet wurde. Stifter ver- 
machten dem Museum ihren 
Besitz. 

Sparen ist wieder Jn*' 

Unser Anlageberater empfiehlt: 
Das SPAR-ZERTIFIKAT, Laufzeit ab einem Vt bis zu 4 Jahren. 
SPARBRIEFE als Einmalzahlung (abgezinst) oder mit jährlicher 
Zinszahlung. 

Das WACHSTUMS-ZERTIFIKAT mit Jährlich steigenden Zinsen 
und deren Wiederanlage. 
Wir bieten Ihnen Sicherheit und feste Zinsen. Kein Kursrisiko, 
keine Gebühren. 
Sprechen Sie mit uns. 

Spar- und Kreditbanic eG, Egelsbach 
über 100 Jahre im Dienst der heimischen Wirtschaft. 

Kopra-Gewinnung 
Für die Wirtschaft der Tbke- 

lau-Inseln im Südwest-Pazifik 
spielt Kopra eine bedeutende 
Rolle. Ein Streifen mit fünf Wer^ 
ten zu 48 Sene schildert die 
Gewinnung des Rohproduktes 
für Margarine und andere Spei- 
sefette. Sie zeigen Pflanzen der 
Kokospalme, Ernte, Zerteilen 
der Frucht, T^-ocknen und Ver- 
laden auf Schiffe. 

Neulings-Wettbewerb 

in Friedrichsdorf 
e Die Hugenottenstadt am Taunus hatte auch 

in diesem Jahr wieder zu einem Wettbewerb der 
,,Neulinge" eingeladen. Um hieran teilnehmen 
zu können, müssen die Aktiven mindestens die 
Rollkunstlaufprüfung Klasse IV abgelegt haben 
und auf Landesebene startberechtigt für die 
Klasse Neulinge sein. Die SGE schickte ihre 
Läufer nicht dorthin, um unbedingt zu gewin- 
nen, sondern um zu lernen. Wichtig für die Akti- 
ven ist, festzustellen: was kann ich, was können 
die anderen, was muß noch bis zur,,Hessischen" 
im Herbst trainiert werden. Gerade im Hinblick 
auf den Hessischen Anfänger- und Neulingswett- 
bewerb ist die SGE bemüht, die Aktiven vorher 
an möglichst vielen Wettbewerben teilnehmen 
zu lassen. Kein Kind würde Vorwürfe seitens 
der Abteilungsleitung hören, wenn es dabei ein- 
mal nicht so geklappt hätte wie erwartet, es 
zählt in erster Linie das Dabeigewesensein. 

Die Rollsportler der SGE konnten sich mit ih- 
ren Leistungen beim Neulingswettbewerb in 
Friedrichsdorf sehen lassen. So lief Sabine Stei- 
ninger, die zum ersten Mal in der Neulingsklasse 
gestartet ist, die beste Kür aller neun Starter der 

Jahrgangsstufe 73/72. Nur mit der Pflicht stand 
sie an diesem sonnigen Sonntag etwas auf dem 
Kriegsfuß, denn da wurde sie nur neunte. Sie 
verbesserte sich aber mit einer Kür — mit Wer- 
tungen bis zu 3,7 — um vier Plätze und erreichte 
im Endergebnis den fünften Platz. Daniela Welz 
erreichte nach besserer Pflichtleistung mit Platz 
fünf den sechsten Platz in der gleichen Gruppe, 
in der doch schon eine Menge geboten wurde. 

In den nächsten Wochen wird für alle gemelde- 
ten Aktiven, die an der offenen Clubmeister- 
schaft des REC Heppenheim teilnehmen. Son- 
dertraining gehalten. Hierzu zählt auch der ge- 
plante Lehrgang am 30.6./1.7. Für das Kinder- 
fest anläßlich der Festwoche „110 Jahre Sport in 
Egelsbach" werden Schaunummem einstudiert, 
hierfür sind ebenfalls einige Trainingsstunden 
nötig, an denen alle Aktiven teilnehmen müssen. 

Egekbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

ETW, Münster b. Dieburg, 3 Zim- 
mer, Balkon usw., II. Stock, VB 
140000,— DM. 
Telefon 0 6103/43812 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

j^^iersönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(steuerl. 
absetzbar). 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Geschwistern, Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, der Sängen/erelnigung Egelsbach e.V., 
dem Seniorenslngkrels, dem Obst- und Gartenbauverein Egels- 
bach e.V., den Gartenfrauen und dem Vogelschutz- und Zucht- 
verein Egelsbach, die uns anläBllch unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 

und Chista Stie^eß 

Egelsbach, SchlllerstraBe 1 

NACHRUF 
In Trauer nahmen wir Abschied von unserem Schulkameraden 

Karlheinz Albert 
Die Erinnerung an Ihn bleibt in unserer Gemeinschaft wach. 

Schuljahrgang 1934/35 
Egelsbach, 22. Juni 1984 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postf. 1105, 7440 Nürtingen, Kto. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist 
eines der grnOten üherkonfes- 
sionellen Kinderhilfswerke der 
Welt und betreut schon über 
760.000 Kinder. 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schul- und Alterskameradin 

Ottilie Bender 
geb. Baiß 

die überraschend aus unserer Mitte gerissen wurde. Wir 
werden sie stets In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1927/28 Egelfbach 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Für die gezeigte Anteilnahme am Tode meiner Mutter 

Elfriede Watzinger 

geb. Schneider 

danke ich herzlich. 

Mittlerer Schafhofweg 22 
Frankfurt/Main, im Juni 1984 

Michael Watzinger 
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„Rote" Wähler 
wurden „Grün" 

Vergleicht man die Ergebnisse der Euro- 
pawahlen des vergangenen Sonntags mit 
denen aus dem Jahr 1979, dann gehen auch 
in Dreieich die Grünen als die Sieger her- 
vor, denn sie erhöhten ihren Stimmenan- 
teil von 3,4 auf 10,6 Prozent. Leidtragen- 
der dieser Verschiebung waren die Sozial- 
demokraten, die vor fünf Jahren noch 44,4 
Prozent der Stimmen auf sich vereinigen 
konnten, dieses Mal jedoch mit 36,5 Pro- 
zent zufrieden sein mußten. Stimmenver- 
luste hatten auch die CDU und die FDP, 
die sich jedoch im Rahmen hielten. Bei 
den Christdemokraten ging der Anteil 
von 43,9 Prozent im Jahre 1979 auf 43,2 
Prozent zurück, während die Liberalen 
von 7,6 auf 5,7 Prozent abrutschten, im- 
merhin aber in Dreieich noch über fünf 
Prozent liegen. 

N achtragshaushalt 

ohne Besonderheiten 

Der Magistrat hat jetzt den Entwurf des Nach- 
trags zum Haushalt 1984 verabschiedet. Wie 
Stadtkämmerer Klaus Vetzberger dazu erläuter- 
te, handele es sich um einen echten Korrektur- 
haushalt ohne besondere Veränderung politi- 
scher Absichten. Außer dem bereits genehmig- 
ten Ausbau des August-Wienand-Wohnheimes 
und eines Dachgeschoßausbaus enthalte der 
Nachtrag keine neuen Projekte. 

Im Gegenteil verringert der Nachtrag den Ge- 
samthaushalt um rund 2,5 Millionen Mark von 
95,3 auf 92,8 Millionen. Diese Reduzierung ist da- 
durch begründet, daß es beim Erweiterungsbau 
der Kläranlagen Buchschlag und Offenthal Ver- 
zögerungen gegeben hat. Diese sind durch Aufla- 
gen „von oben" bedingt und beziehen sich auf 
die geforderte Denitrifizierungsanlage. Dabei 
handelt es sich um ein Pilotprojekt, für das neue 
Forschungen und Planungen erforderlich sind, 
da es etwas derartiges in der Bundesrepublik 
noch nicht gebe, wie der Bürgermeister bedauer- 
te. Daneben sind einige kleinere Investitionen 

aus dem Haushalt genommen worden, da diese 
ebenfalls in diesem Jahr nicht mehr durchge- 
führt werden können. 

Obwohl Ansätze im Vermögenshaushalt für 
zwei Jahre Geltung hätten, habe man die ent- 
sprechenden Summen über den Nachtrag her- 
ausgenommen, um parlamentarische Debatten 
über Haushaltsreste zu vermeiden. Dafür habe 
man 2,43 Millionen an Krediten zurückgeführt 
und habe so nur eine Neuverschuldung von rund 
2,7 anstatt der im Haushalt vorgesehenen rund 
fünf Millionen. Allerdings werden die vorerst 
eingesparten Beträge dann im Haushalt 1985 zu- 
sätzlich auftauchen, derm man hofft, daß es mit 
dem biologischen Teil der Kläranlage dann end- 
lich weitergehen kann. 

Was die Einnahmenseite angehe, liege man in 
etwa im Rahmen der Ansätze. Bei der Gewerbe- 
steuer werde man die veranschlagten 26,5 Millio- 
nen vermutlich nicht erreichen, sondern sich mit 
einer halben Million weniger zufrieden geben 
müssen- memte der Stadtkämmerer, einen deut- 
lichen Einbruch habe es jedoch nicht gegeben. 

Wahlhelfer 
machten Rückzieher 

Wenn auch die Wahlbeteiligung am vergange- 
nen Sonntag sehr gering war, so war es dennoch 
erforderlich, daß alle Stellen in den Wahllokalen 
besetzt waren. Insgesamt 248 Wahlhelfer waren 
berufen worden, doch als der Tennin herankam, 
machten 156 von ihnen einen Rückzieher. Zum 
Teil geschah dies noch am Wahltag mit Begrün- 
dungen wie: ,,Ich bin erst um vier Uhr morgens 
nach Hause gekommen und kann unmöglich so 
ins Wahllokal gehen!" 

Ohne näher auf solche Standpunkte eingehen 
zu wollen, wurden die Verantwortlichen für die 

T- 
Auch die zweite Veranstaltung der Reihe „Lieder in der Burg" wurde zu einem schönen Erlebnis für 
die Besucher und Mitwirkenaen am vergangenen Samstag im Burggarten. 

Freie Kindergartenplätze Hiobs rebellisches Gebet 
Der Stadteltembeirat für die Kindergärten 

und Horte in Dreieich weist Eltern, die ihre Kin- 
der noch zum August 1984 anmelden wollen, auf 
folgende Kindergärten mit freien Plätzen hin; 
Kindergarten Rückertsweg in Offenthal sowie 
Kindergarten Nahrgangstraße in Dreieichen- 
hain. 

Da die anderen Einrichtungen in den genarm- 
ten Stadtteilen voll belegt sind und zum Teil so- 
gar Wartelisten haben, wird den Eltern empfoh- 
len, beim Sozialamt direkt nach den beiden Kin- 
dergärten zu fragen. Ein weiterer Weg werde 
vielleicht durch den Vorteil ausgeglichen, daß in 
Rückertsweg und Nahrgangstraße die Gruppen 
kleiner seien. 

Außerdem helfen Eltern, die sich entschließen, 
ihren unmitelbaren Einzugsbereich zu verlassen, 
wenn dort der Kindergarten voll belegt ist, mit, 
den drohenden Personalabbau zu stoppen. Schon 
jetzt werden den Kindergärten mit geringerer 
Kinderzahl Arbeitsstunden gestrichen. 

aßen, die in dieser Woche 
Gdmrtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Wahl vor nicht unerhebliche Probleme gestellt. 
Glücklicherweise konnte Ersatz beschafft wer- 
den, so daß die Wahlhandlung ohne Schwierig- 
keiten vonstatten gehen koimte. 

Im Gegenteil: die Stadt Dreieich war die dritte 
Stadt im Kreis Offenbach, die das komplette 
Wahlergebnis vorlegte, was bei der Größe Drei- 
eichs — immerhin das größte Gemeinwesen im 
Kreis — eine beachtliche Leistung darstellt. Bür- 
germeister Hans Meudt dankt ganz herzlich al- 
len, die sich zur Ausübung der Wahlhelfertätig- 
keit zur Verfügung gestellt haben und hegt die 
Hoffnung, daß sich im kommenden Jahr bei den 
Wahlen wieder genügend Helfer zur Verfügung 
stellen werden. 

AOK senkt ihre Beiträge 

Gleichzeitig' Leistungsverbesserungen beschlossen 

Die Vertreterversammlung der AOK Offen- 
bach hat vom 1. August 1984 an Beitragssatzsen- 
kungen und Leistungsverbesserungen beschlos- 
sen. 

Bei einem Gesamtvolumen von rund 341 Mil- 
lionen Mark für die Krankenversicherung ent- 
stand 1983 eine Vermögenszunahme von rund 
19,1 Millionen DM, die eine Beitragssatzsenkung 
und Leistungsverbesserung zulasse, betonte Di- 
rektor Richard Müller in seiner Ansprache vor 
der Vertreterversammlung. 

Die AOK Offenbach am Main habe ihre gesetz- 
liche Betriebsmittelrücklage erfüllt, deshalb sol- 
le durchSenkung der Beitragssätze in der Kran- 
kenversicherung ,,die Rückführung von Vermö- 
gen" an Versicherte und Arbeitgeber sowie 
durch Leistungsverbesserungen für Versicherte 
zum 1. August 1984 das positive Rechnungser- 
gebnis weitergegeben werden. Dies sei kein 
spektakuläres Taktieren, sondern vielmehr eine 
ethische Verpflichtung der Kasse ihren Partnern 
gegenüber — wenn es die Zahlen zulassen — so 
Geschäftsführer Müller. 

Für das Zustandekommen dieser positiven Bi- 
lanz waren besonders drei Faktoren maßgebend: 
die bis 1983 wirkenden Kostendämpfungsmaß- 
nahmen, das kostenbewußte Verhalten der Ver- 
sicherten — besonders spürbar bei den Ausgaben 
für Krankengeld — und die Bemühungen der 
Selbstverwaltung im vertraglichen Bereich. 
Lediglich die Ausgaben für die stationäre Kran- 
kenhausbehandlung und für Arzneimittel haben 
mit rund 47 Prozent des Gesamtaufwandes die 
finanzielle Entwicklung der Krankenkasse wei- 
ter negativ beeinflußt und bereitet den Verant- 
wortlichen Sorge. 

Das Absinken der Einnahmen in der Aus- 
gleichskasse für Betriebe, die nicht mehr als 20 

Arbeitnehmer beschäftigen, von rund 11 Millio- 
nen auf rund 9,5 Millionen DM ist wesentlich auf 
die ab 1.7.1982 vorgenommene Senkung des Um- 
lagesatzes von 3,5 auf 2,8 Prozent zurückzufüh- 
ren. 

Auf der Ausgabenseite wurde die Entwick- 
lung maßgeblich von der zum 1. Juli 1983 be- 
schlossenen Erhöhung der Erstattungsquote von 
70 auf 85 Prozent des fortgezahlten Arbeitsent- 
geltes beeinflußt. Auch hier macht sich — wie im 
Vorjahr — der rückläufige „Krankenstand" mit 
wesentlich weniger Erstattungsfällen ausgaben- 
dämpfend bemerkbar, wenn such die Ausgaben 
aufgrund der Erhöhung der Erstattungsquote ge- 
stiegen sind. 

Abschließend stellte Geschäftsführer Müller 
fest, daß Zufriedenheit über die 1983 vorgelegte 
positive Bilanz bestehe, die dazu angetan war, 
daß die Verantwortlichen — trotz vieler Unsi- 
cherheiten unserer Zeit — Beitragssatzsenkun- 
gen und Leistungsverbesserungen beschlossen. 

Die vom Gesetzgeber durch das „Haushaltsbe- 
"teitgesetz 1983" erwartete Dämpfung der Ko- 
stenentwicklung in der Krankenversicherung 
muß jedoch in Frage gestellt werden; sind doch 
die Ausgaben für Arzneien, Heil- und Hilfsmit- 
tel überdurchschnittlich gestiegen und die Ent- 
wicklung im Bereich der stationären Kranken- 
hausbehandlung läßt erkennen, daß trotz der 
Selbstbeteiligung der Versicherten eine wesent- 
liche Dämpfung der Ausgaben nicht erreicht 
wurde. 

So kann für 1984 eine ähnlich positive Ent- 
wicklung wie 1983 wohl nicht angenommen wer- 
den, zumal der Gesetzgeber unter anderem die 
Entlastung der Renten- und Arbeitslosenversi- 
cherung zu Lasten der Krankenversicherung und 
der Versicherten — durch Zahlung von Beiträgen 
vom Krankengeld — vorgenommen hat. 

Wie schon am letzten Doimerstag des Monats 
April und Mai ist am kommenden Donnerstag, 
dem 28. Juni, die Gemeinde herzlich eingeladen, 
über Situation des Glaubens, Lebens und Lei- 
dens an beispielhaften Texten des Buches Hiob 
nachzudenken. Das Tliema unseres Seminars 
„Glauben im Gespräch" ist diesmal Hiobs ,.re- 
bellisches Gebet". Welche Folgerungen können 
wir heute aus dem Leiden und dem rebellieren- 
den Beten Hiobs ziehen? Wer dieser und ähnli- 
chen Fragen nachgehen möchte, ist dazu ganz 
herzlich eingeladen. 

Autoknacker festgenommen 
In der Nacht zum Sonntag wurde der Polizei 

Dreieich mitgeteilt, daß kurz zuvor versucht 
worden war, im Hainer Weg einen Pkw 
Mercedes aufzubrechen. Eine Zeugin beobachte- 
te einen roten VW-Käfer mit OF-Kennzeichen, 
der sich vom Tatort entfernte, nachdem eine 
männliche Person eingestiegen war. Während 
der Anzeigenaufnahme fuhr ein roter Käfer vor- 
bei, den die Beamten stoppten und die Insassen 
vorläufig festnahmen. Es handelt sich um drei 
junge Märmer aus Langen im Alter von 16 bis 20 
Jahren. 

Die Ermittlungen ergaben, daß die vorläufig 
Festgenommenen von Ende Mai bis zur Festnah- 
me insgesamt sieben Pkw in Dreieich aufgebro- 
chen und daraus Radiogeräte gestohlen haben. 
.Die Geräte wurden verkauft. Nach ihrer Verneh- 
mung wurden die drei jungen Männer wieder 
entlassen. 

30 Jahre HSV Götzenhain 

Leckerbissen für Handballfreunde 

Anläßlich des 30jährigen Vereinsjubiläums 
des Handballsportvereins „HSV 1954" Götzen- 
hain haben sich die Verantwortlichen ein ab- 
wechslungsreiches und interessantes Programm 
einfallen lassen. Sport, Vergnügen, Unterhal- 
tung, dies wird alles an den beiden Jubiläumsta- 
gen, 30. Juni und 1. Juli, geboten. 

Am Samstag, dem 30. Juni, beginnt es mit 
Sport. Hochinteressante Handballspiele werden 
in der HSV-Halle ausgetragen. Um 14.00 Uhr 
spielt die männliche E-Jugend, danach die männ- 
liche C-Jugend. Um 16.00 Uhr treffen die Damen 
auf die SG Wiking Offenbach. Danach spielt die 
2. Herrerunannschaft und gegen 18.30 Uhr folgt 
ein erster sportlicher Höhepunkt. Die 1. HSV- 
Herrenmannschaft hat den TV Breckenheim 
(Südwestmeister und Aufsteiger zur 2. Bundesli- 
ga) zum Gegner. 

Am Abend dann ab 20.00 Uhr findet der große 
Jubiläumsball des HSV in den vereinseigenen 
Clubräumen statt. Es spielt die Kapelle „Inter- 
ton Trio". Der Eintritt zu diesem Tanzabend ist 
frei. 

Am Sonntagmorgen (1. Juli) geht es wieder mit 
Handball weiter. Um 9.30 Uhr trägt die männli- 
che A-Jugend ihr Spiel aus. Ein Leckerbissen für 
alle Handballfreunde und besonders für die des 
Großfeldspieles folgt dann ab 10.45 Uhr auf dem 
Rasenplatz bei der HSV-Halle. Hier stehen sich 

der mehrfache deutsche Feldhandballmeister 
TV Großwallstadt mit seinen früheren bekann- 
ten Spielern, wie Karrer, Oberle, Hofmann 
usw., und der HSV Götzenhain mit seinen frühe- 
ren Oberligaspielen! gegenüber. Beide Maim- 
schaften hatten in den Jahren 1970 bis 1975 ihre 
Glanzzeiten im Großfeld. Ein interessanter Ver- 
gleich. Ein Termin also, den sich alle Handball- 
freunde notieren sollten. 

Ab 13.30 Uhr geht es wieder in die Halle. Es 
spielen die männliche A-Jugend, die männliche 
B-II-Jugend, die „Minis", die männliche B-I- 
Jugend, die weibliche B-Jugend und scthließlich 
als letztes, etwa ah 17.45 Uhr, die weibliche A- 
Jugend. 

Aber nicht nur Handball und Tanzen stehen 
auf dem Jubiläumsprogramm, sondern auch ein 
Preiskegeln für jedermarm wird ausgetragen, 
und zwar samstags von 14.00 bis 18.00 Uhr und 
sonntags von 10.00 bis 18.00 Uhr. Ganz wichtig: 
Für das leibliche Wohl ist natürlich auch gesorgt. 
Getränke und „Grillköstlichkeiten" bietet der 
HSV seinen Gästen an, samstags ab 14.00 Uhr 
und sonntags ab 10.00 Uhr. Der Eintritt zu allen 
Veranstaltungen ist frei, außer für das Spiel ge- 
gen Großwallstadt. Hier wird ein kleiner Unko- 
stenbeitrag von 2,— DM erhoben. Jetzt braucht 
nur noch das Wetter mitzuspielen, um ein gutes 
Gelingen zu garantieren. 
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Friedrich Klepper 

ist 30 Jahre Vorsitzender des HSV 

Vereinsjubiläum mit immer dem gleichen Chef 

Am 30. Juni 1984 feiert Friedrich Klepper 
gleich zweimal. „Sein Verein" besteht seit 30 
Jahren und er selbst ist 30 Jahre der 1. Vorsitzen- 
de. Eine fast einmalige Leistung und ein über- 
wältigender Vertrauensbeweis sowie Wertschät- 
zung aller HSV-Mitglieder. 

Friedrich Klepper ist zwar nicht in Götzenhain 
geboren, aber doch ein echter Götzenhainer. Man 
nennt ihn auch den Post-Fritz, denn seine Eltern 
führten m früheren Jahren die Post. Nach Been- 
digung verschiedener Fachschulen, der Lehre 
und Rückkehr aus dem 2. Weltkrieg mußte er 
sich, wie alle in dieser Zeit, durchschlagen. 1948 
heiratete er seine Frau Charlotte. Seine berufli- 
che Laufbahn als kaufmännischer Angestellter 
begann bei renommierten Firmen in Frankfurt. 
Durch seine Aktivität erreichte er es, Direktor 
eines bedeutenden Unternehmens in Üffenbach 
zu werden. Bei der MAN-Roland leitet er die Be- 
reiche Einkauf sowie die Materialwirtschaft in 
den Werken Offenbach und Augsburg. 

Bereits 1949 übernahm Friedrich Klepper die 
Sparte Handball bei der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain. Da er selbst gern Handball spielte, war 
es für ihn selbstverständlich, daß seine organisa- 
torischen Fähigkeiten bald zum Ausbruch ka- 
men. In Götzenhain sollte ein eigener Handball- 
verein entstehen. 

1954 war es soweit. Mit Unterstützung einiger 
Sportfreunde wurde der Handballsportverein 
Götzenhain e.V. 1954 gegründet. Zu diesem Ver- 
ein gehörte natürlich ein Sportplatz bzw. eine 
Sporthalle. Diese Idee wurde 1966/67 verwirk- 
licht. Vorstandsmitglieder und HSV-Mitglieder 
erstellten unter seiner Leitung nach einjähriger 
Bauzeit eine Sporthalle, Umkleide-und Dusch- 
kabinen, zwei Kegelbahnen sowie die Gastwirt- 
schaft. Man sagt, die größte in Selbsthilfe errich- 
tete vereinseigene Sporthalle. 

Verständlich ist, daß auch nach 25 Jahren wie- 
der etwas erweitert wurde. So ist die Gaststätte 
renoviert worden, ein Anbau mit Dusch- und 
Umkleideräumen sowie Jugendraum und eine 
Wohnung wurden erstellt. Diese Arbeiten konn- 
te Friedrich Klepper neben seinem Beruf nicht 
alleine erledigen. Viele Mitglieder halfen. Er- 
wähnenswert ist besonders Georg Müller, der 29 
Jahre an seiner Seite 2. Vorsitzender war; Georg 
Müller ist im vergangenen Jahr verstorben. 

Auch sportlich war der HSV in den vergange- 
nen Jahren sehr aktiv. Meisterschaften wurden 
von allen Mannschaften errungen, sei es die 
Oberliga im Feldhandball, Hessenmeisterschaf- 
ten und im Jahre 1980 die Meisterschaft der Ver- 
bandsliga Hessen. 

Friedrich Klepper hat als 1. Vorsitzender alle 
Höhen und Tiefen eines Vereins miterlebt, und 
dazu gehört eine Menge Idealismus. Natürlich 
auch Zeit, denn Klepper ist unter anderem noch 
Mitglied im Sportausschuß des Kreises Offen- 
bach und ist bei den Ehrungen des Kreises Of- 
fenbach aktiv tätig. 

Er hat aber auch Khrungen empfangen, so vom 
Hessischen Handball verband, dem Deutschen 
Handballbund, dem Landessportbund sowie den 
Ehrenbrief des Landes Hessen. Der HSV Götzen- 
hain weiß, was er an Friedrich Klepper hat. 
Friedrich Klepper hat nicht nur den HSV als 
,,Hobby", er ist in einem netten Kegelclub, be- 
treut seinen Kleingarten, spielt wöchentlich ein- 
mal Skat und in seinen Mußestunden sehr gerne 
auf der Orgel. Seine Tage sind ausgefüllt. 

Der Handballsportverein hofft, daß Friedrich 
Klepper und seine Frau Charlotte, die ihn in der 
Vereinsarbeit von Anfang an sehr aktiv unter- 
stützt, noch viele Jahre dem HSV treu bleiben. 

Senioren waren 

mit der CDU in Bonn 

Die CDU Dreieich hatte den Donneistags-Club 
zu einer Fahrt nach Bonn an einem strahlenden 
Donnerstag eingeladen. Um es vorweg zu sagen; 
nach Ankunft in Bonn hatte der Bus eine Panne, 
nach der Linsensuppe in der Soldatenkaseme 
des Verteidigungsministeriums goß es in Strö- 
men. Dank der spontanen Hilfsbereitschaft ei- 
nes schwäbischen Busfahrere konnte jedoch der 
Zeitplan eingehalten werden. 

Das Programm sah vor; die Besichtigung des 
Plenarsaals im Bundesliaus und Informationen 
über seine Geschichte und Funktionen. Auch 
Kurioses; zum Beispiel; woher kommt der Aus- 
druck; Wahl im „Hammelsprung"? Polyphen, 
von Odysseus geblendet, zählte die Hammel sei- 
ner Herden, indem er sie durch seine Beine lau- 
fen ließ. 

Ein Gespräch im Verteidigungsministerium 
mit einem Fregattenkapitän, der in Buchschlag 
aufgewachsen war, über die Struktur seines 
Hauses, über den Zivilschutz, die Bedrohung 
durch konventionelle und nukleare Waffen, neue 
Strategien und die Frauen in dei' Bundeswehr. 
In allen totalitären Staaten dienen sie mit der 
Waffe, in fast allen westlichen Ländern versehen 
sie Verwaltungsdienste. 

Schließlich fand im Arbeitsministerium ein 
lebhafter Austausch zwischen einem Referenten 
für Rentenfragen und den Senioren statt. Diese 
erfuhren Grundsätzliches über Renten, über die 
Sicherheit der Renten in der Zukunft und erhiel- 
ten Antwort auf Fragen zur eigenen Rentenlage. 
„Em Bahnhöffje" in Beuel endete der lehrreiche 
Ausflug in die Bundeshauptstadt mit Kaffee und 
Kuchen, zu dem der Bundestagsabgeordnete Dr. 
Klaus Lippold eingeladen hatte. Er kam zur Be- 
grüßung seiner Gäste und zum Gruppenfoto. 
Vorher hatte sein junger, sympathischer Mitar- 
beiter dargelegt, was ein Bundestagsabgeordne- 

ter für seine und mit seinen Diäten tut. Mit einer 
50-Stunden-Woche komme er nicht hin. 

Sprendlingens Ortsvorsteher Willi Major und 
Aimemarie Dechamps vom Stadtverband der 
CDU Dreieich freuten sich über die gute Laune 
und das rege Interesse ihrer Gäste, die in Paul 
Rauch einen engagierten, umsichtigen und 
ideenreichen Leiter haben. Ihm ist herzlich zu 
danken für die Begleitung auf dieser Fahrt, die 
auf allgemeinen Wunsch im nächsten Jahr wie- 
derholt werden soll. 

Tanz für jedermann 
„Tanz mal wieder", heißt die Devise für den 

am Samtag, dem 23. Juni, im Bürgerhaus 
Sprendlingen stattfindenden Tanztee, mit dem 
der Reigen der Veranstaltungen zur 1150- 
Jahrfeier der Stadt Dreieich fortgesetzt wird. 
Alle Bürger sind wieder herzlich eingeladen, um 
hier nach Lust und Laune das Tanzbein zu 
schwingen. Der ausrichtende STC Schwarz- 
Weiß wird ein Musikprogramm bieten, das das 
ganze Spektrum klassischer und modemer Tän- 
ze umfaßt, wobei den besonderen Wünschen der 
Gäste Rechnung getragen wird. 

Wer nur zuschauen und im geselligen Kreis 
sein Bier trinken möchte, wird hier sicher eben- 
falls auf seine Kosten kommen. Die Veranstal- 
tung beginnt um 15.00 Uhr; der Eintritt ist frei. 

Wochenschliißandaehten 
wieder in Philippseich 

Ab Samstag, dem 30. Juni, finden die Wochen- 
schlußandachten der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain für den Rest des Sommertialb- 
jahres wieder samstags um 18.30 Uhr in der 
Schloßkirche Philippseich statt. 

Interessanter Theaterabend 
Am Samstag, dem 23. Juni um 20.00 Uhr ist im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain ein anregender 
Theaterabend zu erwarten. Es kommen Fernan- 
dos Arrabals „Picknick im Felde" und drei 
Stücke von Kurt Tucholsky (,,Wo kommen die 
Löcher im Käse her", ,,Ein Ehepaar erzählt ei- 
nen Witz", ,,In der Hotelhalle . . .") zur Auffüh- 
rung. Alle Stücke können teilweise erheitern 
und gerade dadurch zum Nachdenken über unser 
Leben anregen. 

Aufgeführt werden die Stücke vom Theater- 
kreis der Lukasgemeinde Neu-Isenburg. Zu die- 
sem Abend sind alle Interessenten herzlich ein- 
geladen. Ein Theaterabend in dieser Form hatte 
bereits in Neu-Isenburg und anderen Orten gro- 
ßen Erfolg. Der Theaterkreis der Lukasgemein- 
de Neu-Isenburg hofft nun auch in Dreieichen- 
hain auf großen Zuspruch. 

Wer immer gut inlormierl sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis Im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr nieologischer Gesprächskreis; 

Thema Hiob — Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgang- 
str. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
K jitorin (Frau WUland), Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Aufleger), Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

der liest die 
IjangcncrÄ^^Ö 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22. 6. bis 29. 6.1984 
Samstag, 23. 6.1984 
10.30 Uhr Trauung in der Burgkirche; Klaus 

Haimorl und Doris Rathmann 
13.00 Uhr Trauung in der Burgkirche; Ste- 

fan Bösser und Marion Weiß 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche; Peter 

Lange und Andrea Aul 
15.00 Uhr Trauimg in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkiche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht im Gemein- 

dehaus (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 24. 6.1984 
10.00 Uhr Einführungsgottesdienst der neu- 

en Konfirmanden Pfarrbezirk I 
und II (Dekan Rudat) in der Burg- 
kirche 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 
kirche 

Montag, 25. 6.1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag-, 26. 6.1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
14.15 Uhr Gymnastik für 6—7jährige im Ge- 

meindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk I im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarrbe- 

zirk II im Gemeindehaus in der 
Nahrgangstr. 6 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht Pfarr- 
bez. II im Gemeindehaus Nahr- 
gangstr. 6 

19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 27. 6.1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 23. 6. bis 1. 7. 1984 
Samstag, den 23. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 24. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

Montag, den 25. 6. 
19.00 Uhr Hl. Messe mit den Firmbewerbem 

in Dreieichenhain 
Dienstag, den 26. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 27. 6. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 28. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 29. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 30. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr ökum. Gottesdienst in der evgl. 

Kirche in Gö. 
18.30 Uhr Jugendgottesdienst mit den Firm- 

bewerbem in Gö. 
Sonntag," den 1. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit Autosegnung auf 

dem Parkplatz am Zentrum in 
Dreieichenhain 

Termine 
Montag, 25. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgrupp^_^. Stock in Of- 

fenthal 
Dienstag, 26. 6. 
19.00 Uhr Sachausschuß ,,Feste und Feiern" 

in Dreieichenhain 
Mittwoch, 27. 6. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates in 

Götzenhain 
Donnerstag, 28. 6. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 30. 6. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sonntags jeweils 1/2 Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30—17.30 Uhr. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeltung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

WIR HEI RATEN 

Stefan ^össeft »« oMa/iiow Qi/eiE 

Dorotheenstraße 24, 6072 Dreieich 

Die l^irchiiche Trauung findet am Samstag, dem 23. Juni 1984, 
um 13.00 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

WIR HEIRATEN 

Schworhörige 
NHli 

Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
T«l.:e8120 

rt:J;tontao-Fr«it«g 
v.wv li.uu Uhr 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet; Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

(J^nd/iea cAuß »« "^ete/t S£awge 

Am Gebück 2 ■ 6072 Dreielch 

Die kirchiiche Trauung ist am Samstag, dem 23. Juni 1984, um 
14.00 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain. 

'Wieden'^ank 
FOr die vielen Aufmerksamkelten und GiückwQnsche zu meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

WIR HEIRATEN 

C^Aistiaw^otgefc 

Dreieichenhain, Im Mal 1984 
Saalgasse 3 

^oAis 
23. Juni 1984 
6072 Dreieichenhain, Am Fichteneck 10 

Die i<irchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. Juni 1984 
um 10.30 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

- 

(„Alien Gratulanten, die mich zu meinem 
85. GEBURTSTAG 

mit GlückwQnschen, Blumen und Geschenken erfreuten, spre- 
che Ich hiermit meinen herzlichsten Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für die übermittelten Glückwün- 
sche von Herrn Klrchenpräsident Hlld sowie der Burgkirchen- 
gemeinde Dreieich. Auch herzlichen Dank der Volksbank Lan- 
gen und den Wanderfreunden Dreieich. 

Dreieichenhain, im Juni 1984 
Fahrgasse 11 

iAia/iga/iete ^ung 

Nr. 25 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich unjd der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 22. Juni 1984 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Heute abend (Freitag, der 22. Juni) um 19.30 

Uhr ist Treffpunkt am Feuerwehrhaus zu einer 
Übung. 

OdenwaldMub 

»Wanderfreunde 

Dreieichcc 
8. Wanderung am Samstag, dem 23. Juni 84 

Zu der Schnitzelwanderung mit Sonnwendfei- 
er in Lützelbach möchten wir noclimals an die 
Abfahrtszeiten erinnern. Wir fahren mit dem 
Bus ab Dreieichplatz um 14.30 Uhr und um 14.35 
Uhr an der Haltestelle in der Siedlung ab. Die 
Wanderung um Billings dauert ca. 2 Stunden. 
Um 17.45 Uhr wollen wir im Gasthaus „Zur al- 
ten Post" einkehren. Wir hoffen auf gutes Wan- 
derwetter und einen schönen Tag. 

Bürgerhilfe Dreieich e.V. 
Zur Jahreshauptversammlung, die am Donners- 
tag, dem 5. Juli 1984 um 18.00 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Pflegeheimes „Haus Dietrichs- 
roth" stattfinden soll, laden wir herzlich ein. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes: 

a) des 1. Vorsitzenden 
b) des Schatzmeisters 

3. Bericht der Revisoren 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahl des Vorstandes 
7. Wahl der Rechungsprüfer 
8. a) Referat von Herrn Ministerialrat Gerd 

Hoffmann vom Hessischen Sozialministe- 
rium 

b) Aussprache über das Referat 
9. Verschiedenes 

Arbeiterwohlfahrt 
Eine „Fahrt ins Blaue" veranstaltet die Arbei- 

terwohlfahrt für die Senioren in Dreieichenhain 
am Dienstag, dem 26. Juni. Freunde sind herz- 
lich eingeladen. Die Abfahrt ist an der Haltestel- 
le Ludwig-Erk-Schule um 13.10 Uhr. Anmeldun- 
gen werden bei Hilde Mainusch (Telefon 8 27 77) 
Dora Burgmann (8 21 25) und Georg Stroh 
(8 41 93) erbeten. 

Jahrgang 1906/05 ■ 
Zu unserem Omnibusausflug in den Spessart 

treffen wir uns pünktlich um 13 Uhr am Don- 
nerstag, dem 28. 6. 84, auf dem Dreieichplatz. 
Rückkehr gegen 22 Uhr. Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am 28. Juni um 15.15 Uhr auf 

dem Dreieichplatz und fahren mit dem Bahnbus 
973 nach Neu-Isenburg. Nach einem Spaziergang 
kehren wir im Caf6 Wessinger ein. 

Erfolgreicher Abschluß 

CDU für bessere Ausbildung 

und Wohnungshilfe 

Auf der Delegiertenversammlung des CDU-' 
Stadtveifbandes Anfang Mai hatte sein Vorsit- 
zender Rüdiger Hermanns zwei Vorschläge ein- 
gebracht, deren aktueller Inhalt den CDU- 
Parteivorstand veranlaßte, die CDU-Fraktion 
zu bitten, der Stadtverordnetenversammlung 
entsprechende Anträge vorzulegen: einmal han- 
delt es sich um die Behebung der Ausbildungs- 
not Jugendlicher, zum anderen um Wohnungs- 
hilfen für junge Familien, vor allem mit Kin- 
dern. Nach eingehender Beratung wird die CDU- 
Fraktion nun aufgefordert, hierzu Anträge zur 
Beschlußfassung zu formulieren. 

Erstens soll das Kooperationsmodell „Pittler" 
auf die Stadt Dreieich ausgedehnt werden. Mit 
Unterstützung des Landes soll die Stadt die Aus- 
bildungskosten solcher Jugendlicher bezuschus- 
sen, die mehr als ein Jahr arbeitslos sind. Zwei- 
tens soll der Magistrat das hiesige Gewerbe und 
Handwerk bitten, weitere Ausbildungsplätze 
anzubieten, für die alle Mittel auszuschöpfen 
sind, die Land und Kreis bieten. Trotz eines be- 
reits beachtlichen Angebots seitens Firmen in 
unserer Region sollen gemeinsame Anstrengun- 
gen Abhilfe aus gemeinsamer Verantwortung 
schaffen. Darum hat der Kreistag Offenbach- 
Land auf Vorschlag der CDU-Kreistagsmitglie- 
der aus Dreieich soeben auch DM 100 000 als zu- 
sätzlichen Beitrag zu solchen Projekten be- 
schlossen. 

Zum Dritten soll der Magistrat prüfen, ob Ver- 
besserungen von Qualifikationen möglich sind, 
die bereits ausgebildete junge Arbeitslose oder 
auch arbeitslose Schulabgänger aus weiterfüh- 

renden Schulen auf Berufe vorbereiten, die in 
der Zukunft sichere Aussicht auf einen Arbeits- 
platz haben. 

Die zweite Initiative des Stadtverbandsvorsit- 
zenden wurde ebenfalls soweit ausgearbeitet, 
daß die CDU-Fraktion eine Arbeitsunterlage für 
ihre Entscheidung haben wird. Nach dem 
Wunsch der CDU Dreieich soll Bewohnern von 
Sozialwohnungen mit einer Umzugsprämie ein 
Anreiz gegeben werden, die zu klein oder zu groß 
gewordene Sozialwohnung gegen eine Wohnung 
auf dem freien Markt zu vertauschen. Außerdem 
sollen solchen Bewohnern von Sozialwohinun- 
gen, die eine Eigentumswohnung erwerben wol- 
len, Darlehen mit völliger Zinsentlastung für die 
ersten drei Jahre gewährt werden. Die CDU 
Dreieich bietet damit Bewohnern von Sozial- 
wohnungen attraktive Angebote, ihre Wohnun- 
gen für solche Familien freizumachen, die jung 
sind, Kinder haben und auf dem freien Woh- 
nungsmarkt nur schwer bezahlbare, angemesse- 
ne Wohnungen finden können. 

Diese Art von Zuschüssen, so die Ansicht der 
CDU Dreieich, sei den Wohnungssuchenden jun- 
gen Familien nicht nur schneller hilfreich, son- 
dern auch dem städtischen Haushalt billiger als 
der langwierige Bau von heute teuren Sozial- 
wohnungen. Die CDU Dreieich möchte mit die- 
sen Hilfen verantwortlich, schnell und direkt 
Lösungen für die Dreieicher Bürger anbieten, 
die vor allem unmittelbar denen zugute konune, 
die jetzt und sofort Hilfe brauchen. So sollen die 
Mittel für diese Hilfe noch in den Nachtrags- 
haushalt 1984 eingestellt werden. 

Die SVD-Senloren-Mannschaft der TennisabteUung (stehend von links): Wolfgang Strempel, Friede! 
Schlapp, Karl-Heinz Gersemsky, Arno Treptow, Giuseppe Bonmassar. (Knieend von linlr^v Othmar 
Ivenz, Horst Müller, Siegfried Kuhn. 

Studienfahrt in die DDR 
d Die Jugendpflege der Stadt Dreieich teilt 

nochmals mit, daß sie auch in diesem Jahr wie- 
der eine DDR-Studienfahrt in den Herbstferien 
durchführt. Es geht am 15. Oktober los. Zu- 
nächst wird Ostberlin angesteuert. Dort soll ne- 
ben zahlreichen Besichtigungen (Pergamon- 
Museum, Geschichts- und Heimatmuseum) eine 
Theatervorstellung des Berliner Staatstheaters 
besucht werden. 

Nach drei Tagen geht die Fahrt dann weiter 
nach Rostock, wo neben den üblichen Sehens- 
würdigkeiten eine Betriebsbesichtigung auf dem 
Programm steht. Außerdem ist noch ein Besuch 
von Schmarl (Stadtteil von Rostock) vorgesehen. 
Die Heimfahrt ist am 21. Oktober. 

An der Studienfahrt teilnehmen kön»;'en 
Jugendliche/Erwachsene im Alter zwischen 16 
und 25 Jahren. Ein Anspruch auf Bildungsur- 
laub karm auf Antrag bescheinigt werden. Die 
Reisegruppe ist vom Zwangsumtausch befreit. 
Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 180 
Mark. 

Weitere Informationen können bei der Jugend- 
pflege der Stadt Dreieich (Tel. 0 61 03 / 651 294 
oder 293) eingeholt werden. 

Noch Plätze frei 
Noch einige Teilnehmerplätze frei hat die Ju- 

gendpflege der Stadt Dreieich bei ihren diesjäh- 
rigen Sommerfreizeiten für 14- bis 18jährige Ju- 
gendliche. 

Eine Fahrt führt dabei die Jugendlichen vom 
13. bis 30. Juli ins Bemer Oberland. Im herrli- 
chen Bergmassiv von Jungfrau, Mönch und Ei- 
ger wird viel gewandert. Aber auch 
Schwimmbad-Besuche und andere Freizeitakti- 
vitäten kommen nicht zu kurz. 

Die Jugendfreizeit in Kirchheim/Knüll ist 
ebenfalls recht attraktiv. Sie findet vom 23. Juli 
bis 12. August statt. Das Feriendorf, in dem die 
Jugendlichen untergebracht werden, liegt inmit- 
ten des Freizeitparkes „Seepark Kirchheim". 

Anmeldungen werden in allen Außenstellen 
der Stadt Dreieich oder direkt bei der Jugend- 
pflege der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, 
Sprendlingen, Zimmer Nr. 207 und 208, entge- 
gengenommen. Weitere Auskunft wird gern un- 
ter der Rufnummer 65 12 92 oder 2 93 erteilt. 

Drei Tage in die 

Lüneburger Heide 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich (Senioren- 

betreuung) lädt in diesem Jahr Senioren über 65 
Jahre zu einer 3-Tagesfahrt in die Lüneburger 
Heide ein. Reiseziele sind Celle mit Stadtbesich- 
tigung, Wanderung in der Heidö mit Kutschfahrt 
zum Wilseder Berg, Besuch des Vogelparkes 
Walsrode, 

Im Hotel Landhaus Haverbeckhof in 
Bispingen-Niederhaverbeck finden zwei Über- 
nachtungen statt. Diese Fahrt ist vom Dienstag, 
dem 25. September, bis Dotuierstag, den 27. Sep- 
tember geplant. Die Eigenbeteiligung an dieser 
Fahrt beträgt 200 Mark. 

Da eine Zimmerreservierung vorgenommen 
werden muß, ist eine Anmeldung zur Teilnahme 
beim Sozialamt in der Pestalozzistraße 1, Zim- 
mer 4, recht bald erforderlich. 

Bei idealem Wetter traten die Senioren der 
SVD-Tennisabteilung gegen BW Gelnhausen an 
und koimten einen überragenden Sieg von 8:1 er- 
ringen. Es spielten: Horst Müller, Siegfried 
Kuhn, Wolfgang Strempel, Othmar Ivenz, Frie- 
de! Schlapp und Rainer Stromann. 

Die erste Herrenmannschaft trat an gegen SC 
Safo Frankfurt II. Sie spielte hervorragend wie 
bereits in den vergangenen Begegnungen. Ri- 
chard Wittner, Rainer Kuhn und Ralf Eggert 
konnten ihre Einzel gewinnen. Die Doppel Jo- 
chen Eschke/Rainer Kuhn, Ralf Eggert/Richard 
Wittner sowie Gerd Hoffmann/Michael Kuhn er- 
zielten drei weitere Punkte. Somit kam es zu 

dem Ergebnis von 6:3. Diese Mannschaft, die im 
vergangenen Jahr in die Gruppenliga aufgestie- 
gen war, zeigte in dieser Saison großartige Lei- 
stungen. Sie konnte aus sechs Wettkämpfen 
fünfmal als Sieger hervorgehen und wurde da- 
mit zweiter dieser Gruppe. 

Die Jungsenioren hatten ein Auswärtsspiel ge- 
gen TC Bensheim. Das Doppel Udo Arnold/Man- 
fred Holzmann konnte den einzigen Punkt er- 
ringen. Ergebnis 1:8. 

Die Damen spielten auf eigenen Plätzen gegen 
DJK Steinheim und verloren ebenfalls 1:8. Die- 
sen Punkt erzielte das Doppel Sieglinde 
Holzmann/Eva Wemicke. 

Grastgeber wurden Tumiersieger 

Ideales Fußballwetter trafen die acht B- 
Jugendmannschaften an, die am vergangenen 
Wochenende an zwei Tagen um den Sieg im 
SVD-Jugendtumier dem runden Leder nach- 
rannten. Die Fußballabteilung des SVD hatte 
gute organisatorische Arbeit geleistet, so daß 
das Turnier ohne Störungen ablief und von allen 
Beteiligten gelobt wurde. 

Tumiersieger wurde die Mannschaft des Ver- 
anstalters, die mit folgenden Ergebnissen aus 
den Gruppenspielen für das Endspiel qualifi- 
ziert war: SVD gegen Blaugold Frankfurt 1:1 
(Torschütze Ebert), gegen Rot weiß Walldorf 1:0 
(Torschütze Ebert), gegen TV Hausen 3:0 (Tor- 

Schatten über dem Golf 

Vierter Krimi des Dreieichers Dieter Bromund 

schützen Ebert, Pfeiffer und Pompizzi). 
Im Endspiel ging es gegen die Elf von JSG An- 

gelburg. Ebert und Hönes sorgten für den 2:0- 
Erfolg, der den Tumiersieg bedeutete. Dritter 
wurde der VfR Bockenheim, dem Rotweiß Wall- 
dorf, Blaugold Frankfurt, Alemannia Klein- 
Auheim, der FV 06 Sprendlingen und der TV 
Hausen auf den Plätzen folgten. Der Faimeß- 
preis ging an Rotweiß Walldorf. 

Für den SVD spielten: Pfannemüller. Pichler, 
Kovac, Mimon, Hone's, Kächelein, Dietsche, 
Ebert, Pfeiffer, Valina, Pompizzi, Schröder und 
Beck. 

Eigenes Erleben, aktuelle Zeitbezüge und ein 
bißchen Phantasie mischen sich im vierten Kri- 
minalroman von Dieter Bromund aus Buch- 
schlag. Die Schauplätze der Handlung sind ihm 
wohlbekannt. Einige Male hat der Buchschlager 
den Golf du Lion mit einer kleinen Segelyacht 
überquert. Jedesmal ging es dabei hart her. Das 
Mittelmeer kann im Mistral, der die Rhone her- 
unterpfeift, ausgesprochen ungemütlich und ge- 
fährlich werden. Immer wieder mal verschwin- 
den dort kleine Boote fast spurlos. Die See, die 
Häfen Palamos in Spanien und Saint Maxime in 
Frankreichs, kennt der Autor von einigen Rei- 

Auch die weiteren Schauplätze, die französi- 
schen Alpen und Weinbaugebiete im Süden 
Frankreichs, kennt der Autor von eingigen Rei- 
sen. 

Doch See und fremde Landschaften machen 
noch keinen Kriminalroman. Um zu der Story zu 
kommen, die auf 190 Seiten abrollt, bedurfte es 
eines Anstoßes. Und den gab die Tagespresse mit 
ihren Berichten über Klaus Barbie, den „Henker 
von Lyon", der in Bolivien verhaftet und nach 

Frankreich ausgeliefert wurde. Plötzlich stand 
zu lesen, daß der kommende Prozeß gegen Bar- 
bie wohl einigen Dreck hochspülen würae. war 
die Resistance gegen die Deutschen im Zweiten 
Weltkrieg wirklich so makellos, wie lange Zeit 
in Frankreich behauptet wurde? 

Warum soll ein Krimi solche Zeitbezüge nicht 
aufgreifen? Wenn es taktvoll und auf spannende 
Weise geschieht, ist dagegen wohl nichts einzu- 
wenden. 

Die Helden der Geschichte, Kapitän Heiko " 
Husmans und sein Freund, der Journalist Gerd 
Vollmers, bereits bekaimt aus den früheren Kri- 
mis ,,Die erste Reise war angenehm" und „Die 
korsischen Freunde", merken sehr bald, daß aus 
dem Segelabenteuer trotz oder wegen angeneh- 
mer weiblicher Bekanntschaften schnell ein 
Schatten über dem Golf erwächst. 

Auch Bromunds vierter Krimi ist im Gold- 
mann-Verlag erschienen und in jeder Buchhand- 
lung erhältlich. Weitere Stories sind in Arbeit. 
Am meisten reizt den Buchschlager ein aktuelles 
Thema aus der Dreieich. Um was es dabei geht, 
will Bromund noch nicht verraten. 
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Die B-Jugend des SVD, die den Tumiersieg schaffte (stehend von links); Betreuer Schmidt. Pfeiffer. 
Valina, Kächelein, Mimon, Schröder, Dietsche, Hönes, Trainer Kovac: (unten von links) Ebert, Pfan- 
nemüller, Pompizzi, Pichler, Beck tmd Kovac. Fota:Pfamiemüller 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bllcl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachg»«chätt (ür EWktrotechnlk (vorm. WemeQ 

AusfUhruno von 
Elekiroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro-Geröten u. Lampen — 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen 
Ranung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. 
Wirme-Pumpen 
iSO-Verteltungen 

607 Lanoen/Hossen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Langen-Obariinden 

Garten-Kleider, Sonnen-Kleider 
T-Shirts, Sonnen-Tops 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschlft IDr moderne Augenoptlk 

AUQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS - 6070 Langen ■ Telefon 2 33 SO 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 '.angen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraSe 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Lsngener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei rtilf Ih felcher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wasseigasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

IRADIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für I 
,seine Kunden J Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollerglkser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN FahrgaSse 17 
Tel, 0 61 03/2 35 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik'Börenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreielchenhain, Tel. 06103/86710 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnlk 
staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstddter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

 ;  

LANGEN 
IS 

EGELSBACH 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 23. 6. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
So., 24. 6. 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40 
MI., 27. 6. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 22.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 23.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 24.6. Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 25.6. filünch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 26.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 27.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 28.6. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
23J24. und 27. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Halner Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 22.6. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschi<estr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 23.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, 
Tel. 6 16 30 

So., 24.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 25.6. Offenthal-Apotheke, 
f\^ainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

DI., 26.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

ML, 27.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 28.6. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

^ dsn Kran 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23J24. und 27.6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 22.6. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 23.6. Egelsbach-Apotheke 
So., 24.6. Braun'sche Apotheke, Langen 
Mo., 25.6. Apotheke am Bahnhof 
DL, 26.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

ML, 27.6. Egelsbach-Apotheke 
Do., 28.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westiichen l^reisgebiet; 
23J24. und 27. 6. 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg 
Falkenstr. 7,Tel. 0 61 02 / 54 17 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Manfred Herzog, Jügesheim, 
Ludwigstr. 16, Tel. 0 61 06 / 56 66 
privat: 0 61 03 / 2 99 86 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
23711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlenst 
Frledrioh Helfmann 

Friedhofstrafte 25 • Telefon 227 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartanbaut>etrleb 
6070 Langen - Flachsbachstra&e 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetlieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egeisbach ■ Tel. 06103/41150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Aul vielseitigen Wunscti... aucii 
Mittwoch-Nachmittag 

geUffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

BärenfängerbH Teiefoneeeei 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Hako 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Ersatzteile 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner fOr einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). TAglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Sanrtstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industrtestr. 10 • 6106 Erihauten • Tel 0 61 90 /• 10 59 

KEß^lOBIE 

L'OREAL 
fwas 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 • Langen 
Telefon 06103-736 42 

HERBERT 

KIRCHHERR 
AachMiar u. MOnch*n«r 

VarsIclMrungan 
SchlllarstraB« 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, DarmstSdter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägeriöhn. 

Vor- und Zuname «sr 

StraBe Hausnummar 

teh bin damit elnverstarxien, daß die GebOhren vlecteliahrtk:h von meinem Konto Nr.. 

beider   (e«nli od«r Poalaclwclt«fno 
abgebtx;ht weiden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift' 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Haler-Hobliy-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeilen 
ROTDnu Dornbusch 13 • O I nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • iMöbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreleichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wu 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteiiungen 

BAXKEREI ■ KONDITOREI 

XFeie 
6070 LAN6BN 

AUGUST BEBEL-STR-2 
ECKE PAHRGASSK 

RUF 06103/21680 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMIJSE • SÜDFRIJCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 -5 21 12 

inh. A. Osvi/ald 
Der Salon für die D&me 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Ihr Fachlieferant 
In der Bahnstraße 

Farben • Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 0 6103-2 36 74 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladcntabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollglttsf. Scherengitter, K^arklsen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrlab Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 a. d. Oarmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

enpohl fürs Leben III! 

Taxi - Egeisbach 

66666o..67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Waiter-Rletig-Straße 22 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bttie vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Ufir 
Schwanensee 
Samstag, 23. Juni, 19.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Sonntag, 24. Juni, 20.00 Ufir 
Ballettabend 
Montag, 25. Juni, 20.00 Utir 
La Boheme (Ital.) 
Mittv^rocl'i, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Donnerstag, 28. Juni, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Freitag, 29. Juni, 19.00 Uhr 
Carmen 
Samstag, 30. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettai>end 
Sonntag, 1. Juli, 11.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Arlecchino, Servltore dl due PadronI 
Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Wassa Schelesnowa 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Montag, 25. Juni, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Mittwoch, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Donnerstag, 28. Juni, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Die Wände . 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 

Kammerspiele 
Freitag, 22. Juni, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Samstag, 23. Juni, 20.00 Uhr 
Kamjsf des Negers und der Hunde 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 
Montag, 25. Juni, 20.00 Uhr 
Junge Choreographen 

Mittwoch, 27. Juni, 20.00 Uhr 
Lesung: Justus WItkopp 
Freitag, 29. Juni, 20.00 Uhr 
Schwanengesang 
Samstag, 30. Juni, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Burghofsaal Dreieichenhain 
Sonntag, 24. Juni, 20.00 Uhr 
Die stumme Schönheit 

Burggarten Dreieichenhain 
Samstag, 30. Juni, 20.30 Uhr 
Maß für Maß 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Elektra 
Mittwoch, 27. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Mittwoch, 27. Juni, 22.30 Uhr 
Heute Abend: Lola Blau 
Donnerstag, 28. Juni, 20.00 Uhr 
6. Kammerkonzert 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Freitag, 29. Juni, 22.30 Uhr 
Heute Abend: Lola Blau 
Samstag, 30. Juni, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Weinberg 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Elektra 
Montag, 2. Juli, 
Beginn der Theaterferien 

Kleines Haus 
Freitag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Samstag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 28. Juni, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Mittwoch, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr (Premiere) 
Donnerstag, 28. Juni, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Taurls 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Samstag, 30. Juni, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 1. Juli, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Montag, 2. Juli, 
Beginn der Theaterferien 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schnnuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 - Telefon 51363 

Auf eigenem PrUfstand geprüfte Fenster 
l|~.l • Hebeschiebelüranlagen 

|| • Haustüren l'i-jJ • Sonderanfertigungen 
HAL Gutc/eirhen • Rolladen 

Hjiinfllinq - Fensterbau 

6o';öt,=^SenVerglasungen Tel 061 03/794 43 Äussteliuncj auch Sa gcölfnel 

(hempe) 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 2917 

VersicherungsbUro 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
GeschAftazelten: Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen • Telefon 28404 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensenrice 0 61 03/ 2 10 11 ■ 12 

Nichts ist kostbarer 

als iter Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 06103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Welherstrafie 7 - 6072 Oreleich-Dreielchenhaln 

Telefon 0 6103 / 6 46 28 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei E3 ■ I wir Ititlgan: HoU-Fantltr ■ Kunililoll-Ftn- 
I Ii «Itr ■ Alu-F«nil*r • HtuilUrtn • Zlniin*r1Uran 

miidi Kostenlose Beratung und Information   Besictitiflen Sie unsere Ausstellunosraume 
Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Das Facfigeschaft fOr moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-^traBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«e-Üt>er1ührungan 

Sarglagar - StarbewMsctie — ZIeiuinen 
Ausfütirung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten: auf Anruf Hausbesuch- 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

län^cncrÄftuncf 

EGELSBACHBI NACHRICHTEN 
HAINBI WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Bahnstraße 39 Längen, Tel. 21880 
Uber ISO Teesorteh und diverse Gesundheitstees. 
Teezubeliör und Teegeschirr in cjroßer Auswahl. 

franz. Weine vom Faß, weiß, rosö, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geflllnet tagl. 16.00—18.30. samalags 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen BeltrAgen und der hohen 
ROckvergOtung. 

vräÖöÜNoS E- RETTIG 
HelnrlctistraBe 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00. vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE ESI 
6072 Dreleldi-Sprendllngen - «m Gulirbahnhol - Tel. (061031 61011 
Holz alter Art - aauholz - Protllbratter Hobelbr'ettar - Paneele 
Kassetten ■ HolzschuUmlttel ■ Türen ■ Fenster ■ Oachtenster 
Bodentreppen - Sperrholz - Spanptalten - Kunststollplatten 
Lichtwell - Bauplatten - Isolier- und Dimmstolle - Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

csemarcic 
GmbH. 

Conialnardlensl — BaustoIfgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmlarstraB« 9 ■ 6072 DraUlch 

Was haben TagM- od«r Wochannitungen gamainaam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und ian- 

den nicht in den Papierl(örben! 
Deshaib gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Teppiuhbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote koslenlos. 

^ Gebäude-Reinigung 
I ® I OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
r* J Ruf 06103-734 07 

yii 
^4^ 

•'v 



Was sind Eltern 

ihren Kindern schuldig? 

Die Grenzen elterlicher Pflichten / Solide Wertmaßstäbe sind wichtig für die Zukunft 

Manche Eltern überschlagen sich 
geradezu, um eine befriediecnde Be- 
ziehung zu ihren Kindern herzustel- 
len. Sie hungern nach Anerkennung 
und bringen große finanzielle Opfer, 
damit sie ihren Sprößlingen mög- 
lichst viel bieten können. 

Es ist oft traurig mit anzusehen, 
wie solche Eltern zu willigen Opfern 
von Nehmertypen werden und 
schließlich erkennen müssen, daß. was 
immer sie tun. nie genug ist. 

Vor diesem Hintergrund stellt sich 
die Frage: Was sind Sie als Eltern 
Ihren Kindern eigentlich schuldig? 

Es ist leichter, mit dem zu beginnen, 
wozu Sie nicht verpflichtet sind. Zum 
Beispiel schulden Sie ihnen nicht je- 
de freie Minute und nicht die letzten 
Kraftreserven. Auch müssen Sie nicht 
den ganzen Tyg den Chauffeur für sie 
spielen oder ihnen Reitstunden (ein- 
schließlich teurer Reitstiefel), Ge- 
sangsunterricht, eine Skiausrüstung, 
ein Rennrad, ein Moped, ein Auto 
zum bestandenen Abitur oder eine 
Auslandsreise bezahlen. 

Ich stehe sogar auf dem Standpunkt, 
daß Sie Ihren Kindern auch kein Stu- 
dium schuldig sind. Schicken Sie sie 
auf die Universität, wenn Sie sich das 
leisten können, aber haben Sie bloß 
kein schlechtes Gewissen, wenn es 
finanziell nicht geht. 

Wenn Ihre Kinder heiraten, schul- 
den Sie ihnen keine Anzahlung für 

eine Eigentumswohnung oder Geld 
für die Einrichtung. Sie sind auch nicht 
verpflichtet, Enkel zu hüten oder sie 
bei sich aufzunehmen, wenn Ihre Kin- 
der in Urlaub fahren. Tun Sie das 
gern, so sollte es als Entgegenkom- 
men und nicht als Selbstverständlich- 
keit betrachtet werden. 

Eltern schulden ihrem Nachwuchs 
auch kein Erbe über den Pflichtteil 
hinaus, gleichgültig wie groß ihr Ver- 
mögen ist. Man zieht leicht Müßig- 
gänger und Schnorrer heran, wenn 
man Kinder wissen läßt, daß ihre Zu- 
kunft finanziell gesichert ist. 

Schulden Eltern ihren Kindern 
überhaupt etwas? Ja, sogar eine gan- 
ze Menge. 

Eine der wichtigsten Verpflichtun- 
gen ist. Kindern ein gesundes Selbst- 
wertgefühl zu vermitteln. Selbstach- 
tung ist die Grundlage für seelische 
Gesundheit. 

Ein Kind, dem man wiederholt vor- 
hält, daß es böse, ungezogen oder 
ein Nichtsnutz sei, wird sich auch dem- 
entsprechend verhalten, um die An- 
sichten seiner Eltern zu rechtfertigen. 

Natürlich muß man korrigieren und 
manches zurechtrücken, aber Lob 
sollte Tadel bei weitem überwiegen. 

Manchen Eltern fällt es schwer, An- 
erkennung auszusprechen. Sie soll- 
ten ihr Lob dann auf andere Weise 
ausdrücken - durch ein Lächeln oder 
eine zärtliche Geste. 

Eltern sind ihren Kindern Konse- 
quenz in der Erziehung und binden- 
de Verhaltensregeln schuldig. Es ver- 
unsichert ein Kind, wenn es merkt, 
daß es in vielem allein gelassen wird. 

Eltern sollten ihren Kindern außer- 
dem ein gesundes Körpergefühl ver- 
mitteln und sie sexuell aufklären, da- 
mit sie sich ihr Wissen nicht auf der 
Straße holen müssen. 

Auch das Recht auf eine Privat- 
sphäre schulden Eltern ihren Kin- 
dern. Das bedeutet, daß sie nichts 
von ihnen borgen, ohne vorher zu 
fragen, nicht heimlich ihr Tagebuch 
lesen oder in ihren Schubladen, Brief- 
taschen und Geldbeuteln herumwüh- 
len und auch keine Telefongespräche 
mithören. 

Eltern sollten ihren Kindern solide 
Richtlinien und Wertmaßstäbe ver- 
mitteln, nach denen sie dann ihr eige- 
nes Leben aufbauen können. Dazu 
gehört die Achtung vor den Ansich- 
ten und Rechten unserer Mitmen- 
schen und der Respekt vor den 
Gesetzen. 

Werte werden nicht einfach gelehrt, 
sie werden vorgelebt. Wenn Eltern 
um jeden Preis ihre Versprechen ein- 
halten, lehren sie damit ihre Kinder, 
wie wichtig es ist, Verpflichtungen 
nachzukommen. Ein Kind, das man 
belügt, wird ebenfalls lügen. Und Kin- 
der, die Ohrfeigen und Prügel bezie- 
hen, werden andere verhauen. Ei- 
nem jungen Menschen, der zu Hause 
kein Lachen hört und keine Liebe 
erlebt, wird es auch später schwerfal- 
len, fröhlich zu sein und zu lieben. 

Ruth Michaelis 

E Auch aus der Freizeitmode ist Samt nicht mehr wegzudenken. i 
z Unser Foto zeigt eine schicke Kombination aus pflegeleichtem i 
= Sommersamt, bestehend aus Kurzblouson und Bermudas. E 
E Foto: Samtverband Krefeld E 
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Balkonblumen im Garten - geht denn das? 

Was hier so uppig im Balkonkasten blüht - Geranien und Petunien, Fuch- 
sien und Begonien und anderes mehr -, wird auch den Gartenfreund auf 

Beeten erfreuen. 

Wenn Sie Haarprobleme haben ... 

Struktur und Qualität des Haares 
bekommt man schon als Baby mit in 
die Wiege gelegt. Dagegen ist nur 
schwerlich etwas zu untemetimen. 

Aber es gibt eine ganze Menge Hilfs- 
mittel. um mit Haarproblemerl leich- 
ter fertig zu werden. 
HaarspliB - das kaputte Ende vom 

schönen Haar 
Spliß kommt \'or allem bei länge- 

rem Haar vor. Scnulterlanges Haar ist 
ungefähr 2 Jahre alt. In dieser Zeit 
wird es immer wieder gewaschen, 
frottiert, gefönt, gewickelt, gekämmt. 

sich ständig und stößt trockene, abge- 
storbene Hautzellen als Schuppen ab. 
Ist jedoch die Kopfhautfunktion ge- 
stört, kann es zu einer verstärkten 
Schuppenbildung kommen. 

Bürsten Sie das Haar vor dem Wa- 
schen über dem Kopf gut aus. Dann 
lassen sich die Schuppen besser aus- 
spülen. Je nachdem, ob Sie trockenes 
oder fettiges Haar haben: Waschen 
Sie Ihr Haar täglich bei leicht fetten- 
dem Haar, 2-3 mal in der Woche bei 
trockenem und normalem Haar. Be- 
nutzen Sie auf jeden Fall ein Spezial- 
shampoo gegen Schuppen. 
Fettiges Haar - ein trauriger Anblick 

Fettiges Haar sollte täglich mit ei- 
nem Spezialshampoo gewaschen wer- 
den. Das ist immer noch die beste 
und die wirksamste Lösung. Meiden 
Sie heiße Elektro-Geräte und die 
Trockenhaube. Stellen Sie den Fön 
möglichst kühl ein. 

Die Pflanzen, die in Balkon- und 
Fensterkästen, in Kübeln, TVögen und 
Blumenschalen auf Balkon und Tbr- 
rasse blühen, wachsen auch auf Gar- 
tenbeeten. Hier, losgelöst von der 
Enge der Gefäße, zeigen sie erst, was 
wirklich in ihnen steckt. Denn nur 
auf Balkonkästen spezialisierte Ge- 
wächse gibt es nicht. Das gilt auch für 
die typische Balkonpflanze, die auf- 
rechtwachsende Geranie, die im Blu- 
mengarten eine solche Blühwilligkeit 
und WachstumskraftjenUvickeJt^daß 
man nüF'^äuneh kann."'*'"' "" 

Mit ihrer Anspruchslosigkeit und 
de'f'Tähig^it, längere'Durststretken 
zu überwinden, sind Geranien ideale 
Beetpflanzen. Hinzu kommt die rie- 
sige Sortenvielfalt: Da gibt es Gera- 
nien oder Pelargonien, wie sie der 
Gärtner nennt, mit roten, rosa, wei- 
ßen oder mehrfarbigen Blüten und 
sogar solche mit bunten Blättern, so 
daß mit Geranien jedes Jahr ein neues 
Gartenbeet entstehen kann. Mit ih- 
rem dichten Blätterwuchs rücken sie 
nach dem Pflanzen dicht zusammen, 
halten dadurch den Boden feucht und 
Unkraut fern. 

Geranien wünschen sonnige Plät- 
ze, genau wie Petunien, die neben 
leuchtenden Farben auch den Duft 
der großen Blumenwelt in die Gärten 
bringen. Für Blumenbeete, auf die nur 
ein paar Stunden am Tag die Sonne 
scheint oder die völlig schattig lie- 
gen, empfehlen sich Knollenbego- 
nien, deren Blütenfülle und Farben- 
pracht soviel Gemütlichkeit ausstrahlt, 
genauso wie die Fuchsien, die man 
ganz für sich ohne die einengende 
Nachbarschaft anderer Blumen pflan- 
zen sollte. Fleißige Lieschen, deren 
neue Sorten immer blühfleißiger und 

blütenschöner werden, vertragen 
beides: Sonne und Schatten. Auch 
gelbe und weiße Zwergmargeriten, 
blaublütige Lobelien, gelbe Pantoffel- 
blümchen, zierliche Semperflorens- 
Begonien, das duftende Heliotrop, das 
Blaustemchen, Buntnesseln, Wandel- 
röschen und Verbenen machen kei- 
ne Unterschiede zwischen dem Le- 
ben im Balkonkasten oder auf 
Gartenbeeten. 

In den letzten Jahren ist ein gewis- 
ser Wandel zu beobachten. Typische 

"Gartenblumen finden den Weg in die 

Balkon- und Fensterkästen, und so- 
genannte Balkonpflanzen bereichem 
mehr und mehr die Gärten. Die An- 
sprüche der vom Balkon in den Gar- 
ten „gewanderten" Pflanzen sind fast 
die gleichen. Nach den Eisheiligen 
pflanzen, braune Blätter und verwelk- 
te Blüten entfernen, das ist eigentlich 
schon alles. Gedüngt wird im Garten 
weniger als auf dem Balkon: alle vier 
Wochen genügt. Das Gießen braucht 
nicht täglich zu erfolgen, die Zahl und 
Menge der Wasse|;gaben richtet sich 
nach dem Wetter. 

 - - 
Nach italienischem Rezept 

Saftige Pizza 
250-300 g Mehl, 60 g Fett oder Öl, 

10 g Hefe oder fertiger Blätterteig, 
2 Zwiebeln, 250 g Fleischreste, etwas 
Speck oder Wurst, 2-4 Tomaten, 
100 g Schmelzkäse, 2-3 EL Petersilie, 
Pfeffer, Oreganum, Thymian, 
Kümmel. 

Aus Mehl, Öl, Salz und der gegange- 
nen Hefe bereitet man einen einfa- 
chen Hefeteig, der sehr gut durch- 
gearbeitet werden muß. Man gibt ihn 
mit Rand auf ein gefettetes Blech und 
legt ein Bett von in Butter oder Öl 
geschmorten Zwiebelringen darauf. 
Die durchgedrehten oder gehackten 
Fleischreste werden mit dem Speck 
oder der Wurst fein vermischt und mit 
etwas Soße oder Rahm gebunden, mit 
Salz, Pfeffer, Oreganum, ein wenig 
Thymian und Kümmel gewürzt und 
auf die Zwiebeln gestrichen. Außen- 
herum legt man einen dicken Kranz 
von Tbmatenscheiben, würzt auch die- 
se mit Salz, Pfeffer und Oreganum 
und gibt in die Mitte einen Kranz von 

aufgeschnittenem Käse. Die Pizza 
wird bei guter Hitze rasch durchge- 
gart; der Hefeteig soll noch hell blei- 
ben. Zuletzt streut man reichlich Pe- 
tersilie darüber. 

Grüne Nudeln mit KäsesoBe 
Grüne Nudeln, die man nicht nur in 

Spezialgeschäften für italienische 
Spezialitäten erhält. 

Soße: 1-3 Knoblauchzehen (nach 
Geschmack), 2 kleine Zweige Basili- 
kum, 40 g geriebener Parmesankäse, 
400 g Pecorino (Schafskäse) oder ein 
Holländer Käse, 3 EL Pinien- oder 
Nußkerne, '/i 1 Olivenöl. 

Nudeln in sprudelndem Salzwasser 
gar kochen. 

Knoblauch, Basilikum, Käse und 
Pinien- oder Nußkerne in einem 
Mörser zu einer Paste stampfen und 
mit Öl verrühren. Die Paste mit ein 
wenig Nudelwasser verdünnen. 

Die Nudeln auf einer vorgewärm- 
ten Platte anrichten und mit der Soße 
übergießen. 
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Benutzen Sie immer ein auf Ihr Haar 
abgestimmtes Shampoo, machen Sie 
anschließend eine Cremespülung 
oder bei sehr strapaziertem Haar ei- 
ne Kurpackung. 

Pflege-Information und Foto: Marbert 

gebürstet, getönt, gewellt. Wind und 
Wetter ausgesetzt. All das greift natür- 
lich die Haaroberfläche an. 

Vor allem nasses Haar ist super- 
empfindlich. Wer zu Spliß neigt, soll- 
te nicht zerren, rubbeln, wringen, 
wenn das Haar naß ist. 

Wenn der Spliß da ist, dann gibt es 
nur ein Rezept: Die Schere. Die ka- 
putten Spitzen müssen abgeschnit- 
ten werden. 

Gönnen Sie Ihrem Haar regelmä- 
ßig eine Cremespülung und eine 
Kurpackung. 

Schuppen - ein Ärgernis 
Schuppen hat jeder Mensch auf 

seinem Kopf, denn die Haut erneuert 

Strandläufer im modischen Trend 

Auch die Bademode hat ihre 
Trends, das Angebot in dieser Rich- 
tung wird immer vielfältiger und 

dadurch auch immer mehr auf indi- 
viduelle Wünsche abgestimmt. Was 
die Schwimm- und Sonnenanzüge 

betrifft, so ist in diesem Sommer '84 
der einteilige Anzug dem Bikini um 
eine Nasenlänge voraus. Sehr freier 

Rücken, Busen eher bedeckt, dafür 
aber ein Schnitt, der die Oberschin- 
kel oft fast bis zur Thille freilegt. 

Die Luft- und Strandanzüge set- 
zen nun gar keine Grenzen, man 
kann sich so bedecken und so ent- 
hüllen, wie man mag. Die rein modi- 
schen Tendenzen zeigen auch auf 
diesem Sektor auf Asymmetrie, auf 
lose, weitschwingende Bahnen, auf 
Kimonoformen, auf Hosen, Wickel- 
röcke, trägerlose Taps und Kittel- 
blusen. 
1. Wickelrock mit eingearbeiteten 
Taschen. Auf den Schultern ge- 
knöpfte Bluse, die über und unter 
dem Bund zu tragen ist. Gehäkel- 

-tes Bastmützchen. 
2. Badeanzug mit freiem Rücken 
und von einer Schnur gehaltenem 
Dekollete. 
3. Mit bunten Häkelborten oder 
froher Spitze garniert ist der 

trandmantel mit eingeschnittenen 
Taschen. 
4. Von einseitigem Träger gehal- 
ten, von |;ehäkelten Bastschnür- 
chen lustig umflattert, BH und 
Röckchen des Strandanzugs. 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
berittenen Landjäger 

darm - de - gel - gen - len - nis - rat - se - sen 
Stadt - ten 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a — bäum - bu - e - ein - ga 

ge- gen - gramm - ha - heer - le - lip - lo - lo - na 
na - ni - on - pen - pi - re - rot - sal - stift - te 
ti - tri - u - ver - zep - zug - sind 10 Wörter 
folgender doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. elektr. geladenes Tbilchen einer ärztlichen 
Verordnung, 2. einfarbiger großer Anfangsbuch- 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 25 
Abrahams-Winter, 1946 

□ R 

Stabe, 3. Erbfaktor eines Mond- bzw. Sonnenho- 
fes, 4. Theaterplatz einer Insel der Neuen Hebri- 
den, 5. Arbeitsgruppe des Zeichens f. Gallium, 
6. kleinste Zahl von Holzgewäch.sen, 7. nur f. e. 
Schweiz. Romanautor best. Beförderungsmit- 
tel, 8. Gewichtseinheit einer Spruchsammlung, 
9. Altersheim für Gesichtsteile, 10. für e. röm. 
Volksführer hergestelltes engl. Bier. 

Die Anfangsbuchstaben nennen einen ande- 
ren Ausdruck für den inneren Wert der Stille. 

Z\9r-v. 
Fwtttr- 
pftanz« 

früh. 
i^eiter- 
loldoten 

Teil dei 
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schütz 
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Storch 
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gewicht 
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Schott. 
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Mthill 
f 

► 
f T f 
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Ebro 

lUd- 
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Belge- 
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Mz. 

Binde- 
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T 
wdibl. 
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Fremd- 
wortteil: 
neu 

^n. 
Exkö- 
nigin 

ROSM« 
hund Geiuch 

T Fluß 
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T Flufl durch 
Gre- 
noble 

Kfz-Z. 
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heiten 
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MUnzen ► 

? hist. 
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Reich 
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Haupt- 
stadt i. 
Europa 

Grod- 
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Kfz-Z. Bottrop ► König ► 

Bantu- 
neger- 
stomm 

alt- 
griech. 
Kultart 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 
1. 6 16 20 21 5 20 3 22 12 18 13 9 

Studiengebiet für Apotheker 
2. 15 16 21 22 17 9 11 20 6 6 22 17 

zusätzl. Bekleidung im Winter (Mz.) 
3. 21 22 11 20 18 13 1 13 18 20 22 18 

Bedingtheit 
4. 18 20 7 22 11 21 15 18 4 22 13 17 

alkohol. Getränk für best. Zwecke 
5. 12 17 18 22 21 7 21 20 17 9 22 17 

Reg.-Bez. Bayerns 
6. 10 22 17 22 21 20 11 6 21 15 8 22 

wichtiges Ereignis beim Theater 
7. 13 17 7 13 11 18 21 20 18 13 15 17 

Eindringen von Flüssigkeiten 
8. 22 13 17 11 20 19 19 9 20 21 18 22 

Billett für Veranstaltungen 
9. 19 2 16 13 5 15 17 15 19 22 9 13 

Stadt in Japan 
10. 13 17 14 15 2 16 13 17 22 19 22 17 

Bevölk. Hinterindiens als Sammelbegriff 
11. 19 20 17 14 19 2 16 11 20 17 10 22 

einzige „Boa" Europas. 
Die ersten und sechsten Buchstaben nennen - 

nacheinander von oben nach unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen - einen anderen Namen 
für Mosambik. 

Weiß überraschte seinen Gegner durch einen 
sofort entscheidenden Zug. 

Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Df6, Lc5, Sd5, 
Ba2, d4, f2, g2, g3 (9) - Schwarz: Kg8, Dc4, TfeS, 
La6,Ba7,f7,g6,h7 (8). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, die Erklärung 
einer modernen „Welle" ergeben. 
Not - Stall - Gier - Ehe - Biss - Thea - Tim - Wehr 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Eremitage, 2. M61ac, 3. Milreis, 
4. Europa, 5. Ruderer, 6. Irland, 7. Canberra, 8. 
Hahnenfuss, 9. Kunststoff, 10. Aargau, 11. Land- 
karte, 12. Minister, 13. Augustus, 14. Neustadt, 15. 
Dementi, 16. Isolation - Emmerich Kälmän/Die 
Csardasfuerstin. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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E 
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Schüttelrätsel: Uhr - Not - Gras - Adel 
Raste - nahen = Ungarn. 

Besuchskartenrätsel: Marienburg. 

Kombinationsrätsel: Dreimal ausgezogen ist 
einmal abgebrannt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Polareis, 2. Ergrei- 
fung, 3. cremefarben, 4. Handlungen, 5. beige- 
ben, 6. Lesebücher, 7. Edelrost, 8. Neusilber, 
9. Demeter, 10. Erzeugnis = „Pechblende". 

Schachaufgabe Nr. 24:1. Dhl-h3! (droht Dc3 
matt), Kd4xc5; 2. Sd2xb3 matt. 1 Kd4xe5, 2. 
Sd2-f3 matt. 1 Db6-b4; 2. Sd8xc6 matt. 1   
Sg5xh3; 2. Sd8xe6 matt. I....,'lb4-e3,2. Dh3xd3 
matt. Springermatts nach Selbstfesselungen und 
Linienöffnungen. Die Verführungen 1. Dcl und 
1. Df3 scheitern an 1^3 bzw. KxeSÜ 

Rätselgleichung: a) Kemal, b) Mal, c) Geld, d) 
D, e) Kerle, f) Erle, g) Lump, h) MP, i) Bund, k) 
und; x = Kegelklub. 

Heiieves Rllevlei 

Tauglich ist auch der Geschickteste 
Kuzgeschichte von Anton Lanz 

„Ich hab's ja gewußt, der Professor langt wieder 
daneben!" 

Stilblüten 

„... der Angekla^e stahl wahllos, was auf einen 
schlechten Geschmack schließen läßt." 

„... meine Klientin verkehrte stets in den besten 
Kreisen, bis sie in ein dreieckiges Verhältnis 
geriet." 

 mag die Summe, die unterschlagen wurde, 
noch so gering sein, so steht doch immerhin fest, 
daß es sich um Geld gehandelt hat." 

 wer sich an fremdem Gut in der Absicht 
vergreift, es zu stehlen, ist schlimmer als ein 
Dieb." 

 mein Klient ist das Opfer einer Liebe gewor- 
den, die sich nach seinem betrügerischen Bank- 
rott schamvoll verflüchtigte." 

 wie zu erwarten war, nahm der Gestank 
der Kläranlage breiten Raum in der Versamm- 
lung ein..." 

„...hinsichtlich des ausgebrochenen Elefan- 
ten konnte der Wärter leider keine Angaben 
über besondere Kennzeichen desselben ma- 
chen ..." 

 wenn man die beiden von hinten sah, konn- 
te man sie nicht auseinanderhalten, da sie als 
Zwillinge den gleichen Gesichtsausdruck hat- 
ten..." 

Musterung bei der Bundeswehr Hein und Tim, 
unzertrennlich seit gemeinsamen Buddelzeiten 
im Sandkasten, sind an der Reihe. 

Hein will sich dumm stellen. „Also", wendet er 
sich an den Prüfer, „mit mir ist nicht viel los. 
Erstens habe ich Plattfüße, zweitens bin ich so 
kurzsichtig, daß ich auf zehn Meter ein U-Boot 
nicht von einem Schubkarren unterscheiden 
kann, drittens mußte ich die Schule beinahe 
bereits nach der vierten Klasse verlassen, und 
viertens ist mir alles, was mit Kommiß zu tun 
hat, schnurzpiepegal. Ich bin, um es kurz zu 
machen, nur mangelhaft motiviert." 

„Das reicht", sagt der Prüfer. „Tauglich!" 
Tim, der merkt, daß sich auf die dumme Tbur 

das erlösende „Untauglich" nicht erreichen läßt, 
verfällt augenblicklich ins krasse Gegenteil: „Ich 
bin der einzige Sohn eines bekannten Theater- 
kritikers, habe das Abitur mit Auszeichnung be- 
standen und aufgrund hervorragender Leistun- 
gen während der Schulzeit zwei Klassen über- 

sprungen. Ich spreche drei Sprachen und vier 
Dialekte fließend. Allergisch bin ich gegen jed- 
wede Bevormundung, deshalb bejahe ich aus tief- 
ster Überzeugung das Prinzip der Inneren 
Führung..." 

„Innere was?" fragt der Prüfer dazwischen. 
„Führung", erläutert Tim. 
„Aha, Fünrung", sagt der Prüfen „Führung ist 

immer gut. Weiter!" 
„Nun", meint Tim, „ich kann meine Stellung- 

nahme mit dem Satz abschließen: Ich freue mich 
darauf, meinen TOI zur Demokratisierung der 
Streitkräfte beitragen zu dürfen." 

„Wissen Sie eigentlich, wer die Kartoffeln ein- 
geführt hat?" erkundigt sich der Prüfer. 

„Ja", sagt Tim, „Friedrich II., im Volksmund 
auch..." 

„Schon in Ordnung. Das wollte ich nur wissen. 
Die Bundeswehr sucht nämlich dringend Leute, 
die sich was dabei denken, wenn sie die Dinger 
schälen. Tauglich!" 

Der Schalk sitzt überall 

i  wir haben heute nämlich ein Rock- = 
E Konzert im Saal!" § 
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Namenlos 
„Du stehst zwar jeden Tag in irgendeiner Zei- 

tung", fährt ein Millionär seinen Sohn an, „aber 
verlaß dich darauf, in einem Papier kommt dein 
Name bestimmt nicht vor." 

„Und in welchem?" 
„In meinem Ttestament!" 

Keine Kur 
„Sie sind noch hier? Ich dachte, Sie wollten 

eine sechswöchige Kur antreten." 
„Das hatte ich zunächst auch gedacht, aber 

dann bin ich mit einer Geldbuße davongekom- 
men." 

Harte Strafe 
Der Lehrer verdonnert zwei Schüler zu einer 

Strafarbeit: „Ihr schreibt hundertmal euren Ge- 
burtsort ab." 

Daraufhin bricht einer der Jungen in TVänen 
aus. „Was hast du denn?" fragt der Lehrer. 

„Ich finde die Strafe ungerecht. Der Heini ist 
in Ems geboren und ich in Wommelshäuserhütte 
über Gladenbach." 

Deshalb 
„Warum gibst du nicht das Rauchen auf?" 
„Weil ich schon zu alt bin, um noch etwas 

aufzugeben." 
„Unsinn, um mit einem Laster Schluß zu ma- 

chen, ist man nie zu alt." 

„Na, dann kann ich ja noch eine Weile 
weiterrauchen." 

Hygiene tut not 
„Weshalb sind Sie denn nach drei Monaten 

aus Ihrem Hotelzimmer ausgezogen?" 
„Ich habe plötzlich entdeckt, daß es keine 

Waschgelegenheit hat." 

Aller Laster Ende? 
„Hast du eine Zigarette für mich?" 
„Ich dachte, du willst das Rauchen aufgeben." 
„Ich bin mittendrin. Seit einer Woche kaufe 

ich mir keine Zigaretten mehr." 

Mildernde Umstände 
„Angeklagter, Sie haben ein Paar Schuhe ge- 

stohlen. Sechs Monate Gefängnis!" 
„Ich bitte um mildernde Umstände, Herr 

Richter." 
„Wieso?" 
„Sie waren eine Nummer zu klein." 

Deshalb 
„Papi, weshalb haben Giraffen einen langen 

Hals?" 
„Weil ihr Kopf so weit oben sitzt." 

Uhrzeit 
„Wie spät ist es?" - „Halb." - „Halb was?" - 

„Weiß ich nicht. Meine Uhr hat nur noch einen 
Zeiger." 

Es sagte... 
... der Femsehintendant: „Humor ist wieder ge- 
fragt - wir sollten die Wettervorhersage um zwei 
Minuten verlängern!" 

...der Chefarzt nach der Entbindung zum jun- 
ger Assistenzarzt: „Sie haben Ihre Sache soweit 
gut gemacht, nur eines müssen Sie sich merken: 
Den Klaps bekommt das Baby - nicht die Mutter!" 

... die alte Diva auf dem Sterbebett zum Beicht- 
vater: „Ich war jung und schön - das übrige 
können Sie sich denken..." 

...die Ehefrau beim Ehestreit: „Wenn du nur 
einen Funken Liebe für mich gehabt hättest, 
wärst du nie mein Mann geworden!" 

...Frau Müller zur Nachbarin: „Mehr kann ich 
Ihnen über die Meiers auch nicht erzählen - ich 
habe schon mehr gesagt, als ich weiß!" 

... der Boß zum neuen Angestellten: „Betrachten 
Sie mich nicht als Chef, sondern als einen Freund, 
der immer recht hat!" 

...der Gefangene zum Gefängniswärter: „Bitte 
leiten Sie diesen Brief an meinen Anwalt wei- 
ter - Zelle 413!" 

... der kleine Enkel zum Opa: „Den Witz, den Vati 
der Mutti erzählt hat, kann ich dir nicht weiter- 
erzählen - dafür bin ich noch zu jung!" 

-• -i-* 



(11. Fortsetzung) 
Heute dagegen, im Schatten des Berges, trat 

die Sorge um ihn wieder in den Vordergrund. 
.Daß er mir ja nicht durch die Lappen geht', 
dachte Chuck mißvergnügt. 

Er betrat den Berg, in dem er sicn schon ganz 
zu Hause fühlte. Man hatte vorsichtig die 
Gänge freigelegt, die Gewölbe gestützt, die 
Seitenwände verstärkt, um das Risiko eines 
neuen Einsturzes auf ein Mindestmaß herab- 
zusetzen. Die auf der Spitze des Berges aufge- 
stellte Bohrmaschine, die sich senkrecht in den 
Felsen vorarbeitete, ließ den ganzen Berg wie 
eine bronzene Glocke vibrieren. 

Bei Gott! Das war nicht auszuhalten, dieses 
Beben, das sich in die Eingeweide des Bergen 
und der Menschen hineinfraß. Innerhalb weni- 
ger Minuten schmerzten die Nerven bis in die 
Fingerspitzen, und die Ohren verwandelten 
sich zu Muscheln, in denen pausenlos das stür- 
mische Dröhnen von Ebbe und Flut zu liören 
ist.: .Beng ... beng ... beng ... 

Und in diesem verdammten Berg galt keines 
der physikalischen Gesetze, die sonst das Uni- 
versum regieren. Anstatt die Stimmen der 
Menschen zu dämpfen, wurden sie durch die 
gewaltsamen Erschütterungen noch verstärkt. 

Er war noch über hundert Schritte von der 
Stelle entfern', an der sich l,^o befand, als er 
bereits ganz dtutlich die Worte von Dr. Hilton 
vernahm: „Drehen Sie sich jetzt auf die rechte 
Seite..." 

Ein kurzer, trockener Husten war die Ant- 
wort. Und Chuck fühlte, wie dieser Husten auf 
seine eigene Kehle, auf seine Lungen übergriff. 
Er fühlte ein Brennen im Schlund, als hätte er 
selbst gehustet. 

„Atmen Sie durch den Mund ... noch ein- 
mal ... noch einmal - nicht so stark", wieder- 
holte der Arzt. 

Tatum blieb stehen. Er wagte nicht weiter- 
zugehen. Er hatte plötzlich das Verlangen, aus- 
zureißen, zu entfliehen, sich im äußersten Win- 
kel der Welt zu verkriechen, wo es keinen L^o 
Minosa aus Escudero gab und keine Lorraine, 
wo niemand je von einem lebend Begrabenen 
gehört hatte und wo er selbst ein Unbekannter 
war. Vielleicht konnte er sich als Freiwilliger 
nach Korea verpflichten lassen. Der Lärm der 
Bomben, die Gefahr des Krieges und die stän- 
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großes Ekzem. Er rührte sich nicht mehr und 
wandte nicht einmal den Kopf zu Dr. Hilton 
hin. um ihm zu antworten. Er hatte neben sich 
Iiorraines Bild liegen, das auf der ersten Seite 
des Sun Bulletin erschienen war, und die Azte- 
ken-Vase, für die er sein Leben aufs Spiel ge- 
setzt hatte. So würde er sterben, die beiden 
Leidenschaften seines Lebens würden die To- 
tenwache halten. 

Als der Arzt Chuck Tatum kommen sah, bat 
er ihn um Hilfe. 

„Sagen Sie es ihm, Chuck, diesem halsstarri- 
gen Burschen, daß er uns alle noch überleben 
wird," 

Der fieberhafte Blick des Eingeschlossenen 
erhellte sich, als er seinen Freund erkannte. Er 
schaute ihn an, als sei er der einzige Mensch auf 

Erden, der unfähig war. ihn anzulügen. Und 
Chuck brachte es fertig, ihm mutig zuzulä- 
cheln, mit einer anderen Art von Mut. .Aber 
dieser Mut ist nicht viel wert', dachte er bei 
sich, ,und besonders nicht, wenn«r sich auf Ko- 
sten des Opfers produziert. Dann wird er erst 
recht verächtlich.' 

Er setzte sich neben die Felsenöffnung und 
nahm L^os Hand. 

Dr. Hilton, der sich sichtlich unbehaglich 
fühlte, nahm die Gelegenheit wahr, um seine 
Instrumente rasch zu verstauen und seine 
Flucht zu entschuldigen: „Ich muß vor dem 
Mittagessen noch vier Kranke besuchen. Aber 
ich gehe ohne Gewissensbisse. Der beste 
Freund, den du auf dieser Welt finden konn- 
test, bleibt ja bei dir. L4o." 

Lügen und Selbsttäuschung 

Mit seinen verkrampften Händen schabte 
L6o am Boden. Kieselsteine lösten sich, rollten 
herab und blieben im Gewölbe liegen. Er ver- 
suchte, sich zu räuspern und seiner Stimme ei- 
nen festen Klang zu geben. 

„Glaub' nicht, daß es noch der Mühe wert ist, 
Chuck", sagte er deutlich. „Man lügt einen gu- 
ten Freund nicht an, wie? Na also - deshalb hör 
zu: Ich weiß, daß ich aus diesem Rattenloch 
nicht lebend herauskomme - und bei Gott, ich 
bedaure es nur wegen L^orrie, deinetwegen und 
wegen meiner Eltern. Aber - um Gottes willen 
- man soll mit diesen Bohrarbeiten aufhören! 
Du kennst mich, Chuck, ich bin kein Hasenfuß, 
aber es ist nicht mehr auszuhalten. Dieser 
Lärm, dieser ständige Krach, der in meinem 
Kopf dröhnt, der mir an Herz und Nieren geht- 
ich schwöre dir, ich kann es nicht mehr aushal- 
ten ! Dieser Hammer wird mir den Schädel ein- 
schlagen." 

Tatum biß die Zähne zusammen. Er hörte 
ihn, den fürchterlichen Bohrhammer, aber er 
hörte auch die Worte von L6o. 

„L6o, sei ganz ruhig. In achtundvierzig Stun- 
den wird alles vorbei sein, werden deine Qua- 
len ein Ende haben." 

„Ja", antwortete L6o mit leiser Stimme, „al- 
les wird zu Ende gehen, und ich werde erlöst 

Minosa schloß die Augen, sein verzerrtes Ge- 
sicht entspannte sich und wurde ruhig. Er 
drückte die Hand des Arztes, und als dieser ge- 
gangen war. fragte er inbrünstig, wie Kinder 
Märchengeschictiten verlangen: „Erzähl', 
Chuck - erzähl. Wir werden nach Chicago ge- 
hen. ja? Das wird Lorraine glücklich machen, 
sie langweilt sich ja so in Escudero." 

Lorraines Name brannte wie eine Wunde in 
Tatums Innerem. Obwohl er wie gewöhnlich 
bemüht war. in der Gegenwart, und nur in der 
Gegenwart, zu leben, ergriff doch die Vergan- 
genheit langsam von ihm Besitz. Eine Vergan- 
genheit, die genau vierundzwanzig Stunden alt 
war. Seine Kleider trugen noch den Duft von 
Lorraines Parfüm. Auf seinen Lippen spürte er 
die Küsse der Frau. Im Halbdunkel der Höhle 
tauchte von neuem der Körper der Geliebten 
auf. Er hatte die Empfindung, daß er nahe war, 
so nahe, daß er ihn umarmen könnte - auf dem 
felsigen Boden und unter den Augen von L^o 

Als Chuck den Doktor sieht, weiß er, daß es zu Ende geht. 

dige Gegenwart des Feindes, den man hassen 
muß, könnten ihm helfen, das tragische Aben- 
teuer zu vergessen, das er selbst mit allen 
Schikanen eingefädelt und aufgezogen hatte, 
und von dem er sich nicht mehr befreien 
konnte. 

In seinen Ohren tönten die kleinen wollüsti- 
gen Schreie der vergangenen Nacht, die l,or- 
raine ausgestoßen hatte. Beim Berühren der 
Grottenwände glaubte er, ihre weiche, seidige 
Haut zu fühlen. 

Schweißtropfen, die sich mit dem herabfal- 
lenden Staub vermischten, rannen ihm über 
die Wangen. Er strich sich mit der Hand übers 
Gesicht. Er ging weder vor noch zurück. Seine 
Füße versanken im sandigen Boden der Höhle. 
Er zögerte noch, als er die Stimme von Minosa 
hörte, die nur noch ein Hauch war. 

„Ich halte es nicht mehr aus, Doktor, lassen 
Sie mich in Frieden verrecken." 

Blitzartig entschied sich Tatum. Er hatte L6o 
gegenüber eine Aufgabe zu erfüllen. Von ihm 
erwartete L6o die Rettung. Von ihm allein! 
Also mußte er ihm jetzt mit aller Kraft beiste- 
hen und alles versuchen, ihn aus seinem Fel- 
senloch zu befreien. 

Er hatte weder den Wunsch noch die Zeit, die 
Veränderung, die in ihm vorgegangen war, zu 
verstehen. Er setzte sich mit großen Schritten 
in Bewegung, denn der Weg war ihm schon so 
vertraut geworden, daß er ihn ohne Taschen- 
lampe finden konnte. Er vermied das Licht, da 
die Dunkelheit seine Gewissensbisse zu mil- 
dem schien. 

Als er die Höhle erreicht hatte, sagte gerade 
der Arzt mit falscher .Jovialität: „.Ieder Mensch 
muß einmal sterben, L6o. Aber wenn ich so ein 
kräftiger Kerl wäre wie du, würde Ich nicht an 
den Tod denken, sondern Im Gegenteil an das 
schöne T.eben, das dich morgen erwartet." 

Zum erstenmal in seinem Leben empfand 
Tatum ein tiefes Schamgefühl; eine derart 
tiefe Scham, daß weder Reichtum, Ruhm oder 
Glück sie auslöschen könnten. Seine Nieder- 
tracht wurde Ihm mit aller Deutlichkeit plötz- 
lich klar. 

Wortlos betrachtete er L6o durch den Riß 
zwischen den beiden mächtigen Felsen, der 
den Unglücklichen mit der übrigen Welt ver- 
band. Wie sich der arme Teufel in diesen fünf 
Tagen verändert hatte. 

Ein schwarzer Bart bedeckte seine Wangen, 
verunstaltete sein Gesicht wie ein häßliches 

Minosa, der außerstande war, sich zu rühren, 
und unfähig, sich zu rächen. Er klammerte sich 
an die Felswand, um sich zu halten. Wieder 
wollte er sich durch Flucht enziehen, aber er 
konnte es auch jetzt nicht. Er blieb wie ange- 
kettet in der Grotte neben L6o Minosa stehen, 
der sein Opfer und sein Henker zugleich war. 

L6o war erstaunt, daß sein Freund so lange 
schwieg. Er schob seine Zunge über die aufge- 
sprungenen Lippen, es gelang ihm, den Mund 
zu öffnen. 

„In Ordnung, Chuck, das mit Chicago?" 
Richtig - Chicago? Man mußte antworten, Ir- 

gend etwas sagen, gleichgültig, was es war. 
Tatum lehnte seinen Kopf gegen die Felswand, 
deren Kühle ihm ein Gefühl der Erleichterung 
verschaffte. Er hielt seine Augen geschlossen 
und flüsterte: „Nein, L6o, wir werden nicht 
nach Chicago gehen, wir gehen nach New York. 
Du wirst mein Gast sein. Ich werde im Waldorf 
Astoria eine Zimmerflucht mieten, und du 
wirst dort so lange mit mir zusammen wohnen, 
wie du es möchtest." 

Nach und nach entzündete sich Tatum an 
seinem eigenen Spiel. Im Augenblick, als er 
diese Worte aussprach, glaubte er daran, daß er 
eines Tages L6o nach New York mitnehmen 
würde, um mit ihm Harlem, Coney Island, 
Greenwlch Village zu durchstreifen. Er fuhr 
mit einem Enthusiasmus fort, der nicht mehr 
gestellt war: „New York wird uns gehören, 
L6o, uns beiden ganz allein, und niemand und 
nichts kann uns daran hindern, uns eine gute 
Zelt zu machen." 

„Uns dreien", berichtigte Minosa mit fieber- 
hahem Keuchen. „Du vergißt Lorraine." 

Mit einem Schlag fühlte sich Tatum wieder in 
den Abgrund der Gewissensqualen geschleu- 
dert. Er schluckte nur mühsam den Speichel 
herunter, ehe er herausbrachte: „Natürlich, ja, 
uns dreien ..." 

L6o lächelte schmerzlich: „Ich denke immer 
zuerst an Lorraine, ehe ich an mich denke - 
komisch, was? Aber wenn du wüßtest, wie sehr 
Ich sie liebe, .meine kleine Lorrie. - Du bist ei- 
gentlich ein sonderbarer Junge, Chuck. Du 
weißt soviel, eigentlich alles, aber mir scheint, 
daß du das Wichtigste auf Erden nicht kennst." 

Tatsächlich kannte Tatum das Wichtigste in 
der Welt nicht. Bis zum Vorabend hatte er ge- 
glaubt, das Wichtigste sei, seinen Namen auf 
der ersten Seite der größten Zeitungen der 
Vereinigten Staaten zu lesen. Aber jetzt wußte 

er nicht, ob das noch stimmte. Plötzlich war die 
Stufenleiter aller Werte umgefallen. 

Er träumte mit lauter Stimme vor sich hin, 
mehr für sich selbst als für seinen Zuhörer: „Du 
hast recht, L6o - ich kenne das Wichtigste in 
der Welt nicht. Und um es dir zu gestehen, L6o, 
Ich glaube nicht einmal, daß es auf dieser Welt 
etwas wirklich Wichtiges gibt..." 

Diese Worte ergaben für Minosa keinen Sinn, 
Doch irgendwie erfühlte er die Leere In Chuck, 
aus der sie geboren waren, und das war etwas, 
was er an seinem Freund nicht kannte. Er ver- 
suchte sich auf seine Ellenbogen aufzustützen, 
um ihn ansehen zu können, aber er gab es bald 
auf, denn die Anstrengung nahm Ihm den letz- 
ten Rest seines Atems. Röchelnd fiel er zurück. 

„Hast du Schmerzen, armer Bursche?" 
murmelte Chuck mit kaum verständlicher 
Stimme. Er ergriff sanft die brennend heiße 
Hand L6os. „Ich hab' auch Schmerzen, weißt 
du, richtige Schmerzen. Aber wo sie sitzen und 
wühlen, das, Kamerad, kann Ich nicht ergrün- 
den." 

L6o stammelte: „Hör zu, Chuck, Ich bin ein 
armer Teufel, aber trotzdem kann ich es dir 
vielleicht erklären: Du hast Schmerzen, weil 
Ich Schmerzen habe und well du mein Freund 
bist." 

Tatum trafen diese Worte wie ein Faust- 
schlag in den Magen. Er - der Freund von L6o 
Minosa? Ein guter Freund, wahrhaftig - ein 
Freund, der mit seiner Frau schläft und ihn 
verrecken läßt. Weshalb mußte er unter all den 
ekelhaften, schmutzigen Menschen, die auf 
dieser Erde herumspazierten, ausgerechnet 
hier auf einen Mann stoßen, der vertrauensvoll 
zu Ihm aufblickte? Und es war um so schreckli- 
cher, weil er L6o gern mochte. L6o war tat- 
sächlich der erste Mensch, zu dem er eine sol- 
che Zuneigung gefaßt hatte. 

Im Grunde war er nicht verantwortlich für 
das, was zwischen ihm und Lorraine geschehen 
war. Jeder Mann hätte dasselbe getan. Seit 
dem ersten Tag, an dem er Ihr begegnet war, 
hatte er gewußt, daß Ihn dieses Geschöpf in 
Versuchung führen würde. Er war ihr, soweit 
er gekonnt hatte, aus dem Weg gegangen. Lor- 
raine aber war begehrenswert. Und sie wußte, 
daß sie schön war und daß sie die Männer gierig 
machte. Sie war es gewesen, die ihn herausge- 
fordert hatte. 

Aber all das änderte nichts daran, daß er ein 
Schwein war. Er mußte um jeden Preis L6o bis 
zuletzt im Glauben lassen, daß seine Frau eine 
Heilige sei. Das war nicht allzu schwer, denn 
seit der Eingemauerte von Ihr getrennt war, 
half ihm seine Einbildungskraft, und er stat- 
tete sie mit allen guten Eigenschaften aus. 
Chuck durfte seine Illusion nicht zerstören, er 
mußte gehen - schnell gehen. Er konnte ein- 
fach nicht mehr lügen. Boot würde spöttisch 
lachen, wenn er wüßte, daß seinem ehemaligen 
Reporter die gestickte Devise in seinem Büro 
zu schaffen machte: ,Redet die Wahrheit!' 
Aber zum Glück würde Boot das nie erfahren. 
Weder er noch sonst jemand. Tatum war stark 
genug, die Komödie so lange wie nötig weiter- 
zuspielen. Aber er durfte diese gefährliche 
Zwiesprache mit L6o nicht allzusehr In die 
Länge dehnen. 

Er sah auf seine Uhr, erhob sich und sagte: 
„Zeit, daß ich dich verlasse, L6o. Ich hab' zu 
tun. Will sehen, wie weit die Arbeiten sind." 

sein... 
Er machte seinem Freund ein Zeichen, sich 

über ihn zu beugen, denn seine Stimme war 
fast nicht mehr zu verstehen. 

„Verzeih mir, Chuck, und versprich mir, 
morgen so früh wie möglich zu kommen. Mor- 
gen ist ein großer Tag, morgen werde Ich dir al- 
les sagen." 

Tatum versprach es Ihm. Mechanisch schüt- 
telte er seine Hose und das Hemd aus, um den 
Sand, der sich darin angesammelt hatte, zu 
entfernen. Das gab ein leises Geräusch, wie das 
Rieseln einer Quelle. 

Das Dröhnen des Bohrhammers, der die Ge- 
wölbe erschütterte, brachte Ihn bald zur Ver- 
zweiflung. Beng ... beng ...! Er ging dem Aus- 
gang zu. Niemals war Ihm der Gang so lang und 
dunkel erschienen. Der Donner der Maschine 
verfolgte ihn ununterbrochen. Er wurde um so 
gewaltiger, je mehr Chuck sich dem Ausgang 
des Tunnels näherte. Jedesmal, wenn er an- 
hielt, stürzte ein Sandregen in den Abgrund, 
der die elektrische Lampe verdunkelte und 
den Joumahsten zwang, stehenzubleiben. Der 
ganze Berg war ein vibrierender und tönender 
Käfig, den der Steinbohrer erschütterte. Der 
Berg war wie ein Körper, dem man Gewalt an- 
tat. 

Als Chuck endlich ans Tageslicht gelangte, 
traf er vor dem Eingang zu ebener Erde Dr. 
Hilton, der auf ihn gewartet hatte. Er wußte, 
noch bevor der Arzt zu sprechen begann, daß 
es mit L6o zu Ende ging. Hatte er es nicht schon 
gewußt, als er sich von dem Verschütteten 
verabschiedete? 

„Er hat eine Lungenentzündung", brummte 
der Arzt. „Der arme Kerl ist verloren." 

Chuck wurde ärgerlich, well der Arzt eine 
Tatsache aussprach, die er geahnt hatte, aber 
nicht wahrhaben wollte. 

„Erzählen Sie mir doch nichts. Heutzutage 
stirbt man nicht an einer Lungenentzündung. 
Sie selbst haben doch gesagt, daß Minosa eine 
Bärennatür Hat." 

„Mag sein. Aber selbst eine Bärennatur kann 
nicht ungestraft fünf Tage und fünf Nächte 
ohne Luft und Licht leben und außerdem seine 
Beine unter einer Tonne Erde eingekeilt ha- 
ben." 

„Was wollen Sie tun?" 
„Ich werde Ihm Sauerstoff schicken, das 

wird ihm beim Atmen helfen. Aber wenn er 
morgen nicht Ins Krankenhaus kommt, geb' Ich 
Ihm keine zwölf Stunden mehr." 

Der Arzt drückte mechanisch die Hand des 
Journalisten und kletterte in seinen Wagen. Er 
ist zufrieden mit sich selbst, überlegte Chiick 
voll Bitterkeit, er hat sich nüt seinem Berufs- 
gewissen in aller Form auseinandergesetzt. 
Und dann fiel ihm ein Vergleich ein: Vielleicht 
ist er Pontius Pilatus ... Dann wäre Ich Judas 
Ischariot! 

Er lachte kurz und zynisch. Sein Herz war 
nicht dabei. Es hatte keinen Zweck, diesen Ge- 
danken noch weiter auszusplnnen. 

Nachdenklich blickte Tatum dem Wagen Hil- 
tons nach, der sich rasch entfernte. Der Arzt 
wußte wenigstens, wo er hingehen konnte. 
Vielleicht stimmte es, daß er Kranke besuchen 
mußte. Der Journalist hätte brennend ge- 
wünscht, daß auch Ihn eine ellige Arbeit von 
dem Berg und erst recht von Lorraine wegge- 
holt hätte. 

Wo liegt die Wahrheit? 

Er warf einen Blick auf den Rummelplatz, 
der sich fast bis in die Wüste ausgebreitet hat- 
te. Zu dieser frühen Morgenstunde ruhten die 
Karussells und Manegen unter dem Zelt, die 
Schießstände und Glücksbuden hinter ihren 
geschlossenen Holzläden. Die unerbittliche 
Sonne gab ihnen ein lächerliches und scheußli- 
ches Aussehen. Schon bereitete eine fliegende 
Händlerin ihren Kuchenteig. Bei einbrechen- 
der Dämmerung würde die sensationslüsterne 
Menge der Touristen die Buden stürmen. Man 
würde im Chor unter Akkordeon- und Gitar- 
renbegleltung das Heldenlied von L6o singen. 
Mutter Minosa würde den Kopf unter das Kis- 
sen stecken, um Ihr Schluchzen zu ersticken 
und das Lachen der Menschen und das Dröh- 
nen der Maschinen nicht zu hören. Lorraine 
aber würde Ihren Platz an der Theke wieder 
einnehmen. Tatum sah ihre Augen vor sich, die 
jedesmal, wenn sich die Schublade der Regi- 
strierkasse klingelnd schloß, vor Freude blitz- 
ten. Ihre Lust und Ihr Anteil an der Sache war, 
Dollars zu kassleren und seine Geliebte ge- 
worden zu sein. Hatte sie am Ende nur mit ihm 
geschlafen, um Ihm zu danken, daß er sie soviel 
Geld verdienen ließ? 

Er war sich nicht mehr sicher, daß alle Men- 
schen verworfen waren. Es wäre Immerhin 
möglich, dachte er, daß es Menschen gibt, für 
die der stille und mit Würde getragene 
Schmerz der alten Minosas weder Reklame 
noch Geschäft bedeutet. 

Wo lag die Wahrheit? Tatum wußte es nicht. 

Er glich einem Seefahrer, dessen Kompaß 
plötzlich gestört war und nicht mehr nach Nor- 
den zeigte. Er mußte mit aller Macht wieder 
versuchen, der zynische und harte Bursche zu 
werden, der er Immer gewesen war. Er zuckte 
die Achseln und nahm sich selbst das Verspre- 
chen ab: ,Morgen will Ich zum letzten Mal In 
den Berg steigen, und danach werde Ich ein für 
alle Mal mit dem Gespensterkram Schluß ma- 
chen.' 

Um nicht mehr denken zu müssen, zwang er 
sich, seine Schritte bis zu Minosas Haus zu zäh- 
len. Dieses mechanische Spiel tat Ihm wohl; er 
fühlte sich besser, als er an den Tanksäulen 
vorbeiging und dem Haus zustrebte. Tatum 
durchschritt die noch völlig leere Bar. Es be- 
friedigte Ihn, daß Lorraine nicht an der Theke 
war. Er hätte weder Ihr Lächeln noch Ihr Au- 
genblinzeln, das dem Gellebten galt, vertra- 
gen. Nur eine Mestlzln war im Raum. Sie be- 
sprengte den Fußboden und erwartete die er- 
stßn CyMstc 

Gus Kretzer saß In seinem Zimmer und hatte 
es sich gemütlich gemacht. Er hatte den großen 
breitkrempigen Hut aus der Stlm geschoben, 
die Krawatte gelockert und die Hemdsärmel 
hochgekrempelt. Gus war völlig vertieft In den 
Anblick einer jungen Klapperschlange, die er 
In einer Pappschachtel vor sich aufgestellt hat- 
te. Dieses Schauspiel schien ihn so In Anspruch 
zu nehmen, daß er darüber das Problem seiner 
Wiederwahl vergessen hatte. Obgleich er das 
"IHer neckte, rührte es sich nicht. (Forts, folgt) 

und Unterhaltung 

Nr. 50 Freitag, den 22. Juni 1984 

Aiifstieg:sspiele zur 

2. Fußball-Biindes%a 
Gruppe Nord: 
1. FC Bocholt — Lurup Hamburg 1:1 
FC Gütersloh-BW 90 Berlin 0:1 
Spielfrei: FC St. Pauli 
Tabelle: 
1. Blauweiß Berlin 6 10:5 9:3 
2. FC St. Pauli 6 7:3 8:4 
3.1. FC Bocholt 6 6:6 6:6 
4. FC Gütersloh 7 11:13 6:8 
5. SV Lurup'.lamburg 7 10:17 3:11 
Gruppe Süd: 
Freiburger FC — VfR Bürstadt 
1860 München — FC Homburg 

Morgen spielt der FCL 

im Hessen-Finale 
Die Juniorenmannschaft des FC Langen steht 

morgen, am Samstag, dem 23. Juni vor dem bis- 
her größten Ereignis In Ihrer Geschichte. In der 
Sportschule in Grünberg findet das Endspiel um 
die Hessenmeisterschaft zwlschem dem Südhes- 
senmeister FC Langen und dem Nordhessenmel- 
ster Gladenbach statt. Anstoß Ist um 15 Uhr. 

SSGffl 
war in Niederschopfheim 

Für die Fußballer der 3. Mannschaft der SSG 
war dieser Ausflug wohl das ,,Ereignis" In den 
vergangenen Wochen. Man traf sich am 9. Juni 
um 10 Uhr am Clubhaus. Es war zwar ein un- 
freundlicher Morgen, aber das tat der erwar- 
tungsvollen Stimmung keinen Abbruch. Die 
Fahrt zum Ausflugsort führte an Mannhelm, 
Heldelberg, Karlsruhe, Baden-Baden und Offen- 
burg vorbei. Nach zweistündiger Autofahrt er- 
reichte man Niederschopfhelm, das an der Badi- 
schen Weinstraße liegt. Dort wurde ein sehr gu- 
tes Mittagessen Im Gasthof „Sonne" serviert. 

Um 17 Uhr war In Oberschopfheim ein 
Freundschaftsspiel vereinbart worden. Ein Spa- 
ziergang durch die Weinberge führte zum Aus- 
tragungsort, Das Spiel endete 4:4. Xaver Detzer 
und Jürgen Delßler schössen je zwei Tore. Zum 
gemütlichen Beisammensein begab man sich da- 
nach Ins Festzelt. Mit Musik und Tanz, unterbro- 
chen durch Wein- und Bierproben, endete dieser 
fröhliche Abend. 

Der Sonntag stand zur freien Verfügung. Eini- 
ge fuhren über die Grenze nach Straßburg, ande- 
re gingen zum Kegeln oder spazieren. Zur Kaf- 
feezelt traf sich der größte Teil wieder. Es wur- 
den Eindrücke und Erlebnisse des Tages ausge- 
tauscht und hierbei so einige Eisbomben ver- 
zehrt. 

Den letzten Tag verbrachte man gemeinsam. 
Gutes Wetter und die schöne Landschaft dräng- 
ten sich regelrecht zu einem erneuten Spazier- 
gang auf. Ein vorher ausgesuchter Ausflugsort 
war dann die letzte Station. Leider verging die 
Zelt sehr schnell und nach dem Mittagessen wur- 
de die Heimfahrt angetreten. 

Abschluß tabelle 
3. Mannschaften Offenbach/Hanau 

1. SV Dreieichenhain 129:21 43:5 
2. FSV Bischofshelm 98:27 40:8 
3. SV Wolfgang 69:39 35:13 
4. Spvgg. Langenselbold 67:42 30:18 
5. SG Rosenhöhe 68:48 26:22 
6. VfB Offenbach 69:64 23:25 
7. SSG Langen 3 66:65 23:25 
8. SG Götzenhain 45:64 23:25 
9. SSG Langen 4 62:55 22:26 

10. SC 07 Bürgel 44:52 18:30 
11.1. FC Hochstadt 62:78 13:35 
12. Spvgg. Welskirchen 41:70 12:36 
13.1960 Hanau 25:220 4:44 

Jugendfußball 

FC Langen 
F II: 2. Platz beim Turnier 

Der beachtliche 2. Platz beim Turnier des FV 
Eschhofen wird noch aufgewertet durch die Tat- 
sache, daß ausnahmslos F I-Mannschaften teil- 
nahmen, so daß die Langener Mannschaft kör- 
perlich doch sehr im Nachteil war. Trotzdem 
überstand sie alle Gruppensplele ungeschlagen 
und war Im Endspiel gegen die Mannschaft der 
Gastgeber, die 1:0 gewann. 
F I: Tumlersieger 

Auch In Sachsenhausen gelang ein Tumlerer- 
folg. Diesmal kamen die Gegner aus dem 
Maln/Taunus-Raum und waren den Langenem 
daher kaum geläufig. Eine weitere Seltenl>elt 
war die Tatsache, daß auf Klelnfeld-Handball- 
tore gespielt wurde, was den Stürmern die Auf- 
gabe nicht gerade erleichterte. Trotzdem blieb 
die Langener Mannschaft in der Vorinnde gegen 
den FC Kalbach mit 1:0 und gegen die KSG Bön- 
stadt mit 2:0 siegreich. Das Endspiel wurde dann 
eine klare Angelegenheit des Clubs, der die 
Mannschaft des SV Sachsenhausen mit 4:0 
klar bezwang und damit wiederum einen Tur- 
niersieg errungen hatte. 
C I: Rang I beim Intern. Turnier 

Die Cl-Jgd. war Gast am Darmstädter Ziegel- 
busch und nahm dort an einem Internationalen 
Turnier der TG 75 Darmstadt teil. Gegen den 
Gastgeber gab es einen 3:0-Sleg. Im 2. Gruppen- 
spiel gegen die Pariser Elf SO Alsforvüle gab es 
trotz drückender Überlegenheit nur ein 0:0. 

ToUe Stimmimg 

beim TV- Handballturnier 

Am letzten Wochenende wurde auf dem TVL- 
Sportgelände an der Georg-Sehring-Halle das 
schon traditionelle Llndentumler der TVL- 
Handballer durchgeführt. Ideales Handballwet- 
ter (wenn auch vielleicht um ein paar Grade zu 
kühl) sowie faire und spannende Begegnungen 
sorgten dafür, daß, wie bei diesem Turnier üb- 
lich, die Stimmung aller Teilnehmer am Abend 
des ersten Tumlertages Ihren Höhepunkt er- 
reichte. 

Am Samstag wurde das gesamte Programm 
der Damen durchgeführt, da hier nur fünf Teams 
am Start waren: TuS Aldenhoven (vom Mlttel- 
rheln), MTV Hildeshelm und SG Misburg (aus 
Niedersachsen) sowie TV Groß-Gerau und TV 
Langen. Es entwickelten sich von Beginn an sehr 
Interessante Begegnungen, In denen hart ge- 
kämpft, aber auch die Fairneß großgeschrieben 
wurde. Nach fünf der zu absolvierenden zehn 
Spielen war offensichtlich, daß der Tumlersleg 
nur von den Gastgeberinnen oder von der SG 
Misburg errungen werden konnte. Bis zu diesem 
Zeltpunkt hatten beide Teams das jeweils erste 
Spiel gewonnen, und der direkte Vergleich ende- 
te 5:5. 

In der Folgezelt gaben beide Mannschaften 
keinen Punkt mehr ab, und so mußte das Torver- 
hältnis entscheiden, das mit fünf Toren Diffe- 
renz den Ausschlag zugunsten der nledersächsl- 
schen Gäste gab. Dennoch: die TVL-Damen dür- 
fen mit diesem Erfolg durchaus zufrieden sein. 
Dritter wurde der MTV Hildeshelm, vierter der 
TV Groß-Gerau, fünfter TuS Aldenhoven. 

Zeitlich parallel zum Damentumler wurde die 
Vorrunde bei den Männern abgewickelt. Auch 
hierbei verliefen die meisten Spiele äußerst 
spannend, und knappe Resultate waren an der 
Tagesordnung. In der Gruppe A kämpften der 
VfB Kassel (der sich zudem zur lustigsten Mann- 
schaft des Tumleres entwickelte, worunter die 
Leistung jedoch keinesfalls litt), die SG Misburg, 
die Tiroler Gäste vom SV Reutte sowie die zwei- 
te Vertretung der TVL-Handballer um den Ein- 
zug in die Endrunde. Letztlich qualifizierten sich 
dann Langen II und SG Misburg für diese, Kas- 
sel und Reutte blieb lediglich die Trostrunde. 

In der anderen Gruppe traten TuS Aldenho- 
ven, MTV Hildesheim, TSG Oberrad (aus Frank- 
furt) und TV Langen I an. Hier brachte der MTV 
Hlldeshelm eine durchweg überzeugende Lei- 

stung, der sich im letzten Gruppensplel auch der 
TVL I beugen mußte. Dennoch zogen beide 
Teams in die Endrunde ein. 

Der Sonntag war für die Tumierentscheidung 
der Männer vorgesehen. Als Handicap mußte zu 
Beginn die Tatsache angesehen werden, daß von 
den bestellten vier Schiedsrichtergespannen 
ganze zwei erschienen waren, die somit ohne je- 
de Pause bis zum Tumlerende zu pfeifen hatten. 
Erstaunllcherwelse waren am Vortag für einen 
halben Tag vier Gespanne erschienen, wobei die 
ersten beiden Gespanne nach drei Stunden von 
den anderen beiden Paaren abgelöst wurden, da 
für die Verantwortlichen des Kreises Darmstadt 
anscheinend die Abwechslung der Spielleitung 
über einen halben Tag nicht zumutbar war. Al- 
len Unkenrufen zum Trotz belehrten die 
,,schwarzen Männer" am Sonntag die Skeptiker 
eines Besseren. Konzentriert und problemlos 
brachten sie alle Begegnungen über die Runde. 
Deshalb ein herzliches Dankeschön an die Ge- 
sparme Kilian/Schäfer und Birll/Scholz. 

In diesem Zusammenhang muß allerdings 
auch betont werden, daß durchweg alle Teams 
bei allem Einsatz grundsätzlich Fairneß walten 
ließen. In der Endrunde konnte der MTV Hlldes- 
helm die hervorragende Leistung vom Vortag 
nicht wiederholen und unterlag gegen die dies- 
mal auch wesentlich konzentrierter zu Werke ge- 
hende erste Garnitur der Gastgeber mit 5:9, die 
sich somit den Tumlersieg sichern konnte. Drit- 
ter wurde bei 2:4 Punkten Langen II und vierter 
die SG Misburg. Die Trostrunde wurde In der 
Reihenfolge Aldenhoven — Reutte — Kassel — 
Oberrad beendet. Bei der Vereinswertung (Addi- 
tion der Damen- und rierrenplazierung) siegte 
der TV Langen vor dem MTV Hildeshelm, der 
SG Misburg und dem TuS Aldenhoven. 

Tumlerlelter Emst Edlinger bedankte sich bei 
der Siegerehrung bei allen Personen, die zum 
Gelingen dieses Tumleres beigetragen hatten. 
Unterstützt wurde er auf dem Tumlerleltungs- 
wagen von Toni Klein, für Essen und Getränke 
waren die ,,Alten Herren" mit Anhang zustän- 
dig. Bei der Siegerehrung verzichteten alle akti- 
ven Mannschaften des Gastgebers auf Ihren 
Preis und gaben Ihn an den Nächstplazierten 
welter. Insgesamt war dieses Tumier, wie bisher 
üblich, eine gelungene Sache, und sämtliche 
Gastteams versicherten ihre Zufriedenheit. 

Tabelle; 
1. FC Homburg 
2. VfR Bürstadt 
3. Freiburger FC 
4. 1860 München 

Gruppe Nord: 
Lurup Hamburg — FC St. Pauli 
BW 90 Beriln - FC Bocholt 
1. Blau-Weiß 90 Berlin 7 
2. FC St. Pauli 7 
3. FC Bocholt 7 
4. FC Güterloh 7 
5. SV Lurup Hamburg 8 

1:2 
0:2 

5 11:5 9:1 
5 7:8 5:5 
5 10:11 3:7 
5 7:11 3.7 

3:3 
2:1 

12: 6 11: 3 
10: 6 9: 5 
7: 8 6: 8 

11:13 6: 8 
13:20 4:12 

Damit stehen Blau-Weiß 90 Berlin und FC St. 
Pauli als Aufsteiger fest. 

Pokalrückspiel gewonnen 

so EgeLsbach I - TSV WaUerstädten I 28:14 
a2:6) 

Die 1. Mannschaft der Egelsbacher Handballer 
hatte zum Rückspiel der 2. Pokalrunde auf Be- 
zirksebene den TSV Wallerstädten zu Gast. Das 
Vorspiel endete unentschieden 16:16, und nur 
durch einen Sieg konnte die 3. Pokalmnde er- 
reicht werden. Einen Sieg hatte man sich fest 
vorgenommen, denn das erste Heimspiel unter 
dem neuen Trainer Manfred Merck sollte ein vol- 
ler Erfolg werden. 

Am Anfang hatte man noch einige Schwierig- 
kelten mit dem neuen Deckungssystem, und so 
ging der Gast mit 2:0 in Führung. Mit zunehmen- 
der Spielzelt wurden die Egelsbacher Immer 
druckvoller. Der hervorragende Gästetorwart, 
er war bester Spieler des Gegners, verhinderte 
Immer wieder einen möglichen Egelsbacher Vor- 
sprung. Das Spiel blieb ausgeglichen bis zur 20. 
Minute. Zu diesem Zeltpunkt kormte man ledig- 
lich eine knappe 6:5-Führung erzielen. Nun 
machte sich ein deutlicher Kräfteverschleiß bei 
Wallerstädten bemerkbar, und es gelang, bis 
zum Pausenpfiff einen Sechs-Tore-Vorsprung 
herauszuschießen. 

Die zweite Halbzeit zeigte, daß man Waller- 
städten vor allem läuferisch überlegen war. Das 
Egelsbacher Spiel lief jetzt nach Belieben, und je 
klarer der Vorspmng wurde, um so sicherer 
wurden die Spielzüge abgeschlossen. Am Ende 
konnte man einen deutlichen Sieg mit 14 Tref- 
fem Differenz verbuchen und die nächste Runde 
im Pokal erreichen. 

Egelsbach spielte In folgender Aufstellung: 
Tor: Behr, Steinbacher; Feld: Kl. Süss (3), P. 
Süss (4), J. Welz (6), P. Welz (1), Th. Nlemuth (6), 
A. Nlemuth (2), Schroth (3), Melnelt (3), Gaus- 

Nachdem auch das 3. Vorrundenspiel gegen die 
Odenwälder Mannschaft aus Lützel-Wlbbels- 
bach mit 2:0 gewonnen war, hieß die Endsplel- 
paarung FC Langen — Vlkt. Urberach. 

In einem spannenden Finale führte der FCL 
lange mit 1:0, mußte aber kurz vor dem Ende den 
Ausgleichstreffer der Urberacher hinnehmen. So 
gab es wie so oft in den Fußballtumieren eine 
Entscheidung durch Elfmeterschießen. An die- 
sem Tag war Torhüter Bernhard Deußer der Ga- 
rant zum Erfolg, denn er meisterte zwei Elfme- 
ter und gab somit Rudi Kolodzlej die Möglich- 
keit, den entscheidenden Schuß anzubringen. 
D I: SKG Sprendlingen — F^!L 0:5 (0:5) 

Bereits bis zur Pause hatten Markus Heiliger 
(2), Mathlas Krug und Kay Dümer für fünf Tore 
des FC Langen gesorgt. Nach dem Wechsel flaute 
dann die Begegnung ziemlich ab, und das Lange- 
ner Spiel verlor sich In Einzelaktionen. Trotz- 
dem konnte man mit der Gesamtleistung zufrie- 
den sein, zumal sich die Fußballsalson dem Ende 
zuneigt. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Weibliche A-Jugend 

Mit dem Gewinn der Kreismeisterschaft si- 
cherte sich die weibliche A-Jugend der SSG- 
Handballer einen Platz In der Bezirksklasse, 
gleichzeitig damit auch die Teilnahmeberechti- 
gung an den Aufstiegsspielen zur Hessischen 
Oberliga. Hier spielen jeweils die beiden Erst- 
plazierten aus den sechs Handballkrelsen des 
Bezirks Darmstadt in einer einfachen Runde die 
drei Aufsteiger aus. Dies geschieht In Vierer- 
Gruppen, wobei jede Mannschaft ein Helmspiel, 
ein Auswärtsspiel und ein Spiel in neutraler 
Halle auszutragen hat. 

Die Langener Mädchen wurden der Gruppe I 
zugelost und müssen sich mit dem SC Michel- 
stadt, dem TuS Rüsselshelm und dem TV Bür- 
stadt auseinandersetzen. Wahrhaftig keine leich- 
te Aufgabe, ziunal zum Auftakt am heutigen 
Freitagabend gleich das schwere Auswärtsspiel 

In Michelstadt auf dem Programm steht. Am 
Sonntag In einer Woche Ist TuS Rüsselsheim in 
der Reichweinhalle zu Gast und in 14 Tagen 
kommt es dann in neutraler Halle zur Begeg- 
nung mit dem TV Bürstadt. 

Von einem gelungenen Start wird es wohl ab- 
hängen, ob den jungen Handballerinnen der 
SSG mehr als eine Außenseiterchance einzuräu- 
men ist. Am Willen und der nötigen Einsatzbe- 
reltschaft dürfte es wie gewohnt nicht fehlen. 

Die genauen Spleltermlne lauten: 
Fr., 22. 6., 19.30 Uhr SC Michelstadt — SSG 
So., 1. 7., 13.00 Uhr SSG — TuS Rüsselshelm 
So., 8. 7. 9.30 Uhr TV Bürstadt — SSG 
wB: TSV Pfungstadt — SSG 15:11 (8:4) 

Im letzten Spiel der Quallfikatlonsrunde zur 
Bezirksleistungsklasse gab es die erste Niederla- 
ge. Durch übergroße Nervosität, bedingt da- 
durch, daß Pfungstadt noch eine theoretische 
Chance hatte, der SSG den 1. Platz In dieser Run- 
de streitig zu machen, fanden die Langener Mäd- 
chen über die gesamten 50 Min. nie zu Ihrem 
Spiel. Im Falle einer Niederlage mit sechs Toren 
Differenz hätte Pfungstadt dei'i Aufstieg ge- 
schafft. und die SSG wäre auf dem undankbaren 
2. Platz gelandet. So rechnete man auf Langener 
Seite also bereits vor dem Anpfiff jedes einzelne 
Tor aus, das man zu werfen bzw. elnzufangen ge- 
dachte. 

Mit dieser hektischen Einstellung ging man 
dann auch das Spiel an, und prompt schien alles 
daneben laufen. Ein 8:4-Halbzeltstand ermu- 
tigte nicht gerade zu einer ruhigeren Splelwelse 
In den zweiten 25 Min. Daß am Ende doch nur ei- 
ne Niederlage mit vier Toren Unterschied und 
somit die Kreismeisterschaft und der Aufstieg 
zur Bezirksleistungsklasse geschafft wurde, lag 
dann an der Im zweiten Durchgang aufkeimen- 
den Kampfkraft. 

Es spielten: D. Wolf; E. Chenot; C. Gebauer (3), 
A. Heußel, A. Himer (8), A. Malecha, J. Parr6, D. 
Wunderlich. 
Tumier der wC-Jugend 

Die wC-Jugend nahm beim Tumier In Wersau 
teil, bei dem sie den 2. Platz erreichte. Die SSG- 
Mädchen trafen In der Vorrunde auf Reinhelm II 
und auf Schaafheim. Beide Mannschaften wur- 

den mit 0:18 und 0:6 deutlich geschlagen. In der 
Endmnde war der erste Gegner die Mannschaft 
des TV Relnhelm I, dem man sich nach einem 
harten und verbissen geführten Spiel mit 6:3 ge- 
schlagen geben mußte. Das zweite Entschei- 
dungsspiel gegen TSV Kmmbach wurde dank 
Torhüterin D. Wolf, die Ihrer Marmschaft den nö- 
tigen Rückhalt gab, knapp mit 3:2 gewonnen. 

Es spielten: D. Wolf; S. Rang, S. Graffe (3), A. 
Wagenknecht, A. Gerhardt (14), A. Wolf, C. Wer- 
ner, K. Passmann (12). 
Samstag, 23. Juni 
14.30 Uhr wC-Jugend — Asbach/Modau 
16.45 Uhr Pfungstadt — E-Jugend 
Sonntag, 24. Juni 
10.30 Traisa - A-Jugend 

FrauenhandbaU 

SV 98 Darmstadt II — SSG Langen II 12:7 
Nachdem sie das Hinspiel gegen die Dann- 

städterinnen gewonnen hatten, bekleckerten 
sich die SSG-Damen diesmal nicht gerade mit 
Ruhm. In der ersten Halbzeit schlief man zeit- 
weise in der Abwehr. Nach einem von Trainer N. 
Maurus inszenierten Donnergrollen In der Halb- 
zeitpause gingen die SSG-Damen dann im zwei- 
ten Durchgang etwas konzentrierter und aggres- 
siver zu Werke. Trotz dem Eingreifens einiger 
Spielerinnen der 1. Damen konnte das Spiel je- 
doch nicht mehr herumgerissen werden, denn 
wieder einmal konnten drei Strafwürfe nicht 
verwandelt werden. 

Alles In allem sollte man dieses Spiel verges- 
sen und vorausschauen auf das Lokalderby ge- 
gen die Damen des TVL. Hier Ist jedoch eine 
Leistungssteigemng vonnöten. Anpfiff ist am 
Samstag, dem 23. Juni um 17.15 Uhr, in der G.- 
Sehring-Halle. 

Es spielten: Ch. Peschmann. K. Heimlcke. B. 
Anthes, P. Heigemelr (l), R. Bender, H. Fackel- 
mann, U. Otterbein (1), S. Lenkner(2), J. Schnei- 
der (1). 1. Abel (1), S. Agotz (l), B. Müller. 
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Ohne Zivi bleibt die Omi in der Ecice 

Als Pflegediensthelfer im Altenheim / Frusterlebnisse gehören zum Alltag 

„Man lernt eine Menge dazu. Dinge, über die sich 
andere tagtäglich aufr^en, sieht man viel gelassener. 
Man nimmt sich bewußt vor, anderen freundlicher zu 
begegnen, weil einem hier klar wird, daß man Fehler 
kaum korrigieren kann, weil es unter Umständen zu 
^ät ist." Martin, 20 Jahre alt, seit zehn Monaten als 
Zivildienstleistender tätig, stellt das fest. Als Zwi- 
schenbilanz seiner lütigkeit quasi. Einer l^tigkeit, die 

ihn wie Hunderte von „Kollegen" statt in die Kaserne 
in ein Altenpflegeheim verschlug. „Pflegediensthel- 
fer" nennt er sich offiziell, und er hat sich diesen 
Arbeitsplatz für die 16 Monate seines Zivildienstes 
sogar ausgesucht. Ihn reizte es, Umgang mit Men- 
schen zu bekommen. Mit Menschen, die Hilfe brau- 
chen. Allerdings hat er manche Vorstellungen 
längst über Bord werfen müssen. 

110 Patienten werden in dem Heim, 
in dem Martin arbeitet, in mehreren 
Stationen betreut, 60 von ihnen leben 
im „normalen" Altenheim, 50 in zwei 
Stationen „auf der Pflege". Für viele 
Menschen ist „die Pflege" gleichbe- 
deutend mit dem Vorzimmer zum Exi- 
tus, mit dem letzten Aufenthalt vor 
der allerletzten Reise. Wie wird ein 
iunger Mensch mit den seelischen Be- 
lastunge.T fertig, die die Arbeit unter 
„Ibdeskandidaten" zwangsläufig mit 
sich bringt? 

Eine Kuh macht Muh, viele Kühe 
machen Mühe. 

„Wenn bloß keiner meiner Patien- 
ten stirbt", dachte Martin, als er sei- 
nen Dienst antrat. Acht Tage später 
war der erste „seiner" Patienten tot. 
Zwei Wochen später der nächste. Mar- 
tin dazu: „Es hat mich nicht einmal 
besonders mitgenommen. Man stirbt 
hier ganz undramatisch." Der Tlad 
komme ja auch nicht unvorhergese- 
hen. Meistens kündigt er sich an: 
durch die flacher werdende Atmung, 
durch die Verwirrung der Gedanken. 

Schulstreß 

„Und wer 
küßt uns?" 

Das Thema wird landauf, landab 
heftig diskutier: 35-Stunden- 
Woche, ja oder nein? Arbeitgeber 
gehen sogar auf die Straße, disku- 
tieren mit ihren Angestellten. Na- 
türlich mischt auch die GEW mit, 
die Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft. Sie steht ja schon 
lange in dem Ruf, „besonders 
fortschrittlich" zu sein. 35 Stun- 
den pro Woche fordert sie für ihre 
Mitglieder, die Lehrer. 

Frage eines mittelmäßigen Schü- 
lers: und wer küßt uns?Glaubt et- 
wa ein Lehrer, gewerkschaftlich 
organisiert oder nicht, daß wir 
Schüler mit 35 Wochenstunden 
auskommen? Jedenfalls nicht in 
den Oberstufen. 30 Stunden Unter- 
richt waren bisher bei mir im 
Schnitt die Regel. Hinzu kommt 
eine AG, die Mitwirkung im Schul- 
orchester, in der .Redaktion der 
Schulzeitung. Natürlich noch die 
Hausaufgaben. Schon die 40- 
Stunden-Woche ist für die Schüler 
Utopie. 

Für Schüler ist die 35-Stunden- 
Woche nach wie vor Utopie. 

Mein Freund Stefan von neben- 
an muß sich sein Thschengeld durch 
Nachhilfe verdienen. Fünf Nach- 
hilfeschüler hat er manchmal pro 
Woche zu bedienen. Beim Stich- 
wort „35 Stunden für Lehrer" fängt 
er an zu lochen. Er rechnet so: 
Wenn man drei Monate Schulferi- 
enmitrechnet und das auf die Ar- 
beitszeit überträgt, kommen sie 
im Normalfall doch ganz gut weg. 
Jetzt schon. Natürlich wird jeder 
Lehrer darauf hinweisen, daß er 
neben 24 Stunden Unterricht sich 
noch "gründlich vorbereiten muß. 
Mindestens ebenso lan^e. Nur, wer 
glaubt's, wenn man sich den Un- 
terricht so tagaus, tagein ansieht?! 
Mir sagte neulich ein Lehrer: „Ich 
lasse mir doch nicht vorschreiben, 
wieviel Stunden pro Woche ich 
noch denken darf. Ich liebe mei- 
nen Beruf nämlich, und da arbei- 
tet man doch nicht mit der Stopp- 
uhr in der Hand." Das gibt's also 
auch noch. Zum Glück. 

Leo Laster 

Und für Patienten, die monatelang 
bewegungslos auf dergleichen Stelle 
liegen mußten, die sich wundgele- 
gen haben, besitze das Stichwort „Er- 
lösung" tatsächlich eine Berechtigung. 

Aber auch von Erfolgserlebnissen 
berichtet Martin: von Patienten, die 
wieder reaktiviert werden konnten, 
die es wieder lernten, allein im Roll- 
stuhl zu fahren, die von der Pflege 
wieder ins Altenheim durften, die in 
Bastelgnippen oder in der Beschäfti- 
gungstherapie wieder sinnvolles Tun 
entdieckten. Freilich, zum Ailtag „auf 
der Pflege" gehören solche Erfolge 
nicht. 

wird, wenn sie gewaschen werden, 
wenn sie auf den Tbpf müssen. Nor- 
malerweise versuche ich dann, Zeit 
für ein kurzes Gespräch zu haben. 
Das geht beim Waschen, beim Sau- 
bermachen, beim Füttern ganz unge- 
zwungen und wird dann auch eher 
angenommen. Aber wenn dazu keine 
Zeit ist, erkläre ich eben, woran es 
heute liegt, und die meisten kapieren 
und akzeptieren es auch." 

Martin - er will ab Herbst Theolo- 
gie studieren - hat im Altenpflege- 

heim nicht nur gelernt, besser mit 
dem Sterben fertig zu werden. Auch 
seine Einstellung zum Leben hat sich 
geändert. Er hat sich vorgenommen, 
jeden Tag bewußter zu erleben. Je- 
den Tag nach einer Möglichkeit Aus- 
schau zu halten, etwas Sinnvolles zu 
tun. Ganz altmodisch ausgedrückt, 
aber mit seinen Worten: „Liebe zu 
verschenken". 

Und er lernte noch etwas „auf der 
Pflege": Diese von den meisten Bun- 
desbürgern gefürchtete Institution be- 
herbergt nicht nur 70- oder SOjähri- 
ge. Einer von Martins derzeitigen Pa- 

KARAT ist wohl immer noch die populärste und erfolg- 
reichste Rockgruppe aus der DDR. Die Band existiert 
seit 1973, 1980 kam sie mit der LP „Schwanenkönig" 
heraus, das wohl schönste Album der Formation. Der 
„schwellende" Karat-Sound ist ihr Markenzeichen. Jüng- 
ste LP: „Die sieben Wunder der Welt" (Tfeldec). 

egeff 
nach einem Verkehrsunfall. Eine FYau, 
auch sie in den Dreißigern, wurde 
vom Arbeitsplatz weg in die Pflege 
gebracht: querschnittsgelähmt, „ein- 
fach so aus heiterem Himmel". Mar- 
tin empfiehlt jungen Männern, die den 
Dienst mit der V^ffe verweigern, die- 
se Art des Ersatzes. Man kann sinn- 
voll helfen, meint er, nicht nur ande- 
ren, sondern letzten Endes sogar sich 
selbst. 

Ohne die Hilfe Zivildienstleistender 
wären viele Alte arm dran, hätten 

Pflegeheime Personalmangel. 

Die jungen Männer, die „Zivis", die 
in Vier-Wochen-Kursen in eine derar- 
tige Arbeit eingewiesen werden, sind 
bei den Patienten gern gesehen. Die 
meisten kommen mit Idealismus. Sie 
sind noch unverbraucht, noch nicht 
in Routine erstarrt, erzählen die Pati- 
enten. Martin dazu: „Manchmal geht 
es allerdings nicht ohne Routine. Das 
begreift man auch erst, wenn man 
den Laden von innen kennt. In den 
Urlaubsmonaten oder wenn vom Per- 
sonal jemand ausfällt, kommen wir 
mit den Arbeiten, die gemacht wer- 
den müssen, kaum durch. Das ist nicht 
nur seelisch anstrengend, sondern 
auch körperlich. Bewegungsunfähi- 
ge, vielleicht auch nocn schwerge- 
wichtige Patienten müssen angeho- 
ben werden, wenn das Bett gemacht 

Arbeitslosigkeit: Jugendliche 

sind am härtesten betroffen 

Statistik läßt viele nicht mehr ruhig schlafen 

Chancen gestiegen 

Die Zahl der ausländischen Lehrlin- 
ge ist stark gestiegen: 18800 junge 
Ausländer ma-hten 1983 eine Lehre. 
12900 Jugendliche von ihnen lernten 
einen gewerblich-technischen und 
5900 einen kaufmännischen Beruf. 
Die kammerzugehörigen Betriebe 
seien damit dem Aufruf gefolgt, trotz 
der angespannten Lage auf dem Lehi^ 
stellenmarkt verstärkt ausländische 
Jugendliche auszubilden, betont der 
Deutsche Industrie- und Handelstag. 

Immer mehr Jugendliche in den 
westlichen Industriestaaten werden 
arbeitslos. In fast allen Ländern liegt 
der Anteil der Jugendarbeitslosigkeit 
höher als der der Gesamtbevölke- 
rung. In der Bundesrepublik Deutsch- 
land konnten 1983 zwölf Prozent der 
jungen Leute zwischen 15 und 24 
Jahren keinen Arbeitsplatz finden, 
wobei Schüler und Studenten nicht 
mitgerechnet sind. Diese zwölf Pro- 
zent sind im internationalen Vergleich 
jedoch noch günstig. In England bei- 
spielsweise beträgt die Jugendarbeits- 
losigkeit zur Zeit fast doppelt soviel, 
nämlich 23 Prozent. In Italien sind 33, 
in Spanien sogar 40 von 100 jungen 
Leuten zwischen 15 und 24 Jahren 
ohne Job. Im Durchschnitt aller west- 
lichen Länder ist jeder fünfte Jugendli- 
che ohne Arbeitsplatz. Am niedrig- 
sten ist diese Quote in Japan mit sechs 
Prozent und unter den europäischen 
Staaten in Schweden mit neun Pro- 
zent. Es folgen die Bundesrepublik 
(12 Prozent), die USA (17 Prozent), 
Kanada (20 Prozent), Frankreich 
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zum Unterricht gefahren. Die 
Großmutter war auch nicht mehr 
die Jüngste. Und das Cello war 
eben sehr groß und die Straßen- 
bahn voll. 

Die sogenannte moderne Mu- 
sik, wie sie einige Zeit hieß, hat 
mich über längere Zeit hinweg ei- 
gentlich kaum interessiert. Bis ich 
dann die ersten Sachen von den 
Beatles gehört habe. Die Beatles 
und dann natürlich auch die Rol- 
ling Stones. ,Time Is On My Side' 
und so. Da waren ganz andere 
Klänge und Gefühle drin, und die 
haben mich hundertprozentig be- 
rührt. Bei ,Rock Around The 
Qock' hat sich bei mir nichts 

■^enn man so über seinen Wer- 
degang nachdenkt, stellt man fest, 
daß man so viele von den Momen- 
ten vergessen hat, die im nachhin- 
ein betrachtet sicherlich wichtig 
waren. Ich habe auf der Gitarre 
erst eineinhalb Griffe spielen kön- 

nen, als ich im Nachbarhaus auf 
jemanden aufmerksam wurde, der 
auf einer elektrischen Gitarre 
spielte. Da habe ich mich dann mit 
meirier Wandergitarre im Garten 
gezeigt, so daß der andere übei^ 
Raupt registrierte, daß da noch ei- 
ner ist, der auch eine Gitarre hat, 
der damit spielt und damit herum- 
rennt. Und der andere hat das auch 
schnell zur Kenntnis genommen 
und hat eben gesagt: Aha, du bist 
also scheinbar auch so einer. Also 
komm rüber zu uns. 

Wenig später war ich eigentlich 
schon der Sologitarrist von dem 
ganzen Verein. IJas war sicherlich 
sehr wichtig für meine ganze Ent- 
wicklung, weil ich offensichtlich 
Soli am besten und am schnell- 
sten spielen konnte. Später habe 
ich dann mit dem einen Burschen 
zusammen Gitarre gespielt. Wir 
sind sogar in einer Jugendsendung 
des Osterreichischen Femsehens 
aufgetreten. Da war ich sechzehn." 

1 Unser 

1 Porträt 

I Peter Cornelius 
I Der Songwriter und Sänger wur- 
s de am 29. Januar 1951 geboren. 
5 Seit einiger Zeit lebt er abwech- 
s selnd in München und in seiner 
s Heimatstadt Wien, Während eines 
s Gesprächs wollten wir etwas über 
s seinen musikalischen Werdegang 
= erfahren. 
= „Mein musikalischer Werdegang 
s fing damit an, daß mir eine Tante 
= eine alte Gitarre zukommen ließ, 
s So eine richtige alte Wandergitar- 
s re, bei der nichts gestimmt hat. 
= Der Hals hat gewackelt. Fünf Zen- 
s timeter nach vome und fünf Zenti- 
s meter nach hinten konnte man 
= den bewegen. Aber mit der alten 
= Gitarre hat sich alles in meinem s 

Leben auf die Musik konzentriert. 
von an 

als alles 

der 
vorher ge- 

Man 
war sechs 

einem Wiener 
ganz halbes Jahr - 

haben gesagt: ,Außerge- 
gutes Bega- 

bung.'Klassische Musik haben die 
mir erklärt, mit sechs Jahren. Ich ^ 
war in Konzerten, die mein dama- 
liger Professor gegeben hat. Das ^ 
Instrument Cello hat mich faszi- 
niert. Der nasale und doch weiche 
Klang hat eine ganz bestimmte 
Ausstrahlung auf mich gehabt. Nur, |p W 
das Cello war sehr groß, und ich v Ir 

        

(21 Prozent), England (23 Prozent), 
Itahen (33 Prozent) und Spanien 
(40 Prozent). 

Das Urteil 

Kürzere Lehrzeit 
hat auch Nachteile 

Für Auszubildende bringt eine Lehr- 
zeitverkürzung nicht nur Vorteile. 
Zwar kann ein Lehrling ein halbes 
Jahr früher seine Gesellen- oder Fach- 
arbeiterprüfung absolvieren und 
kommt so schneller zum F^acharbei- 
terlohn, während der Lehrzeit muß er 
dafür aber mit weniger Lehrgeld 
auskommen. 

Das Bundesarbeitsgericht in Kas- 
sel hat jetzt entschieden, daß ein ange- 
hender Industriekaufmann, der ein 
phantastisches Realschulzeugnis vor- 
weisen konnte und deshalb mit sei- 
nem Chef eine Lehrzeitverkürzung 
von sechs Monaten vereinbarte, kei- 
neswegs nach Ablauf von sechs Mo- 
naten bereits ins zweite Lehrjahr 
kommt und mehr Lehrgeld kassieren 
kann. Die Ausbildungsverkürzung ha- 
be keinerlei Auswirkung auf die Aus- 
bildungsvergütung, die sich nach den 
abgeleisteten Lehrjahren richte, ent- 
schieden die Richter. 

Allerdings sind feine Unterschiede 
zu beachten : Kommt nämlich der Ju- 
gendliche nicht von einer allgemein- 
Bildenden Schule, sondern besuchte 
er vorher ein Berufsgrundbildungs- 
jahr oder eine zweijährige Berufsfach- 
schule, dann gilt die Entscheidung des 
Bundesarbeitsgerichts nicht. In die- 
sen Fällen ist eine Anrechnung auf 
die Lehrzeit im ersten Jahr vorge- 
schrieben. Der Auszubildende beginnt 
seine berufliche Ausbildung in der 
Berufsschule und setzt sie im Betrieb 
fort, der dann, gemäß des Ausbildungs- 
abschnittes, Lehrgeld zu zahlen hat. 
(AZ: BAG 5 AZR 474/80.) 

Plattentips 

Bislang mieden ihn die Medien, wo 
immer es ging. Zu harsch schien den 
Furik- und Femseh-Gewaltigen die 
Kritik des österreichischen Liederma- 
chers Sigi Maron an unserer Gesell- 
schaft. Dabei sang der seit seiner Ju- 
gend an Kinderlähmung leidende Wie- 
ner nur über das, was Rollstuhl-Fahrer 
so bewegt: Gedankenlosigkeit der 
Menschen untereinander, bei der Städ- 
teplanung oder eben im Kontakt mit 
Behinderten. Nun aber dürfte der 
Weg für Sigi Marens Einzug in die 
Hitparade frei sein. Seine vor einiger 
Zeit erschienene LP „Miss Salzburg" 
ist nämlich ein richtiger Hoclc- 
Hammer geworden. Übrigens: Sigis 
Begleit-Truppe ist die Exband von Ke- 
vin Coyne! 

* 

Eine Perle für Soul-Fans bescherte 
uMotown" vor einiger Zeit zum fünf- 
undzwanzigsten Firmenjubiläum: „25 
Number One Hitsfrom 25 Years" (Bel- 
laphon). Vier LP-Seiten dokumentie- 
ren die Entwicklung mehrerer Gene- 
rationen schwarzer Musiker Das 
Doppel-Album ist ein unbedingtes 
,,Muß"für Hardcore-Soulfans und vor 
allem ouch für Dauertänzer. 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 23. Juni bis 29. Juni 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-2I.S. 

Zwillinge 

22.5.-21.6, 

Krebi 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Vergessen Sie über dem Trubel 
nicht die Pflicht. Sie haben gera- 
de jetzt Gelegenheit, sich auszu- 
zeichnen. Eine kleine Mühe wird 
Sie rascher voranbringen, als Sie 
sich denken können. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, man hat es nicht böse 
gemeint. Gönnen Sie sich ein ge- 
plantes Vergnügen. Die gute Lau- 
ne müssen Sie schon mitbringen, 
alles andere ergibt sich. 

Räubern Sie nicht in fremden Re- 
vieren, das würden Sie sich auch 
verbitten. Sorgen Sie daheim für 
gutes Wetter, Sie brauchen es. Fi- 
nanzielle Sorgen werden Sie 
kaum vorschützen können. 

Machen Sie jetzt Schluß mit den 
unklaren Verhältnissen. Ihre gu- 
ten Vorsätze in allen Ehren, aber 
handeln Sie danach. Hüten Sie 
Ihre Zunge, mit allzugroßer Of- 
fenheit kommen Sie nicht weit. 

Behalten Sie die Richtung bei, Sie 
können sich dann nicht verirren. 
Lassen Sie sich nicht zu sehr ab- 
lenken, jemand anderes möchte 
v-ie verdrängen. Mit Festigkeit 
kommen Sie am weitesten. 

TVotzen Sie nicht, versetzen Sie 
sich lieber in die Rolle dessen, der 
Ihnen helfen will. Auch die härte- 
ste Prüfung läßt sich ertragen, 
wenn man sie emstlich bestAen 
will. 

Bekämpfen Sie Ihr Mißtrauen ei- Waage 
nem Menschen gegenüber, dem 
Sie viel verdanken. Sie werden 
bald merken, wieviel einfacher 
und harmonischer sich Ihr Alltag 
gestaltet. Mehr Bescheidenheit! 24.9. - 23.10. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Träumen hin, vermeiden Sie das 
bittere Erwachen. Mit ein wenig 
Elan läßt sich auch Ihr Alltag 
fröhlicher gestalten. Fangen Sie 
am besten gleich damit an. 24.I0.-22.U. 

Skorpion 

»tT« 

Bekämpfen Sie Ihre Ungeduld, die 
Wartezeit muß durchgestanden 
werden, Machen Sie Ihrem Part- 
ner das Leben leichter, dann errei- 
chen Sie auch mehr. Der Erfolg 
kommt etwas später. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Die Situation, in die Sie sich ha- Steinbock 
ben bringen lassen, liegt doch gar 
nicht auf Ihrer Linie. Wenn nötig, 
sollten Sie auch Härte anwenden, 
um sich Ihre Freiheit zurückzu- 
erobern. n 

23.12.-20.1. 

Sie dürfen nichts erzwingen wol- Wauermann 
len, lassen Sie dem anderen noch 
Zeit zur Besinnung. Ihre berufli- 
chen Fähigkeiten geben Ihnen tStl' 
aber nicht das Recht zu Ruppig- rdlLv 
keiten. Richten .Sie sich danach. 21.1. - 20.2, 

equ 
keit im falschen Augenblick nach. 
Sie können mit Recht mehr Ein- 
satzwillen von einem Menschen 
verlangen, der sich bisher mit Er- 
folg zu drücken verstand. 21.2.-20.3. 

Sommer-Fashion-Show 
mit großem Anklang 

Eine komplette Sommer-Fashion-Show wurde 
am Samstag in der Tanzschule Senkbeil in Lan- 
gen gezeigt. Die Boutique i-Tüpfelchen und das 
Haarstudio Herfurth hatten sich ein aufwendi- 
ges Programm ausgedacht, um den Zuschauem 
während der Auftritte zu zeigen, was man in die- 
sem Sommer an Kleidung trägt und welche Fri- 
suren dazu passen. Die Top-Sommerkollektion 
der Firma IN-MIND und Matinique sowie stän- 
dig neu eintreffende Teile aus Paris wurden von 
sechs Damen und zwei Herren des Langener 
Mode-Teams Keller in einer 30minütigen Show 
vorgeführt. Farblich aufeinander abgestimmte, 
frische Kombinationen beherrschten das Bild 
der aktuellen Ware für Junge und Junggebliebe- 
ne aus der Boutique i-Tüpfelchen. 

Vom Haarstudio Herfurth am Lutherplatz ka- 
men zehn ausgewählte Damen, die modische 
Sommerfrisuren zeigten. Die Frisuren wurden 
in einer kleinen Show in der Tanzschule fertigge- 
stellt. Mittellanges Haar im Pagenschnitt ge- 
lockt oder geflochten ist ebenso schön anzuse- 
hen, wie die gezeigte 1-m-Langhaarfrisur. Mit 
aufwendig eingearbeiteten Strähnchen oder et- 
was Color-Spray erhält das Haar den letzten 
Pfiff. Aufgelockert wurden die Showdurchgän- 
ge durch den Hessenmeister im Break-Dance, 
der nicht nur in diesem Tanz sein Können zeigte, 
sondern auch vorführte, daß der aktuellere Tanz 
aus dem Film Footloose ebenfalls kein Problem 
für ihn ist. 

Ein weiterer Höhepunkt war eine Steppvor- 
führung in den neuesten Kollektionsteilen aus 
der Boutique i-Tüpfelchen, dargeboten von 
Herrn Senkbeil und seinem Mitarbeiter Bernd. 
Langer Beifall und zufriedene Gesichter signali- 
sierten, daß eine ähnliche Veranstaltung im 
Herbst unbedingt wieder stattfinden sollte. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" in Hanau-Steinhelm bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

STROHHÜTE 
PELZ-MÜLLER 

I WaslendslraBe a, Egelsbach, Tel. 4608 
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'dienstags in de* 3^ 

Europawahl 
Gedanken eines Jungwählers 

Wenn ein Jungwähler in der Schule stän- 
dig aufgefordet wird, sachlich und argu- 
mentativ zu arbeiten, kann es schon zu Un- 
sicherheiten bei ihm kommen, wenn er im 
Wahlkampf nur immer wieder hört: „Wir 
sind einfach die Besseren!" Kein Hinweis 
auf vollbrachte Leistungen, nichts Konkre- 
tes über beabsichtigte Ziele. Vielfach ist die 
Europawahl zum Instrument innenpoliti- 
scher Interessen und Machenschaften abge- 
glitten. Ging es bei dieser Wahl denn wirk- 
lich noch um Europa? So stellte sich sicher 
nicht nur dem jugendlichen Wähler die Fra- 
ge, wem er da seine Stimme geben, wofür 
er sich entscheiden und wozu er sich den 
Weg zur Wahlurne machen sollte. 

Einiges Europa. Meist hört man nur von 
Butterbergen, Milchseen und ähnlichem. 
Da stellt sich einigen bestimmt die Frage, 
die niemand so recht beantwortet: „Wozu 
das Ganze, wenn es so wenig bringt?" 

Konnte durch die abgegebene Stimme 
überhaupt etwas verändert werden? Viel- 
leicht liegt das ganze Problem darin, daß 
man etwas wählen sollte, was bedingt 
durch seine mangelnde Kompetenz nur we- 
nig in Richtung Europa ausrichten kann. 
,, Und warum ist das so, wenn sich alle Poli- 
tiker ach' so für Europa einsetzen? Was 
steckt dahinter? Werden hier irgendwelche 
gesonderten Interessen gewahrt?" Fragen 
über Fragen, durch die so manches und so 
mancher fragwürdig wird. 

Immer nur das kleinere Übel wählen zu 
können, motiviert auf die Dauer kaum die 
Beteiligung an einem für einige Jugendli- 
che fragwürdig gewordenen System. 
„Stell" dir vor, einer hat tausend Fragen, 
und keiner kommt, um sie zu beant- 
worten!" 

SchlÜMaldlanst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WlesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Bahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90 

Achtungl Ab sofort wieder 
Striptease-Programm In der Pat- 
Bonen-Bar. 1 Bier OM 5,—, täglich 
ab 20.00 Uhr, Sonntag Ruhetag. 
Bohnenkamp, Vor der Höhe 4, 
6070 Langen 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstem? 

wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. QmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Vom 6. bis 9. Juli 
ist Ebbelwoifest 

Das große Fest der Langener steht vor 
der Tür. Heute in zwei Wochen beginnt 
das frohe Treiben mit einem großen Feu- 
erwerk über der Altstadt. Noch manches 
ist zu tun: 

Girlanden zum Schmuck der Häuser, 
Höfe und Straßen können bis Samstag, 
den 30. Juni bei Bach, Fahrgasse 17 (Tel: 
2 35 12) bestellt werden. Es gibt sie in Bah- 
nen von fünf Meter Länge. Eine Bahn ko- 
stet 12 Mark und sollte bei der Bestellung 
bezahlt werden. 

Ebbelwoi für den Wettbewerb „Wer 
wird Langens neuer Ebbelwoikönig?" 
wird noch in dieser Woche in der Ge- 
schäftsstelle der Langener Zeltung, Darm- 
städter Straße 26 oder bei Hans Hoffart, 
östliche Ringstraße 28, entgegengenom- 
men. 

Mannschaften für die Ebbelwoistaffel 
können sich an gleicher Stelle (Tel. 2 10 11 
tagsüber oder 2 55 22 abends) aimielden. 

Und nicht vergessen: durch den Kauf ei- 
ner Plakette wird das Ebbelwoifest unter- 
stützt. Bekanntlich erhebt der VW als 
Veranstalter nirgendwo Eintrittsgeld und 
würde sich deshalb freuen, wenn die Bür- 
ger durch ihren kleinen Obulus von 2,50 
Mark für die Keramik-Plakette mit dem 
Langener Wappen helfen würden. Die Pla- 
ketten gibt es bei allen Langener Banken 
und in einigen Geschäften. 

Wer es noch nicht wissen sollte: diese 
Plakette ist der Teil einer Serie, die in ei- 
nigen Jahren zu einem hübschen Wand- 
schmuck mit Langener Motiven zusam- 
mengefügt werden kann. 

Noch Plätze 
für Ramsaiifahrt 

Die evangelische Johannesgemeinde veran- 
staltet vom 2. bis 16. August eine Ferienfahrt 
nach Ramsau am Dachstein in der Steiermark. 
In diesem schönen Teil Österreichs besteht die 
Gelegenheit zu schönen Wanderungen und Aus- 
flügen, die zum Teil gemeinsam vorgenommen 
werden, die aber jeder auch ganz nach seiner 
Laune machen kaim. Wer es etwas gemütlicher 
haben will, kann kleinere Spaziergänge machen, 
die ebenfalls an landschaftlich reizvolle Stellen 
gehen. Da sehr viel Zeit zur freien Verfügung 
vorhanden ist, bietet diese Ferienreise sehr viel 
Gelegenheit zur Erholung. 

Mitfahren kann jeder, ob jung oder alt, mit der 
Familie oder allein. Der Teilnel^^rpfeip pro 
Person beträgt 650 Mark, wobei Kinder und Ju- 
gendliche je nach Alter Ermäßigungen haben 
körmen. Der Preis beinhaltet die Bahnfahrt, 
Halbpension und Übernachtung in Doppelzim- 
mern mit Dusche und WC. 

Anmeldungen, die möglichst bald erfolgen 
sollten, werden vom Gemeindebüro (Telefon 
2 34 71) entgegengenommen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Sonntag, 24. Juni 1984, veranstaltet die 

Martin-Luther-Gemeinde ein Sommerfest auf 
dem Kirchengelände Berliner Allee 31. Machen 
Sie, liebe Hausfrau, an diesem Sonntag eirmial 
Urlaub vom Kochtopf! 

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt: 
Schwenkbraten, Erbsensuppe, Würstchen — 
Kaffee und Kuchen, Getränke in großer Aus- 
wahl — all das wird Ihnen geboten. 

Auch für die Betreuung der Kinder ist gesorgt. 
Wie üblich feiern wir um 9.30 Uhr unseren 

Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche. Es er- 
geht an alle Bürger herzliche Einladung. 

Wir bitten um Salat- und Kuchenspenden! 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich zu unserem diesjährigen 

Sommerfest am Samstag, 30. Juni 1984, ab 15 
Uhr, ein. Kuchenspenden werden dankbar ent- 
gegengenommen . 

tlcLcljurJvhfi 

Sonntag:, 24. Juni 1984 
(1. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petruagemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 

des Hl. Abendmahls und Einfüh- 
rung der neuen Konfirmanden 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

Einführung der neuen Konfirman 
den des Pfarrbezirks Süd 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 24. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26.6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Hostess des Monats 

" Mein Name ist Jolanda 
Laar und Ich bin 18 Jahre 
alt. Seit Oktober letzten 
Jahres besuche Ich die 
^le Internationale 
d'Accuell TUNON in 
Den Haag, Niederlande. 
Diese Ausbildung ist das 
Beste, was ich bisher ge- 
macht habe. Sie ist sehr vielseitig und in- 
teressant. Ich habe vieles aus dem Be- 
reich von Kunst und Kultur, Betriebswirt- 
schaft und Volkswirtschaft gelernt. 
Für meinen zukünftigen Beruf sind die 
Fächer Public-Relations. Kommunika- 
tionslehre, Hotelwesen und Tourismus 
besonders wichtig, im Fremdsprachen- 
unterricht wird besonders auf die mündli- 
che Ausdrucksfähigkeit geachtet. Wäh- 
rend des Schuljahres habe ich mir Sicher- 
heit im Umgang mit Menschen erworben. 
Zur Zeit absolviere ich mein sechswöchi- 
ges Praktikum im Hotel Intercontlnental 

in Frankfurt. Ich arbeite 
hier in der Reservierung 
und es macht mir viel 
Spaß. Die Arbeit in einem 
der größten Hotels der 
Welt hat viele Vorteile. 
Man lernt Leute aus ver- 
schiedenen Ländern ken- 
nen. Die Arbeit ist so viel- 

seitig und interessant, daß kein Tag dem 
anderen gleicht. Das gefällt mir so gut, 
daß ich hoffe, hier arbeiten zu können. 
Wenn Sie Interesse haben, sich mit mir 
persönlich über die AusbildOng einer 
Hostees TUNON zu unterhalten, so kom- 
men Sie doch zum Jour Rxe Jeweils am 
Mittwoch ab 19 Uhr oder zum Tag der 
offenen Tür von 15 bis 18 Uhr am Sams- 
tag, den 30. Juni 1984. 

Übrigens, was ich toll finde, ist, daß jetzt 
auch junge Herren diesen Beruf b& 
uns erlernen können." 

feole Internationale d'Accuell TUNON 
internationale Scluiie für Kommuniltatlon 
und Empfang. 
Tei, (0611) 7904215, Hamburger Ailee 2-10 

oemisM CP-Waza-Haus), 6000 Franicfurt 90 
67000 Strasburg, 15 ai* du FoMe das Ti'clze '' MM Tal. (003388) 324938 

Hauptalix In Monte Carto, 3 ru« Loula Aur«fllla. 
Wellw«it 23 Schulen, so u a in Pari«, Lyon, Marsaille, , ' 
Nancy. Strasburg. Antwerpen. Arnhem. Barcelona - 
Brüsael. Genf. London. Madrid, New York. Zürich. 
NEU! Jetit auch in Florida in Orlando 
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Wie reagieren Kranlie auf das Fernsehen 7 

„Anfallprovokation" und Bronchienreize - Flimmerempfindlichkeit 

Nach ärztlichen Fachberich- 
ten kann das Femsehen bei ent- 
sprechend empfindlichen Epi- 
leptikern Anfälle auslösen. mI- 
che Zwischenfälle werden dem- 
nach durch intermittierende 
Lichtreize des Femsehens her- 
vorgerufen. Durch S. B. Ste- 

Unser 

Hausarzt 

fdnsson und Mitarbeiter des 
Runwell Hospital, Wickford, des 
Southend Hospital und des 
MRC: Cambridge, sind 32 Epi- 
leptiker zwitch^ 6 und 31 Jah- 
ren untersucht worden, bei de- 
nen eine Flimmerempfindlich- 
keit bei Fernseheinwirkung 

festgestellt wurde. Die „Ar^all- 
provokation" vor dem Bild- 
schirm geht hauptsächlich von 
niedrigen Frequenzbereichen 
aus, wird aber auch bei unge- 
störtem Fernsehempfang regi- 
striert. 

Nach amerikanischen Erfah- 
rungen sollten bettlägerige 
Kranke nur selten femsehen 
und vorwiegend positive, er- 
heiternde Sendungen von ma- 
ximal 90 Minuten verfolgen. 
Noch nicht abgeschlossen sind 
Untersuchungen darüber, ob 
bestimmte Bild-. Färb- und 
Tbnfreq^nzen zu Reizen der 
oberen Luftwege, der Atmungs- 
organe und Bronchien führen. 
Dauerfemseher neigen im Lau- 
fe der Zeit zu schlechter Atem- 
technik und ungenügender 
Sauerstoffaufnahme, da sie sich 

Die in den letzten 25 Jahren 
von Forschern in aller Welt 
theoretisch ermittelte Bedeu- 
tung des Surfactant-Systems 
für die Behandlung des Atem- 
not-Syndroms bei Neugebore; 
nen und der sogenannten 
„Sehocklunge" hat sich in der 
klinischen Praxis der letzten 
Jahre immer deutlicher be- 
stätigt. 

Ein glücklicher Ehemann ist 
ein Gaul, der sein Zaumzeug 
nicht spürt. 

In einem Symposium von 
Surfactant-Forschem und Kli- 
nikern aus einem Dutzend Län- 
der der Erde - die zweite dei^ 
artige Veranstaltung nach New 
York in der Bundesrepublik 
Deutschland - wurden 
Behandlungsergebnisse des 
Atemnot-Syndroms bei Früh- 
geborenen in England, Finn- 
land und den USA mit natürli- 
chen und künstlichen Surfac- 
tant-Gaben vorgestellt. Dabei 
wurde deutlich, daß damit die 
Uberlebenschancen und das 
Wohlbefinden Neugeborener 
ganz entscheidend verbessert 
werden konnten. 

Als Surfactant werden alle 
die Oberflächenspannung sen- 
kenden Substanzen in den 

Lungenbläschen bezeichnet. 
Sie haben praktisch die glei- 
che physikalische Wirkung wie 
ein das Wasser entspannendes 
Waschmittel. Es besteht nun 
die Hoffnung, daß mit Surfac- 
tant-Gaben auch die noch im- 
mer hohe Sterblichkeit durch 
eine schwere Atemnot bei ei- 
ner sogenannten Schocklunge 
deutlich gesenkt werden kann. 

Die Tagungsteilnehmer - un- 
ter ihnen lünderärzte, Interni- 
sten, Gynäkologen, Physiolo- 
gen und Biochemiker - erörter- 
ten außerdem die Frage, inwie- 
weit auch andere, sehr viel 
mehr verbreitete Lungener- 
krankungen - wie etwa Asth- 
ma, Bronchitis oder Pneumo- 
nie - auf Störungen im Surfac- 
tant-System zurückzuführen 
sind und welche Vermutungen 
auf diesem Gebiet bereits 
bestehen. 

Eine von der Deutschen For- 
schunpgemeinschaft geför- 
derte Arbeitsgruppe am Medi- 
zinischen Zentrum der Univer- 
sität Marburg (unter Leitung 
von Prof. Dr. Peter von Wi- 
ehert) arbeitet seit etwa 15 Jah- 
ren an einer Analyse der Ei- 
weißkörper in den Lungenbläs- 
chen, Sie will dadurch einen 
Einblick in die Entwicklung des 
Surfactant-Systems bei Er- 
wachsenen gewinnen. 

nur 35 Prozent der Zeit im 
Freien bewegen wie nicht so 
sehr mit dem Fernsehen „le- 
bensverbundene" Personen. 

Eine andere Einwirkung des 
Fernsehens auf die Gesundheit 
ist nach C. Bloom, Boston, der 
Einfluß auf das Zentral-Nerven- 
System. Beim Femsehen ist der 
Emgungsspiegel zu 65 Prozent 
über Normal. Herz und Kreis- 
lauf sollen mindestens bei je- 
dem zweiten notorischen Fem- 
sehzuschauer überdurchschnitt- 
lich belastet sein. Bei nur weni- 
^n Menschen sinkt der „7V- 
Pulsschlag", bei den meisten 
steigt er. Femsehen kann unter 
bestimmten Voraussetzungen 
angeblich auch Verstopfungen 
oder das genaue Gegenteil 
hervorrufen. 

Dr. Gregor Sander 

per 
Pul 

Verwahrloste 
Katzen 

Sosehr wir die Katze als 
sauberen Hausgenossen 
schätzen - als verwildertes, 
umherstreunendes Tier 
kann es für den Menschen 
jedoch zum Überträger von 
zahlreichen und teilweise 
gefahrlichen Krankheiten, 
der sogenannten Zoonosen, 
werden. Experten vom Tier- 
ärztlichen Untersuchungs- 
amt in Heidelberg warnen 
deshalb aufgrund neuerer 
Erkenntnisse vordem Kon- 
takt mit unbekannten und 
ungepflegten Katzen. Vor 
allem sind schwangere 
Frauen und Kinder gefähr- 
det. Zu ängstlich sollte man 
allerdings auch nicht sein, 
und ieder fremden Katze 
aus dem Wege gehen. 

Die Kurzgeschichte 

Was Männer leisten können... 

Die Ehe von Kümmel- 
schwangs konnte man eigent- 
lich niit Fug und Recht als 
glücklich bezeichnen. Außer 
daß FVau Kümmelschwang ge- 
legentlich vom allzuvielen Re- 
den ungebremster Schaum 
vorm Mund stand, konnte sich 
Herr Kümmelschwang über 
seine treusorgende undlieben- seme treusorgen 
de Gattin nicht beklagen. Hin- 
gegen kla^e sie ihren Gatten 
manchmal an. 

Die Folgen der nSchocklunge" 

SEINEM N^EN „SICHERE REISE" hat dieser Kleinbus „Safe Jour- 
ney keine Ehre gemacht. Der Fahrer des Wagens hat sich offensichtlich 
allzusehr auf das Sprichwort „Nomen est omen" verlassen. Die Insassen 
dieses Busses sind glücklicherweise mit heiler Haut davongekommen 

„Bodo?" begann sie eines 
Morgens. 

„Ja, mein Regenbogen?" 
„Meinst du nicht, daß es end- 

lich an der Zeit wäre, uns ein 
Baby anzuschaffen? Gewiß, wir 
haben so lange warten wollen, 
bis wir ein Haus gebaut hatten, 
das Geschäft florierte und wir 
keinerlei finanzielle Engpässe 
mehr bewältigen mußten." 

„Aber..." 
„Sag nichts, Liebling. Ich 

weiß schon, was du sagen willst. 
Du willst sagen, daß die Zeiten 
immer noch zu unsicher sind. 
Daß man nie weiß, wie die I^li- 
tikplötzlich Bolzen schlaf, und 
dali man seinem Kind nie eine 
heile Welt garantieren kann." 

„Vielleicht hast du..." 
„Sprich nicht weiter, mein 

Herz. Du willst bestimmt sa- 
gen, daß der Globus sowieso 
überbevölkert ist und daß man 
nicht so egoistisch sein soll und 
ausgerechnet diese Uberbevöl- 
kerung noch weiter fördert, nur 
weil man einen Stammhalter 
haben möchte." 

„Ich..." 
„Fall mir doch nicht immer 

ins Wort, Bodo. Du hast ja mit 
allem recht. Aber sieh dir mal 
unsere Nachbarn, die Knorzel- 
biers, an. An denen solltest du 
dir wirklich ein Beispiel neh- 
men. Die Knorzelbiers haben 
vierzehn Kinder, und Frau 
Knorzelbier ist taubstumm I Ei- 
ne Taubstumme setzt vierzehn 
gesunde Kinder in die Welt, 

fnd was hast du als Mann da- 
zu zu sagen?" 

„Als Mann?" 
„Ja." 
„Folgendes." 
„Ich höre!" 
„Da kannst du doch mal wie- 

der sehen, was man als Mann 
alles leisten kann, wenn man 
nicht fortwährend dazwischen- 
gequatscht bekommt." 

Mia Jertz 

Ui 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, dis durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden Ihre Anteilnahme beim Helmgang meines 
lieben Mannes 

Wilhelm Troß 

bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfc.rrer Wachtler für die trostrei- 
chen Worte und allen, die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Troß, geb. Feick 
Im Namen aller Angehörigen 

August-Bebel-StraBe 17 
Langen, Im Juni 1984 l .inqon .in) Luth(;fp<at/. Gaitonsir, ß 

Toi 061 0212 /h2\ . 

Trauer- ^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen, 

Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in 

laMlIllilHtmflnn m 

ZUWEVIG ZUM LEBEN! 
700 Millionen Menschen der Dritten Welt leben am Rande des Existenz- 
rninimums. Ihnen fehlt es am Notwendigsten: an Nahrung, menschenwür- 
diger Wohnung, an schnell erreichbaren GesundheiLsdiensten, an Arbeit 
und Ausbildung. Was sie haben, ist - .sprichwörtlich - zuwenig zum Leben 
und zuviel zum Sterben. 

Wir sind Bewohner eines reichen Landes. Die Ansprüche unserer 
Wohlstandsgesellschaft verursachen nicht selten die Not der Armen. Weil 
z. B. fruchtbare Bcxlen für den Export nach Europa zweckentfremdet 
werden, cxler weil wir die Entwicklungsländer zur billigen Abgabe von 
Rohstoflfen „zwingen". 

Das Hilfewerk MLsereor ruft zu gemeinsamer Verantwortung auf 

S|X'ndenkonten: 
556-505 Po,stgiroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen . 

Ein verantwortlicher Lebeasstifhilft, Armut zu überwindend 

MLsereor 
MozartstrafSe 9 5100 Aachen 

Ihre liebevolle Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlust, den wir 
durch den Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Maria Steitz 

erlitten haben, war uns ein wohltuender Trost in den schweren Tagen. 
Wir danken ihnen herzlich dafür. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte und 
Herrn Prof. Dr. Jork für die liebevolle ärztliche Betreuung. 

Familie Scliütte 

Langen, im Juni 1984 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem guten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Rudolf Paul Swolana 

geb. 11. 1. 1927 gest. 21. 6. 1984 ■ 

In stillerTrauer 
Maria Swolana geb. Weiiert 
Familie Rudolf Swolana 
SIegmund Swolana 

Südliche Ringstraße 97 Familie Wolfgang Swolana 
6070 Langen Norbert Swolana 

und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Juni 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kinopfogrumm« Langen «b 22 6 1904 
HOLLYWOOD 
S#mmer-Fllm-F#etlvel 
Fr 18.00, 20.XI FOr «In« Handvoll 

Dollar 
8a 17.00,20.00 ApooatypM Now 
So 15.00,18.00, 20.30 

Zwal auAar Rand und Band 
Mo 18.00, 20.30 Mr. Mom 
DI 18.00, 20.30 Haavy Matal 
MI 18.00,20.30 CodtlallfOralnaLalcha 
Do 18.00, 20.30 Dia flamblarta Frau 
8a 23.15 Pravlaw: Balllatlmo 
FANTAtIA 
18.00, 20.30, 8a 18.00, 20.00, 
So auch 15.00 Airwolf 
Sa 22.00 Daa Auga daa Tlgara -f 

Naefitfafkan 
NEUeS UT 
20.30, So 18.00 

Ein m&rdarlachar Sommar Dl 20.30 KKL Catch 22 * M.A.S.H. 
8a 23.00 Erolltcftat Abandatudio 

PARTY-ZELT 
für 60 (^rsonen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht; 

ARMIN" 

BARTH 
G.m.b.H. 

getrAnke-grosshandel 
DIEBURQER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 81 03/2 21 23 

Inaal Alt (Alaan), Olnamarli 
Ferlanhausar, Whg. a. Bauernhofen 
Nord-Ais Turlstservlce, Storeg. 65-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 45 1634 

Wegen Urlaub habe Ich In der Zell vom 25. Juni bis 31. Juli 1984 
nur folgende Sprechzelten: 
Montag, Mittwoch, Freitag von 8 bis 10 Uhr. Telefonische Vor- 
anmeldung erforderlich. 

K. J. Kohde 
Walter-Rletig-Straße 35, 6070 Langen 
Telefon 2 22 60 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design -• 

, Heizung. Fenster, Türen 

nm 

Cotta Brava, Ferlenhau* In 
Strandnihe, Surfgelegenhelt mit 
Qarage ab 21. 8. gUhstlg zu ver- 
mieten, 490,— DM pro Woche. 
Telefon 0 60 74 / 9 83 86 

HEIZKOSTEN 
MESSEN + ABRECHNEN 

kolorcH gmbh 
der erfahrene Partner 

6103 Griesheim 
r.: (06155) 62262, W. Lauschner Slr. 195 

küchen 

Einbaii^ 

Küchen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 

Malenleldstraße IS-t- 34 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Telefon 0 6103 / 8 48 20 

f » 

Duo 60. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Oorotheenstr. 8—10 

(M* unttr den unvMtlndt. 
PrtlMmptthlungtn 

dar Hwttaltr 
Poggtnpohl, Lalclit, 

MlmllmO, 
^ Ritletiil, Slanurtlc, NobMi, 

1 

I 

Typenrad-und Kugelkopf- 
SCHREIBMASCHINEN /An u Verkauf gebrauchter Maschinen 

/ OLIVt I 11 Haupthandler - IBM 
ien\ 
1« \ 

^ # Büro-Organisation Tel. 
£/70/^Taunu8StraBe 42 (06150) < 

Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021 

Immobilien 

Zayko, ttc. 

Über 1.000 qm 
— Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informatlonstchau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 40 21 

Ihre Holz-Adresse: 

HOLZÜ 

COUTANDM 

Jourdanallee 1 • Walldorf Tel. 06105/59 21 

Sofort etwas bei 
Rheuma tun! 
Holen Sie sich noch heute 

Kräuter-Stelzer's 
Harnsäurelöser-Tee 
aus Ihrer Apotheke 

Herst : Worishofener Krauterhaus Stgt 

Bauplatz für 
Mehrfamilienhaus 
Dreielch-Offenthal 

Sehr gute Lage, unmittelbare 
Waldnähe, 867 m', GRZ 0,4, 
GFZ 0,8 DM 280000,—. 

HOIB^IVIUS 6082Watldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

Internationale 

Fachspedition 
bietet Unternehmen mit roter, rosa oder EWG- 
Konzession lukrative Umsätze und langfristig ge- 
sicherten Einsatz. 
Anfragen unter Ghlffre-Nr. 1263 an Atlas Verlag 
und Werbung GmbH, SonnenstraBe 29,8000 Mün- 
chen 2. 

2. Bauabschnitt 

EIGENTUMS- 
WOHNUNGEN fn 

IN LANGEN 1-4 ZI,-Wohnungen 

Zwei Belplele aus unserem Angebot: 
2 ZI. Wohnung 
mit 65,77 qm DM 174.000,- 
zuzügllch Tiefgaragenpiatz DM 13.900,- 
Festprels DM187.900.- 
3 ZI. Wohnung 
mit 81,55 qm DM 197.000,- 
zuzüglich Tiefgaragenpiatz DM 13.900,- 
Festprels DM210.900,- 
Informieren Sie sich unverbindlich 
SÜBA-Rheln-Maln, Westendstraße 9 
6000 Frankfurt/M., Tel. 0611/74 25 83 

»fraSe. ̂ ftr, 

SUEiA Main uino Tochti'rcjcs'dt.sch.ift dcf SUBA MannhfNm 
oifK'S d(.'r.r(;fiommiort'i?<^t»'n Wühn[jaiJi/nU?rrii;hf7i«'ii im sufJrlmjIsclH'f] R.uMfi 

SÜBA aktuell 

GmbH u. Co KG 

Müllentsorgung, Containerservice und Recycling 
Woogstraße 38 6073 Egelsbach 

Telefon (06103) 4171-72 

Wir suchen: 

Aushilfsfahrer 

(Führerschein Klasse 2) 

hauptsächlich für Samstage. 

3. Bauabschnitt 

REIHENHÄUSER 
IN i-ANGEN 

2 Beispiele aus unserem Angebot: 
Reihenhaus mit 
92 qm reiner Wohnfläche DM 309.000,- 
zuzüglich Garage DM 12.900,- 
Fastpralt DM321.900,- 
Rellwnhaus mit 
110 qm reiner Wohnfläche DM 349.000,- , 
zuzüglich Garage DM 12.900,- / 
F«ttpr«l* DM361.900, 
Informieren Sie sich unvert)indllch 
SÜBA-Rh«in-Maln, WestendstraBe 9 
6000 Frankfurt/M.. Tel. 0611/74 2583 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prAMntleren 
Ihnen In unMren 
Haut eine Marftt von Internationalem Ruf: 
dl« Rotanthal 
Studio-Linie. 

studio-linle 

Eine Kollektion mit 
Porzallan, Glai. 
Keramik, Batteck und Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Basuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und ttalgendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

KENNEN SIE 
UNS SCHON? 

Wenn nicht, besuchen Sie uns. 
Orlg. Ital. Spezialitäten, 
auch zum Mitnehmen. 

Große Garten-Terrasse. 
Ristorante - Pizzeria 

'Penaola. 
ästano MdszWW Inh. Gaetano I 

Nordendstraße 73—75 
6070 Langen, Telefon 2 6149 

GESUCHT 
Was? 2y!-3-Zi.-Whg. 
Wo? Langen o. Egelsb. 
Wann? Baldigst 
Wer? Junger Verlagsmit- 

arbeiter (verh.) 
Wunsch? Hundehaltung erl. 
Angebote an den Verlag der Lan- 
gener Zeltung, Tel. 2 10 11 oder 
nach 17.00 Uhr 4 43 92 

Schöne 2-ZI.-ETW In gepfl. Wohn- 
aniage, 65 qm, zu verkaufen, VB. 
Telefon 06103/71891 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

„Modem und preiswert bauen- 

mit der richtigen Finanzierung!" 

Fragen Sie nach dem LBS- 

Angebot „Das neue Bauen" 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanziemngs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
Privat (061 03) 29698 

Immobilien 

R Studienrat R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480.000,— DM. 

R Ladengalerle q 
Neu-Isenburg Ii 

Hugenottenallee, 3 Läden, ins- 
gesamt 204 m', sowie Tiefga- 
rage, ca. 250 m', zu verkaufen, 
DM 790000,—. 

RA uBendlenst- n 
mitart>elter Ii 

sucht dringend 2-Zi.-Wohnung 
bis 600,— DM incl.. 

R Dringend n 
3-bls4-ZI.-Wohnung Ii 

bis max. DM 1100,— kalt, zum 
15. 7. o. 1. 8. 1984 1. Großraum 
Dreieich zu mieten gesucht. 

R Bankkaufmann R 
sucht 3- bis 5-Zi.-ETW für Ei- 
gennutzung, zu kaufen. 

R3-Zlmmer- n 
Wohnung, Langen Ii 

105 m', mit gr. Flurgarderobe 
u. Eßdiele, verkehrsgünstig ge- 
legen, Nähe Innenstadt, DM 
690,— kalt. 

R2yi-Zlmmer-Luxus- n 
Komfortwohnung Ii 

Dietzenbach/Wingertsberg, 
100 m', Erstbezug, mit Garten, 
Spitzenlage am Hang, Sep. 
Eingang mit großzügiger Ter- 
rasse, auf Wunsch Abstell- 
platz, DM 1000,— 

REGIONAL 

IMMOBILIEN 

R Beamter R 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 680.000,— DM. 

RHaus- u. Grundbesitzer n 
Verkaufen od. vermieten Ii 

Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros in Of- 
fenbr,ch, Dieburg, Seligen- 
stadt und Dreieich suchen lau- 
fend Häuser und Wohnungen 
für zahlreiche Interessenten. 
REGIONAL-Immobilien RDM 
Robert-Bosch-Straße 30 
BUroDreieich,Telefon32260 
o. Büro Offenbach 0611/845119 

R Häuser n 
zum Träumen Ii 

1 Fam.-Bungalow Hanau/- 
Gründau, 800 qm Grund, Bj. 78, 
180 qm Wohn-/Nutzfläche, 
270.000,— DM. 1-Fam.-Haus, 
Oleburg/Münster, ca 110 qm 
Wohnfläche, ca. 650 qm 
Grund, B). 56, 318.000,— DM. 
Luxus-Villa, Oleburg/Münster, 
1000 qm Grund, 350 qm Wohn- 
/Nutzfläche, ELW, 535.000,- 
DM. Landhaus, Odenwald Has- 
senrot, 1800 qm Grund, Hallen- 
bad, 320 qm Wohn-/Nutzflä- 
che, Wohnzi. 60 qm, 340.000,— 
DM. Luxuswohnhaus, Mün- 
ster/Dieburg, Ober 1000 qm 
Grund, 320 qm Wohnfl., 8 ZI., 2 
Bäder, 2 Küchen, 750.000,— 
DM. 1-Fam.-Haus, mit vorher. 
ELW, 500 qm Wohn-/Nutzflä- 
che, 10 ZI., Wohnzi. 110 qm, 
1500 qm Grund, traumhafte La- 
ge, Stockstadt am Kühkopp, 
700.000,— DM. 1-2Fam.-Haus, 
GroA-Gerau/Nauhelm, 330 qm, 

I Wohnfläche, 10 ZI., exci. Aus- 
stattung, DM 765.000,—.  

. h.in.ii". 'iunA'',!.,!"!»!, ■■ 
nt.'tl Niiuin 

Robert-Bosch-Straße 30 ' Büro Drklelch, Telefon.3 22 60 
oder Büro Olfenbach, Telefon 06 11 / 84 51 19 
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Vdreinsidben 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Der Gem. Chor trifft sich nicht wie 
irrtümlich angel<Qndigt am Sams- 
tag um 18.45 Uhr, sondern schon 
um 17.45 Uhr im Ciubhaus. 
Anschi. um 18.45 Uhr fährt der 
Bus nach Saulheim. 

Altenkame- 
radschaft 

- B ^ 1 Treffen Diens- 
\l|| I tag, 26. Juni 

L w § (Stadtrund- 
fahrt), 
14.30 Uhr, 

Abfahrt TV-Turnhaiie. 

ßin herzliches Dankeschön 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns anläßlich un- 
serer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Geschenken, Blumen sowie in Wort und Schrift sehr erfreut haben. Unser 
besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Magistrat der Stadt 
Langen, dem Landrat, der Hessischen Landesregierung sowie Herrn Pfarrer 
Wächtler. Ebenfalls danken wir sehr herzlich der Geschäftsleitung, dem Be- 
triebsrat, den Mitarbeitern der Stadtwerke Langen und dem Jahrgang 1908/09. 

Sterzbachstraße 3 
Langen, im Juni 1984 

und £,6isabeth ^äcfce5 

^ür die mir zS meinem 
9 0. GEBURTSTAG 

in so reichem Maße Oberbrachten Blumen, Glückwünsche und 
Gaben bedanke ich mich sehr herzlich. 
Besonderer Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem 
Landrat des Kreises Offenbach, Herrn Bürgermeister Kreiling, 
Herrn Kirchenpräsident Hlld, der Hausgemeinschaft, dem 
Seniorenclub, dem Bund der Berliner und der Martin-Luther- 
Gemeinde. 

Friedrich-Ebert-Straße 1 
Langen, im Juni 1984 . 

ßmmy ^e/t/tmawi/i 

1862 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, dem 27. 6. 
1984, um 20.00 Uhr im Waldrestau- 
rant Oberlinden. Der Vorstand 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Frtllag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Kfa^Marki 

Verkäufe 

BMW 320/6, Bau]. 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392 
Mercedes 230 E, Jahreswagen 
7/83, 7000 km, 25200,— DM 
Telefon 06105/1394 

Heute, Freitag, 22.6.84, Monats- 
versammlung mit Referat um 20 
Uhr im Vereinshaus GZA. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, den 28. 6., 
um 15.30 Uhr im Lämmchen. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 27. 6. 1984. Treff- 
punkt: Kronehochhaus 14.30 Uhr, 
ab 18.30 Uhr „Waldhaus Hotz". 

2 Gartentelche aus Kunststoff 
(1x1 m /1 X 2 m), neuwertig, zum 
halben Preis abzugeben. 
Telefon 7712  

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 

anao 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

lANGHEINZ 

Signierte 

Plakate 

von 

Horst 

Janssen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Möchten Sie zu Hause frisiert wer- 
den? Friseurmeisterin kommt zu 
Ihnen ins Haus. 
Telefon 06103/72124 

Rüstige Dame (Rentnerin) sucht 
im Raum Langen Herrn oder Da- 
me für gemeinsame Spaziergänge 
oder gelegentliche Busausflüge. 
Telefon 7 96 44 

Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- WIR LAUGEN ABI Möbel, Türen, 
he toom , 
kostet. 

, wo Qualität so wenig 

Langener Zeitung 
06103/21011 I 

Sonderposten Auslaufmodelle, 
ca. 250 Stck. nach DIN, 3 Jahre 
Garantie. Alu-Schlebeleltern 2tlg. 
10 m, 2x5m, 9m ausgesch., alt. Pr. 
465,— jetzt nur 258,—. Lieferung 
frei Haus. 

Fa. Minten—Auftragsannahme 
0 61 42 / 4 49 59 

Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 0 6103/427 42 
Für die wichtigste Dachrinne der 
Welt - „Ihre"! 
Preiswerte Reinigung ohne An- 
und Abfahrt. Kein Gerüst. 
Rufen Sie uns an. 
Erich Engeiter, Tel. 06103/42742 

Gebrauchte Möbel spottbillig eUuh Wontea - FfiHag V-iUO Uhr. Senweg 10-12 »r 

Nach erfolgtem Umbau 

unseres Küchen-Studios 
zeigen wir Ihnen die neuen IMesse-Modelle und laden Sie zur Besichtigung 
am Freitag, dem 22. Juni, und Samstag, dem 23. Juni 1984, herzlich ein. 
Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 9.00 bis 14.00 Uhr 
Sehen Sie sich ganz zwanglos um. Auf Wunsch auch fachliche Beratung. 

Küchen & Wohnmöbel 

jmr! 

Küchen-Studio 
SeMUmr 
Südl. Ringstraße 182, Ecke Darmstädter 
Landstraße, 6070 Langen 
Telefon 0 6103/25104 

Alle Laster 

knallhart 

kalkuliert. 

interRent iR 
Ihre Autovermieter 

PKW LKW WOHNMOBILE 
Telefon 06102/6663 

Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Für jeden Zweck der passende Kredit, 5 -Kreditinformation 2: 

,, S -Dispositionskredit — 

die federzeit abnifbare Kreditreserve 

bis zur 3-fachen Höhe Ihrer Monatseinicommen" 

Mit dem 5-Dispositionskredit sind Sie auf Ihrem 
Girokonto bei der Sparkasse immer „flüssig". 
So können Sie jederzeit 
• bei günstigen Angeboten — auch bei größeren 

Anschaffungen — sofort zugreifen, 
• sich im Urlaub auch mal die „Extra-Tour" leisten, 
• Geldvermögensdispositionen reibungslos ab- 

wickeln. • 
Mit demS-Dispo.sitionskredit können Sie Ihre per- 
sönliche Kreditreserve jederzeit problemlos abrufen 
— ohne Formalitäten. Einfach per Scheck oder Über- 
weisung von Ihrem g-Glrokonto. 

Und außerdem ist der 5-Dispositionskredit auch 
noch besonders günstig: 
Sie zahlen Zinsen nur für den tatsächlich in An- 
spruch genommenen Kredit — ohne Bearbeitungs- 
gebühren. 
Und da Sie Ihre monatlichen Eingänge auf dem Giro- 
konto erst nach und nach abheben, verringern Sie so 
automatisch Ihre Zinszahlung. Sie sehen, es lohnt 
sich eine Kreditreserve bei der Sparkasse zu haben. 
Kommen Sie zu uns und sprechen Sie mit einem un- 
serer Geldberater in einer unserer 20 Sparkassen- 
zweigstellen — auch, wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. ^ 

Wenn's um Geld geht 

140 Jahre Bezirkssparkasse Langen 

1844 — 1984 

Und in derS-Kreditinformation 1 erfahren Sie, wie Sie sich auch 
größere Wünsche erfüllen können: mit dem g-Allzweck-Darlehen. 

Blaupunkt-Video-Recor- 

der RTV-214 Stereo 

Ein Bild von einem Klang 

Stereoton und 2-Kanal-Ton bei Aufnahme 
und Wiedergabe • 12fach-Programmspei- 
cher • 14-Tage-Timer/1 Aufzeichnung • One 
Touch Recording • Bildsuchlauf • Standbild-/ 
Einzelbildschaltung • Assemble-Schnitt • 
SECAM • Kabel-FB • 4QöQ ' 
Memory DM I090a" 

Sofort lieferbar bei: 
Fa. Elektro-Amend 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Bergstraße 103 
6940 Weinheim 
Fa. Edwin Best 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschätt 
Georg-Storm-Straße 34 
6108 Weiterstadt 
Fa. Radio-Böttcher 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Bahnhofstraße 55 
6109 Mühltal 1 
Fa. Gebr. Bormuth 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Kleiner IWarkt 4 
6148 Heppenheim 
Fa. Eiektro-Buchsbaum 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Beinestraße 39 
6112 Groß-Zimmern 
Fa. Radio-Fischer 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Unter der f^/luschel 35 
6085 Nauheim 
Fa. Radio-Folts 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Rudolf-Diesel-Straße 4 
6095 Gustavsburg 
Fa. Radio-Fortdran 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Brunnenstraße 3 
6090 Rüsselsheim 
Fa. Radio-Gerbig GmbH 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Im Geiersbühl 16 
6090 Rüsselsheim 
Fa. Alfred Giehler jr. 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Gernsheimer Straße 3 
6081 Biebesheim/Rh. 
Fa. Elektro-Grimm 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Zwingergasse 1 
6116 Babenhausen 
Fa. Elektro-GuSCheibauer Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft Brahmsstraße 24 

Fa. Bernd Klemm 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Wilhelm-Leuschner-Straße 17 
6110 Dieburg 

Fa. Radio-Kraus 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Darmstädter Straße 142 
6140 Bensheim 3 
Fa. Elektro-Oestreicher 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Leibnitzstraße 8 
6115 Münster 

Fa. Elektro-Rettig GmbH 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Nibelungenstraße 82 
6147 Lautertal-Elmshausen 

Fa. Günter Rink 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Darmstädter Straße 29 
6101 Ernsthofen 

Fa. L. P. Roth 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Weschnitzquellweg 9 
6149 Hammelbach 

Fa. Radio-Schnauder 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Bahnhofstraße 61 
6070 Langen 

Fa. Siegfried Schöberle 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Hügelstraße 6 
6086 Riedstadt 
Fa. Elektro-Schott 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Baustraße 34 
6105 Ober-Ramstadt 

Fa. Simandl 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Bismarckstraße 65-67 
6100 Darmstadt 

epii 
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Weinheimer Straße 13b 
6942 Mörlenbach 
Fa. Radio-Heck 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschätt 
Kurt-Schumacher-Ring 9 
6073 Egelsbach 
Fa. Konrad Keil 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Königer Straße 34 
6123 Bad König-Zell 
Fa. Robert Kilian 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Marktstraße 21 
6842 Bürstadt 

6103 Ghesheim 

Fa. Georg Tschiedel 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Nibelungenstraße 5 
6840 Hofheim-Lampertheim 

Fa. Weber & Castor 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Am Bahnhof 
6507 Ingelheim/Rhein 
Fa. Radio-Witzel 
Rundfunk-Fernseh-Fachgeschäft 
Karlstraße 8 
6074 Rödermark 
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